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Nr.1 Dienstag, den 4. Januar 1972 76. Jahrgang 

THEMA DES TAGES: 

Die nächsten 
Innerdeutschen Schritte 

(dtd) — Es wird nicht schnell gehen. Aber 
mit dem Beginn des Jahres 1972 zeichnet sich 
die Wegstrecke ab, die noch bis zu einer ver- 
traglichen Normalisierung der Verhältnisse in 
Deutscliland zurückzulegen Ist. Sie wiederum 
bleibt Voraussetzung dafür ,daß die beiden 
Staaten in Deutschland In die Vereinten Na- 
tionen aufgenommen werden. Ist das gesche- 
hen, dann wird der Konferenz für die Sicher- 
heit Europas nichts mehr im Wege stehen. Sie 
wäre ohne die gleichberechtigte Teilnahme der 
beiden deutschen Regierungen sinnlos. Das Ist 
die weltpolitische Dimension, In der die Inner- 
deutsdien Verhandlungen ihren festen Platz 
haben. 

Ihr Verlauf wird indirekt von Internationa- 
len Faktoren mitbestimmt, die verzögernd 
oder beschleunigend wirken. Zudem sind Bonn 
und Ostberlin nicht in jeder Beziehung frei. 
Ihre Zugehörigkeit zu verschiedenen Bündnis- 
systemen und Gesellschaftsordnungen macht 
ihr Gespräch zu einem Teil, zu einem wesent- 
lichen Teil des weltweiten Interessenausglei- 
ches zwischen den Supermächten, der seit ge- 
raumer Zeit im Gange ist. 

Dies sei vorausgeschickt, bevor vom Gegen- 
stand der Verhandlungen im einzelnen die 

Unterschiedliche Rechtsauftassungen kön- 
nen, sie müssen aber dem Abschluß nicht im 
Wege stehen. Politisdi wird viel davon ab- 
hängen, ob und wann der Bundeslag die Aus- 
gleichsverträge mit Mositau und Warschau 
ratifiziert. So kann der sowjetisdie Einfluß 
auf die verbündete DDR eine Rolle spielen. 
Wenn sie durch allzu störrisdies Verhalten 
im Vca-lauf der parallel laufenden Ratifizio- 
nmgspiozedur neue Einwände gegen das ost- 
politische Gesamtkonzept liefert. Ein kompli- 
ziei-torer Mechanismus von völkerrechtlichen, 
politischen und psychologischen Zusammen- 
hängen läßt sich kaum vor.stellen. 
Steckt beim Verkehrsvertrag der Teufel im 
Detail, so steckt er bei dem zweiten, später 
auszuhandelnden Normalisierungsvertrag in 
der Ostberliner Angst, daß bessere Kontakle 
zwischen Menschen der beiden Teile Deutsch- 
lands die Existenz der DDR gefährden. Diese 
innere Schwäche des kommunistischen Regi- 
mes war und ist das Haupthindernis für .je- 
den weiteren Schritt der Annäherung. Sie ver- 
rät sich in dem Wunsch nach Abgrenzung, in 
dem Pochen auf Souveränitätsrechte, im Leug- 
nen einer fortbeslehenden nationalen Gemein- 
samkedt, die weder juristisch noch mensclilich 
zu leugnen ist. Das besondere Verhältnis der 
beiden Staaten deutscher Nation drückt sich 
auch in solchen Negationen aus. Darum bleibt 
es zweifelhaft, ob sich schon 1972 ein geord- 
netes Nebeneinander in Deutschland herstellen 
läßt, das den beiden Staaten die Tür in das 
Forum der UN öffnet. Das Veto einer der fünf 
Großmädite kann sie verschließen. 

in beslor Kanne näherte man sieh dem Aiii?enbliek. an dem der BürKermelsler sehlleniieh 
dem Ministerpräsidenten der I.KG den Srhliissel der Slailt iiherreirhte. 

Im Langener Rathaus »blühte der Flachs...« 

Rede sein soll. Es ist ein Verkehrsvertiag zwi- 
schen Nachbara gleicher Nationalität, nach 
dessen Abschluß dann ein allgemeiner Vertrag 
über andere Fragen des Umgangs miteinander 
folgen soll. Ein Stück Wegs dahin ist sdion 
1971 zurückgelegt worden Die beiden Unter- 
händler, der Bonner Staatssekretär Bahr und 
sein Ostberliner Partner Kohl, haben von Ja- 
nuar bis zum September 1971 über die Grund- 
linien des Verkehrsvertrages gesprochen, über 
die jetzt in der zweiten lanuarhälfte weiter- 
verhandelt wird. 

In der Zwischenzeit sind von ihnen die 
Transit Vereinbarungen für den Beiiin-Ver- 
kehr getroffen worden, mit dem das alliierte 
Rahmenabkommen vom 3. September ausge- 
füllt werden mußte. Es enthält manche Defi- 
nition, die in dem Verkehrsvertrag Platz fin- 
den könnte. Allerdings gilt er dem Zugang 
in das andere Gebiet und der Durchfahrt in 
dritte Länder Hier liegen Schwierigkeiten, 
weil die DDR an vielen internationalen Ver- 
kehrsabkommen bisher nicht beteiligt ist. Be- 
gleitpapiere, Plomben, .Ausweise, Kennzeichen, 
Haftpfliclit und vieles andere mehr müssen 
von den Experten bis ins letzte Detail erörtert 
werden. Die Anerkennung von Pässen der 
DDR macht der Bundesrepublik juristische 
Sorgen, weil sie nur eine deutsche Staatsange- 
hörigkeit kennt. 

Schon anhand dieser Beispiele läßt sich er- 
messen, wie umfangreich der ganze Komplex 
ist. Es soll ein völkerrechtlich gültiger Ver- 
trag sein, aber kein Vertrag zwischen zwei 
vollsouveränen Staaten, die füreinander Aus- 
land sind. Bonn und Ostberlin haben Konsul- 
tationspflichten aus der weiterbestehenüün 
Viermächteverantwortung für alle Deutsch- 
land als Ganzes betreffenden Fragen. Aili.r- 
dings ist für die Unterzeichnung — wahr- 
scheinlich durch die Verkehrsminister — kerne 
förmliche Zustimmung der Alliierten enui- 
derlich. Nur die Parlamente in Bonn und Ost- 
berlin müssen billigen, was ausgehandelt wird. 
Das ist jedoch kein Ratifizlerun^sverfahron, 
wie es das westdeutsche Grundgesetz nur für 
Verträge mit dritten Ländern erlaubt. Die 
DDR ist ein Staat auf deutschem Boden. 

1. Langener Karnevals-Gesellschaft übernahm die „Macht" 

iJas Wetter war gut und die Laune bestens — wäre es das ganze .lahr so hn i^aiigciicr 
Rathaus wie am Neujahrstage nachmittags Im alten (verkleinerten) Rathaussaal, es wäre 
nicht auszudenken. Nach einem frlsch-fröhllchen Sturm zogen die Gardlstlnnen der Tanz- 
und Minigarden sowie die Langen-Latten-Gardlsten mit dem Elferrat In das Rathaus ein. 
Bürgermeister Hans Kreiling und Stadtverordnetenvorsteher Friedrich Jensen hatten schnell 
eingesehen, daß sie dem Charme und Frohsinn dieser bunten Schar von Humoristen 
nicht gewachsen waren. Mit der Schlüsselübergabe an den Präsidenten und Vorsitzenden 
der 1. LKG, Hans Hoffart, wurde die „Macht" in die Hände der,ifcnigen gelegt, die bis zum 
•Aschermittwoch ein lustiges „Regiment" am Sterzbach zu führen gedenken. 

Die närrischen Streitkräfte hatten sich — 
trotz anstrengender Silvesternacht — mit fri- 
schen Kräften am Bahnhofsplatz versammelt, 
um ihren Neujahresgruß im Zuge durdi einige 
Hauptstraßen den Bürgern Langens zu ent- 
bieten. Die Langener Narren verfügen über 
ausgezeichnete „Streitkräfte" und lassen es 
sich daher nicht nehmen, die Herrschaft des 
Humors und Frohsinns schon am ersten Tage 
des neuen Jahres anzutreten. 

Überall in den Straßen wurde der lustigen 
Schar fröhlich zugerufen. Die Sterzbach- 
husaren mit Friede! Breidert an der Spitze 
sorgten mit ihrer flotten Musik für die rechte 
Stimmung. 

Vor dem Rathaus erlebte eine größere 
Menschenmenge den „Sturm" mit. Man 

wußte: auch wenn es dabei manchesmal nach 
„Pulverdampf" riecht und „Schüsse" knallen: 
es geht ohne „Opfer" ab und jeder hat „den 
Spaß an der Freud" dabei. 

Um Freigabe des Rathauses 
ersucht 

Die Männer im Rathaus sahen von „hoher 
Warte des ersten Stockwerkes" aus dem 
Garden-Aufmarsch gelassen zu. LKG-Präsi- 
dent Hans Hoffart forderte über ein Megaphon 
die erlauchten Stadtväter auf, sich mit den 
„Rathausbesatzern" zu verständigen. Man er- 
suchte um Freigabe des Rathauses. Doch dort 
oijen war man gewappnet. Mit voller Laut- 
stärke tönte es aus den Fenstern auf die 
Straße hinab, wo die Staatliche Polizei den 

Voran das jüngste Gardepärchrn, so begann die „Eroberung" des Rathauses durch die 
Karnevalisten. 

Karnevalisten durdi sorgsame Verkehrsrege- 
lung „taktische Unter-stützung" gab: Bürger- 
meister Kreiling verkündete, man wolle nichf 
„klein beigeben", sondern jeden Pfennig ver- 
teidigen. Das war wiederum Zeichen für den 
närrischen Ministerpräsidenten, die Garde 
zum Beschüß aufzurufen, und als dies nichts 
half, die „scharfen Sachen" der Tanzgardistin- 
nen mit ihrem Charme wirken zu lassen Die 
Tanzmädchen drangen In das Rathaus ein und 
bald zeigte sich der Bürgermeister, vom 
Charme der Mädchen überwältigt, am Eingang 
vom Rathaus mit dem großen goldene.- 
Schlüssel. Die „närrische Armee" rückte in dns 
alte Haus ein. 

Oben pries Hoffart das verkleinerte Sälclien 
als „Boutique mit Sektausschank" und meinte, 
die kleinere Ausgabe dieses Saales (in dessen 
anderer Hälfte ein Verwaltungsbüro eingi 
richtet worden ist) biete eine größere Intim 
Sphäre. Im Namen der Langener Närrinnen 
und Narrhallesen wünschte er der Stadt und 
ihren Bewohnern alles Gute und den Verant- 
wortlichen eine stets glückliche Hand bei aller 
künftigen großen Vorhaben 

Einen Tag mehr als sonst 
arbeiten 

In diesem Jahre passiere etwas, das nicnt 
alle Jahre geschieht . . . stellte der närrische 
Ministerpräsident gerade fest — und dachte 
an die Wahl zum Kommunalparlament —, da 
fiel ihm der Stadtverordnetenvorsteher ins 
Wort und emtete mit dem Zwischenruf „Ein 
Schaltjahr" lebhaften Beifall. Er gab damit 
zugleich dem Sprecher der Karnevalisten neuen 
Stoff für einen „blühenden Flachs". „Und weil 
es im Schaltjahr", so erläuterte Hoffart, ..einen 
Tag mehr zu arbeiten gibt, wurde der Stadt- 
haushalt gleich um 700 000 Mark höhere 
Lohnausgaben erweitert." 

Der LKG-Ministerpräsident riet den Stadt- 
verordneten, bei ihrer Tätigkeit alles humor- 
voller zu nehmen, und vor allem die Toleranz 
nicht zu vergessen, die ja die Narren stets 
auszeichne. Mit dem Wunsche, man möge 1972 
in unserer Stadt Vernunft und Toleranz, 
Humor und Freude walten lassen, schloß er 
seine Ansprache. 

Kreiling: „Kein öffentliches 
Haus . . ." 

Well in diesen heiligen Hallen der Flachs 
blühe, wenn die närrischen Scharen anwesend 
seien, wolle auch er nicht nachstehen, meinte 
Bürgermeister Kreiling. Ob man den Rathaus- 
saal eine Botique nenne oder anders, sei 
gleich. Auf das. was darin geschehe, komme es 
an. Er wisse ein schönes deutsches Wort dafür, 
„öffentliches Haus", aber das treffe wohl auch 
nicht zu. . „ „ « Fortsetzung auf Seite 3 
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AUS UNSERER s- TADT 

I^inKPn, den 4 .lanuiir 1972 

Zum neuen Jahr 
In den Stunden der Jahreswende dach 

ten wenige daran, daß sich die Tür zu 
einem neuen Jahr dieses Daseins aufttit, 
als einem Raum, der begrenzt ist durch 
die Zeit, die sich der Mensch seihst als 
Maß setzte. Freilich ist dahei zu sagen, 
daß er dieses Maß an großen Ablaufen 
nahm, an der Sonne und des Mimdes 
Gang Aber in) Laufe der Geschichte hat 
er die Zeit aus vielen Gründen zerkrü- 
melt. seine Uhren raunen und atmen 
nicht mehr im weiten Rhythmus, »ondern 
zerhacken ihn in kleine Teile. So kann 
uns ein Jahr als eine lange Frist erschei- 
nen Wir begrüßen es wie ein gelobtes 
Land und vergessen das alte, dessen wir 
In seinen letzten Tagen so müde gewor- 
den waren Das neue Jahr ist eine ge 
meinsame Tür, durch die alle wandern, 
und fast alle tun es auf die gleiche Art: 
Sie stoßen sie hektisch auf, brennend vor 
Begier, als lägen dahinter alle Herrlich 
ketten der Erde. Schon nach kurzer Zeit 
wissen sie, die da strömten, daß nichts 
weiter erschlossen wurde als ein neuer 
zeitlicher Raum, der nur die Möglichkeit 
bietet ihn gleich einem Weg Stück um 
Stück, das ist Stunde um Stunde und Tag 
um Tag, zu bewältigen 

Denn die Jahreswenden sind unseres 
Lebens Tore nicht, so sehr wir das auch 
glauben, so viel wir darüber reden und 
schreiben. Wir haben unsere eigenen 
Tore, ein jeder für sich, und sie tun sich 
nicht nach dem Kalender auf, der an der 
Wand hängt, sondern einem ganz an- 
deren. den wir nie im voraus zu lesen 
vermögen. Da sind Geburt und Tod, da 
sind. Bindung und Ab.ichied. da sind 
Fortgang und Rückkehr Es sind die gro- 
ßen Tore, sie werden jedem Sterblichen 
für sich aufqetan und hinter ihm ge- 
schlossen. Aber es gibt ihrer auch andere. 
Es kann ein Glockenton sein, ein Stern 
Himmel, ein Wald, eine Melodie, eine ein- 
same Blume, ein Quell, ein fallendes 
Blatt All dem sind wir tausendmal be- 
gegnet, ohne dessen gewahr zu werden, 
bis zu der Stunde, die uns bestimmt ist. 
in irgend etwas den Schlüs.iel zu einem 
Tor unseres Herzens zu finden, das bis 
dahin ge.ichlossen war Daran sollten wir 
denken und die vielen Türen des Lebens 
in der Tage Tanz nicht vergessen 

Fraa KU-onorc Stepan, Gcihail-Haiipt- 
niiinn-Straßo S. zum 78. Geburtstag am 
B. .lanuar. 

Frau Alma Szyszka, Bahnstraüc 20, zum 
80., Frau Paula Schrödter, Heinrichslraßr 11, 
zum 77. und Frau Klara Schneider, Im Wie- 
sengrund 8, zum 87. Geburtstag am 6. Januar. 
. . . Frau Emilie Metzler, Südliche Ringstr. 156, 
zum 80., Frau Anna Sedlatschek, Elisabethen- 
straße 51, zum 78. und Herrn Daniel Werner, 
Goethestraße 1, zum 82. Geburtstag am 7. Jan. 

Möge das neue Jahr den Geburtstagsjubila- 
nur Gutes bringen, das wünscht auch die 

Arbeitsjubiläum 
2.'<.iährigr.s Betrichsjubiläum. Herr Ernst 

Zartncr, Gräfenhausen, Falltorstr. 16, begeht 
am 6. Januar 1972 sein 25-jähriges Arbolts- 
Jubliäum bei der Firma Siemens AG in Lan- 
gen, Elisabethonstraße 30 — 52. 

Philipp Werner gestorben 
in der Nadit zum 1. Januar verstarb im 

81. Lebensjahr Philipp Werner, der Senior des 
Radiu- und Elektrugcschäftes Werner in der 
Rheinstruße, das er im Jahre 19.36 gegründet 
hatte und mit großer Tatkraft und Umsicht 
zu seiner heutigen Bedeutung führte. 

Der Verstorbene erfreute sich besonders in 
Sängerkreisen großer Beliebtheit. Mit einer 

Stimme und hervorragender Musika- 
lität au.sgestattet, betätigte er sich schon seit 
irühester .lugend im Kirchenchor, wirkte spä- 
ter auch im Gesangverein „Männerquartett" 
und in der „Ctiorvereinigung" mit. Er war 
lange Jahre Vorsitzender und Vizedirigent die- 
ser beiden Vereine, die er auf Grund seiner 
Leistung und seiner verbindlichen Art zu gro- 
ßem Ansi hen führte. 

Krieg war Philipp Werner maß- 
gobhch un der Auffindung der während des 
Krieges atjgeholten Glocken der Stadtkirche 
beteiligt, die Im Jahre 1947 wieder Ihren Platz 
Im Turm der Stadtkirche erhleltea 

Am 5 Januar 1802 wurde Heinrich Bock- 
haidt in der Kiiihga.sse gcbonm. Morijen 
feiert der Ur-Langoner im IIau.se Florian- 
Geyer-Straße 14 .seinen 80. Geburtstag. Der 
gelernte Maurer hat mandies erlebt und weiß 
darüber noch heute friscli und munter zu be- 
riditcn. 

Ais der Vater 1007 starb, kamen für Hein- 

Sdion auf .seiner ersten Mitgliederver- 
sammlung am 12. März 1971 mußte der Ver- 
ein fesl.stellen, daß .seine Einkünfte aus Mil- 
giiedsl)eilrägcn nicht ausreichen, um die für 
den Verein.sbetrieb notwendigen Anlagen und 
Einrichtungen zu erstellen und instand zu 
hallen. Ein Springplatz mit Galoppierbahn, 
Drainage und Hiiidernis.se sollten gebaut wer- 
den. Eine solche Anlage ist notwendig, um 
Pferde und Heiter ausbilden zu können, au- 
ßerdem sollen auf diesem Platz Turniere 
dunhgeführt werden. Die Reithalle bedarf 
ständiger Pflege, Da keine öffentlichen Mitlei 
zur Verfügung standen, wurde besdilossen, 
den größten Teil der Arbeiten in Selbsthilfe 
durchzuführen. Man war zunächst skeptisch, 
ob sic4i wohl genügend Mitglieder bereit fän- 
di'n, ihre Wochenenden zu opfern und schwe- 
rere körperliche Arbelt zu leisten. 

Sommer und Ilerb.st haben gezeigt, daß 
auch ein kleiner Verein mit nur H.'i Mitglie- 
dern .seinen Sportplatz in Selbsthilfe bauen 
kann. Es wurde mehrmals an Samstagen zu 
Arbeit.seinsätzen aufgerufen, und es erschie- 
nen jedesmal 10 — 40 Arbeitswillige. Unter 
gekonnter Anleitung von Herrn Oppermann 
wurde mit Hammer, Säge. Axt und Schaufel 
von morgens bis zum spaten Nachmittag ge- 
arbeitet. In.sgesamt haben die Mitglieder des 

Den 110. nranc? im Jahre 1971 hatte die Frei- 
willige r''euerwehr Langen am Silvestertage 
zu bekämpfen, und es war zugleich wohl 
auch der schwerste des vergangenen Jahres. 
Als gegen 16 40 Uhr Alarm au.sgelöst wurde, 
ahnten die Männer noch nicht, was auf sie zu- 
kam. In einem Furnierwerk in der Siemens- 
straße entstand ein Sachschaden von über 
370 000 Mark. 

hin Nachbar hatte Polizei und Feuerwehr 
verständigt. Mi' allen verfügbaren Fahrzeu- 
gen eilte die Wehr zum Brandherd, wo es 
auch galt, gefährdete Objekte und Gebäude 
in der Nachbarschaft zu schützen. 

Die Langcner Feuerwehrleute wurden durdi 
Sprendlinger Kameraden verstärkt, die ge- 
meinsam mit Kreisbrandinspektor Georg 
Sciiäfer und zwei Löschfahrzeugen anrückten. 

rieh ernste Jahre der Arbeit, denn schließlich 
hatte er die Mutter zu unterstützen. Als das 
l.angener (tasw(-rk in Betriel) genommen 
wurde, beschäftigte man den tüchtigen jungen 
M inn gern bei der Stadt. Doch b<Teils 1912 
wurde er zum Militärdienst gezogen; er kam 
7 ir Marine an die norddeutsche Küste. Der 
r"-.s!e Weltkrieg sah ihn auf großen Schiffen. 
Erst nach mehr als fünfjäliriger Internierimg 
in Hfirwit'h kehrte fler Seemfinn naiti Landen 
zurück. Eine Stelle bei der Bahn war für ihn 
schon vorgesehen. Als Eisenbahner wirkte er 
dann 40 .Fahre lang, war auch im Zweiten 
Wellkrie-: noch trotz seines .Allers als Ei.sen- 
bahnpioniiT einge.setzt. später im Betriebs- 
dienst in Belgien und Frankreich. Als er 1944 
heimkam. ad)eitete er im Dangierdienst im 
Frankfurter Mauptbahnhof, bis er als Ober- 
nmgiermeister in den R'ihe.i(and vf-rabschiedet 
würfle. 

Als Pensionär fühlt si<-h Heinrich Bockhardt 
sehr wohl. Denn der fiarten des Siedlerhau.ses 
im Birkenwälfichen ist groß genug, noch ge- 
nü.gend zu tun zu haben. Al.s Mitgestalter der 
SIedlergemein.schaft und einer der Initiatoren 
des Siedlerfestes halte Ileinrif+i Bockhardt 
noch genügend zusätzliihe Aufgal)en zu er- 
füllen. Beim Bau des Siedlerheinies wirkte er 
ebenfalls tüchtig mit. Der Jubilar denkt gern 
an die vielen lustigen Stunden der Siedlerfeste 
zurück und bedauert e.s, daß die Jugend heule 
andere Wege geht. 

Für Treue in der Ei.senbahnergewerkschaft 
wurde Bockhardt mit Auszeichnungen bedacht 
denn er gehörte der GdED nun schon mehr als 
sechs Jahrzehnte an. 

Wir wün.schen dem Jubilar für die weiteren 
Lebensjahre Gesundheit und Glück. 

Reitervereins ca. 1000 Stunden gearbeitet. Bei 
einem Stunden lohn von 8,— DM ergibt sich 
die beaditliche Summe von 8000,— DM. Dieser 
Betrag wäre auf l<oinen Fall durch Spenden 
oder höhere Beiträge aufzubringen gewesen. 
In der Hauptsache wurden die Umzäunung für 
den Springplatz und die Galoppierbahn sowie 
zahlreiche Hindernis.se gebaut und die Reit- 
halle in Ordnung gehalten. 

Obwohl der Arbeltswille der Vereinsmitglie- 
der ungebrochen ist und lleimwerkertalente 
ungeahnte Leistungen zustand bringen, müs- 
sen doch noch eine Reihe von schwierigen 
Arbeiten, z. B. Drainage, an entsprechende 
I'irmen vergeben werden, insbesondere wenn 
die Anlage bis zum nächsten Herbst soweit 
.sein soll, daß das Reitturnier des Krei.sreiter- 
bundes 1972 in Langen stattfinden kann. D. E. 

Volksbad wieder wie üblich geöffnet 
Das Volksbad in der Wallschule ist ab Frei- 

tag, dem 7. Januar, wieder zu den üblichen 
Zeiten geöffnet. 

Beilugenhinwcis 
Der heutigen Auflage liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage der .Firma ,Jung- 
haiis Wolle", Aachen, bei. 

Sie brachten auch das neue Katastrophen- 
Schutzfahrzeug mit, das später helles Flutlicht 
Uber die Brandstelle strahlte. 

Die hölzerne Werkhalle dos Betriebes 
brannte bereits lichterloh als die Feuerwehr- 
männer eintrafen. Sie mußten leidit brenn- 
barrs Material beiseiteschaffen, um den Flam- 
men ni(^t noch mehr Nahrung zu bieten. 
Leicht hätte sich dabei jemand verletzen kön- 
nen. So war es wieder von besonderem Vor- 
teil, daß sich auch Helfer des Deutsdien Ro- 
ten Kreuzes an die Brandstelle begeben hat- 
ten. Nicht allein aus Langen, sondern auch 
aus Sprendlingen kamen sie herbei. Glück- 
licherweise brauchten sie nidit in Aktion zu 
treten. 

Man bemühte sich, eine Ölheizungsanlage 
vom Feuer abzuschirmen. Auch das Klebstoff- 

Alle Jahre wieder 
WürdiR und eindrucksvoll ver- 

lief wieder der Silvestergottesdienst 
um 18 Uhr in der Stadtkirche. Der 
Kirchenraum war voll besetzt mit 
Menschen, die eine besinnliche 
Stunde am letzten Tag des alten 
Jahres suchten. Sie fanden sie hier 
Dazu trugen die guten Gedanken, 
die Pfarrer Kretzer seinen Zuhörern 
darlegte, die altgewohnten und im- 
mer wieder aktuellen Lieder des 
Jahresschlusses und ganz beson- 
dei-s die drei Chöre bei. die der 
Mannergesangverein Liederkranz 
der Gemeinde zu Gehör brachte. 
Besonders der letzte und modernste 
von ihnen mit dem Schlußwort 
„Frieden" hallte noch lange nach, 
denn wer wohl wünschte ihn sich 
nicht für das beginnende .Jahr, Als 
die Feier beendet war, leuchtete 
vom hohen Kirchturm her die nun 
endgültig ausgediente Jahreszahl 
1971 dem heimwärts Wandernden 
noch lange nach. 

Städtische Bühnen Frankfurt. Am Sams- 
tag dem 8. Januar, kommt für das Samstag- 
Abonnement D das Ballett „Romeo und Julia" 
von Serge Prokofieff zur Aufführung. Die 
Vorstellung beginnt um 19 Uhr, der Bus führt 
um 17.35 Uhr ab Rosen-Apotheke, um 18 Uhr 
ab Stresemannring. 

Öffnungszeiten der Stadtbücherei 
Die Stadt bücherei Langen ist ab Dienstag 

dem 4. Januar, zu den gewohnten Ausleih- 
zeiten wieder geöffnet. 

Theaterring Langen 

Änderung des Spielplans des Thralerrings 
Langen 

Der 1 iicatcrring Langen weist nochmals 
darauf hin, daß die für Donnerstag, den 
6. Januar 1972, vorgesehene Aufführung des 
Schauspiels „Faust I" infolge technischer 
Schwierigkeiten vom Stadttheater Gießen ab- 
gesagt werden mußte. Statt dessen wird die 
Münchener Schauspielbühne mit dem Drama 
von Jean Anouilh „Medea" mit den Schau- 
spielern Ellen Schwiers, Pinkas Braun und 
Friedrich Joloff in Langen gastieren Diese 
Veranstaltung findet jedoch nicht am Don- 
nerstag, dem 6. Januar, sondern eine Wodie 
später, also am Donnerstag, dem 13. Januar, 
im großen Saal der TV-Turnhalle statt. 

Einzclkarten zum Preis von 4,— DM sind 
erhältlich bei: Herrn Georg Nieder, Langen, 
Westendstraße 4.3, Telefon 2 16 04, Herrn Eridi 
Hamann, Langen, Darmstädter Straße 61 
Telefon 2 18 29, Buchhandlung Politzer, Lan- 
gen, Bahnstraße 112 und Frau Elke Wagner, 
Langen, Wernerplatz 5. 

lager des Furnierwerkes mußte geschützt 
werden, ebenso ein östlich gelegenes Mineral- 
öllager. Durch das umsichtige Vorgehen der 
Wehren wurden die Gefahren bald gebannt. 
Dennoch war, wie Stadtbrandinspektor Hans 
Jäckel feststellte, der Sachschaden sehr hodi. 
In der ausgebrannten Halle standen einige 
Maschinen und Geräte, die man besonders 
beim Bau von Yachten benötigt. Sie wurden 
durch das Feuer und Löschwasser erheblich 
beschädigt. Vorräte an wertvollem Material 
wurden vernichtet. Die Kriminalpolizei nahm 
Ermittlungen zur Klärung der Brandursache 
auf. Hatten .Feuerwerkskörper den Schaden 
verursacht? Eine Vermutung, die an der 
Brandstelle geäußert wurde. 

Als man an der Siemen.^straße die Flam- 
men erstickt hatte und beruhigt abziehen 
konnte, glaubten die Feuerwehrmänner, nun 
ruhig Silvester feiern zu können. Sie hatten 
siA getäuscht. Noch einmal wurden sie alar- 

22.11 Uhr mußten sie wieder 
ausrücken. Am Stresemannring hatte ein Bau- 
aufzug Feuer gefangen. Die Gefahr war In 
einem schnellen Einsatz beseitigt. 

8« .all die hölieme Werkshalle In der Siemensstraße nadi dem Brand «u«. 

Großfeuer an der Siemensstraße 

Fiiniiprw<-rk stand am Silvesternarlmiittag in Flammen 

Rund 8000 Mark eingespart 

»er Rrilrrverein Langen hilft sich seihst 
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Glocken, Feuerwerk und Blechschaden 

Am IctzU n Tag des aht n Jahres hcrrsdUe in 
Langen notVi einmal rege Betriebsamkeit. Überall 
sah man Hausfrauen eilen, die die letzten Einkäufe 
des Jahres maditen; hier fehlte nocfi Brot, fk)rt 
reiihto die VViiwf Manciter Hausherr vervoll- 
ständigte nodi schnell seine Getränkevorrüte — 
man kann ia nicht wissen, oh niciit noch uncerhofj' 
ter Besucii kommt—,nahm manche Flasche „Horn- 
prozentigen" mit nach Hause, aus Sparsamkeits- 
gründen natiirli(h, „weil er im neuen Jahr fa teurer 
wird". Es wurden noch Feuerwerkskörper gekauft, 
damit man das neue Jahr auch mit dem gebühren- 
den IMrm und Geknalle empfangen konnnte. At/s 
manc^tem Betrieb kamen sdiwankende Gestalten, 
die den Abscfüed des alten Jahres im KoUegenkreis 
mit entspreciienden Flüssigkeits^mengrn gewürdigt 
hatten und nun das neue Jahr im Neheldunst ihres 
Bliikfeldes kommen sahen. 

Abends begannen in vielen Wohnungen, Gast- 
stätten und S^en die üblidwn Silvesterfeiem. Man 
tanzte, hörte Musik oder vergnügte sich am Bild- 
schirm, Hier wurde die Bowle gelobt, dort war der 
Wein zu warm oder das Bier zu kcdt befunden. 
Aber wie dem audi war, es wurde getrunken, weil 
das zum Jahreswec^isel so üblidi ist. Ah es dann 
endlidi soweit war, flogen vielerorts die Sekt- 
korken. Man prostete sidi zu und wünsdite sidi 
alles Gute für das neue Jahr. Die ersten Raketen 
heulten {n die Luft, um sidi in leuditender Far- 
henpradit zu entfalten, KnallfrÖsdw hüpften über 
die Straßen und Kanonensddäge donnerten. Es 
wurde dem Besdiauer sdwn allerhand geboten in 
dieser Nadit. Wer ori günstiger Stelle stand, er- 
lebte ein großes Feuerwerk üher der Stadt. 

Am Turm der Stadtkirdie ersdiien in leuditen- 
den Ziffern die neue Jahreszahl. Die Blasmusik 
ertönte weit über die Dädier der Alt.sfadt und das 

Chukt'ngviäute mit st ineni chrrnru Klang i vt kün- 
dete das nctw Jahr. Bald wuidc es u ivdci ruhiger. 
Man zog sUh wieder in die Bchaglidtkcil der vier 
Wände :nrii.A und freute sidi so über den ge- 
Ittngehcn Jahresu edtsel — obwohl eigentlidi nie- 
»muf! etwas dafür konnte — daß man am nädisten 
Mo:gen mit einem Kater oder einem brummenden 
Ki'pf erwadite. 

Die Straßen wurden wieder belebter, als die 
Fernsehprogramme Sendesdiluß verkündeten. Die 
meisten waren zu diesem Zeitpunkt satt i'0»i 
Silvestertreiben und sehnten nadi ihrem Bett. 

Für einen Kraftfahrer, der aus liiditung Offen- 
thal kam, fing das neue Inhr allerdings nidit son- 
derlidi gut an. Er kam nadi redits von der Fahr- 
bahn ab und fuhr auf einen auf dem Varkstreifen 
abgestellten Dabei entstand Sadisdtaden 
in Höhe mn etwa 2000 Mark. 

Immerhin war dies der einzige Vnfall in der 
Silvesternadit in Langen — ein Zeidien dafür, dafi 
man ansdwinend im Umgang mit Autos bei sol- 
dien Gelegenheiten vorsiditiger geworden ist. Da- 
durdi hatte audi die Polizei einen verhältnismäßig 
ruhigen Jahreswedisel. 

A»» Neujahrsmorgen war kaum Betrieb auf den 
Straßen. \adi dem Mittagessen sah man viele "i 
die Natur hinauseilen. Das Wetter tcar günstig und 
die frisdie Luft tat gut. Bedit munter ging es am 
Nachmittag im und vor dem Bothaus zu, wo die 
Karnevalisten die „Macht" übernahmen, wie an 
anderer Stelle zu lesen ist. 

Nun sind wir sdion wieder einen Sdiritt im 
neuen Jahr. Waa es bringen wird, wissen wir frei- 
lidt nodi nidit. Hoffen wir das Beste. 

Im Langener Rathaus »blühte der Flachs...« 
Fortsetzung von der 1. Seite 

Mit Vergnügen stelle er fest, so sagte der 
Rathaus-Sprecher mit dem Blick auf einen 
dunkelhäutigen jungen Mann in Garde- 
uniform, einen ausländischen Mitbürger aus 
Indien, daß .sich die Arbeit der Kulturkommis- 
sion der Stadt gut ausgewirkt habe. Nun 
werde man sicherlich bald „Prost Neujahr" 
auch in Übersetzungen sagen müssen, um bei 
solchem Empfang noch „up to date" zu sein. 

Man flachste weiter miteinander, und der 
Bürgermeister wies auf die lieblichen Garden 
hin, die als Mini- oder Midi-Garde die Männ- 
lichkeiten „fesselten". Bei solchen weiblichen 
Tanzgarden sei vielleicht gar noch — der Mode 
nach — mit einer Maxi-Garde zu rechnen, 
aber Hoffart meinte, dann lieber „Heiße Hös- 
chen", die paßten besser zu einem „öffent- 
lichen Haus". 

Indischer Gardist mit von der Partie. 

Marianne übernahm „den 
sündigen Teil" 

Marianne Nikoll, Ehrenkommandeuse der 
Tanzgarde, übernahm daraufhin, wie man es 
nannte, „den sündigen Teil" des Rathaus- 
sturmes, nämlich die Ordensüberreichung an 
die Rathausbewohner, bei dem es niemals 
ohne „Küßchen" abgeht. Marianne sei die gute 
Mini-Garde zu verdanken, die sie trainiere 

Zwei Jahre für ein Wochenende 
Das letzte Wochenende nahm zwei Jahre für 

sich in Anspruch. Es begann Im alten Jahr und 
endete erst Im neuen. So etwas kommt selten 
vor, zum Leidwesen der einen, die dadurch kei- 
nen zusätzlichen Feiertag hatten, zur Freude an- 
derer, daß sich die Zahl der arbeitsfreien Tage 
einigermaßen im Rahmen bewegte. Es ist, wie 
man es nimmt. Vielen kamen die Feiertage den- 
noch ziemlich lange vor Man war nicht so rich- 
tig ausgefüllt und die schnelle Reihenfolge der 
Mahlzeiten, dazu noch üppiger als sonst, konnte 
reichlich anstrengend sein. Der Blick auf die 
Waage wird manchem zu denken geben und 
sicher auch manchen guten Vorsatz beflügelt 
haben, im neuen Jahr etwas gegen das Über- 
gewicht zu tun, und so und überhaupt Na ja, 
man weiß ja, wie das so mit Vorsätzen zum Jah- 
reswechsel Ist und auch, was meistens daraus 
wird. Immerhin beruhigt es, wenn man sich 
überhaupt etwas vorgenommen hat. 

und die zu besten Hoffnungen Anlaß gebe. 
Die ersten Orden der Saison erhielten 

der Bürgermeister, Stadlverordnetenvorstehor 
Jensen, sein zweiter Stellvertreter Müller, 
SPD-Fraktionsvorsitzender Kurt Göhr (der 
sich mit einem selbstgebastelten Gedicht be- 
dankte), CDU-Fraktionschef Werner Heinen, 
NEV-Fraktionsvorsitzender Christian Schnei- 
der (der meinte, trotz Karneval bliebe die 
Qual der Wahl in diesem Jahre), der Vor- 
sitzende der FDP-Fraktion Dieter Bahr. 
Dann bat man, so Hoffart, „einen Mann höhe- 
ren Ranges" zu sich, den Landtagsabgeord- 
neten Claus Demke, der den Langener Karne- 
valisten der 1. LKG gewogen sei. Als ein be- 
sonderer .Freund der LKG wurde auch Stadt- 
ältester Georg Sallwey ausgezeichnet, der ver- 
sprach, solange es seine Gesundheit zulasse, 
stets dabei zu sein, wenn der Karneval 
„regiert". Letzter, aber nicht geringster im 
Bunde der neuesten Ordensträger war Flug- 
platzchef Karl Weber (bei dem es Zurufe gab: 
„ein Rundflug ist immer drin!"). Er hatte, so 
wurde dargelegt, zum Kostümfest der 1. LKG 
einen Rundflug gestiftet. 

Gardisten wurden befördert 
Der Ordensregen war „verrauscht", dann 

kamen nach altem Brauch Gardisten an die 
Reihe, die sich besonders verdient gemacht 
haben. Bernd Betterman erhielt den Ver- 
dienstorden, Komamndeur Armin Frenzel 
schaffte es gleich vom Oberleutnant zum 
Obersten der Lange-Latten-Garde (wie der 
Ministerpräsident meinte: „Weil diese Schul- 
terstücke noch vorhanden sind"). Rolf Sprungk 
schaffte den Sprung vom Unteroffizier zum 
Leutnant. 

Stadtverordnetenvorsteher Jensen pries als 
gute Tat der Stadt, daß man für die kom- 
menden Jahre den Karnevalisten den Stoff für 
Büttenreden nicht ausgehen lasse. Er erwirkte 
einen Lacherfolg und tosenden Beifall, als er 

Jahresversaminlung 
der Freiwilligen Feuerwehr 

Zu einem iliickblidt iiiul Austj'.rk ver';:un- 
nieln sieh die Mitgliider diT i-'reiwiH :en 
Feuerwehr 1879 Langen üm Freitag, dem 
7. .lanuar, um 20 Uhr im iJasthaus ..Zum 
Lämmchen '. Stadtbrandinspektor Hans .liikel 
wird nach seiner Begrüßung die feierliehe 
Übernahme von Jugendfeuerwehrmännein in 
die aktive Wehr einleiten. Die einzelnen Vor- 
standsmitglieder werden schließlich berichten, 
wie das abgelaufene Jahr bei der Feuerwehr 
elngesdiätzt wird und welche Aufgaben dabei 
erfüllt worden sind. Dann haben die Kassen- 
prüfer das Wort. Schließlich sollen Anträge 
der Mitglieder beraten und entschieden wer- 
den. Zwei Delegierte zum Kreis-Feuei-wehr- 
Vcrbandstag 1972 sind von der Mitgliedschaft 
zu wählen, mehrere Vorstandsmitglieder müs- 
sen ebenfalls gewählt werden, 

Dr. Schmidt's Gemeindetag 
Seinen zweiten Gemeindetag in Langen 

hält der Hessische Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt am 19. Januar ab. Er wird dabei mit 
Bürgern und Kommunalpolitikern sprechen, 
um sich mit Problemen. Wünschen und An- 
regungen für die weitere Arbeit als Abge- 
ordneier des Hessischen Landtages vertraut 
zu madven. Von 14 bis 16 Uhr wird der Mini- 
ster mit Vertretern von Magistrat und Stadt- 
verordnetenversammlung im Sitzungssaal der 
Stadtwerke GmbH Langen die großen Auf- 
gaben bespredien, die in diesem Jahre zu 
lösen sind. Zwischen den Gesprächen mit Lan- 
gener Kommunalpolitikern und einer Bürger- 
sprech.stunde, die von 16.45 bis 18 Uhr eben- 
falls im Sitzungssaal der Stadtwerke in der 
Liebigstraße veranstaltet wird, steht Dr. 
Schmidt Vertretern der Presse zur Verfügung. 

  ungewollt — bei .seinen Glückwünschen 
sagte, er wünsche der LKG in ihrer Kampagne 
recht viele „freudige Ereignisse". Kurt Werner, 
LKG-Protokollchef, ließ seine Neujahrsrake- 
ten in Form einer Büttenrede zum ersten 
Januar und zum Neuen .lahre aufsteigen, daß 
sich das Beifallspras.seln im Saal mit den 
Pointen vermischte. 

„Zu diesem Neujahr neuer Ton, 
mit Karneval-Demonstration" 

begann Kurt Werner seine Ausführungen und 
ließ die Anwe.senden erstaunen, was sicli alles 
auf on reimt. Es dauerte eine ganze Weile, 
ehe er zu diesem Vers den Schlußsatz fand: 

„Am Rathaus an der Rezeption 
da sprach ein Vater zu sein'm Sohn: 
jetzt stehn wir da, wie so ein Clown 
die Narr'n sind fort und trinken schon 
mit Prost das Neujahr an als Lohn 
ich frag, was hat das Volk davon." 

Damit spielte Werner auf die engen Ver- 
hältnisse im Rathaus an und der Mangel 
eines geeigneten Raumes, in dem man die 
Zuschauer an den Ereignisse hätte teilhaben 
lassen können. Er begrüßte dann in Reimen, 
alle endeten auf „ei", die städtischen Gremien 
und vergaß keinen, ehe er dann auf „eile" 
umschaltete und folgenden Vers aufsagte: 

„An jedem Neujahr tun wir, gelle 
den Fuß auf Kreiling-Liebe-Schwelle 
und heute geht von dieser Stelle 
ein Wort an Frankfurts Umlandswelle 
Gebietsverformer dort tun belle 
und OB Arndt hängt sich die Schelle 
wohl selber um, doch net so schnelle 
denn uns und unser Sterzbachquelle 
die kriegt ihr net, auf keine Fälle 
solange Elschbach ganz reelle 
als Thominstadt bestehn tut, gelle." 

Willy Geißels, Ehrenpräsident der LKG, 
sprach das „Wort zum Sonntag", ehe man 
dann nach einer kleinen Plauderei von dannen 
zog, großen Ereignissen entgegen, wie am 
kommenden Samstag zum großen Eröffnungs- 
bail in der TV-Turnhalle mit einem voran- 
gehenden Fackelzug hunderter von Gardisten. 

Schlechtes Ende, schlechter Anfang 
Zwei Auliilaiut i werden das fciiue des i.iten 

Jahres in sdilediter Liinneiung lieliailen. Der 
eine von ihnen bog am Donnerstiignadiin;llag 
von der Südlichen Hing.straßc in die K.;els-« 
bacher Straße eui und stieß frontal mit einem 
entgegenkommenden Wagen zusainnieii, der 
wegen am Rand parkender Autus in der 
Süaßcnmitte fuhr. Der Sachsdiaden beträgt 
etwa 1 800 Mark. 

Fast doppelt so teuer wurde es etwa eine 
Stunde später, ebenfalls auf der Südlidien 
Ringstraße in Höhe des Sandwegs. Ein Auto- 
fahrer beachtete nicht die Vorfahrt einer 
Fahrerin und fuhr gegen den rediten vorderen 
Kotflügel ihres Wagens. Der Mann stieg lus 
und sagte der Geschädigten, daß er seinen 
Wagen zur Seite fahren wolle Statt de.^sen 
aber brauste er in Richtung Dieburg davonj 
Durch einen Zeugen konnte er jedoch ermit- 
telt werden. Es stellte sich heraus, daß er un- 
ter Alkoholeinwirkung stand, so daß die Poli- 
zei eine Blutprobe anordnete. 

Keinen guten Anfang nahm das neue Jahr 
für einen Autofahrer, der am Sonntagnaeh- 
mittag vom Friedhof kommend die Südliche 
Ringstraße überqueren wollte. Er stieß mit 
einem anderen Wagen zusammen. Zwei Mit- 
fahrer wurden leicht am Kopf verletzt. Der 
Sachschaden beträgt etwa 3 000 Mark 

Auch Im neuen Jahr wird leider geklaut 
Das Jahr 1971 endete in Langen wiedei mit 

einer Reihe von Diebstählen und AiilobcschS- 
digungen. In der Nacht zum 28 Dezember 
wurden am Wernerplatz und in der Friedridi- 
Ebert-Straße mehrere Autos aufgebrochen. 
Aus einem Wagen wurden ein Panr TTerrrn- 
handschuhe entwendet. 

In der gleichen Nacht wurde an einem Per- 
sonenwagen in der Schweriner Straße ein 
Teil der Auspuffanlage abgerissen und mit- 
genommen. Am zweiten Weihnachtsfeiertag 
verschwand an einem Aulo in der Zimm'n*- 
Straße die Antenne. Am Werne'iplatz wurden 
Pakete mit Zeitschriften im Wert von über 
100 Mark gestohlen. In der Carl-Schurz-Str. 
vermißte ein Autobesitzer vier Halo^enschoin- 
wcrfer. die fachgerecht von seinem Wagen ab- 
montiert worden waren. Aus dem Tank ein(^s 
Autos im Anemonenweg wurden 65 T.,iler Bon- 
zin abgelassen. Am Beizborn wurde an einim 
Auto das Schiebedach aufgeschlitzt: aus dem 
Wagen verschwand ein Verbandskasten. 

Im neuen Jahr ging es mit dem Diebstahl 
eines Nummernschilds in der Friedvich-Ebort- 
Straße weiter. Es hat das Kennzeichen 
OF - KN 315. 

Kein Versicherungsschutz bei 
Führerscheinentzug 

Wer ohne Führerschein Auto fährt, macht 
sich nicht nur strafbar, sondern verliert auch 
nodi den Versicherungsschutz. Dieser Schutz, 
erklärt der ADAC .entfallt auch dann, wenn 
die Fahrerlaubnis nur vorläufig entzojien 
wurde. Wenn das Gericht einem Autofähre? 
den Führerschein entzieht, erlischt die Dok- 
kungszusage der Versicherung in dem Augen- 
blick, in dem der Betroffene die Entscheidung 
zugestellt erhalten hat 

Brief an die LZ 
Bei Unfällen zu beachten ! 

Ein Leser berichtet uns von einem Erlebnis, 
das er am 20. Dezember morgens gegen ß Uhr 
bei einem Autounfall an der MörfeUler Land- 
straße hatte. 

Er schreibt; „An diesem Morgen kam ieh 
von der Autobahn her. Das Wetter war 
schlecht. Es regnete und der entgegenkom- 
mende Verkehr blendete stark. Als ich um 
die Kurve an der Ortseinfahrt kam, sah ich 
kurz vor mir einen Mann auf der Straße, der 
mit einem Regenschirm winkte. Dunkler Man- 
tel, dunkler Schirm — sehr schlecht zu sehen. 
Mit einer Gewaltbremsung konnte ich meirt 
Fahrzeug zum Stehen bringen. Dann sah ich, 
daß an der Einmündung zur Berliner Allee 
ein Unfall geschehen war. Einer der betroffe- 
nen Wagen stand in ganzer Breite auf der 
Kreuzung. Ohne jede Sicherung, ohne Licht — 
eine Falle für alle, die — wie ieh — nicht 
damit rechneten. 

Der Mann mit dem Schirm gab mir zur 
Antwort: „Ich bin .Fußgänger, ich kenne mich 
da nicht so aus." Ich hatte ihn nach einer 
Warnlampe gefragt. Eine Warnlampe lag 
friedlidi im Fond des Wagens. Der Fahreif 
konnte mir auch erklären, wie das Ding geht. 
Also hätte er sie doch auch aufstellen können. 
Auch die Ausfalirt aus der Berliner Allee war 
blockiert. Auch hier keine Sicherung des 
Fahrzeugs und keine Warnmöglichkeit für die 
nachfolgenden Wagen. 

Einige Minuten nach dem Unfall kam die 
Polizei. Ohne Krankenwagen, der erforderlich 
war. Die Beamten sagten, daß bei der Unfall- 
meldung kein Krankenwagen angefordert 
worden war. Man stelle sich vor, die Ver- 
letzung wäre ernster gewesen." 

Soweit die Leserzusdirift, Aus ihr geht her- 
vor, daß mandie Autofahrer nicht zu wissen 
scheinen, was man bei einem Unfall unter- 
nehmen muß. Möglicherweise haben sie es 
aber audi in der Aufregung vergessen. Also; 
Ruhe bewahren, Polizei und gegebenenfalls 
ärztlidie Hilfe oder Krankenwagen anfordern, 
Unfallstelle durch Warndreieck und Blink- 
leuchten absichern. Dabei ist zu beachten 
gerade in dieser Jahreszeit, wo nasse uny 
glatte Straßen ein kurzes Bremsen erschweren 
—, daß die nadifolgenden Autofahrer schon 
frühzeitig auf den Gefahrenpunkt aufmerk- 
sam gemacht werden. Wer dazu in der Lage 
ist, kann durch Sofortmaßnahmen am Unfall- 
ort etwaigen Verletzten erste Hilfe leisten. 
Möglichkeit, sich darin auszubilden, gibt das 
Rote Kreuz In entspredienden Kursen. Letzte Vbercabe-Verhandlungen vor dem RathauseinRanK. 



Eine Frau hütet die Zeit 

Im (liccnwUli-Ohsci valorium zieht eine Chefin ein / Frauen in fü' ienden Stellungen 
Tn don TTSA, In In Ilollund und 

SduvpcliM I.' . .iIiiiKs die (•"rauenrciht- 
lorinnuii iiin iMtih ikliv. Sie moincn, es sei nun 
endlich iiii der /.fit. drili die KvHstöchtcr nicht 
nur im Ili im und am Heid ihren Piiil? hät- 
ten, sondiTn (iu<h sonst mllrcrlen dürften. 

Daß die Olcic hljerechtiRun« der Frauen 
scliiin sehr weil uedlehen ist. wird dabei oft 
lil)i-rr.ehen Indiens Ministerpräsident bei- 
spielsweise Ist eine Frau. Die Tochter Nehrus, 
Indirah flandhi, hat es fertiRgebracht, von 
einer „Kompriimilikaiididalin" zur wirklichen 
„R' Ricruni'.-chenn" atifzuKleitien. 

iMnels Hei!ierunR-;chef Oolda Meir Ist eben- 
full.i eine Frau. Man mag viel von Männern 

wie Moshe Uayan, dem General, oder David 
Bt'n Gurion, dem cliemalißen Premier, spre- 
chen; Golda Meir hält die R(?gicrunMSZüßel in 
der Hand. So fest, daß Ihre männlichen Riva- 
len sehr wahr.s(Jicinlidi erst zum Zuge kom- 
men werden, wenn sie Ihr Amt zur Verfünunii 
stein. 

("evlon maii zwar nldit gerade für die Well- 
politik sehr bedeutend sein, wenn man es 
manchmal auch unterschätzt, doch auch da 
gibt es eine Minlsterpräsidentin, die sehr viel 
Mricht besitzt und sie auch nutzt. 

Auffallend ist, daß gerade „im O.sleii", wo 
doch nach herkömmlicher Meinung die FX'as- 
töchler unterdrUeltt werden. Frauen In .so hohe 

Lernziel: Aufgeiclörte Verbraucher 
Krniilirunnsliewiiliter Unterricht in der schwedischen Grundsrhule 

Seit Herbst 1970 wird in der sdiwcdischen 
Gniiulsthule n«(l\ (lom neuen „Lchrplan 69** 
unterrichte!, der auf vielen Gebieten groüe 
ÄnderuHKen hnidite, niclit zuletzt für das 
F.'K-'li n.uiswirtschaftskunde Ziel des neuen 
I^*lirp!anes ist es u n.. die Schüler im Rahmen 
der Moulichkeiten. die den Schulen zur Ver- 
fügung stehen, auf die Rolle als zukünftige 
Kiiufer und Verbraucher vorzubereiten. 

Wir wissen alle, wie schwer es Ist, Er- 
wachsene mit Aufklärung zu beeinflussen, 
wenn die Betreffenden nicht bereits in der 
Schule eine grundlegende Unterweisung er- 
hallen haben. Wenn eine Aufklärung nicht auf 
fruchtbaren Boden fällt, sind auch alle ande- 
ren. oft kostspieligen Maßnahmen mehr oder 
weniger wirkungslos Mit dem Unterricht in 
Konsumentenfragen, den die Schule erteilt, 
sollen die jungen Schweden später als auf- 
geklärte Verbraucher durchs lieben gehen 
können. Dieser Unterricht gilt In der obliga- 
torischen Grundschule sowohl für Mädchen 
als auch für Jungen 

Die sogenannten Konsumcntenkenntnisse 
werden heute In der Gundschuloberstufe 
(7. bis 9 Klasse) auf zweierlei Weise vermit- 
telt In Ix'grenztem Umfang in den Fächern 
Srhwe»disrh. Mathematik. Physik. Chemie, 
Riol{)gic ausführlicher und vertiefter in dem 
Fach ffnuswirtschaftskunde. Auf dieses Lehr- 
fach entfallen in der 8. Klasse drei und in der 
9 Klasse zwei Stunden (von insgesamt 35 Wo- 
dienstunden). Der Lehrstoff ist mannigfaltig. 
Vorgeschrieben sind Theorie und Praxis: 
Ernährungs- Preis- und Qualitatsfragen, 
Warenkunde. Hygiene. Hausarbeit, Kochen, 
Spülen, Anwendimg von Hanshaltsmaschinen 
und anderes mehr, 

Wie sieht der Unterricht nun im einzelnen 
aus? Was die praktische Seite anbelangt, so 
stehen in den modernen schwedisdien Schu- 
1    

len selbstverständlich alle denkbaren Hilfs- 
mittel zur Verfügung, angefangen von audio- 
visuellen Lehrmitteln bis zur komplett 
eingerichteten „Schwedenküche" in einer klei- 
nen Wohnung, die die Jungen und Mäddien 
sauberhalten müssen. Jeweils vier Schüler 
werden im Hauswirtschaftsunterricht zu einer 
Gruppe zusammengefaßt. Wenn sie z. B. in 
der 8. oder 9. Klasse die Aufgabe bekommen, 
einen Speisezettel für zwei Tage - mit Früh- 
stüdc, Mittagessen, Abendbrot • auszuarbeiten, 
müssen die Kosten, die Kalorienwerte, die 
benötigten Mengen berechnet und ernährungs- 
physiologisch ausgewogene Vorsdiläge gemadU 
werden. Jede Gruppe arbeitet selbständig und 
gibt am Ende der Stunde die entsprechenden 
Listen ab. die dann als Grundlage für die Ein- 
käufe dienen. In der folgenden Stunde wer- 
den die vorgeschlagenen Gerichte von den 
einzelnen Gruppen in praktischer Arbeit fer- 
tiggestellt. Die Schüler sind mit großem Eifer 
bei der Sache. Was das Fett betrifft, so wird 
im allgemeinen eine gute Margarine verwen- 
det. Herkömmliche und neue Speisen kommen 
zum SdiluÜ auf den Tisch. 

In maßgebenden Kreisen ist man der An- 
sicht, daß die Konsumentenkenntnisse noch 
viel frühzeitiger im Unterridit vermittelt wer- 
den sollten. Schon in der Grundschulunterstufe 
sollten diese Fragen im Lehrfach Heimatkunde 
behandelt werden, in der Mittelstufe jedoch 
bereits als gesondertes Fach. Gleichzeitig muß 
natürlich eine entsprechende Lehrerschulung 
stattfinden. 

Auf diese Weise, so holTt man in Schweden, 
wird es eines Tages gut ausgebildete Verbrau- 
cher geben, die in der Lage sind, wirklich 
vernünftige und wirkungsvolle Forderungen 
an die Erzeuger und vor allem an die Nah- 
rungsmittelindustrie zu stellen. 

Gisela Heidtmann 

Stallungen gelangten. Im „Westen" scheinen 
sie es mandmial schwerer /u haben. Die 
Schweiz, die sich auf ihr demokratisches Erbe 
sehr viel einbildet, hat den Frauen erst vor 
sehr kurzer Zeil das Wahlrecht eingeräumt, 
und das gilt noch nldit einm.il für alle Kan- 
tone in doren eigenen Angcle^enheiten. 

'.us England aber kommt eine Meldung, die 
if M v.-ant ist. Dort wird M.irgaret Burbj.lge, 

I Kurz und amüsant 1 
I Kines Nachts 1 
H stahl in Valchlusa ein Teenaijer einen S 
H Wagen. Al.s er wegen Itenzinmangels = 
= n;uJi Ig Kiliimetern strhenhilrli. stoppte 1 
i er d.i.s nächste Auto. Dessen Fahrer 1 
r l'rachte Ihn zur Polizei. Kr war niimlirh I 
E der He.sitzer des gestohlenen Wagens = 
= und war dem Hieb gernigt. H 
I Großen Zuhuif = 
I hat im ungii.schen Brighton die 38jährige 1 
I Handleserin Margaret Kilner. Ihre 1 
= Klienten sind aber nicht Menschen, 1 
i sondern Hunde Aus den t^inien der 5 
I Hornballen an den Pfoten liest sie die 1 
I Zukunft der Tiere ab und kas.siert vom = 
= „Herrchen" dafür zwei Pfund. 1 
I In einer Zelle | 
1 gesperrt werden wollte eines Nachts in i 
1 Rom der 47jährlge Virglnio Bianchi. Als 1 
= Ihm die Polizei seinen Wunsch nicht er- = 
I füllte, schlug er in einem benachbarten i 
5 Oesehäft die Schaufenstersehelbe ein. = 
S Nun mußte ihn die Polizei einlochen. £ 
I Bianchis Grund: F.r hatte in dieser 1 
E Nacht bis 24 Uhr gezecht und traute 5 
= sich nicht, seiner Frau unter die Augen i 
I zu treten. i 
iMIUIIIIIIIiniMrilMMIIMIIMMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIHIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIlÜ 
Professorin der A.stronomie, die Leitung des 
Königlidicn Observatoriums Greenwich über- 
nehmen. Sie soll Sir Richard Vooley ablösen, 
der nach 16 Jahren als „oberster Zeithüter 
der Welt" in den Ruhe.stand treten will. Damit 
wird erstmals eine Frau über das wachen, 
was nach einem amerikanischen Sprichwort 
Gold und mithin so ziemlich das wichtigste ist, 
was es gibt. 

Vom Greenwich-Observatorium wird zwar 
nicht mehr viel gcsprodien. Es gibt auch an- 
derswo inzwischen längst Uhren, die noch 
genauer gehen, als die des königlichen Obser- 
vatoriums, aber ohne die sogenannte Green- 
wich-Zeit (GMT) wird man nie auskommen, 
M.in braucht sie als feste Bezugszeit mit inter- 

i^xakte Zeit für die Welt aus dem Greenuich- 
Ohservatorlum im Schloß Herstmonceiix. 

nationaler Gültigkeit, und das aus einem ein- 
leuchtenden Grund. Starlet etwa in den USA 
ein Erdsatellit um 5.00 Uhr morgens an einem 
Donnerstag in Cap Kennedy, dann zeigen dl« 
Uhren woanders auf der Erde ganz ander# 
Zeiten an. Die Differenz geht bis zu 24 Stun- 
den. Bei den Russen sieht es genauso aus. Nun 
umrundet so ein Satellit die Erde in etwa 
80 Minuten. In dieser kurzen Fri.st rast er 
über Länder der 24 Zeitzonen. Es gäbe also 
ein heilloses Durcheinander. Deswegen richten 
sich alle Beobachtungsstationen nach der 
Greenwich-Zeit, denn nur so haben die Com- 
puter einen festen Bezugspunkt, ohne den sie 
einfach nicht au.skommen. 

Weniger bekannt Ist freilich die Tatsache, 
daü das Observatorium, das seit 1767 genau 
auf dem „Nullmeridian" südöstlidi von I.,on- 
don lag, inzwischen umgezogen Ist. Bereits 
1948 stellten die Astronomen fest, daß wegen 
der Luftverpestung in Greenwich weder die 
Sonne noch die Sterne sehr oft zu sehen 
waren. Um die Zeit genau messen und astro- 
nomische Studien anstellen zu können, braucht 
man aber eine klare Sicht. Man entschloß sich 
schließlldi zu einer Verlegung des Observa- 
toriums in das mittelalterliche Sdiloß Herst- 
monceux in der Grafschaft Sussex. 

Die alten Uhren, die Jahrhunderte lang dit 
Zeit zeigten, kann man im Museumstrakt des 
Observatoriums bewundern. Sie waren so 
schlecht nicht, aber für viele Spezialzwedce 
reichen sie heute nicht mehr aus. Man verläßt 
sich lieber auf „Atomuhren", die im Jahr nur 
noch Abweichungen von Millionstelsekunden 
haben. 
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12. November, 4 Uhr morgens. Regen, Nebel 
und nochmals Regen. Zwischen Nacht und 
Morgengrauen das Brummen starker Motoren. 
Schemenhaft tauclien Ungetüme in einer ent- 
fernten Bodensenke auf, verhalten kurz, wen- 
den sich einem bewaldeten Hügel zu und sind 
wie vom Erdboden verschluckt. 

Stille. iNur das eintönige Plätschern des Re- 
gens auf das Dach unseres Beobachtungsstan- 
dc.s Uns fröstelt. Der Journalismus hat seine 
angenehmen Seiten - doch ein Manöver- 
boricht im November gehört bestimmt nicht 
dazu. 

Diich plötzlich wird es lebendig. Im Äther. 
N.iclirichU'n über Ti-uppenbewegimgen, An- 
zahl von Fahrzeugen. Stärke und Bewaffnung 
tönen aus dem Funksprechgerät. 

Doch wir verstehen von alledem nidits. Die 
Texte sind verschlüsselt. Nur soviel ersdieint 
klar, „Gazelle" ist offenbar '^er Deckname für 
das Team des Leutnants, „Ziegenbart" sein 
anonymer Ansprechpartner. 

Die Informationen werden weitergegeben 
an die hintenliegende Btfehls.stelle der Pan- 
zeraufklärer. Von dort wiederum zum nächst- 
höheren Stab, wo die Naciiriditen mit anderen 
ergänzt und ausgewertet werden. Das Ist das 
moderne Heer: Information von Spezialisten an 
Spezialisten. Kühl, sachlich überlegt und doch 
nicht ohne persönliches Engagement. 

Wir spüren es, als wir den jungen, sym- 
pathischen Leutnant, den Führer des Pan/.er- 
spähtrupps, in einer Pause befragen: 

der Bundeswehr bleiben. In welch anderem 
Job kann man schon so früh verantwortungs- 
volle Aufgaben übernehmen - die darütier 
hinaus auch nodi Spaß machen. Außerdem 
ist es hier kaum anders als In der Industrie) 
wenn man sich dahinterklemmt (und das muß 
man ja wohl überall), steht einem sicheren 
Aufstieg nichts Im Wege. Und wenn idi wirk- 
lldi einmal mein Barett an den berühmten 
Nagel hängen will, da erwartet mich ein« 
großzügige Abfindung auf meinem Bankkonto 
als Startsumme. Die Berufslörderung erleldi- 
tert mir zusätzlich den Anschluß ans Zivil- 
leben. Deshalb mache ich mir um meine Zu- 
kunft wirklich keine Sorgen." 

„Letzte Frage: Wie sind Sie eigentlich dazu 
gekommen, Offizier zu werden?" 

Einziger und letzter Kommentar (die Pau'e 
Ist vorbei): „Sie werden lachen - es bog:.: n 
mit einem Coupon!" Anita Kodi 

'^S 

„Sehen Sie als Offizier Ihre Wunschvorstel- 
lungen von früher verwirklicht, den Pfadfm- 
dertraum aller Jungs?" 

Der Leutnant lächelt: „Na ja, einiges ist 
schon daran", gibt er freimütig zu, „aber das 
Ist nur die eine Seite der Medaille. Die andere 
- viel Ausbildung und manchmal ganz schön 
hart. Es ist et>en nicht einfach, immer dazu- 
sein, Menschen zu führen, moderne Nachrich- 
tensysteme im Griff zu haben und für die 
ständige Einsatzbereitschaft verantwortlich zu 
sein. Vorbild und Erster unter Gleidien' zu 
sein - nur so funktioniert ein Team wie un- 
seres." 

Unsere nächste Frage: .Welche Chancen 
sehen Sie für Ihre Zukunft, wollen Sie bei 
der Pur-Ifswehr bleiben?" 

„Ich darf Ihre zweite Frage zuerst beant- 
worten: Ja, Idi möcfata lur ein paar Jahre bei 

Sä 
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1 wehr allgemein □ 
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I Name:  
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I Geburtsdatum:  
I Beruf: 
I Ort: ( ) 
I StraBe:  
I Schulbildung: Abitur □ Oberstufe [IMittief« 
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W. Meinen: „Kommunalpolitisches Schaltjahr . 
Probenbeginn bei der Götzenhainer Kantorei 

<Dl'-Drtsvcrhand und -l-'raKtion für 1972 voller Zuversicht 
in Schaltjahr — dem Ka- biiro und Claus Demke, MdL, besonders hcr- „Di.vcs .lahr Ist  . „ ■ i. 

leniler nach — aber es wird auch em Schalt- 
jahr ir der Kommunalpolitik worden, das für 
die niidislen Jahro die Politik in I.angen und 
deren Weq fcstleuf, stellle Werner Meinen, 
Vorsitzender des CDU-Ortsvrrliandes und der 
Stadlverorfineten-Kralrtion der Christdemo- 
kralen. /um Jahn'sweciisel fest, niesen Weg 
b ■stimmen die lUirger T.angens in der Kom- 
munalpolitik am 22. Oktober, stellte er weiter 
fest und lefjte in einem Brief an alle Mit- 
glieder und Kreiindc einige Gedanken hier- 
zu d.ii 

Die Wünsdic zum vorigen Jahreswedi.sel, 
viele neue Mitglieder zu integrieren und wei- 
tere hinzu/.ugewiiinon, seien mit einem An- 
s'.ei^en der Mil^^liederzahl um 20 Prozent in 
Erfüllung gegaiigen. Diese neuen Mitglieder 
halten in den verjiangenen zwölf Monaten voll 
mitgewirkt. 

Auch die Fraktion der CDU habe Verstär- 
kung erhalten, al.s die Stellvertretende Stadt- 
verordr,etenvorsteherin Frau Ursula Mönch- 
Liebner und Jean Paul Hoferer zur CDU über- 
traten Herr Hoferer habe sogar eine be- 
stehende Lücke in der Fraktion geschlos.scn, 
die nun auch einen Baufachmann habe. 

Der Sprecher der Langener CDU richtete 
sodann sein Hauptaugenmerk auf die künftige 
Arbeit und betonte: die Wahl am 22. Ok- 
tober 1972 gehe „jedem Bürger unter die 
Haut" Auf dieses Datum müs.se man in der 
CDU alles Tun und Denken ausrichten, um 
den Erfolg zu erzielen, den man brauche, den 
Christdemokraten im Stadtparlament not- 
wendiges Gehör und Durchsetzungsveiniögen 
tu verschaffen. Als sich die Christdemokraten 
einst zum Ziele ge.setzt hätten, die absolute 
Mehrheit der SPD in Langen zu brechen, sei 
dies gelungen. Nunmehr heiße die Parole: 
„Nicht ohne die CDU!" 

In diesem kommunalpolitischen Schaltjahr 
würden aber noch weitere politische Hebel in 
Bewegung gesetzt. Im ersten Vierteljahr „muß 
ein neuer Bürgermeister gewählt oder der 
^itherige wiedergewählt werden". Im letzten 
Viertel 1972 stehe dann die Wahl des Ersten 
Stadtrates, auf dem Programm. Sie werde 
durch die in dieses Kalenderviertel fallende 
Kommun.n1""''iI noch prohlem.itlscher. meinte 
Heiner 

Für die i tJÜ ergebe sich bereits am 21. Ja- 
nuar die Wahl eines neuen Vorstands. Auf 
diesen Vorstand komme neben den genannten 
Aufgaben für 1972 auch schon die Arbeit der 
Vorliereitungen für die Bundestagswahlen 
1973 zu. Hcinen sprach die Erwartung aus, daß 
die Mitglieder den Vorstand bei seiner Ar- 
b"it ta'kräftic unterstützen. 

Erfolgreiche CDU-Vorstandsarbelt 
,jm letzten Mal in die.sem Jahr tagte der 

Vorstand der CDU Lan.gen. In dieser Sitzung 
gab der Erste Vorsitzende, Werner Heinen, 
einen Überblick' über die Tätigkeit der ver- 
gangenen zwei Jahre. Dabei hob er die gute 
Zusammenarbeit zwischen dem Kreisgruppen- 
yorsitzenden Frank Müller, dem Wahlkreis- 

Oes weiteren bereitete man die Generalver- 
.sammlung der ("DU Langen vor, die ant 21. 1. 
1972 stattfinden wird. Heinen würde es gern 
sehen, wenn bei den anstehenden Vorstands- 
wahlen auch zahlreiche neue Mitglieder Gele- 
genheit bekämen, aktiv an der Ort.sverbands- 
arbelt mitzuwirken. Der neue Vorstand habe, 
so Heinen, in den nächsten zwei Jahren wich- 
tige Aufgaben zu erfüllen, wobei die Vorbe- 
reitung de.s Kommunalwahlkampfe.s 1972 und 
die Vorbereitung der Bunde.stagswahien an 
ersler Stelle stünden. 

Abschließend bedankte sich Werner Heinen 
bei den Vor.standsmitgliedern für die gute 
Zusammenarbeit. Die Bereitsdiaft zum „kon- 
struktiven teamwork" habe c.s ermöglicht, den 
Ortsverband erheblich zu vergrößern und die 
innerparteiliche Diskussion der CDU Langen 
zu beleben. Auch die Tatsache, daß die CDU 
in der Kommunalpolitik Langens ein nicht 
unerhebliches Wort mitreden könne, .sei nicht 
zuletzt auf die Aktivität dieses Vorstandes zu- 
rückzuführen. h. k. 

g Nadi der Aufführung des Weihnachts- 
oratoriums von J. S. Bach in cier mit fiOO Zu- 
hörern überfüllten Ciötzenhainer Kirche — 
leider konnten viele Intere.s.scnten nicht mehr 
eingelas.sen werden — wird die Kantorei der 
Evangeli.schen Kirchengemeinde nicht in den 
Winterschlaf gehen. Wenn au(h das Weih- 
nacht.soratorium in künstleri.schir llinsiciit 
zunächst einmal einen Höhepunkt in der bis- 
herigen Chorarbeit darstellt, .so sieht sidi die 
unter der I.eitung von Redilsanwalt Helmut 
Kckert (Offenbach) .stehende Kantorei durdi 
die Resonanz beim Publikum veranlaßt und 
ermutigt, weiterhin größere Chorwerke ein- 
zustudieren. 

Als nächstes Werk steht jetzt die Marku.s- 
Püsslon von Reinhard Kei.ser, einem Zeit- 
genossen J. S. Bachs, auf dem Programm. Die- 
ses von Bach oftmals In Leipzig aufgeführte 
Werk steht in seinen dramatischen Effekten 
keineswegs den großen Passionen von Bach 
nach, wenn es auch in seinen musikalischen 
Mitteln einfacher au.sgestaltet Ist. .Für Ende 
Oktober ist die Krönungsmesse von Mozart 
vorgesehen. An Weihnachten 1972 wird die 
Kantorei höchst wahrs.heinllch das Weih- 
naeht.soratorium in Langen aufführen. 

„Die Könige wandern, o wandre mit!" 

Kiesinger zum JU-Jublläum 
(ns) — Den früheren Bundeskanzler und 

CDU-Bundesvorsitzenden Kurt Georg Kie- 
singer erwartet der Bundesverband der Jun- 
gen Union Deutschlands zur Feier seines 25- 
jährigen Bestehens am 15. und 16. Januar 1972 
in Königstein/Taunus. Im Rahmen eines Fest- 
aktes werden sich mehrere Spitzenpolitiker 
der Union und alle bisherigen Bundesvorsit- 
zenden ihrer Nachwuchsorganisation in dem 
Taunusstädtchen einfinden, wo im Januar 1947 
die Junge Union aus der Taufe gehoben 
wurde. 

Die drei Weisen aus dem Morgoniande, von 
denen das Epiphaniasfest (6. Januar) berichtet, 
haben zu allen Zeiten die künstlerisdie Phan- 
tasie der Christenheit besdiäftigt. Die größten 
Meister der bildenden Kunst — Dürer, Cra- 
nach. Grünewald, Ix>onardo da Vinci. Rubens 
Riemensdineider. Veit Stoß. Adam Kraft 
.stellen uns die Anbetung der drei Könige voi 
Augen. Auch die Dichter wissen Vielcss und 
Wundersames zu erzählen von den „I,euten 
aus dem Morgenland", die dem Kind in der 
Krippe mit der Bitte nahen: 

Nimm das Gold des Glaubens lim 
Nimm den Weihrauch des Gebets! 
Nimm die Myrrhen bitt'rer Reu! 

Der Dichterkomponi.-it Poter Cornelius schil- 
dert in einer freudig bewegten Melodie, wie 
die „Drei Könige wandern". Frohe Erwartung 
beflügelt ihren Schritt. Unüberhörbar erklingt 
zu der Singstimme heiliger Unrast als Be- 
gleitung die Choralvveise „Wie schön leuchf 
uns der Morgenstern", als wollte sie uns, die 
wir oft falsche Wege geilen, mahnen: 

O Menschenkind, halte treulich Schritt! 
Die Könige wandern, o wandre mit! 
Der Stern der Liebe, der Gnade Stern. 
Erhelle dein Ziel, so du sudist den Herrn! 
Und fehlen Weihrauch. Myrrhen und Gold. 
Schenk dein Herz dem Knäblein hold! 
Si-henk' ihm dein Herz! 

„Gott ist der ganz Andere", und vor seinem 
Sohne Jesus Christus gelten andere Maßstäbe, 
als sie sonst in der Welt üblich sind. Hii gibt 
höhere Werte denn dieser Erde Reichtum. 
Weisheit und Ruhm. So läßt Manfred Haus- 
mann die drei Wallfahrer in staunender Ehr- 
furcht bekennen: 

Hier ist das Gold, der Weihrauch hie-r. 
Und hier, o Kind, die Myrrhen. 
Du lächelst, und schon fühlen wir. 
Wie wir uns ganz verwirren. 

Wir haben anders dich geglaubt. 
Nun treten wir ins Dunkel 
Und heben ab von unserm Haupt 
Der Kronen Goldgefunkel. 

Das Wissen von der buntem Welt 
Vom Meer und seinen Häfen, 
Von Mond und Stern am Himmelszelt. 
Wir streifen's von den Schlafen. 

Das Ich. das trotzig sich erschuf 
Uber den andern allen. 
Will nun wie ein verlorner Klang 
Im Innersten verhallen. 

Wir neigen unseres Alters Gram 
-Auf deine kleinen Hände. 
Und in dem Neigen wundersam 
Geht alle Not zu F,nde. 

Zahllose Gedichte zum Gedächtnis der drei 
Weisen aus dem Morgenland wurden geschrie- 
ben; doch das geistesmächtigste unter den 
„weltlichen" Epiphanienliedem verdanken wir 
der Annette von Droste-IIülshoff. Welch ein 
ern.ster und getroster Glaube weht uns aus 
ihren Versen entgegen! An die alten Choräle 
unserer Kirche werden wir erinnert, wenn 
wir dieses Zeugnis hören: 

O ihr hohen, heil'gen Drei! 
In der Finsternis geboren. 
Hat euch kaum ein Strahl erk 
Und ihr folgt so fromm und treu! 
Und du meine Seele, frei 
Schwelgend in der Gnade Wogen, 
Mit Gewalt ans Licht gezogen. 
Suchst die Finsternis aufs neu'! 
O wie hast du dich t>etrogen; 
Tränen blieben dir und Reu! 

Dennoch Seele fas.se Mut! 
Magst du nimmer gleich ergrünc 
Wie kannst du Vergebung finden 
Hast du in der Reue Flut 
Dich gerettet aus der Menge, 
Ob sie dir das Mark versenge. 
Siedend in geheimer Glut, 
I.äßt dich nimmer dem Gedräng 
Der dich warb mit seinem Blut. 

Einen Strahl bin ich nicht wert. 
Nicht den kleinsten Schein von oben 
Herr, ich will dich freudig loben. 
Was dein Wille mir beschert! 
Sei es Gram, der midi verzehrt, 
Soll mein Liebstes ich verlieren, 
Soll ich keine Tröstung spüren. 

.Sängerinnen und Sängc-r aus Götzenliain 
und den umliegenden Orten sind herzlich ein- 
geladen zu den am Dienstag, dem II. 1. 1972, 
20 20 Uhr beginnenden Probc-n im Gemeinde- 
haus neben der Evangelischen Kirche. Jugend- 
liche ab l(i Jahren werden mit dem Auto ab- 
geholt und wieder nach Hause gebracht. Der 
Kantorei gehören unter anderem auch Sänger 
aus Dielzenbach, Langen, Sprendlingen, Heu- 
senstamm, Offenbach und Frankfurt an. 

Gleichzeitig wird noch einmal darauf hinge- 
wiesen, daß die Kantorei ein Kammerorche- 
ster gegründet hat. Die in einem Turnus von 
drei Wochen stattfindenden Proben beginnen 
am Mittwoch, dem 12. Januar 1972, 20 Uhr Im 
Evangeli.schen Gemeindehaus Götzenhain. 
Gute Streichinstrumentali.sten werden gebeten, 
■sich mit dem Pfarramt CJötzenhain oder mit 
Helmut Eckert (Offenbach 85 51 77) in Ver- 
bindung zu setzen. 

OFFENTHAL 
o Wir gratulieren. Am Donnerstag, dein 

6. Januar, können Frau Anna Zimmer, Schul- 
straße 22, ihren 75. und Herr Georg Wolfen- 
stätter, Mainstraße Ii, .seinen 70. Geburtstag 
feiern. Herzlichen Glückwunsch. 

o Die Mittwoch-Nachmittagsgesellschaft 
trifft sich am Mittwoch, dem 5. Januar, um 
Ifi Uhr im Sportkasino an der Spessartstraße 
zum ersten Male im neuen .lahr. Besonders 
angesprochen sind alle Rentner und Frauen, 
die fernab vom grauen Alltag im geselligen 
Kreis Erinnerungen pflegen und Erfahrungen 
austauschen wollen. 

o Jahreshauptversammlung des IVIusikver- 
ein.s. Der Musikvercin 1919 hat am Freitag, 
dem 7. Januar um 20 Uhr im „Darmstädter 
Hof" seine Jahreshauptversammlung. Auf der 
Tagesordnung steht die Neuwahl des gesam- 
ten Vorstandes, die Berichte des Vorsitzenden, 
des Rechners, des Dirigenten und der Revi« 
soren. 

o Sporthall der Susgo. l/h.-on..„o 
hält am Sam.slag, dem 8. Januar, ah 20 Uhr 
im „Isenburger Hof" ihren diesjährigen 
Sportball ab. Dazu sind alle herzlich einge- 
laden. 

o Lokalschau des Geflügelzuchtverein.s. .itin 
Sonntag, dem 9. Januar, findet in der Alten 
Schule, Schulstraße 17, die diesjährige Lokal- 
schau des Geflügelzuchtvereins Offenthal 
statt. 

o Neuer Nähkurs. Am Donnerstag, dem 
13. Januar, beginnt um 19.30 Uhr im evange- 
lischen Gemeindehaus ein neuer Nähkurs. In- 
teressentinnen können sich beim Pfarramt 
melden. 

Einbrecherjagd endete In Offenthal 
und Götzenhain 

In der Nacht zum Montag wurde die Poli- 
zeistation Ober-Roden von einem versuchten 
Einbruch in einer Waldgaststätte t>ei Urberach 
verständigt. Am Tatort brausten beim Eintref- 
fen des Streifenwagens zwei Autos durch den 
Wald davon. Warnschüsse der Polizei wurden 
aus einem der Ganovenautos mit gezieltem 
Pistolenfeuer beantwortet. In einer Einbahn- 
strafSe in Offenthal wendete das Fluchtauto 
und kam dem Streifenwagen mit hoher Ge- 
schwindigkeit entgegen. Dieser erlitt durch 
ein Ausweichmanöver Totalschaden, ein Be- 
amter wurde verletzt. Das Einbrecherfahrzeug 
wurde später in Offenthal aufgefunden und 
sein Besitzer ermittelt. Das zweite Fahrzeug 
wurde in Götzenhain gestellt, zwei Deutsche 
und zwei Italiener wurden festgenommen. Im 
Auto fand sich eine Menge Diebesgut: Lebens- 
mittel. Tabakwaren, Spirituosen und Autozu- 
behör. 

Campina-Prcise-bei Quelle jctrt auf ¥fiirter-Tiefstand! 

Zweier-Kajak 
Aus Spezial-PVC-Folie, mit 
Rückenkissen 
und 4 Luftkammern. 

Sie sparen 30.- 
Komfort-Camping-Klappstuhl 
Sitz und Rijckenlehne 
schaumstoff- 
gepolstert. 

2 Stück. 
Sie sparen 4.- 

Der nächste Frühling kommt 
bestimmt—Gmrtenmöbel 
XU Super-Vorteiispreisenl 
Sonnenschirm« 
In verschiedenen 
farbenfrohen Blumen- und 
Streifen-Dessins, 0180 cm. 

50r| ^?gig^Msz«WO Ma*' 

M90" 
k JcK WB 

Hollywood-Schaukel 
Sitz- und Rückenpolster mit ca. 
4 cm hoher Schaumstoffpol- 
sterung, Sitzbreite ca. 170 cm. 
Relax-Gesundheitsliege 
Luxus-Modell in modernem 
Blumen-Dessin, überstarke 
Schaumstoffpolstsrung, mehr- 
fach versteUtiai. 

29?5| 

119r 

55r 

woli-Seitenwanden u f. jÄ sie sparen 
5 Personen <|Wb 100.- 

Sie sparen 
4 Personen W«lw* 100.- 

3 Personen 

WW- .w- 

OQK ■■ Siesparen 
jgBr ßW- 

Quelle- 
Seitenwänden. Sie sparen 
A Personen ]34|i«V: fcl®* 

I  
49.- 

Sie sparen 
19." 

3 Personen 

2 Personen 

^   70.- 
OfiQ—i Siesparen 

Ute tWr 

Komfort- Doppelluftmatratze 
In Boxform, mit Kopfteil, 
Farbe: karo-orange. 

S2S"34?® Sie sparen | 
Gesundheits- Liegestuhl 
Abnehmbarer, 2 cm schaumstoffgepol- 
sterter Segeltuchbezug. Sfach verstellbar. 

HK? 11?® 

^Sonder-LeisliiiHI 
> SchlafsMk 

Vollwaschbar, mit Rundum- 
ReiBverschluß. Polyester-Füllung. 

Hochinteressante Preissenkun- 
gen auch bei vielen weiteren 

Sie sparen 
10.- 

Auto- und Camping-Liegestuhl | 
Mit abnehmbarem Fußteil, 
Rückenlehne mehrfach verstellbar 

Sie sparen 
7.85 

Angeboten des großen Quelle- 
yogramms moderner Garten- 
und Camping-Möbel, 
Wassersport- undGartenartike/. 
(AuchU. Wahll) 

Quelle 

Warenhäuser 

...an Quelle 
fuhrtkeinWeg 

vorteil 

Li, 
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Ich werde gesucht 
Die Putzfrau wirft noch einen raschen Blick 

Ins Ticp|K>nhaus. dann schließt 8ie sorgsam 
die Vorzimm« rtür meines Appartements. AU 
Ich meinen Mante) an die Garderobe hänge, 
klopft sie zutraulich auf meine Schulter und 
PHHf mit tiefer Bedeutung: „Sie werden ge- 
sucht!" 

„Gesucht? Idi? Von wem?** 
„Das möchte ich aucii gerne wissen. Er hat 

nichts gesagt. Nur gefragt, ob Sie da wohnen 
und seit wann .. 

Ich bemühe mich, einen völlig ruhigen Ein- 
driick zu machen. „Schon gut, Frau Dings", 
•age ich und gehe Ins Zimmer. Meine Gedan» 
ken jagen sich wild. Nur Ruhe! T^glk und 
Ruhe! Ich werde gesucht? Solche Fragen «teilt 
nur ein Inspektor von der Kriminalpolizei! 
Was kann aufgeflogen sein? Daß Ich neulidi, 
Eicmlidj angeheitert, mit überhöhter Ge- 
irhwindigkeit...? Oder hat mich die Kleine 
Angezeigt, der Idi leichtfertigerweise so etwas 
fihnlidies wie die Ehe versprodien habe und 
bei der ich mich dann nie wieder blidcen Heß? 
Oder steckt etwa meine leicht frisierte Steuer- 
trklärung dahinter? 

Nur Ruhe! Das alles sind zunädist völlig 
•okundäre Fragen. Zuerst einmal muß Idi 
^öeMchst unatiffSllig und spurlos versdiwln- 
(Scn' 

Ich hali>e Riesengluck. Mein Freund, der 
fii hauspieler, ist zu Hause. Sdieinbar voller 
Übermut bitte Idi Ihn, mir einen Vollbart 
•amt Schnurrbart anzukleben. Der Blick In 
den Spiegel bestätigt die Genialität meinet 
iSinfalls' Ich bin nlrfit wiederzuerkennen! 

Wenig spater meldet meine Putzfrau durchs 
Telefon, mit gedämpfter Stimme- „Er ist wie- 
der da - kommen Sie l asch'" 

Ich folge dem Mann in ein Wirtshaus. Er 
be.-^telll ein Pariser Schnitzel - ziemlich ver- 
dp'htig. .Am Gjirdorohen.ständer gelingt es mir, 
das Monogramm In seinem Überzieher fest- 
m^tellen W M. Das muß ich mir merken - 
knnn vielleicht spJUer «Inmal sehr wichtig 
t<- 

Plr zahlt. Ich auch. Die Jagd geht weiter. 
A » und m blickt er sich um. Ein umsichtiger 
Bursche! Ich muH noch vorsiditiger sein. 

Er geht zum Bahnhof. Löst eine Fahrkarte 
zu einem Nachbarort. Jetzt weiß icli alles, denn 
dort war idi schon oft. Er sucht also weitere 
Spuren, will in mfin^m Vorleben herum- 
schnüffeln! 

Am Bahnhof des Nachbarortes steigt er aus 
Idi unauffällig hinter ihm her. Er spielt ganz 
offensichtlich Sorglosigkeit vor. Idi aber lasse 
mich davon nicht irreführen. Er sdilendert in 
Richtung Rathaus, wo auch die Polizei statio- 
niert ist. Aha. das habe ich mir gedadit! Der 
entsdieidendo Aueenbllck kommt immer 
näher. 

Und in diesem Augenblick überfällt mid> 
jSh die Erkenntnis: Ich bin verloren! Denn 
was kann ich noch tun? Er hat midi in dei 
Hand! Ich bin ihm völlig ausgeliefert! Es ist 
zum Heulen ... Obwohl... ja, eins bleibt mir 
noch: Ich stelle mich ihm! Freiwillig! Das muß 
später als mildernder Umstand vor Geridit 
wirken, zu meinen Gunsten ... 

Idi hole ihn ein. Bleibe direkt vor ihm ste- 
hen. Er starrt mich an: „Was Ist los?" 

„Was los Ist?" keudie ich. „Aber das sollten 
Sie dodi wissen!" 

„Herr Inspektor", fleht er mich an, «machen 
Sie mit mir, was Sie wollen, aber .. 

^Wieso. Mensch?" stoße idi heraus. 

Alltag' eines Berufshumoristen 

Der Berufshumorist erwachte wie gewöhn- 
lich In übler Laune. Er hatte Im Traum eine 
traumh.ift hun^orvolle Geschichte geschrie- 
ben - und gerade als e» zur Pointe kam, war 
er aufgewacht. 

Mit einem bitteren Geschmack Im Mund 
erhob er sich vom Lager. In der letzten Zeit 
wollte nichts mehr klappen. Vergangene Wo- 
che zum Beispiel, während er auf der Couch 
lag und vor sich hindöste, hatte er eine wirk- 
lldi lustige Szene zu konstruieren begonnen - 
und gerade als es zur Pointe kam war er ein- 
geschlafen. 

Kein Zweifel, es ging bergab mit ihm. Auch 
di« Vitamintabletten, die er seit einem Monat 
einnahm, halfen nichts. Erst vor wenigen Ta- 
gen hatte ihm der Feuilletonredakteur der 
Zeitung, die seine Beiträge bisher unbesehen 
zu drucken pflegte, ein Manuskript zurtidc- 
geschickt, eine ausgezeichnete Satire über 
•inen Steuerträger, der sich genau an den 
statistisch errechneten I,ebenskostenindex sel- 
n«r Einkommensklass« hielt und dessen Ske- 
lett noch Immer nldit identifiziert war. Der 
Redakteur fand' das 

Er hat Trfinen In den Augen. Er beschwort 
mich: „Bitte, seien Sie nachsichtig, Herr In- 
spektor. Ich weiß, daß Sie mich tdion seit 
gestern verfolgen.. 

Ich reiße meine Maske ab, erst den Vollbart, 
dann den Schnurrbart. ~ 

Da fängt der Mann zu grinsen an: „Ach, 
Sie sind das bloß? Aber wir kennen uns ja. 
nldit wahr?" 

„Scheint mir auch so. Ja, Ich habe Sie schon 
Irgendwo gesehen .. 

„Na klar, vor zwei Wochen war Idi doch 
bei Ihnen. Idi habe eine Probemapp« mit 
Heften vom Lesezirkel gebracht, wissen Sie 
noch? Und gestern wollte Ich Sie fragen, ob 
Sie abonnieren möchten. Das wäre sehr nett 
von Ihnen. Bitte, denken Sie an meine Familie 

Ich habe fünf kleine Kinder..." 
MIIIIIMIIIMIItlinillllllliriliniMMIIIMIIMIIMIIHIIIIIMIIIIIIIItlllllllll'rill 

Es gibt nicht viele Freudenspeiulcr, 1 
die Gutes inn und billig sind. | 
Der abreißbare Wandkalender 1 
tut »rohl und spart das ßticher.spiiid. 1 
Er bietet dir bei kleinsten S/je.sen 1 
ein t3bermaß an ßildwnß an; | 
Am Montag kannst du Goethe lesen, l 
am Dienstag i.«*! der Uhland dran. 1 

Die klassisch formulierten .Spruche | 
stehn gleich im trautesten Verein 1 
mit den Bedür/nissen der Küche. f 
Hier paart sich Kleist mit GänsekJein, | 

3 
So spai'st du dir viel Geld und Mühe | 
und weißt schon, eh' der Tag beginnf, 2 
Daß Eichendorff und RindJ?eisrfibrühc 1 
zum Leben unerläj^Mch sind.' 1 

Hans-Erich Richter | 
niHiiiiMiiiinniiniiiiiiiiiiiiinitiiiiiiiiMiitiiitiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

Satirc von Kohraim Ki.shnn 
eine Heportagc un.J in keiner Weise komi.scn. 

Das wagte man ihm zu sagen! Ihm! Nach 
zwanzigjähriger Tätigkeit In der Humor- 
industrie! 

Er begann sich anzukleiden. Seibstverständ- 
lleh machte der Gummizug seiner Unterhose 
scniapp, una der Knopt seines HemdKragens 
blieb ihm In der Hand. 

Nun, so etwas muß man ausnützen. Er wird 
sofort eine Serie über die Tücken der Unter- 
wäsdie schreiben, betitelt: „Neues aus der 
Unterwelt". Jetzt gleidi. Er setzt sich hin und 
greift nach dem Notizbuch, in dem er - streng 
nach Sachbegriflfen geordnet - seine Einfälle 
festhält. Unterwäsche und Oberhemd. Die 
obere Unterwäsdie. Wäre kein schlechter Re- 
klameslogan für eine Modeflrma. Vormerken. 
Weldi ein Beruf... 

Es Ist nicht seine Schuld. Der Miniatur- 
Computer in seinem Gehirn arbeitet ohne 
Unterlaß, registriert Eindrücke und Einfälle 

Wenn jemand über beide Ohren verliebt ist, 
dann Ist er es auch über beide Augen, 

* Je mehr man liebt, desto mehr vermag man 
lu »erzeihen. 

Auf längere Zeit vermag man weder Liebe 
tu verbergen noch vorzutäuschen. 

Pessimisten sind Leute, die beim sdiönsten 
Sonnenschein nur auf den Schatten starren. 

* Kleider können zwar Leute machen, aber 
keine Menschen. 

SU Gesdiichten und Gedichten und Witzen und 
Spitzen, verarbeitet sie sogar Im Schlaf und 
In mehreren Spradien und läßt sich nidit ab- 
stellen. 

Der Berufshumorist setzt sich an den Früh- 
stückstisch und dreht das Radio an. Er nimmt 
den Kaffee ohne Zucker, aber dafür mit drei 
verschiedenen Pillen, einer braunen, einer 
blauen und einer gelb-rot-gestreiften, die es 
ihm ganz besonders angetan hat. Ein vorzüg- 
iidies Medikament. Höchste Zeit, daß man 
eine pa.s.sende Krankheit dafür findet. 

Er macht sich daran, diesen witzigen Ein- 
fall in der Rubrik „Heilmittel" seines Notiz- 
buches zu vermerken, und entdeckt, daß er ihn 
bereits vor Jahresfrist in der Rubrik „Krank- 
heiien" notiert hat. Wieder einmal zeigt sich, 
wie stark er unter seinem eigenen Einfluß 
steht. 

Ein beleibter Passant stößt mit dem Humo- 
risten zusammen, tritt Ihm aufs Hühnerauge 
und entsdiuldigt sich nicht. „Asesponem!" 
zischt der Humorist hinter ihm her. Er liebt 
jiddische Schimpfwörter. In seinem Notizbuch 
stehen sie in einer eigenen Rubrik. 

Während er die Straße überquert, betraditet 
der Humorist seine Schuhe und überlegt, ob 
sie gelegentlich miteinander sprechen: 

„Was Ist Ihr Beruf, mein Herr?" 
„Ich bin Sämisdiledersdiuh." 
„Und Ihre politische Uberzeugung?" 
„Ich war immer links." 
Aufschreiben, rasch aufschreiben - 

Zu y)at. Auch für das Auto, das unter ohren- 
betäubendem Kreischen seiner Bremsen ■ er- 
sucht, ihn im letzten Augenblick nicht zu ül)ei> 
fahren, war es zu spät. Wahrend er fällt fl »zi 
«/■"a ,®i." Witziges Wertspiel über .lia Wediselbeziehung zwischen Fahrzeug . 
Gehzeug durch den Kopf - dann liegt er .la, 

Ein Knabe, sommersprossig und borstigen 
Haars, hüpft über ihn hinweg und grinst ihm 
unverfroren ins Gesicht, der kleine Sadist 
Man mußte eine der vielen überflüssigen Ju- 
gendzeitschriften um eine Beilage „Der klein« 
Sadist" bereichern. So ähnlich wie „Der klein« 
Laubsägen-Ingenieur". „Der kleine Hausarzt' 
und was einem sonst noch elnf,=illt. 

Aber es fällt ihm sonst nichts mehr ein. E» 
ist bewußtlos geworden. Auf der Erste-Hflfe« 
Station kommt er wieder zu sich und denkt 
vergebens darüber nadi, warum es kein« 
Zweite- und keine Dritte-Hiife-Station gib! 
Sein Kopf schmerzt Seine Glieder schmerzen. 
Und was das schmerzlichste ist All die brili 
lanten Einfälle, die er während des Unfall! 
hatte, sind vergessen, all seine Unfallseinfalls- 
quellen versiegt. 

„Stöhnen Sie nicht so jämmerlich. Mann", 
sagte der Dnk)"r ' ■ " nur hnlh so 
schlimm." 

Tatsächlich wurde er nach wenigen Stunden 
in häusliche Pflege entlassen, und am nach« 
sten Tag war er bereits so weit, daß er eint 
kleine Geschichte über den Alltag eines Be- 
rufshumoristen prhreihen konnte. 

.Bahn frei, ich komme!" 
Foto: Moes-Anthony 

Roggenmischbrot 

1000 g 0.98 

* Reines 

Pflanzen- 

Tafel-Öl 
Literflasche 
statt 1.98 jetzt 

.. und weitere brandaktuelle SCHADE-Tips: 

Junge Erbsen, mittelfein 

1/1 Dose 0.68 

Erdbeer- und Aprikosen- 

Konfitüre,450 g-Glas 0.88 

Holl. Kondensmilch 

3Dosen ä 170 g 0,78 

Franz. Camembert „Frere Clement" 

45% Feit I.Tr, 240g-Schachtei 1.48 

* Bülä.Pfirsicfie 
halbe Früchte 

1/1 
Glas Ods 

Holl. Schweinefleisch 

200 g-Dose  0.98 

Fleischangebote sind nur in SCHADE- 
Märklen mit Frischfleisch-Abteilung 
erhältlich!   

Suppenfleisch wie gewachsen 
Brustkern oder 
Querrippe, 500 g 2.78 

Orion-Waschmittel, 

4,5 Kilo-Packung 5.98 

Rinder-Gulasch 
zart und saftig, 500 g 3.98 

Spanische Navel-Orangen 

Kl. I, 3-kg -Beutel 2.88 

* Abgabe nur in Haushaltsmengen 

Beste 
Qualität 

und 3% 
Rabatt 
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Suche nach sieben Millionen 
Der Düsseldorfer Rechtsanwalt Ollonburg 

hat gestanden, zusammen mit dem SDjährigen 
Paul Krön den Essener Millionär Albrecht 
entführt 7.u hatien. Über den Verbleib der 
lieben Millionen Mark, die ihm als Lösegeld 
ge/ahlt worden waren, sagte er aus. er habe 
das Geld weggeworfen. Möglicherweise wurde 
das Geld im Rhein versenkt. Nach den bis- 
herigen Untersuchungen scheint festzustehen, 
daß die beiden Entführer keine Helfer hatten. 

Kurzarbeit bei VW 
Die Volkswagenwerke hallen in ihren sedis 

inländi.schen Bei rieben bis zum kommenden 
Freitag Kurzarbeit angeordnet. Ein Spredier 
der Firma nannte eine verschlechterte Ab- 
satzentwicklung durch die abgeschwächte 
Konjunktur und Exportschwierigkeiten als 
Grund für diese Maßnahme, von der rund 
90 000 Personen betroffen sind. 

Wieder Schüsse an der Zonengrenze 
Ein zwanzigjähriger Unteroffizier der DDR- 

Gr(!nztruppe wurde gestern durch Schüsse in 
den Rücken schwer verletzt, als er bei Coburg 
in die Bundesrepublik flüchtete. Er wuide in 
ein Coburger Krankenhaus gebracht, 

80 Tote bei Schlffsunglück 
Achtzig Menschen kamen beim Untergang 
eines Schiffes vor der iranischen Küste im 
Persisdien Golf ums Leben. Nur zwei Perso- 
nen überlebten in schwerer See. 

Fortsetzung der innerdeutschen 
Verhandlungen 

j. .1 20. Januar sollen die Gespräche zwi- 
Fchen den Staatssekretären Bnhr und Kohl 
mit Erörterungen über den allgemeinen Ver- 
kehrsvertrag fortgesetzt werden. Es wird für 
miiglich gehalten, daß der Vertrag noch vor 
der Sommerpause fertiggestellt wird. 

Zwei Tote bei Autounfall 
In der Nacht zum Montag kamen bei eiii^.n 

Verkehrsunfall zwischen Darmstadt und Grä- 
fenhausen zwei Manner ums Leben, drei wur- 
den schwer verletzt. Nach Angaben der Poli- 
zei war der mit diesen fünf Personen besetzte 
Wagen infolge zu hoher Geschwindigkeit ins 
Schleudern geraten und frontal gegen einen 
Baum geprallt. 

Bombenanschlag in Belfast 
Vor dem grüßten Warenhaus in Belfast wur- 

den gestern bei einem Bombcnansdilag 53 Per- 
sonen zum Teil schwer verletzt. Das Spreng- 
stotfpaket war auf einem Lieferwagen bis 
nahe vor das Gebäude gefahren worden. 

Toto- und Lottoquoten 
rußtialltotu: Ergrimiswetlr: 1. Rang ßO 23G,25 
DM; 2. Rang: 5«29,30 DM; 3. Rang: 282,75 DM. 

.\uswahhvrtlr: 1. Rang entfällt; 2. Rang: 
23 251,15 DM; 3. Rang: 423,55 DM; 4. Rang: 
15..50 DM; 5. Rang: 2,70 DM. 

Xahlrnlott»: Gewinnklnsse I: .500 000 DM; 
Klasse II: 50 720,05 DM; Klasse III: 2910,05 
DM; Klasse IV: 47,90 DM; Klas.se V: 2,75 DM. 
(Angaben ohne Gewähr) 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahigasse 1, lelelon 2 2968 

Für unser Verkaulsbüro Mörfelden suchen 
wir 

Frischdienst-Reisende 
auch weiblich 

i,.lte rufen Sie Herrn Gehlen unter 
0 61 05 / 20 06 an. 

Nöike & Co 
Gut Friedrichshof 

Gutes Abendessen bei HShnchen-Erlch 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Fnsche Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Abflußsorgen??? 
Berechnung nur bei irfolg 0 
gem. tnt. Geftd^dllsbeding. 

■•»eltloviig von Vertlopfwngen Jeder Art. Autlröten von Rohr* 
ontdtzen (Urin-, Wasterttelo In Abflufileitungen}, auch Konol' Hochdrucktpülwagen. 

Kcmcd-Rohnelnlgimga Dl»nBt 1 

G. FICHTEL Z*llUal* Hodlhdm I (1 M f M K. Zw*lg>l*llM: 
fianklvit IIIIII, Malm IHM, WlMbadan • MM, DamKladl t U II 

Zum Reinigen unserer BQroräume 

suchen wir eine 

Mitarbeiterin 
zum sofortigen Eintritt. 

Arbeitszelt 2x wöchentlich ca. 2 Stunden. 

Hermann Seitz 
Nahrungsmittelfabrik 
Langen, Frankfurter Straße 52-54 
Telefon 2 20 54 

Außen Leder, inner 
das gewochsene Feli. 
Herrlich weich, leicht 
und bequem. Ni^t 
mal teuer, natürlich 

LEDERVATER 
Deutschlands größtes Spezial 
geschäft für Lederkleldunf 
Ffm., Hauplwodi« und KaUarslr. U 

Nach langer, schwerer Krankheit ist am 3t Dezember 1971 mein 
herzensguter Mann, unser treusorgender Vater, Schwiegervater, 
guter Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Reinhard Hapke 

im 71. Lebensjahr von uns gegangen. 

In stiller Trauer: 
Else Hapke geb. Siebert 
Kinder, Enkelkinder und 
alle Angehörigen 

Langen, In den Tannen 

Die Beerdigung findet heute, Dienstag, den 4. Januar 1972 um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt 

In besonderen Fällen 
können wir kurzfristig 
liefern. Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
denn es kommt 
Ihrer Drucksache zu- 
gute, wenn für die 
Herstellung mehr Zelt 
zur Verfügung steht. 
Bestellen Sie daher 
immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei KOhn 
607 Langen 
Darmstädter Straße 28 
Telefon 27 45 

Kleinanzeigen 

in der LZ 
bringen Erfolg und 
werden beachtet. 
Bei großer Wirkung 
geringe Kosten. 
Sie gibt es 

schon 
unter 4,- DM 

Trauerdruckgavhen 7 
ßuchdruckerel Kühn 

REW 

Schwelnebraten und Rollbraten 
Hackfleisch gemischt .... 
Kasseler Rfppenspeer . . . 
Tatar zum Rohessen .... 
Pfälzer Fleischkäse .... 

-Markt Hans QSrtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

. 500 g 3,58 
, 500 g 2,48 
. 500 g 3,38 
. 250 g 2,28 
. 500 g 1,98 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwägerin und 
Tante 

Frau Katharina Gräf 

geb. Schramm 

ist am 26. Dezember 1971, kurz vor Vollendung ihres 85. Lebensjahres, sanft ent- 
schlafen. 
Die Beerdigung fand am Mittwoch, dem 29. Dezember 1971, statt. 
Für die liebevolle Teilnahme, den Trost In Wort, Gesang und Schrift, die Blumen 
und Kränze anläßlich des Heimganges unserer Entschlalenen sagen wir allen 
Freunden und Bekannten unseren herzlichen Dank. 

Langen, 
Blumenstraße 4 

In stiller Trauer: 
Wllhelmlne Mathes geb. Gräf 
und alle Angehörigen 

So hoch der Himmel über der Erde Ist, 
läßt .Er" seine Gnade walten über denen, 
die ihn fürchten 

In den Frieden des Herrn ging ein mein treuer Gatte, 
unser gütiger Vater, Großvater, Schwager und Onkel 

Philipp Werner 

1891 -1972 

In tiefer Trauer: 
Anna Werner geb. Pfaff 
Arnold Werner und Familie 
Dieter Werner und Familie 
sowie alle Angehörigen 

Langen, den 1. Januar 1972 
Rheinstraße 40 

Die Beisetzung findet am Mittwoch, dem 5. Januar 1972 um 15 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

Für die aufrichtige Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Vaters 

Josef Stowasser 

danken wir allen Verwandten, Freunden, Nachbarn und der Hausgemein- 
schaft. Besonderer Dank gilt Herrn Pfarrer Dr. Kratz für die tröstenden 
Worte sowie dem Vertreter der Alterskollegen, Herrn Georg Sallwey. 

In stiller Trauer: 
Helmut Kllnder und Frau Mizzl geb. Stowasser 
Emmi Westphal geb. Stowasser 
und Enkelkinder 

Langen, den 30. Dezember 1971 
SofienstraBe 18 

Unser guter Vater, Schwiegervater und Opa, unser lieber Schwager und 
Onkel 

Wilhelm Dornburg 
* 23.7.87 t 31.12.71 

hat uns für immer verlassen. 

Langen, den 31.12.1971 
Fahrgasse 10 
Dreieichenhain, Am Gebück 8 

In stiller Trauer: 

Franz Dornburg und Frau 
Karl-Heinz und Willi Dornburg 
Frau W. Thiel 
und alle Angehörigen 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 6. 1. 1972, um 10.30 Uhr in der 
Turnhalle des Friedhofs zu Langen statt. 



T 

UT-FILMBÜHNE 

Dienstag bit Donnertlag 20.30 Uhr: 
Er war ein ganzer Mann — ein Mann des Westens! 
Drei kaltschnäuzige Revolverhelden auf der Spur 
eines EinzelgängersI 

iSHOOTi 

OUT- ABRECHNUNG 
 lINGÜNHILl* 

LICHTBURG TEL. 22209 oiuMizosouhr 
Kein müder Aufguß - sondern noch frecher, noch schärferlErregend - aufregend, anregend 
doch voll Witz und Humor! DER NEUE HAUSFRAUEN-REPORT II. Teil 

Dk'bfisUDTlliuederVeU 
Donnerstag, 20.30 Einer der klassischsten Western-Fllme 

SACRAMENTO 

r' 
WIR HABEN UNS VERLOBT 

We Wer Her - %art Witfietm Srfiäfer 

I.Januar 1972 

Langen 
Feldborgstraße 15 

Dreieichenhain 
Ludwig-Erk-Straße 8 

V- 

Unser Metzgermeister empfiehlt: 

Bruttkern  &00 g 2,78 
Querrippe 500 g 2,98 
Rindergoulasch 500 g 3,98 
Rinderbraten  500 g 4,98 
Hausmacher-Leberwurst, eigene Herstellung . . . 200 g 1,56 

REWE-MARKT 

Wir suchen zum baldmbglichsten Flntritt: 

Kontorist (in) oder 

Lohnbuchhalter (in) 

Persönliche Vorstellung nach vorheriger telefonischer Rücksprache 

oder kurze schriftliche Bewerbung mit Gehaltswünschen erbeten 

an; 

Johannes Kappes jun. 

Egelsbach • Woogstraße 50 • Telefon 4 95 00 

KRAFTFAHRER KL III 

FUr Ausllefeiungslager In Buchschlag gesucht. 

Dauerstellung, gute Entlohnung, Spesen. 

Bewerbungen bitte an Auslieferungslager 

REH AN 

Buchschlag, In der Luxhohl (Gewerbegebiet) 

DR. G. RAUSCHENBACH 
Facharzt (ür Innere Krankhelten 

Langen. Heinrtchstraße 2 

Praxis geschlossen 

vom 10. bis 22. Januar 1972 

Vertretung: Dr. Block. Darmstädler Straße 38, Telefon 2 34 64 
Dr. Lembke, Gartenstraße 5, Telefon 2 33 31 
Dr. Mentzel, Hagebuttenweg 7. Telefon 74 15 
Dr Wilkens. Elisabethenstraße 7. Telefon 2 28 28 

••• 

Nur noch wenige Tage 

SPIRITUOSEN 

ZUM ALTEK PREIS! 

Aus organisatorischen Gründen können 
wir die Preiserhöhungen infolge der 
25prozentigen Erhöhung der Branntwein- 
steuer nicht schlagartig durchführen. 

WIR VERSTEUERN 
ordnungsgemäß unsere Bestände nach. 
Unsere Kunden haben daher die 
einmalige Möglichkeit, kurzfristig nicht 
preisgebundene 

SPIRITUOSEN 

ZUM ALTEN PREIS 
ZU kaufen. 

Wir dürfen Ihnen verraten, daß einige 
Hersteller, die Abgabepreise soweit 
erhöht haben, daß manche Flasche in 
Zukunft bis zu zwei Mark teurer wird. 

Wir helfen Ihnen, sich Jetzt noch 
einen Vorrat anzulegen. 

ülminbler 
SDSSWAREN SPIRITUOSEN WEINE KAFFEE 
Ihr pp«l*wert«s PaehsevohMfl 

Für die zahlreidien Glückwünsdie und 
Geschenke anläßlich unserer Vermahlung 
danken wir recht herzlich. 

Kurt Koch und Frau Irene 
geb. Hofmann 

Langen. Wassergasse 7 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Bad u. ZH, 
Mietpreis bis 350,- DM. 

Jutta Riemer 
Schillerstraße 18 

Jahrgang 1904/05 
Wir fahren am Diens- 
tag, 11. Jan. 72., nach 
Offenthal, Lokal „Zur 
Quelle. Abfahrt 15 Uhr, 
Rheinstr., Haus Görich 

3-ZI.-Wohnung 
Küche, Bad, Balkon, 
ohne Kaution, ab 1. 2. 
zu vermieten. 

Telefon 23353 

Jahrgang 1901/02 
trifft sich morg, Mitt- 
woch, den 5. Januar, 
im Caf6 Krone. 

Jahrgang 1922/23 
Am Donnerstag, dem 
30. 12. 1071, verschied 
plötzlich unsere liebe 
Schulkameradin Anne 
Sehring. Die Beerdi- 
gung findet heute 
Dienstag um 14 Uhr 
auf d. Langener Fried- 
hof statt. 

Möbl. Zimmer 
mit ZH, Kalt- und 
Warmwasser und sep. 
Eingang, in Bahnhofs- 
nähe z. vermieten. Eig 
Bettzeug erforderlicn; 
Frl. oder Frau bevorz. 
Anfragen Tel. 22648, 
täglich ab 17..10 Uhr u. 
Samstag. Zweireihige 

goldene Kette 
am 28. 12. 71 verloren. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung 

Südl. Ringstr. 236 

2 jg. Manner suchen 
dringend 

möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit. 
Off.-Nr. 7 an die LZ 
Junge Sekretärin, ledig, 
sucht nettes 

möbl. Zimmer 
ab sofort. Zuschriften 
erbeten u. Off.-Nr. 10 
an die LZ oder Anruf 
Telefon 06 11 /23 64 44 

Ehepaar sucht die 
Bekanntschaft 

eines Ehepaares miltl. 
Alters. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 8 an die LZ 

Wer übernimmt 
Buchhaltung 

in Heimarbeit? 
Telefon 7683 

Zum sofortigen Beginn 
stellen wir 

Dame 
mit Kenntnissen 
im Bürodienst ein. 
Arbeitszeit individuell, 
Halbtagstätigkeit mögl. 

A. Fromm GmbH 
Langen, Tel. 24439 

Fotolaborantin 
sucht Arbeitsstelle, 
möglichst in Langen. 
Off.-Nr, 1540 a. d. LZ 

Wir suchen ab sofort 
für Bürotätigkeit 

weibl. Kraft 
(auch Aushilfe oder 
stundenweise). 
Off-Nr. 1538 a. d. LZ 

Salon Oherlinden sucht 
Friseurin 

bei gutem Lohn und 
Umsatzbeteiligung. 

Ladenzentrum 
Oberlinden 

1-Zimmer-Appartements 
mit Bad u. Kochnische, komplett möbliert, 
zu vermieten. Telefon-Anschluß vorhanden. 
Miete DM 270,-, Umlagen monatlich 30,-, 
Kaution DM 500,- 
Miotvergünstlgungen für Januar werden 
gewährt. 

E. STRASSER KG 
Internationale Spedition 
608 Groß-Gerau, Münchener Straße 
Telefon 0 61 62 / 77 82 

Schnell zum HL 
(Weil's dort auf breiter Ebene billig ist.) 

Suppenfleisch 
wie gewachsen 
500 g 

•f» ♦ ^ 

ri 

Mm: 

Gulasch 
zart und mager 
500 g 

Rinder-Braten 
500 g 

1,98 

r 

2,98 

3,98 

Abgab« nur in haushaltsQblidim 
^ Mengtn, solang« Vorrat rtkht 
.■ritffl 

Speise-Quark 

mager 
250-g-Becher || nO 
statt-,49 V| I*/ 

Kondensmilch 

7.5» « 
340-g-Dose ^ QQ 
2 Dosen 

Apfelmus Extra 

0,49 
1'1 Flasche 
statt -,62 

Spanische 
Navel-Orangen 

Kl. II 
4-kg-Tragetasche 

2,98 

Persil 
4,5-k9-Tragetasch0 

10,95 
Toiletten-Papier 
200 Blatt 
empf. Richtpreis —,25 

HL-Preis 0,09 

Pril Spülmittel 
3mpf. Richtpreis 2,98 
1-kg-Flasche A QQ 
HL-Preis Ij5lö 

r 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 1» mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Geschäftsstelle: Langoner Zeitung. 607 Langen. Darmstädter StraBe 26 

Januar . . . 

Na also, das hätten wir geschafft! Es 
hat zwar einiger Vorbereitungen bedurft, 
sozusagen eines letzten Anlaufs, um über 
die Ziellinie zu kommen, aber nun ist es 
geglückt, und wir können eigentlich zu- 
frieden sein. Zufrieden mit der Zahl zum 
Taufakt des neuen Jahres geleerter 
Flaschen, zufrieden mit den Böllerschüs- 
sen und den Raketensternen, zufrieden 
überhaupt mit diesem Rutsch in den 
Januar. Wieviel Male man das schon hin- 
ter sich gebracht hat, kann jedej 'in sei- 
nem Lebensalter ablesen. Wie häufig es 
uns noch vergönnt sein wird, weiß nur 
das Schicksal. Jenes unergründliche und 
rätselhafte Schicksal, das uns ebe". wie- 
der von der ersten Seite des Jahres- 
buches 1972 anschaut. Ohne Lächeln is 
sein Blick und ohne Tränen, es verrat 
nicht, was es mit uns vorhat sondern 
schreibt nur mit Gleichmut das erste 
Wort auf diese leere Seite: Januar^ V 
Janus, einem der vornehmsten altitali- 
schen Götter, dem man 
über allen Ursprung zuschrieb, hat dieser 
Monat seinen Namen erhalten, der Ja- 
nuskopf mit seinem Doppelgesicht, das 
zugleich vorwärts in die Ungewisse Zu- 
kunft schaut und zurückblickt auf do^ 
was gewesen ist, wurde auch für den 
ersten Jahresmonat Symbol. Er steht 
zwischen Vergangenheit und Zukunft, 
er ist die Brücke zwischen den Zeiten. 
Die altdeutschen Kalender 
den Januar schon frühzeitig den Namen 
Härtung. Auch Wintermonat nannte man 
ihn, und beides mit Recht, denn fast irn- 
mer sind seine einunddreißig Tage in 
unseren Breiten sehr kalt, bringen viel 
Schnee und starken Frost. Die 
haben nichts dagegen, wenn es kalt 
denn .wo im Januar der Frost nicht kom- 
men will, friert es im Märzen und Apnl- 
Und eine alte Weisheit verkündet daß 
ein schlechtes Ernteiahr niemals daher- 
kommt, sondern daherschwimmt näm- 
lich mit viel Regen beginnt Trotz Frost 
und Kälte aber regt sich in der Natur 
schon wieder das neue Leben die Sonne 
kehrt zurück und zaubert silberne Sterne 
in des Januars weißes Gewand. 

Karl Heinz Blome und Friedrich Tögei. 

2000 Flugstunden im Hubschrauber 

Kleine Feier bei der FlugbereWschaft Egelsbach 

e Ein Meines fand - 
Polizei auf dem FluKP atz Eeelsba* statt. Oert^KUu^^ ^OOO. Flug- 
berpilot erreidile als fiinfter im ^ L .'1 .[„g, jener Hubschrauberpiloten, die uncr- 
stunde am SteuerlinOppel einer ji- sidierheit der Menschen unter- 
mUdlidi Ober unseren Strahn Wilhelm PreiiB, überreidhte seinem Kollegen 
r "Ii—»' «■» 

  . • .« i:_l. Hf 

sowie im Namen aller eine kleine „flüs.sige 
■lubiläumsgabe". Nach einem kurzen Zusnm- 
men.'iein im Flugplatzrestaurant war für die 
diensthabenden Kollegen schon wieder die 
Stunde des Einsatzes gekommen. Audi an 
diesem Tage waren auf den Autobahnen viele 
Menschen untei wegs, Urlauber, die vom Win- 
tersport kamen. „Sie sollen sicher nach Hause 
gelangen!" war der Wunsch jener Männer der 
Flugbereitschaft, die bald darauf wie'ler 
starteten. 

Frau Anna Hille, Siliillerstraße 46, zum 
73. Geburtstag am 2. .Tanuar. 
. . . Herrn Johannes Gräser, NiddastraRe 13, 
zum 7!)., Frau F.lisabeth Gaubatz, Kirchstr. , 
zum 71. und Frau Kamilla Zalabak, An de 
Schießmauer 4. zum 73. Geburtstag am 5. Jan., 

Frau Luise Anthes, Srhulstraße 31, zum 
85. Frau Helma Becker, Weedstrafie 29, zum 
es'. Herr Valentin Breidert, Ernst-i^udwig- 
Straße 86, zum 77. und Frau Luise Zangerle. 
Schulstraße 46, zum 70. Geburtstag am 6. Jan. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht allen auch die I.Z. 

SPD hält Rückblick und Ausblick 
e Vorstand und Fraktion des SPD-Orts- 

vereins halten in einer Veranstaltung am 14. 
Januar einen Rückblick und Ausblick. Das 
Jahr 1972 werde einige entscheidende Auf^a- 
ben mit sidi bringen, die besprochen werden 
sollen. Erfahrungen des vergangenen Jahres 
seien dabei zu bprücksichligen. Auch auf me 
1972 stattfindenden Kommunalwahlen will 
man innerhalb der Egelsbacher SPD ernsthaft 
vorbereiten. 

Gert Grabo ist seit dem 1. „ p.'J" 
Flugbereitsdiaft Egelsbach tätig. In 2000 Flug- 
stunden hatte er vielfältige Aufgaben m der 
Luft zu erfüllen. Sie reichten von vorbeugen- 
den Maßnahmen bis hin zur Verbrechens- 
bekämpfung. Erst vor ^'"'Sen Tagen war er 
auch im Saargebiet auf der Jagd nadi den 
Kölner Bankräubern im prmiß 

Nadi seiner Ausbildung, so sdiilderte PreuB 
weiter, sei Grabo zusammen mit seinem Kol- 
legen Momberg sofort in den Einsatz gekom- 
men und habe sich immer wieder gut bewah^ 
Eine Rute Zusammenarbeit mit allen Kollegen 
und dem gesamten Team ^er Flugbereitechaft 
sei für ihn eine Selbstverstandlidikeit. Als 
fünfter Pilot der Flugbereitschaft mit 2 0no 
Flugstungen reihe er sich würdig in die 
Gruppe derienigen Polizeibeamten ein, dl 
aus ihrer HilfsbereiUschaft nicht viel Auf- 
hebens machen. 

Alle die hier als „Fließende Polizisten 
täßlich in die Luft gehen, wüßten nur 
daß nur durdi Teamarbeit eine gute »'"P« 
zu erreichen sei. Gert Grabo ^il ..oot«. 
I,aufe der Zeit als Spezialist ^"twickelt. sagte 
Preuß Er sei ein ausgezeichneter Schlerht- 
wetterflieger. der „immer noch ein L^h ge- 
funden hat. bei dem man trotz schleAte^ter 
Sicht und Witterung noch hindurch und sidier 
nach Egelsbach zurückkam." 

Es sei sicherlich erwähnenswert, daß der 
Kollege auch schon zweimal Selbstmörder vor 
dem sidieren Tode bewahrte. Einmal rettete er 
aus der Luft in einem Waldgelande eine Frau, 
die sich das Leben nehmen wollte, ein ander- 
mal war es ein Mann, der sich von einem ho- 
hen Sdiornstein der Rüsselsheimer 
Werke m die Tiefe stürzen wollte, Grabo 
habe es ausgezeichnet verstanden, dem Selbst- 
mörder gut zuzusprechen und neuen Mut ^i 
madien. In geradezu väterli^chcr Art habe er 
den Mann von seinem Vorhaben abgehalten. 
Als wir Gert Grabo nach weiteren Erlebni.ssen 
fragten, meinte er. das sei si(^erlich nichj 
wichtig wie die Tatsache überhaupt, Men- 
schen geholfen zu haben. 

Die Urlaubszeit im Sommer ist die .-Hoch- 
saison" für die Flugbereitschaft Egelsbach 
Mancher Urlaub wäre sidier schon manchmal 
vorzeitig beendet, hätten nicht die Manner der 
Flugbereitsrhaft die -Verkehrsknauel ent- 
wirrt und die großen Strome der 
sicher über die Autobahnen und Hauptstra- 
ßen sicher geleitet. , . , 

Wilhelm Preuß wünschte dem Kollegen, er 
möge weiterhin solch ein wertvoll« und 
sicherer Flieger und guter Mirtarbeiter 
ben. wie er es bisher gewesen ist. 

Vor der Kulisse eines ''""'eihubs^raubers 
gab es auch ein Händeschütteln der Kollegen, 

Fernsehen macht dick 
Entgegen nodi immer weitLerhreiteUr 

Meinung atrahlt das Fermehi^erüt 
fährlicfien Strahlen aus. Viel hedrohlicfiet 
sind die selbstversdmldeten Sciiäden. Denn, 
wer alhhendlidi viele Stunden hewef^ungs- 
hs in die Röhre starrt und dabei noch 
pausenlos raucht, trinkt und gedankenlos 
mal dtes, mal das kiuthhert, wird hauft^ 
korpulent und leidet bald unter den Folgen 
ihrnnlsdien Hewe^unssmiiiij'eh mit Sloriiii- 
gtn versihiedener Organe. Arzte raten det- 
hiilh allen Hührcnawkern, nidit zu lan^e 
und cor allem nidit in der typisdi gekrümm- 
ten Haltung vor dem Cerät zu kauern. Audi 
sollte der Abstand zwisdien Röhre und Zu- 
sd^auer mindestens zweieinhalb bis dret 
Meter sein. Und nie sollte «wn sämthdie 
Liditer im Fernsehzimmer lösdten, weil 
sonst die Augen sdmell ermüden. Nidit zu 
vergessen das mehrmalige Aufstehen (amii 
beim Krimi!) aus dem empfohlenen, aher 
nidit zu weidien und mit ver- 
sehenen Sitzmöbel. 

Nun auch Bettkarten am Bahnhof 
e Das Angebot für Reisende auf dem Bahn- 

hof Egelsbach wird immer wieder erweitert. 
Als Neuheit sind in diesem •''^'''r auch Bet- 
karten für Schlafwagenplatze zu haben. B s- 
her mußten diese außerhalb bei der Bahn oder 
in einem Reisebüro bestellt werden. -- Eine 
weitere Neuerung wird auf dem ^'ßelsbacher 
Bahnhuf auf Wunsch der lahrguste m 
eingeführt: die Bundesbahn stellt eine Anzahl 
von Gepäckschließfächern auf. 

Gegen Torpfosten gefahren 
e Am Mittwochabend gegen 23.aU Uhr emlot^e 

die Fahrt eines Autofahrers an einem Tor- 
pfosten in der Ostendstraße. Dorthin war .-.ein 
Fahrzeug geraten, als er aus der 
einbog und nach links von der !• ahrbahn ab- 
kam. Der Fahrer zog sich dabei leichte V er- 
letzungen am Knie und an der Hand 
entstandene Sachschaden wird auf etwa tliti- 
tausend Mark gesdiätzi. Da [ah'-er oe m 
Gehen schwankte und seine ^ 
nuß von Alkohol verriet, wurde ihm 
Blutprobe entnommen. 

Vereinsball der Sportler 
e Bei der Sportgemeinschaft Egeisbach 

(SGE) werden zur Zeit die letzten Vorberei- 
tungen für das große gesellschaftliche Ereignis 
des Vereins getroffen: den Sportlerball, der 
am Samstag, dem 8. Januar, um 20 Uhr im 
Eigenheim beginnt. Die Kapelle „Fidelio" wird 
wiederum zum Tanz und zur Unterhaltung 
spielen. Peter Ettlinger sorgt für Überraschun- 
gen, und eine große Tombola bietet schöne 
Gewinne. Der festliche Rahmen des Balles 
wird noch durch Oberreichen des Ehrenpri-i.ses 
unterstrichen, den Ehrenvorsitzender b ritz 
Schlapp für die b.?ste Lei.stung des Jahres 1971 
gestiftet hat. Er wird Ihn persönlich über- 
geben. 

Dienstag, den 4. Januar 1972 

Wilhelm PreuB (links) öberreicht dem „Flugjubilar" eine Jubiläumsgabe. 
EN-Bild 

Flucht war nicht nötig 
e Am Sonntagabend gt^gen "hr bog 

ein Autofahrer von der B 3 m die C)s^\ , 
Straße ein. Er mußte sofort bremsen, da aul 
der Unken Fahrspur der Ostendstraße vor 
slmältläge einjagen in 
stand. Dem Einbiegenden gelaj es, v or^_^^^^ 
anderen Fahrzeug zum Stehen . j. 
Als er dem anderen Fahrer ^ 
diiß dieser sich fa'sch be»'R .V in 
c , er rückwärts und flüchtete auf der B 3 m 
^^'^e^^nÄTÜr^dlrandeÄ 
tn'nöUg%"'"Ä" 'tr^Vnan^ehmlidikeit 
bringen. 
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Bilanz der Egelsbacher Leichtathleten 

S.HiilorabteMung um rrtolnrol.'hston - CiutP Aussichten für die Saison 1972 
Auch im /.chntcn Julir ihres Bestehens kann 

dir KKelsbneher I.eirhtiithletll<abtpilunK mit 
Ki"l7 ISiliinz zieiu'n. Wenn auch die LeislunKen 
und KrfoiRe etwas hinter ciencn ver^anKener 
RrofiartiBer Jahre 7,urücl<stehc>n, so wnren die 
KKcl.<!l)ach<-r r,eirhtnthleten auch 1071 unter 
den prfolKreithslen I^iditathleten in Messen 
zu finden t)ie zahlcnmiißiKe Expansion hielt 
an und man wird in der nächsten Zelt Rroßc 
AtisircnKun^en ma<'hen machen müssen, um 
die f>ersonellpn Probleme den Anforderungen 
des r,ei.stun({ssports anzupassen. 

Im verKanRenen Jahr waren die Schülerin- 
nen und Schüler, wa.s Ihre Erfolge betrifft. 
d(*n •JuR<>ndllchen um einiges voraus. In den 
miisten Altersklassen zählten sie zu den 
.lünKsten Da sie auch in der nächsten Saison 
der Bleichen Klasse angehören, ist wohl elnl- 
gc; zu erwarten. 

Im Sommertraininf? herrschten von der An- 
lage und rraininKszeit her gute Voraussetzun- 
gen. wälirend das von dem sehr wichtigen 
Hallentraining nicht behauptet werden kann. 
Kaum eine freie Minute steht für zusätzliches 
H.illentraining zur Verfügung. 

Erfreulich war es, daß durch eine gute Zu- 
«ammenarl)eit mit der Emst-Reuter-Schule 
das Hochsprungtraining endlich den Erforder- 
ni.s.sen entspricht. Die immer benutzbare 
Srhul-IIochsprunKmatte wirkte sich auf den 
• "^lu Wettkampfbetrieb sehr vor- teilhaft aus. Durch Unterstützung der Firma 
Binlon wurden Materialien für eine noch zu 
schaffende Stabhoehmatte be.sorgt; lediglich 
die Umhüllung fehlt noch. Bis zur neuen Sai- 
son hofft man auch die zweite Diskusanlage 
in Betrieb nehmen zu können. Die Trainer 
Volker Muller, Edgar Karg und der Jugend- 
liche Jürgen Oleichmann opferten teilwel.tc 
sehr viel Zeit für Ihre Schützlinge, die bis zu 
viermal in der Woche trainierten. So blieben 
auch die zahlreichen Bestleistungen, besonders 
bei tinn Schülerinnen und Schülern, nicht aus. 

Sehr erfolgreidi waren Manfred Wnniie- 
nozirk 

• "L"' "i't fn der Spitze stehen. Beide hatten ebenso wie der Jugend- 
<"'>eichmann Pech, daß sie die 

C^unlifikation zur Deutschen JiiRcndmcistcr- 
S(h;ift nur ganz knapp verpaßten bzw. zu spät 
erfüllten 

llerausrugende Leistungen 
.„P,'" ''^'''"''S'""Kendston Ix;istungen der Saison I.1.1 waren: Männliche Jugend A: Hans Jür- 
gen Gleichmann mit 15,ß s über 100 m Hürden, 
Dieter Eisenbach im Hochsprung mit 1,73 m 
Norbert Gebhardt mit 6,23 im Weit.sprung und 

^ m-Staffel (Bockcr, Oloichmann. C.obhardt. Noll), die auf 46.0 s kam. 
Mänliche B-.lugend: Peter Noll mit 11,7 s 

Uber 100 m, Klaus Becker kam über 200 m 
auf 23,7 s. 

Weihliche ,IuBen(l: Hier trat, wie in den 
Jahren vorher, Karin Wittmann mit 33 55 m 
Im Speerwerfen hervor; im Kugelstoßen er- 

reichte Gabriele Wilhelm 10„'i5 m, während 
Karin Wittmann auf 10,00 m kam. Im Hoch- 
sprung schaffte sie 1,415 m. 

•Schüler A: Manfred Wannemacher mit 12 8 s 
über 80 m Hürden, 42,58 m im Speerwurf, 
10,41 m im Kugelstoßen und 2,20 m Im Stab- 
hochsprung. Erhard Heger trat mit 5,00 m im 
Weitsprung hervor. 

Schülerinnen A: Silvia Fischer In 13,5 s über 
100 m und 13,1 .s über 80 m Hürden, Chrlstina 
Schweitzer steigerte sich im 800-m-Lauf auf 
2:41,7 s, Petra Lorenz kam mit dem Speer auf 
2B.72 m. 

Schüler B: 75 m: Stefan Bareuther mit 
10,6 s, über flOO m erzielte ,Ioachim Anthes 
1:52,5 min, Arno Heger war mit 11,8 s nur 
wenig schneller als Emst Hensel Ober 60 m 
Hürden, im Dreikampf war Joachim Anthes 
mit 1626 Punkten der Beste. 

Meistersehaflen und Plazierungen 1971 
Krclsmei.stor: Schülerinnenmannschaft (S. 

Fischer. P. I,orenz, Chr. S<+\weitz,er) im Wald- 
lauf. Peira I^renz (Speerwurf — Schülerin- 
nen A), Erhard Heger (WeiUprung — Schüler 
A). Manfred Wannemacher fSpeet^urf und 
fiO m Hürden — Sdiüler A), Monika Köhler 
(flO m Hürden — Schülerinnen B). Karin Wilt- 
mann (Speerwurf. Kugelstoß, 100 m — weibl. 
•Tugend), Jürgen Gleichmann (110 m Hürden — 
männl. Jugend), Peter Noll (100 m mönnl. 
Jugend B). 

Bez.irksmelster: M. Wannemacher (.Speer- 
wurf Schüler A). 

Plazierungen: Krelsmelslor.sehaften: 2. Platz 
15. 3 Platz 11. Bezirksmeistersdiaften: 2. Platz 
3. 3. Platz 4. Hessische Meisterschaften: 3. Platz 
1. 4 Platz ,1, B. Platz 3, 

Bezirk.saiiswahl: In der Rezlrksau.swahl 
standen Silvia Pi-scher (100 m, 80 m Hürden). 
Jutta Haak und Petra I,or'>nr (Diskus) und 
Manfred Wannemncher (Speer und Hürden). 

Bestenlisten 
Die Schüler sind in der Bezirksbestenliste 

insgesamt 62mal unter den zehn Besten ver- 
treten Die .Tugendbestenliste liegt noch nicht 
vor. Die Kßelsbacher Schülerinnen und Sdiü- 
ler werden zweimal an erster Stelle genannt 
und zwar mit Silvia Fi.scher und Manfred 
Wannemacher. In der Hessisdien Beslenlisle 
aller Klassen sind die Egelsbacher Leicht- 
athleten insgesamt 25mal unter den zwanzig 
Besten Hessens aufgeführt. Jürgen Gleich- 
mann und Silvia Fischer erzielten jeweils über 
ihre Hürdenstrecke die beste Plazienmg 
(6. Platz). In der Deutschen Bestenliste dürften 
die Egelsbacher zweimal vertreten sein. 

Mristerschafts- und JahresabschluRfeier 
Wie in jedem Jahr gab es audi in d^sem 

Jahr eine Abschlußfeier. Infolge organisatori- 
scher und zeitlicher Gründe mußte zwar auf 
den ganz grolien Rahmen verzichte werden. 
Abteilungsleiter Edgar Karg betonte jedoch, 
daß man im kommenden Jahr unter Mithilfe 
der Mitglieder und Eltern eine grölJere Feder 

Am 1. 1. 1972 wurde unsere liebe Mutter und Gro9mutter 

Frau Elisabeth Mettler 
geb. Schad 

im Alter von 74 Jahren von ihrem qualvollen Leiden erlöst. 

In stiller Trauer: 
Hilde Justus geb. Mettler 
Günter Justus 
Thomas und Steffen 

Egelsbach, Niddastraße 

lu findet am Dienstag, dem 4. 1, 1972, um 14 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 
Herl Karl Wodiczka, 
SchlllerslraSe 66 
Telefor> 4 95 85 

Das sciiöD 
gedruckte Briefblatt 
für geschäftliche und 
private Zwecke sauber 
und preiswert 

Buchdruckerei 

Kühn KG 
S07 Langen 

Damistädtei Straße 26 

Schlicht und einfach war Dein Leben, 
immer tIeiBig Deine Hand, 
für die Deinen galt Dein Streben, 
bis an Deines Grabes Rand. 

Nach einem Leben voll Liebe und Arbeit Ist am 31. 12 1971 meine trau- 

irSnunÄe""' 

Frau Elisabeth Fink Wwe. 
geb. Schäfer 

im Alter von 80 Jahren für Immer von uns gegangen. 

Egelsbach, den 4, Januar 1972 
SoflenstraBe 1 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 5. 1. 
Friedhof In Langen statt 

In stiller Trauer: 
Gisela Metzger geb. Fink 
und all« Angehörigen 

1972, um 11 Uhr auf dem 

als bisher durchzuführen plane. Im Olympia- 
jahr dürfte dies Dank guter Beziehungen zu 
deutichcn Spitzensportlern nicht schwerfallen. 
KdRar Karg lobte die gute Zasammenarheit 
mit einigen Eltern, die sich besonders bei dem 
derzeitigen per>^onellen Engpaß, der Abteilung 
sehr positiv auswirkte. 

Höhepunkt der Feier war die Auszeichnung 
der Besten mit einer Olympiainünze. Für ihre 
I^istungen wuiden au.sgezeichnet: Arno He- 
ger, Stefan Bareuther und Joachim Anthes 
von den Schülern B, Christina S(hweit/<T 
und .Silvia Fi.scher bei den Schülerinnen A, 
Manfred Wannemacher von den Schülern A 
und von der männlichen Jugend Dieter Ei.sen- 
bach Klaus Becker und Jürgen Gleirhmnnn. 
rJei Letzterem wurde neben seiner sportlichen 
I.ei.stung seine aktive Mitarbeit In der Schü- 
lerabteilung besonders hervorgehobe.n. 

Zum -Sdiluß dankte Edgar Karg dem Vor- 

Egelsbach - deien Vorsitzender Friedel Welz auch im Namen von Bürger- 
""<1 Anerkennung auL ~ Gemeinde Egelsb;ich für ihr Ver- ständnis und ihre Unlerstüt/.img. ».■.sonders be- 

dankte er sidi bei den El(, rn. die das Trans- 
portproblem der Schüleiabteilimg bew.lltiBen 
halfen, den Trainern Müller und r.leldi- 
mann sowie den Jugendlichen die neben ihrer 

m" auch die PfUchten der Abteilung erfüllen halfen 

Ri-zirksmcistersfhaflcn in l':relsl).irh 
Zum zweiten Male finden..m 2 Juli dieses 

Jahres in Egelshach die Bezii ksmcistersihaflen 
statt fTber 800 Nachwuchsleichtathleten wer- 
den erwartet, was große Anforderungen an 
die Sportanlage und Organis.ition stellt Die 
Meisterschaften dürften auch wieder großes 
Intere.sse in der Bevölkerung finden. 

Egelsbach trotzte Gruppenliga-Spitzenreiter 

so Kgelshacli — Snvgg. «5 Bad Homhiir« 2:2 
Auch In ihrem zweiten Freund.schaftsspiel 

gegen einen klassenhöheren Gegner blieben 
die SAwarzweißen unbesiegt. Dabei hatten 
sie mit den Bad Homburgern Immerhin den 
Spitzenreiter der Gruppenliga Mitte als Geg- 
ner. und die Gä.ste waren bis auf den Ex-flSer 
Fettig in stiirkster Besetzung angetreten Also 
mit I^weg, Solz, Stangl, Adam usw., alles 

'"1 bezahlten Fußball be- schäftigt waren. Doch die Egelsbacher zeigten 
vor den klangvollen Namen keinerlei Respekt. 
Im Gegenteil, über weite Strecken hatten sie 
das .Spiel im Griff und gemessen an den Tor- 
mttglichkeiten mußte der Gruppenligist mit 
dem Ergebnis zufriedener .sein als die Gast- 
geber. 

Auf Egelsbachor Seite hatte man einige 
Umstellungen vorgenommen. So spielte Leon- 
nardt erstmals rechter Außenverteidiger, und 
M. Hausmann wurde Ins Mittelfeld beordert. 
Vorne war wieder Dietmar Werner dabei, der 
einen weiteren Formanstieg verriet. Folgende 
Formation war aufgeboten: E. Hausmann 
Leonhardt, Jäkel, Anthes, Kaden. Basler, M 
Hau.smann, Graf, Werner, Schmidt, Blöder. 

Das Spiel begann auf beiden Seilen zurück- 
hallend, denn obwohl es um nii-hts ging, 
wollte man kein Risiko eingehen. Bereits in 
der 7. Minute hatten die Homburger Glück 
als Blödier. von Graf freigespielt, nur knapp 
das Ziel verfehlte. Im Mittelfeld wirkten die 
G.Tste, bei denen Solz die Fäden zog. routinier- 
ter. aber druckvoller spielten auf jeden Fall 
die Schwarzv.-eißen. So war es auch keine 
Überraschung, als nach einer Viertelstunde 
Werner das 1:0 gelang. Er war von Sdimidt 
am rechten Flügel angespielt worden, lief 
noch einige Sdiritte und verwandelte knall- 
hart. Die erste und einzige große Chance in 
der ersten Hülfte nach 24 Minuten für die O.'ier 
wurde klHglich vergeben. Eddi Hausmann 
hatte in den ersten 45 Minuten also kaum 
etwas zu tun. sein Gegenüber I.oweg hinge- 
gen konnte sich über mangelnde Be.schüftigung 
nicht beklagen. Doch er zeigte, daß er noch 
nichts verlernt hat. Kurz vor dem Seitenwech- 

.^1 wHre er jedoch machtlos gewesen, als der 
Unparteiische Niritlas aus Darmstadt bei 
einem Foul auf den Elfmeterpunkt deutete, 
aber auch Kaden konnte die Elfmeter.schw.lche 
der Egelsbacher nicht beheben. Zwar schickte 
er T-oweg In die verkehrte Ecke, zog iedoA 
den Ball am Pfosten vorbei. 

Nadi dem Wechsel war es erneut Dietmar 
Werner, der mit einem herrlichen Tor für das 
2jO sorgte. In der 51. Minute kam er an der 
ln-m-I,inlc in Ballhesitz und ließ I,oweg mit 
seiner Bombe keine Chance. Nun zogen die 
Badestädter die Zügel zwar an, ohne aber zu- 
nächst zu Erfolgen zu kommen, denn Haus- 
mann war zweimal bei Solz-Attacken auf dem 
Posten und zweimal rettete die T.atte für ihn, 
als Schmittner aus .35 Meter abzog. Doch in 
der B7. Minute fiel dann der An.sehluß- 
treffer. Leonhardt hatte sich an der Toraus- 
linie den Ball erkämpft, aber anstatt ihn weg- 
zu.schlagen. oder zur Ecke zu klären, schlug er 
eine herrlidie Flanke. bH der die Nummer 10 
der Gäste nur den Kopf hinzuhalten brauchte, 
um ins Tor zu verlängern. Dieser Treffer be- 
flügelte die Bad Homburger und so gelang 
ihnen bereits 3 Minuten später der Ausgleich, 
als Solz aus 5 Metern abstaubte. Schmidt 
hatte kurz darauf die Möglichkeit, die Schwarz- 
weißen erneut in Führung zu bringen, aber er 
^eiterte bei .seinem Alleingang letztlich an 
Torhüter Loweg. als er auch diesen aussnie- 
len wollte. Im Gegenzug vergaben die Gäste 
eine ähnliche Chance, als der Ex-FSVer Adam 
aus 6 Metern über das leere Tor scholS Noch 
einmal wurde es kriti.sch für Hau.smann. aber 
mit Glück und Geschick wurde ein weiteres 
Tor vermieden. Beim etwas vorzelMgen Ab- 
pfiff des sonst ausgezeichneten Schiedsrichters 
er beendete die Partie 5 Minuten zu früh! 
konnten beide Teams mit dem Ergebnis zu- 
frieden sein. 

Die Reserwn beider Vereine trennten sich 
ebenfalls uiient:ichieden mit 3:3. Dabei war 
der „Bomber vom Dienst" Horst lA>hnert drei- 
facher Torschütze. 

Am kommenden Wochenende wieder FiiRbail-Punktspiele 

Nach ein paar Wochen Winterpause für die 
Fußballer, die zum Teil durch die Austragung 
von Freundschaftsspielen genutzt wurden, be- 
ginnt am kommenden Wochenende die Rück- 
runde. 

In der Bezirksklasse Darmstadt kommt es 
dal)ei zu zwei Spitzenduellen, die sicher ihre 
Anziehungskraft nicht verfehlen. Am Berliner 
Platz in Egelsbadi ist die TG 46 Darmstadt 
zu Gast, die lange Zeit auf dem ersten Tabel- 
lenplatz stand und erst in den letzten Spielen 
von Dieburg und von Griesheim auf den drit- 
ten Rang verwiesen wurde. Nur einen Punkt 
weniger haben die Egelsbacher, die natürlich 
in dem Spiel am Sonntag ihre große Chance 

sehen, ziemlich nahe an die Spitze zu kommen. 
Beim Talx-llenführer in Dieburg wird es der 
Zweite .Griesheim, nicht leicht haben zu 
Punkten zu kommen. 

Der FC Langen hat den FV Eppertshausen 
zu Gast und scillte eigentlich zu beiden Punk- 
ten kommen können. Man muß abwarten, wie 
den Spielern die Pause bekommen i.<>t. 

F-s spielen: SG Egelsbach — 46 Darmstadt, 
Vikt. Urberach — Vikt. Schaafheim, SV Bi- 
schofsheim — Olympia I^orsch, TSV Pfung- 
stadt — Olympia Lampertheim, SV 07 Bens- 
heim — SV Traisa, 1. FC Langen — FV Ep- 
pertshausen, SV Hoppenheim — KSV Urbe- 
rach. TG Ober-Roden — German. Ober-Roden, 
Hassia Dieburg — FC Griesheim. 

Bundeshahn sagt Rentnern: »Mitfahren - Mitsparen!« 
Ab 10. Januar läuft neues Angebot — Begleitpersonen begünstigt 

e Unter dem Motto „Mitfahren — Mit- 
sparen!" hat die Deutsche Bundesbahn erneut 
ein Vorzugsangebot an Rentner zusammenge- 
stellt, das vom 10. Januar bis 27, April 1972 
(ausgenommen für die Osterzeit zwischen dem 
24. März und dem 11. April) gilt. Es handelt 
sich um stark verbilligte Bahnreisen mit Be- 
gleitperson. Wir sprachen mit Bahnhofsvor- 
steher Matzke über diese Aktion. 

„Jawohl, diese neue Rentner-Aktion der 
Bundesbahn bietet wiederum erhebliche Vor- 
teile für altere Leute", sagte uns der Vor- 
steher auf Anfrage. Alle Damen, die das 60., 
alle Herren, die das 65. Lebensjahr im Jahre 
1572 vollendet hat)en oder nocrh vollenden, 
können die Vergünstigungen in Anspruch neh- 
men. Die Preise sind stark verbilligt und Im 
Fahrpreis Ist außerdem eine Reisegepäckver- 
sicherung über eine Höhe von 1500 Mark ein- 
geschlossen. 

Damit nicht genug. Die Rentner können je 
eine Begleitperson üt>er zehn Jahre zum er- 
mäßigten Preis mitnehmen und außerdem 
auch noch Kinder von vier bis zehn Jahren 
in tielieblger Anzahl zum hall)en ermäßigten 
Preis. Wer dazu noch seinen Hund mitnehmen 
will, braucht für diesen et>enfalls nur den 
halben ermäßigten Preis zu bezahlen. 

Die Fahrausweise gelten zwei Monate vom 
Tage des Fahrbeginns an und werden nur für 
Strecken über 51 Kilometer ausgegeben. Wer 
diese Vergünstigungen in Anspruch nehmen 
möchte, muß verständlidierweise sein Lebens- 
alter durdi Vorlage eines Personalausweises 

oder Reisepasses nachweisen. Es ist möglich, 
die Fahrt beliebig oft zu unterbrechen. Man 
kann sich auch eine Rundstrecke auswählen 
oder gar eine „Kreuz- und Querfahrt" unter- 
nehmen, die auf der Fahrkarte angeget>en 
wird. 

Selbst Auslandsfahrten sind möglich, wobei 
jedoch die Vergünstigungen lediglich bis zur 
Grenze der Bundesrepublik gelten. Von der 
Grenze ab muß eine Zusatzkarte gelöst wer- 
den. Bei der Rückfahrt ist man jedoch nicht 
an die gleiche Fahrtroute gebunden. Die Bun- 
desbahn berät in allen solchen und anderen 
Fällen gem. 

Worin liegt nun, so fragten wir, der Spar- 
effekt? Vorsteher Matzke, erfahrener Kenner 
im „Kleinen Reisebus der DB" in Egelsbach, 
machte es an einem Beispiel deutlich: „Neh- 
men wir eine Fahrt Zweiter Klasse ül)cr 300 
Kilometer. Fährt jemand allein, so spart er 
24 Mark ein, fährt er mit Begleitperson, so 
werden schon 48 Mark eingespart, ist nodi ein 
Kind dabei, so werden gegenüber den Normal- 
preisen insgesamt 60 Mark eingespart, und 
sollte gar noch ein Hündchen auf die Reise 
mitgenommen werden, können gegenüber den 
üblichen Preisen 72 Mark eingespart werden." 
Hinzu kommt übrigens noch eine weitere 
kleine Vergünstigung: die Deutsche Sdilaf- 
und Speisewagen-Gesellschaft (DSG) bietet 
zum Beispiel zum Vorzugspreis Kaffee an. Es 
lohnt sich also, an den Schaltern der Bundes- 
bahn nachzufragen, wenn man als Rentner 
Reisepläne hat. 

Nr. 
zeitunu Dienstag, den 4. Januar 1972 

Riesenschlange als Haustier 
In den nördlichen Gebieten Brasilien» 

wird die Boa Constrictor häufig bI« Haus- 
tier gehalten. Sie ersetzt dort die Katze, 
indem sie Haus und Hof von Ratten und 
Mäusen freihält Außerdem ist die ungiftige 
Riesenschlange leicht zu zähmen. 

Mexikaner werden schwarz gehandelt 
Hunderttausende strömen in die USA / .MenschcnschmiicKel über die Grenze 

D.ts Land der unbegrenzten Möglichkeiten 
. sind die Vereinigten Staaten auch heute 
r» rh Arbeitslosen aus dem benachbarten 
^u'xiko ersdieinen die USA als das gelobte 
l.iind, und um es zu erreichen, sind ihnen kein 
Hinnatz und kein Opfer zu hoch. Zu Hundert- 
tausenden strömen sie bei Nadit und Nebel 
lÜKT die Grenze nach Norden, um als illegale 
F ndarbeiler einen Arbeitsplatz zu finden 

lojvikü erlebt damit den größten Exodus 
8 lor Gesc+iichte. und die Vereinigten Staaten 
E .^-n sich einer Invasion gegenüber die sit 
Picnt mehr kontrollieren können. 150 00( 
^f1■\ikaner wurden in den letzten zwölf Mona- 
1 uufgegriffen und in ihre Heimat zurüdi- 
f. vinckt. Aber Hunderttausende dürften 
Ä. l)oit und Unterschlupf gefunden haben, von 
cKiiikbaren Arbeitgebern dem Zugriff der Be- 
hörden entzogen. Denn die Mexikaner sind 
l)illige und willkommene Arbeitskräfte, für 
die keine Steuern und keine sozialen Abgaben 
b> /.ahlt werden müssen. Und sie beheben ganz 
nt'-ienbel den akuten Mangel an Arbeitskräf- 
t. ho'jonder« im niensfleiRtungsgewerhe 

.)iu einzigen die nocti den Oberblidi übet 
dii- illegale Einwanderung aus dem Süden be- 
h:iUen haben, sind clevere Geschäftemadier, 
die aus der Not der Mexikaner auf ihre Weise 
K 'pünl schlagen. Sie haben do" Monsrhen- 

schmuggel über die Grenze pc^rfekt organi- 
siert, und ihrer Findigkeit ist es vor allem zu 
verdanken, daü die unerwünschten Arbeit- 
sucher durch die engen Maschen der Grenz- 
kontrollen schlüpfen können. Die versierten 
Grenzgänger betätigen sich auch erfolgreidi 
als Arl>eltsvcrmittler, und sie wissen, in wel- 
chen amerikanisclien Betrieben Not am mexi- 
kanischen Mann ist. 

Auf diese straffe illegale Organisation ist es 
/.urüriczuführen. daß die Mexikaner keines- 
wegs mehr wie früher allein Los Angeles zu 
ihrem Traum/.iel machen. Sie werden mitt- 
lerweile in alle Staaten Nordamerikas „ver- 
schickt". Für die Polizei wird es damit immer 
.schwerer, die Wege der ungebetenen Gast- 
arbeiter zu verfolgen. Aber immerhin greift 
die Polizei von Los Angeles allmonatlich nodi 
rund 4000 uncrwünsrfite Mexikaner auf, die 
dann auf Kosten des Staates übei die Grenze 
abgeschoben werden. Den illegalen Rückweg 
bezahlen sie wiederum aus eigener Tasclie - 
so werden die Mensclienschmuggler niemals 
brotlos, und ein Ende des Kreislaufs ist nicht 
abzusehen. Die Gewerkschaften versudien es 
zwischenzeitlich mit Appellen an die Arbeit- 
geber; denn sie befürd^ten. daß die Schwarz- 
arbeiter aus Mexiko vor allem die Neger- 
bevölkerung der Vereinigten Staaten um Lohn 
und Rrot bringen 

Mailee-Huhn baut Brutofen 
Unterirdische Kinderstube im australischen Busch 

Der Brutofen für Eier wurde nicht vom 
^1.^^sdlen, sondern vom australischen Mallee- 
tiuhn erfunden, das in dem von Eukalyptus- 
si räuchern und Akazien bestandenen Busdi 
If'bt. Bereits im Herbst scharrt der Hahn ein 
9ij /ientimeter tiefes und im Durchmesser 4(' 
Zentimeter großes Loch in den Boden und 
füllt es mit Laub und kleinen Zweigen. Wenn 
im Früh,jähr die Kompostierung beginnt und 
die faulenden Blätter Wärme entwickelti. legi 
er in diesem natürlichen Brutofen die Eikam- 
mer an und füllt sie zur Hälfte mit Srind und 
fri.«^dien Blättern 

Die Mallee-Henne legt in die Kammer ihre 
20«» Gramm schweren Eier, manchmal 20 im 
Jahr. Jedesmal muß dap Loch vertieft und er- 

weitert werden und wird immer wieder mit 
Sand zugedeckt Aufgabe dos Hahnes ist es, 
die Temperatur stets auf der gleichen Höhe zu 
halten, tm Sommer liegt sie im Brutofen tie- 
fer als an der Oberftädiie des Bodens, weil die 
Eier sonst bei der groflen Außentemperatur 
nidU gebrütet, sondern gekodit werden wür- 
den Die Henne kümmert sidi überhaupt nicht 
um das Brutgeschäft, sondern schaut dem 
Hahn bei der Arbeit zu Ausschlüpfende Küken 
müssen sich selbst den Weg ins Freie sudien, 
was bei den am tiefsten liegenden Eiern drei 
bis vier Stunden dauert. Die Eltern kümmern 
sich nicht um den Nadiwuchs. der sofort mit 
der Suche nach Insekten und Akaziensamen 
beginnt. 

Wasser unter der Wüste 

Die Sahnra soll in einen blühenden Garten verwandelt werden 

^ Guerrara N 

Chordaia# 

Zelfana 

SAHARA-MEER 

Ein Drittel des Festlandes unserer Eide ist 
Wüste, unfruchtbares und unbewohnbares Ge- 
biet. Kür die meisten Ijedeutet das nichts wei- 
ter als ein paar weiße Flecke auf der Land- 
karte. „Die Wüste marschiert" hören wir zu- 
weilen sagen und legen die Hände in den 
Schoß. Aber ein Drittel der Erde ist zuviel, um 
es «uBer Betracht zu lassen. Denn man sclifitzt, 
daß die Bevölkerung der Erde In wenigen 
Jahrzehnten auf drei Milliarden anwachsen 
wird. Wenn alle satt werden wollen, muß 

und den Historikern noch nicht ganz klar Rc< 
worden sind. 

Nun spreclien die Geologen vom Ende der 
Wüste Sahara. Sie sind so optimistiscli, weil es 
ihnen 1948 gelang, tief unter der sonnendurch- 
glühten Sandwüste der Sahara bei der Ohs( 
Zelfana eine riesige unterirdische Wa.sserblase 
anzubohren. Drei weitere Tiefbohrungen wur- 
den seither durchgeführt Jede von ihnen un- 
terschritt die 1 OOO-Meter-Grenze und bradit« 
Was.ser zutage. Es sprang unter hohem Drink 

aus dem Rohr. 200 bis 300 Liter in 
der Sekunde Bis heute haben di'-se 
ersten Springbrunnen aus der Tiefe 
der Wüste nidit einen einzigen 
Augenblick ihren lebensspendenden 
Strom unterbrochen 

Woher kommt dieses Wasser? Geo- 
logi.sche Untersuchungen, die Anfang 
1969 durdigeführt wurden, ergaben, 
daß sich unter der trockenen Erd- 
kruste der Sahara eine breite un- 
durchlässige Gesteinsschicht ausbrei- 
tet. Sie zieht sich vom südlichen 
Atlasgebirge hin bis zum Zentrum 
der Sahara. Unter dieser Schicht 
müssen sich im Laufe der Jahrtau- 
sende gewaltige Wassermengen ge- 
sammelt und ein regelrechtes unter- 
irdische« Meer gebildet haben. Denn 
unter der undurchlässigen Erdfor- 
matioii verläuft eine Schicht aus 
porösen 100 m dicken Sandsteinen. 
Sie saugt das Wasser wie ein 
Sdiwamm auf. 

Alle Regenmengen, die aut dem 
Südatlasgebirge niedergehen, fließen 
in diese Schüssel hinein und spei- 
chern sich in der Sandsteinschiclit 
Das Fassungsvermögen dieses Bek- 

Die punktierte Flädie entspricht der Ausdehnung des ™^ " 
untei irdischen „Sahara-Meeres". Außer In Zelfana "".lä?, 
stielten die Bnhrtrupps auch In Guerrara, Chardala und f 
El Golia auf die gigantische Wasserblase, Skizze: KFH Milliarden Kublktneter Süßwasser! Die Geologen spredien vom größten 

Jedes anbaufähige Stüdctlieji Land ausgenutzt 
werden. Wüsten kann sich die Menschheit in 
Zukunft nicht mehr leisten. 

Die UNESCO ruft darum zum Generalan- 
griff gegen die vegetationslosen Gebiete der 
Erde auf. Ziel Nr. 1 der Forscher ist die Sahara. 
Mit dem Begriff der Sahara, der riesigen öden, 
von steinigen Gebirgen durchzogenen Land- 
schaft zwischen dem Nil und dem Atlantischen 
Ozean, verband sich bisher nur die Vorstellung 
einer endlosen trostlosen, sandigen Fläche, 
bestenfalls hier und da unterbrochen von ver- 
einzelten Oasen. Man weiß heute, daß dort, 
wo jetzt Kamelkarawanen durch einsamste 
Gebiete ziehen, einst blühende Welten, riesige 
Städte die Weite erfüllten, bis dann auf ein- 
mal ein mächtiger Verfall eintrat, dessen tief- 
ste Ursachen bis zur Stunde den Geographen 

Grundwasserbecken der Welt. Sie haben be- 
rechnet, daß diese Wasservorräte eintauser ^ 
Jahre lang 2 000 Kubikmeter Wasser p. 
Sekunde liefern köniitenl Diese Menge reicht 
aus, um die ganze Sahara in einen blühenden 
Garten zu verwandeln! 

Damit das „Wunder In der Wüste" Wirk- 
lldikeit wird, hat die UNESCO einen SO-Jah- 
resplan für die Bewässerung der Sahara auf- 
gestellt. Vorgesehen ist eine stufenweise Aus- 
dehnung der bewässerten Gebiete. Das Pro- 
jekt wird einige hundert Millionen Dollar 
kosten; Dollars, die durdi Weltbank und Ent- 
wicklungshilfe aufgebracht werden sollen. Zur 
Zelt erforschen die Experten bereits, welch« 
landwirtschaftlidien Techniken und Anbau- 
sorten für diese bewässerten Ländereien am 
besten geeignet sind. 

.ein RIESENMARKT 

„Sonderangebote" 

Kasseler Kamm 
beste Qualität  500 g 

Kasseler Kotelett 
beste Qualität ...   500 g 

Rinderrouladen 
zart und mager  500 g 

Holl. Hähnchen 
Hdl -Kl A, getr, 800-g-Stück 

Ariel oder Dash 
je 3-kg-Trommel 

Deutsche Brechbohnen I 
Karton mit 12/1 Dosen 

2,68 

2,98 

3,78 

1,88 

6,48 

6,00 

empt. Richt- 
preis 

Rindersteakfleisch 500 g 

Schabefleisch 500 g 

Rinderhackfleisch 500 g 

Mortadella 200 g 

Grobe Mettwurst  250 g 

Lux-Selfe 
Normalstück, 5er Packung, 
empl. Richtpreis 5x1,- DM = 5,— DM 

ATA 
500-g-Dose, empl. Rictitpreis . 1.08 

„Tempo Superpack" Taschentücher 
18 X 10 Stück-Packung, empt. Richtpr. 2,95 

KltKler-Guministiefel 
verschideone Gröften und Farben, je Paar 

Fleischtöpfe, Bräter, Kasserollen 
oder Omelettpfannen 
bunt mit Del(or, je Stück  

4,38 

4,38 

2,48 

0,98 

1,78 

2,45 

0,59 

1,98 

2,95 

6,95 

Fischstäbchen 
gefroren, 300-g-Packung .... 

Pommes frltes 
gefroren, 1-kg-Beutel  
Eler-Ravioli In Tomatensauce 
1/1 Dose  
Blrkel 7-HUhnchen-Nudeln 
versch. Sorten, je 500-g-Beutel, 

ompf. Riditprols 1,95 
Mattrindgulasch 
300/150-g-Dose  
Junge Erbsen 
mittelfein, Karton mit 6/'1 Dosen . , . . 
Ramee Camembert 
125-g-Schachtel, empf. FUchtprels 1,55 
Aprikosen- oder Erdbeerkonfitüre 
je 450-g-Glas  
italienische Zitronen 
Kl. II, r>aturrain, 150er Sort., 10 St. kn Netz 
Arktis Mineralwasser 
Kasten mit 12 Fl, & 0,7 Liter, ohne Pfand 

0,98 

1,39 

0,99 

1,18 

0,99 

4,00 

0,98 

0,59 

0,99 

1,98 

Abgabe aller Artikel nur In hauthallsOblichef Menge solange Vorrat reicht. 

»Medaillon« Schokolade q qi? 
10 Tafeln ä 100 g OfwÜ 

Toilettenpapier 
200-Blatt-Rolle 

toorn-MARKT in 
6103 Griesheim bfei Oarmstadl 
Flughalenslraße 7 
direkt an der Bundesstraße 
zwischen Darmstadt und Griesheim 
Telefon (06155) 20 68 

toom-MAHKT in 
6051 Dudenhofen Kreis Offenbach 
direkt an der Bundeastraße nach 
Nieder-Roden 
Telefon (06106) 20 45 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 
9 00 — 18.30 Uhr duichgehend 
Samstag 
8 00 — 14-00 Uhr durchgehend 
1. Samstag im Monat 
bis 16 00 Uhr 
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Der harte Schneeball 
Eine unfaire Tal und ihre Folgen / Elisahclh Lutz erzählt, wie Jürgen und Harry Freunde wurden 

fr scheint vom Sdinee noch 
bfgfiKtert tu sein. 

nidit HO recht 
Foto:Jordc 

Jörgen wälzte sich In seinem Bett herum 
und trotz der kalten Winterluft, die vom Fen- 
ster kam, war Ihm schwül zumute. So ganz 
allein vor dem Einschlafen abends, fühlte er 
sich nidit mehr als der Held des Tages. Am 
liebsten hatte er die Schneeballgeschichte 
rückgängig gemadit, vor allem den Stein dar- 
in. Plötzlich wufite er nämlich ganz genau, daß 
Harrys Sdirei kein Theater gewesen war, als 
ihn der Spoziniball ins Gesicht getroffen hatte. 
Aber warum mußte der Kerl einen auch im- 
mer reizen? 

Alle zogen nachmittags mit ihren Schlitten 
los, nur Harry marschierte mit seinem Geigen- 
kasten zur Ubungsstunde. Jürgen fuhr sidi 
durch die Ha;jre. Als ob das mitten im schön- 
sen Winter nötig warf Doch kurz darauf gab 
er sich selbst zu, daß weder Winter noch Som- 
mer wichtig waren, wenn man so geigen 
konnte wie Harry. - Aber an diesem Abend 
konnte Jürgon erst einschlafen, nachdem er 
sidi eingeredet hatte. Harry müßte gesehen 
haben, von wem der Schneeball gekommen 
war und würde in der Schule am nächsten 
Morgen ein Strafgerit+it heraufbeschwören. 

Ritt über den Ladogasee 
I.iigrnharon IMünchhausrn erzählt von einem Reiterahenteuer 

„Als Ich noch am Zarenhof zu Petersburg 
Iiiente", erzahlte der nite Freiherr von Münch- 
ausen einmal, „wurde ich eines strengen 
intcrtäi^es beordert, einem Berater des Za- 

ren, der als Junker auf einem entfernten Land- 
l^ut lebte, eine Botschaft zu überbringen. Der 
Brief wer eilig. Ich sattelte sofort mein Pferd 
önd ritt bol Sturm und Schneegestöber aus der 

Btndt. Ich war kaum eine Stunde gvritten, dij 
kam ich an den Ladogasee. Am anderen Ufei 
des Sees stand das Sdiloß dee bewußten Jun- 
kers. Um den See zu unveiten, war mir die 
Zeit zu kostbar. Also sprengte ich kurzent- 
ichlossen auf die Eisfläche und mein Reitgaul 
lief querseeeln über das zugefrorene Wasser 

Ich war ungefähr bis zur Mitte des See? 
fiekommen, als mein Pferd plötzlich einbrach 
Der Gaul und Ich sanken im Nu bis auf den 
Grund. Ich aber war nidit faul, sondern gab 
dem Tier die Sporen und ritt auf dem Grunde 
des Sees unter der Eisdecke weiter. 

Als ich endlidi in die Nähe des anderen 

Ufers kam, hieb ich mit meinem Säbel ein 
Lod) in die Eisfläche, tauchte wieder auf, 
sdiöpfte tief Luft und brachte dem Junker 
die Botschaft ohne jeglichen Zeitverlust. 

Doch als ich am Hoftor angelangt und aus 
dem Sattel springen wollte, war ich daran 
angefroren. So groß war die Kalte. Man 
sdinallte also den Sattel ab, hob mich samt 
dem Sattel vom Pferd und trug mich in die 
geheizte Gesindestube, wo ich nach einer gu- 
ten Stunde und nachdem ich einen steifen 
Grog zu mir genommen hatte, wieder völlig 
auftauf 

Wunderliches aus dem Tierreich 
Krokodilstränen: Daß Krokodile Tränen 

weinen, um ihr Opfer irrezuführen, ist ein 
weilverbrfitpter Irrtum. Krokodile sind gar 
nicht imstande zu weinen. Es gibt nur drei 
Tiergattungen, die die Fähigkeit besitzen, Trä- 
nen zu vergießen: die Robben, die Elefanten 
und die Affen. 

Srhncckenstrallen: Was wir als silbrige 
■Spur hinter der sich bewegenden Schnecke 
lehen, ist die von der Schnecke selbst ge- 
baute Straße aus Schleim, auf der sie .sicher, 
.■latt und den Untergrund einebnend dahin- 
gleitet. Spitze Steine, harte Sandkörner 
können Ihr so nichts anhaben. Ihre Reisege- 
schwindigkeit beträgt etwas über vier Meter 
die Stunde, es wurden auch schon Spitzenge- 
schwindigkeiten von sechs Meter gemessen. 

Die Stunde vor Mitternacht 

_ROMAN VON JANE BLACKMORE 
Copyright by DÖrnur, Düsseldorf, durch Verlag v. Graberg & Görg, Frankfurt/Main 

22. Fortsetzung 
„Ich bin seine Frau", wich sie aus. „Und du 

bist nur sein Produzent. Du kannst dir einen 
anderen Reporter suchen Aber ich könnte nie- 
mals jemanden anderen als Jim finden." 

„Du hast meine Frage nldit beantwortet**, 
beharrte er mit kühler Feindseligkeit „Warum 
traust du mir nicht mehr?" 

„Ich traue niemandem." 
„Adi so.** 
Er ließ ihren Nacken los und steckte die 

Hand in die Tasdie. 
„Kann ich letzt gehen? 
„Ich habe doch nidit versudit, didi zu hal- 

ten." 
Sie folgte seinem Blick auf das Bett. Sein 

Gc.'<iclit war ausdruckslos Sie fröstelte. 
„Naih dir", sagte er und trat an ihre Seite. 
Glücklicherweise hatte sie sich soweit In der 

Gewalt, daß sie gelassen an ihm vorbeiging. 
„Was Ist das?" fragte er so scharf, daß sie 

unwillkürlich zu.sammensdirak und stehen- 
blieb. Sie wußte genau, was er meinte, aber sie 
stellte sich dumm „Was?" fragte sie mH gro- 
ßen 

„Das Papici in deiner Hand?" 
Sie hielt es von sich und starrte es an. Auf 

einmal .-»chi^'n e.»« ihr so klein, so leicht zerstör- 
bar Zu sdnvach um einen Mann aus Lehens- 
gcfahi f.u retten. Aber es war alles, was sie 
für dio.sos Leben einzusetzen hatte. Aus Angst, 
es körmte ihr genommen werden, stopfte sie 
es iti ihre .lackentasche 

„Oh nichts", murmelte sie, ohne sidi um- 
zuwenden 

„Warum versteckst du es dann vor mir?** 
Er war unhörbar nachgekommen und stand 

didit hinter ihr. Sie machte sidi auf seine 
Hand gefaßt aber er bewegte siih nicht. Diese 
Stille schien Ihr um so gefährlicher. Ihr war. 
als sei er sich seiner Gewalt voll bewußt. 

„Idi - Ich verstedce gar nichts" stotterte sie. 
„Nein?** fragte er gedehnt. 
„Natürlich nicht. Warum sollte Ich." 
„Genau das frage ich mich auch." 
„Es ist nur ein Stück...** Sie versdiludcte 

das Ende des Satzes. 
„Ein Stüde - was?** 
„Was mai^t es?" Ihre Stimme wurde leicht 

hysteri.sch. „Und was gehl es dich an." 
Er antwortete ni(iit Er stand so dlciit hinter 

Ihr, daß sie seine Atemzüge Im Nacken spüren 
konnte Wenn er es Ihr abnehmen wollte, so 
Würde sie es nldit verhindern können. Aber 
• wenn er es ihr abnehmen würde bewies das, 
Wie widitlg es Ihm war Ihre Gedanken Über- 
■chlugen sich. Warum sagte er nichts? Nadi 
•Iner langen Pause sagte er ruhig, und es war 
Ihr, als könne er Ihre Gedanken lesen; 

„Hast du es hier gefunden?" 
„Vielleicht." 
„Ja oder nein", explodierte er. 
„Schrei mich nicht an." 
„Also - das war, In der Schublade." Er ging 

langsam um sie herum, bis er gerade vor Ihr 
stand. „Lisa", sagte er und streckte seine Hand 
aus „Ich möchte es sehen." 

Sie nahm ihren ganzen Mut zusammen. Ihre 
Hunde waren In den Taschen verkrampft. 

„Warum?" 
„Well die Polizei es sehen sollte, wenn es 

etwas Widitlges ist. Etwas, was mit Camilla 
zu tun hat." 

„Ich sagte dodi schon, daß es nichts Wichti- 
ges ist." 

„Dann kannst du es mir ja ruhig zeigen." 
Sie standen In Camillas Wohnzimmer. Sie 

wart einen abschätzenden Blick auf die Türe 
zum Korridor. 

„Du schaffst es nicht", sagte er ruhig. Sein 
Maß an Selbstvertrauen entnervte sie vollends. 
„Nun mach sdion - gib's her." 

„Ich kann es dodi selbst der Polizei geben.* 
„Lisa!" 
Sie wagte nicht. Ihn anzusehen. „Ja?" 
„Ich will dieses Stüde Papier." Pause. „Und 

ich werde es bekommen." 
Dies war zuviel. Lisa fühlte sidi in die Ecke 

gedrängt und wurde wütend. „Wenn du es 
willst, dann mußt du es dir nehmen. Frei- 
willig gebe ich es nidit her." 

Sie starrten sich an Er atmete schwer. Das 
war der einzige Laut In dem Zimmer. Seine 
Nasenflügel schimmerten hell vor Anstren- 
gung. 

„Du bist wirklidi sehr einfältig." Er spradi 
so leise daß sie Ihn kaum verstand. „Wehr 
dich doch nldit gegen mich. Ich stehe doch auf 
deiner Seite." 

„Genauso, wie du auf Camillas Seite ge- 
standen hast." Die Worte waren Ihr entwischt, 
bevor sie sie zurückhalten konnte. Sie er- 
schrak zutiefst, als sie in sein von kalter Wut 
entstelltes Gesicht blickte 

Sein« Kiefer mahlten, aber er brachte kein 
Wort heraus Ihre Schrecksekunde war zu 
lang, denn s.-hon halte er mit einer heftigen 
Bewegung ihren Unterarm ergriffen und Ihre 
Hand aus der Tasche gezogen. Der Druck sei- 
ner Finger war so stark daß sie die Hand 
früher oder später öffnen mußte. 

Seine Brutalität verstörte sie. aber die Be- 
handlung verstärkte Ihre hilflose Wut. Sie holte 
mit der freien Hand aus und gab Ihm eine 
schallende OhrCelge Ihre Finger zelchnetea 
sich deutlldi auf seiner blassen Haut ab Gr 
schüttelte den Kopf, als wehre er sld) gegen 
eine Wahnvorstelluns. Dabei hielt er Ihren 

Doch das fiel aus, denn Harry fehlte und 
ein Junge wußte, daß er in die Augenklinik 
gebracht worden war. Jürgen wurden die 
Sdiulstunden zur Qual. Audi zu Hause erging 
es ihm nicht besser. Warum hatte er einen 
Stein in den Sdineeball gedrückt? Meine Güte. 

Hättet ihr's gewußt? 
Worher kommt das Wort Laubsäge? Ganz 

be.stimmt habt ihr sie schon häufig benutzt 
und wißt also genau, was gemeint ist. Das 
Lexikon bezeichnet sie als „Bügelsäge für 
sehr dünne und schmale Sägeblätter zur 
Herstellung von feinsten Ilolzarbeiten". Wo- 
her mag diese Säge nur ihren komischen 
Namen haben, man sägt doch kein Laub 
domit und aus f^aub Ist sie auch nicht? 
Vielleicht habt ihr euch das audi schon ge- 
fragt. Hier l.^f die Erklärung: Die Laubsäge 
verdankt ihre Bezeichnung den Hölzern, 
die haupf.sächJich für diese Art Arbeiten 
verwendet werden. Nämlich Laubhölzer, 
wie zum Beispiel Lindenholz, Brettchen aus 
Ahorn und Pappel. Das Wort „Laub" 
kommt aus der Sprache unserer Vorfahren 
im Mittelalter, dem Mittelhochdeutschen. 
„Loub" bedeutet „Blatt". Das Wort „La«b- 
säge" besagt aber nicht nur, dafl damit 
weiche Laubhölzer verarbeitet werden, 
sondern auch, da/} die Säge so dünn wie 
ein Blatt ist. Man sagt auch „Sägeblatt", 
eben weil es dünn wie ein Blatt ist. 

so ein Ball konnte schon aus purem Schnee 
hart genug sein! 

Aber Jürgen wußte jetzt warum. Er war 
wütend darüber, aber er beneidete Harry um 
die Geige, die sogar gegen Rodeln ankam. Die 
Haustüre hinter sich zuwerfend, zog Jürgen 

mit seinem Schlitten los. Doch er «chlug den 
Weg zur Klinik ein. Er hoffte bis zuletzt, der 
Pförtner würde sagen: „Nein, einen Harry 
Weber <(ibt es bei uns nicht." Aber der Mann 
schickte Jürgen auf Zimmer achtundvierzi«. 
Mit klopfendem Herzen stieg Jürgen die Trep- 
pen hoch, während sein Schlitten an der Pforte 
lehnte. Leise klopfte er an die Türe und trat 
in das Zimmer, In dem grünliche Dämmerung 
herrschte. Unter einem Verband, der über da« 
rechte Auge gezogen war. erkannte Jürgen 
Harry. 

„Es tut mir sehr leid", flüsterte Jüigeii und 
Harry antwortete leise: ,.E,= i.«t nicht -o 
dilimm, wie es aussieht. In ein paar Tagi n 

oleibt nur noch ein blaues Auge, Der Doktor 
neinte, Ich hätte Glück gehabt ' 

„Es tut mir aber leid" wiederholte Jui g. ri. 
ein dicker Kloß setzte sich in reinem Hrtl? fr.L 
'Cr konnte nichts mehr sagen. 

Zum Glück kam eine Sdiucäter mit dein 
Machmittagskaffee in da.s Zimmer und brachte 
'in Fünkchen der strahlenden Wintrrsnnne 
^on draußen mit, Sie schaute Hairy freundliui 
m und sagte: „Siehst du. jetzt ist doili . n 
•"reund gekommen Ich wußte gleich, ria( (s 
rtelnen Buben gibt, der keinen einzigen Freund 
lat." Sie übersah wie verlegen die .Iung(n 
wurden, stellte ihr Tablett ab und schob Jür- 
gen einen Stuhl an 'Ins Rett. hf-v-ni vifdcr 
rilnansging. 

„Soll Ich dir die Broldun uul^üincideir.'** 
bot sic+i Jürgen an, Harry schüttelte den Kopf. 
„Danke, hab keinen Hunger " Da kramte , 
gen einen Kaugummi aus seiner Tasdie 
legte ihn auf das Reit, „Hast du I.ust dai'; i 

Harry nickte und steckte ihn in den M 
Da sagte Jürgen: „Davon kann ich dir ■ 
bringen, wenn ich wiederkommen kor.r:i ■ 

„Trh v.'iirde mich freuen" 

!ur- 
und 

d. 
■ le 

antwortete llariy. 

Wenns draußen schneit 
Spiele unter Freunden im 

Der Ball auf dem Löffel; Zwischen zwei 
Spielern, die sich gegenüberstehen, wird eine 
Grenzlinie markiert. Jeder Ist mit zwei Sup- 
penlöffeln und einem kleinen Ball, der auf 
einem Löffel gut Platz hat, ausgerüstet. Jeder 
hat In der einen Hand den Löffel mit dem 
Ball darauf und In der anderen Hand den 
leeren Löffel, Nun kann der Wettstrelt begin- 
nen. Jeder muß versuchen, mit dem leeren 
Löffel den Ball vom gegnerischen Löffel abzu- 
nehmen. Der Hauptspaß für die Zuschauer Ist. 
daß jeder der Löffelträger aufpassen muß, daß 
Ihm der eigene Ball nicht vom Löffel plumpst. 

Dai Rettungsselli Zwei Spieler sitzen sich 
gegenüber. Jeder hat vor sldi zehn oder mehr 

[omütlii'h warmen Zimmer 
gleidilange Sdinur^tücke liegen. Auf d:is 
Startkommando muß jeder, so schnell er kann, 
die zehn Schnurstücke aneinanderknüpfen und 
ein Rettungsseil daraus machen. Wer zuerst 
fertig ist, hat gewonnen. Die Knoten dürfen 
nldit zu fest gezogen werden, weil die näch- 
sten beiden Spieler zu Abwechslung das Seil 
wieder aufknoten müssen; da habt ihr dann 
gleich wieder die Stücke für die dritte Runde. 
Übrigens schadet es gar nichts, wenn ihr vor- 
her ein paar richtige Knoten, wie Weberkno- 
ten, Rettungsschlinge, gelernt habt; das ist 
dann gleich eine nette Übung, Man weiß nie, 
ob ihr nicht einmal schnell eine Rettungs- 
schlinge machen müßt, um einem anderen zu 
helfen. 

Arm wie mit SdiraubstOdcen umklammert. Kr 
drehte Ihr den Arm um. Sie verbiß einen 
Sdimerzenssdirei. Mit seiner freien Hand griff 
er In Ihre Tasdie und stieß de weg. 

Sie stolperte und stieß gegen einen Stuhl. 
Durch Tränen der Wut mußte sie mitansehen, 
wie er das Löschpapier anstarrte. 

„Also sagte er mehr zu sldi selüti atc /.i, 
ihr, „sind wir beide wegen der gleldien Sache 
gekommen. Schade - sehr schade, daß du 
zuerst hier warst. Dies - alles hatte nidit n 
geschehen brauchen. Ich mußte warten, bl« 
unsere Nachbarin kam. um bei Mary zu blei- 
ben." 

Er blickte auf. Seine Augen waren aus- 
druckslos, elsblau. 

„Wir können Jetzt gehen. Hier gibt es 
nichts mehr zu tun." 

Zögernd Heß sie den Stuhl los, auf den sie 
sich gestützt hatte Er steckte das Papier tn 
seine Tasche. Dann ging er zum Schreibtlsdi 
und schob die unterste Schublade hinein. Sie 
stand reglos und sah Ihm zu. Das Bewußtsein 
ihrer eigenen Unfähigkeit schnürte Ihr die 
Kehle zu. 

„Ich führe dich hinaus." 
Sein Tonfall war von ruhiger Höflichkeit, 

als habe sie ihm eben einen kurzen Besuch 
abgestattet. Sie war so benommen, daß sie sich 
aus dem Zimmer schieben ließ. Auf der 
Schwelle stodite sie. Noch war nicht alles ver- 
loren. 

„Ken 
„Ja?" 
„Idi weiß es - Jetzt. Das kannst du nidit 

ungeschehen machen. Ich weiß .." 
Er unterbrach sie. „Du weißt gar nichts. 

Nidits - was dir irgend iemand glaulien 
würde." 

Mit jedem Wort wurde ihre Hoffnung ge- 
ringer. Sie trat einen Sdiritt zurück und blitzte 
ihn an. „Dann wird sich ein Beweis finden." 

Er zuckte mit den Achseln. „Nein", sagte er 
mit einem Ton selbstgefälliger tTberzeugung. 
„Jetzt nicht mehr." 

„Und du wirst nichts tun?" Ihre Worte en- 
deten in heiseres Flüstern „Du wirst zusehen, 
wie Ilm . " Ihre Stimme versagte. 

„Das Leben ist sehi lebenswert", erwiderte 
er trocken „Und ich habe nicht die Absicht, 
meines zu verlieren." Er öffnete die Tür. 

„Nach dir " 
Sie ging auf den Korridor hinaus. Irgend- 

wie schleppte sie sich bis in die Hotelhalle. 
Flanagan blickte von seinem Buch auf 

Lisa wart dem Portiei einen abschätzenden 
Blick zu. Dann wandte sie sich Ken zu. Ohne 
einen Blick von seinem Gesicht zu lassen 
fragte sie 

„Flanagan. haben Sie Mr. Wilson in Nr. 7 
gelassen?" 

„Nein, gnädige Frau. Hab ich nicht. Hab 
keine Ahnung gehabt, daß er drin war." 

„Ja", stimmte sie langsam zu. „Hätten Sla 
auch nicht... Gibt es nodi einen anderen 
SdilUssel zu Nr. 7?" 

„Nein, nur einen für Jedea Appartement" 
erwiderte er mit erwadiendem Interesse. 

.Und der HauptschlUssel?" 

.Ist hier, in der Sdiublade.* 
-Hast du nicht seiaEt. ei cabe nichts...*. 

sagte sie triumphierend zu Ken. „Da hast du 
dich geirrt." Dann, zu Flanagan gewandt: „Mn 
Wilson Ist aber in die Nr. 7 gegangen. Wag 
halten Sie davon?" 

.Er wird einen Schlüssel haben." 
„Aber Sie sagten doch, daß es keinen zwei- 

ten gäbe." 
„Nein, gibt es auch nicht. Strenge Anord- 

nung der Hotelleltung." 
„Wenn sich Mr. Wilson nicht einen madien 

Heß. Oder Miß Floyd-Francis ließ einen ma- 
chen und gab ihn Ihm." 

„Ach, Mr. Wilson" fragte Flanagan neugie- 
rig. „Wirklich?" 

„Aber natürlich nicht!" Kens Tonfall war 
gemadit jovial. „Die Tür war angelehnt IcK 
habe sie nur aufgestoßen." 

„Haben Sie die Tür angelehnt gelassen, Fla- 
nagan?" fragte Lisa 

„Ja, nun - idi glaube, ich habe sie geschlos- 
sen. Aber mandimal schnappt das Schloß nicht 
Ich könnte nicht drauf sdiwören." 

„Denken Sie nach!" rief Lisa und rannte zu 
Ihm hin. „Sie müssen es genau wissen!" 

Er strid) sich nachdenklich Ubers Kinn. D:mn 
schüttelte er den Kopf. Er blickte unsicher von 
einem zum anderen. 

„Siehst du" meinte Ken ironisdi. „es gibt 
nichts." 

„Nichts", flüsterte sie hoffnungslos. 
„Du bist übermüdet", hörte sie Kens Stim- 

me. „Du bildest dir weiß was ein. Geh heim 
und schlaf. Morgen ist alles klar." Er führte 
sie zur Tür. „Ich hole dich ab wie besprochen." 

Er schob sie durch die Drehtür. Die frische 
Luft tat Ihi gut. Er kam mit Ihr vors Haus. 

„Idi kann dich leider nidit heimbringen, ich 
muß nach Mary sehen. Ich war so lange in 
Manchester, und es geht ihr wieder schlediter. 
Mach dir keine Sorgen. Lisa. Du kannst sowie- 
so nichts ändern. Jim wird von den Geschwo- 
renen sidier nicht mehr als ein paar Jahr« 
Gefängnis aufgebrummt kriegen - mit dem 
Gedächtnisschwund sdilndet er Mitleid." 

Ob er diesen Nonsens wirklich glaubte? Oder 
war es ihm nur völlig gleichgültig? Würde er 
wirklich Jim für sein Verbrechen geradeste- 
hen la..<sen? Sie sah sein kaltes Lächeln und 
wußte Bescheid. 

„Du bist ein Teufel -" 
„Nein Nur ein Mann - mit einem natür- 

lichen Drang nach Freiheit *" 
Der Gerichtssaal war gut besetzt, aber sie 

hatte nur Augen für Jims Gesidit. Er sah blaß 
aus. als habe er lange nicht gut geschlafen. Er 
hatte Ringe unter den Augen und sein Mund 
war verkniffen Ein uniformierter Polizist 
stand neben ihm Mr. McAndrew fing ihren 
Blick auf und nickte ihr ermutigend zu. 
- lilsa wurde es schwarz vor Augen 

Die Verhandlung war kurz, unpersönlicK 
und gesdiäftsmäßig. Sie konnte sich nicht auf 
den Redeschwall konzentrieren, nur unzusanv« 
menhängende Satzbrocken blieben ihr im f!*- 
däditnls. .... am Morgen des 14. Oktober ... 
Tod durdi Ersticken ... Mr. Bedington betraf 
das Gebäude ungefähr um zehn Uhr sieben» 
undvierzig am vorangegangenen Atiend .. > 
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Sozialentwicklungsplan vorgeschlagen 
Wie dem „Mitteilungsblatt" der Langener 

Sozialdemokraten zu entnehmen ist, wurde 
aus der Mitgliedschaft zur SPD-Jahre.shaupt- 
vcrsammlung am 14. Januar unter anderem 
auch ein Sozialentwickiungspian für die Stadt 
Langen angeregt. Dieser Plan soll paralle' zu 
Bau- und Bodenerschlicßungspianen, zum 
Schulplan und anderen Plänen entwickelt 
■werden. Zur Begründung eines entspreciien- 
den Antrages wird dargelegt: „Die Aufwen- 
dungen für Sozialleistungen aller Art für die 
Bevölkerung können nur garantiert werden, 
wenn ihnen im Rahmen anderer Pläne ein 
fester Platz zukommt. Der Sozialentwicklungs- 
plan sollte eine genaue Übersicht der derzeiti- 
gen und der zu erwartenden Aufgaben und 
Aufwendungen für alle Kreise der Bevölke- 
rung sowie deren Deckungspraxis und -mög- 
lichiceiten enthalten." 

Weichenstellung für 1973 

Rund 300 Mark sind für einen Arbeitneh- 
merhaushalt schon ein ansehnlicher Betrag. 
Seine Bedeutung für die Arbeitnehmerschaft 
wird noch deutlicher, wenn man die sachliche 
Feststellung des Statistischen Landesamtes 
liest: Die Finanzverwaltung hatte insgesamt 

Sauber, mit Stammen und Weiden eingefaßt, präsentiert sich das Ufer des P .'Meltc'chs Die ur.sprünglich ednbehaltenen 
Kiiten scheinen sich sehr wohl zu fühlen. ' " Lohnsteuer an die Lohnsteuerpflichtigen mit 

Jahroslohnsieuerausgleich zurückzuzahlen. 

FDP für Fortsetzung der Koalition 
Zum Abschluß des Dreikönigstreffens der 

FDP erklärte Generalsekretär Flach, seine 
Partei könne sich zum gegenwärtigen Stand 
keine Koalition mit der CDU CSU vorstellen. 
Als Partner der SPD in der Regierung, im 

llnii nirli" nnil ci. „ r ,, . j , . —, . Wahlkampf jedoch Konkurrenten, werde man 
zuvcrl!^.?«nHalVzu Kelten Stamm aufgeschichtet, um den Rändern der Tn«pT.i einen verliindein, daß die Steuerschraube zu stark !ii Bezogen werde. 

Das traditionelle Dreikönigstreffen der 
Freien Demokraten hat seinen bundespoliti- 
schen Akzent auch ohne Auftritt des FDP- 
Vorsitzenden Walter Scheel. Denn schon In 
seiner Eröffnungsrede ließ der Landesvor- 
sitzende der Freien Demokraten in Baden- 
Württemberg, Mörsch, keinen Zweifel daran, 
welche Bedeutung die sozial-liberale Koalition 
in Bonn den Landtagswahlen in diesem Bun- 
desland am 23. April beimißt. Die Aussagen 
der FDP zu diesen Wahlen haben daher über 
Stuttgart hinaus Gewicht, die 400 Delegierten 
des Landesparteitages wissen, daß ihre Ent- 
scheidung auch schon eine Art Weichen- 
stellung für 1973, für die Bundcstaftswahl, 
darstellt. Unter diesem A.spekt kann man die 
In manchem noch vorsichtigen Formulierungen 
von Mörsch nicht anders interpretieren als ein 
Koalitionsangebot an die Sozialdemokraten, 
als Absichtserklärung der Freien Demokraten, 
in ihrem Stammland Baden-Württemberg — 
in dem diese Partei übrigens sehr lange einen 
betont national-liberalen Charakter hatte — 
nach Bonner Muster gemeinsam mit den 
Sozialdemokraten zu regieren. 

Gewiß wird Mörsch nicht ernstiiaft erwar- 
ten, daß die baden-württembergischen Sozial- 
demokraten run gewissermaßen das Wahl- 
kampfprogramm der FDP übernehmen. Allein, 
er weiß genau, daß eine Reihe der von Ihm 
aufgezählten Punkte auch die Zustimmung des 
avisierten Koalitionspartners finden. Auch der 
SPD geht es darum, die Zustimmung des 
Bundesrates zu den Ostverträgen durch einen 
Regierungswechsel in Stuttgart, durch die 
Verbannung der CDU in die Opposition, zu 
sichern und außerdem die Arbeit der Bundes- 
regierung durch eine Umkehrung der Mehr- 
heit.sverhältnlsse in der Ländervertretung zu 
erleichtern. Und selbstverständlich unter- 
stützen auch die Sozialdemokraten Bildungs-, 
Landwirtschaft.s- und Steuerpolitik der Bun- 
desregierung und werden, um einer auch 
ihnen genehmen Koalition mit der FDP wil- 
len. gerne auf die Erfüllung weitergehender 
Vorstellungen — etwa der von Mörsch kriti- 
sierten steuerpolitischen Beschlüsse des Außer- 
ordentlichen Parteitages — verzichten. 

Mag auch, wie erwartet, der neue FDP- 
Generalsekretär Flach am Dreikönigstag ein 
wenig auf Distanz gegenüber dem Bonner 
Koalitionspartner gehen, aus Gründen der 
Sclbsterhaltung der FDP den „begrenzten 
Konflikt" suchen, im Grunde sind die Ent- 
scheidungen für Baden- Württembreg und 
damit auch für Bonn bereits gefallen. Die 
progressive Wahlkampfplattform der FDP — 
basierend auf den Besciilüssen des Freiburger 
Parteitages — und die Rede des Landesvor- 
sitzenden Mörsch machten deutlich, daß die 
Freien Demokraten auch dort, wo sie bisher 
ein eher konservatives Image hatten, sich als 
forscher Partner der Sozialdemokraten in 
einer Koalition, die Fortschritt und Reformen 
auf ihr Panier geschrieben hat, empfehlen. 

Cyrill von Radzibor 

Paddelteich mi 

Inseln ein<.'efaßt 
Jahr für Jahr finden Hunderte von Spazier- 

gängern im Erholung.sgebiet Mühltal Ruhe 
und Entspannung. An manchen Sommer- 
•sonntagen lauschen die Besucher den beliebton 
Mühltalkonzerten, groß und klein freuen sich 
über die Schwäne und Enten, die den Paddel- 
teich bevölkern, jenen Mittelpunkt des Er- 
holungsgebietes, um den sich dort alles dreht. 
Leider aber wurde auch oft bemängelt, daß 
sich die Ränder des Gewässers in einem nicht 
besonders einladenden Zustand befanden, sie 
waren schlammig, nicht gerade schön bewach- 
sen, bei niederem Wasserstand traten beson- 
ders im Ostteil des Teiches gar.stige Schlamm- 
berge zu Tage, die dazu noch Insekten u. Un- 
geziefer anlockten und b<'herbergten. Das soll 
nun anders werden. 

Sozusagen am Rande der Vorweihnachtszeit 
wurde, begünstigt durch das milde Wetter, der 
Paddelteich einer „Schönheitsoperation" unter- 
zogen. Der Teich wurde entschlammt und aus- 
gebaggert, an manchen Stellen vertieft und 
erweitert. Dabei wurde rund 2000 Kubikmeter 
Boden bewegt und einplaniert. Auf eine 
Länge von etwa 200 Metern wurde die neu 
gestaltete, reizvolle Uferlinie durch ein Flecht- 
werk aus Reisig und Weiden aufgefangen, 
.sodaß ein Abrutschen der Erdmassen in Zu- 
kunft verhindert wird. Die Bösciiung wurde 
einplaniert und befestigt, sodaß sich auch 
keine Schiammiocher mehr bilden können. 

Verschiedene Bäume wurden gefällt und 
manches Gestrüpp mußte weichen. Dadurch 

t neuem Gesicht 

und Ufer befestig 
bieten sich den Spaziergängern neue Aus- 
blicke auf die Wasseroberfläche, die durch das 
Ausbaggern der Schlammstellen sogar noch 
um runrl 300 Quadratmeter vei'größert werden 
konnte. Auch die Inseln wurden von ihrem 
Gestrüpp befreit, wurden ausgebaut und ver- 
größert. Ihre Ränder wurden mit Bohlen und 
Stämmen abgesichert. Jetzt muß nur noch der 
Zulaufgraben vom Sterzbachquellteich gesäu- 
bert und etwas verbi-eitert werden, dann sind 
die Roharbeiten abgeschlossen. Man kann 
.schon jetzt erkennen, daß das Werk gelun- 
gen i.st. 

Im Frühjahr dann soll das eigentliche 
Make-up folgen. Es ist vorgesehen, die Inseln 
mit landschaft.sgebundenen Gräsern und Stau- 
den zu bepflanzen, um den zaiilreichen 
Wasservögeln Schutz und Schlupfwinkel zu 
bieten. Die Flachwasserzonen sollen mit Bin- 
sen, Rohrkolben und Seerosen bepflanzt wer- 
den. die Bösdiungen werden ebenfalls einge- 
sät und erhalten einen Pflanzenwuchs durch 
niedere Stauden und Hecken. Wenn die 
„Saison" dann wieder beginnt, wird sich der 
Paddelteich mit einem völlig neuen, schöneren 
Antlitz den Be.suchern des Mühltals prä.sen- 
ticren. 

Die Wildenten, die sich durch die umfang- 
reichen Erdarbeiten kaum stören ließen, haben 
von der vergrößerten Wasserfläche Besitz er- 
griffen und harren hungrig der in dieser 
Jahreszeit leider seltenen Besucher, die sie 
füttern. 

Lohnsteuerjahresausgleich 

lohnt sich 
.lede vierte Mark einbehaltenor I.fihnstrurr 

wurde zurückgezahlt 
Die hessischen Finanzämter werden auch. 

1972 die Anträge auf den Lohnsteuerjahres- 
ausgleich für 1971 zügig bearbeiten, um Er- 
stattungsbeträge möglichst ra.sch den Lohn- 
steuerpflichtigen überweisen zu können. In 
den vergangenen Jahren .so erklärte Hessens 
Finanzminister Rudi Arndt, habe Hes.sen stets 
zu den Bundesländern gehört, in denen der 
Jahreslohnsteuerau.sgleich am frühesten ab- 
geschlo.s.sen werden konnte. 

Die Durchführung des Lohn.steuerjahresaus- 
gleichs bedingt zwar eine erhebliiie Mehr- 
belastung für die Stcuerbeamten. aber das 
für die lohnstcuerpfiichtigen Arbeitnehmer 
außerordentlich günstitje Ergebnis rechtfer- 
tigt den Aufwand. Tmmei-hin konnten 1970 
über 380 Millionen Mark den T.ohnsteuer- 
pfliclitigen in Hessen zurückerstattet werden. 
Und ein Rekordeigebnis verspricht der im 
.Tahr 1971 durchgeführte Jahreslohnsteuer- 
ausgleich, dessen Erstattungsbeträge schon in 
den ersten neun Monaten um über 43 Mil- 
lionen Mark über dem Vori-ihrepergebnis 
lagen. 

In welchem Ausmaße sich die Mühe lohnt, 
einen Antrag auf Lohnsteuerjahresausgieich 
zu stellen, spiegelt sich wider in einer Hetai- 
licrten Untersudiung, die jüngst vom H =^1- 
sclien Statistischen Landesamt veröf;' '^yht 
wurde. Arbeitnehmer, die keinen Lohns', ler- 
jahresausglolch durchfühlten, zahlten im 
Durchschnitt 9.1 Prozent ihres Bruttolohns als 
I.ohnsteuer .während die Lohnsteuerpflich- 
tigen mit Jahreslohnsteuerausgleich durch- 
schnittlich nur mit 7.7 Prozent ihres Brutto- 
lohnes von der Lohnsteuer belastet wurden. 

Wenn auch ein Teil der I.,oiinsteuerpfIIch- 
tigen, die keinen Antrag auf Lohnsteuerjah- 
resausgieich stellen, noch Steuervergünsti- 
gungen im Rahmen der Einkommensteuerver- 
anlagung in Ansprudi nehmen kann, dann 
ergibt sich doch deutlich aus der für dai 
Lohnsteuerjahresausgleichsjahr 1968 angestell- 
ten Detailuntersuchung, daß es sich für die 
meisten Arbeitnehmer lohnt, den Jahreslohn- 
steuerausgleich in Anspruch zu nehmen, denn 
von besonderem Einfluß auf die Steuerbela- 
stimg ist neben der Einstufung des Steuer- 
pflichtigen nach Alter. Familie und Kinder- 
zahl in Steuerklassen und der Höhe der 
steuerfreien Abzugsbeträge auch der Jahres- 
lohnsteuerausgleich. So beliefen sich allein 
Im Berichtsjahr die lohnsteuerfreien Abzugs- 
beträge auf rund 1,4 Milliarden Mark oder 
II.4 Prozent des Bruttolohns der Arbeitneh- 
mer mit Lohnsteuerjahresausgieich, denen im 
Durchschnitt je 302 Mark an I.ohnsteuer zu- 
rückerstattet werden konnten. 

Weitere Polizei-Verstaatlichung 
Alit dem 1. Januar 1972 hat eine weitere 

Phase der allgemeinen Verstaatlichung der 
Polizei in Hessen eingesetzt. Nunmohr wird 
die Polizei von hessischen Städten bis zu 
100 000 Einwohnern verstaatlicht, dazu gehö- 
ren die Städte Bad Homburg, Fulda, Gießen, 
Hanau, Marburg, Rüsselshcim und Wetzlar. 
Diese Städte werden durch diesen Schritt des 
Landes um 4,5 Mill. DM entla.stet. Die Poiizei- 
kostenzuweisungen des Landes bleiben in Höhe 
von 59,8 Millionen DM unverändert für die be- 
troffenen Städte liestehcn. „Unter Berücksich- 
tigung der von den Städten zu zalilenden Po- 
lipikostenbeiträge" — so wird im Hc.ssen- 
dienst der Landesregierung tiargeiegt —, „er- 
gibt sich eine echte Einsparung von vierein- 
halb Millionen Mark, die der allgemeinen 
!• inanzkraft dieser Städte zusatzlich zugute 
kcimmt." In Städten über 100 000 Einwolinem 
wird die Polizei zum 1. Januar 1974 verstaat- 
licht. Davon sind Darmstadt, Frankfurt, Kas- 

Offenbach und Wiesbaden betroffen. Diese 
-"Städte werden dann nach Mitteilung aus der 
I.andesregierung rund 33.5 Millionen Mark 
einsparen können. 
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Am Samstag ist Langen närrische Garnison 

AUS UNSERER STADT 

iKingen, den 7. .laniuir 1!)72 

Signal auf Halt I 
s,i,i,lrlann hnl Vater In den Woihcn rot ('rm 

Vcihnadilijc» gefdirmihl, geläfel, geschaltet, gf- 
Heikt, seiiafipt und gemalt. Bin (las Wunderu erk 
fertig iinr. Die mit allen technischen Haffhies^en 
(iusyc's(a((t'(c, in eine MininturlanJadia/t ringehet- 
iete lUsenbalmanlage für den Sprüßling. Kuiz- 
»fhlii.vui hat es ««""« gegeben, Kiir:v(#i/ii.«P zmi- 
achen den Drähten und auch zirlsehen Vater unrt 
Müller. Am Heiligen .\hrnd uat iiher alles irr- 

Mit leuchtenden AiigPii sah der lunim auf 
dir Im Oval umherrntlcrnd« Lokomntine. V.uar 
gnh es dann wieder neue Diflerenzen, uell Vater 
auih mitspielen wollte, aber au(h das ging vor 
übet. Sun stellt dtis FrucJitstiidi cigenllidi tmr noch 
40 ilti '/.immer herum, Wei<hen und Signale junk- 
tiimieren niiht mehr und da.i F.iseiibcihiispiel hat 
mehr und mehr an Heiz t erloren. Wie alles, u.as 
zu lange dauert und zur Cewohnheit wird. Mutter 
hat schcßn nichjcuh Andeutungen gemacht, dali 
tiKiri die Sachen wieder auf den Iloden räumen 
tollte. Aber Vater pfleg! so etwas zu übetlwren. 
Das .\ulhaurn macht Ihm viel mehr Spafi ah das 
Abhauen. Aber drumherum kommen wird er nicht. 
Und eines Abends, vlelleidit zum ncichsten W'o- 
iheneucle, beginnt die Demontage. Das wilre eine 
hnigweilige und traurige Angelegenheit, wenn man 
nicht dabei schon Fläne für das nclcii.ste Jahr 
schmieden künute. Denn die Unterführung muß 
vcrUinf^crt, die Brücke erhöht und überhaupt uoai 
eilte Oberleitung ange.schaffl uerden . . . Sie 
wis.sen schon* 

Am l«,inmcmlcn Samstug isl es wie.l. r so- 
weit: der traditionelle Krüftnungst)»!! der Kami vals-Ceseiischaft in der T\-Turniiaile, 
seit eh und je am ersten SamstaR im 
nimmt seinen I.auf. Bevor jedoch die Tan/^ 
l<aiHHe „Gemini V" iiire zündenden Melodien 
erUiiiiKen liilJt, wird sieti auf den StnilJen un- 
serer Stadt einiges tun. Nahezu 500 Gardistin- 
nen, Gardisten und Spielleute in bunten Unn 
formen werden sich um 19 Uhr am Buhnhofs- 
nlatz versammeln, um von dort aus in einem 
Fackelzug durch die Bahnstraße zum Jahn- 
plalz zu marschieren. Vorher wird ein Musm- 
zug aus Darmstadl vor ilom Bahnhof ein 
Platzkonzert geben. ■ „ ,i«n 

Viele bekannte Garden werden wieder den 
Weg in unsere Stadt finden, manche^ davon 
gehören sdion seit Jahren zu den Stamm- 

gästen der Eröffnungsballe, aber auch neue 
C.esichter und Uniformen sind zum erstenmal 
dabei. Uie Beteiligung dieser auswärtigen 
Gruppen, sie kommen u. a. aus Mannheim, 
Darmst.Hlt, Frankfurt und aus dem Taunus, 
zeigt, wie bekannt der I.angener Karneval 
weit ülier die Grenzen der Stadt hinaus ist. 

Auf dem Kröflnuiigsbali selbst, der nicht 
nur oin Manöverball der Garden, sondern 
zu dem auch die Bevölkerung herzlich einp- 
hirlrn ist. werden versi+iiedene Tanzgarden 
in den Tan/pausen ihre Gardetänze vorfuh- 
ren. Auch diese Darbietungen sind eine be- 
sondere Attraktion, wenn man bedenkt, dau 
immerhin preisgekrönte Garden wie die der 
Krätschor aus Frankfurt und des heurto aus 
Mannheim datx i sind. 

Auf Heller und Pfennig 

Katholische Pfarrei im Oberlinden öffnet die Bücher 

Die 27.")() Katholiken umfas.sende 
Hl Thomas von Aquin in Langen stellte in 
diesen 'l'agen ihre Haushaltsschlußreciinung 
l')71 und ihren Haushaltsplanentwurf 1972 
fertig Nach Beratung und BeschlußfMsung 
durch den Kirchenstiftungsrat und den Pfarr- 
gemeinderat werden die Unterlagen dem 
Bischof von Mainz zur Genehmigung einge- 
reicht. 

Die Haushaltsrechnung 1")71 weist Einnatv 
men in Hohe von 78 040 DM aus. 47 200 DM 
stammen aus der Kircheasteuer. DM 
aus Spenden der Pfarrangehorigen, lo 372 DM 
aus Kollekten bei den Gottesdiensten, 2400 
DM aus Beiträgen, ISO DM aus einem Zu- 
schuU der Stadt Langen und 2918 DM gehören 
dem Instandhaltungsfonds an. 

Den Einnahmen stehen in der Haushalts- 
rechnung 1971 Ausgaben für die eigene Pt^rei 
in Hohe von 71 107 DM gegenüber. Der Uber- 
schuß ist mit 523 DM für die Erwachsenen- 
bildung und mit 2G71 DM als Rückstellung 
zum Instandhaltungsfonds zweckgeliunden; 
der Rest wird als Einnahme in den Haushalt 
1972 eingebracht. 

Die Pfarrei hat für ihren Kirchbau noch 
Darlehen in Höhe von 195 122 DM zurückzu- 
zahlen. Für Zin.sen und Rückzahlungen waren 
1971 16 375 DM aufzuwenden. 

Die Ausgaben der ordentlichen Haushalts- 

rechnung 1071 setzen sich aus den Kosten für 
die Unterhaltung der kirchlidien Gebäude und 
die pfarrlichen Tätigkeiten zusamm^ (17 B43 
DM diverse Pcrsonaikosten, «641 DM llel- 
zungskosten, 5872 DM Stromkosten für Kirdie, 
Pfarrsaal, Jugendräume und Pfarramt). Die 
Gehälter der hauptamtlichen Kirchenange- 
stelltcn (Pfarrer und Seelsorgshelferin) gehö- 
ren nicht zum Haushaltsplan der Pfarrei, son- 
dorn zu dem der Diözese. 

Neben den genannten Spenden und Kollek- 
ten für die Hnushaltsredinung brachten die 
Katholiken der Pfarrei Hl. Thomas v. Aquin 
in Langen 4869 DM für caritative Zwecke und 
18 126 DM für überpfarriidie Aufgaben aul 
(T B 6184 DM für die Aktion Misereor / Ent- 
widciungshilfe in aller Welt, 4310 DM für eine 
Missionsstation in Malawi/Afrika, 
für die Aktion Advcniat / Entwicklungshilfe in 
Südamerika, 516 DM für Paki.stanflüchtlinge. 
Zu diesen Spenden kam ein Zuschul3 der 
Stadt Langen von 777 DM. - Der Haushalts- 
planentwurf 1972 entspricht im wesentlichen 
der Haushaltsrechnung 1971. 

Die Katholische Kirche-Pfarrei Hl. Thomas 
von Aquin Langen stellt seit J»hren iliie 
Haushaltsrechnungen und Haushaltsplanent- 
würfe allen ihren über 16jähr. 
rigen zur Stellungnahme zu und diskutiert sie 
in ihren jährlichen Pfarrversammlungen. 

Altkleidersammlung 

des DRK Langen 

Am 15. Januar führt das Deutsche Rote 
Kreuz Langen in Verbindung mit dem 
Kreisverband Offenbach wieder eine 
Altkieidersammlung durch. Im Laufe 
dieser Woche werden DRK-Helfer und 
-Helferinnen in jeden Briefkasten einen 
Beutel werfen, der mit dem roten Kreuz 
versehen ist. 

Krbcten uerilen alle .Arten von Texti- 
lien; aurh alte und unmoderne Teile 
werden dankbar angenommen. 

Die noch zu gebrauchenden Sachen 
werden In gepflegten Lagern des DRK 
für den Katastrophenfall aufl)ewahrt. 
Die nicht mehr zu benutzenden Textilien 
werden je nach Gewebeart verwertet. 
Der daraus erzielte Gewinn soll der 
DRK-Ortsvereinigung Langen zum gro- 
ßen Teil zugute kommen und dazu bei- 
tragen, den Katastrophenschutz und das 
Rettungswesen auf dem modernsten 
Stand zu halten. Auch für die Altbürger 
unserer Stadt und für die Sozialfürsorge 
soll ein Teil verwendet werden. 

Am Samstag, dem 15. Januar, werden 
die Fahrzeuge des DRK Langen Straße 
für Straße abfahren, um die Sädie mit 
Ihren Kleiderspenden einzusammeln. Das 
DRK Langen bittet Sie herzlich, die ge- 
füllten Säcke am 15. Januar bis 8 Uhr 
morgens an den Straßenrand zu stellen, 
da jede Straße nur einmal abgesammelt 
werden kann. 

.ierrn Arthur iMSliiisliy, Südliche Ring- 
slK\lic 176, zum Bl.; Frau Gertrud Dietenbach, 
Floiian-Gryer-Straße 2, zum 77.; Herrn Fried- 
ri<h Hertel, Im Birkenwäldchen 33, zum 77.; 
Krau .lohanna Schäfer, Bürgerstraße 10, zum 
7(i Frau Katharine Kraft, Bürger.straße 22, 
zum 79.: Herrn Leo Becker, Gutenbergstr. 1, 
zum Ht. und Frau Berta Be.<;lhorn, Friedrich- 
Ehi'rl-Straße Ii4. zum 90. Geburtstag am 8. 1. 

Frau Annu Gaydoul, Stresemaiinring 7, 
zum 77. und Frau Anna Bratrich, Im Giiister- 
liusch 26. zum 77. Geburtstag am 9. l 
. . Herrn Karl Knab, Taunu.splatz 1. zum 92.; 
Herrn Georg Wender, GartenstralJe 102, zum 
7B. und Herrn Johann Jahn. Elisabethen.str. 39. 
zum 75. Geburtstag am 10. 1. 

Herrn Georg Sallwey. August-Bt'bel- 
Slraße 22. zum 77. Geburtstag am 11. 1. 

Ein gesuiules und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die 1,7,. 

' Her .lahrgang 1HÜ4 «."> unternimmt am 
kommenden Dienstag, wie bereits mitgeteilt, 
einen Ausflug nach (iffenthal. Die Abfahrt ist 
auf 15 l^hr ab Rhe>r-'--l'e (Haus Gürich) fest- 
gelegt. 

25 Jahre Liederlcranz-Maskenbali 
Der traditionelle Maskenliall des Miinner- 

chors „Liederkranz" 1838 Langen steigt am 
22. .Januar in der TV-Turnhalle Als Jubi- 
läums-Maakenball verspricht er ein be.sonde- 
res Ereignis zu werden. Das Mtitiv heißt: 
„Kasatschok 72". Karten im Vorverkauf zu 
5,— Mark .sind in Kürze erhältlich 

Jahresversammlung der Jungen Union 
Zu ihrer Jahresversammlung hat der Junge- 

Union-Ürtsverband Langen alle Mitglieder für 
Montag, den 10. Januar, 20 Uhr, in den Ge- 
ni' indesaal der Katholisdien Kirche im Ober- 
linden eingeladen. Auf der Tagesordnung 
stehen auch Vorstandsneuwahlcn. Erster Vor- 
sitzender Helmut Hendrich erwartet eine rege 
Beteiligung. 

Steigendes Interesse an Krebsberatung 
Als erfreulich bezeichnete der hessische So- 

zialminister Dr. Horst Schmidt das steigende 
Interesse der Frauen an Untersudiungen in 
den Krebsberatungsstellen. So sind von 1964 
bis 1970 insgesamt 760 877 zytologische Krebs- 
vorsorgeuntersuchungen ausgeführt worden, 
davon allein 336 000 im letzten Jahr. 

Wie Dr. Schmidt betonte, werden die Krebs- 
beratungsstellen welter zur Versorgung der 
Frauen unter 30 Jahren zur Verfügung stehen, 
da sie keinen gesetzlichen Leistungsanspruch 
zur Krebsvorsorge hätten. Auch die nicht 
Versicherten können sich nach wie vor dieser 
Krebsberatungsstellen bedienen. 

SPD;Nominierung der Kandidaten 
Wichtige Entscheidungen stehen in der 

Jahresversammlung des SPD-Ortsvereins 
Langen am 14. Januar an. Die Mitglieder 
haben ihre Kandidaten für die Wahl des Lan- 
fiencr Bürgermeisters und Ersten Stadtrates 
zu wühlen. Beide Neuwahlen finden in diesem 
Jahre — dem Jahr der Kommunalwahl —■ 
statt. Da Im Jahre 1973 Bundestagswahlen 
anstehen, haben die SPD-Mltglirder zugleich 
nodi einen Bundestagskandidaten zu benennen. 

Sprechstunde des VdK 
Erholungskuranträge für Kriegsbeschädigte, 

Kriegshinterbliebene und Schwerstunfallbe- 
sdiädigte werden in einer Sprechstunde der 
VdK-Ortsgruppe am kommenden Dienstag, 
dem 11. Januar, in der Geschäftsstelle im Heg- 
weg entgegengenommen. Zu dieser Sprech- 
stunde, die um 17.30 Uhr beginnt, sind von 
den Antragstellern alle notwendipn Unter- 
lagen mitzubringen. Die Erholungskuren wM- 
den in Bade- und Luftkurorten in Suddeutsdi- 
land, im Odenwald. Taunus, der Rho^ In 
Nordhessen und im Woserbergland durchge- 
führt. 

Kirchliches Zellgeschehen 
Gustav-Adolf-Frauenwerk 

Der Frauenabend des Gustav-Adolf-Frauen- 
Werkes findet am Dienstag, dem 11. Januar, 
um 10 Uhr im Evang. Gemeindehaus. Langen, 
Bahnstraße 46, statt. 

Begegnung am Forstring 

Abendsprechstunde des Bürgermeisters 
Bürgermeister Kreiling halt am Dienstag, 

dem 11. Januar, von 17 bis 19 Uhr im Kinder- 
garten Oberlinden seine Abendsprechstunde 
für Berufstätige ab 

Zweiter Durchgang der Schluckimpfung 
Vom Kreisgesundheitsamt Oflenbach/Main 

wurden für den zweiten Impfdurchgang der 
Schluckimpfung gegen Kinderlähmung (Poiio- 
mylitis-Lebendvakzinierung) folgende Termine 
mitgeteilt: Dienstag, den 18. Januar, in der 
Ludwig-Erk-Schule von 14.30 bis 17.30 Uhr 
sowie Montag, den 24. 1. 1972, 
Schweitzer-Schule von 16.00 bis 17.30 Uhr. 

Alle Eltern und Erziehungsberechtigten, 
deren Kinder im November 1971 den ersten 
Impfgang besucht haben, werden gebeten, die- 
sen zweiten Impfgang nicht zu versäumen. 
Impfbücher und andere Unterlagen sind vor- 
zulecen. Weitere Auskünfte erteilt das Sozial- 
amt der Stadt Langen, Wilhelm-Leuschner- 
Platz 4. 

FüBgXnger angefahren 
An der Signalanlage Südliche Hingstraße 

und Gutenbergstraße, die sich nur auf Knopf- 
druck einschaltet, überquerte em Fußganger 
die Fahrbahn, obwohl die Ampel für den Ver- 
kehr grünes Licht gab. Der Mann wurde von 
einem Auto erfaßt, auf die Motorhaube und 
dann auf die Fahrbahn geschleudert. Er muüte 
zur ambulanten Behandlung ins Krankenliaus 
gebracht werden. 

Abendsprechstunden 

der Stadtverwaltung 
Zu Beginn des neuen Jahres macht 

die Stadtverwaltung zum wiederh(^ten 
Male darauf aufmerksam, daß im Rat- 
haus jeweils dienstags von 17 bis 19 Uhr 
Abendsprechstunden für Berufstätige 
abgehalten werden. Die Abendsprech- 
stuiiden sind allerdings beschränkt auf 
die Steuerabteilung, die Einwohner- 
meldeabteilung, das Sozialamt und auf 
die Ordnungsabteilung, die Abend- 
spredistunden lediglich f ü r An- 
gelegenheiten der Miet er - 
beratung abhält. Auch die beiden 
hauptamtlichen Dezernenten, Bürger- 
meister Kreiling und Erster Stadtrat 
Liebe, führen Abendspredistunden 
durch, deren genaue Termine In der 
„Langener Zeitung" jeweils besonders 
angekündigt werden. 

Neue Wirtsleute 
Im Naturfreundehaus am Steinberg in Lan- 

gen ist seit 1. Januar ein neues Wirtsleute- 
Ehepaar tätig; Max Buchberger und Frau. 
Küche und Keller sind einer gründlichen Um- 
gestaltung unterzogen worden, damit Speien 
und Getränke nach den Vorstellungen der 
Wirtsleute zum Besten der Gäste aufgetischt 
werden können. 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhl. 
wenn der Hausarzt nidit erreichbar; 

».19. Januar — Dr. Jork, Khelnstraße 42 
Wohnung; Steubenstr. 158, Telefon 23672 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 
Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar; 

8^9. Januar — Zahnarzt Starke. Garten- 
straße 108 

Notspredistunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 
Apotheken-Notfallbereitsdiaft: Sonntags- und 
Nachtbereltschaft, beginnend Samstag um 
14 LTir: 

vom 8. bis 15. Januar um 8.30 Uhr; 
Obcrlinden-Apothcke, Anemonenweg 113 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 —12.30 Uhr mä 
14.30 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 14.00 Uhr. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieldi-Krankenhaus Langen: Telefon 20 01 
Krankenhaustransport: Telefon Langen 2 37 11 
Polizei: V/llhelm-Leusdiner-Platz 3—5 

Notruf (Uberfall, Verkehrsunfall und .Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen: Wilh.-Lieusdiner- Pl. 3 5, 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen: Wllhelm-Leuschner- 
Platz 3—5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

Bürgertelefon: 2 20 08 (automat. Gesprächs- 
aufzeidinung Tag und Nacht mogllaii 

Bereilschaltsdlenst der Stadtwerke 
Vom 7. Januar, 16.00 Uhr, bis 14. Januar, 

7.00 Uhr, telefonisdj zu erreidien unter Lan- 
gen Nr. 27 71. 

Für Gas und Wasser; Karlheinz Bock, Lan- 
gen, Am Beizborn 9. 

Für Strom; Wolf gang Pasierbski, Langen, 
Nordendstraße 52. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestem 
Am 8./9. Januar hat StadtsAwester R«l 

Wurm, Langen, Ncdcarstraße 6, Telefon »9400, 
Sonntagsdienst. 

Patienten westlldi der Bahnlinie (Im LJnde^ 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
aussdilleßllch von der Gemelndesdiwester der 
Evang. Martln-Luther-Gemelnde, Berliner 
Allee 31 (Telefon 71210) betreut. 
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RUND UM DEN 

Vienrdhreobmnnes 

Wohin mit den WaihnachtsbSumen 7 
Nun haben sie uns einige Tage erfreut, die 

Weihnachtsbäume. Mit Sorgfalt wurden sie aus- 
gewählt und nach Hause geschleppt, mit Liebe 
wurden sie geschmückt. Ihr grOnes Kleid und 
der glitzernde Glanz der Kugeln, das Leuchten 
der Kerzen begleiteten uns durch die Tage der 
Frohstimmung. Nun Isl der Dreikönigstag vor- 
über. jener Termin, an dem der Weihnachtsbaum 
seine stille und doch so bedeutende Macht ab- 
geben muB. Er soll nun verschwinden, ja er muß 
es sogar, wie alles, was uns auf dieser Welt 
begegnet. 

Früher war das einfacher Man zerlegte ihn 
und steckte Ihn In den Ofen. Sein knisterndes 
Feuer, die züngelnden Flammen, sein munteres 
Puffen und sein Duft zogen noch einmal mit 
doppelter Kraft durch die Zimmer. In der Zelt 
moderner Heizungen geht das nicht mehr und 
auch der Waschkessel ist In den meisten Fällen 
einer modernen Waschmaschine gewichen, die 
nun einmal nicht zur Vernichtung von Weihnachts- 
bäumen geeignet Ist. Wohin also mit dem Ge- 
sellen froher Stunden 7 

Da gibt es einmal den Balkon oder den Garten, 
wo er wochenlang stehen kann, bis Ihn die 
Sperrmüllabfuhr mitnimmt Manche zerlegen ihr 
Bäumchen auch In handliche Stücke und stecken 
diese nach und nach In die Mülltonne. Wieder 
andere Zeltgenossen, allerdings unangenehme, 
lassen die Reste ihres Baumes Irgendwo auf 
einem Parkplatz oder einer Straße liegen. Diese 
Methode sollte keine Schule machen. 

Allerdings kann man auch aul eine recht bil- 
lige und bequeme Welse dieses Problem lösen. 
Die Christlichen Pfadfinder holen gern die aus- 
gedienten Weihnachtsbäume ab. Man braucht 
Ihnen nur eine Karte zu schreiben und den Baum 
am Montag, dem 10. Januar, bereitzustellen. 
Dann kommen die jungen Leute mit einem Auto, 
kassieren eine Gebühr von 50 Pfennigen, die 
einem guten Zweck zugeführt wird, und nehmen 
den Baum mit. Geht es noch einfacher, fragt 

Ihr TOBIAS 

Blues, Folksongs, Chansons 
Aus dem Januar-Programm des Club Voltaire 

Mit Blues, Folksongs und Chansons beginnt 
am morgigen Samstag das Januar-Programm 
von Langens Club Voltaire. Akteure sind der 
Flamenco-Gitarrist Eric, Quirke spielt Blues- 
gitarre und Wolfgang Blockflöte und Bongos. 

Im Samstag-Programm geht es welter mit 
„Satchmo". Am 15. Januar können Jazz- 
Freunde Stimme und Musik aus schwarzen 
Rillen von Louis Armstrong im Gewölbe- 
keller des Clubs genießen. Das Programm um- 
faßt einen Quersdinltt aus Satchmos Reper- 
toire von den 20er bis zu den 60er Jahren. 

In Zusammenarbeit mit der Langener 
Volkshochschule llejt am 22. Januar der 
Frankfurter Schriftsteller Horst Bingel Lyrik 
und Prosa. Bingel wurde durch seine Lesun- 
gen in der B-Ebene der Frankfurter Haupt- 
wache bekannt. Am letzten Samstag des Mo- 
nats steht mit einer „Discothek" Musik, Poli- 
tik und Diskussion im CV an. 

Zwei Diskussionen sind im Januar-Pro- 
gramm vorgesehen. Zum Thema „Gewerk- 
schaften ohne Strategie?" wird am 2^ Januar 
das IG Metall-Hauptvorstandsmitglied Olaf 
Radke Stellung nehmen. Analysiert werden 
soll das Verhalten der Gewerkschaft im Me- 
tall-Konflikt. „Pop - krltlsdi" heißt es am 
28. Januar Im Club. Über Größen und Krisen 
In der Pop-Musik informiert Reginald Rudorf. 
Es geht um Open-Air-Festivals, Londons Pop- 
Import und deutsche Pop-Bemühungen. Auch 
diese Veranstaltung wird gemeinsam mit der 
Volkshochschule durchgeführt. 

Freitags wird der Club im Januar in der 
Regel geschlossen bleiben. Dafür Ist er jeden 
Sonntag offen. Im Januar tagen neun Ar- 
belts- und Projektgruppen. Bei Interesse soll 
eine AG Emanzipation der Frau eingerichtet 
werden. Sie tagt erstmals am 10. Januar, nh 

Gräberfelder erweitert 
Auf dem Städtischen Friedhof ist der neue 

westliche Teil bereits so weit ausgebaut wor- 
den, daß 343 Reihengräber, 310 Wahlgräber 
und 159 Einzeltiefgräber belegt werden kön- 

Ist der Januar linde ... 
Bauerniprache und Wallemelsheiten um dan 

ertten Jahresmonat 
Ohne Schlittschuh und Schellengeläut ist dei 

Januar eine böse Zeit. 
Je frostiger der Januar — je freudiger das 

ganze Jahr. 
Kommt reichlich Schnee im Januar, gibt es 

Dung fürs ganze Jahr. 
Sind im Jäiiner die Flüsse klein, gibt es einen 

guten Wedn. 
Ist der Januar hell und weiß, wird der Som- 

mer sicher heiß. 
Der Januar muß krachen, soll der Frühling 

lachen. 
Ist der Januar linde, folgen im Frühjahr rauhe 

Winde. 
Müdcenspiel Im Januar — wird das Wiesen- 

futter rar. 
Im Januar recht hoher Schnee, heißt für den 

Sommer hohen Klee. 
Lacht der Januar im Kommen und Scheiden, 

bringt das Jahr noch viele Freuden. 
Ist der Januar nicht naß, füllet sldi des Win- 

jsers Faß. 

Ein reizvoller Durchblick bietet .slrh in der Frankfurter Straße. Naih dem Abbruch des alten Fachwerkhauses kann man von dort den Spit- 
zen Turm sehen. Auf dorn Gelände des abgebrofhonen Hauses soll ein nvuvs Wohnhaus errichtet werden. 

Vom Hallenbad bis zum Mühltal-Ausbau 

Der Magistrat erstattete Bau-Bericht 
Einen umfassenden Bautenstandsherlcht hat der Magistrat jetzt herausgegeben, um zu zei- 
gen. welche Leistungen auf diesem Gebiet im vergangenen Jahr vollbracht worden sind. 
Bürgermeister Kreiling kommentierte diesen „Bau-Report" mit der Bemerkung; „Wir ha- 
ben das Meiste voll erfüllt, was sldi die Stadt 1971 vorgenommen hat." 
Groß ist der Katalog der Tief bauten, in 

Straßenbau, Kanalbau, Gräbenbau- und neu- 
anlage von Straßenbeleuchtung unterteilt. 
Hinzu kommen noch Maßnalimen zur Um- 
stellung von Gas auf Strom, reine Kabelver- 
legungen und die Straßenbeleuchtungsarbei- 
ten im Industriegebiet Neurott. 

Allein 20 Tiefbaumaßnahmen 
In der Tiefbau-Liste sind aliein 20 ver- 

schiedene Maßnahmen genannt, die mit Ko- 
sten zwischen 2500 Mark (wie die Verbindung 
von der Berliner Allee zum Ladenzentrum 
Oberlinden) und 191 000 Mark (für Hermann- 
Bahner-, Spitzweg-, Grünewald- und Dürer- 
stralie westlich der Steubenstraße-Fahrbah- 
nen) verbunden waren. 

Drei Kanalbauten haben das „Siadtsäckel" 
gehörig In Anspruch genommen; die Kanäle 
des Bebauungsplanes 22 (für das Wohngebiet 
westlich der Nord-Süd-Achse Im Bereich der 
Feldbergslraße, Nordendstraße und verlänger- 
ter Annastraße) mit 1,15 Millionen Mark sowie 
das Kanalbauvorhaben Im Bereich des Wohn- 
gebietes zwischen Dieburger Straße, östlich 
der Straße „Am Steinberg" und der Südlichen 
Ringstraße — Bebauungsplan 19 —, das 
210 000 Mark erfordert. Der Stichkanal am 
Weg zum Felsenkeller mit 20 000 Mark Ko- 
sten wurde zurückgestellt. 

An Gräbenarbelten waren 1971 vier Vor- 
haben geplant. Die Sterzbach-Verrohrung 
„An der rechten Wiese" (30 000 Mark) ist 
ebenso fertiggestellt wie die Erneuerung des 
Durdllasses Flachsbachstraße (16 000 Mark) 
und die Umlegung des Sterzbadies am neuen 
Rathaus (72 000 Mark). Die Verrohrung des 
Sterzbaches an der Wettengelsmühle, die ca. 
50 000 Mark kostet, wird ausgeschrieben. 

Überall neue Straßenbeleuchtung 
Von 13 Vorhaben der Straßenbeleuchtung 

sind zehn fertiggestellt. Mit 22 500 Mark ver- 
ursachte die Beleuchtung der Elisabethenstr. 
von der Westendstraße bis zum Leerweg die 
höchsten Kosten. Im Wohngebiet Neurott 
wurden die Straßen mit Lampen versehen 
(17 800 Mark). Im Industriegebiet Neurott 
wurden Straßenbeleuchtungen für 105 000 DM 
fertiggestellt. 

An Hochbauten werden im „Report" des 
Magistrats elf Objelcte erwähnt. Sie umfassen 
die Erweiterung des Feuerwehrgerätehauses, 
Erweiterung der Altentagesstätte Bahnstraße, 
den vierten und den fünften Kindergarten der 
Stadt, den Bau des Stadtbauhofes an der 
Liebigstraße — 4. Bauabschnitt mit rund 
61 000 Mark —, den Neubau des Hallenbades, 
den Beginn der Arbeiten am Erholungs- und 
Freizeitzentrum und den Neubau des Bürger- 
hauses. 

Kindergarten in Fertigbauweise 
Der vierte städtische Kindergarten am Leu- 

kertsweg soll in Fertigbauweise errichtet 
werden. Die Ausschreibung läuft, damit im 
Frühjahr angefangen werden kann. Die Werk- 
plane und Ausschreibungsunterlagen für den 
fünften städtischen Kindergarten an der Süd- 
lichen Ringstraße sollen bald erfolgen. Der 
vierte Bauabschnitt des Bauhofes ist für über 
61 000 Mark fertiggestellt worden. 

Nun aber zu den Großprojekten; Für das 
Hallenbad sind im Haushalt zunächst 800 000 

Mark angesetzt worden, nachdem am 28. Au- 
gust 1971 der erste Spatenstich vollzogen 
worden war. Die Ausschreibung für die Pfahl- 
gründung ist erfolgt.. Auf dem Gelände an 
der Südlichen Ringstraße/Zimmerstraße ist es 
notwendig, Pfähle in den Boden zu rammen, 
auf denen das Hallenbad errichtet wird. Noch 
im Laufe des Winters soll das geschehen. Zu- 
gleich sollen die Kanalanschlußleitungen zwi- 
schen den künftigen Gebäuden und dem Stra- 
ßenkanal hergestellt werden. Parallel dazu er- 
folgt die Ausschreibung der Rohbauarbeiten. 

Umkleide- und Toilettengebäude 
für Strandbad 

Erfreulich, was zum Erholungs- und Frei- 
zeitzentrum gesagt wird; „Für die erste Aus- 
baustufe im Bereich des Strandbades wird zur 
Zelt der Holzeinschlag durchgeführt. Die Ver- 
gabe der Beton-, Kanal- und Holzijauarbeiten 
für das Umkleide- und für zwei Toiletten- 
gebäude ist erfolgt. Die erforderliche Strand- 
profilierung sowie die notwendigen Kultivie- 
rungsarbeiten gelangen ebenfalls kurzfristig 
zur Ausführung." 

Für das Bürgerhaus sind 200 000 Mark im 
Haushalt vorgesehen. Der Architekt hat be- 
reits am 24. Juli 1971 den Bauantrag vorge- 
legt. Mit dem Ausheben der Baugrube wurde 
begonnen. Die Ausschreibung der Rohbauar- 
beiten wird in Kürze folgen, so daß anschlie- 
ßend die Arbeiten vergeben werden können. 

Grünanlagen für Friedhof und Mühltal 
Bei den Grünanlagen bildete der Ausbau 

des Friedhofes mit 95 000 Mark den größten 
Brocken. Der Ausbau des westlichen Fried- 
hofsteiles ist bis auf Bänke und Wasserschöpf- 
becken zur Hälfte fertiggestellt. Die Unter- 
haltung der Mühltal-Anlagen sowie der Aus- 
bau und eine weitere Planung für das Gebiet 
Mühltal-Weiherwiese erfordern 102 000 Mark. 
Davon werden im Frühjahr für die Wieder- 
herstellung der beschädigten Stützmauer 20000 
Mark verwendet; der Auftrag ist vergeben. 
Für das Weiherwlesengebiet, das stufenweise 
ausgebaut wird, soll In Kürze die Planung er- 
folgen; sie mußte bisher aus personellen Grün- 
den zurückgestellt werden. 

Verschoben 
Der Ausbau der Gehsteige in der Friedrich- 

straße zwischen Bahnstraße und Bahnhofs- 
vorplatz, der 35 000 Mark kosten soll, Ist von 
der Stadt zunächst verschoben worden. Erst 
soll abgewartet werden, bis der Rohbau an 
der Ecke Friedrichstraße und Bahnstraße 
fertiggestellt Ist. 
Straßenbeleuchtung zusammen mit Kabelbau 
Die Straßenbeleuchtung in der Luisenstraße 

von der Bahnstraße bis zur (Jartenstraße und 
in der Annastraße von der Bühnstraße bis zur 
Gartenstraße, die 9000 Mark kosten wird, soll 
in diesem Jahr, gemeinsam mit dem Verlegen 
der StromnetzkaiSel, erfolgen. 

Umstellung von Gas auf Strom 
In der Odenwaldstraße von der Heinestraße 

bis zum Sandweg und in der Marienstraße 
von der Bahnstraße bis zur Gartenstraße sol- 
len die Laternen von Gas- auf Strombeleuch- 
tung umgestellt werden. Dafür hat die Stadt 
8700 Mark vorgesehen. 

Sozialdemokraten bilden acht Arbeitskreise 
Vom Sozialwesen bis zur Stadtentwicklung und zur Verwaltungsreform 

Der Vorstand der Langener Sozialdemokra- 
ten hat acht Arbeltskreise gebildet, die auf 
besondere Weise die Kommunalwahl 1972 vor- 
bereiten sollen. Sie erhielten die Aufgabe, das 
Kommunalwahlprogramm der Langener SPD 
von 1968 kritisch zu überarbeiten. Allen SPD- 
Mitgliedern soll dabei, wie Erster Vorsitzen- 
der Karl Weber betonte, Gelegenheit geboten 
werden. In den Arbeltskreisen mitzuwirken. 

Weber wird in dem von ihm geleiteten Ar- 
beltskreis „Grundsätze sozialdemokratischer 
Kommunalpolitik" erarbeiten. Frau Ilse Hose- 
mann ist für den Arbeitskreis „Sozialwesen" 
federführend. Mit Fragen der Stadtplanung, 
des Bau- und Wohnungswesens befaßte sich 
der Arbeitskreis „Stadtentwicklung", den 
Elster Stadtrat Karl-Heinz Liebe leitet. 

Für den Arbeitskreis „Verwaltungsreform" 

Auch 1972 begann 
verhelBunnsvoll 

Das Jahr 1971 
endete mit einem 
aervorragenden 
Spendeneingang 
fJrfreuliches Ist 
auch von der ersten 

Spenden w(tche 1972 zu berichten, denn 
430 DM an Spenden dürfen als ein schöner 
Erfolg zu Beginn des neuen Jahres bezeichnet 
werden. Den ersten fünf Sijenclern herzlichen 
Dank für ihren Rcitrag zum '    i'-iHon- 
bad. 

Die Bürgeraktion I.aiiKiim MalUiiDad 
möchte an die.sc^r Stelle nochmals darauf hin- 
weisen, daß allen .Spendern für das Langener 
Hallenbad eine Spendenbescheinigung zur 
Vorlage beim Finanzamt ausgestellt wircl. Den 
•Spendern des Jahres 1971 wird ihre Spenden- 
bescheinigung im Laute der nächsten Tage 
zugesandt. Hier wie üblich die Spendenkonten; 
Bezirkssparkasse Langen Kto.-Nr. 21I-,')0 11 11, 
Langener Volksbank Kto.-Nr. ,33 33 (übriges 
4 X die 3, beim Hallenbad dabei) und Vnlks- 
bank „Dreieich" eGmbH Klo.-Nr. 022 200 

24. Spendenliste der liüi'Keraktii 
I..angencr Hallenbad 

Übertrag 23 Spendenliste ; 

244. Fa. Adam Hill KG, Bahnstr. 
245. Ph. Kimmer 
246. Johannes Kalberlah, 

Ostliche Ringstraße 11 
247. M. Horcher, W.-Rietig-Str. n 
248. Gaststätte Westendhalle, 

Siegfried Unger 

I 357,48 
10,— 

300,— 
100,— 

100,— 
30,— 

1-M ;t 
DM 

DM 
DM 

100,— DM 
37 787,48 DM 

10,— $ 

LIEDERKRANZ- 

MASKENBALL 

Samstag, 22. Januar 

Motto: KASATSCHOK '72 

ist Gerhard Esders zuständig. Werner Wienke, 
Direktor der Stadtwerke Langen GmbH, wird 
im Arbeitskreis „Verkehr und Energie" wir- 
ken. Ein Fadimann ist auch der Leiter des 
Arbeitskreises „WirtscJiafts- und Gewerbe- 
förderung", Wilhelm Kömpel, in der Stadt- 
verwaltung als Amtsleiter tatig. Mit Fragen 
von Kultur und Sport befaßt sich der Kreis, 
dem Rainer Wyszomlrskl vorsteht. 

„Kommunale Finanzpolitik" Ist das beson- 
dere Feld für Ferdinand Mayer, der als einer 
der Stellvertreter des Vorstehers des Finanz- 
amtes Langen das Finanzwesen beherrscht 
und als Stadtverordneter seine Erfahrungen 
anwendet. 

Am Sonntag um 10 Uhr wird der „Grund- 
satz-Arbeitskreis" Im Naturfreundehaus zu- 
sanunentreten. 

Auto gestohlen — Benzin abgezapft 
In der Nadit zum Montag wurde im Forst- 

ring ein hellgrauer Mercedes 230 mit dem 
Kennzeichen OF — PE 388 entwendet. — Ein 
Fahrer aus dem Hasenwinkel mußte am Mon- 
tag nach kurzer Fahrtstrecke seine Fahrt un- 
freiwillig beenden, weil sein Tank leer war. 
Da der Mann erst kurz zuvor getankt hatte, 
wunderte er sich und mußte dann feststellen, 
daß man ihm den Tankverschluß eniwendet 
und das Benzin abgezapft hatte. 

Zusammenstöße 
An der Kreuzung GutenbergstralJe und 

Ahornstraße stießen am Montagabend zwei 
Autos zusammen. Eine Fahrerin wurde leicht 
verletzt, an den Fahrzeugen entstand Sach- 
schaden in Höhe von etwa 5000 Mark. 

Mit 1000 Mark Sachschaden ging es ab, als 
an der Einfahrt zum Dreieich-Krankenhaus 
zwei Autos zusammenstießen, von denen eines 
den Fahrplatz verlassen, das andere gerade 
auf den Parkplatz fahren wollte. 

Bei einem Zusammenstoß zweier PKW an 
der Kreuzung Friedrlcäistraße und Bahnstraße 
wurde ein Fahrer am Kopf verletzt, der Sach- 
schaden betrug etwa 3500 Mark. 

Ein Leitpfahl und ein Verkehrszeichen wur- 
den besdiäcligt, außerdem zwei Autos, als 
diese an der Einmündung der Kreisstraße von 
Egelsbacäi in die Mörfelder Landstraße zu- 
sammenstießen. Die Höhe des Sachschadens 
wurde auf 3000 Mark geschätzt. 

Well sein Vordermann angeblich nicht vor 
dem Abbiegen geblinkt hatte, mußte ein nach- 
folgender Wagen scharf bremsen, worauf ihm 
ein weiterer Wagen auffuhr. Sadischaden 
etwa 1000 Mark. 

Millionenschaden bei HochlMuabrand 
Bei einem durch Schweißarbelten ausgebro- 
dienen Brand in einem Hodihausneubau in 
der Frankfurter Innenstadt entstand am Mit'- 
woch einSchaden von über einer Million Mar . 



Hier spricht dib 
Volkshochschule 

l iTios MaUn für Kinilir und .IiiKi'iHllii hc 
runter 9 Jahre). Oer Kurs, tlor am DicnstaK 
(11 1) boKinncn sollte, wurde auf DienslHB, 
18 .lanuar, 15 Uhr, verlcKt. Der Unterricht 
findet im Werkraum/KrllcrKcschoß der I.ud- 
wiK-Krk-Schulc, Hau 2, Bahnstrafle 40 — 42. 
statt. Der Kurs ist ausgebucht. 

Freies Malen für Kinder und JUKendliehe 
(üljor !t Jahre). Der Kurs, «ier ."rsprungl ch am 
Mittwoch (12. 1.) beKinnen sollte ist 
uoch lO Januar, 15 Uhr, verlegt worden. Der 
Unterricht findet im Werkraum/KellerKeschoß 
der LudwiK-Krk-Schule. Bau 2, Bahn^str. 4l)-4 , 
statt. Auch (Hosor Kurs ist ausgebucht. 

Weben. BeRinn; Mittwoch, 19. .lanuar, 20 Uhr. 
6 Doppelstunden, wöchentlich mittwochs, reil- 
nehmerKebühr 12 Mark. Die Kosten für das 
benolißte Unterrichtsmaterial sind von den 
I-ehruanKsleiinehmern zu traßen. Albert- 
Schweitzer-Schulc, Berliner Allee 3.), S»«' 
Kurslelterin f^eonore Haas. Anmeldungen 
worden nnch enlijegi'gengonommen. 
ISvrholoKisehrs Seminar: .luRrndscniinar. Be- 
ginn Mittwo.h, 19. Januar. 19 Uhr 5 AI,ende 
wöchentlich mittwochs o 
10 Mark, Adoif-Reichwem-Schule, Kingant, B 
Saal «2, I.eitung Dipl.-l'.sychologe Karljorg 
Schatlein. Anmeldungen werden noch ent- 
Rc'ßonKenommon. 

l'KvchülugischcK Seminar: 
Beginn am Mittwoch, 19, .lanuar 20^« 
10 Abende, wöchentlich mittwochs, Teilneh 
mergebühr 20 Mark, Adolf-Reichwein-Schule, 
Eingang 8, Saal G2, _Leitur,g_Dipl.-Psy^^^^^ 

an: 
i'iinuHnK ö, oaui "i., ^ ■- 
Kartjbrg Schäflein. Anmeldungen werden noch 
entgegengenommen. 

Kcchlsseminar: VerlubunK. Khe, Scheidung. 
Beginn am Donnerstag, 27. .Januar, 18 Uhr. 
B Doppelstunden, wöchentlich donnerstags, 
Teilnehmergebühr 10 Mark, Veranstaltungs- 
raum: Adolf-Reichwein-Schule, Zugang über 
Verl Zimmerstraße, Eingang 8, Saal 52, l^el- 
tung- cand. jur. Rudolf Kasprowicz. Der ur- 
sprüngliche Beginn dieses Semmars wurde 
von Donnerstag (13. 1.) auf Donnerstag (27. 1.^ 
18 Uhr, verlegt. Anmeldungen werden noch 
entgegengenommen. 

Ueclilsseininar: Keehte und Pflichten am 
Arbeilsplat/., Beginn: Donnerstag, 27 Januar 
1972 5 Doppelstunden, wöchentlich donners- 
tags, Teilnehmergebühr: 10 DM, Adolf-Reich- 
wein-Schule, Kingang 8, Saa! 52, Leitung; cand. 
jur. Rudolf Kasprowicz. Der ursprüngliche Be- 
giiui dieses .Seminars wurde von Donnerstag, 
13. 1. 1972. 20 Uhr auf Donnerstag, 21. 1. 197:^ 
20 Uhr, verlegt. Anmeldungen werdtn noth 
enlgegengin(miinen. 

Uethtsseminar: Die Hechte des Mictei.s Be- 
ginn: Dienstag, 1 .''Vl>ri|Hr iST2, 18 Uhr, 
Doppelstumltii, wocfientl!'''! (U'.'lW'aBS, Ifi'- 
nehmei'j;el)ühr: 10 lOM, Adolf-Ren.hwein- 

•Scinile, Zugang über verl. Zimmerstraße, Ein- 
giing 8, Saal 52, Leitung: cand. jur. Rudolf 
Kasprowicz. Der Kurs, der am Dienstag (11. 1.) 
beginnen sollte, wurde auf Dienstag. 1. 2. 72, 
18 Uhr verlegt. .Anmeldungen werden noch 
entgegengenoninicM. 

Keclilsseiniiiar: Die Kedile ile.s ivrafllahrer.s, 
Beginn; Dirnstag. 1. Keliruar, 20 Uhr, _5 Dop- 
pelstuntien, wöchentlich tliei^stags, leilneh- 
mergebühr; 10 DM. Veran.staltungsraum: Ad.- 
Heichwein-Schule, Zugang iit)er verl. Zimmer- 
straße, Eingang 8, Saal 52, Leitung; cand. .lur. 
Rudolf Ka.'iprowicz. Dieser Kurs wurde vom 
Dienstag (11. 1.) auf Dienstag, 1. 2., 20 Uhr. 
verlegt. Anmeldungen werden noch entgegen- 
genommen 

Säuglings- und Kleiiislkindpliegc: Leginn. 
Dienstag, 1. Februar 1972, 20 Uhr, 8 Doppel- 
stunden, wöchentlich dienstags, Teilnehmer- 
gebühr: 16 DM, Veranstaltungsraum: Adolf- 
Reichwein-Schule, Zugang über verl. Zimmer- 
Straße, Eingang 8, Saal 61. Kursleiterin: Un- 
terrichtsschwester Jutta Schickedanz. Dieser 
Kurs wurde von Dienstag (11. 1.) auf Diens- 
tag, 1. 2., 20 Uhr, verlegt. Anmeldungen wer- 
den noch entgegengenommen. 

Am 13. .lanuar „Medea" von .Ican Anouilh 
Nachdem die ursprünglich für den 6. Januar 

vorgesehene Veranstaltung „Faust 1" leider 
infolge technischer Schwierigkeiten vom 
Stadttheater Ciießen abgesagt werden mußte, 
gastiert am Donnerstag, dem 13. Januar, die 
Miinchener Schauspielbühnc mit dem Drama 
von Jean Anouilh „Medea". 

Die Münchener Schauspielhühiie ist den 
Freunden des Theaterrings Langen noch vom 
November her in bester Erinnerung, als sie 
mit der Satire von John Mortimer „Das 
Pfliihtmandat" mit Friedrich Joloff und Gün- 
ther Neutze Gast des Theaterrings war. Auch 
dieses Mal werden wieder bekannte Künstler 
bei uns auftreten. Namen wie Ellen Schwiers, 
Pinkas Uraun und p'riedrich Joloff dürften die 
Gewähr für einen schuu.spielerisch hervor- 
ragenden Theaterabend geben. — Die Veran- 
staltung findet um 20 Uhr im großen Saal der 
TV-Turnhalle statt. 

Ein/.elkarten zum Preis von 4,— DM .sind 
erhültlich bei: Herrn Georg Nieder, 
Westendstraße 43, Telefon 2 16 04, H^rn Erich 
Hamann, Langen, Darm.städter Straße bl, 
Telefon 2 18 29, Buclihandlung Politzer, Lan- 
gen Bahnstraße 112 und Frau Elke Wagner 
Langen. Wernerplatz 5. Die Aufführung wird 
gegen 21.50 Uhr beendet sein. 

Jean Anouilh, geboren im Jahre 1910, 
.schrieb das Stück 1946 als dokumentarisches 
Zeittheater nach dem bekannten Stoff, den 
schon Euripides und Grillparzer zum Inhalt 
von Theaterstücken wählten. Im Gegensatz zu 
Euripides und Grillparzer verzichtet Anou lh 
auf mystische Akzente, er läßt beispielsweise 
seine Heldin am Ende nicht durch die Lüfte 
entschweben oder nadi Delphi zurüdckehri^, 
sondern löst das Problem auf eine realistische 
Art durch Ihren Selbstmord. 

Auch in diesem Stück zeichnet sich die Teti- 
denz zu einem sozialkritischen Theater ab; die 
Bewältigung der Vergangenheit, die Inte'„Pje- 
tation der Gegenwart und die Ungewißhejt 
vor der Zukunft sind Kennzeichen der Arbeit 
zeitgenössischer Dramatiker, zu denen Anouilh 
gehört. 

Maskenball beim „Frohsinn 

Kurzarbeit hat zugenommen 
Wie die Bundesanstalt für Arbeit mitteilt, 

hat die Zahl der Kurzarbeiter im Dezember 
einen bisherigen Hödiststand orreidit. Die 
Zahl der Arbeitslosen liegt um 29,7 Prozent 
höher als im Vormonat, die Zahl der offenen 
Stollen ging um 11,1 Prozent zurück. 

MD-Bigband: ein Qualität.sbcgriff in der 
Tanzmusik. Vielen ist dieser Name aus den 
Nachkriegsjahren wohlliekannt. Ks sind Män- 
ner und Frauen jener Altersgruppen, die da- 
mals gerne tanzen gingen. Wo die MD spielte, 
war immer etwas los. Das ist auch heute noch 
so. Im reichhaltigen Repertoire dieser Tanz- 
kapelle stehen Schlager und Tanzweisen aus 
der Zelt nach dem Kriege, aber auch jene Me- 
lodien und Hits, die heute modern sind. Für 
jeden etwas, heißt die Devise 

AUCH SIE WOLLEN 

ZEIT UND 

WEGE SPAREN! 

Daran haben wir gedacht. 

In unserer NiecJerlassung Langen-Lutherplatz wurde ein besonderer 
Kundendienst-Schalter mit Besprechungszimmer eingerichtet: 

• Theaterkarten der Bühnen in Darmstadt, Wiesbaden. Frankfurt; 
• Eintrittskarten für örtliche Veranstaltungen; 
9 Urlaubsreisen von N-U-R, Dr. Tigges, usw 
9 Versicherungen aller Art. Bausparen; 
• Ferien-Wohnungen und Immobilien 

-alles an einem Schalter- 

gehören zu dem Beratungs- und Vermittlungs-Dienst, den wir Ihnen 
hiermit anbieten. 

Frau Erika Rumbold erwartet Sie montags bis donnerstags von 
8.00 bis 16.45 Uhr. freitags von 8.00 bis 18.00 Uhr, an ihrem Kunden- 
dienst-Schalter. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ihre VOLKSBANK DREIEICH 

Langen • Lutherplatz 

Demke spricht vc>r. ,,ilr!(tsl?§tlg!' 

.- Die Absicht des Hossischen Rundfunks, au 
28.'April nächsten Jahres das dritte Hörfunk- 
programm in eine Autofahrer-Welle mit stünd- 
lichen Straßenzustandsberichten umzugestal- 
ten, ist von dem Langener CDU-Landtagsab- 
geordnetcn Claus Demke begrüßt worden. Er 
stellte in Wiesbaden fest, gerade der Hessische 
Rundfunk erfasse durch seine geographis^ 
zentrale I uge in der Bundesrepublik den größ- 
ten Teil des Autofahrerstroms nach allen 
Richtungen. 

Deshalb sollten im Funkhaus am Dornbusch 
mit der Einrichtung der Service-Welle zu- 
gleich auch die Verbindungen zu den Polizei- 
Leitzentralen und Straßenämtern außerhalb 
Hessens ausgebaut und alle personellen und 
technischen Voraussetzungen für eine aktuelle 
und umfassende Information über die Stra- 
ßenlage auch in außerhessiichen Gebieten ge- 
schaffen werden. Der Hessische Rundfunk 
leiste dabei Pionierarbeit, sagte Klaus Demke. 
Deshalb gehe es nidit an, daß die Autofahrer- 
Welle sich in endloser Musikwiedergabe und 
Kurznachrichten-Vermittlung erschöpfe. Durch 
die neue in der Erprobung befindliche Form 
der „Nachrichtensendung mit gleichzeitiger re- 
daktioneller Erläuterung" könne das dritte 
Programm sicher noch attraktiver gemacht 
werden. 

Darüber hinaus sei an JVlagazin-bondungen 
zu denken, wobei allerdings politische Plaude- 
reien. Interviews und Features nicht so „links- 
lastig" sein dürften, wie dies bislang im ersten 
und zweiten Programm zu beobachten sei. In 
vielen Fällen müsse eine größere Zurückhal- 
tung der Moderatoren gefordert werden. 

1971er ein guter Weinjahrgang 
Nach den bisherigen Feststellungen der 

Winzer wird der Wein des letzten Jahres zu 
einem sehr guten Jahrgang. Wenn er auA die 
Qualität des Jahrgangs 1959 nidit errelmte. 
so übertreffe er jedoch die guten Jahrgänge 
1964, 1966 und 1969 um ein Beträchtliches. 

So dachten auch die Verantwortlichen des 
Gesangverein „Frohsinn . als sie diese Big- 
band für Ihren Großen Maskenball am Sams- 
tag, dem 15. Januar in der TV-Turnhalle ver- 
pflichteten. Die Musik. „Hfe" gespielt unter 
Verzicht auf technische Effekte, wird Ihren 
Tel! zum Gelingen dieses Maskenballs beitra- 
gen. 

Viele wissen es seit vielen Jahren: Beim 
Frohsinn Ist immer etwas los. So wird es auch 
am 15. Januar sein. 

Ni 2 LANOENER ZEITDNO Freitag, den 7. Januar 1972 

Vorstand der Götzenhainer CDU zur Gebietsreform 

g Die Modellplanung des hessischen Innen- 
ministers war Hauptthema der letzten Vor- 
standssitzung des CDU-Ortsverbandes. Grund- 
legend wurde festgestellt, daß der Bürger nur 
unzureichend über die Problemstellung Infor- 
miert sei. In der vorliegenden Planung ist für 
Götzenhain ein Zusammenschluß mit Drei- 
eichenhain und Offenthal vorgeschlagen. Müs- 
sen die Gemeinden dem Reformwillen der 
I.andesregierung Folge leisten? Nach Meinung 
des CDU-Vorstandes nur dann, wenn durch 
einen Zusammenschluß eine optimale Lösung 
zum Vorteil der Bürger erreicht wird. 

Da es sich um einen Vorschlag handelt, 
kommt ein Zusammenschluß nur dann zu- 
stande, wenn ein Einverständnis der beteilig- 
ten Gemeinden auf freiwilliger Basis vorliegt. 
Es besteht jedoch die Gefahr, daß im Rahmen 
der geplanten Kreisreform, die 1974 abge- 
schlossen werden soll, durch den Landtag ein 
Zusammenschluß unter Zwang vollzogen wer- 
den kann. 

In einer Erklärung der CDU heißt es weiter: 
„Nach dem Grundgesetz Ist den Gemeinden 
das Recht gewährleistet, alle Angelegenheiten 
der örtlichen Gemeinschaft im Rahmen der 
Gesetze in eigener Verantwortung zu regeln. 
Diese kommunale Selbstverwaltung ist dazu 
da, wirtschaftliche, soziale und kulturelle Be- 
lange des Bürgers zu sichern. Vor einer wei- 
teren Diskussion ist also zunächst einmal fest- 
zustellen, ob diese Belange durch einen Zu- 
sammenschluß sinnvoll verbessert werden 
können oder nur einem Reformbedürfnis Folge 
geleistet werden soll." 

Nach Meinung der CDU genügt es nidit, 
wenn sich die Bürgermeister der drei Gemein- 
den zu einer Aussprache treffen oder der Orts- 
verein einer Partei die Bürger über die Presse 
Informieren will. ..Hier muß der Gemeinde- 
vorstand in Aktion treten, der gemeinsam mit 
einem noch zu bildenden Ausschuß von Ge- 
meindevertretern, unter Hinzuziehung von 
Verwaltungsfachleuten ein Papier ausarbeitet, 
aus dem alle positiven und negativen Mo- 
mente klar zu ersehen sind. In öffentlichen 
Sitzungen sollte von den Gemeindevertretern 
der Fragenkomplex klar umrissen werden. 

ERZHAUSEN 
ez Die Generalversammlung des_gPI^OrtB- 

vorelns findet ^rtj J/Iiywodi, den^ jJPfilJFuär,'' 
.--•».-^m 2Q Uhr Im^sttiayg. „Efzlilü'ser Hot" statt! 

"pie TnßesördnUng wird noch reditzeitig be- 
Kanntgegeben. Anträge sind bis spätestens 
7 Tage vor dem Versammlungsbeglnn dem 
Vor.sitzenden Karl Heinz. Erzhausen, Bahn- 
straße 30. einzureichen. 

ez Der Musik- u. Spielmannszug der Sport- 
vereinigung (Leitung Heinz Breidert) und die 
Chorgemeinschaft „Germania-Eintracht" unter 
der Leitung von Dipl. Kapellmeister Winfried 
Sie»gler brachten dem 1. Vorsitzenden der 
Snnvtversinigung. Georg T,otz und dessen Ehe- 
frau Margarete, geb. Diehl. anläßlich ihrer 
silbernen Hochzeit ein Ständchen. Hans Eggert 
überbrachte dabei die Glückwünsche des Ver- 
eins und würdigte die Leistungen des Jubilars, 
der seit einigen .Tahren die .Sportvereinigung 
Erzhausen leitet. 

ez Vom Ohyt- und Gartenbauvercin. An dem 
Vortrag über den theoretischen'technischen 
Obstbaumschnitt, der vor kurzem im Gast- 
haus „Zur T.inde" durchgeführt wurde, nah- 
men fast 30 Interessenten teil. Obstbaumwart 
Karl Köhres erläuterte an Lichtbildern alle 
Möglichkeiten, wie man Obstbäume beschnei- 
det. Dabei wurden auch praktische Erläute- 
rungen des Schnittes an Zweigen vorgeführt. 
Der Termin für die Generalversammlung ist 
auf Sonntag, den 30. .Januar. Ifi Uhr. in der 
„I.udwigshalle" festgelegt worden. Der lange 
geplante Familienabend findet am 4. März im 
Gasthaus „Zur T.inde" fWalter Haaß) statt. 

ez Erste Chorprobe im neuen Jahr heute 
abend. Der Gesangverein ..Sängerbund-Sän- 
gerlust" hält seine erste Chorprobe im neuen 
Jahr am heutigen Freitag (7.) um 20.15 Uhr 
in der Ludwigshalle ab. Seine Jahreshaupt- 
versammlung hält der Verein am Sonntag (9.) 
um 14.30 Uhr auch in der Ludwigshalle ab. Auf 
folgende Termine sei ebenfalls hingewiesen: 
l."). Januar: Verein.sball; 5. Februar: Masken- 
ball: 15. Februar: Kindermaskenball. 

Selbstverständlich müßten auch Konsultatio- 
nen zwischen den Arbeitskreisen der beteilig- 
ten Gemeinden stattfinden, um unterschied- 
liche Auffassungen klar ersichtlich zu machen. 
Gleidizeitig sollte, außer mit den zwei im 
Vorschlag genannten Gemeinden, mit weiteren 
mittelbaren und unmittelbaren Nachbar- 
gemeinden Gespräche stattfinden, die gegebe- 
nenfalls neue Gesichtspunkte einer Zusam- 
menarbeit ergeben könnten." 

Berufliche Förderung geändert 
Ab 1. Januar 1972 gelton neue Bestimmungen 

OFFENTHAL 
o Jahreshauptversammlung des Musikver- 

eins. Der Musikverein 1919 hält heute abend 
um 20 Uhr in seinem Vereinslokal „Darm- 
städter Hof" seine diesjährige Jahreshaupt- 
versammlung ab. Der Vorstand lädt dazu alle 
Mitglieder herzlich ein. 

o Sportball der Susgo. Die Sport- und Sän- 
gergemeinschaft „Susgo" hat am Samstag, dem 
8. Januar, ab 20 Uhr im „Isenburger Hof" 
Ihren diesjährigen Sportball, der auch in die- 
sem Jahr wieder zahlreiche Überraschungen 
für die Besucher bietet. 

o Lokalschau des Geflügelzuchtvereins. Der 
Geflügelzuchtverein 1953 hält am Sonntag in 
der Alten Schule, Sdiulstraße 17, seine dies- 
jährige Lokalgeflügelschau ab. Heute abend 
werden die Tiere eingesetzt, die am Samstag 
von den Preisriditern begutachtet werden. Am 
Sonntag ist auch die Bevölkerung herzlidi ein- 
geladen. 

o Noch 77 Einwohner fehlen zum 3000. Die- 
ser Tage gab die Gemeindeverwaltung be- 
kannt. daß mit dem 31. Dezember 1971 die 
Gemeinde Offenthal 2923 Einwohner hatte, so 
daß noch 77 Einwohner bis zur 3000 fehlen. 
Wenn diese Zahl bis zur Kommunalwahl Im 
Oktober 1972 erreicht wird, und damit rechnet 
man auf dem Rathaus, dann werden am 
20. Oktober 1972 für Offenthal 23 Gemeinde- 
vertreter gewählt, das wären 10 Mandats- 
träger mehr als bisher. Es gilt also auch für 
die Fraktionen In der Gemeindevertretung, 
sich bald nach geeigneten Kandidaten umzu- 
sehen. Weiter war vom Rathaus zu erfahren, 
daß im vergangenen Jahr 477 neue Einwoh- 
ner 
23J 
lezogei 

(hsl — Eine neue Anordnung über die Indi- 
viduelle .Förderung der bemflichcn Fortbil- 
dung und Umschulung, die der Verwaltungsrat 
der Bunde.sanstalt für Arbeit (3A) am 9. Sep- 
tember 1971 erließ, trat am 1. Januar 1972 in 
Kraft. Nach dieser Anordnung können die 
notwendigen Lehrgangskosten je Teilnehmer 
an beruflichen Förderungsmaßnahmen und je 
Unterrichtsstunde in der Regel nur noch bis zu 
1.75 Mark bei maschinenorientierten Lehrgän- 
gen und bis zu 1,25 Mark bei nicht maschinen- 
orientierten Lehrgängen gewährt werden. 
Nach den jetzt geltenden Bestimmungen konn- 
ten die Dienststellen der Bundesanstalt diese 
Kosten voll übernehmen. 

Mit Inkrafttreten der neuen Anordnung ent- 
fallen auch die Förderungsmöglichkelten für 
Teilnehmer an Bildungsgängen an Fachschu- 
len, die nicht erwachsenenspezifisch ausgerich- 
tet sind, sidi also nicht deutlich erkennbar von 
der üblichen Berufsausbildung abheben. Für 
die Förderung von Bildungsgängen an Fach- 
schulen kommen künftig vor allem das Bun- 
desausbildungsförderungsgesetz oder andere 

Vorsdiriften (zum Beispiel der Länder) In Be- 
tracht. 

Eine Förderung nach der neuen Anordnung 
wird erst von dem Tage an gewährt, an dem 
der schriftliche Antrag auf Förderung beim 
Arbeitsamt eingeht. Interessenten sollten des- 
halb Förderungsanträge schon vor Eintritt In 
die berufliche Bildungsmaßnahme stellen. 

Antragsteller, die vor dem 1. Januar 1972 
eine berufliche Bildungsmaßnahme begonnen 
haben oder noch beginnen werden und erst 
danach erstmalig einen Antrag auf Förderung 
dieses Bildungsgangs stellen, erhalten bei 
Vorliegen der Voraussetzungen Leistungen 
nach dem neuen Anordnungsrecht. Vorsorg- 
lich wird darauf aufmerksam gemadit, daQ 
— unabhängig vom Zeitpunkt der AntragsteU 
lung — günstigere Leistungen nach dem der< 
zeitig geltenden Recht in keinem Fall dann 
gewährt werden können, wenn die beruflidiA 
Bildungsmaßnahme erst nach dem 31. Dezem« 
ber 1971 beginnt. Es wird empfohlen, sich bei 
der schriftlichen Antragstellung von den .Fach- 
kräften des zuständigen Arbeitsamtes ein- 
gehend beraten zu lassen. 

Signalanlage beschädigt 
Bei einem Zusammenstoß von zwei PKW 

an der Kreuzung Südlich« Ringstraße und 
Bundesstraße 3 stieß eines der beiden Fahr- 
zeuge gegen den Schaltkasten der Signal- 
anlage, so daß diese ausfiel. Zwei Personen 
wurden leicht verletzt ins Krankenhaus ge- 
bracht. der Sachschaden wird auf etwa 
15 000 Mark geschätzt. Die Signalanlage konnte 
bisher noch nicht wieder in Betrieb genommen 
werden. Der Verkehr ist behindert. 

V 
Aut der Welt des Films 

Asterlx, der Gallier (UT). Das Neueste der 
berühmten Comic-Strip-Helden. Ein Heiden- 
spaß für alle, die gerne von lacjien. 
Wehe dem B^?gten. sä^n die' nöiViar, |i^s 

registriert wurden, davon ^ NeugebofSi^. ^^.§chlaa\tfeiä '^nälJt. Habe Idi die 
Personen sind J971 aus Offcnihai IlöraeF verdroschen, sagt Asterix und sein 

' ' Partner Obelix meint, die Feinde hätten To- 
maten auf den Augen. Da sind sie wieder, die 
gefürchteten und geliebten Galller. Jede 
Sekunde ein Gag. Der Zusdiauer kommt aus 
dem Vergnügen nicht heraus. 

Richtlinien für Intensivpflegestationen 
SozialmLnister Dr. Horst Schmidt hat die 

Richtlinien für die Einrichtung und Aner- 
kennung von Intensivpflegestationen festge- 
legt. Die Intonsivpflege ist ein bedeutsamer 
medizinisch-technischpr Fortschritt. Wegen 
der hohen Kosten, die mit der Einrichtung 
einer solchen Station verbunden seien, ge- 
winne sie erst in letzter Zeit zunehmende 
praktische Bedeutung, sagte Dr. Schmidt. In 
Hes.sen gibt es gegenwärtig an Universitäts- 
kliniken und einigen anderen Großkranken- 
häusem in.sgesamt neun Intensivpflegesta- 
tionen. 

Nach dem neuen Erlaß muß sichergestellt 
sein, daß Intensivpflegestationen in ihrer 
medizimsch-technischen Ausstattimg und per- 
sonellen Besetzung diesen Namen auch tat- 
sächlich verdienen. 

72 Fahrzeuge karambolierten 
Auf der Autobahn München — Nürnberg 

wurden am Mittwoch im starken Nebel 72 
B'ahrzeuge in Unfälle verwickelt. Dabei wur- 
den elf Menschen zum Teil schwer verletzt. 
Die Sichtweite habe stellenweise nur fünf 
Meter betragen, erklärte die Polizei. In eine 
Massenkarambolage waren 25 Fahrzeuge ver- 
wickelt, darunter auch ein Tanklastzug, aus 
dem rund 6000 Liter Benzin ausliefen. 
Flugzeugabsturz in den Urwald überlebt 

Holzfäller entdeckten im Urwaldgebiet des 
Amazonas eine 17jährige deutsche Studentin, 
die völlig erschöpft und verletzt mit einem 
Floß auf einem Nebenfluß des Amazonas 
trieb. Es handelte sich um eine Überlebende 
des Absturzes eines peruanisdien Verkehrs- 
flugzeuges über dem Urwald. Die Maschine 
hatte 92 Menschen an Bord. Die Überlebende 
hatte sich elf Tage lang durch den Ui-wald ge- 
schleppt 

Der ücfürchtete (L'.chtburg). Der Härteste 
unter der Sonne, der Mann, der nie aufgibt. 
Sein Auftrag war eine Einladung zum Toten- 
tanz. Ein Film von brutaler Härte, ein Western 
der Superklasse. Der heiße Atem des Henkers 
schlägt ihm entgegen, Galgenvögel am Spieß 
sind seine Begleiter. Ein sensationeller Film 
von ungewöhnlichem Format. 

Hriingenhinwels. Der heutigen Ausgabe 
liegt, außer bei den Postbezichern, eine Bei- 
lage der Firma „Kaufhaus Hill", Langen, 
Lutherplatz, bei. 

.ÜlL'Cl)!ichc hi-:diu> hh-^ 
SonntaR, 9. Januar 1972 (1. So. n. Epiph.) 

Sladtkirdie 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext; 2. Tim. 1, 7—13 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefan!) 

Predigttext: 2. Kor. 4, 5 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Martln-L.uther-Klrche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gott^dienst (Pfr. G<»lßler. Ffm.) 
. 2: ctF. 8, li7i5 Unr: Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-StraBe 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Pfm. Trösken) 

Predigttext: 1. Mos. 28, 10—22 a 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Jugendstunden der Chrlstlldicn Pfadfinder 
Langen, Spitzer Turm, Turmgasse 23 
montags, 15.30 Uhr: Jungen von 11-13 Jahren 
mittwochs, 17.00 Uhr: Jungen und Mäddien 

von 12-14 Jahren 
freitags, 17.30 Uhr: Jungen und Mäddien 

von 15-17 Jahren 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 9. 1. 1972: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 11. 1. 1972: Bibelstunde fällt aus 

Neuapustoiische Kirche 
Sonntag, 9.30 u. 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch. 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Selbstltlebende 
Buchstaben 

In schwarz und weiß 
liefert für alle Zwecke 

Schilder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

lest Man geht frühzeitig 
zu uns und bespricht 
die AusfOhrung der 
Verlobungskarlen 

Buchdruckerei KOlin 
607 Langen 
Darmstädter StraBe 28 
Telefon 27 45 

Billiges 

GELD 

Darlehen von 
2000,- bis 20 000,- DM 
FOr Ablösungen ptui Neuanschaffungen 
schon ab 
DM 5.000,- - 130,- DM 10.000,- - 223,- DM 15.000,- - 331,- DM 20.000,- - 441,- 
^Itt^Cougof^btrennei^jn^glnsende^ 

Vorname 

Postlz. Wohnort OF 

Straße Tel. 

I.F.E. - 6 Frankfurt/M., WIelandstr. 55. Tel. 5917 09 

insd! 
1971 kassierten unsere Sparer 

9,9 MILLIONEN DM 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 
Wilhelm-Leuschner-Platz 8 

Telefon 27 21 
BahnstraBe 122 • Oberlinden, Ladenzentrum 

2 fahrbar« Zweigstellen mit 12 Haltestellen 

mündelsicher 

Egelsbach, Ernst-LudwIg-StraBe 45 



Reduzierte Preise! 

Sonderangebote' 

Sonderpreise! 
bei 

In d«n 
AblellungM 

Damenminlel - Herrenmantel 
Damen- u. Herren-Lammpelzmäntel 
Herrenanzüge 

deshalb Jetzt zu IHRIG, Darmatadt, RledeselstraBe 68 
Samstag — Langer Samstag — durchgehend bis 18 Uhr geöffnet 

  SO fängt das Jahr gut an" 

-.69 

,,Brandt" 

Markenzwieback 
225-g-Packung nur 

„Stock!" 

Kartoffelpüree 
empt. LVP -.98, Leislungspreis 

125-g-Packung nur 

„FKF" 

Mastrindgulasch 
300*g-Dose nur 

Gestern bestellt - 

heute geliefert 

Jg. Erbsen 

mit jg. Möhren 
Vi-Dose nur -.98 

Heringsfilets 

in versch. Tunken 
2 Dosen ä 100 g nur 

Persil 70 

Persil 70 

3 kg nur 

4.5 kg nur 

VI VO deckt den Tisch 

In besonde."' elüncn Fällen können wir 
kurzfristig liefern. Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es kommt Ihrer 
Drucksache zugute, wenn für die Her- 
stellung mehr Zelt zur Verfügung steht. 
Bestellen Sie daher immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

607 Langen 
Darmslädter Strnße 26 - Telefon 27 45 

B ESTATTU NG E N 

mW 

»Pietät« 

Ruf 71116 
Sarglagar • Slerbewltdi* • Autbahrungen • Oeruman 

Pormalltlten 

Für die herzliche Teilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Reinhard Hapke 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lauber für die tröstenden Worte am Grabe, der Firma 
Ludwig Werner, den lieben Freunden, Nachbarn und Bekannten 
für die Begleitung zur letzten Ruhestätte. 

In stiller Trauer: 
' E!S9 Hapke geb. Siebert 

und alle Angehörigen 

Langen, den 6. Januar 1972 
in den Tannen 23 

Reflektierende 
Auto-Nummern- 
schllder 

liefert 

Schllder-Götsch 
Langen, Bürgerstr. 23 

Für die aufrichtige Anteilnahme beim Heimgang meines Heben liflannes, Bruders, 
Schwagers und Onkels 

Friedrich Fehrmann 

danken wir allen Verwandten, Freunden und Nachbarn. Besonderer Dank gilt Herrn 
Fritz Ley für die tröstenden Worte, der VdK-Ortsgruppe Langen, dem VdK-Kreisver- 
band Offenbach-Land, dem Finanzamt Langen, den Naturfreunden Langen, den Alters- 
kameraden, dem VVN, der DKP und der Hausgemeinschaft Südliche RingstraSe 129. 

Langen, Südliche Ringstraße 129 

In stiller Trauer: 
Lina Fehrmann geb. Schwarz 
und Angehörige 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Schwester, Sch'«ägerin 
und Tante 

Frau Elisabeth Werner 
geb. Walther 

ist am 4. Januar 1972 im 69. Lebensjahr sanft entschlafen. 

In tiefer Trauer: 
Liselotte Probst geb. Werner 
Rudi Probst 
Enkelkinder Christa und Ina 
und alle Angehörigen f-i:-j.' Ei W- 

Langen, den 4. Januar 1972 
Friedrichstraße 27 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 10. Januar 1972, um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Für die liebevolle Teilnahme beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Anna Margarete Sehring 

sagen wir allen Bekannten und Verwandten, Schulkameradinnen und -kameraden 
Jahrgang 1922/23 und der Fa. Siemens AG, Werk Langen, unseren herzlichen Dank. 
Ganz besonders danken wir den hilfsbereiten Nachbarn und der Mitbewohnerin des 
Hauses sowie Herrn Pfarrer Stefanl für die trostreichen Worte am Grabe. 

Im Namen aller Angehörigen 

Langen, Dorotheenstraß 9 

Unser liebe, gute Mutter, Oma und Uroma 

FRAU ELISABETH KÖHLER 
geb. 12. 8. 1888 

ist heimgegangen in Frieden. 

Still und bescheiden, wie sie lebte, haben wir sie auch zur letzten Ruhe 
gebettet. 
Unser Dank gilt allen lieben Nachbarn für Ihre Anteilnahme und die Kranz- 
spenden. 
Besonders danken wir Herrn Pfarrer Dr. Ziegler, der die rechten Worte des 
Trostes beim Abschied fand, und unserer Stadtschwester Gisela für die 
liebevolle Pflege während ihrer Leidenszeit. 

Im Namen aller Angehörigen: 
Familie Kurt Köhler 

Langen, den 1. Januar 1972 
Wassergasse 5 

UT-FILMBÜHNE 

Praxis Dr. med. Heinz Hancke 

Sprechstundenbeginn 10. Januar 1972 

Hausbesuche In dringenden Fällen bitte bis 9 Uhr bestellen 

SONDERANGEBOTE 
in großer Auswahl vorrätig 

KLEIDER PULLOVER WESTEN 
aus pflegeleichter Ware 

Ihr 

MODEHAUS LIESE KG 

Bahnstraße 45 

M 
Die neuen Prospekte 
sind dal 

r'; 

QUROM 
DieUrlaiabsexperten 

sichern Sie sich rechtzeitig Ihren Ferienplatz für 1972. 
Kommen Sie bald vorbei. 

2 

BECKER 

REISEN 
Reisebüro K. Becker & Co 
6070 Langen • Bahnstraße 48 
elefon 23778-24 704 

Schwerhörige 

Römerberg 15 

Plontek 

Größte Auswahl und 
Gewähr ständlgei 

Betreuung Im 
Fachinstitut Plontek 

Frankfurt am Main 
Römerberg 15, Tel. 28819S 

Auf Wunsch Hausbesuch 
— laumiinji 

In dringenden Fällen Privat: Geissen, Oreieichenhaln, 
Berliner Ring 101, Telefon 06103/B9366 

Befriedigt 

Sie iiir 

Beruf? 

Bausparen nimmt In unterer Wirtschalt einen Spit- 
zenplatz ein und hat auf lange Sicht starke Entwick- 
lungs-Chancen. Ole BAUSPARKASSE MAINZ (ISO- 
span-Typenhaus-Programm. 4V!»;o Datlehenazins) ist 
an diesen Erfolgen maBgebllch beteiligt. Ole Aufga- 
ben und Möglichkeiten In unserer AuBenorganlsation 
sind deshalb genau richtig für eine ektive, vorwSrts- 
strebende Persönlichkeit zwiscfien 25 und 49 Jahren. 
Das Einkommen Ist selir Interessant. 

wir bieten außerdem; # Grandlich* Einarbeitung 
0 Belieferung mit Inleressenlen-AnsdirlNen 
# Zusllzlldie Altersversorgung 

Mit dem Ausbau unseres AuBendlensles haben wir eine 
neue Position 

zu vergeben. Wir wünschen uns einen Mann, dar das Ziel hat, sich eine 
dauerhafte Existenz aufzubauen. 
Die bisherige Berufserfahrung ist uns nicht so wichtig wie Initiative uns 
Verhandlungsgeschick. 

65 Mainz 
Kanlstraße 1 

Bausparkasse 

MAINZ Abt. W 40 

607 Langen Lutherstr. 26 
9(06103)23691 

Unverbindliche Umzugsberatung 

XammiteijunäHtei 

Außen Leder, Innen 
das gewachsene Fell. 
Herrlich weich, leicht 
und bequem. Nicht 
mal teuer, naturlich 
von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
FIm., HaupIwcKtie und Kolsertlr. II 

I 

SCHLACHTFEST am Samstag, dem 8. Januar, ab 18 Uhr 
mit schwarzem Pfeffer. 

Gaststätte Wiederhold 
Wilhelmstraße 2 

I, ^moffimnÄueriifbrntm \ 

i 3)rtitit^]f)ainTt(:e6l05,11858 \ 

Röntgenpraxis 

Dr. med. Hampf-Kell 
Langen. Riedstraße 7 

wieder geöffnet: 10. Januar 1972 

SKI-GILDE SSG LANGEN 

Ausschreibung 
und Einladung 

zur alpinen Stadt- und 
Klubmeisterschaft 

am 22. u. 23. Januar 1972 In Tann/Rhön* 
Disziplinen: Abfahrt 1 Durchgang 

Slalom 2 Durchgange 
Jedermannslauf: 1 Durchgang 
Auslosung: 10.00 Uhr Start: 11.00 Uhr 
Wertung erfolgt nach DSV-Wettkampf- 
ordnung - Siegerehrung 20.00 Uhr Gast- 

hof zur Krone (Tann). 
Meldungen müssen bis Samstag, den 
15. Januar 1972 bei Reisepavillon Becker, 
Walter-Rathenau-Platz, Schuhhaus Karl 
Klepper, Bahnstraße 115, mit Entrichtung 
des Fahrpreises von 14,- Dfifl erfolgt sein. 

Abfahrt am 22. Januar um 6.00 Uhr 
Rückkunft am 23. Januar gegen 20.00 Uhr 

Gäste sind herzlich willkommen 
Ski Heil — gez. Philipp Wiederhold 

* Bei Schneemangel in anderem Gebiet 

Hess. Fachverband 
sucht für seine neu eingerichtete Geschäfts- 
stelle Im Zentrum Frankfurts an selbständi- 
ges Arbeiten gewöhnte 

Sekretärin 
Anfangsgehalt DM 1600,-, 
Über alles weitere und auch üufar unsere 
zusätzlichen Leistungen sollten Sie sich 
mit uns persönlich unterhalten. 
Offerten unter Nr. 23 an die LZ erbeten. 

AUTOKINO 
G R A V E N B R U C H bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Mollig warm durch unsere SpezIalhelzlüfterl 
Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 

Was sich manche Männer leisten ,., und was sie so erzählen ... 
Qernol Mfihner und Angelika Baumgerl In Harald Phlllpp's 

SEITENSPRUNG-REPORT Wovon nicht jede Frau was welßl - Breitwand-Farbfilm - 
Freitag u. Samstag 23.15 Uhr Spätvorstellung: 

Wilde Spiele — heiße Mädchen 
Sonntag 17.15 Uhr Familien-Vorstellung: 

 Max und Moritz (Nach Wilhelm Busch) 
Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 

"hrlstopher Lee - Vincent Price in dem Horror-Abenteuer 
DIE LEBENDEN LEICHEN DES DR. MARBUSE 

- Ein Breitwand-Farbfilm - 
: Privater Gebrauchtwagenmarkt: Jeden Samstag v. 10-15 Uhr 

im Autokino Gravenbruch. Gebrauchtwagen v. Privat an Privat. 
Neue Verlosung zum „Auloklno-Früh|ahrsstart am 24. März! 
Bitte heben Sie die Eintrittskarten-Abschnitte ab sofort dafür auf - 

sie gelten als Lose I 

Achtung Achtung 

ALTKLEIDER - SAMMLUNG 

des Deutschen Roten Kreuzes 

- Ortsvereinigung Langen - am Samstag, dem 15. Januar 1972. 

Wir bitten die Bevölkerung, die vom DRK zur Verfügung gestellten 
Säcke ab 8 Uhr gefüllt vor das Hoftor zu stellen Sie werden be- 
stimmt abgeholt. 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E. V. 
Ausbildungsstätte für Kurzschrift und Maschinenschreiben 

NEUE LEHRGÄNGE 
In Kurzschrift und Im Maschinenschreiben für Anfänger 

Weiterbildungskurse für Fortgeschrittene in Kurzschrift und im 
Maschinenschreiben durch Diktat- bzw. Übungsstunden. 

Arbeitskreis ENGLISCHE KURZSCHRIFT zur Erlernung des 
Systems und Vertiefung der Praxis 

Beginn: und Anmeldung: 
14. Januar 1972, 19 Uhr, in der Adotf-Reichwein-Schule, 

Südliche Ringstraße/Ecke Zimmerstraße 

Sie haben Probleme! 

Wir auch! 
Nämlich die Ihren, die wir für Sie lösen, wenn es sich um Werbung 
dreht. Mit Erfahrung und Know-how. Und vielleicht liegt die rich- 
tige Lösung für Sie schon in unserm Schreibtisch. Und wenn 
nicht - von uns dürfen Sie alles erwarten. 

Auf Wunsch wird gehext. 

P.S.: Der für Sie zuständige Hexer wohnt ganz in Ihrer Nähe. 
Rufen Sie ihn einfach an. 

Werbemittelvertrieb u. Werbeberatung 
Hessen Süd ■ Telefon 06103/22427 

Unseren werten Kunden und Freunden des Hauses 
wünschen wir 

ein recht glückliches neues Jahr 

L. u. H. Schlapp 
.nh. der Firma J. K. Bach, Fahrgasse 17 



UlmaMher 
UEDERKRANZ 

Heute, Freitag, 20.15 
SinKütundc 

im Evang. Gemeinde- 
haus, Franlcfurter Str. 

OUTSGRUPPE ItNGEN 
DirnstaK, drn 11. 1. 72 
J7..10 Uhr 
Sondcr.sprci'h.slundc 
Entgegennahme d. An- 
träge für Erholungs- 
Kuren 1072. 

Ärztliche Br.scheini- 
gung, Rentenbcschelde 
U. Vrrdicnstnachweiso, 
Mietnachweis u. Aus- 
gabcbelege bitte mit- 
bringen, Der Vorstand. 

XII. Schlafzlmmtr 
kpl. m. Matr. u. Bett- 
umrdg., billig Anfang 
Februar abzugeben. 

Egelsbach 
Niddastraße 07 
Telefon 4 95 33 
nach 18 Uhr 

Guterhaltenen 
Sportwagen 

'/« Jahr gebraucht, zu 
verKaufcn. 

Tel. 2 31 62 ab 18 Uhr 

Verkaufe 
Schlafzimmer 

Esche hell, 3 Anbau- 
schränke, 2 Betten und 
1 Kleiderschrank, groß 
mit Aufsatz. 

Tel. Langen 2 93 75 

Gebr. Kühlschrank 
Bosch, Tischmodell, 
110 Liter, preisgünstig 
abzugeben. 

Tcl<!fon 7 13 in 

IBM-Schrelb- 
maschlncn 

„Hebuilt" günstig ab- 
zugeben, auch Kugel- 
kopf. 

Tel. I-angen 41 53 
Elektron. Orgel 

PIIILICORDA, fabrik- 
neu, statt DM 1680,- 
nur DM 1200,- 

ORGELMARKT 
Tel. 06 11 / 63 16 31 

r 
IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

geb Kalbhenn 
8 Januar 1972 

Langen (Hessen) 
Lerchgasse 12 

Kirchliche Trauung Samstag, den 8, Januar 1972 um 14 45 Uhr in 
der Stadlkirche zu Langen 

y/Iax 

Langen (Hessen) 
August-Bebelstraße 21 

Bauholz 
mit Zubehör billig ab- 
zulieben. 

Telefon 45 08 

L. K.C:. 
Un.ser heutige 

Zusammenkunft 
findet ab 20 Uhr in d, 
TV-Turnhalle statt. 

Wegen der Vorberei- 
tungen für den mor- 
gigen Erüffnungsl)all 
wird um d. Erscheinen 
aller Mitglieder gebo- 
ten. Der Vur.stand. 

Jahrgang 1893/94 
(Kameradschaft) 

Nächste Zusammen- 
kunft am Freitag, dem 
14, Jan. 72 um 15.30 
Uhr im Caf6 UT. 

Preisw, zu verkaufen: 
Guterhaltenen 

Küchenschrank 
Tisch u. 2 Stühle 
Keil, Langen 
Steubenstraße 45 
Telefon 7 13 (Hl 

VW 1600 TL 
Bauj. 1965, 70 000 km, 
la Zust,, TÜV 10/73, m, 
4 Spikes. 4 Gürtel- 
reifen und Radio, zu 
verk. (VB 2700,-). 

Tel. 0 61 03 / 2 22 73 o. 
2 34 76 

Jahrgang 1694/95 
Am Mittwoch, 12,1.72, 
Jfi.30 Uhr treffen wir 
uns in der Gaststätte 
„Zum Trepprhen', 
Bachgasse. 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns z. Be- 
erdigung unser. Schul- 
kollegin Elis. Werner 
am Montag, 10, Jan. 72 
um 13.45 Uhr an der 
Trauerhalle des Lan- 
gener Friedhofes. 

Ternsehservice 
und Verkauf 
Fernseiitechniker- 
meistir 

LKO OECIISNEU 
Darmslädler .Straße 36 
1 eli-fon 2 11 r>8 

Auch für 1!)72 garan- 
tieren wir Tiefstpreise! 
Sciiweißgerüte m. Aus- 
rüsUmg schon ab 185,- 
Krei.ssägen mit AEG- 
Motor mit 2,3 I'S nur 
Inn,- DM, Winkel- 
schleifer schon ab 165,- 
Die neue Vier-CIang- 
Schlagbohrmaschine 
DNJ 84 Super 4(10 W. 
nur 165,- DM, Auf alle 
Geräte volle Garantie 
cin,schl. MWSt, Besu- 
dien Sie uns täglich 
von n.OO — 18.30 Uhr, 
Auch preisw. gebr. u. 
Vorführmaschinen. 

BME-Maschinen 
Inh. Il-J. Bastian 
607 Langen 
Peter-Müller-Sir, 3-5 

VW 1600 
5;M)00 km, aus 1, Hand 
zu verkaufen. Besich- 
tigung täglich ab 17,00, 

Tel, 0 61 03 /2 25 61 

VW 1200 
B|, 1062, gut. Zu.sland, 
Ges,-km 93 000, Motor 
33 000, TÜV 7, 73, neue 
B.".1terie, 5fach bereift, 
ni, Felgen, n. Br(?msen. 
Vorderachse übi'rholt 
Festpreis lUOO,- UM. 

Tel, 0 60 71 / 3 23 12 

Jahrgang 1903/04 
Wir treffen uns am 
12. Jan. 1972 ab 15 Uhr 
in d. Turnhalle. Jahn- 
plntz. 

Jahrgang 1909/10 
trifft sicli am Duimers- 
tag, dem 13. 1. 1972, 
lü Uhr im Siedierheim 

Achtung! 

15. Januar '72 

Großer 

Masken- 

Ball 

Guterhaitenen 
Wohnzimmer- 
schrank 

2,20 m. auszieiibaren 
Couchtisch 
Edelstahl-Aufsatz 

für einen Spülschrank 
Doppelbecken 1,00 X 
0,50 m und 

2 Stühle 
preisw. zu verkaufen. 

Vierhäusergasse 7 

VW-Transporter 66 
Kasten beschädigt, Mo- 
tor 40 000 km. sehr gut 
Getriibe u. Bremsen 
neu, fahrlxreii, mi' 
gut. n Reifen, TÜV 0,72. 
zu vei'knuf, VB 450,- 

Tel, 0 6074/73 13 
ab 20 Uhr 
VW 

Bj. 1965, TÜV 6/1973 
Fari)e blau, preiswert 
zu verkaufen. 

Telefon 7 16 32 
Opel P 2 

neu ijereift, Sciiii'be- 
dach, Motor guterhalt,, 
f. DM 400,- umstände 
halber abzugel)en. 

Titze, .'Vnnasir, 57 
Telefon 2 94 16 

Für die uns anläßlich unserer Verlobung erwiesene Aufmerksam- 
keit danken wir recht herzlich, 

Karin Lohr - Günter Tron 

Langen, im Dezember 1971 

Herzlichen Dank allen, die mich anläßlich meines 95. Geburts- 
tages mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 
Besonderen Dank sage ich Herrn Ministerpräsident Osswald, 
Herrn Landrai Schmidt, Herrn Bürgermeister Kreiling, der Landes- 
versicherungsanstalt Hessen und Herrn Kirchenpräsidenl Hild, 
Herrn Pfarrer Dr. Ziegler sei besonders gedankt für die weihe- 
volle Hausandacht. 
Eine besondere Freude beroileten mir die „Motten" mit ihrem 
schönen Ständchen. 

Frau Luise Sehring 
geh, Storck 

Langen, Kirchgasse 7 

Möbl. Zimmer 
zum 1. Januar 1972 In 
Oberlinden zu vermiet, 
Off,-Nr, 6 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
gesucht von jungem, 
berufstätigem Herren 
in Langen oder Egels- 
bach zum 1. 2, 1972. 

Telefon 2 93 30 

3 Zimmer 
Küche, Bad, Balkon, 
ÖI-ZHz. I, ca. 80 qm, 
zum 15, 3, 72 in Lan- 
gen zu vermieten. 
Angebote unter Off.- 
Nr. 28 an die LZ. 

Suche Zimmer 
in dem ich mein Hobby 
(Malen) pflegen kann, 
auch Altbau. 
Off-Nr, 14 an die LZ 

Record 1500/55 PS 
Bj. 1963. TÜV 4. 1972, 
Gürteireiten, sehr gut 
erhalten, für 400,- DM 
zu verkaufen. 

Telefon 2 94 26 
Prinz 4 

AT-Motor, neu bereift. 
VB 1100,-, zu verkauf. 

Egel3l)aih, Mainstr. 1 
(Ecke Schillerstraße) 

1 Bettcouch 
1 Elektroofen 
1 Küchenschrank 

in sehr gutem Zustand 
zu verkaufen. 

G. Endstrasser 
f.angen 
Sehretstraße 34 

in der 

TV-Turnhalle 

Welche alleinstehende 
Frau oder 
älteres Fräulein 

bis 65 Jhr,. die ihre eig. 
kleine Rente bezieht, 
wünsciil mit 6l!jälu-ig. 
Rentner ein Zusam- 
menleben? Wohnung 
vorhanden. 
Bitte um Zu.schriflen 
u. Orf.-Nr. 18 an d I.Z 

Junger Mann, deutsch, 
24/174. schlank, sucht 

Partnerin 
zur Freizeitgestaltung. 
Wohnung u. Auto vor- 
handen. Spätere Heirat 
niciit ausgeschlossen. 
Off.-Nr. 27 an die LZ 

Couchtisch 
verstell- und auszieh- 
bar, leicht beschädigt, 
preiswert aijzugeben. 

Telefon 2 12 89 

Gasherd (Erdgas) 
3fl. mit Backröiire 

1 Gasdurchlauf- 
erhitzer 

(Erdgas), Marke Vau- 
lanf, mit Schwenkarm, 
beides neuwertig, zu- 
sammen für DM 150,- 
zu verkaufen. 

Friedberger 
I.utherstraßo 23 
Telefon 2 28 45 

Kinderwagen 
weiß, sehr gut erhal- 
ten, preiswert zu verk. 

Telefon 2 44 42 

Ford 1300 L 
55 PS, Baujahr 1971. 
11 000 km. 6500,- DM u. 

Musikschrank 
Loewe-Opta, ganz neu. 
550,- DM, zu verkauf, 

Erfurter Straße 6 

Ford Caprl 1700 
GTXLR 

Bj, 1969, TÜV 9/1973, 
2. Hand, sehr gepflegt, 
60 000 km, DM 5500,-, 
zu verkauf<'n, 

Telefon 4 96 00 

220/D-Automatic 
Bj. 5, 1969, 51 000 km. 
1. Hand, zu verkaufen 

Telefon 2 20 45 

Gepflegte 
Gastlldikeit bei 

Hähnchen-Erich 
Im sdiöncn 

Waldrcstaurant 
„Sdiülzcnhaus" 

Langen- 
Oberlinden 

ab IG Uhr geöffnet 

Ingenieur erteilt preis- 
günstig 

Nachhilfe 
für Mathematik, Phy- 
sik und Chemie im 
Hause der Schüler, 
Off -Nr. 13 an die LZ 

Privater Kieinkinder- 
garten 

nimmt noch 
Kind auf 
Telefon 7 15 00 

Fußboden- 
verlegung 
Tapezierarbelten 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Suche für samstags 
Nebenbeschäftigung 

Füiirerschein Klasse 3 
voriianden. 

Telefon 7 21 84 

Für leichte Hofreini 
gungsarbeiten 

rüstigen Rentner 
einige Stunden wö- 
chentlicli ge.sucht. 
Off,-Nr. 15 an die LZ 

Motorrad 
HONDA 250 ccm, Er.st- 
z.ul. Okt. 71, 700 km 
gel., elektr. Anl., gün- 
stig sofort zu verkauf. 

Tel. f.angen 7 23 24 
nach 18 Uhr 

Kreidler 
6,25 PS, zu verkaufen, 
Teciin, u. opt. einwand- 
frei, TÜV 1973, 

Telefon 2 18 37 

Klavier 
billig abzugeben. 

Telefon 4 93 83 

Rentner, G7 172 
sucht Frau 

in gleiciien Verhält- 
nissen, entsprechenden 
Alters, kennen zu ler- 
nen. 
Off.-Nr. 1539 a, d. LZ 

Einjähriger Pudel 
in gute Hände abzugeb, 

Teieton 76 74 

Elektron. Orgel 
SOLIN.X D, fabrikneu, 
■statt D.M 1572,- nur 
DM 998,- 

ORGEI.MARKT 
Tel. 06 11 / 83 16 31 

Junger Mann sucht für 
samstags 

Neben- 
beschäftigung 

jegliciier Art. 
Off.-Nr. 26 an die LZ 

Jg. Mann, Führerschein 
Klasse 2, sucht 

Neben- 
beschäftigung 

abends ab 16.30 Uhr 
und samstags. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 22 an die LZ 

Verkäuferin 
für halbe Tage gesucht. 

Telefon 4 97 17 

Junge Frau sucht 
Halbtagsstellung 

(vormittags) in Arzt- 
praxis o. ähnl. zum 
1. April 1972. 
Off.-Nr. 11 an die LZ 

Welche kinderliebe 
Frau 

würde gerne halbtags 
von 7.15 — 12.45 Uhr 
auf 3''ijährigen lieben 
Buben aufpassen ? 
Kind wird gebracht u 
abgeholt. 

Tel. 2 20 91 (f.angen) 
von 8,00 — 17.00 Uhr 

Allen lieben Bekannten und Freunden 
sowie dem Gesangverein Frohsinn herz- 
lichen Dank für die Glückwünsche, Lieder 
und r^r"!Hinnke zu meinem 80, Geburtstag, 

Margarete Schlapp 

z, Zt. Fahrgasse 17 (b, Bach) 

Zur Versorgung einer 
4köpf. Familie sucht er- 
krankte Hausfrau eine 

zuverlässige Frau 
von 9 — 14 Ulir in 
modern eingerichtetem 
Haushalt, Putzfrau 
vorhanden, Wäsche au- 
ßer Haus. Biete ein 
Zimmer u. Küche mit 
Dusche zum sofortigen 
Bezug für 1 — 2 Per- 
sonen. Gute Entloh- 
nung. Freundliche Zu- 
schriften erbeten unter 
Off.-Nr. 20 an die LZ 

Salon Oberlindon sucht 
Friseurin 

bei gutem Lohn und 
Umsatzbeteiligung. 

Ladenzentrum 
Oberlinden 

Stenosekretärin 
sucht Tätigkeit für 
halbe Tage oder drei 
volle Tage pro Woche 
ab 1. 4. 72 1. Egelsbach 
Off.-Nr. 17 an die LZ 

500 bis 1000 qm 
Baucrwartungsland 

in Langen, Steinberg, 
dringend gesucht. 
Barzahlung — Höchst- 
preise. 
Off.-Nr. .36 an die LZ 

Komf.-Bungalow 
m, großem Wohnraum 
in Langen oder Umge- 
bung dringd. gesuclit, 
Barzahler — biete 
Höchstpreis. 
Off.-Nr. 31 an die LZ 

2x2 Zimmer 
möbliert, Kochgelegen- 
heit, Badbenutzung, 
Telefon, ab sofort zu 
vermieten, Egelsbach, 
Bahnhofsnähe, Miete 
für 2 Zimmer DM 250,- 
über 

Barbara Rediin 
607 Langen 
Liebermannstraße 25 
Telefon 7 24 30 

1-ZI.-Wohnung 
ca, 60 qm, Küche, Bad, 
sep. Toilette, Heizung, 
in I^angen-Neurott ab 
.sofort zu vermieten. 
Miete DM 350,- einschl. 
Umlagen. 

Tel. 71400 ab Montag 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Bad u. ZH. 
Mietpreis bis 350,- DM. 

Jutta Riemer 
Schtllerstraße 18 

Suche zum Frühjahr 
2'/!-3-ZI.-Wohng. 

evtl. Balkon u. ZH. 
Off.-Nr. 29 an die LZ 

3-Zi.-Wohnung 
Neubau, In 2-Etagen- 
haus, .sep. WC, 2 Bal- 
kons, in Dietzenbach- 
Steinberg, 77 qm, DM 
425,- + Umlagen und 
Kaution, von Privat zu 
vermieten. 

Tel. Ffm. 74 81 92 

Zimmer u. Küche 
(Dusche) sofort an Frau 
oder älteres Ehepaar z. 
vermiet. Günstig wäre 
es, wenn die Frau ei- 
nige Stunden täglich 
im Haushalt leichte Ar- 
beiten (kochen) über- 
nehmen könnte. 
Off.-Nr, 19 an die LZ 

Haus. od. Bauplatz 
Langen od, Umgebg., 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Otf.-Nr, 4 an die LZ 

1 GF 1042 
Mehrfam.-Haus in ges. 
Wohnlage Darmstadts 
4x5 Zi,, Ehg,, Balk,, 
je 130 qm, 1x5 Zi., 
Kü., WC, 2 Einzelzl., 
Whfl. 607 qm, Etagen- 
bzw. Ofenhzg., 526 qm 
Grdst., Mieten z. Zeit 
17 600,-; erf. 120 000,-, 
Vkprs. 365 000,- DM, 

Cirka 
10 000 qm Land 

zu verkaufen. 
Off.-Nr. 22 an die LZ 

Strllengcsuch 
Perfekte 

Stenokontoristin 
(Kenntnisse in Maschi- 
nenbuchhaltung und 
Lochen) sofort ein- 
satzbereit. 

inter - time - team 
TeL 0 61 51 / 2 53 85 

Junge Dame sucht 
Beschäftigung 

täglich ab 17 00 Uhr. 
samstags ganztägig. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 16 an die LZ 

Kleinanzeigen 

in der LZ 
bringen Erfolg und 
werden beachtet. 
Bei großer Wirkung 
geringe Kosten. 
Sie gibt es 

schon 
unter 4,- DM 

61 Darmstadt, Liebig- 
str. 2, Tel. 06151-26431 

Einfamilienhaus 
in Langen u. Umgebg. 
von Kaufmaim (1 Kd.) 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 2 an die LZ 

Bauplatz 
von Barzahler (biete 
Höchstpreis) in Langen 
u. Umgebung gesucht. 
Off.-Nr. 1 an die LZ 

i\Iöhl. .Appart., Langen, 
Dusche, Kochgelegen- 
heit 175,- 
MöIjI. Zt.. Oberl, 150,- 
2 Z\V, Egelsbach 215,- 
2 ZW, Wixhausen 250,- 
3 Langen 385,- 
Vcrkäufc 
Reihenhäuser 
Langen ab 160 000,- 
Ober-Roden, 
145 qm 170 000,- 
Sprendlingen, 
135qmWfl, 170 000,- 
Modernes Komfort- 
1-Familien-Haus, Neu- 
bau, bei Langen, ca, 
170 qm Wohnfläche, 
Wohnzi, 30 qm, Eßzi. 
16 qm, Schlafzi. 15 qm. 
weitere Zimmer 27 qm, 
2 Zimmer je 10 qm, 
Einbau-Küciie 10 qm 
2 Bäder, Doppelgarage, 
650 qm Grund 2.50 000,- 
Komfort-Bungalows, 
Langen u. Umgehung 

ab 250 000,- 
Buuplätze: 
Ober-Roden, 700 qm u. 
800 qm ä 100,- 
Groß-Zimmern ä 45,- 
Bauerwartungsland 
I.angen-Steinberg, 
700 qm ä 85,- 
Weltere Objekte Im 
Angebot; Bauplätze. 
Häuser. Abbrudigrdst 
Suche Bauplätze 
Abbruchgrund- 
stücke, Häuser 
aller Art t Barzahler. 

PROFELD 
immobilien 
607 Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Lagerräume 
etwa 600 qm, heizbar, 
in Stadtmitte zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 25 an die LZ 

4-Zi.-Wohnung 
Neubau, in 2-Etagen- 
haus, sep, WC, Süd- 
loggia, Balkon, 1. Diet- 
zrnbach-Steinb., 97 qm, 
DM .535,- u. Umlagen 
u. Kaution, von Privat 
zu vermieten. 

Tel. Ffm. 74 81 92 

Wir suchen für türki- 
sches Ehepaar ohne 
Kinder 

Wohnung 
in Langen od. näherer 
Umgebung, separat o. 
Untermiete. 

Fa. Paul Sauer 
Mörfelder I^dstr. 43 
Telefon 78 51 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

in l^angen u. Umgebg. 
zu mieten gesuciit. 
Off.-Nr. 3 an die LZ 

Ich suche für meine 
r^aborantin 

2'/«-3-Zi.-Wohnung 
möglichst in Egelsbach. 
Angebot erbeten an: 

Dr. Günes 
Egelsbach 
Bahnstraße 39 

3-Zi.-Wohnung 
mit Bad in Langen zu 
vermieten. Miete mit 
Garage DM 279,-. Öl- 
heizung, Fußbodenbe- 
lag und Einbauschrank 
muß mit übernommen 
werden. 

Tel. Langen 2 23 44 

Baugrundstück 
in Langen, Größe 500 
bis 600 qm, von Privat 
zu kauten gesucht. 
Off.-Nr. B an die LZ 

Gartengrundstück 
ca. 200 qm, zu ver- 
paciiten. Eingan o Schle- 
sierstraße. 

Zever, Egelsbach 
Telefon 4 90 68 

Acker o. Wochen- 
endgrundstück 

in Langen oder Um- 
gebung zu kauten ge- 
suclit. 
Off.-Nr. 12 an die LZ 

120 qm sehr ruh,, helle 
Büroräume 

aufgeteilt in 3 Haupt- 
und Nebenräume, ab 
15. Febr. 1972 zu ver- 
mieten. Miete DM 500,- 
monatlich. Kein Publi- 
kumsverkehr. 
Off-Nr. 24 an die LZ 

Suche f. vorgemerkte 
Kunden 

Grundstücke 
Häuser 
Wohnungen 
KARIN MEDLER 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Tel. 0 2 34 48 

Langen, Lutherpl. 2 
in gepflegter Stadt- 
wohnlage. 
Ein Besuch lohnt 
sich! 1-, 2-, 3- und 
4-Zimmer-Komlort- 
Wohnungen 

erstklassige Gesamt- 
ausstattung, sofort und 
später beziehiiar, Miete 
DM 300,-. 420,-, 620,-, 
Kaution. Besichtigung 
am Sonntag von 14.30 
bis 16.00 Uhr, f^uther- 
piatz 2, 1. Obergeschoß 
rechts oder nach vor- 
heriger telef. Verein- 
barung. 
Keiiiath-Immobilien 
Flm., Hoi/hau.senstr. 58 
Tel. 9 5.)2«32 ' 552843 

3-Zimmer-Wohnung 
mit Küche und Bad ge- 
sucht in Langen oder 
näherer Umgebung. 
Off.-Nr. 21 an die LZ 

Mühl. Zimmer, ZH. so- 
fort ab 150," 
1 ZW. Egelsbach, sep,, 
sofort 200,- 
Komf. 1 ZW, Langen, 
131k., ZH, Einbauküche, 
April 1972 ab 270,- 
2 ZW, Dietzenbach. 60, 
Nb.. ZH, sofort 330,- 
2ZW, Erzhausen, 40, 
Öl-ZH, sofort 190,- 
2ZW, Sprendi,, 75. ZH, 
e sehr., sofort 250,- 
2 ZW, Sprendling,, 60, 
komf,. sofort 360,- 
2 ZW, Langen, 54. Ein- 
bauküche. sofort 330,- 
3 ZW, Dietzenbach, 71. 
Garten, sofort 388,- 
3 ZW, Offenthal. 84, 
Balkon, sofort 420,- 
3 ZW, Oftenthal, komf., 
84. sofort 450,- 
3 ZW. Sprendi., 07. Öl- 
ZH, sofort 290,- 
3 ZW, Sprendling,. 64, 
Balkon, 1, 2, 365,- 
3'/ä ZW, Egelsbach, 80, 
1. 2, 500,- 
3Vj ZW, Sprendi.. 90. 
Balkon, sofort 495,- 
4 ZW, Dietzenbach. 97, 
Balkon, sofort 535,- 
4 ZW, Dietzenb., III, 
Einbauküche, 1, 3. 580,- 
5 ZW, Dreieichenil,, 96. 
Terrasse. 1. 3. 690,- 
ö ZW, Neu-Isenburg, 
108, Penth,. sofort 550.- 
jeweils - Umlage -I- 
Kaution, 
SACHS Immobilien 

RDM 
Langen. Bunnstr, 113 

Telefon 2 32 48 
Montag — Freitag von 

14 — 18 Uhr 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 2 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 7. Januar 1972 

Was ein Jahr dir vorenthält... 
Wir alle haben in der SilvcsternadU mehr oder 

weniger befriedigt auf die vergangenen 365 Tage 
lturü(^gehU(kt und Bilanz gezogen. Wahrscheinlich 
Jiat keiner alles erreidit, tvas er sidi vorgenont' 
tncn, keiner ollr. Aufgaben erfolgreich gelöst, die 
er sich gestellt hatte. Und es mag nicht wenige 
Leute gehen, die den Kalender mit der Jahreszahl 
1971 überhaupt arg enttäuscht aus der Hand leg- 
tcn. Es ist eben sty vieles ganz anders gekommen, 
als man es gehofft und erwartet hat. Sollte man 
darum pessimistisdi werden? Es gibt ein mazedo- 
nisdws Spridiwort, das uns vielleicftt hilft, der Zu- 
kunft hoffnungsfreudiger entgegenzusehen: „Was 
ein Jahr dir vorenthüU, kann ein Tag dir bringen!" 
Wer dieser M^eishcit skeptisch gegenübersteht und 
an ihr zweifelt, sollte mal Rückschau auf sein Le- 
hen halten. Hat nicfU fast immer ein einziger Tag 
die große Wende zum Cutcn gebraciit? Kennt 
nicht jeder von uns glückbringende Stunden? Man 
muß kein Künstler sein, um zu wissen, daß der 
Erfolg eines Premieren-Abends, der Ersdwinungs- 
tag eines Buc^ies ein ganzes Leben positiv ver- 
ändern könnnen. Vertrauen wir uns also ohne Vor- 
eingenommenheit dem neuen Jahr an, lassen wir 
uns durih begangene Fehler tuul zurückliegende 
Fehlschlcige nicht irre machen: Jeder Tag kann ein 
Anfang sein, und in jeder Minute kann das 
CMick begegnen! 

Silvesterball beim Schlappewirt 
e Als am Abend des letzten Tages Im alten 

Jahr Fred Nelson die Gäste von Schlappewirt 
Robert Rondö zum Silvesterhall begrüßte, war 
der Saal des Eigeniieims mit erwartungs- 
frohen Menschen gut besetzt. Sie wurden nicht 
enttäuscht, denn in gewohnter Manier rollte 
ein Zwei-Stundcn-Programm über die Bret- 
ter, das sich sehen lassen konnte. Fred Nelson 
als Conferencier fand sogleich die richtigen 
Worte, um die Stimmung im Saal anzuheizen. 
Nelson, bekannt auch als Bauchredner, brachte 
in Zwiegesprächen wahre Lachstürme hervor. 

Solides artistisches Können verriet „Ra- 
mena" mit ihrem „Professor" bei einer Tanz- 
nummer, gewürzt mit technischen Tricks, denn 
letztlich entpuppte sich das Tanzpaar als „Ra- 
mona". Auf der gleiciien Ebene lagen auch 
„Gonera", der Mann mit der tollen Schnaps- 
idee, und seine Partnerin. Wieder war das 
Publikum erstaunt, als sich die Puppe, mit der 
„Gonera" die wahrhaft tollsten Spaße trieb, 
in ein hübsches Mädchen verwandelte. 

Als Stargast angekündigt war der junge 
sympathische Schlagersänger Benny Maro, der 
seinem Ruf gerecht wurde. Selbst eine kleine 
Unebenheit mit der begleitenden Kapelle 
wurde von ihm glänzend gemeistert. Eine 
Stimme, die sicherlich noch ihren Weg machen 
wird. Der Applaus zum Abschluß dieses klei- 
nen Programms wollte kaum enden. 

Später spielte das Trio „Rodriguez" zum 
Tanze auf. Nach einer Polonaise ins neue 
Jahr brachte Schlappewirt Rond6 trotz einer 
Erkältung sein Leib- und Magenlied zu Ge- 
hör; er wünschte seinen Gästen für 1972 alles 
Gute. 

Stop-Schlld an der Kreuzung Kirchstraße / Ernst-Liidwig-Strafie. F.inc 
Autofahrer dürfte damit entschärft sein. 

, . . Herrn Fritz Schlapp, Taunusstr. 19, zum 
70. Geburtstag am 9. 1. 
. . . Frau Irma Steppan, Margarelenstraße 3, 
zum 73. und Frau Elisabeth Oswald. Langener 
Straße 24, zum 89. Geburtstag am 10. 1. 
. . . Herrn Jakob Bär, Rathausstraße 5, zum 
90. und Frau Berta Köiiler, Karlsbader Str. 25, 
zum 81. Geburtstag am 11.1. 

Mag Ihnen allen auch im neuen Lebensjahr 
viel Gesundheit und Freude beschieden sein. 

e nie nächste Mütterberatung findet am 
Mittwoch, dem 12. Januar von 14 bis 15 Uhr 
im Bürgerhaus statt. 

Sperrmüllabiuhr am 17. und 18. Januar 
e Die nächste Sperrmüllabfuhr ist für den 

17. und 18. Januar für das gesamte Gebiet 
der Gemeinde Egelsbach vorgesellen. Die ge- 
nauen Termine und die Einteilung in Bezirke 
werden noch bekanntgegeben. 

Höhere Konzessionsabgaben 
e Im vergangenen Jahr hat die Gemeinde 

vom Wasserwerk eine die Erwartungen über- 
treffende Konzessionsabgabe erhalten. Sie be- 
lief sich auf 39 100 Mark, während nur mit 
20 000 Mark gerechnet worden war. Auch die 
Abrechnung der Stadtweike Offenbach für 
Stromlieferungen brachte rund 22 000 Mark 
mehr an Konzessionsabgabe. 

Gut angelegt 
e Im Laufe des vergangenen Jahres konnte 

die Gemeindeka.sse größere Geldbeträge zu 
einem günstigen Zinssatz festlegen. Die Folge 
waren erhöhte Einnahmen aus Kontokorrent- 
zinsen. Die Mehreinnahmen belaufen sich auf 
rund 29 000 Mark. 

Schäden auf Bürgersteigen 
aufgekauft 

e Einige Bürgersteige sind im vergangenen 
Jahr so erheblich beschädigt worden, daß sie 
von der Gemeinde dringend repariert werden 
mußten. Die entstandenen Kosten wurden den 
Verursachern in Rechnung gestellt. Dadurch 
ergab sich bei der Gemeinde eine Einnahme 
von rund 14 000 Mark. Mit diesem Betrag 
sind die Aufwendungen gedeckt. 

Für 382 000 Mark Grundstücke 
e Auch 1971 hat die Gemeinde wieder eine 

Reihe von Grundstücken angekauft und ver- 
kauft. Der Wert der angekauften Grundstücke 
beträgt 382 000 Mark. Die Erlöse aus Grund- 
stücksverkäufen ergaben dagegen lediglich 
322 000 Mark. Der Fehlbetrag in Höhe von 
60 000 Mark wurde aus ordentlichen Haus- 
haltsmitteln der Gemeinde gedeckt. 

Morgen Vereinsball der üGE 
e Im Eigenheim beginnt am morgigen Sams- 

tag um 20 Uhr der große Vereinsball der 
Sportgemeinschaft Egelsbach (SGE). Es spielt 
die Kapelle „Fidelio". Peter Ettlinger präsen- 
tiert Überraschungen. 

Im Mittelpunkt des Geschehens steht die 
Übergabe eines Ehrenpreises, den SGE-Eliren- 
yorsitzender Fritz Sdiiapp für die beste sport- 
liche Leistung innerhalb der SGE im vergan- 
genen Jahr gestiftet hat. Wer wird ihn erhal- 
ten? Die SGE kann dank der Spendenfreu- 
digkeit vieler Egelsbacher wieder eine große 
Tomlxila ausrichten 

Freiherr-vom-Stein-Straße im Ausbau 

Leitungsmasten bilden noch Hindernisse / Minigolf Im Bau 

e .Noch immer ist die Freiherr-vom-Stein-Strane. die am Egelsbadier Kathaus vurbeiführt, 
für den allgemeinen Durchgangsverkehr gesperrt. Die letzte Fahrhahndeeke ist noeh nicht 
aufgetragen. Außerdem stehen noeh mitten auf der Fahrbahn zwei Kreileitungsmaste, die 
ein gefährliches Hindernis bilden. Sie sollen in Kürze entfernt werden. Zugleich wird die 
Freileitung verschwinden. Die Arbeiten an der Begradigung der Kurve hinler dem Kathaus 
sind al»gesehlossen worden. fJie Gehsteige wurden bereits hergestellt. 
Die Freiheir-vom-Stein-Straße wird künftig 

Haupt.straße sein, da sie nicht nur mit dem 
Rathaus verbindet, sondern auch zum Frei- 
zeit- und Erholungsgebiet führt, das nach Er- 
öffnung des Freischwimmbads im kommen- 
den Sommer sicher nicht nur von Egeisbachern 
besucht wird, 

Unmittelbar neben der Froiherr-vom-Stein- 
Straße wird in Höhe der Rathauskurve der 
neue Minigolf-Platz angelegt, der eine gute 
Erholungsmüglichkeil bieten dürfte. 

Einst endete die Freiherr-vom-Stein-Straße 
in Höhe des Rathauses. Später wurde sie als 

schmale Straße weitergeführt. Mit ihrer vol- 
len Breite wird sie allen Anforderungen des 
Durchgangsverkehrs gerecht. So wird eine 
gute Querverbindung innerhalb von Egel.sbach 
hergestellt. 

Die Au.sbauarbeiten im Freizeit- und Er- 
holung.sgebiet konnten bei der milden Witte- 
rung der letzten Zeit gut voranschreiten. Im 
Bereich des Freischwimmbads sind viele junge 
Bäume gepflanzt worden. Da das Erholungs- 
gebiet für Autos, Motorräder und Fahrräder 
gesperrt sein wird, sorgt die Gemeinde bereits 
jetzt für Parkplätze in ausreichender Zahl. 

Warndienst bei Smog 

e Der hessische Minister für Landwirtschaft 
und Umwelt hat, wie der Gemeindevorstand 
mitteilt, im Einvernehmen mit dem hessischen 
Sozialminister einen Plan zur Warnung bei 
smogähnlichen Erscheinungen infolge aus- 
tau.scharmer Wetterlagen (Smog-Warnplan) 
bekanntgegeben. Der Begriff Smog ist zu- 
sammengesetzt aus den englischen Wörtern 
„smoke" = Rauch und „fog" = Nebel, Durch 
die Konzentration von Industrie- und Gewer- 
bebetrieben, durch die Verkehrsdichte und 
durch die große Zahl von Heizungsanlagen ist 
die Luft in Ballungsgebieten wie Rhein-Main 
besonders stark belastet. Smog entsteht, wenn 
bei gewissen Wetterlagen Abgase, Ruß und 
Staub im freien Abzug behindert und nach 
unten gedrückt werden. 

Das Lard Hessen hat nun einen Melde- und 
Warndienst organisiert. Die Verunreinigung 
der Luft und die Wetterentwicklung werden 
ständig kontrolliert. Wenn der Gehalt an 
schädlichen Stoffen in der Luft einen bestimm- 
ten Wert übersteigt und eine ungünstige Wet- 
terlage gemeldet wird, wird vom Minister 
für Landwirtschaft und Umwelt Smogwar- 
nung gegeben. Durch Presse, Rundfunk und 
Fernsehen werden die Bürger in den betref- 
fenden Gebieten unverzüglich über die bevor- 
stehende Entwicklung unterrichtet. 

Mit der Frage, wen geht es an und was 
kann man tun, werden in einem durch die 
Ministerien herausgegebenen Merkblatt be- 
sonders die Menschen, die an Erkrankungen 
der Atmungswege, des Herzens und des Kreis- 
laufs leiden, angesprochen. Sie sollen sich in 
jedem Falle vorsorglich von ihrem Arzt be- 
raten lassen. In der Zeit der Smogwarnung 
sollten sie jede Überanstrengung vermeiden. 
Die Luft verkehrsreicher Straßen und Plätze 
ist bei Smog besonders verunreinigt. An sol- 
chen Stellen sollte man sich nicht länger als 
unbedingt aufhalten. Auch sollen bei Smog 
nicht mehr Zimmer beheizt werden als nötig. 
Wer an seinem Thermostat eine geringere 
Heiztemperatur einstellt, spart Brennstoff und 
verringert die Abgase. Bei Kohleöfen sollten 
besser häufiger kleinere Brennstoffmengen 
nachgelegt werden, um den Schwelbrand zu 
vermeiden. Autofahrten im Stadtgebiet soll- 
ten während der Smogwarnung nur in ganz 
dringenden Fällen unternommen werden. Auch 
die Industrieljetriebe werden ihre Abgasmen- 

gen herabsetzen. Diese von den Ministerien 
genannten Beispiele bedeuten keine allzu 
große Gefahr für jeden einzelnen, aber sie 
tragen dazu bei, daß es nicht zu einer ernstlich 
beunruhigenden Situation kommen kann. 

Abschließend wäre noch zu erwähnen, daß 
als Luftverunreinigung am häufigsten und 
weit verbreitetsten Schwefeldioxyd und Koh- 
lenmonoxyd vorkommen. Diese Gase sind gut 
meßbar und geben den allgemeinen Trend an. 
Daher wird ihre Konzentration durch ortsfeste 
Meßstationen überwacht. Zusätzlich besitzt die 
Landesregierung Meßfahrzeuge, die die Höhe 
der Konzentrate dieser Schadgase messen kön- 
nen. 

AFFE veranstaltet Beat-Abend 
Hin 9am»taa 

e Die ,.AFFE" (Aktionsgemeinschaft für 
Freizeit Egelsbach) beginnt das Jahr 1972 mit 
einem Beatabend, kombiniert mit Diskothek. 
Es spielen die Beatbands „Cold Turkey" aus 
Egelsbach und „Alma Mater" aus Frankfurt. 
In den Pausen sorgt Schallplattenmusik für 
Unterhaltung. Die Veranstaltung findet im 
Bürgerhaus statt. Sie dauert von 18—24 Uhr. 
Der Eintritt beträgt 2 Mark, 

Die Veranstalter müssen, so argumentieren 
sie. in einen fremden Raum ausweichen, da 
ihr Raum (zugleich Juso-Keller) für solche 
Veranstaltungen zu klein ist. Die Gemeinde 
sei nicht bereit, hier etwas zu unternehmen. 
Bürgermeister Thomin meint: die AFFE müßte 
erst etwas leisten. Mit dieser Einstellung 
seien jedoch die Freizeitprobleme von Jugend- 
lichen nicht zu lösen. Um effektive Arbeit 
leisten zu können, brauche man eigene Räume. 
De.shalb starte die ..AFFE" am kommenden 
Mittwoch eine Flugblattaktion und Un- 
terstiiriflen.sammluiig am Bahnhof Egelsbach. 
AFFE hofft, daß sie in ihrer Arbeit von den 
Erwachsenen unterstützt wird, denn es geht 
um derer Kinder. 

Außer den festen Veranstaltungen wie 
Filme. Diskothek und Lehrlingstheater bietet 
AFFE folgende Arbeitsgruppen an. die. wenn 
genügend Räume zur Verfügung stehen. Milte 
Januar beginnen können. Nachhilfeunterriehl 
in Mathe. Deutsch, Englisch und Physik. Kurse 
in Sexualkunde. Redite in Betrieb und Sdiule. 
Literatur und Politik. 

626 Ausländer gemeldet 
e Unter den 8 383 Einwohnern von Egels- 

bach befinden sich 626 Ausländer. Im letzten 
Viertel des Jahres 1971 betrug damit die Aus- 
länderquoto in Egelsbach 7,47 Prozent. Dies 
bedeutet eine Steigerung gegenüber dem 3. 
Vierteljahr um 16 Personen. 

Die Ausländer verteilen sich auf folgende 
Staaten; Spanien 1.59. Jugoslawien 116. Jor- 
danien 62, Türkei 61, Italien 54, ö.sterreich 46, 
US.'V 41. Schweiz 15, Portugal 11. Schweden 8, 
Niederlande 7, Frankreich 6, Griechenland 6, 
Großbritannien 6, Irak 5. CSSR 5, Däne- 
mark 4, Norwegen 4, Finnland 3. Ungarn 3. 
Argentinien 1, .Australien 1. Irland 1, Kana- 
da 1 und Staatenlose 9, 

Jakob Bär wird 90 Jahre 
Am kommenden Dienstag, dem 11, Januar, 

vollendet im Hause Raihausstraße 5 Jakob 
Bär sein 90, Lebensjahr, Er hat seinem Ge- 
burtsort neun Jahrzehnte die Treue gehalten. 

Nach Besuch der Schule halle Jakob Bär 
zunäch.st das Bauhandwerk erlernt. Er ging 
später jedoch zur Bahn nach Frankfurt, bei 
der er bis zu .seiner Pensionierung 40 Jahre 
lang tätig war. Für seine Treue bei der Ge- 
werkschaft der Eisenbahner wurde er bereits 
mit Urkunde und Ehrennadel ausgezeichnet. 
Einst war Bär in Egelsbach auch aktiver Sän- 
ger gewesen, bis ihm der Schichtdienst dafür 
keine Zeit mehr ließ. 

Noch heute ist Jakob Bär allem Zeitgesclie- 
hen gegenüber aufgeschlossen; er studiert 
gründlich die LZ mit den „Egelsbacher Nach- 
richten". Im Kreis der Familienangehörigen 
wird Jakob Bär liebevoll betreut. Zum Ge- 
burtstag werden ihm zwei Kinder, drei Enkel- 
kinder sowie ein Urenkel herzliche Glückwün- 
sche sagen, denen sich die Langener Zeitung 
gern anschließt. 

Jakob Bär 
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Uber 5000 Sachschaden 
e Bnim Überqueren der Ernst-Liiflwis- 

Rlr:iRe in der KirchstrnfJe stieß ein PKW mit 
feinem anderen zusammen. Dabei entstand ein 
ßnchsrhaden in Ilöiic von etwa SSno Mark, der 
Fahrer und zwei Mitfahrer wurden leicht ver- 
letzt 

Amtliche Bekanntmachungen 
AbTiilir der sperriKcn tiiiler 

Der Gemeindevorsland weist darauf hin, 
daß am 

17. und 18. .lanuar 1!)72 
die Abfuhr der sperrigen Güter vorRenommen 
wird. 

Wir bitten, nur siK'rrige Güter, die im Rah- 
men eines Haushaltes anfallen, zur Abfuhr 
bereitzuhalten (Gerümpcl usw., also die Gü- 
ter, die nicht bei der wöchentlichen Müll- 
abfuhr ab(?efahren werden können). 

Die Abfuhrkolonne hat AnweisunR, roldie 
Bperrißen Güter wie Kisten, Verpackungs- 
material, Kartons usw., die über den Rahmen 
des Rewohnlich in einem Haushalt anfallenden 
Abfalls hinau.sRehen, von der Abfuhr auszu- 
schließen. Außerdem weisen wir darauf hin, 
daß kleinere Abfülle wie ZeltunRcn, Lumpen, 
Gartenabfälle und dergleichen Rebündelt oder 
in Hehültem (z. B. Kartons), die mit verladen 
werden, bereitzustellen sind. 

Das Sperrtet wird wie folgt abgefahren: 
nm 17. Januar 1972 westlicher Teil des Ortes, 
ab Lutherstraße einschließlich, 
am IB. Januar 1972 ö.stlidier Teil des Ortes 
bis einschließlich Heidelberger StralSe. 

Wir bitten, die sperrigen Güter ab 7 00 Uhr 
bereitzustellen. 

Egi'lsbach, den 4. Januar 1972 
Der Gemeindevnrsland 
Welz, Erster Belgeordnetc-r 

RckanntniacliuMK 
Die Sladtwerke Mainz AG haben gemäß 

§ 19 des Gcselzes zur Ordnung des W'us.ser- 
haushalls (Wa.s.serhaushaltsgeselz — WHG —) 
vom 27. 7. 19.'i7 (lUJBI. 1 S, II 10) in Verbin- 
duni; mit § 25 des Hessischen Wussergestt/es 
(TIWG) vom II. 7. UlfiO (GVBI. S. 69) die Test- 
.setzung eines Wasser.schutzRebietes für ihre 
Trink was.sergewinnungsanlagen „Wa.s.s('rwerk 
Hof Schönau", Gemarkun" nüssel.shelm be- 
anlnmt. 

Der ol)ige Antrag und die dazuRohorigen 
Planunterlagen, aus denen die betroffenen 
(Jrund.stücke, der Kntwurf der Schutzanord- 
nung, aus dem die Grenzen der einzelnen 
Schutzzonen sowie die beabsichtigten Schutz- 
maßnahmen zu ersehen sind, liegen einen 
Monat lang, und zwar vom 10. Januar 1972 
bis 10. Februar 1972 einschl. während der 
Dienststunden 
1. beim Landrat des Landkreises Groß-Gerau, 

ßUHO Groß-Gerau, 
2. beim Landrat des Landkreises Offenbach, 

G050 Olfenbach/Main, 
3. beim Landrat des Landkreises Darmstadt, 

6100 Darmstadl, 
4. beim Landrat des Landkreises Dieburg, 

6110 Dieburg. 
zu jedermanns Einsidtt aus. 

Einwendungen gegen den Antrag sind zur 
Vermeidung des Ausschlusses bis zum Ablauf 
von 2 Wochen nach Beendigung der Aus- 
legung beim Regierungspräsidenten in Darm- 
stadt, 6100 Darmstadt, Lui.senplatz 2, sdirift- 
lich zu erheben oder zur Niederschrift zu 
erklären. 

Die Einwendungen sind in zweifai+ier Aus- 
(ertlRunR einzureichen. Wegen etwaiger Ent- 
sciiädlRtmgsansprilche wird auf die gesetz- 
lldien Bestimmungen verwie.sen, Insbe.sondere 
auf 8 19 WHG, §§ B8, fi9 und lOB — 110 HWG. 

Der Termin zur mündlichen Erörtening der 
rechtzeitig erhobenen Einwendungen wird 
später anberaumt werden. 
Darmstadt, den 8. Dezember 1971 

Der RegierunRspräsident in Darmstadl 
V/14 — 79 e 04'01 (1660) — M — 

£,<iets(tärfier ^UHdartge6a66et 
Vum letzde Silvesder 

Also, ich waaß net - soll mor sich iwwor so 
äbbcs freie odder nor do Kobb schiddlo. So e 
Knallerei hadde mer scliun lang net meh, an 
alle Enne hods gekracht, als wann de Deiwel sei 
elg*; Biedbänd utfgeborre hat. Mit dem Geld, 
waDse diesmol verpulwert hawwe, hat mer manch 
gut Werk du könne, zum Beispiel das Bayers- 
aascliprojekt saniern un do un dort e bißje Ent- 
wicklungshilfe leisde odder e kommunale Kehr- 
masohln Qoschafle. Was hädde do die IHausbe- 
sitzer un annern Leil e Freld gehabt! Besunners 
die im Arwig (Erbig), die durtde vor Weihnachde 
not nor neie Mlllplagädde eukatte, die mußde 
aach noch däs neie Droddewa tinanziern helfe, 
wasse jed Woch tor die große Gomoinheil butze 
un kehrn misse un im Winder därfe se de 
Schnee runnerkratze - alles jUmsunst. Das woar 
also deno ihr Christkindche, kaa Wunner also, 
wanns bei so Beschenkde am wenigsde gekracht 
hot, bloß e bißje gezischd un geknäggerd. Die 
viele Froschleiche zammekehrn woar kaa Klaa- 
nigkeid un so zimmlich die erseht Ärwet im neie 
Johr Aach könnt mer an dem Morje so manchen 
Karrer mannze heern, was an un für sich doch e 
bißje verfrüht woar. Zum Glück braucht kaa 
Feierwehr un kaan Sanidäder eizugreite. wann 
aach alscmol die Sirene, um net aus de Iwung 
zu komme, vun sälwei ihm Gesangtioslimme un 
met sich fregt Warn das jetzd beese Buwe 
odder brennts werklich - das is nadierlidi hö- 
here Unfug. Np — die beese Geisder warn mer 

(ors erschde los un de Aldag hat uns wirrer. 
Das Beemche awwer. was uns so viel Freid ge- 
macht hat. ward langsam zum Symbol aller Ver- 
gänglichkoid. 

So gehds mit allem 
Was woar das doch en scheene Baam 
mer stunde (roh devor, 
er woar uns wie en Jugenddraam 
uns Fritzje seggt: Wie klorl 
Er hod gefungeld wie noch nie 
mit all Selm Engelshoor 
un all sei Nadle woarn so grie 
un frisch — ganz wunnerborl 
Jetzd steder drauße in de Eck 
un kaaner guckt meh hie - 
nor Weiler därr is, is ewäg 
die ganze Symbadie. 
So un net annersd gehts uns an 
im Läwe, mit de Zeil, 
solang mer jung sin, ohne Frag. 
sin mir e Augeweid. 
Doch wies Lamedda unne liggd. 
un nix meh an uns glänzd. 
da hält mer uns schon for verrickd. 
wanns noch e bißje lenzd 
So abgedageld stehn mer do 
mit Runzel, falsche Zäh. 
daß goar die liewe Kinnerschar 
uns liewend gern läßt steh. 
Doch komm, lieb Fraa. nach all der i-latz 
un guck net glel so scheu. 
komm her un gab mer schnell en Schmatz 
wie einst im Monat Mai. E Breyer 

Kür die vielen Glückwünsche. Biumen und Geschenke an- 
läßlich unserer silbernen Hochzeit bedanken wir un.-; auf 
diesem Wege recht herzlidi. Unser besonderer Dank gilt dem 
Verein der Hundefreunde für seine Aufmerksamkeit. 

Karl Scheffer und Frau Liselotte 
geb. Heese 

Egelsbach, Mainstraße 9 

Für die überaus vielen Glückwünsche und Geschenke an- 
läßlidi unserer 

GOLDENEN HOCHZEIT 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten 
unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank dem Herrn 
Minislerpräsidenten der Hess. Landesregierung, dem Herrn 
Landrat des Landkreises Offenbach, dem Bürgermeister der 
Gemeinde Egelsbach, der freireligiösen Landesgemetasdiaft 
Hessen, Landes vorstand und Präsidium, sowie der frel- 
relig. Gemeinde Egelsbach u. nidit zuletzt dem Herrn Präsi- 
denten der deutsch. Bundesbahndirektion Frankfurt, dem 
Vorstand der Eisenbahner Deutschlands Ortsverband Frank- 
furt sowie den ehemaligen Mitarbeitern des Hauptgüterbahn- 
hofes. Auch den Nachbarn und Bekannten für ihren Besudi 
herzlldien Dank. 

Ehrhard Deißer und Ftau Elsa 
geb. Petrl 

6073 Egelsbach, im Dezember 1971 
Westendstraße 23 

Berufstätiges Ehepaar 
sucht ehrliche, zuver- 
lässige 

Putzhilfe 
für 3—4 Stunden pro 
Woche. 
Leichte .'Arbeiten, da 
Teppichboden vorhan- 
den 

Egelsbach, 
Telefon 4 96 94, 
nach 17.30 Uhr 

Kontoristin 
sucht 
Halbtagsbeschäftigung 
in Egcisbach. 

Telefon 4 96 00 

Lenins Imperialismustheorie 
ist noch nicht veraltet 

(* Zu diesem Ergebnis kiimen die .Iimßsozin- 
lislrn Kßclrbnc'h boi der Lektüre und Di^^kus- 
sion von lx*nins Schrift „Der Tmprriolismus 
nis höchste«? Stndium do«? Knpitalismus". Die 
Kon/.entrntion des Kapitals nis eine chnraktc- 
risli<5rhf» Rosond^rhoif dos Kapitalismus ist 
nffrnkundie. Dnshnlh meinen d?e .Tunfjso/ia- 
llsten F.celcbnch. HnR eine VerHnderunp der 
Oesellsrhaftsordnunc in der BHD — imd zwar 
auf dem Wege einec demokrntisrhfn Sozialis- 
rpn«5 — notwendig t.<?t. 

Tm Frfib»;.hr renllc'eren dir- .Tunpsnzirlisten 
F'ielpbneh »br Sniolpbitznrolekt am Bürßor- 
baii«5 Fine IS T.enfp iimfnscende Arbeitsffnmne 
bat s'cb dazu konstituiert. Dapet»en i«t die. 
von einigen .Tuv>s mitfeprOndeto Alftions^e- 
meinscbafi für Freizeit FfjpUbnrb (AVTT\ \*nn 
naurrmot in ibrer Arbeit tebemmt. inoo .Tm- 
gendi=rbe haben in Keelsbarii keine l^'fr>f»lich- 
VeJf ihre Freizeit zu gestalten, 

Tm .Tanuarproßramm der .Tunßsozinlisten 
T^"('lsbarb wird an zwei Donnerstat^abonden 
T.enins Tmneriali«mii«;tbenr5e pMesen und dis- 
ktitiert (0 1 und 50 1 ) Am 13. 1 wird die 
PodiumsdiskuRsion ..Wehrdienstvorweinoruna" 
vorbereitet. Der letzte DonnerKtaffabend im 
.Tanuar bat als Thema ..Kommunale Fmbleme 
in Kfje1«5barh". Zur Mitarbeit laden die Jusos 
ieden ein. Reßinn iedcr Veranstaltung is^ um 
20 Uhr. Ort die Wilhclm-T.eusebnor-Sebule 
f.Iuso-Kellor). 

Xrztlicher Dienst 
/irztlioher Notfalldicnst: Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

8.'9. Januar und Mittwoch, den 12. Januar, 
von 12.00 bis 24.00 Uhr: 
Dr. flüncs. Bahnstr. .19, Tel. 1 92 31 

Zahnär/tliiher Nollalldienst s unter Langen 
Apotheken-NotrallbereUsehaft: Sonntags- und 
Nachthereltschaft beginnend Samstagnach- 
mlttag: 

Vom 8. Jan., 13 Uhr. bis 15. Jan., 13 Uhr: 
Apotheke am Bahnhof, Bahnstrallc 17 

Drcieieh-Krankenhaus Langen. Telefon 20 01 
Krankenhaiistransport. Telefon Langen 2 3" II 

Wiehtigf Teletonan.sclilüsse 
fiemelnrleverualtunB: 41 21 
TelcfiiniM-he Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei. Ituf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen. Telefon 2 23 33 
Gemeiiideschweslcr: 

Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15, 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmeisler: Jakoh Graf, Woogstral3e 20 

Mein lieber Mann, unser guter Vater, Opa, Schwiegervater. Bruder und Onkel 

Georg Freud 

hat uns plötzlich für immer verlassen. 

Egelsbach, Heinestraße 2 

In stiller Trauer: 
Elise Freud 
Familie Rudolf Freud 
Familie Alwin Freud 

Die Beisetzung findet am Montag um 14.00 Uhr auf dem Egelsbacher 
Friedhof statt. 

Für immer von uns gegangen ist am 6. Januar 1972 im Alter von 92 Jahren 
meine Hebe, gute Mutter, Schwiegermutter, unsere Großmutter, Urgroßmutter 
und Ururgroßmutter 

MATHILDE GÖTZKE 

geb. Link 

In stiller Trauer: 

Herta Diedrich gob. Götzke 
Otto Diedrich 
Reinhard Kapischke und Frau KSte 

geb. Diedrich 
Joachim Diedrich und Frau Inge 
Erwin Schäfer und Frau Anneliese 

geb. Diedrich 
Klaus Diedrich und Frau Inge 
11 Urenkel und 1 Ururenkel 

Egelsbach, 
Schafhofstraße 32 

Die Beisetzung findet am Dienstag, dem 11. Januar 1972 um 14.15 Uhr auf 
dem Friedhof In Sprendlingen statt. 

Wif danken herzlidf 
unseren werten Kunden, allen Freunden, Nadibam und Be- 
kannten, sowie Lieferanten und Gcsdiäftsfreunden von hier 
und auswärts, die ims zu unserer silbernen Hodizeit mit 
sdiönen Gesdienken, Blumen und Glückwünsdien, als Aus- 
drudt der Verbundenheit mit unserer Familie, erfreut haben. 
Unser Dank gilt ebenso der Sportgemeinsdiaft Egelsbach, 
insbesondere dar Abteilung Fußball, der Freiwilligen Feuer- 
wehr Egelsbacfa, dem Gewerbeverein Elgelsbach, Herrn 
Schäfer als Beauftragten der Spar- und Kreditbank Egels- 
bach für die Gesdienke und Ehrungen und nidit zuletzt dem 
Frauenchor der Sängervereinigung Egelsbadi für das dar- 
gcbradite Ständchen. 

Geotg und Cbailotte Jost 

Egelsbach, Januar 1972 
Sdiulstraße 59 

Für die vielen Glückwünsche vmd Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir, audi im Namen unserer 
Eltern, redit herzlidi. 

Birgit Wirz 
Heim Jäkel 

Egelsbach 
Am Berliner Platz 7 

Sonntag, 9. Januar 
9.30 Uhr Gottesdienst 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Donnerstag. 13. Januar 

15X)0 Uhr Frauenhllf« 

Kr.t! NACHRICHTEN 
Freitag, den 7. Januar 1972 

Der Club erwartet den unberechenbaren 
Neuling Eppertshausen 

Mit einem sensationell klaren 4:0-Sieg in 
Eppertshausen eröffnete der 1. FC Langen die 
Saison 71/72, eroberte sich damit die Tabellen- 
Bpitze der Bezirksklasse Darmstadt und hielt 
In den ersten beiden Monaten eine Position 
im oberen Drittel. Eppertshausen bekam auf 
diese Weise als Neuling gleich einen scharfen 
Schuß vor den Bug und kam bisher nie ganz 
aus der abstiegsgefährdeten Zone heraus. Da- 
bei fällt allerdings besonders auf, daß sich 
diese Mannschaft anscheinend auf Unentsdile- 
den spezialisiert hat und vor allem auswärts 
fmmer für positive Überraschungen gut ist. 
Während sie zu Hause nicht nur gegen Lan- 
gen, sondern auch gegen die TG Ober-Roden, 
Egelsbach und Dieburg glatt verlor, holte sie 
In Heppenhelm (3:3), beim KSV Urberach (2:2), 
bei Germania Ober-Roden (1:1), in Griesheim 
(3:3), bei der TSG 46 Darmstadt (3:3) und In 
Pfungstadt (3:3) jeweils einen Punkt und ver- 
diente sich dadurch das Prädikat „unbe- 
rechenbar". 

Der Club Ist deshalb vor seinem ersten 
Heimspiel der Rückrunde hinreichend gewarnt 
und wird hoffentlich nicht den Fehler be- 
gehen, seinen Vorrunden-Sieg überzubewerten 
und die Gästeelf mit ihrem Spielertrainer 
Klinzing zu unterschätzen. Eine wichtige Rolle 
werden diesmal außerdem die Fragen spielen, 
welches der beiden Teams am besten über die 
geruhsamen Feiertage und die vierwödiige 
Pause gekommen ist, wer den besseren Start 
erwischt und wer sldi die stärkere Kondition 
erhalten hat? 

RUckrundenstart der Schwarzweißen 
Wohl nur die größten Optimisten haben bei 

Beginn der Punktrunde der Bezirksklasse 
Darmstadt damit gerechnet, daß das erste 
Rücknmdenspiel zwlsdien den beiden Auf- 
steigern, TSG 46 Darmstadt und SG Egels- 
bach. zum Spitzenspiel dieser Klasse wird. 

Dabei verlief der Start vor Monaten am 
Woog alles andere als gut, denn mit 4:1 muß- 
ten sie damals die Segel streichen. Die 46er 
stellten sich sdion derzeit in einer beachtlichen 
Form vor, und sind seit .ienem Spiel immer 
in der Spitzengruppe vertreten, wobei sie 
meistens als Tabellenführer fungierten. Schon 
damals zeigte sich, daß die Woog-Elt über 
einige Könner verfügt, deren Leistung über 
Bezirksklassenniveau liegt, und hier sind In 
erster Linie Mlttelstüi-mer Moser und Links- 
außen Staudt zu nennen, mit denen die Egels- 
bacher Abwehr nicht fertig wurde. Allerdings 
ist dazu zu bemerken, daß das schwarzweiße 
Team von damals kaum mehr mit dem heu- 
tigen vergleichbar Ist. Die Elf. durdi beson- 
dere Umstände nidit genügend vorbereitet. 
Ut Inzwischen topfit, was nidit zuletzt die 
beiden Freundschaftsspiele gegen Gegner aus 
höheren Klassen bewiesen 

Die Darm.städler werden natürlidi ver- 
suchen ihren Spitzenplatz in Egelsbach zu 
verteidigen, denn bei einer Niederlage wür- 
den sie erst einmal ein paar Plätze nach unten 
rutschen, aber für die Häuser-Schützlinge 
geht es darum, in der Rüderunde auf keinen 
Fall Punkte auf eigenem Platz abzugeben, um 
am Ende \'ome mitsprechen zu können. Wenn 
es gelingt, dem Gegner seinen Spielrhythmus 
aufzuzwingen, und die gefährlichen Stürmer 
auszusdialten, müßte ein Sieg für die 
Sdiwarzweißen möglidi sein, zudem die eige- 
nen Sturmspitzen zur Zeit in bestechender 
Form sind. Bei einer Niederlage hingegen ist 
man vorerst einmal weg vom Fenster und 
wird Ins Mittelfeld zurückfallen. 

Der Spielbeginn ist um 14.30 Uhr. Die Re- 
serve beginnt bereits um 12.45 Uhr. 

Der Meisterschaftsaspirant bei der SSG 
Schon das erste Heimspiel der SSG-FuP- 

baller tm neuen Jahr kann zu einem echten 
Saisonhöhepunkt werden. Denn kein Geringe- 
rer als der Herbstmeister und Favorit SV 
Dreieichenhain stellt sich zum Rückspiel an 
der Südlichen Ringstraße vor. Nur ungern 
denkt man Im Langener Lager an das hek- 
tische Vorrundenspiel In Dreiclchenhain, das 
mit einer 5:1-Niederlage und einer Heraus- 
stellung endete. Zweifellos sind auch diesmal 
die „Hainer" mit ihrem durch Gruppenliga- 
imd Bezirksklasse-Splelern durchsetzten Team 
Favorit, zumal die Langener das Training 
über die Feiertage nidit allzu ernst nahmen 
und erst am 4. Januar wieder scharf trainier- 
ten. Für die SSGler gilt es daher, sich achtbar 
aus der Affäre zu ziehen. Wahrscheinlich ist 
der so lange vermißte Braukmann wieder da- 
bei. Die Dreieichenhainer können sich keine 
Niederlage leisten, denn sie spüren die Ver- 
folger im Nacken. Jedoch wenn Langens Trai- 
ner Schmiermund seine Schützlinge ähnlich 
einstellt wie in Sprendlingen, ist sogar eine 
Überraschung möglich. 

Anstoß 14.30 Uhr, Reserven 12.45 Uhr. 

Susgo spielt au3er Konkurrenz 
in Frankfurt 

Am kommenden Sonntag beginnt in der 
Offenbacher B-Klasse West die Rückrunde. 
Die Susgo muß zu der Griechenmannschaft 
Olymplc Frankfurt, die außer Konkurrenz an 
dem Wettbewerb teilnimmt. Mehr als ein 
Trainingsspiel wird die Partie nicht bieten, 
der Ausgang ist ebenfalls ohne Bedeutung. 

JUGENDFUSSBALL 
SSO LANGEN 

.\-Jugrnd: Das für den 13. Februar ange- 
setzte A-Jugendspiel gegen VFB Offenbach 
wurde auf Sonntag, den 9. Januar, vorverlegt. 
Spielbeginn Ist 10 Uhr auf dem hiesigen Platz. 

n-Jugend: Das Training der D-Jugend fin- 
det ab Mittwoch, 12. Januar, von 16 bis 18 Uhr 
in der Turnhalle der Ludwig-Erk-Schule statt. 
Es sind saubere Turnschuhe mitzubringen. 

1. FC LANGEN 
Am kommenden Wochenende beginnt für 

die Jugendmannschaften des 1. FC Langen 
wieder die Jagd nach der Lederkugel. 

Die A-Jugend des Clubs empfängt die Mann- 
schaft des VfR Bürstadt. Spielbeginn 10.15 Uhr 
im Waldstadion, Aufgrund des Platzvorteils 
ist Langen leicht favorisiert. 

Dio Begegnung der B-Jugend gegen die SG 
Egelsbach wurde abgesetzt und wird zu einem 
späteren Termin nachgeholt. 

Bereits am Samstag, dem 8. Januar müs-sen 
die C-Schüler zur SG Egelsbach. Aufgrund der 
bisherigen Leistungen der Clubschüler müßte 
eine Punkteteilung möglich sein. Abfahrt: 
14.45 Uhr ab Clubhaus. 

Auf nicht verlorenem Posten stehen auch die 
D-Schüler, die zum SV Weiterstadt anreisen 
müssen. Eine weitere Niederlage dürfen sich 
die D-Sdiüler des Clubs nicht leisten, will man 
noch um die Vergabe der Meisterschaft ein 
„Wörtchen" mitreden. Abfahrt 13,45 Uhr ab 
Clubhaus. 

ALFA(i 

ROMEO 

1600 Giulia Super L 
DM 11.250 (Inkl. Mwst.) 
103 PS. 1570 ccm. 5 Gänge. 
4 ScheibenbrerriGen. Mit allen 
Extras ohne Extrakosten. 

Alfa Romeo 
P.A. Autoinstandsetzung GmbH & Co 
Verkauf • Wartung • Unfallinstandsetzung 

6070 LANGEN (HESSEN) 
Raiffelsenstraße 12 - Telefon 74 82 

Sehr schweres Auswärtsspiel der SSG-Handballer 
Nach einer kurz bemessenen Weihnachts- 

pause geht es In der Verbandsliga der SSG- 
Handballer wieder um Punkte. Erster Gegner 
im neuen Jahr ist die Mannschaft der TGB 
Darmstadt; ein starker Gegner, der noch eine 
geringe Aussicht auf den 1. Platz hat und 
diesen sicherlich wahren möchte. Die SSG 
brachte in dem unvergeßlidien Vorspiel, das 
die Zuschauer wie noch nie begeisterte, die 
Darmstädter an den Rand einer Niederlage. 
Mit diesem Spiel begann die gute Serie der 
Langener. Wie wird es morgen, am Samstag, 
aussehen? Weitgehend wird es darauf ankom- 
men, welche der beiden Mannschaften die 
•Spielpause am besten überstanden und am 
wenigsten „Festtagsspeck" angesetzt hat. Wich- 
tig wird es auch sein, ob die Darmstädter, 
die eine große Zahl von Studenten aus Jugen- 
heim in ihren Reihen haben, komplett an- 
treten können. Abfahrt ist um 18.45 Uhr, Ge- 
legenheit zum Mitfahren Ist geboten. 

Weiter .spielen in Langen; 
D 1 gegen TSV Pfungstadt um 14.20 Uhr 

und gegen SV 98 Darmstadt um 15.45 Uhr. 
Das Spiel gegen Darmstadt dürfte entscheiden, 
wer Gruppensieger und wohl auch wer Kreis- 
meister im Kreis Darmstadt werden wird. Es 
wäre schön, wenn die jüngsten SSG-Hand- 
baller in ihrem schweren Spiel Unterstützung 
durch Freunde und Eltern fänden. 

Um 16.15 Uhr spielt dann die B 1 gegen 
Egelsbach und um 17.15 Uhr gegen Schnep- 
penhausen. Besonders das Spiel gegen die er- 
starkten Egelsbacher dürfte schwer werden, 
zumal man nicht vollzählig antreten kann, da 
noch Stammspieler in Ferien sind. 

In Darmstadt spielt die C 1 der SSG um 
16.50 Uhr gegen SV 98 Darmstadt und um 
17.30 Uhr gegen Pfungstadt. Obwohl die C 1 
auf ihren Stammtorwart Heil verzichten muß, 
der noch im Skiurlaub ist, dürfte sich diese 
Mannschaft, die ja noch ungeschlagen Ist, den 
Gruppensieg an diesem Samstag holen. Ab- 
fahrt ist um 16 Uhr an der Sporthalle. 

Sehr früh schon muß die A-Jugend aus den 
Federn. Bereits um 7.45 Uhr ist Abfahrt, man 
spielt um 8.30 Uhr gegen TSG Darmstadt und 
um 9.50 Uhr gegen Braunshardt. Zwei schwere 
Spiele für die A-Jugend in Darmstadt. 

Die Re.serve schließlich beschließt den Rei- 
gen der spielenden Mannschaften. Die Gegner 
.sind um 13.45 Uhr der TV Seeheim und um 
15.20 Uhr die SKG Schneppenhausen. Beides 
sind natürlich gute Mannschaften, so daß es 
für die Reservisten der SSG, die bisher recht 
glücklos spielten, schwer wird. Trotz allem 
müssen gerade gegen Seeheim die Punkte ge- 
holt werden, die zum Klassenverbleib not- 
wendig sind. Da die Spiele der Reserve in 
Langen stattfinden, wird auch auf eine ent- 
sprechende Zuschauerunterstützung gebaut. 

Hallenfußballturnier 
der SSG-Sorna 

Am Samstag, dem 8. Januar, veranstaltet 
die Soma der SSG Langen Ihr viertes Hallen- 
fußballturnier. Diesmal nehmen acht Mann- 
schaften an dem Turnier teil. Gespielt wird in 
zwei Gruppen zu je vier Mannschaften. Die 
Auslosung ergab folgende Gruppeneinteilung: 

Gruppe I: Eidie Offenbadi, SG Bruchköbel, 
FC Langen, SSG Langen 2. 
Gruppe II: SKG Walldorf, SV Taunusstein/ 
Wehen, FC Erbadi, SSG Langen 1. 

Die Sieger beider Gruppen spielen um den 
ersten Platz, während die beiden Zweit- 
plazierten jeder Gruppe um den 3. Platz spie- 
len. Beginn des Turniers 14 Uhr, Ende gegen 
19.30 Uhr. Nach dem Turnier treffen sich die 
Sportler zur Siegerehrung in der Gaststätte 
zum Lämmchen. Freunde der Soma sind herz- 
lichst eingeladen. 

Heute am Freitag, dem 7. Januar, 20.30 Uhr. 
trifft sich die Soma der SSG Langen zur 
Monatsversammlung im Clubhaus. Das Er- 
sdieinen aller Somaspieler Ist wichtig zwecks 
Hallenfußballturnier und Besprechung der 
Rückrunde, die am 15. Januar beginnt. 

SG EGELSBACH 
Vorschau: 

Samstag: E-Jugend Sprendlingen 06 — SGB 
14.30 Uhr; D-Jugend (Kleinfeld) St. Stephan 
gegen SGE 14..30 Uhr; D-Jugend (Langfeld) 
SGE — Erzhausen 14.30 Uhr; C-Jugend SGE 
gegen FC Langen 15.30 Uhr. 

Sonntag: A-.Jugend Seoheim''Jugenhelm ge- 
gen SGE 10.30 Uhr. — Die B-Jugend ist spiel- 
frei. 

SSG LANGEN 
Fußball-Film „Sport 70" 

Auf Veranlassung der SSG-Fußball-Jugend- 
abteilung wird am Mittwoch, dem 12, Januar, 
von 18.00 bis gegen 19.00 Uhr vom Lande.s- 
fllmdienst Hessen der Fußballfilm „Sport 70" 
in der Ludwig-Erk-Sdiule. Raum 3, vorge- 
führt. Der Film beinhaltet moderne Trainings- 
methoden, sportliche Höhepunkte und unter 
anderem Ausschnitte aus dem Bunde.sligaspiel 
Bayern München gegen Boin.ssia Möndien- 
gladbach. 

Eingeladen zu dieser kostenlosen Vorfüh- 
rung sind alle Jugendspieler der SSG. Trainer, 
Betreuer und soweit genügend Sitzplätze vor- 
handen sind, auch interessierte Aktive. 

Ab 1. Januar bleiarmes Benzin 
ADAC empfiehlt: Hoch verdichtete Motoren 

nicht voll ausfahren 
Ab Neujahr dürfen die Tankstellen nur noch 

Benzin abgeben, das höchstens 0,4 Gramm 
Blei pro Liter enthält. Reichlidi spät, denn 
das Bleigesetz ist bereits am 5. August 1971 
verkündet worden, befürchten die Automobil- 
firmen jetzt plötzlich, daß besonders hochver- 
dichtende Motoren bei hohen Gesdiwlndig- 
keiten klopfen und dadurch u, U. Schaden 
erleiden könnten. 

Der ADAC empfiehlt deshalb, ab Januar 
Höchstdrehzahlen sicherheitshalber zu ver- 
meiden und den Wagen nicht voll auszufahren. 
Die Industrie sollte das neue Benzin sofort 
testen und genaue Informationen über die 
richtige Fahrweise herausgeben. Damit die 
technischen Schwierigkeiten nidit auf den 
Autofahrer abgewälzt werden, fordert der 
ADAC die Automobilfirmen auf. eventuell 
notwendige Umstellungen am Motor (Ver- 
legung des Zündzeitpunkts etc.) kostenlos vor- 
zunehmen. 

KAUFHOF 

-CENTRUM 

im Hause Rolf Schneide. 

Mühlheim/Main 

Borsig - Straße 17 

direl<t an der B 43, mit Großparkplatz W 

Auf Wunsch 

Extraanfertigung 

Öffnungszeiten: 
Montag-Freitag 9.30-18.00 
Samstag 9.30-14.00 
Langer Samstag 9.30-18.00 
Tel. MQhlhelm 06108/3522 
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Der Garten in unserer Zeit 

Fr soll der Muße un<l Erholung dienen und entsprechend anRclcgt sein 

n r VfilV;=mtind saiU Warum einfach, wenn s 
;u , ;ii.: '..dlidi Hellt? Hieran mußte teil wie- 
(I , 11 ili Mk 'H, als ieh in Gürten Dinne sah, 
:h, ir k 'üH n pialtlischeri oder vcrnünftiRen 
W . . h:i!i. n. rjowiß kann icdcr in seinem Ki ü- 
1..', I!'. , h idialtrn und walten, wie es ilim 
bi-! 'iit. Di.rh sollte man nidit überholten Vor- 
ptrllunRcn anhaim< n. sondern seinen Garten 
sn . iniidii. n. dafJ man mit wenig Arbeit recht 
vii ; proiiticrt. Nur so Kewinnt man Zeit für 
Mi'.ie und KilioluriR. I5iesem Zweck sollte der 
Gullen in unserer Zeit vor allem dienen. 

lli-he Haseneinfacsunaen? Ks ist vorteilhaft, 
nfiii'lien rinRsiini mit einem Reschlosse- 

neii Plattenhclat; einzufassen, der in Kleieher 
Hiil.i' mit di in Hoden lioKt. So kann der Rasen- 
m.' IT unHC'ilnrt darülier hinwoKrollcn und die 
H'. rnkuiiten gleich mit schneiden. Hohe Ein- 
fas-nnfi.ssleine oder unmittelbar an den Rasen 
(jn .izende Troekenmauern verhindern den 
Schiiiit dl-.-. Randes mit dei Mähma.schine 
g.ii. lidi. so dal5 an.vdilielJend mühevolle Hand- 
arl it noili nüliR wird. Deshalb empfiehlt es 
sii :; die Rasenfliirhe weder durch höhere F.in- 
fasNimgssteine noch durcli Mäuerchen oder 
M.ir rn zu bcRrcnzen. Zwischen Rasen und 
son'.;rechten Wänden sollte stets nodi ein Plat- 
trpweK aimeiegt werden, um die Itasenpfli'RC 
Wf entlieh zu eileiditern 

l ' hlende HasenheRienzung: /.URi neben. [Mat- 
ten.■Infas.'iunKen Sinti teuer. Sie traßen aber 
wesenllidi zur Versrhönenin« des Ziersarlens 

bei und vereinfachen darüber hinaus die Ra- 
senpflege. Wo Rasen und Stauden sowie Ge- 
hölze aneinander nloßen, wuchern die Gräser 
alsbald In die RandbepflanzunRen hinein, so 
daß unvorherResehene, sehr zeitraubende Ar- 
beiten nötig wären. Kin schmaler Plattensteig 
lohnt sich deshalb, denn er sdiafft eine klare 
Trennung zwischen dem Rasen und den an- 
grenzenden üepflanzungcn und macht dia 
Pllege der Rasenkanten problemlos. 

Obstbäume im Rasen mit ofTener Baum- 
scheibe „bescheren" uns unnötig Rasenkanten, 
für deren Kurzhaltung viel Zeit und Mühe 
aufgewendet werden müssen. Das beste ist es 
deshalb, die Raseneinsant bis zum Stamm vor- 
zunehmen, Nur Junge Bäume brauchen in den 
ersten zwei .Jahren eine offene Baumscheibe, 
sie wachsen dann besser an. Vor der Rasen- 
nadisaat versäume man nicht, die bislang of- 
fen gehaltene Baumscheibe zu graben und da- 
bei mit Vorratsdünger für die Bewurzelung zu 
sorgen. Man streut Thomasphosphat und 
Kalimagnesia, 300 g pro qm, in die Grabe- 
furche, so daß diese Stoffe 25 cm tief in den 
Boden gelangen. Die Rasenwurzeln kommen 
an diesen Niihrstoffvorrat nic+it heran, er steht 
allein den Baumwurzeln zur Verfügung. Es 
sind übrigens Nährstoffe, die später nur schwer 
durch die Ra.sendecke gelangen. 

Zu hohe Beete? Gelegentlich sieht man ab- 
sichllidi ganz hodi angelegte Blumen- und 
Gemüselieete. Ganz abgesehen davon, daß 
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solche Beete auspcspro- 
dun häßlich aussehen, 
brinsen sie für die mei- 
sten Böden nur Nnch- 
leile mit sidi: Walser 
und Nährstoffe sjm- 
mcln sidi vermehrt in 
den Steißen und die 
Boetränder trodtnen 
stärker aus. Bei leichtefi 
Böden hat man so^ar 
die Erfahrung gemadU, 
daß es ratsamer ist, die 
Steige zu erhöhen, da- 
mit das Beet etwas tie- 
fer lie^t. Audi bei Bee- 
ten, die nach der Ab- 
sted<ung noch mit Kom- 
post und Torf «edünRt 
werden, ist es ange- 
bracht, etwas Erde vom 
Beet wegzunehmen, da- 
mit es später nicht zu 
hodi liegt. Ausgenom- 
men sind Beete auf be- 
sonders schwerem Bo- 
den. Hier hat sich eine leichte Erhöhung der 
Beetfläche als günstig für das Wachstum er- 
wiesen. 

Konkurrenz der Pflanzen? Gemischte Pflan- 
zen halten den Boden im allgemeinen gesund, 
zehren ihn aber stark ous. Dieser Mangel läßt 
sich durch Dünger leicht beseitigen. Doch 
nicht überall ist die rasche Versorgung der 
Pflanzen mit Nährstoffen möglich Ausdau- 

Ein Plattenbelag vcrrlnfarfit die Rasenpflege. 

emde, langsam wachsende Pflanzen sind ge- 
genüber einjährigen, sich rasch entwickelnden 
Gewächsen hinsichtlidi der Nährstoffauf- 
nahme im Nachteil, da letztere viel aktiver 
sind und die Nährstoffe verstärkt an sich rei- 
ßen. Beerenobst und sdiwadiwachsenden 
Obstbäumen sollte man deshalb die Konkur- 
renz sehr starker Zehrer, wie Dahlien, Gla- 
diolen, Kohl und Tomaten, ersparen. 

Bestellung des Gemüselandes 
Ein Arbeitsplan für das Jahr sollte schon jetzt vorbereitet werden 

Di(? PcTuiU'r.sfröine sind nach di'ii jüngsten Feststellungen des Statistischen nundesanites ini 
Laufe der verganfjenen W Jahre stark anfjcivachsen Dazu haben tiic^if mir Veränderungen m 
der Mobilitiit der Jnndlichen i:nrerbshevölkerung, sondern auch der Wohnwechsel vieler Groß- 
stiidter his Gnitic hciöcfrnfjeu Unerfreuliche Kehrseite dieser Freizügigkeit ist die Straßen^ 
iUierlastnng in den Spitzenverkehrszeiien. die das feste Gefüge der Arbeitszeitordnung in 
Fra-je stellt nnrf T'iefe Firmen bereits zur Finführung gleitender Arbeitszeiten veranlaßt hat. 
i/fp-M koniwen betrnchtfiche Freireitverluste der Pendler durch lange Arbeitsivege. Im Rah- 
TTK'Ti d<*r Rcijfnnijlfyrngrnmwe soff die frifrasfri/ktur für die Industrieansiedlung in länciftcfien 
Rihirnen und kleinen Stödten i^erbessert und die Schaffung neuer Arbeitsplätze in den Pend- 
lertjcfilrft'?i gefördert werden. 

Kine durdiaus wichtige Arbeit, mit der schon 
Im Winter begonnen werden sollte, ist der 
Anhauplan für eine zweckmäßige Bestellung 
des Gemüselandes. Der Plan soll in seinen 
Griindzüßcn die Arbeiten für das ganze Jahr 
festlegen und gewährleisten, daß das Land 
zeitrcredit bestellt und rlditig bewirtschaftet 
wird, um den größten Nutzen aus ihm zu 
ziehen 

Der Anbauplan sollte folgendes festlegen: 
Grund- und Nachdüngung, Bodenbearbei- 
tung, Nachdüngung der Beete, Samen und 
Pllan/.enbedarf, Saat- und Pflanztermine, Be- 
stellung der Beete unter Berücksichtigung von 
Wediselwirtschaft. Frurtitfolge. Zwisdien-und 
MischkuUur. 

Zuniichst fertigt man sidi einen übersidit- 
lichen Plan des Gemüsegartens mit genauem 
Maßstab an und trägt die Reihen- und Pflanz- 
abstiinde (möglichst mit Bleistift) ein. darnit 
der Samen- und Pflanzenbedarf leicht ermit- 
telt werden kann. In ein Heft werden dann 
alle Berechnungen und Maßnahmen für jedes 
Beet und sdiließlich fürdeii gesamten Gemüse- 
garten eingetragen. 

Die erforderlichen Angaben hierfür (Samen- 
bedarf je qm. Abstände, Aussaat- und PHanz- 
monate. Enlwicklungsdauer an Ort und Stelle) 
können der einsdilägigen Literatur entnom- 
men werden. 

Nach Ersdieinen der Samenkataloge werden 
die geeigneten Sorten ausgesucht und die be- 

nötigten Samenmengen in eine Liste eingetra- 
gen. Vorher hat man bereits die Samenmengen 
berechnet, dabei die noch keimfähigen Samen- 
vorräte aus dem letzten Jahr abgezogen, aber 
nur die Hälfte der Restmenge. 

Gleichzeitig gibt man die Düngerbestellung 
auf. Für die Grunddüngung vor der Bestel- 
lung verwendet man am besten einen Humus- 
dünger mit harmonischem Nährstoffverhältnia 
(2. B. Nettolin, 25 kg für 100 qm). Außerdem 
braucht man nodi etwas mineralischen Voll- 
dünger zum Nachdüngen der anspruchsvollen 
Gemüsearten. Sollte das eine oder andere Gar- 
tengerät für die Beetbearbeitune fehlen, so 
sollte es mit besteilt werden 

Damit die Saat audi sicher aulgeht, sollten 
die Samen von Mohrrüben, Petersilie, Spinat, 
Kohl. Erbsen, Bohnen und Gurken gebeizt 
werden. Dafür verwendet man eine Trocken- 
beize auf organisdier Grundlage. Ist mit Bo- 
denschädlingen und mit Gemüsefliegen zu 
rechnen, besdiafft man sich beizeiten ein an- 
erkanntes Mittel gegen diese gefährlichen 
Schädlinge, damit man es vor der Saat aus- 
streuen kann. Besonders bei Mohrrüben, Ra- 
die.schen, Rettich und Zwiebeln. 

Jeder soll das Gemüse anbauen, das er für 
eine gesunde, abwechslungsreiche Kost beet- 
frisch auf den Tisch bringen möchte. Wenn die 
Hausfrau ihre Arbeitskraft nicht redinet, 
spart sie beim Eigenanbau Haushaltsgeld. Da- 
gegen ist jedoch Mehrerzeugung für den Klein- 
verkauf im allgemeinen heute nidit rentabel. 

Konsultation statt Konfrontation 

EWG-Agrarprcisc können nicht gut liingcr einfrieren 

D o Auf- wie die Aijwortung versdiiedcner 
Wiihruiigeii im Vei liiiltnis zum Dollar müssen 
die euiopiiisdien .Staaten in Mitleidenschaft 
Ziehen, die Erweiterung der EWG ist dazu 
engctan, in den USA Besorgnisse aufitommen 
2u lassen. Uundesernührungsministcr ErtI hat 
daher siclierlich sehr gut daran getan, in die 
pSA und nach Neuseeland zu fahren, um sidi 
mit einsdilägigen Gesprächspartnern über die 
an.stehenden Wälirungsfragen und die Pro- 
bleme der EWG-Erweiterung und -Agrarpoli- 
tik zu besprechen. Ober diese beiden Themen 
»pr;ii:h ErtI auch vor dem Agrarausschuß des 
US-Heprüsentantenhauses. 

Dor Minister betonte Ijei allen gegebenen 
Anlässen, unter den Aspeicten der bevorste- 
h»nden EWO-Erweiterung, sei es Iceineswegs 
yon der Bundesregierung gewünscht, eine Art 
konfrontation zwischen Amerika und Europa 
heraufkommen zu sehen. Dagegen sei Bonn 
stets zu Konsultationen über die anstehenden 
Probleme bereit. 

Ruhende Pflanzen wenig gießen 
Bei den meisten Top/pflanzen, die sich an 

einem kühlen PInt: in Ruhe befinden, wie das 
im Winter oft der Fall ist, tuird nur in ßröße- 
ren Abständen gegossen, etwa alle 8 bis 14 
Tage einmal. Jedesmal wird so viel Wasser 
gegeben, daß die Erde ganz durchfeuchtet. 
Selbstverständlich darf das Wasser nidit warm 
sein, es würde sonst unerwünscht das Wachs- 
tum anregen. Kakteen und Dickblattgewächsa 
leiden in der lichtarmen Jahreszelt erst dann 
Wa.isernot, wenn man sie lange vernachlässigt. 
Kaum Wasser bedürfen Geranien oder Pelar- 
gonien, sofern sie fcühl stehen. Fuchsien aU 
holzartige Gewächse brauchen etma* mehr. 
Immergrüne Pflanzen wie Oleander oder 
Myrtt dürfen nie ganz trockene Erde bekom- 
men. 

ErtI war nicht unvorbereitet auf die Reise 
gegangen. Sein Zahlenmaterial machte deut- 
lich, daß sich seit dem Bestehen der EWG die 
amerikanisdien Agrarausfuhren mehr als ver- 
doppelten. Der Minister wies darauf hin, daß 
sich dagegen die US-Agrarausfuhren in die 
EFTA-Lander ohne gemeinsame Agrarpolitik 
kaum verändert hätten und relativ sogar zu- 
rückgegangen wären. 

Eines der widitigsten Ziele der EWG-Agrar- 
politik nannte der Bundesernährungsminister 
die Sidierung des Einkommens der europä- 
ischen und in diesem Rahmen auch der deut- 
schen Landwirtschaft. Unter diesen Aspekten 
mußte sich ErtI deutlich gegen amerikanische 

Vorsciiläge wenden, in der EWG die Getreide- 
preise weiter zu senken. Vor allem bezeidi- 
nete der Minister es als unmöglidi. ein länger- 
fristiges Einfrieren der Agrarpreise hinzuneh- 
men. 

Interesse an loser Düngerkette 
Der Düngemittelabsatz hielt sich Im Herbst 

Im üblichen Rahmen, wobei ein offenbar zu- 
nehmendes Interesse an der losen Dünger- 
kette zu beobaditen ist. Die Umstellung auf 
diese l.ieterform bereitet insbesondere bei 
staubiger Ware wegen des Bedarfs an Spezial- 
wagen bzw. Silotahrzeugen organisatorisdie 
Schwierigkeiten. 

Tiefstand der 
Investitionsfreudigkeit 

Die fnycstitions/rcudifiikeit der landwirt- 
schaftlichen Betriebe ging immer mehr zu- 
rück. Besonders deutlich zeigte sich diese 
Entwicklung 1970/71 Mit 97,9 lag der Index 
der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher 
Produkte (1961162 bis 1962/63 - 100) auf 
einem bisher nicht dagewesenen Tiefstand. 
Gleichzeitig erhöhte sich der Index der 
Einkaufspreise landwirtschaftlicher Be- 
triebsmittel (1962/63 « 100) auf 110,8. Das 
bedeutet eine Öffnung der Preis-Kosten- 
Schere um 12,9^/0 ohne Mehrwertsteuer. 
Mangelnde Investitionsfreudigkeit beruht 
nidit auf vermindertem Bedarf, sondern 
auf der schlechten Ertragslage 

Holland produziert Butter und ißt Margarine 
Deutschlands Verbraucher im EWG-Mittelfeld 

Der inzwischen abgetragene Butterberg hat 
der EWG und den Ministern für Landwirt- 
Bdiaft ihrer sechs Mitgliedstaaten nicht geringe 
Sorgen bereitet. Untersdiiede In der Produk- 
tion und im Verbraudi ließen keinen einfachen 
gemeinsamen Nenner ankommen. So verzehr- 
ten nadi Feststellungen des Bundesernäh- 
rungsministeriums 1968 69 die deutschen Ver- 
braucher durdisdiiiittllch 7 kg Butter, das But- 
ter in großen Mengen produzierende Holland 
dagegen verzehrte pro Kopf nur 2,3 kg Butter, 
dafür aber 18,8 kg Margarine. In der Bundes- 
republik kamen davon 9,9 kg, in Frankreich 
9,1 kg auf den Tisch. Frankreldi verzehrte; 
8,1 kg und Belgien/Luxemburg 8,2 kg Butter. 
I>eutscliland liegt in der EWG also im Mittel- 
fald des Butterverbrauchs. 

AlinUcii lagen 1968'69 die Dinge beim Käse. 
Mit 12,7 kg Pro-Kopf-Verbrauch führen hier 
die Franzosen vor den Italienern mit 9,4 und 
der Bundesrepublik mit 8,4 kg. Es folgen Hol- 
land mit 8,1 und Belgien/Luxembiu-g mit 

6,5 kg. 1970/71 ist der Käseverbrauch nach 
Berechnungen des Bundesernahrungsministe- 
riums auf ciurchschnittlich 10.1 kg je Kopf der 
Bevölkerung gestiegen. Im Durchsdmitt der 
vergangenen zehn Jahre betrug der Anstieg 
jährlicli nur 3 Prozent, von 1969 70 auf 1970'' 
1971 aber 5 Prozent. Vor allem zugenommen 
hat der Verbrauch von Frischkäse eirisdilielS- 
lich Speisequark. Das Bundesernährungsmini- 
sterium führt diese Entwicklung zurüds auf 
den deutlidien Trend zum Verzehr leidit ver- 
daulidier und eiweißreidier Kosten. Außerdem 
haben sich Millionen von Urlaubern im Aus- 
land mit landesüblldien Käsespezialitäten ver- 
traut gemacht und sie in den heimischen Ma- 
genfahrplan aufgenommen. 

Mehr Winterfrüchte angebaut 
Nach Angaben der betriebs- und markt- 

wirtschaftlichen Beriditerstatter wurden die 
Anbauflächen von Winterfrüchten in diesem 
Jahr zum Teil wieder spürbar ausgedehnt. Am 

stärksten ist die Zunahme bei Winterraps urid 
Wintergerste mit jeweils 11 Prozent. Dl« 
Winterweizenfläche ist vermutlich um 4 Pro- 
rent größer als die Emtefläche 1971. 

Wehrdienst in Raten 
Für wehrpflichtige Landwirte wird sidi dem- 

nächst die Möglichkeit ergeben, den Wehr- 
dienst abschnittsweise in den für sie arbeits- 
armen Jahreszeiten abzuleisten, wenn sie für 
die Erhaltung des eigenen oder elterlichen Be- 
triebes unentbehrlich sind. 

Kritische Situation 
in Konservenindustrie 

In Brüssel hat Staatssekretär Dr. Griesau 
mit Nadidruck auf die kritisdie Situation der 
deutschen Konservenindustrie hingewiesen 
und Abhilfe verlangt. Die Liberalisierung des 
Konservenmarktes wurde iii der Bundesrepu- 
blik strikt durchgeführt. Die Einfuhr von Kon- 
serven wird nicht behindert. Dagegen wird 
der Export deutsdier Konserven in andere 
EWG-Länder zum Teil sehr stark behindert. 
Die EWG erwägt entsprechende Verfahren zur 
Be.'.eitigung dieser Wettbewerbsbehinderun- 
gen. 
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Streifendienst per Hubschrauber 

Wachsames Auge aus der Luft schreckt Kriminelle ah 

Miä'n 

Iraum vom eigenen Auto 
Der Arbeiter Robert Wittle In den Auto- 

werken Vauxhall In Watford (England) wurde 
fristlos entlassen und muß sidi demnächst vor 
Geridit verantworten. Robert Wittl« träumte 
vom eigenen Auto und während langer Zelt 
Stahl er Einzelteile für Einzelteile aus der 
t'abrik und nahm sie am Feierabend mit nach 
Hause. Schließlich hatte er so viele Einzeltelle 
gestohlen, daß er zu viele von ihnen besaß 
und die überflüssigen Teile wieder heimlich 
In die Fabrik zurückbradite Die« wurde Ihm 
lum Verhängnis, denn man erwischte Ihn, wie 
•r unter seiner Jadce ein Einzelteil hervorzug 
und es auf die Werkbank legte 

Kriminellen und Demonstranten bekommt 
in den USA die Vogelperspektive nicht. Seit 
die Polizei In die Luft gegangen ist, sind die 
Straßen in den Großstädten seh' viel ruhiger 
geworden. Mit Helikoptern ausgerüstete „flie- 
gende Brigaden" sind die letzte - und teuerste 
Waffe gegen Gewalt in der City. 

Im Frühjahr 1971 begann man in einigen 
US-Großstädten damit, die Hubsdirauber- 
staffeln im Streifendienst einzusetzen. Die Ak- 
tion lief naturgemäß nur langsam an, da nicht 
jeder Polizist einfach aus dem Einsatzwagen 
ins Flugzeug umsteigen kann. Sowohl die An- 
schaffung des kostspieligen Geräts - für Jeden 
einzelnen Polizeihubschrauber könnt« man 
hundert gewöhnliche Einsatzwagen kaufen - 
wi» audi die Ausbildung von Piloten und Be- 
satzung braudite Ihre Zeit. 

Mittlerwelle scheint jedoch dia Redmung 
der Polizeistrategen aufgegangen zu sein. Der 
vergleichsweise ruhige Sommer 1971 in der 
Hauptstadt Washington beispielsweise wird 

Wie Sie an die Tür klopfen ... 
gibt Einbilde in Ihren Charakter; drum seien Sie vorsichtig 

Viele Menschen verderben sich ihre Chan- 
cen des Glücks und Erfolgs In Liebe und Be- 
ruf durdi die Tatsache, daß sie anderen Per- 
sonen ungewollt Einblicke in ihren Charakter 
ünd ihre Wesensart gestatten. Um die unfrei- 
willige Enthüllungen der Seele zu verhindern, 
rnuß man sich - nach Ansicht des französischen 
Psychologen Dr. Michel Gilles - nicht zuletzt 
mit „Zehn Bedeutungsregeln des An-die-Tür- 
Kliipfens" vertraut madien: 

1. Klopfen an die Tür mit ruhigen, rhyth- 
misch ausgewogenen Einzelschlägen: vorslch- 

Mifl Schwiegermutter 
Pit Hardy aus Brighton In England gedachte 

seine verwitwete Schwiegermutter auf huma- 
ne Art von seinem häuslichen Herd zu ent- 
^M'nen. Möglichst fern. Also schrieb er eine 
Flaschenpost im Namen der quicklebendigen 
iFimfzigerln. Um die Chancen zu vergrößern. 
Si hrieb er Im Absender kurzerhand „Miß" an- 
stelle von „Mrs.". Die Flasdie wurde an der 
Krnnzöslschen Küste gefunden und ihre Bot- 
schaft in einer Zeitung veröffentlicht. Der Er- 
fi)lc! war verblüffend. Die ..Miß" bekam un- 
ziihiige Heiratsnngebote. Vergnügt teilte sie 
die Ergüsse romantischer Franzosen mit ihrer 
Tochter Binny - jener, die mit Pit Hardy ver- 
heiratet war. Jetzt hat Binny die Scheidung 
von Pit singereicht - um einen Franzosen zu 
ehelichen. Die Schwiegermutter entschied sicli 
ebenfalls für einen der Kandidaten. Mutter 
und Tochter sind in Frankreich wieder ver- 
eint. 

hauptsächlich auf das wadisnme Auge vom 
Himmel zurückgeführt. Dabei hat sidi gezeigt, 
daß allein der psychologische Faktor der Luft- 
überwachung viele Kriminelle ab.sdireckt. 
Einige spektakuläre, von lokalen Fernseh- 
stationen live übertragene Verbrecherjagden 
haben manchen potentiellen Täter nachdenk- 
lich gemacht. 

Für den Einsatz sind die wendigen Hub- 
schrauber bestens ausgerüstet. Vier Stunden 
lang können die Polizisten wie der Bussard 
die Maus das Treiben Im Häusergewülil unter 
sich beobachten, ehe wieder aufgetankt wer- 

tiger, besonnener, ordnungsliebender Charak- 
ter. 

2. Klopfen mit wenigen Einzelschlägen, die 
durch verhältnismäßig lange Zeitabstände ge- 
trennt sind: fauler oder schüditerner Charak- 
ter. 

3. Trommeln einer regelrechten Serie von 
Schlägen („Maschinengewehr-Garbe"): drauf- 
gängerisch, wenig Skrupel und Angstgefühl, 
im schlimmsten Falle ein Heuchler. 

4. „Maschinengewehr-Garben", die sich In 
kurzen Zeitabständen folgen leidenschaftlich, 
hitzig, temperamentvoll. 

5. Schwache Schläger Sdiüchternheit, Man- 
gel an Selbstvertrauen, Minderwertigkeits- 
gefühle. 

6. Starke Schlüge: gewisse Grobheit, derb 
unter Umständen brutal. 

7. Mit dem Knöcheln des gekrümmten 
Zeige- und Mittelfingers gemeinsam anklop- 
fen: höfliches Wesen. Ordnungsliebe oft bis 
zur Manie gesteigert. 

8. Mit den vier Knöcheii. des Zeige-, Mittel-. 
Ring- und kleinen Fingers gemeinsam an- 
klopfen: sich innerlich seihst Mut machen, an 
dem es nach außen fehlt. 

9. Mit der Faust gegen die Tür ballern 
herrschsüchtig, autoritär, eingebildet auf die 
eigene Kraft. 

10. Klopfen mit der Handlladie gegen dii 
Tür: gutmütiger, ausgesprochen sanfter Cha- 
rakter, der überall Freunde gewinnt. 

Und nun beherzigen Sie diese zehn Bedeu- 
tungsregeln, wenn Sie sidi vielleidit dem- 
nächst um einen neuen Posten bewerben. 

Emanzipation 
Fortschrittliche Damen der Londoner Ge- 

sellschaft gründeten einen Club der Pfeifen« 
raucherinnen. Die Mitglieder sind verpflichtet, 
im Familienkreis und In der öfTentlichkelt 
ausschließlich Pfeife zu rauchen. „Die Pfeife 
ist das letzte Symbol überlebter männlicher 
Vorrechte", erklärte die Clubvorsitzende, Mrs. 
Wyndham. ».Wir mfissen deshalb alles tun. um 
dieses Symbol zu entwerten." 

den muü. Die Musi:hinen haben superstarke 
r^utsprccher, mit deren Hilfe „von oben her- 
ab" ein kräftiges Wort in jeden Winkel der 
Stadt gesprochen werden kann Speziallampen, 
die in einschlägigen Kreisen bereits als „Nadit- 
sonne" apostrophiert werden, können finstere 
Gassen in Sokundonschnelle in gleißende« 
Licht tauchen. 

Die übliche Flughöhe der Polizeihubsdirau- 
ber beträgt 150 bis 200 Meter. Das ist in den 
meisten US-Städten ausreichend, um einer- 
seits nicht den Wolkenkratzern ins Gehege 
zu kommen und andererseits doch noch die 
Vorgänge auf der Erde wirksam kontrollieren 
zu können. Anders als In der Bundesrepublik, 
wo Polizeihubsdirauber nur für besondere 
Fälle gezielt eingesetzt werden, soll der Pa- 
trouillendienst mit dem Kubsdirauber in den 
USA bald ebenso selbstverständlidi sein, wie 
vor einigen Jahren nodi der alltägliche Strel- 
fengang im Revier. 

Die Kurz^^eschichtc | 

Glücklich geschieden 
Krrrrrriiiiicks machte das Telefon. 
Redakteur Timmermann hob ab. Seine 

Stimme hatte genau den sozusagen radioakti- 
ven Supermanns-Ton, den man von einem 
Redakteur der „Modemen Zelt" erwarten 
konnte. „Hier Redaktion .Moderne Zeit'", ge- 
stand er Swingend. _Timmermann am Appa- 
rat." 

Damenstimme. Happy. Uberströmend. 
„Hier Tiziane Hammer. Sagen Sie mal, Herr 

Timmermann Könnten Sie mir vielleicht ver- 
raten, weldier herrliche Mensch von Ihrer 
Zeitung auf die Idee kam. die neue Rubrik 
zu eröffnen?" 

„Welche neue Rubrik?" 
„Die In Ihrem Familieninseratenteil. Bi» 

Jetzt hatten Sie immer nur Geburten, Heira- 
ten und Sterbefälle. Und Jetzt haben Sie auch 
die Rubrik Scheidungen. Wer war das bitte?* 

„Ich!" sagte Herr Timmermann sdilidit. 
„Dann möchte Ich Ihnen danken", sagte die 

Damenstimme tubelnd wie eine Dorfsdiwalbe 
aus Österreich „Sie haben da eine edit» 
Marktlücke erkannt. Bei dem Anfall an Schei- 
dungen heutzutage kann man sich kaum noch 

IVInkahrcs Taiisrhgcschäft 
In der Madrider Zeitschrift „ABC" war un» 

länpsl folgendes Inserat zu lesen: „Biete sehr 
schöne Gruft auf dem Friedlio/ San Martina 
gegen guterhaltencs Fernsehgerät einschließ- 
lich Antenne." 

auf dem Laufenden halten, wenn man sich 
darauf verläßt, daß es sich 'rumspricht. Sie 
werden sich vor Scheidungsinserenten kaum 
retten können. Übrigens: Die allererste, die 
ihre Scheidung in Ihrer Zeitung veröfTent- 
lichte. war ich " 

Timmermann hordite auf. „Das ist ja faszi- 
nierend! Ihr Scheidungsinserat haben wir 
nämlich als Testballon gedrudct sozusagen. 
Welches Echo hatten Sie?" 

„Ein sagenhaftes Mein Mann ist ziemlich 
bekannt" 

„Was verstehen Sie unter sagenhaft?" 
„Ich bekam hundertfünfzig Glückwunsch- 

schreiben, 90 Blumensträuße und 30mal die 
Sdiallpiatte mit dem Lied; ,So ein Tag, so 
wundersdiön wie heute'." Mia Jerti 

Heute wieder großer Tag 

der kleinen Quelle-Preise! 

200 Damenitieider 
modische Farben u. Formen, 

pflegeleichte Qualitäten, 
Gr, 34-50 

39.- 

50 Damen- 
Haus-Anzüge 
Trev. Schurwolle, 

Fb aubergine, braun, rost, 
Gr. 36-44 

39.- 

300 Damen - Mäntel 
Kammgarn, verschiedene 

Farben. Gr. 42 — 50 

79.- 

200 Damen-Pullover 
Acryl, 1 1 Arm 

Gr. 40 - 46 

10.- 

1000 Damen- 

Nachthemden 
Perlon-Velour oder Satin, In 

vielen Farben und Dessins 

15.- 

2000 Damen- 
Schlüpfer 

Baumwolle, Ig. Bein 
Gr. 42 - 52 

100 Herren-Jeans 
Baumwolle angerauht, 

modische Dessins, 
ausgestellte Fußweite 

18.- 

200 Herren-Hosen 
aktuelle Farben, 

verschiedene Qualitäten, 
in vielen Größen 

19.- 

300 Kna. u. Md. 

Fein - Cordhosen 
verschiedene Farben, 

Gr. 104 - 164 

10.- 

500 Kinder-Pullover 
aktuelle Farben und Dessins, 

alle Größen 

10.- 

300 Paar 

Damen-Handschuhe 
Plüsch Cosyform 

8.- 

200 Diwandecken 
Handwebart, mod. Farben. 

Gr. ca. 140'240 

15.- 

2000 Paar 

Damen - Strümpfe 
Nahtlos, 20 o. 30 den 

0.50 

5000 Damen- 
Strumpfhosen 
•modisch gemustert, 

alle Größen 

1.50 

500 Haustuch- 
Bettücher 

vollfarbig. Kräftige Aussteuer- 
qualität Gr. 150/250 

200 Schlafdecken 
Acryl, buntgemustert 

Gr. 150/200 

20.- 

500 Damen und 

Herren - Pullover 
hochgeschlossen o. Roll- 

kragen, Acryl o. Wolle, 1/1 Arm 

15.- 

100 Herren - Blazer 
Trev. Schurwolle, Fb. blau o. 

braun, modische Formen 

59.- 

Quelle 

Warenhaus 

Darmstadt 
Am Ludwigplatz 

Telefon (0 61 51) 2 60 01 
Samstag, d«n S. 1. 1972, 

FamJllaiMlnkauistag 
Ua 18.00 Uhr gadtfiM« 



Schnellboote in hoher Fahrt während einer Verbandsübung. Schnellboote der „Zobel"-Kias»e nach ihrer Vmrüatung. u. *. aul neue Feuerleitanlageo. 

Vollgepackt 

Duif Töchsi^ik 

Die Schnellboote der Bundesmarine / Von W. Carstens 

Die IJundcsmarinc wird ab 1073 üher sehr starke Sihncllboole 
zur Erfüllung ihres Auflraßes vorfÜRcn. 

„Oie IMarincriistuiiK für die Mille der 70er .lahre tendiert zu 
einer Konthination kleinerer kampfstarker und modern bewaff- 
neter schwimmender Finheiten und landßestützter Marineflie- 
Rer-Finbeiten." Diese Verlaulbarune der Marinefübrung wurde 
vor einiger Zeit gegeben. lOinen wiehligen I'Iatz unter den klei- 
neren kampfstarken und modern bewaffneten srbwimmenden 
Finheiten nehmen die Scbnellboote ein. 

„Die Marine hat den Auftrag, feindliche Seestreitkräfte in 
beweglich geführten Operationen mit Schwerpunkt in der Ost- 
see zu bekämpfen, die Seeflanke der Bundesrepublik von See 
her zu schützen und ihren Beitrag zur Verteidigung der Ostsee- 
zugänge zu leisten." So formuliert das Verteidigungsweißhuch 
1070. 

Nur noch 313 Kilometer Küste erstrecken sich von der Lü- 
becker Bucht zur Flensburger Förde. Wenig ostwärts von I.ü- 
beck gleiten die Ausläufer einer Demarkationslinie, die härter 
ist als jede Grenze, in Form von Stacheldraht und anderem 
Sperrmaterial in das Wasser der Ostsee ... 

Schnellboote des 7. Schnellhootgescliu aurrs 
„liegen" im Päckchen um den Tender 

„Neckar". 

samtleislung von 12ÜOO PS. die ihnen eint 
Geschwindigkeit von rund 40 Knoten geben, 
Bewaffnet sind die Boote mit vier Toiprdo- 
rohren und zwei 4-cm-Kanoncn. 

Die Boote der Klasse 142 sind eine Weiter- 
entwicklung. Sie unterscheiden sich .schon 
äußerlich durch eine elegantere Brückenform 
und durch eine auf dem ^Tast unter einer 
Kuppel befindliche moderne I-Vuerleitanlag^ 
Sie sind mit drahtgelenkten Torpedos und 
zwei radargesteuerten 4-cm-Kanoncn zur Be« 
kiimpfung von See- und I.uftzielen bewaffnet. 

Die Boote der Klasse 14H - sie weiden in 
Frankreich bestellt - unterscheiden sich vor 
allem in der Bewaffnung und in der elektro- 
nischen Ausrüstung. Sie verfügen neben Tor« 
pedos über eine 4-cm- und eine 7.6-cm-Kap.one 
und über den Flugkörper MM 

Schießübungen mit einer 40-mm-I.70-Kanone 
während eines Manövers, 

zu dem bestmöglichen Zusammenwirken zu 
kommen. Bester Schutz der Schnellboote ist - 
trotz Radar - das Überraschung.smoment, ihre 
Kleinheit und ihre Gesdiwindigkeit. Mit höch- 
ster Geschwindigkeit greifen sie an, schießen 
ihre Torpedos ab und verschwinden wieder 
wie ein Spuk in der Nacht. 

., das oben gerade rausguckt" 
Schnellboote haben eine Länge von weniger 

als 5U Metern, eine Breite um die 7 Meter und 
einen Tiefgang von knapp 2,50 Meter. Ihre vier 
Dieselmotoren geben ihnen eine Gesdiwindig- 
keit von rund 40 Knoten (das sind ca. 72 km h). 
pie Besatzung besteht aus rund 40 Mann. 
Schnellboote sind keine „Musikdampfer", aber 
auch keine „dicken Pötte". Sie sind bis zum 
letzten Quadratmillimeter vollgepackt mit 
Technik. Das Leben an Bord ist hart und for- 
dert einen ganzen Mann. Große physische An- 
forderungen werden an den Schnellbootmann 
gestellt. Während des Einsatzes - und hier 
findet jede Fahrt unter einsatzmiißigcn Be- 
dingungen statt - gibt es keine Uuhemöglich- 
keit, keine Möglichkeit der Ablösung, und sel- 
ten wild das Zeug trocken. Wie sagte der 
junge Matrose nach seinen ersten Fahrten: 
«Ein Schnellboot ist ein Unterwasserfahrzeug, 
aas oben gerade rausguckt!" Schnellbootmann 
»ein heißt durch und durch Seemann aus Lust 
Vnd Berufung sein - sonst paßt er nicht an 
Bord und schon Kar nicht in die Crew. Denn 

Schnellboote sind 
eine ausgespro- 
chen taktische An- 
gi-iffswaffe. wenn- 
gleich sie operativ 
gesehen als reine 

Verteidigungs- 
waffe von großer 
Wirksamkeit an- 
gesehen werden 
müssen. 

Die Schnellboot- 
flottille der deut- 

BUf einem SchneUDooi sehen Marine be- 
steht aus vier Ge- 
schwadern zu je 

zehn Booten. A.le vier Geschwader liegen in 
der Ostsee. Zu jedem Geschwader gehört min- 
destens ein Tender, der sdiwimmender Stütz- 
punkt ist. Der Tender ist in vollem Sinne des 
Wortes „Mutterschiff": Er ist auf See ..Ka- 
serne" und Versorger, er verfügt über Werk- 
stätten, Verpflegung, Munition und Kraftstoff- 
vorräte. Allerdings geht die „Betreuung" nicht 
soweit, daß etwa unmittelbar nach dem An- 

„MM 38" und „A6IS": das Modernste vom Mosäsinen 
Der französisclie Schiff-Sciiiff-Flugkörper 

„MM 38" - die militärische Bezeichnung für 
das, was der Laie „Rakete" nennt - geht auf 
die deutsch-französische Gemeinschaftsent- 
wicklung des Luft-Schiff-Fiugkörpers „Cor- 
moran" zurück. Er ist jenen sowjetischen 
Flugkörpern mindestens ebenbürtig wenn 
nicht gar überlegen, die 1967 erstmals bekannt 
wurden, als die Ägypter im Mittelmeer einen 
israelischen Zerstörer versenkten. „MM 38" 
hat eine Reichweite von rund 38 Kilometern 
und eine Geschwindigkeit von etwas unter 
1 Mach, verfügt über zwei Flüssigkeitstrieb- 
werke und hält eine Flugbahn 2-3 Meter über 
der Wasseroberfläche; damit aber kann der 
Flugkörper praktisch kaum erkannt oder von 
einer Abwehrwaffe erreicht werden. Er besitzt 
ein Trägheitsnavigationssystem, das die beim 
Start vorgegebene Richtung einhält, und wird 
dann mittels Radar automatisch in das Ziel 
gesteuert. Die 7,6-cm-Kanone hat eine Feuer- 
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= Der Schattenriß zeigt den neuen Schnellboot-Typ der Marine: S-148. Auf dem Vorschiff E 
= ist das 76-mm-Geschütz zu erkennen, hinter dem Brückenaufbau die Starter für die Flug- = 
= körper „Exocet" und ein 40-mm-Geschütz am Heck. Die 250 Tonnen großen Boote er- s 
E reichen eine Geschwindigkeit von rund 38 Knoten. Der Zulauf von 20 Booten dieses | 
i Typs beginnt im Jahr 1S73. | 
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geschwindigkeit von 80 Schuß in der Minute 
und eine Reichweite von rund 10 000 Metern. 

Schließlich werden ab Mitte 1976 die Boote 
der Klasse M 143 geliefert werden; dieses 
Programm umfaßt zehn Boote. Diese Neu- 
bauten werden zur Angieichung an die bereits 
in Frankreich in Auftrag gegebenen zwanzig 
Boote der Klasse 148 mit den Flugkörper- 
anlagen ..MM 38" ausgerüstet. Darüber hin- 
aus sind die Schnellboote, die etwa 360 t ver- 
drängen und eine Geschwindigkeit von 38 
Knoten erreichen, die sie über einen längerer» 
Zeitraum durchhalten können, mit zwei 
7,6-cm-Kanonen und mit drahtgelenkten Tor» 
pedos bewaffnet. Sie verfügen weiterhin über 
eine verstärkte elektronische Ausrüstung, 
über das „Automatisierte Gefechts- und In- 
formationssystem" (AGIS). Damit wird ab 
1976 die Marine über die kampfstärksten 
Schnellboote verfügen, die es überhaupt in 
einer Marine gibt. 

Die Aufgabe, die Ostseezugange und diesen 
wesentlichen Teil der Nordflanke im strate* 
gisch wichtigen Raum der dänischen Inselrt 
und Schleswig-Holsteins gegen einen mög- 
lichen zahlenmäßig überlegenen Feind zu ver- 
teidigen, erfordert ein enges Zusammenwir- 
ken mit den verbündeten Seestreitkräften in 
der NATO. 

Eine kameradschaftliche Brücke 
Mit den Kameraden der Schnellboote ande- 

rer Marinen - und insbesondere mit den 
Dänen und Norwegern - bestehen beste und 
vertrauensvolle menschliche Beziehungen zwi- 
schen allen Dienstgraden. Freundschaftsbe- 
suche, gemeinsame Manöver und das Wissen 
um die Härte des Lebens der Schnellboot- 
männer haben diese kameradschaftliche 
Brücke geschlagen. 

Es sind Männer, die in unsere Zeit passen: 
keine Träumer, und doch Romantiker, ausge- 
zeichnete Seeleute und ebenso gute Techniker. 

legen eines Schnellbootes eine „Betriebskom- 
panie" das Boot zur Überholung übernimmt. 
Da müssen die Schnellbootmiinner - und war 
die Fahrt noch so hart und noch so lang - 
selber heran, um das Boot sofort wieder klar 
zu machen, ehe sie selbst zur Ruhe kommen: 
Es ist „ihr" Boot! 

Die Schnclibootflottille der Bundc.smarine 
ist in der Modernisierung begriffen. Die Klas- 
sen 140 141 werden ab Mitte 1973 durch die 
zwanzig in Frankreich liestellten Boote der 
Klas.se 148, die bereits über Flugkörper ver- 
fügen, ersetzt und ab 1976 durch zehn Boote 
der Klasse 143 - hier handelt es sich um eine 
deutsche Konstruktion die eine stärkere Be- 
waffnung haben werden. Die zehn Boote der 
Klasse 142 („Zobel"-Klassc) werden umge- 
rüstet und modernisiert. 

Die Boote der Klasse 140 141 sind in den 
.Tahron von 1957-1961 gebaut worden. Sie ver- 
fügen über vier Dieselmotoren mit einer Ge- 

Dunkie Nacht liegt über der See. Nur sprü- 
hende, phosphoreszierende Gischt verrät das 
lang und flach durch die kurzen, harten Wellen 
brau.sende Boot. In seiner geballten Kraft 
erinnert es an eine Raubkatze im Sprung: ein 
ScMiellboot der Bundesmarine auf einer der 
zahllosen Übungen im nächtlichen Verbands- 
fahren. Schnellboote operieren immer im Ver- 
band. Sie haben eine eigene Art von „Rudel- 
Taktik" entwickelt. Das erfordert, ijcsondcrs 
nachts, eine ausgezeichnete Fahrdisziplin, um 

hier muß einer für den anderen stehen. Schön- 
wetter-Amateure sollen daheim bleiben. An- 
geber versagen. 
Tender: Kaserne und Versorger 
Die westliche und mittlere Ostsee ist ein 

ßeradezu ideales Einsatzgebiet für Schnell- 
boote. Wie eine vorgeschobene Bastion liegt 
da die dünische Insel Bornholm. Die anderen 
dänischen Inseln sperren zwischen der schles- 
wig-holsteinischen und der schwedischen 

Küste die Durch- 
gänge zur Nord- 
see: Sund. Großer 
Belt und Kleiner 
Bclt. Zwischen den 
Inseln können 
Boote immer wie- 
der ausweichen, 
sich schnell zu- 
rückziehen, um 
überraschend für 
einen Angriff vor- 
zuprellen. 

Wir suchen 7ur sofortigen Einstellung: 

2 Maschinenschlosser u. 

1 Außendienst-Monteur 
für Gabelstapler 
KURZ KG - GABELSTAPLER-CENTER 
607 i-angen. Liebigstraße 33 
Telefon 2 27 27 oder 2 3913 

LKW-Fahrer 
Führerschein Klasse 2 
für 3-Achsen-Klpper bei übertariflichem 
Lohn in Dauerstellung für sofort gesucht. 
Möbl Zimmer kann gestellt werden. 

Hch. Sehring 8. u. Sohn 
Bagger- und Raupenbetrleb 
607 Langen. Rheinstraße 8-10 
Telefon 2 35 45 

Suchen Sie eine 

{(fisenfeste Dauerstellung 

als Fahrer 
mit Führerschein Klasse III. dann melden 
Sie sich noch heute bei uns. 
Wir bieten überdurchschnittlichen Lohn, 
selbstsländ. Arbeiten, gutes Betriebsklima, 
5-Tage-Woche. 

Franz Streb & Co. oHG 
Bahnamtliche Spedition 
Neu-Isenburg, Löwengasse 
Telefon 0 61 02 / 3 60 56 

Ehepaar für nebenberufliche 
Hausbesorgersteile 
gesucht, für Neubau mit 20 Wohnungen 
und 2 Läden im Zentraum Langens. 

Heimfinanz GmbH 
6 Frankfurt am Main, Schillerstraße 31 
Telefon (06 11) 28 05 76 / 28 40 32 

Suche 
Buchhalter 
für einige Stunden pro Monat. Zelt nach 
Vereinbarung. 

SOPLAK 
Langen, Westendstr. 12 — 16, Tel. 27 04 

Tüchtige 
Buchhalterin 

für halbe Tage bei gutem Lohn gesucht. 

Kaufhaus HILL 
Langen, Lutherplatz 

Wir sind der Zweigbetrieb eines bedeutenden Betonwerkes. Un- 
sere Produktion ist In winterfesten großräumigen Gebäuden un- 
tergebracht. 
Um unsere Anlagen stets betriebsklar zu hallen, suchen wir einen 

Betriebsschlosser 

Betriebselektriker 

Betriebsmaurer 
und außerdem für unseren modernen Fuhrpark einen 

Kraftfahrer, Kl. II 
Dem Tüchtigen und Verantwortungsbewußten bietet sich hier eine 
Dauerstellung, die ihm außerhalb aller Routine ein großes Maß 
an Freiheit läßt. 
Bitte rufen Sie an und vereinbaren Sie einen Termin. 

Betonwerke Wensauer 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Straße 22, Telefon 06103/66088 

Trauerdrucksadien 7 
Budidrnckerei Kühn 

Wenn Sie auf einen 

Büroberuf umsatteln wollen... 
... nutzen Sie die Chance 

für einen neuen Start in eine gesicherte Zukunft. 
Wir bilden 

Damen bis Mitte 30 
? an einfachen Buchungsmaschinen aus, 

auch wenn sie Iteine kaufmännischen Vorkenntnisse haben. 
Ausreichende Gelegenheit zur Einarbeitung sichern wir zu. 

^ Die Bezahlung ist j^eitgemäß und leistungsgerecht. 
~ ^ Die Sozialleistungen unseres Hauses sind vorbildlich. 

® Richten Sie Ihre Bewerbung mit Lebenslauf 
und Zeugnisabschriften bitte an unsere Personalabteilung. 

muM 
HESSISCHE LANDESBANK 

•GIROZENTRALF- 
6000 Frankfurt a M 1, Junghofslr 26, Postfach 3288 Toi 2 86 41 

Wir sudien als 

NEBENBESCIlSFTIGtlNG 

Telefonistin 

für Tag- und Spätschidit 

Arbeitszeit nach Vereinbarung. 

Angebote bitte unter Oft.-Nr. 32 

an die Langener Zeitung 

Wir sind ein expandierendes Unternehmen der Textil- 
branche und suchen zum 1. 3. 1972 oder sofort mehrere 

Lagerarbeiter 
für leichte und saubere Lagerarbeiten. 

IVlitarbeiterinnen 
zum Zusammenstellen von Lieferungen in unserer Ver- 
sandabteilung. 
Wir bieten: Gutes Betriebsklima, überdurchschnittliche 
Bezahlung und Aufstiegsmöglichkeiten Im Rahmen un- 
seres Unternehmens. 
Bitte rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns, damit 
wir einen Termin für ein Gespräch vereinbaren können. 

Washington DEE CEE 
FALK INTERFASHION GMBH 

6079 Sprendlingen, Maybachstr. 24, Tel. 06103 62095-6 

Zuverlässigen 
Kraftfahrer 

gesucht für 3-to-LKW. 

GLASBEARBEITUNG 

Peter Horn 
Langen, Hügelstraße 12, Tel. 22103 

COMTA baut (tualitat 
COMTA baut wirtschaftlich und srhnril 

COMTA Ist führend im Fertigbau. 
Wohnhäuser, Schulen, Kindertagesstätten, Hallen, 
Parkhäus<'r. Einkaufszentren und Industrieanlagen 

gehören zu unserem Programm 
Beteiligen Sie sic+i an unserem Erfolg. 

In unserem Hauptmagazin in Neu-Isenburg findet 
ein zuverlä.ssiger, schreibgewandter 

Magaziner 
für dir Materialannahme und -ausgäbe 

eine verantwortungsvolle, angenehme Wauerstelhmg. * ~ 

COMTA bietet Ihnen die attraktiven 
Bedingungen und sozialen Leistungen eines Groß- 

unternehmens mit mehr als 800 Mitarbeitern. 
Sprechen Sie mit Herrn Heinze 

(Tel. 061 02 4 4fi 04) oder schreiben Sie an uns. 

CdmIA 
FEFmCBAU GMBH 

6078 Neu-Isenburg, Babnhofstr.333 

Für unser Verkaufsbüro Mörfelden suchen 
wir 

Frischdienst-Reisende 
auch weiblich 

Bitte rufen Sie Herrn Gehlen unle. 
0 61 05 / 20 06 an. 

Nölke & Co 
Gut Friedrichshof 

t Verbilligte ! 
Transporte und 

Umzüge 
iederteit - Tel. 2 13 23 

Dringsnd 
AUSHILFSFAHRER 
gesucht. 

Telefon 0 61 02 / 3 60 56 

Wir stellen zum 1. Februar 1972 oder später 

Steno- und Phonosekretärinnen 
mit guter Maschinenschreibfertigkeit ein. 
Als Behörde bieten wir krisenfeste Daueritellung bei lel- 
stungsgerediter Bezahlung nach dem Bundesangestelltentaril 
— Sdireibkräfte Im Alter zwischen 18 und 28 Lebensjahren 
erhalten übertariflidie Zuschläge —, beste Sozialleistungen 
(Kinderzuschlag ab 1. Kind), zusätzliche Altersversorgung, 
tarifvertraglich gesicherte Weihnachtszuwendung und verbil- 
ligtes Mittagessen (z. Z. DM —,90). 
Wir art>eiten 42 Wodienstunden bei gleitender Arbeitszeit, 
erforderlidie Überstunden werden tjezahlt. 
Senden Sie Ihre Bewerbung mit Unterlagen ül>er den beruf- 
lichen Werdegang mit einem Lichtbild an 

Kommunales Gebietsrechenzentrum 
Frankfurt am Main 
— Körperschaft des öffentlichen Rechts — 
6 Frankfurt am Main, Goethestrafle 27 
TeL: 2168/218 
Umzug im 1. Halbjahr 19T2 in die Burostadt Frankfurt am 
Main-Niederrad mit genügend Parkplätzen und guter Zug- 
verbindung. 

Für die Zeit vom 27.1. - 10. 2. 72 suche Ich 
1 Sekretärin 

als Urlaubsvertretung für halbe Tage oder 
stundenweise. 

Dipl.-Ing. H. Gossen 
Langen, Bahnstraße 101 
Telefon 2 35 65 

103 

Für unser Altpapierlager suchen wir per 
sofort eine 

Halbtagskraft 
evtl. Rentner (mSnnllch) 

Leichte Arbeit und gute Bezahlung. 
Bitte rufen Sie uns an unter der Nr. 7807 
Langen. 

KARL GRONEMEYER KG 
SpeziaMrucfcerai 
6070 Langen/Hessen 
Mörfeldar Landstraße 35 
Telefon 78 07 

EUROPAS GRDSSTER EINKAUFSVERBAND 
für Eisenwaren, Hausrat, Glas/Porzellan, Heiz-, Koch- und 

Elektrog roßgeräte 
Wir haben unser neues Lager in Mörfelden am 3. Januar in 
Betrieb genommen und suchen für sofort oder später weitere 

Arbeitskräfte: 

Stenokontoristinnen Kraftfahrer Kl. 2+3 

Telefonistinnen Gabelstaplerfahrer 
(Femschreiberinnen) Lageristen 

Elektriker mit Fachkenntnissen 

Fachkräfte 
für Wareneingang Eisenwaren, Hausrat, Glas / Porzellan 
Sie können sich jederzeit über das moderne Lager und die 

gebotenen sozialen Leistungen informieren. 
Persönliche Bewerbungen erbitten wir von Montag, 10. 1., bis 
Freitag, 14. 1., von 8-18 Uhr. Anmeldung im Sekretariat. 

Nordsüd-Nürnberger Bund 
GroBeinIcaufsverband eGmbH 

6082 Mörfelden - Hessenring (Industriegelände) 
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Siiffrnfje macht die Frisur 
viel länger haltbar 

gibt dem Haar 
Griff und Brillam 

L'OREAL 

FRISEUSE 
gesucht, Lohn nach Vereinbarung. 

SALON SCHWEINHARDT 
HAARKOSMETIK 
Langen, Lerchgasse 7, Telefon 2 93 48 

AUS MEINEM ANGEBOT; 
Zur Miete: 
1-Zi, modern möbliert, mit Vollbad 

und Kochnische, in Egelsbach 150,— DM 
1-Zi-App. m, einger. Kochnische, 

Teppichb. e(c, m Langen ab 245,— DM 
2-Zi-Whg. in Langen 420,- DM 
4-Zi-Whg. m. Balkon etc, 100 qm, 

In Egelsbach 550,— DM 
4-ZI-Whg. m. olf. Kamin, Sauna etc., 

136 qm, in Odenthal 600,- DM 
4-ZI.-Whg., gr. Balkon, 2 Bnder etc., 

112 qm, in Neu-Isenburg 720,- DM 
Haus z. M , 6 Zi., einger. Kü m. 

Geschirrspüler, 2 WCs, Teppich- 
u. Parkettboden. Garage, 
146 qm, in Heusenstamm 900,- DM 

Zum Kauf: 
1 Reihenhaus in Langen, 4 Zi.. Hobbyraum, 

Kü., Bad, WC extra etc. 135 000,— DM 
1 Luxus-Bungalow mit Schwimmhalle etc., 

Gräfenhausen. Neubau 320 000.— DM 
1 2-Fam.-Wohnhaus, Neubau, je 3 Zi.. Ku . 

Bad, in Langen 280 000.— DM 
1 Koml.-Bungalow in Erzhausen 

250 000.- DM 
1 Luxus-Bungalow. 250 qm Wohnfläche mit 

Schwimmbad. 1000 qm Gelände, Erz- 
hausen 345 000.— DM 

1 2-Fam.-Wohnhs., Altbau, je 3 Zi.. 400 qm, 
Gelände. Sprendlingen 120 000 — DM 

1300 qm Bauerwartungsland. 
Walldorf 70.- DM qm 

2600 qm Bauplatz In Langen. 
mehrgesch. Bauweise 265.- DM qm 

2500 qm Bauplatz. Langen. 
Aus. 2.0 380.- DM qm 

JAHNKE- Immobilien 
6070 Langen, Lutherplatz 2 
Telefon 218 61 -(- 2 43 02 

Kfz-Zulassungs 
dienst 

Versicherungen 
alfer Art 

Herbert Kirchhcn 
Langen 

Schillcrslraße 10 
Telefon 2 28 93 

Transporte und 
Umzüge 

läßl. Flni. — Darmstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Egcisbadi 

Unldelberger Straße 7 
Telefon 4 93 80 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
I Dorothceiistr. 8-10 

LADEN mjt Nfibenräunien ab 15 März 2 vermieten. 

Bisher Sdireibwaren. Biirobedarf, Zeitschrif- 
ten und Buchhandel (bestehend seit 187')), 
und 2-Zimm.-Wohnung mit Etagenheizung. 

L. Küchler 
Langen. Fahrgasse 16. Tel. 06103 22291 

Jetzt kaufen ... bevor es zu viele tun möchten 

Eigentumswohnungen 

Langen, Nordendstr. 67 

Festpreise - alle Steuervorteile 
4 Zi., 92 qm, ab DIM 109 600,- 
3 Zi., 74 qm, ab DM 89 700,- 
2 Zi.. 62 qm, ab DIM 86 200,- 

nur noch obere Geschosse verfügbar, so rege war die 
Nachtrage nach 2-ZI.-Wohnungen. 
Nutzen Sie bitte unseren Baustellen-Service. 
Besuchen Sie uns in unserem modern beheizten 
Beratungswagen 
Samstag und Sonntag 10-16 Utir 
oder fordern Sie gleich unseren ausführlichen 
Prospekt an. 

Luftkurort Kirch-Brombach Odw. 
Moderner Bungalow, Bj. 66 
Wohnfl. 125 qm. Grundstücksgröfle über 
900 qm, im Villenviertel am Herrenwäldchen 
liegend, Höhe 300 m, SW-Hanglage, Früh- 
jahr 72 ganz freiwerdend, VP DM 210 ODO,-, 
Anz. ca DM 100 000.-. Rest kann finanziert 
werden, zu verkaufen durch; 

'HANS RAUTENBERG 
Immobilien. 684 Lampertheim, Ringstr. 85 
Telefon 06206-2665 

Gutgehendes 
Damen-Oberbekleidungsgeschäft 
160 qm, mit 1-Zimmer-Wohnung, 14 km 
südlich von Frankfurt, zu günstigen Bedin- 
gungen zu verkaufen. 

Olf.-Nr. 15 an die Langener Zeitung 

1-Zimmer-Appartements 
mit Bad u Kochnische, komplett möbliert, 
zu vermieten. Telefon-AnsctiluO vorhanden. 
Miete DM 270,-, Umlagen monatlich 30,-, 
Kaution DM 500,- 
Mietvergunstigungen für Januar werden 
gewährt 

E. STRASSER KG 
Internationale Spedition 
608 Groß-Gerau, Münchener Straße 
Telefon 0 61 52 / 77 82 

SUCHE LAUFEND 
Möblierte und Leenlmmet 
1 - 4-Zlmmer-Wolinungen 
Häutei zur Miete 
Läden, Büros, Lager, Grundstücke, 
Bauplätze, Industriegeiande 
1- - 3-Faniillen-Häuser 
Mehrfamlllen-HBuser 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 2 22 20, jederzeit 

Dffieichenhain Zentrum 
Laden für Modesalon gesucht 

sofort od. später, bis ca. 60 qm, evtl. 
mit Wohnung Solbstausbau möglich. 

Angebote unter Gff.-Nr. 1518 a. d. LZ 

l.iittkurort 
Kirrh-Hrnniliach lici B;ul König/OiUv. 
Uurih ICrwcitcrunK des bestehenden 
„Vitlonvirrtols am llcrrcnuiildrhrn" 
stehen weitere 

30 Bungalow-Bauplätze 
in .saubfrcier. sonniyor S\V - Hanglagc, 
Hötie über 300 m, zum Verkauf an. 
CirundstüeksKiüße ca. 1000 qm. Grund- 
stückspreis DM 29.50'qm incl. Er.schl.Ko. 
Besichtigung nach Vereinbarung. 
7,u verkaufen durch: 

HANS R.XUTENBERG 
I Immobilien - 684 Lampertlieim 
Ringstraße 85, Tel, 06206-28G5 

Inserieren bringt Gewinn! 

Aus meinem Angebot: 
1 ZW Langen 280,- 
2 ZW Wixhausen, 50 qm 275,- 
2 ZW Sprendlingen, 75 qm 330,- 
2 ZW Sprendlingen, 70 qm 420,- 
2 ZW Buchschlag. Sout., mit 

gr. Fenstern, 75 qm 400,- 
3 ZW Egelsbach. 80 qm, 

pinsdil. Garage 450,- 
3 ZW Sprendlingen, Einb.-Küdie 480,- 
3 ZW Spixjndlingen, komf. NB 550,- 
3 ZW Uiberach 335,- 
5 ZW Dreieichenhain 690,- 
5!i ZW Buchschlag, 1. 4. 1160,- 
6 ZW Sprendlingen, 185 qm J200,- 
1 RH Langen-West 880,- 
3 FH Langen (für 1 Mietpartei) 

4 ZW, 3'j ZW, 3 ZW, zus. 260 qm 
Wohnfl., ausgeb. Keller einschl. 
Hobbyraum teilgew. Nutzung 
erwünscht, Bezug 1. März, VB. 1800,- 

3 ZW Langen. 110 qm, zentrale 
Lage. gew. Nutzung erwünsdit, 
f. Büro oder Praxis 

5 Zi Langen. 110 qm, Nähe Bahn- 
hof, komf., sofort Nachmieter 
für 2 Jahre gesucht, z. Zt. Büro- 
nutzung 

650.- 

1100,- 

1 DOPPELHAUSHÄLFTE 
in Langen, versetzt gebaut 
2. Bezug VB. 190 000,- 

IRMG. KOCH IMMOBILIEN 
607 Langen, Uhlandstraße 25 
Telefon (06103) 2 22 20 / 2 24 20 

Wetten-wir haben 

jetzt schon Preise 

wie im... 

Das ist Einkauf mit Profit! 

Heute beginnt die große 
Profitkauf-T eppichboden-Aktion. 

Ab heute kaufen Sie bei höta 
Teppichb^den bis zu 

50^ billiger 

Teppichboden 
100 "/o Nylonfl'es. herrliche Farben, R QK 
einmaliger Sonderpreis netto DM'qm wiW 

Teppichboden 
100 % f^ylonschlingenware mit Kompactschaum- 3S 
rücken, einmaliger Sonderpreis netto . , . DM'qm IViVW 

Teppichboden 
100 % Nylonschlingenware mit Waffelrücken 
statt 28,75 DM 50 ".'ii billiger DM qm 14.35 

Teppichboden ^ 
100 ®/o Nylonschlingenware mit Kompaclschaum- TU xy 
rücken, einmaliger Sonderpreis netio . . . DM'qm lw»VW 

Teppichboden 
100 "/o Nylonschlingenware, gemustert, herrliche ^|. 
Farben, mit Kompactschaumrücken Jlt 
statt 29,50 DM 30 «/n billiger DM qm VW 

Teppichboden 
100 ®/o Nylonschlingenware, sehr strapazierfähig, 
mit Waffelrücken, 
statt 34,50 DM 30 "/o billiger DM'qm 24.15 

26.50 

Teppichboden 
100 % Nylonschlingenware, Hoch-Tief-Struktur mit 
Kompactschaumrücken, 
statt 37,80 DM 30»/» billiger DM/qm 

Teppichboden ^ 
100 »/o Nylonschlingenware, gemustert, mit Kompact- y f yij 
schaumrücken, statt 34,- DM 20".'„ billiger DM qm f «B-W 

Teppichboden 
lOO.Vi) Nylonschlingenware, gemustert, Hoch-Tief- 
Struktur, mit Kompactschaumrücken, VVI #3 
statt 42,50 DM DM 30»/» billiger .... DM qm «■*/. f V 

Tapeten 
auslaufende Kollektion, generell W W /O billiger 

Teppichfliesen 
100 "A Nylon, selbstklebend, 40/40, 
einmaliger Sonderpreis netto DM qm 

Teppichfliesen 
100 ®/o Nylon, freiliegend 50/50, 
einmaliger Sonderpreis netto DM qm 

Teppichfliesen 

8.95 

15.95 

19.80 
100"'n Nylon, freiliegend 50 50, schwere Schiingen- qualität, 100 ®/o waschbar. 
einmaliger Sonderpreis netto , , . . . DM qm 

Teppichfliesen 
100 "/o Nylon, freiliegend 50/50, schwere Schlingen-—y. 
qualität, 100 "/» waschbar, /Q nll 
einmaliger Sonderpreis netto DM qm 

Teppichfliesen 

32.70 

29.50 

100 Vo Nylon, freiliegend 50/50, schwere Schiingen- 
qualität, 100 Vo verrottungsfrei, 
einmaliger Sonderpreis netto DM qm 

Teppichfliesen 
100 ®/o Nylon, freiliegend, 50'50, schwere Schiingen- 
qualität, 100 »/o wasserfest, 
einmaliger Sonderpreis netto DM;qm 

Qualitäts-Teppichböden von höta 

sind schon immer äußerst preiswert - 
jetzt sind sie noch billiger. 

WARUM NOCH WARTEN ? 

Die beste Empfehlung 

höta 
Das führende Fachgeschäft für Gardinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 

Langen, Gartenstraße 6, Tel. (0 61 03) 27 91 | 

Nr, 2 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 7. Januar 1972 

STANDESAMTLICHE NACHRICHTEN 

für den Monat September 1971 3, 9. 
4 9 Geburten: 

1. 9. Marc Cleschkewitz. Offcnthal, 5. 9. 
Taunusstral3o 25 7, 9. 

2. 9. Gregor Wojtedi, Langen, Wolfsgarten- 9. 9. 
•Straße 50 

8. 9. Nicole Leist, Egelsbadi. MühlstraQe 10 12. 9. 
4. 9. Jochen Mörsch, Offenthal, Lahnstraße 16 
B. 9. Sylvia Gastmann, Erzhausen, Eibe- 16. 9. 

Straße 24 
6. 9. Holger Schmidt. Dreieichenhain, 18. 9. 

Sdiießbergstraße 5 
7. 9. Merdol Solmaz. Langen, Friedrichstr, 1 22, 9, 
8. 9. Helma Weiß, Egel.sbacJi. Kirchstr. 18 24. 9. 
8. 9. Silke Altmannsberger, Langen, 

Berliner Allee .35 26. 9. 
10. 9. Broder Dietsdi, Erzhausen, 

Magdalenenstraße 23 ''.7. 9. 
10. 9. Marc Steitz, Langen, In den Tannen 14 
10. 9. Karsten Ambrassat, Langen, l.ieber- 

mannstraße 4 
12. 9. Andreas Stromeyer, Langen. Annastr. 26 
13. 9. Lutz Kirchner. Langen. Forstring 13 
J3. 9. Arnd Weber, Langen. Sehretstraße 14 
16. 9. Mijena Mulas. Langen, Nördliche 

Ringstraße 89 
17. 9. Yvonne Glöckner, Offenthal, Garten- 

straße 7 
20. 9. Sandia Kraupner, Langen, Dinkelt- 

hauer Weg 9 
20. 9. Dunja Zink, Langen, Südl. Ringstr. 151 
21. 9. Anke Mähler, Offenthal, Feldstr. 3 
81. 9. Sabrina Heller. Egelsbach. Rhelnstr. 71 
22. 9. Frank Thölke, Dreieichenhain, 

Boschstraße 
22. 9. Bilent Cimin, Egelsbach, Schulstraße 72 
t2, 9. Tanja Haase, Langen. Bahnstraße 85 
B2. 9. Carmen Pilz, Götzenhain, In den Roh- 

wiesen 5 
26. 9. Ira Seibel, Offenthai, Langener Str. 18 
26. 9. Alexander Zivojinovic, Egelsbach. 

Nonnenwiesenwreg 3 
28. 9. Anja Heinz, Erzhausen, Elisabelhen- 

straße 25 
30. 9. Monika Harcuba, Langen, Anna- 

straße 60/50 b 
30. 9. Kai Neubecker, Langen, Feldstraße 57 

Eheschließungen: 
3. 9. Roland Thießen mit Angelika Duft. 

Langen. Südliche Ringstraße 125 
3. 9. Klaus Dieter Paffenholz mit Vera Lüde- 9.10. 

marm. Langen, Carl-Schurz-Straße 3—5 
8. 9. Peter Tisje mit Barbara Boden, 10. 

Langen, Potsdamer Straße 7 11- 
3. 9. Hennann Leichner mit Wilma Heim. 

Langen, Sterzbachstraße 12 12. 
10. 9. Karl Becker mit Elvira Hundsdort, 

Langen, Rheinstraße 15 13. 
10. 9. Kurt-Uwe Kehr mit Steffi Große. 

Langen. Im Ginsterbusch 25 13. 
10. 9 Friedbert Schomann mit Ramena 13. 

Friedrich. Langen. Blumenstraße 2 
10. 9 Ekkehard Pohl mit Rosemarie Keim. 13. 

Langen. Bahnstraße 120 
17. 9. Wolfgang Pöhlmann mit Erika Kittel- 14. 

mann. Langen, Nördi. Ringstraße 71 
17 9. Klaus Heimann mit Karin Christmann, 14. 

Langen. Langestraße 36 
17. 9. Heribert Ohlig mit Cornelia Ihrcke. 14. 

Langen. Wilhelm-Leuschner-Platz 25 
17. 9 Heinz Neukirch mit Heidemarie Dröll. 15. 

Langen. Walter-Rietig-Straße 20 15. 
21. 9. Manfred Schröder mit Birgit Schultz. 16. 

I.angen, EUsabethenstraße 67 16. 
24 9. Ernst Reichardt mit Helga Baumgartner, 

I.angen. Südl. Ringstraße 74 18. 
24. 9. Dieter Schade mit Brunhilde Schmied- 18. 

1er. geb. Riedel. Langen. Elisabethen- 18- 
Straße 67 19. 

24. 9. Johann Böhm mit Katharina Pfingst- 19. 
graef. Langen. Annastraße 6' 

20. 
S t e r b e f ä 11 e ; 

1. 9. Alma Siebert. geb. Fritsche. Langen. 20. 
Frankfurter Straße 35 25. 

2. 9. Rudolf Walter. Langen. Sofienstr. 52 

Simon Pollok, Langen, Straße der 
deutschen Einheit 4/12 b 
Anna Kern. geb. Füller, Langen, 
Nördliche Ringstraße 9 
Philipp Hörlle ,Langen, Gartenstr. 27 
Wenzl Fuchs, Offenthal, Schulstr. 18 
Maria Armer, geb. Seilner, Langen, 
Magdeburger Straße 5 
Elisabeth Heil. geb. Leyer, Langen. 
Am Belzbom 7 
Heinrich Porta. Dreieichenhain, 
Unterm Eichen 1 
Karoline Gaußmann. geb. Koppenhöfer. 
Langen. Wilhelm-Buric-Straße 9 
Heinrich Recker. Langen, Sehretstr. 34 
Minna Kübeck. geb. Biebor, Langen 
Südliche Ringstraße 153 
Elisabeth Helfmann. geb SchHfer. 
Langen Lerchgasse 9 
Dr. Franz Müller, Langen. Südliche 
Ringstraße 249 
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für den Monat Oktober 1971 

Geburten ; 
Cornelia Heuß, Langen, Fahrgasse 8 
Alice Kaiser, Langen, Peter-Müller- 
Straße 19 
Christian-Andreas Benz, Egelsbach. 
Frankfurter Straße 13 
Claudia Fümkranz, Offenthal, Rhein- 
straße 24 
Carsten Kern. Langen, Steubenstr. 226 
Ricarda Hanatschek, Langen, Südlidie 
Ringstraße 153 
Stefan Grüter, Langen, Steubenstr. 43 
Heribert Oberhofer, Dreieichenhain, 
Maienfeldstraße 14 
Marco Steidl, Dreieichenhain, Wald- 
straße 49 
Heike Dauber, Langen, Gerhart- 
Hauptmann-Straße 18 
Annette Branke, Egelsbach, Langener 
Straße 40 
Julia Worgall, Götzenhain, Forsthaus- 
straße 18 
Sabine Lohmann, Dreieichenhain, 
Ringstraße 34 
Antonia Marusic, Langen, Steubenstr. 80 
Eva Kalenderian, Dreieichenhain. 
Mainstraße 8 
lyas H.iwashin. Langen, Königsberger 
Straße 2 
Sven Becker, Egelsbach. Schillersti-. 8 
Michaela Simon, Offenthal. Neckar- 
straße 9 
Nicole Sauer. Götzenhain. In den 
Rohwie.sen 24 
Murat Kaptanoglu, Langen, Außer- 
halb 82 (Im Loh) 
Ralf Schreibweis, Egelsbach, Harnpfad 2 
Monika Schweinhardt. Langen. 
Südliche Ringstraße 181 
Nicole Lehmann. Egelsbach. Franl.' 'er 
Straße 25 
Murat Salt, I,angen. Wilhelm- 
Leuschner-Platz 25 
Michael Eisinger, Langen, Leukcrts- 
weg 34 
Sascha Berninger, Erzhausen, Neckar- 
straße 29 a 
Guido Klein, Langen, Feldbergstr. 24 
Sylvia Backe.s, Langen, Berliner Allee 1 
Ingo .lung, Offenthal, Feldbergstr. 7 
Ulrike Denk, Dreieichenhain, Hengst- 
bachstraße 6 
Nicole Hartmann, Langen, Lutherpl. 18 
Elke Jost, Langen, Auiierhalb 18 
Yesim Türkmen, Langen. Wilhelmstr, 4 
Doris Seiffert, Langen, Bürgersti". 7 
Ferhat Dobric, Langen, Darmstädter 
Straße 1 
Kai Christoph Egelsbach, Rheinstr. 69 
Adrian Presser, Langen. Dieburger 
Straße 22 

, Katja Littow, Langen, Im Singes 35 
I. Sandra Kunz, Langen, Brüder-Grimm- 
Straße 1 
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bedacht und klargemacht 

Haben Sie zum vergangenen Weihnachtsfest 
Päckchen an Ihre Verwandten »nach drüben« 
gesandt? Diese Verbindung zu den Menschen 
im anderenleil Deutschlands sollten wir 
das ganze Jahr über pflegen. 
Der Gesetzgeber erkennt diese materielle 
Hilfe, die oft auch eine moralische ist, steuer- 
begünstigend an. Das Finanzamt rechnet 
für jeden vorgelegten Paketabschnitt 30,— DM 
und für jeden Nachweis über ein abgesandtes 
Päckchen 20,— DM zu Ihren Gunsten an. 
Beim Lohnsteuer-Jahresausgleich können 
Sie diese Beträge geltend machen. 
Wie Sie Lohnsteuer rückwirkend für 1971 
und schon jetzt für das laufende Jahr sparen 
können, erfahren Sie aus der Volksbank- 
Schrift »Jetzt im Gespräch«, Nummer 12. 
Sie liegt kostenlos an unseren Schaltern. 
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25. 10. Hendrik Hobbhahn, Dreieichenhain, 
Birkenweg 14 

27.10. Monika Bodemer. Langen, Taunus- 
straße 15 

27.10. Cordula Börß. Dreieichenhain, 
An der Farrenwiese 6 

30.10, Constanze Majer, Offenthal. Feldstr. 15 
30.10. Beate Busse. Langen. Wolf.sgarten- 

straße 12 
31 10. Andrea Wille. Dreieichenhain. 

Industriestraße 9 

Eheschließungen : 
1.10. Manfred Zabel mit Frieda Reichert. 

geb. Camus. Langen, Annastraße 61 
1. 10. Wolfgang Roth mit Erika Sander, 

Langen Friedensstraße 6 
1.10. Dragoslav Mirkovic mit Marianne 

Gerrenio, Langen. I.utherstraße 23 
8.10. Gerhard Kirchner mit Ursula Wagner. 

Langen. Friedrich-Ebert-Straße 15 
8.10. Albert Kolb mit Irene Sallwey, 

Langen, Westendstraße 7 
15.10. Philipp Zimmer mit Dagmar Bärenz, 

Langen, Vor der Höhe 29 
15.10. Walfried Engelmann mit Ingeborg 

Lenhardt, Lan.gen, Annastraße 60 53 a 
15.10. Heinrich Dröll mit Anna Albers, 

geb. Teuschel, Langen, In den Tannen 14 
22,10. Rolf Madei mit Anna Serio, Langen, 

Lutherplatz 4 
22.10. Heinz Heß mit Monika Kössler, 

Langen, Rud.-Breitscheid-Straße 20 
29.10. Armando Monaco mit Francesca 

Catalfo, Langen, Elisabethenstraße 67 

29. 10. Norbert Sowa mit Marina Nüditer. 
Langen, Außerhalb 90 

29.10. Bernard Boubli mit Johanna Hansell, 
Langen, Forstring 158 

Sterbefälle; 
I. 10. Konrad Stapp. Offenthal, Langener 

Straße 35 
3. 10. Karl Boden.stein, Langen. Im Buchen- 

hain 19 
10. 10. Juliana Seil, geb. Hahn. Langen, 

Forstring 54 
10. 10. Katharina Vierheller, geb. Stroh, 

Dreieichenhain. Tannenweg 4 
11.10. Emilie Portner, Langen, Mittelweg 5 
11. 10, Else Wüstenberg. geb. Balk. Langen. 

Im Singes 24 
14. 10. Arthur Klcment. Langen. Am Beiz- 

born 13 
15.10. Maria Buscheck, geb. Michel. Langen, 

Walter-Rietig-Straße 38 
20.10. Kreszenz Ewald, geb. Ostermaier. 

Götzenhain, Dietzenbacher Str. 5 
23.10. Elisabeth Dengler, geb. Röckert. 

Egelsbach. Wolfsgartenstraße 52 
27, 10. Karl Kunkel, Langen, Lerchgasse 33 
28. 10. Friedrich Curletti, Langen, Nordend- 

straße 31 
29.10. Hermine Stampfer, geb. Hopp. Langen, 

Gabelsbergerstraße 3 
30. 10. Erich Persson, Langen. Bahnstraße 27 
30.10. August Döring. Langen. Wolfsgarten- 

straße 7 

Der nächste Sommer kommt bestimmt! ^ «^131*11111 Iflißt CIIIBII6 

|etz< schon die Preise für Sie Inden gehen! 

1000 

Damen- 

BadeaniUae 
Ein- und zweiteilig. 

Hochwertige Helanca- 
oder Antron-Qualitäten 

in vielen aktuellen 
Formen und Farben. 

Größe 38 bis 50 

10.- 15.- 

1« 

700 

Mädchen- 

Badcaniüse 

Ein- und zweiteilig. 
Helanca- oder Antron- 

Qualitäten. 

Größe 104 bis 164 

7. 

300 

Knaben- 

Badehosen 

Helanca. 
Aktuelle Formen und 

Farben. 

Größe 104 bis 164 

5. 

500 

Herren- 

Badehosen 

Helanca- oder Antron- 
Qualitäten. Erstklassige 

Verarbeitung, 
uni oder bedruckt. 

Größe 5 bis 8 

9. 

200 

Damen- 

Oder Herren- 

Bademäntel 

Walk- oder Velours- 
Qualitäten. Modische 

Verarbeitung. 

40.- 

30. 

012 72 

Quelle 

Warenhäuser 

...an Queile 

führt kein Weg 
vorbeii 

Sanutag, 8. t., bis 18 Ulir gaSffiwtl 



Am /Ha^ki ^ie alten /LinT^en 

Slargard heute: aus Trümmern entstand eine neue Stadt 

Uas Mulilontor in MurRard 

Tn der Jüngsten Zelt 
Ist der Wiederaufbau 
von Stiirgard merklich 
vorangekommen. Mehr 
als in Stettin haben die 
Polen seit 1961 In der 
Ihr benachbarten Stadt 
historisdie Fassaden re- 
konstruiert. Neben der 
Wehrmauer mit ihren 
Toren und Türmen zeigt 
Rirh vor allem die alt- 
ehrwürdige Marien- 
kirtlie wie ehemals. Sie 
war im Feuersturm, der 
194.') die Altstadt ein- 
iisclierte, ausgebrannt. 
Noch heute bemühen sich 
Ardiilekten und Kon- 
servatoren, die schon in 
Danzig wirkten, das In- 
nere des Kirchenschiffes 
zu erneuern. 

Abge.'^chlosson ist da- 
gpgen der Auf- und Aii.f- 
bau des Marklviortels. 
Außer dreistöckigen 
Hüu.sern. zwei Hotels 
und einer Ladciizeile 
bietet das berühmte Rat- 
haus mit seinem spiit- 
gotischen Ziergiebel und 
der Alten Wache sich als 
Sdiauobjekt an. Den 
Markt .selbst umstehen 

Die Gilden und die Gewerke 
In Kolborg sct/.ti'n die HürKcr ihre Steuern selbst fest 

Allgemeine Bürgerversammlungen, die in 
ältester Zeit in den Stiidlen I.übischen Ret+its 
dreimal jährlich stattfanden, befanden der- 
einst über die städtischen Haushalte, In der 
Zeit der Gründung Kolbergs wurde von den 
Räten der Stadt Jährlich eine einzige Zusam- 
menkunft der Bürger als ausreichend betrach- 
tet. um die sogenannte „Bursprake", Bürger- 
sprache, anzuhören. Doch dann fand deren 
Verlesung um 1480 viermal im .lahre stall 
nach Epiphanien zur Zeit der Ratserneuerung, 
zu Fastnacht, vor dem großen .Jahrmarkt im 
Juli und Michaelis, also zu den wichtig.sten 
Abschnitten des städtischen Lebens. Ober die 
Emnahmen der Stadt aus den Stadtdörfern, 
den Mühlen, der Apotheke, den Marktstands- 
geliiern usw. liegen keine genauen Angaben 
vor; doch ist bekannt, daß sie so l)edeutcnd 
waren, daß von den Bürgern keine drücken- 
den Steuern erhoben zu werden brauchten. 

Die einzige Geldabgabe waT der „ScHiot", 
erhoben von Häusern, Grundstücken und be- 
weglichem Vermögen. Die Bürger schätzten 
sich nach ihrem Vermögen .selbst ein, doch 
jeder mußte seine Angaben durdi Eid. den 
er auf ein im Rathause stehendes Kästehen 
mit Reliquien schwur, bekräftigen. Der Eid 
wurde einige Zeit vor dem Zahlungstermin 
des .Schoßes abgelegt und zwar von Rats- 
personen und Bürgerschaft an verschiedenen 
Tagen, 

Die Bürgerschaft gliederte sicli in „Gilden", 
„Werke" (Gewerke) oder „Ämter" (Bedienstete 
im ölTent liehen Dienst), Der oberdeutsche Aus- 
druck „Zunft" lindet sidi erst im 17. .lahr- 
himdert und aui"h da anfänglich nur für die 
wi niger angesehen Werke. Die „Gilden" um- 
fa iten den vornehmeren Teil der Bevölkerung, 
die „Werke" waren die selbständigen, von be- 
s- .deren Alterleuten geleiteten Handwerker- 
V tiindungen. Die „Amter" vertraten auch die 

kleineren Leute, die Adcerbürger, Tagelöhner 
und solche Gewerke, die zu schwach waren, 
um eigene Innungen zu bilden oder die keine 
Vertretung im Rate hatten. 

Manche Bestimmungen der „Bursprake" 
zeigen, wie die Chronik beriditet. daß die 
Arbeitskreise der einzelnen Gewerke schon 
in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts 
gegeneinander abgegrenzt waren. Es galt als 
ein Hauptaugenmerk des Rates, die verwand- 
ten Gewerbe in ihrem Betriebe gegeneinander 
und gegen Fremde zu schützen, wie z. B. die 
Schuhmacher und Lohgerber im Fellkauf ge- 
gen die „Hudekoper", die Häutekäufer. Das 
Tuch durften die Wandschneider nur im 
Schnitt, die Wollweber nur an Kaufleute ver- 
kaufen; zu bestimmten Zeiten wurde der Woll- 
kaut zugunsten der Wollweber und Wand- 
schneider verboten. Fremde Krämer durften 
gewöhnlich nur drei Tage und nur zur Zeit 
der KIrc+imesse ihre Waren feilbieten. Die 
Arbeit mancher Gewerke, besonders der Bött- 
cher, deren Tonnen auf die Schonensehen 
Märkte in Schweden gingen, überwachte der 
Rat und sorgte für richtiges Maß; nur halbe 
und ganze Tonnen durften von den Böttchern 
hergestellt werden. Sie wurden vom Markt- 
meister geprüft. 

Jeder, der mit Korn, Pottasdie, Hering usw. 
Großhandel treiiien wollte, mußte in der 
Kaufmannsgilde sein, und alle kaufmänni- 
schen Geschäfte konnten nur auf der Börse 
abge.schlossen werden. Auch mußte jeder Kauf 
den vereidigten Maklern angezeigt werden. 
Fremde Schiffer und Kaufleute durften nur 
durch Vermittlung derselben mit Kolberger 
K.iufleuten Geschäfte abschließen. 

So wußte man in Kolberg schon im Mittel- 
alter Handel und Handwerk zu schützen und 
dem städtischen Gemeinwesen gute Einkünfte 
zu sichern, G. S. 

noch die alten I^inden. Aber die Lowen- 
apothcke Ist mit den meisten Patrizierhäusern 
verschwunden wie die traulichen Winkel zwi- 
schen Wall und Ihna. Nur die Heiliggeist- und 
Johanniskirche mit der Johanniterkap<'lle er- 
hielten sich dort. 

Ein neuzeitliches Gesicht gaben der einst 
von rund 40 000 Deutschen bewohnten Stadt 
die Wohnblocks zwischen Pyritzer-, Rade- und 
Johannisstraße. Ganze Straßenzüge wurden 
mit der Erlöserkirche und dem katholischen 
Gotteshaus eingeebnet. Eindrucksvoll zeigt 
sich dafür das Walltor, das wie der Ostturm 
und das Wassertor aus der Hansezeit über- 
dauerte. Das Pyritzer Tor, zunächst mit einem 
kleinen Theater und Museum versehen, be- 
herbergt wegen Mangel an Besuchern heute 
nur noch ein Touristenbüro 

Äußerlich unversehrt blieben die Altbauten 
In d<>r betriebsamen Bahnhofstraße und ihrer 
Umgebung, Das letzte von einst sechs deut- 
schen Hotels wird noch als „Stadt-Hotel" be- 
wirtschaftet. Üiiernommen wurden auch die 
Scluvimmhalle und die alten Backsteinkaser- 

Wintervergnügen 
Im Winter nahmen die ßärgcr von Marien- 

tcerdcr mit heaonderem Verr/nüf/en die Freu- 
den einer Schlittenjahrt durch die Wciehael- 
niederung wahr. Wie war es doch herrlich, 
ohne Hast und Jaqeu durch die verschneite 
Landschaft zu gleiten, nur begleitet vom Sil- 
bcrgekVtngel der Schlittenglocken. Die wohl- 
habenden Bauern der Niederung fuhren in die 
Stnrile zum Einkaufen, für die Städter war es 
die erfrischende Sonntagslreude, eine Schlit- 
tenpartie durch das schöne winterliche H'cir/i- 
selland zu unternehmen Ziele gab es genug 
dafür. Ob es die kurze Strecke nach Kurze- 
bracfc am Weich.ielufer war, wo man im Gast- 
haus Rose einzukehren pflegte und sich nii 
dampfendem Kjtffce oder Grog erwärmte, ob 
man den weiteren Weg nach Gr.-Nebrau 
wählte, von dessen Deichkrone der Fllick ireif 
über das ßclt der vereisten Weich.icl ging. 

nen Ein Saulenrund mit einem Obelisk erhebt 
sich am Ende der Bahnhofstraße für die ge- 
fallenen Rotarmisten. Der Sockel des Denk- 
mals für die Königlich Preußischen Kolberger 
Grenadiere vor der Marienkirche trägt heute 
eine Madonnenflgur. 

Ganz ohne Veränderungen ging es auch in 
der Umgebung Stargards nicht ab. In der 

« . .«SV 

Der Leuchtturm von Kelberg. Foto: Sdineege 

1961 nach Süden erweiterten Stadtgrenze, wo 
mannshohes Gras die Landwirtschaft von 
einer Hochhaussiedlung trennt, beginnt di« 
..Krholungszone". Das Fischerdörfchen Kunow, 
Endpunkt der Stadtbuslinie, erscheint weit« 
ab.'cschieden. 

Abseits liegen die idyllischen Partien an 
dem sich etwas wild gebenden Krampehlbadi. 
Dort, wo er sidi mit der Ihna vereinigt, er- 
blickt man auf einer Insel die Zinnen von 
Schloß Pansln. Der Bau, der von fünf Besit- 
zern und drei Baustilen kündet, ruht auf den 
12;i.'i von Tempelrittern und Johannitern er- 
richteten viereinhalb Meter dicken Burg- 
mauern. Das „Althaus", um l.')20 Im Renais- 
sance-Stil aufgeführt, iiberdauerte alle Zeit- 
läufe mit dem 1600 In norddeutscher Back- 
steingotik erbauten , Neuhaiis". 

Nur die von sanfter Hohe lierübergrüßen- 
den Türme und Tore aus der hansisdien Ver- 
gangenheit Stargards sdieinen entfernter 
denn je. Der älteste und schönste Burgenbau 
des Landes, den seit 16RI) die Puttkamers be- 
wohnten, zeugt von der Vergangenheit Pom- 
mr ms. Doch unter den uralten Linden und 
Kast.inlen parken keine Bus.se, die ehrfürchtii'O 
Bewunderer heranbrächten. Ein Schild am 
altersgrauen Renaissance-I'ortal laßt die Gi - 
gcnwart nicht vergessen - .Sitz und Lagerraum 
der .staatlichen Güterverwaltung. 

Peter Wolfenberg 

Stettiner AAelociien 
Kirchenmusik und Volkstanz 

Nicht nur Leon Jessel und Carl Teike haben 
als aus Pommern stammende Komponisten 
das alle Wort, wonadi die Pommern nidit 
musikali.sch seien, ad absurdum geführt, es 
gibt auch viele andere musikbegabte Pom- 
mern, deren Werke zu den wichtigeren der 
deut.schen Musikgeschichte gehören. Gewiß, 
die Balladen von Carl Loewe werden heute 
nicht mehr so häufig gespielt wie um die Jahr- 
hundertwende, aber sie haben ihren musika- 
lischen Wert behalten. Die Kirchenmusik eines 
Ulrich Hildebrandt, Organisten an der Schloß- 
kirche Stettin und hochverdienten Kirchen- 
musikdirektors von Pommern, hatte für die 
Erneuerung der evangelischen Kirchenmusik 
große Bedeutung, und der l)erühmt gewordene 
Pastor von Jamund, Ernst Karl Rössler, der 
in seinem traditionsreichen Bauerndorf am 
Jamunder Bodden neue Musikkultur schuf, hat 
mit seiner Musikbegeisterung bis nach Skan- 
dinavien hin gewirkt 

Auch ein reiches Volksmusikleben ist in 
Pommern viel häufiger anzutreffen gewesen, 
als im allgemeinen bekannt ist. Die „Stettiner 
Kreuzpolka" Ist als Volkstanz ein Begriff ge- 
worden, Sie wurde von einem Mann namens 
Sdilichting komponiert, der aus dem ge.seg- 
neten Bauernland um Pyritz stammen soll. 
Besonders aus Stettin stammte eine ganze 
Reihe von Komponisten, die volkstümliche, 
leichte Musik geschaffen haben. So ist „Die 
Mühle im Sdiwarzwald" In der pommerschen 
Hauptstadt von Richard Eilenberg komponiert 
worden, der um 1880 im Orchester des Stet- 
tiner Stadttheaters als Musiker angestellt war. 
Er komponierte, um sein schmales Salar al.i 
Geiger aufzubessern, doch haben ihm auch 
seine einfallsreichen und netten Kompositio- 
nen keine Reichtümer eingetragen. Das lange 
Zeit sehr beliebte Musikstück „Heinzelmänn- 
chens Wachtparade" stammt aus Stettin. Es ist 
ein Werk des dort um die Jahrhundertwende 
wirkenden Pianisten Kurt Noack. Und diese 
unsere Plauderei über volkstümliche Musik 
aus Pommern kann mit dem Hinweis auf den 
ebenfalls sehr beliebten Marsch, die „Krcuz- 
rittertanfaren", beendet werden. 

Cchlesische Wurst gehört zu den welt- 
'berühmten Spezialitäten des Landes; sie 

Ist als „Schlesische" auch heute noc4i hoch ge- 
schätzt, und wenn sie mancherorts den Namen 
„Breslauer" trägt, so hat auch das seine gute 
Bewandtnis. Denn den Breslauern gebührt der 
unbestrittene Ruhm, nicht nur die beste, son- 
dern auch die längste Wurst aller Zeiten und 
Zonen gefertigt und mit größtem Appetit auf- 
gc jossen zu haben. 

Es war in jener guten alten Zeit, als die 
Stadtväter sidi nicht nur um Politik, Gerichts- 
barkeit und Steuergesetzgebung, sondern aucli 
um das Veranstalten frohgemuter Feste küm- 
mi-rten, an denen die gesamte Bürgerschaft 
teilnahm. Da war also wieder einmal ein 
Volksfest auf dem Schießwerder fällig, und 
da die Ratsherren zuvor gerade auf dem 
Schweinemarkt eine Mordssau entdeckt hat- 
ten. wie sie seit Jahren nimmer zu sehen 
gewesen war, wurde einstimmig beschlossen, 
dieses Prachttier der Allgemeinheit zugute 
kommen zu la.ssen. Das unverschämt fette 
Scliwein wurde abgestodu'n und vom Rüssel 
bis zum Echwänzel völlig verwurstet. Wieder- 
um einstimmig halte der Rat besdilossen. eine 
einzige Riesenwurst machen zu lassen, an der 
die gesamte Fleischerinnung ehrenvoll zu tun 
und zu tragen hatte, eine Wurst, die wirklich 
ein bewundernswertes Kunststück war. Als 
aber dieses Meisterwerk mit viel Umsidit und 
Fleiß gelungen war und in seiner ganzen 
Länge den Weg vom Rathaus durch die Alt- 
stadt hinaus bis zum Schießwerder zierte, von 
den Fieischermeisiern, ihren Gesellen imd 
Lehrbuben wohliiewadit, kam großer Kum- 
mer auf, ob sich denn überhaupt ein solcti 
großer Topf werde auftreiben lassen, um die 
Riesenwurst darin kochen zu können, 

DcKh der weise vorausschauende Rat halle 
voigesorgt. Der berühmte Töpfermeister Goll- 
lieb Joppe - der Name ist historisch und ur- 
kundlich verbürgt der zu Bunzlau. der all- 
hpwahrten „Stadt des guten Tons", das beste 
r nzelgeschirr anzufertigen verstand, wir 
<■ Mh Eilkurier beauftragt worden, einen 
mächtigen Topf von bisher unbekanntem Aus- 
maß auf Miner größten Tüpferscheibe zu dre- 

Bres!auer Eßiust 

Die Riesenwurst im Bunzeltopf / Von Alfons Hiiyduk 
hen und umgehend nach Breslau zu liefern. 

Nun war er freilich noch nicht da, der grüße 
Bunzlauer Topf, und die Fleisdier wußten mit 
ilmr Rie.senwurst nicht aus noch ein, Gick- 
gack, gick-gack schnatterten ansdieinend scha- 
denfroh die Breslauer Gänse zu beiden Ufern 
der Oder, gick-gack, gick-gack! „Zwiefach, 
zweifach!" schrie da der Stadtnarr, der der 
Gansesprache allein kundig war und wußte, 
daß es nur an der mangelnden Aussprache lag, 
„Di" Gänse raten, ihr sollt die lange Wurst 
zwiefach legen!" 

Das war immerhin ein hörenswerter Rat, 
der sich gut, wenn auch ein wenig umständ- 

lich. durchführen ließ. Die Wurst reichte jetzt 
nui mehr bis zur Werderbrücke, und die guten 
Brcslauer kamen von selber drauf, daß, was 
zwiefach, nun auch dreifach, vierfach und so 
weiter mehrfach gehe. Und so hatten sie zu 
guter Letzt die ganze lange Wurst schön zu- 
sammengerollt draußen, jawoiil. 

Als dann Meister Joppes hoher Topf an- 
kam, konnte die Riesenwursl am Schießwer- 
der unter dem Jubel des Breslauer Volkes 
gekocht werden. Welch Riesenspaß! Damit die 
Verteilung gerecht erfolgte, gab man jedem 
Bürger das Ende der Wurst in den Mund und 
wickelte diese dann dreimal um den Kopf, bis 

sie wieder am Munde anlangte, wo sie gleich 
mit den Zähnen abgebissen werden konnte. 
Das gab natürlich einen Heidenspaß für alt 
und jimg! 

Meister Joppes „Großer Topf" war nodi bis 
in unsere Zeit in Bunzlau zu bewundern; er 
hatte eine Höhe von 2,15 und einen Umfang 
von 4,20 Metern. Die Franzosen hatten ihn 
mutwilligerweise beim napoleonischen Rüd^- 
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Breslau: BUuk auf die OominscL 

„Bürger-Weinausschan 
Durch friinkisdie Kolonisten, die sich um 

das Jahr 1150 in Schlesien angesiedelt hatten, 
entstand das nördlichste Weinbaugebiet der 
Erde. In Grünberg, Münsterberg, Leubus und 
einigen anderen Orten Schlesiens lagen die 
einstmals bekanntesten Weinberge, die von 
den fränkischen Kolonisten angelegt worden 
waren. Sie eigneten sich vorzüglich für den 
Anbau von Traminer-, Sylvaner- und Ries- 
ling-Reben. 

Einmal oder zweimal im Jahr durfte früher 
jeder Weinbauer in sogenanntem „Bürger- 
Weinausschank" seinen Wein in der Wohnung 
kredenzen. Die Stuben wurden ausgeräumt, 
ein getlochtener Weidenkranz wurde über der 
Tür angebracht, und bald kamen Freunde. 
Bekannte und zahlreiche Gäste, um den jun- 
gen Wein zu probieren, der aus der Paster- 
11, -he in die bauchigen Gläser floß, 

Pns alljährliche „Schlesische Winzerfest" 
fand in Grünberg statt. Es lockte stets zahl- 
r' iclie Besucher aus ganz Schlesien an und 
Ft:uid denen des Rheins oder der Mosel an 
Gumütlichkeit und Sangesfreudigkeit nidit 
nach. 

Zug 1813 zertöppert, drum steckte er in einem 
Drrihtgeflecht. 

Von den cßlustigen Breslauern und Ihrer 
b imtcn „Schlesischen" aber ging fortan 
die Redensart durtli die deutschen Lande, die 
ncili Geltung hat bis auf den heutigen Tag: 
Jemandem eine Wurst braten, die ihm drei- 
mal uma Maul geht! 

Kr.l LANOENER ZEITUNO Freitag, den 7. Januar 1972 

Straftaten nahmen um 82,3 Prozent zu . . . Roter Hahn krähte 1971 häufiger 

mager/ Gelderländer Bcruchspeck 

gekocht, saftig und mild 
500g Leistungspreis . . . 

MdL Drmke; Polizelsiluatlon ii 

Ausführlich befaßte sich der hessische CDU- 
Landtagsabgeordnete Claus Demke (Langen) 
mit der Situation der Polizei im Kreis Offen- 
bach. Landrat Walter Sdimitt hatte Ihm eine 
Reihe von Fragen beantwortet, die sldi mit 
der Zahl der Planstellen bei Schutz- und Kri- 
minalpolizei, mit der Zahl der Straftaten und 
mit der Aufklärung die.ser Taten befaßten. 
Daraus ging hervor, daß Ende 1971 im Krels- 
geblet von 221 Planstellen der Schutzpolizei 
201 und von 30 der Kriminalpolizei .33 Stellen 
besetzt waren. Der Landrat wies darauf hin, 
daß Im Januar 1972 vorEussichtllch .sechs Neu- 
zugänge bei der Schutzpolizei zu verzeichnen 
sein werden. Auch die Kriminalpolizei erhalte 
Ende des Jahres 1972 durch Lehrgänge einige 
Neuzugänge. 

Landrat Schmitt betonte In seinem Schrei- 
ben an den Abgeordneten: „Der Kreisau.ssdiuß 
Ist wie In der Vergangenheit permanent be- 
müht, bei den zuständigen Landesbehörden 
auf die besondere Situation im bevölkerungs- 
reichsten hessischen Kreis hinzuweisen." Die 
Zahl der Straftaten, so wurde statistisch dar- 
gelegt, bewegte sidi — ohne Verkehrsdelikte 
— Im Krelsgeblet in den Jahren seit 1965 zwi- 
schen 4793 und 8541, von denen zwischen 2436 
und 3296 aufgeklärt worden sind. 

Nach Auffassung des Abgeordneten Demke 

Kreis muß verbessert werden 

gehe aus den Antworten des Landrates ein- 
deutig hervor, daß die Situation der Poli/el Im 
Kreis Offenbach verbessert werden muß. Aus 
den statistischen Angaben erkenne man, daß 
die Straftaten (ohne Verkehrsdelikte) v<m 1905 
bis 1970 um 82,3 Prozent zugenommen haben, 
während im gleichen Zeitraum die Aufklä- 
rungsquote bei den Straftaten (ohne Verkehrs- 
delikte) von 50,8 Prozent im Jahre 19()5 auf 
32,5 Prozent Im Jahre 1970 zurückgegangen sei, 

Demke Ist der Auffassung, daß dies nicht 
auf ein Nachla.s.sen der Qualität der Polizei 
zurückzuführen sei. Vielmehr sei der Arbeits- 
einsatz aller Pollzelbeamten hodi anzuerken- 
nen. Notwendig dagegen sei eine wesentliche 
Verbesserung uer teclinischen Ausstattung der 
Polizeistafionen und eine erhebliche Vermeh- 
rung der Plansteilen, deren Besetzung um- 
gehend angestrebt werden sollte. 

Der CDU-Landtagsabgeordnete weiß, daß 
die Beseitigung des Personalmangels bei der 
Polizei aus verschiedenen Gründen kurzfristig 
nicht möglich Ist. Auch die Gemeinden selb.st 
sollten, so meinte Demke, einmal überprüfen, 
ob sie nicht gegeijenenfalls bei der technisch 
besseren Ausrüstung ihrer Pollzelstatlonen 
mithelfen sollten, da das I..and dazu zunächst 
aus finanziellen Gründen nicht In der Lage Ist, 

Rrkfirdzahl von Itränden in lirssrn 

Wiesbaden (hs) — We.senthch häufiger als 
1970 hat in die.sem Jahr der rote Haiin ge- 
kräht. Zwar lirgen nodi nicht die Ziiiiien für 
das ge.samte Jahr vor, schon jetzt aber läßt 
sich sagen, daß es In He.s.scn eine Rrkordzahl 
von Bränden gegeben hat und daß der Sclia- 
den eine Rekordhöhe erreichen wird. 

Allein von Januar bis Septemt)er registrierte 
das Statisllsi+ie Landesamt 6()(i0 Brände mit 
einem Gesamtschaden von fast 100 Millionen 
Mark. Das sind allein in den ersten neun 
Monaten 610 Brände oder 10 Prozent mehr 
gewe.sen als im gesamten Jahr zuvor. Der 
Schaden.swert lag um 10,4 Millionen Mark 
oder um zwölf Prozent höher. Im Vergleich 
zum Januar September-Ergebnis 1970 hat sich 
die Zahl der Brände In den ersten neun Mo- 
naten dle.ses Jahres sogar um fa.st die Hälfte 
und die der Schadenssumme um gut die 
Hälfte auf 99,3 Millionen Mark erhöht. 

Die Statistiker geben der Trockenheit im 
Sommer ein gerüttelt Maß an Schuld. So kam 
es belsplel.swelse zu wesentlich mehr Wald- 
und WiesenbrSnden (1871 gegenüber 516), doch 
auch Wohngebäude, Industrieanlagen und 
landwirtschaftliche Einrichtungen wurden 
häufiger Im Feuersturm vernk+itet. Vor allem 
im Bereich der Industrie kam es infolge eini- 
ger Großbrände zu Milllonenschäden — man 

/ Fast IHII     Mark .Schaden 

denke nur an den Großbrand des f.lnde« 
VVi rkes in Wii'.sl)aden. dem ganze Halli nein« 
richtungen zur Herstellung von Hau-.'" raten 
zum Opfer fielen. 

Obwohl der Anteil der ni(ht oder noch 
nti-ht ermittelten Braridursachen hoch war — 
bei nahezu jedem dritten Brand blieb die F:nt- 
■stehungsursache ungeklärt — fällt die starke 
Zunahme Von Brand.stiitungen auf. ZählteA 
die Statistiker 1970 von Januar bis .Septemiief 
10.19 fahrlä.sslge und 302 vorsätzliche Brand» 
Stiftungen, so kommen sie Im Jahr 1971 auf 
1970 beziehungsweise 755. Bei den Fällen vort 
vorsatzlicher, also krimineller Brand.stiftuna 
hat sich die Schadensumme erheblich erhöht 
Sie war mit 20,8 Millionen Mark nahezu sie- 
benmal so hoch wie In der entsprechenfierj 
Vorjahreszeit, Aber auch bei den Bränden, dfa 
Infolge fahrlässiger Brandstiftung loderten, 
nahm der Schadenswert stark zu. Er .stieg von 
4,9 auf 9,3 Millionen Mark 

I.ANOENEK ZEITUNG 
Veiantwortliili (Ur PollUk und Lokiilnachi ichlen: 
Friedrich Sc+ifldllch; für Unterhattuns u, Anzeigern 
Ch, Kühn, — Druclt und Verlag; Buchdruckcrel 
Kdlm KG, l.anffen, n.Trmstödter Straße 2(1, nuf 2745. 

Zimmerbesen 
25 cm Stück Lciiiungspreis. 

Handfeger qq 
23 cm lang, Stock LeUtungspreii. . . ,   OOpf 

Kehrschaufel yan 
Kunststoff, bruchfest, Stück Leislungspreis. . . . tOPf 

Span. Aprikosen 
halbe Früclife, 1/2 Dose Leislungspreis . . . • Pf 

S<kweine-Leber 
frisch, 500 g Leistungspreis 

 AUS DER TIEFKUHLTRUHE  

Poln. Erdbeeren 1 ÜQ 
450-g-Pckg. Leistungsprei«   l«4o 

Hfihnchenbetne 
Hdkl. A, bratfertig, 
500-g-Pckg. Lelilungtpreh 

Italienische 

» IMoro« Orangen 

V» 

von Sizilien, süß und saftig 
Klasse 1, 1000-g-Netz 
Leistungsprei; 

Ital. Blumenkohl 
große weiße Köpfe 
Klasse 1,12er-Sortierung, Siück ... 88pf 

39pf 

Echt Bulgare 
Volljoghurt 
3 Becher 0175 0 statt 1.41 .. Wpf 

KLEEFELD 
Speisequark magc 
250-g-Pckg, Litttungspic 

Abgabe nur In HauihaH$m»ngtn, to/ange Vorrat. 

Für Dörrfleisch und Linsen 
US-LINSEN jTQ 
aus neuer Ernte, 500-g-Beutel Leislungtpreis. . 

Für Spinat mit Ei 
Latscha-SPINAT 
tiefgefroren, 450 g-Pckg. leistungspreit  

FRISCHE EIER _ , 
Güteklasse A, Gr. 5, V 
10 Stück Lelilungspreis  I#iv 99 

Für Rippchen und Kraut 

SAUERKRAUT 
„Harlherz", 500-';-Beutel Leistungspreic 
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Der erste Lastwagen mit Motor 

Srn-'alion um die Jahrhundertwende / Die bU« Dampfmaschine wurde abgelfist 

Frostballen durch Spreizfüße 

V'ir eiiilBcn Wodien blickte dnr Nul/fiihr- 
7, Iluf eine 751Shri«e Gcschlctite zurück. 
I) ■ F.niwicklung des Nulzfiihrzeugs vollzog 
siiti - im Gegensatz z,um Wordegang des Pkw 
- nidil im Rampenllrhl der Offenllichkeit. 

Dit i r.ile i^astkraflwaseti wurde in einer 
7.. it gebaut, als in anderen IJindern noch die 
Ij iiiipfniaschine vorwiegend die Transportauf- 
giilien ül)ernahm. Im Septpml)er 1R9B erfuhr 
die OlTenliichkeit durch Prospekte, daß die r);iimler-Motorcn-Gesellschaft in Cannstatt 
„im Anschluß an die dem Personenverkehr 
diinenden Daimler-Wagen einen Dnimlor- 
Motor-I.astwagen angefertigt hat, der be- 
stimml ist. den Frachtverkehr zu vermitteln" 

Die ci:.lcn Lastwagen mit einem Verbren- 
rmngsmotur hatten Gescliwindigkeiteii von 
3 r; Kilometer pro Stunde und waren, wie 
der Prospekt besonders hervorhebt, auch zum 
n'ickwärtsfahren eingerichtet. Die lliider hnl- 

Zum Bau eines Omnibusse» mit Benzin- 
motor wurde Karl Benz 1894 von einigen auf- 
geschlossenen Geschiiftsleulen aus dem Sieger- 
land angeregt. Der Urahn des Omnibusses war 
mit einem S-PS-Motor ausgerüstet, hatte acht 
Sitze für Fahrgäste, zwei für die Fahrer und 
kostete 6 000 Goldmark. Die erste Omnibus- 
Linie der Welt zwischen der Stadt Siegen und 
den Ortschaften Netphen und Deuz datiert 
aus dem Jahr 189S 1B9B lieferte Daimler den 
ersten 12-PS-Omnibus nach London. 

Im Februar 1898 wurde in Württemberg 
eine Omnibus-Linie Künzelsau und Mergent- 
heim erölTnet. Füi den Omnibus-Ixikaldienst 
in Speyer und Umgebung maclite sich 1899 
die Postverwaltung starii. Der endgültige 
Diirclibruch für den Omnibus als ideales 
olTentliches Verkehrsmittel kam al)er erst im 
Jahre 190S, wieder durch die Initiative einiger 
deutscher Postverwaltungen Im gleichen Jahr 
führte Berlin die erste Omnibus-Linie ein. 

Im Jahre 1905 wurde In Berlin der erste motorisierte Omnibus eingesetzt. 

ten eiserne Reifen Angeboten wurden vier 
Lastwagentypcn mit 1,5-5 Tonnen Nutzlast 
und 4-10 PS I.eistung zwischen 4 6,50 und 7 730 
Goldmark. 

Die erste Resonanz für seine neuen Motor- 
Lastwagen fand Gottlieb Daimler In England. 
Große Londoner KaufhBuer, Markthallen, 
Bierbrauereien, Hafenbetriebe u. a. gingen da- 
zu über, ihre Fuhrparks mit Dampfbetrieb 
und Pferden aufzulösen und durch motori- 
sierte I,astwagen zu ersetzen. 1902 erwarb 
Dunlop-London einen Daimler-Lkw und rü- 
stete Ihn mit Luft-C.ummireifen aus. Das war 
die Gcburtsstunde der Luftreifen-Tedinik für 

tzfahrzeuge. 

Frostballen btikornmen nicht allzu selten 
Leute mit Spreizlüften. Durch das ICinsiu!:rn 
lies Oiiergetvölhes des Fufles stcIK .sir)i die 
c:ri>ll:i'he schräg An dem jetzt vortretenden 
Köiifrhcn des ersten Mtitelfuflknorhens druckt 
und reibt der Schuh Als Abwehrmaflnnhme 
des Körpers bildet sich ein Schteimheutel aus. 
Auch der Knorpel kann wuchern und die 
Vnrwölhung verstärken, dnft der F.irydrucU 
einer Kriochenneubildiing entsteht 

In Kälte und Nässe - nicht hlr>fi (ni Wnilcr. 
sondern oft auch In kühlen uvd na.ixen .SVim- 

«r 

UNSER 

HAUSARZT 

t7iprfn(;c7i - iiuu c/icst.s uu.*' 
und iriMrnj Knorprl an CroO- 

zehnhfil/rn (^nlziinrfen i/nrl ertiphlicho Srhiiicr- 
zcn nwchen Dohm ist es ei'ffnlinn/n/i f/nO hei 
entsjirechrruler Wfftrrung FrosfhnUrn uurfi 
entatpfien. wenn npatpr auch weite nicht 
druckende Schuht' ut'rrleii sobald 
einmal früher in/off/f zu enifef Schuhe (oder 
Strumpfe) ein Frosthallen aich hat. 

Die Frostballen gleichen In dieaer Hinsicht 
drn Frosfhrti/en. die ja auch gerne wieder- 
kommeyi. sobald Feuchtigkeit und Kühle ihren 
ntislÖ5C)iden FAnfluß machen. Die ein- 

vuil yestoite liluluerburyuiiy bei Frostballen 
und FroHtheulen b/p»bf eher» - anrh bei «chcin- 
barer AusheiUinq irarmcn Sommer - stör- 
anfdVnf 

/)»(■ /^«'/njMd'urfy UJird dt^.sluill) vor allem dlf 
Blut • CTsoi ymp zu bessern Diesem 
Ztrc./f dfpri»*n VVec/ise'bridCT Man sterkt die 
bcfn/frMPTi Fude vifhrere Muititen in Wa.sser 
ivm ctu'^n 40 Grad darnnf Sekunden 
fn IVns.sj'f von 20 (irnd Das tnederholt man 
mrbriMnri indew man leioeih die absirtkend.8 
Tcnifieratiir der Warmfrnssenimnne durch ZH' 
gießen heiflen Walsers wieder normalisiert. 
Zum Srhluß werden die nu.* dem kalten Wns- 
sr'T gr:ro(iennn Fuße irn^m frottiert. Einreiben 
der Füße mit Salben, die Kasfaniene.rtrakt 
oder ffj/drornrtf^nn rnfhnftrn. trnvn irrfffirhin 
heilend irirken 

Mail kann auch durch sogenannte SpretZ' 
fufJbänder. dte den Fuß in der Qnerrichtung 
zuffainmenhnfteri d»#» Grnndiirsncbe der Frost» 
bnlleu, den Spret:'fuß. angehen Bcs»*r all 
diP'jp Hbf/i»d#'r die ja nicht über den 
HaHen selb.'st <fehen fsf ein richtig angelegter 
Kfchei'crbnnd bedeckt auch den entzünde» 
ten Rnllen und drückt 'hn gleichmäßig zu» 
Hammen Dadurch tntrd die Stauung im cnt- 
jiindpfmi (iebipt qemilderi oder verhindert 
und dTe Schmerzen fassen nach Bei bloßer 
Entlastung • olinr» den Verband iff da.s 
nfrbf der Fall Ja. die Schmerzen werden 
abends iw Bett - infolge der Stauung am 
stärksten /Ve«erdtnf7« spritzt man atich - in 
örf^frJ»er Kcfrttjbnnp «nd tjon der gesunden 
Haut ans - //i/drororhson in die Miffe des 
entzündeten FrnatbaUcns. Man kann dadnrch 
ra.srbe P<»s'>"erMni7 erzielen. Dr. med. Sch. 

Toupet schockiert Kinder 
Männliche I'erücke wird zum Rrziehungsprohlem / Urief einer be.sorgten Mutter 

Damit begann auch In den Großstädten eine 
neue Ära des Massenverkehrs. 

In der bewegten Geschichte des Nutzfahr- 
zeuties waren schließlldi zwei F.reignisse von 
größter Tragweite: die Entwicklung des Die- 
selmotors zum Fahrzeugmotor und die Fusion 
der beiden Unternehmen Daimler und Benz. 
•lO Jahre dauerte es. bis aus dem ersten Diesel- 
Motor, der 1B94 in Augsburg zum Laufen ge- 
kommen war, ein brauchbarer Fahrzeugmotor 
wurde. Der erste Diesel-Lastwagen der Welt, 
ein Benz Fünftonner, erlebte 1924 auf dem 
Automobil.^alon In Amsterdam seine Premiere. 
Der Durchbruch des Diesel-Systems im ge- 
samten Nutzfahrzeugbau hatte begonnen. 

Immer mehr Männer, die unter Haarausfall 
leiden, tragen heute eine Perüdte. Das führt 
zu besonderen Problemen, insbesondere wenn 
der Mann Vater ist. Der nachfolgende Brief 
einer Ehefrau an den psycliologisclien Rat- 
geber der Zeitung „Express" In Portland legt 
davon Zeugnis ah- 

„Sehr geehrter Herr Doktor! Mein kleiner 
Sohn ist jetzt knapp ein halbes Jahr alt, und 
ich frage mich, wie ich es ihm beibringen 
kann, daß sein Vater eine Perücke (Toupet) 
trägt. Ich fürchte, daß, wenn mein Siihnchen 
zufällig die Entdeckung macht, sein morali- 
sches Gleichgewicht sehr stark erschüttert 
wird und daß, wenn er durch Außenstehende 
und Fremde auf die Tatsache aufmerksam 
gemacht wird, daß mein Mann eine Glatze 
hat, mein Söhnchen einen psychischen Schodt 
erleidet, dessen Folgen sidi auf sein ganzes 
späteres Seelenleben auswirken können. 

Mein Mann ist vierzig Jahre alt, und er 
trägt «ine Perücke, um jünger zu eischeinen. 

Kinder iiaben einen besonderen Instinkt da- 
für, herauszufinden, was ihre Eltern von ande- 
ren Eltern unterscheidet. Soll ich meinem 
Söhnchen offen sagen, daß mein Mann ein« 
Perücke trägt und daß dies etwa dem Make-up 
der Frauen entspricht?" 

Und dies ist die Antwort des psychologl- 
sclien Ratgebers der Zeltung „Express" In 
Portland 

„Meiner Meinung nach sollten Sie und Ihr 
Gatte die ganze Angelegenheit mit Ruhe bs- 
trachten, etwa so, als handele es sich um fal" 
sehe Zähne oder eine Brille Wie sich Kinder 
an die falschen ZShne und Brillen der Er- 
wachsenen gewöhnen, so wird auch Ihrem 
Söhnchen die Glatze bzw. die Perüdte Ihr« 
Mannes eines Tages zu einer Selbstverständ- 
lichkeit werden, ohne daß durch diese Tat- 
sache Ihr Söhnchen ernste seellsdie Schäden 
davonträgt." 

Die Stunde vor Mitternacht 

.ROMAN VON JANE BLACKMORE 
Copyright by Dörner, Düsseldorf, durch Verlag v. Graberg St Görg, Frankfurt/Main 

23. Fori.setzunfi 
Nein. Ich halie nicht gesehen, wann er ging .. 
Gedächtnisschwund .. behalten wir uns für 
die Ilimptvcrhandlung vor wird In Gewahr- 
sam bleiben . " 

Es war zu Ende Lisa stand auf. Sie sah ,lim 
wortlos in die Augen und konnte sidi von 
seinem Anblick niclit trennen Kens Hand auf 
Jhrem Arm schien wie Feuer zu brennen. 

Jim ging Sein Hinterkopf wirkte irgendwie 
rührend Wehrlos Wie oft halte sie ihn am 
Haaransatz geküßt 

Eine laute Frauenstimme hob sich aus dem 
Stimmengemurmel hervor Lisa sah sie er- 
staunt an. Eine Fremde in einem braunen 
Mantel mit einei Einkatifstasdie. Sie lief -lim 
sdihichzend nach. 

„Sie haben es nicht getan", rief sie unter 
Tränen. „Das weiß Idi Haben Sie Vertrauen 
auf Gott. Der Allmachtige schützt jeden Spat- 
zen, er wird audi Sie vor einem grausamen 
Tod bewahren." 

Lisa wurde es sdiwarz vor Augen. Ihre Knie 
gaben nadi. und sie wäre In Ohnmacht gefal- 
len. wenn Ken sie nicht gestützt hätte. Zwei 
Beamte führten die Frau fort Jims Rücken 
war starr und aufgerichtet wie ein Besenstiel, 
er trug seinen Kopf stolz erhoben und 
wandte sich nldit um. McAndrew kam zu ihr 
und sie machte sich von Ken frei. 

,Idi muß mit Ihm einen Augenblick spre- 
dien" sagte sie zu Ken 

jjch werde draußen warten." 
Der Anwalt drängte sich durdi die zum Aus- 

gang strömenden Menschen Er ragte Uber die 
Menge hinaus, sein Kopf wirkte größer und 
Doch mehr wie ein Vollmond Sein Lächeln 
gab ihr Kraft. 

.Nun", begrüßte er sie munter. „Das wäre 
vorbei." 

„Mr. McAndrew • idi habe etwas gefunden.* 
Er hob fragend eine Braue. .Was?' 
Ihre Worte Uberschlugen sidi. Sie iah, wie 

lelne Augen Immer skeptischer drelnbllckten, 
al>er sie gab nicht auf. 

„Es muß Ken selnl Sehen Sie es nicht einT 
Warum hätte er sonst das Stückchen LOsdi- 
papier behalten?" 

.Hören Sie mal. meine Liebe.. t>egann er. 
Sie unterbrach Ihn. .Ich werde es Ihnen 

■eigen. Ich kriege es schon wieder zurüdc." 
Gr runzelte die Stirn und schüttelte den 

Kopf. 
„Es wird kaum noch vorbanden sein. Nun 

versudien Sie mal, sldi nicht zu exaltlerea 
„Gr kann völlig unschuldig sein." 
„Sie denken. Ich hätte mir nur alles ein- 

gebildet!" 
.Ich glaube, Sie sollten sich zusamraenrellteD. 

bi) weiß, wie Ihnen ziunute ist, O ]a. Ich bshil 

dalur vollstes Verständnis. Aber Sie sollten 
nicht jedem vagen E.nfall nachgeben Es wird 
schon, machen Sie sidi keine unnötigen Soi 
gen. es sieht gar nicht so schwarj aus Idi tue 
was ich nui kann • verlassen Sie sich darauf.' 

„Wann kann ich Jim sehen?" 
„Warten Sie nodi bis morgen. Lassen SU 

Ihm noch etwas Zeit." 
.Hat er das gesast?" 
„Ja." 
„Vielen Dank daß Sie es mir gesagt haben. 

Kann Ich dann morgen vormittag zu Ihm?" 
„Ja, Ich werde es in die Wege leiten. Sind Sie 

in Begleitung?" 
„,1a, Ken ist hier." 
„Das ist gut Entschuldigen Sie mich bitte 

letzt " 
Der Raum hatte sich fast geleert. Lisa ging 

zum Ausgang. Draußen warteten die Repor- 
ter. Und dahinter Leute, Frauen und Männer, 
sogar einige Kinder. Sie drängten sldi auf sie 
zu, neugierig, als hätten sie Angst, etwas zu 
versäumen. In ihr stieg eine ohnmächtige Wut 
hoch. Ken halte sich hinter sie gestellt und 
mußte sehr anteilnehmend wirken Was würden 
alle diese Leute denken, wenn sie ihnen ins 
Gesicht schreien würde, daß hier der Mörder 
stand, ganz Biedermann, als könne er keiner 
Fliege etwas zuleide tun. Sie vermochte kaum, 
die Worte zurückzuhalten. Ob sie sie für ver- 
rückt erklären würden? 

Ein Blitzlldit tlanunte auf. Sie blinzelte und 
hob Ihren Kopf In stolzer Abwehr Ken schob 
«ich vor Ihr durdi die Menge. Er antwortete 
auf die Fragen der Reporter mit Wach- 
samkeit, kein Wort zuviel sagend. Endlich wa- 
ren sie beim Wagen angelangt Er öffnete Ihr 
den Sdilag und stieg ein. Als sie In den Ver- 
kehrsstrom einbogen, sah sie die Geslditer 
der Neugierigen zurückbleiben Sie lehnte sich 
in die Polster. 

Nach einer Welle sagte sie prüfend. .Ken." 
.Ja." 
„Es tut mir leid - wegen heute nadit." Klang 

es auA überzeugend? Würde er es ihr ab- 
nehmen? 

«Ach. macht nichts." 
.Es war sehr dumm von mir. Du hättest es 

Ja gar nldit tun können. Warum solltest du. 
Du hattest Ja genausowenig Grund dazu wie 
Jim." 

I „Ja, eben." 
Er warf ihr einen prüfenden Seitenblldc zu, 

und sie zwang sidi zu einem vertraulichen U- 
Üieln. Sie holte eine Zigarette aus der Hand- 
tasche und steckte sie an. Die Fahrt im Wagen 
hatte nldits Besonderes an sich, at>er sie 
kormte slÄ seit dam Auftreten der Polizisten 
'nicht aeaea ain GafOtal dar UnwtrUkhkatt 

wehren Jim im Gefängnis - während sie un- 
tätig berumsitzen mußte - und das neben dem 
Mörder - dem sie nichts nachweisen konnte. 
Wenn sie ihn nicht aus den Augen lassen wür- 
de • Immer in der Maske der verzweifelten 
und hilflosen Frau und wenn sie ihn .davon 
überzeugen könnte, daß sie ihn für unschuldig 
hielt, dann wäre es vielleicht möglich, daß er 
etwas sagen oder tun würde, wo sie einhaken 
könnte 

Und. jetzt auf jeden Fall, sie mußte Mary 
spredien. Mary mußte etwas wissen. Warum 
sonst hätte er so eigensinnig darauf bestanden, 
sie von diesem Besudi abzubringen 

„Setz mich ruhig ab" sagte sie „Wenn du 
Ins Studio führst." 

„Wohin willst du denn?" 
„Nach Hause. Sie seufzte. „Wo kann Idi 

denn sonst hingehen." 
.Und du madist keine Dummheiten." 
„Nein, idi habe sdion genug gemacht.. 
„Na, dann würde Ich gerne Ins Studio fah- 

ren. Idi habe viel nachzuholen." 
„Ich nehme einen Bus - gleich dort an der 

Ecke." Er fuhr an den Bordstein. Sie öffnete 
die Tür, dann zögerte sie. „Oh, Ich habe ver- 
gessen, mich für die Blumen zu bedanken Das 
war sehr nett von dir." Sie stieg aus und 
schlug die Tür zu. ehe er etwas erwidern 
konnte. Es war ja nicht nötig. Ihm zu sagen, 
daß sie gestern abend, nachdem sie vom Hotel 
heimgekommen war, alle zerrupft und In die 
Mülltonnen gestedtt hatte. 

Der Wagen fuhr langsam an Ihr vorbei. Sie 
wußte, daß er sie genau beobaditete und ver- 
suchte, aus ihr schlau zu werden. Zum ersten- 
mal war sie froh, bei den geselligen Zusam- 
mentreffen immer so zurückhaltend gewesen 
zu sein. Sie winkte ihm zu und ging in einen 
Tabakwarenladen. Mit dem Päckchen Zigaret- 
ten in der Hand trat sie wieder auf die Straße. 
Von Ken war nichts mehr zu sehen. Sie lief 
auf die Mitte der Fahrbahn und winkte einem 
Taxi. 

Was konnte Mary wissen - sie lag Im Bett 
mit ihrer Herzerweiterung Wenn Ken ni^t 
so darauf bestanden hätte Sie konnte sich 
nicht mehr genau auf den Wortlaut entsin- 
nen, aber der drohende Tonfall seiner Stim- 
me hatte sidi ihrem Gedächtnis eingeprägt. 
Er hatte verzweifelt geklungen, aber sie war 
mindestens ebenso verzweifelt und wollte 
diese letzte Möglichkeit nicht außer acht las- 
sen. Hoffentlich bekam Mary nldit wirklich 
einen Herzanfall. 

Das Taxi hielt dicht vor dem Hotel. Die 
Eingangshalle war leer und Lisa ging schnell 
zum Lift Als sie vor der Appartementtür 
stand, kamen ihr doch ZweileL Wenn Ken 
recht hätte, und ihr Besudi eine Verschledite- 
rung von Marys Zustand verursadien würde, 
vielleicht einen Herzsdilag. Wie konnte sie 
dann die Verantwortung übernehmen. Und 
was sollte sie überhaupt sagen. Wie konnte 
sie einer sterbenden Frau sagen, daß Ihr Mann 
•in Mörder sei. 

Ihre Hand drückte auf die Klingel. Es war 
ihr, als gehöre sie Uberhaupt nicht zu ihrem 
Körper. Sie wartete einen Augenblick, zwi- 
«lieB «*9 Mut d«r Vernremung und dar 

Schwere der Verantwortung hin una ner gr«; 
rissen. i 

Die Tür öffnete sidi. Ken stand im Türrah- 
men. Er betraditete sie wortlos. Sie wartet«, 
äußerlich gelassen, mit flebemden Pulsen. 

„Ich hatte dldi fast erwartet", sagte er ruhig. 
„Ich mödite Mary besudien". erwiderte sie 

widerspenstig. 
Er zog seine Augenbraue in dte Höhe. „Das 

wird kaum möglidi sein." 
„Du kannst mich nldit davon abhalten. 

Schließlich ist sie eine alte Freundin von mir. 
Warum sollte Idi sie nicht besuchen. Was 
spricht dagegen?" 

„Nichts", stimmte er zu. 
„Warum Ist es dann unmöglich?" 
Er lächelte sie mitleidig an. „Well - sie nldit 

hier Ist." 
„Nicht hier?" Ihr Mut sank. 
.Glaubst du mir nicht?" Er trat beiseite und 

führte sie In Marys Zimmer. „Dann sieh selbst 
nach." 

Lisa folgte Ihm. Irgendwo summte eine 
Wasdimasdilne. Marys Zimmer war leer, die 
Frisiertoilette ohne eine Flasche, das Bett sau- 
ber gemadit. 

.Wo Ist sie?" fragte Lisa mit hilfloser Wut. 
„Fort." 
Sie war in dieser ganzen Sache schon so 

vielen Peinlichkeiten ausgesetzt gewesen, daß 
sie auch jetzt das Gefühl der Verlegenheit un- 
terdrüdcte. Keinesfalls wollte sie jetzt klein 
belgeben. So sagte sie kühl; 

„Du hast sie fortgebradit." 
„Ja." , , ^ 
„Trotzdem ein Transport für sie gefährlich 

war." 
„Es wäre gefährlldier gewesen, wenn Ich sie 

hier gelassen hätte. Idi habe dich gewarnt 
Du weißt, daß idi dagegen war." 

Lisa wandte sich ab und ging zum Eingang 
zurück. Sie war sich der Sinnlosigkeit ihrer 
nächsten Frage bewußt, mußte sie aber trotz- 
dem stellen. 

.Wohin Ist sie gebracht worden?" 
„Aufs Land. Bis alles vorbei Ist." Seine 

Stimme wurde plötzlich von einer intensiven 
Leidensdiaftlichkeit, wie sie Lisa noch nie ge- 
hört hatte. „Mary hat nur nodi ein paar Mo- 
nate zu leben. Solange sie lebt, will ich sie so 
glücklldi machen, wie ich nur kann. Und es 
gibt nichts - gar nichts -, was idi nidit tun 
würde, um ihr dieses kurze Glück zu erhalten. 
Sie hat keine Ahnung von der ganzen Sache, 
ich habe Ihr die Zeltungen ferngehalten Und 
ich habe sie auch nicht Nachrichten im Radio 
hören lassen Sie hat J.B. sehr gem. Sie würde 
sich unnötig darüber aufregen, idi liebe sie - 
und weder du noch Irgendwer sonst wird sie 
mit dieser Geschldite aufregen. Sie soll wenig- 
stens In Frieden sterben." 

Lisa verließ dte Wohnung, als schreite sie la 
einem luftleeren Raum. Sie wußte nl^t, was 
sie sonst noch tun konnte. Sie hatte alles ver- 
sucht - ohne den geringsten Erfolg. Ken 
elnfadi zu schlau. Er hatte an alles gedadit 
Was ihr audi einfiel, er stand im Weg u^ 
blodilerte ihre Bewegungen. Eines hatte B.» 
außerdem erreicht - sie fühlte sieb 
«höhU unk kelaes Gedankens mehr fauM. 

Fortsetzung folgt 

Nr. 2 LANGENKR ZEITUNG Freitag, den 7. Januar 1972 

Kampf gegen die Fettleibigkeit 

Experiment In Kiel 

(BKV) — „Weil Du fc^t bist, mußt Du früher 
Bleiben", dieser Slogan Ist keine Übertreibung, 
Di« Zahlen sprechen eine deutliche und zu- 
gleich beängstigende Sprache. Wissenschaftler 
haben festgestellt: Im selben Zeitraum, In 
<!em von 1 Onn Menschen mit Normalgewicht 
100 sterben, liegt die Todesrate von 1 000 über- 
fewichtigen Frauen und Männern zwi.schcn 

22 und 175 je nach dem Grad ihrer Dicklel- 
bigkeit. Während man In den USA schon 
längere Zeit damit beschäftigt ist, zu dicke 
Mitmenschen durch neue Behandlung.smetho- 
den auf normales Körpergewicht zu bringen — 
ohne radikale Hungerkuren — laufen ähnliche 
Bystematische Behnndlung.smethoden jetzt 
auch in der Bundesrepublik an. 

„ F e 11 - A m b u I a n 7. " 
In der Universitätsklinik in Kiel haben die- 

ser Tage die ersten Schritte einer speziellen 
„Fettbehandlung" begonnen. Der Internist 
Dr. Heesen will versuchen, durch Spezial- 
methorien die gefährlichen Fettpolster wegzu- 
bringen. Dr. Heesen; „Es l.st festgestellt wor- 
den, daß 45- bis 55-jährigcn Menschen mit 
einem Übergewicht von 25 Pfund die um 
25 Prozent größere Au.ssicht haben, Im näch- 
sten Jahr zu sterben. Bei einem Übergewicht 
von 50 Pfund steigt diese Gefahr bereits um 
50 Prozent." 

Nach Darstellung des Kieler Mediziners hat 
die .Fettsucht erschreckend zugenommen. Es 
sei erstaunlich, daß spezielle klini.sche Be- 
handlungszentren so spärlich entstanden sind. 

Was nun in Kiel eingerichtet wurde. Ist eine 
„Fett-Ambulanz", In der ohne Hungerkur der 
Fettaderlaß vor sich gehen soll. 

Flut von Patienten 
Die Mediziner in die.ser Fett-Ambulanz spre- 

chen von „einem bescheidenen Anfang". Aller- 
ding sehen sie sich heute schon einer „Flut 
von Patienten gegenüber", die kaum zu ver- 
kraften ist. Von überall her kommen die dick- 
leibigen Patienten, um sieh helfen zu la.sseii. 
Dr. Heesen: „Es wäre gut, wenn in der Bun- 
desrepublik noch viel mehr solcher Ambulan- 
zen eingerichtet würden." 

Nicht jeder gut proportionierte Bundes- 
bürger ist bereits fetlielbig. Die Arzte haben 
eine Faustregel, nach der sich jedermann kon- 
trollleren kann. Ein Mann hat beispielsweise 
dann normales Gewicht, wenn er soviel Kilo- 
gramm wiegt, wie er Zentimeter über 100 cm 
groß ist. Bei Frauen sind von diesem so 
ermittelten Wert noch 10 Prozent abzuziehen. 
Wer al.so beispiel.sweise 1,70 cm groß ist und 
rund 70 Kilogramm wiegt, hat nacii die.ser 

Faustregel normalerweise nicht zuviel Fett- 
polster. Von Fettsucht wird dann gesprochen, 
wenn das Körpergewicht rund 20 Prozent über 
dem normalen Gewidit liegt. In die.sen Fällen 
kann es nützlich sein, wenn unter är/tlirher 
Kontrolle dem Oberflü.ssigen .Fett di r Kampf 
nn.ee.sagt wird. 

Keine Hungerkuren 
In der Kieler Feltanibulanz wird die.er 

„Kampf" nicht durch Hungerkuren oder ge- 
lieimnisvolle Massagetricks geführt. Uie Be- 
handlung Ist auf einen längeren Zeitraum 
abgestellt und berücksichtigt weitgehend dte 
Kßgewohnheiten der Patienten. Dennoch steht 
die richtige auf dem Organismus abgestimmte 
Kalorienmenge Im Vordergrund. Der l'alient 
wird durch und durdi internistisch unter- 
sucht. Nach dem Befund wird der Spi isepian 
unter Berücksichtigung individueller Wünsche 
aufgestellt. Kein Patient darf eine Abmage- 
rungskur auf eigene Faust machen. Das kann 
ihm erst recht schaden. Wol/gani: Ilanka 
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fleisch- 

Groftmarkt 

für alle 

Schweine-Kotelett 
vom Kamm, 500g 

2,95 

Rinder-Gulasch 
500g 3,25 

Rinder-Brustkern t ati 
wie gewachsen, mit Knochen 500g lySfw 

Hacicfleisch 
'/i Schwein, '/j Rind, 500g 

1,95 

Bratwurst Hausm. Art 
  500g 1,95 

US-Hühnerteile yn 
tiefgefroren  500g Pckg. f Sf 

Kräuterfleischsalat 
aus eigener Produktion, 
rhorri. Konservierungsstoffe 

500g 

2,45 

Bierwurst 
500g 3,49 

Trinkmilch 
1 Ltr. Schlauchpackung . -,69 

Fresh-Wflscheweich 
5 kg Jumbo-Flasche, 

statt 9,95 nur 

3,95 

franz. Rotwein ao 
J^idiVinRougo* ...1Ur.-Fl.o.GI. 

ltal.Moro-Orangentb!iiM « oq 
süß und saftig, Kl. I... 1000g Netz MfämO 

^ -■, , V. v-, --/M 
'* " • ■- • ••• .Ii, .-v. - 

Immm ' M 

'SmoUrCiuqt'Ciyft' 

Salatschüsseln a fa 
3er Solz, Glos  V V' 

Kochtöpfe 
ous Stahl, für Gas, Kohle, Elektro, fi Qfl 
buntes Dekor    DySf U 

Bratpfannen 
hostaflon-beschichlet 5,- 

Kaffee-Kanne 
mit Filier  8,59 

Bügeltisch 
mit Ärmelbrett, 

verchromtes Gestell 

29,- 

Slcherheits- 

Stahlrohrleiter 
4-stufig  11,- 

Tretabfalleimer 
»••••••« 6,- 

Blend-a-med-Zahncreme 
Großtube, statt 3,45 nur 

1,98 

Personenwaage 
gepolstert,bis 120kg «... 7,- 

Sonderposten 

Gflstebett 
mit Schaumsioffauflage 
und Kopfkissen^ Sonderpreis. 39,- 

; Offenbacher Straße 

J Telefon 06103/61057 (8,9) 

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 

Badezimmerschrank 
mit Spiegel 

37,59 

Damen-Strumpfhosen 
I. Wohl, 20 den  -,89 

Herren-Socken ^ 
Nylon-Slretch, 3er Pack  

Kinder-Pullover g« m- 
Acryl, pfleqeleicht  Uf «f V 

^ ■ 

iiZii 

Ab sofort jeden Abend 
zwei Abendmentt: 

3,95 

Tagessuppe, 
Schweine-Schnitzel 
Pommes frites, Salat, 
Dessert: Apfelmus  

Tagessuppe, 
Rahmgulasch 
Spätzle, Grüner Bohnen-Salot, 
Dessert: Götterspeise Q flK 
mit Vanillesoße WySfv 

An der icauf-park Tankstelle: 

BENZIN SUPER 

Auto waschen 

und wachsen 3,50 

Im kauf-park finden Sie immer 
ein interessantes 

Reifen-Angebot 

Und weitere Service-Leistungen 
Gallencenter Dresdner Bank 
Foto-Fachgeschäft Friseur-Salon 
Schallplatten-Börse Express-Reinigung 

Schmuck- und Kosmetik-Boutique 
Möbelcity Wesner 

8.1.1972 langer Samstay 

8.00 W« 18 00 Uhr geöffnet.^ 

Die Buifeteria iiat gesonderte iöllnungszelten; Montag bis Freitag 9.30-19.00 • Samstag 8.30-14.30 • 1. Samstag Im Mbnaf 8.30-18.30 « Sonntag 11 00 18 00 



(irolU-s Ki«'ti/,\\tirlriits«'l 
W ii !i i r fc t h t ; 2. giirdi. liuihstabe, 9. 

Ml , 9. WHldtier, 12. best. Artikel, 14. 
iv.hkcimme, 15. Orient. Krauengeinach, IB. 
■|"i'ii:irt. 17. GenußmlUel, 19. Jammer, Not, 20. 
i für Weste, 23. dünnes Blättchon, 24. 
CÜI' '/.ehn Gebote, 26. bibl. Kiinlg, 28. Teil des 
l(h< in. SchieferRcbIrges, 30. Gartenanlage, 32. 
i ni?!.: aus, 35. Fluß tn England, 38. Fuge, 39. 
großartige Aufmachung, 42. nicht weniRe, 45. 
amerik. Forschung.»anslalt, nacli Ihrem Stifli r, 
4fi. volkst.; Tausend, 47. Sc+iwcrmctall, 18. 
Tonbe/.olchnung, 50. feines I.oder, 52. Honig- 
wein, 54. Schwimmvogel, 57 Fischeier, 60. 
rumiin. Münze, 61. bewegende Kraft. 63. Staat 
in N,Thost, 65. Summe der I.ebensjahrc, 66. 
Zauberkunst, 67. erquicken. 69. Meere.s.säuge- 
tier, 70. schwankend 71. Kru.slentlcr, 72. 
lediglich, 73. Mündungsarm des Rheins, 74. 
weihl. Pferd, 75. holl Zahlwort 

Sinkrechl: 1. Handlung, 3. Mannschaft, 
4. .Sihiffszubchör, 5 das UnsterblUJie, 6. ver- 
la.ssen, einsam, 7. strafen. 8. Rüge, 9. Gestell, 
10. männl. Vorname, 11. Kopfbedeckung, 13. 
niilitar. Gruß, 16 Fechtwaffe, 18. frz.: Ball, 
21. Anerkennung, 22. Handelsbrauch, 25. Kfz- 
Zcirti V. Otterndorl. 27. VTfas.ser (Mz.), 29. 
gelledert (bei Blättern), 31. Harem.swächter/ 
Mz., (ch = 1 Buchst.). 33. Gegensatz zu schmal, 
34 >:rhr hell, blendend, 36. Nadelbaum, 37. 

Opfcrlisch, 39. Zelclien für Tonnenkilometer, 
40. Abk. für e. amerlk. Gewerkschaft, 41. engl. 
Biersorle, 42. Kfz-Z. v. Viechtacli, 43. frz.: ist, 
44. unbest. Artikel, 48. german. Wurfspieß, 49. 
Tierunlerkunft, 50. Srhwermetall, 51. Ver- 
gehen, .52. Geister der Toten. 53. handeln, 55. 
dl. Vorsilbe, 56. Retsbranntweln. 57. Unent- 
schieden, 58. Inneres Organ, 59. gelbliches 
Pferd, 60. Rennschlitten, 62. Fremdwortteil: 
fern... 64. Sinnesorgan, 65. Speiseftsch, 68. 
Jetzt. 

Riitselglcichung 
(Gesucht wird x) 

(a b) + (c-d) t (e-f) + (g-h) + (l-k) 
Es bedeuten: a) Frauenname, b) Zeichen für 

Tellur, c) röm. Oberkleid, d) Zeichen für Gal- 
lium. e) vergangener Tag, f) Himmelskörper, 
g) Hebegerät, h) frz. Adelsprädikat, 1) Sinnes- 
organ. k) germ. Gottheit, x ™ erstrebter 
Glücksfall. 

e Nüsse 

Silbenrätsel 
Aus den Silben: be - ben - chlg - de - dech 

den - des - die - die - e- e- e-el-el 
fa - fanz - fl - fir - ge - ge - grim - hau 
haus - I - kelt - kelt - ko - le - II - lieh - me 
men - mer - mo - ne - ner - nes - nord - öl 
pal - ra - raf - raf - red - sa - se - se - se 
sei - sen - ser - sprä - stät - ta - tat - te 
tl - tor - trüm - sind 17 Wörter folgender Be- 
deutungen zu bilden: 1. Antriebsmaschine. 2. 
Schuppenkriechtier. 3. Ital. Maler, 4. Redselig- 
keit, 5. Stadt In Griechenland, 6. Hotelange- 
stellter. 7. trop. Baum, 8. Feinheit, 9. Braniit- 
welnsorte, 10. Ruine. 11 Geländeform, 12. 
Rührseligkeit. 13. Fabelname des Wolfes. 14. 
Stadt an der Hardt, 15. geometr. fJnle, 16. 
Torheit. 17. biedere Art. 

Die ersten und fünften Buchstaben - von 
oben nach unten und von unten nach oben 
gelesen - ergeben den ersten und dritten Teil 
von Hebbels ..Die Nibelungen" (ch = 1 Buch- 
stabe). 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte den Anfangsbuchstaben und fügen 
einen anderen Endbuchstaben an, so daß sich 
neue Wörter ergeben. Die angehängten Buch- 
staben ergeben, hintereinander gelesen, einen 
Baum Mlttelamerlkas (Pfeilgift). 
Aal - Bar - Same - drei - Ale - Oger - Ball 
Rega - Oma - Star 

Schachaufgabe Nr. 2 

Weiß zieht und setzt In 2 Zügen matt. 
Kontroll Stellung: Weiß: Ke5. Dc3, Ta6, Tc9, 

Bb4. Schwarz: Kb5, Le2, Sb7. Bc7. 
Silbendomino 

be - ben - de - der - ge - gel - gen - ma 
no - re - sen - sten - te - ten 

Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 
fortlaufende Kette zweisilbiger Wörter ergibt, 
deren Endsilben jeweils die Anfangssllben de» 
folgenden Wortes bUden Die letzte und dl« 
erste Silbe ergeben zusammen ein Teil des 
Weinstocks. 

Konsonantenverhau 
glchbrdrglchkppn 

An den richtigen Stellen mit Selbst- bzw. 
Umlauten ausgefüllt, liest man einen Spruch 
Ober Brüder. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Kreuzworträtsel: Waagerecht; 1. Pla- 

teau, 8. Amatl, 10. Banl. 12. Ares, 14. Sud, 
16 Ena. 17. Estrade, 21. Tatra, 23. Marl. 25. 
Al^s, 27. Mee. 28. Ems, 29. Asla, 31 atue, 32. 
Creme, 34. Chirurg, 36 Ehe, 37. Rio, 39. Lira, 
41. Alno, 42. Eleve, 44. Eisberg Senkrecht: 
2. Landstrelcherel, 3. Ami, 4. Ta, 5 Eta, 6. 
Alredaleterrler. 7. Abs, 9. Isa, 11 Aue. 13 Ene, 
15 Ort, 18. Tal, 19 Ära. 20. Amman. 22. Assel. 
24. aes, 26. Emu. 30 Arl, 31. Amu, 33. Erz, 
34. Chl, 35 Gin, 36. Elf. 38. Oos, 40 als, 41. 
Ave, 43. E. B. 

Konsonanten-Verhau: Wer zuletzt lacht, 
lacht am besten. 

liUstiges Silbenrätsel: 1. lUas, 2. Solbad, 
3. Eugonle, 4. Ration, 5. Leidende, 6. Obhut. 
7. Helgen, 8. Nereide ■= Iserlohn. 

Hier darf gestohlen »erden; Man beurteilt 
einen Menschen besser nach seinen Fragen als 
nach seinen Antworten 

Im Handumdrehen: Huf, rar, Aula, Elan, 
rank, Ralf, Alnu Bor, stet. — Frankfurt. 

Mixrätsel: LAMARTINE - EDENKOBEN — 
IMPRESARIO - FIRMAMENT - HERBARIUjt 
- EINSCHREIBEN - LOHENGRIN - MO- 
LfERE - I.EIFHELM. 

Rätselgleicfaung: a) Mund, b) und, c) Erlau, 
d) lau, e) Ostern, f) Stern, g) Winter, h) Ter, 
I) Gelee, k) L,ee, 1) Rasen, m) Asen x = Mero- 
wlnger. 
Kombinatinnsrätsel: Allzu spitzig Ist nicht 
witzig. 

Wortfragmente: Gebranntes Kind scheut da« 
Feuer. 

Schüttelrätsel: Bell - Alpen - Genie - Dorf 
Angel - drin = Bagdad. 

Schachaufgabe Nr 1: 1. Bb5 - Ba2, 2. Df4 
t - Khl, 3 Kg3 - BalD. 4. Df3 + - Kgl, 

5. Df2 + Khl. 6. Dh2 malt 
Silbendomino: Derma • Mater - terra - Rab« 

beten - Tenne ■ Nebel ■ bellen - Lende - Degen 
Genre - Reger - Gerte Tegel Gelde. 

Besuehskartenrätsel: Stationsvorsteher. 

Heiieves Mlevlei 

Eine kugelsichere Weste 
Kurzgeschichte aus dem Wilden Westen / Von Henry Beil 

Schottischer Pelzmantel 
Zwei Sdiotten trellen sicli auf der Straße. 
„Donnerwetter, hast du einen herrlichen 

Pelzmantel an, Mac, wo hast du Ihn her?" 
„Ja, lieber Glen, aber so was Ist teuer." 
„Sicher. Aber wie bekamst du ihn?" 
„Icli wollte meinen alten Mantel zum 

Schneider bringen und vergaß ihn in der 
Straßenhahn. Ich wartete bis der Wagen zu- 
rücljkam und wollte Ihn wiederhaben. Aber 
der Sdinffner sagte, das dürfe er nicht. Darum 
fuhr ich zum Fundbüro. Auf meine Beschrei- 
bung des Mantels gaben sie mir diesen hier." 

„Aber dann Ist er doch nicht teuer!" 
„Nicht Glen, bedenke das viele Fahrgeld!" 

Vor dem Sherifl stand der sanfte Bill. Und 
das deshalb, weil er zum ersten Mal in seinem 
Leben unsanft gewesen war. Er hatte Mr. 
Hodges, dem Ladeninhaber, die Zähne ein- 
geschlagen. 

„Dann erzählen Sie mall" sagte der Sheriff. 
„Wie kam es zu der Schlägerei?" 

„Das kam so", antwortete der sanfte Bill: 
„Ich wollte mir eine kugelsichere Weste kau- 
fen. Mr. Hodges offerierte mir eine zu zehn 
Dollar. Ich zog sie an und bat Mr. Hodges. 
auf mich zu schießen." 

„Auf Sie zu schießen ...?" 
„Ja, Sir. Um die Weste auszuprobieren - 

wer kauft sclion die Katze im Sack? Ich gab 
Mr. Hodges meinen Colt, und dann schoß er 
auch." 

„Aha!" nickte der Sherifl. „Und die Weste 
hielt nicht das, was Mr. Hodges zuvor ver- 
sprochen hatte?" „So war es, Sir." 

„Und da haben Sie Mr. Hodges verprügelt?" 
Der sanfte Bill wehrte ab. 
„O nein, Sir!" sagte er. „Ich bin ein fried- 

fertiger Mensch. Idi habe mir die Kugel aus 
den Rippen gezogen, wo sie steckengeblieben 
war. Darauf ließ Ich mir von Mr. Hodges ein 
Heftpflaster geben, klebte die Wunde zu und 
probierte eine neue Weste. Sie sollte 30 Dollar 
Ifosten." „Und diese Weste ..." 

„... hielt auch nidit, was Mr. Hodges ver- 
sprochen hatte!" 

Lächerliche Kleinigkeiten 

Bier 
Bumski kommt strahlend heim. „Weibilein, 

der Arzt hat mit drei Flaschen Bier pro Tag 
erlaubt!" 

„Erlaubt schon", entgegnete die Galtin eisig, 
.aber nicht verordnet!" 

Nicht immer 
Der alte Tippelbruder kam zu Frau Backen- 

bart, und diese drUdcte ihm, wie üblidi, fünf 
Pfennig in die Hand. Dann erkundigte sie 
sich mitleidig: „Können Sie denn im Laufe 
eines Tages so viel zusammenbetteln, daß Sie 
davon leben können?" 

„Nein", sdiüttelte da der alte Tippelbruder 
den Kopf, „nldit Immer, liebe Frau, an man- 
chen Tagen muß Ich selbst was dazulegen!" 

Kostenlos 
Aus dem Fenster eines Zuges, der jeden 

Augenblick abfahren soll, beugt sich ein auf- 
geregter Mann, winkt mit beiden Armen dem 
Stationsvorgteher zu und ruft; .Lassen Sie 

den Zug um Himmels willen nidit abfahren, 
hier bekommt eine junge Frau gerade etwas 
Kleines!" 

Der Mann mit der roten Mütze gibt gelassen 
das Zeichen zur Abfahrt und erwidert freund- 
lich: „Oh, das macht nichts, bis zu vier Jahren 
fahren Kinder kostenlos!" 

Neues Gebiß 
Graf Bobby kommt zum Zahnarzt. „Ich 

brauche ein neues Gebiß!" 
Der Zahnarzt besieht sich die Sache und 

erwidert ganz verwundert: 
„Aber Ihr Gebiß ist doch tadellos In Ord- 

nung, lieber Graf!" 
„Das schon", lächelt Graf Bobby, „aber ich 

brauche ein neues Gebiß für meine Frau!" 
„Dann", belehrte ihn der Zahnarzt, „muß 

Ihre Gattin sdion selbst kommenl" 
„Das geht nldit", widerspricht Graf Bobby. 
»Und warum nicht?" 
„Das Gebiß soll ja eine Geburtstagsüber- 

raschung werdenl" 

„Mit anderen Worten; Mr. Hodges schoß 
auch diesmal auf Sie?" 

„Ich bat ihn darum." „Und die Kugel?" 
„Sie steckte wieder in meinen Rippen!" 
„Ich verstehe", brummte der Sheriff. „Jetzt 

schlugen Sie zu, wie?" 
„Wo denken Sie hin, Sir?" schüttelte der 

sanfte Bill vorwurfsvoll den Kopf. „Mr. Hod- 
ge.s entschuldigte sich vielmals, warum sollte 
ich ihn da schlagen? Ich bat um ein neues 
Heftpflaster, und Mr. Hodges brachte es mir. 

Heimliches Rendezvous 
Theo SalvermoseT war bestimmt der 

schüchternste junge Mann des ganzen Land- 
kreises. Um so überraschter lüarcn seine El- 
tern, als er ihnen eines Tages erklärte, er 
habe sich mit einem Mädchen aus dem Nach- 
bardorf verabredet. Nach einer halben Stunde 
war er wieder da. 

„Das ging ja schnell", staunte Mama Salver- 
moser, „wie war es denn?" 

„Sehr schön!" 
„Hast du sie gesehen?" 
„Ja, Mama", war Theo Salvermoser ganz 

glücklich. „Und wenn ich mich nicht schnell 
versteckt hätte, dann hätte sie mich ganz be- 
stimmt auch gesehen!' 

Ich zog auch die zweite Kugel heraus, klebte 
das Loch zu und probierte die nächste Weste. 
Sie sollte 50 Dollar kosten." 

Der Sheriff beugte sich vor. 
„Mr. Hodges schoß abermals?" fragte er. 
..Natürlich' Und auch die dritte Kugel lan- 

dete in meinen Rippen!" 
Der Sheriff sagte „Wenn ich ehrlich sein 

soll - nun hätte idi Mr. Hodges auch die 
Zähne eingeschlagen!" 

Der sanfte Bill wehrte schon wieder ab. 
„Idi tat es keineswegs. Sir" sagte er. „Ich 

verpflasterte audi die dritte Wunde und pro- 
bierte eine vierte Weste an - zu 75 Dollar." 

„Und was war mit dieser Weste?" rief der 
Sheriff atemlos. 

„Diesmal hielt sie der Kugel stand und Ich 
kaufte sie", antwortete der sanfte Bill. „Mr. 
Hodges entschuldigte sich nochmals sehr, und 
so hatte ich gar keinen Grund, ihm welter 
böse zu sein." 

Jetzt konnte der Sheriff nldit mehr folgen. 
„Ja. Mann Gottes", sagte er, „und wann 

nun eigentlich haben Sie Mr. Hodges die Zähne 
eingeschlagen?" 

Der sanfte Bill sagte: „Gleich nadiher, Sir 
- als Mr. Hodges für die drei Heftpflaster 
20 Cents verlangte." 

..Ehe idi beginne: Welche Blutgruppe hat 
der Herr?" 

Geschäft ist Geschöft 

.Blumen tfir die Dune?* 
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Ein gemeinsamer Erfolg 

2.639.437,12 DM 

Das war die Cesamtsumine der Zinsen, 
die wir in den letzten 12 Monaten unseren 

Sparern gutgeschrieben haben. Dieses 
Ergebnis zeigt das vertrauen, welches viele 

Sparer in uns gesetzt haben. Denn bei 
uns können Sie sicher sein: unsere Tips für 

sinnvolle Geldanlagen bringen immer 
hohen Gewinn. Kommen Sie deshalb zu uns. 

Wir verhelfen auch ihnen zu mehr Geld. 

Langener Volksbank 

In einem Jahr 134 neue Schulen 
Fast 1900 Stellen für Lehrer verbessern 

Bildungsmöglichkeiten 
Das Land Hessen hat 1971 für Schulbauten 

Insgesamt 315,8 Millionen Mark borcitgestellt, 
trit denen der Bau von 134 neuen Schulen be- 
gonnen werden konnte. 

Zu den begonnenen Schulbaumaßnahmen 
gehören 47 Grundschulen, 43 Sekundarstufen I, 
drei Sekundarstufen I/II. vier Sekundar- 
stufen II (Studienstk.fen), drei Sekundar- 
Blufpn II (Berufsschulen) sowie sieben Tum- 
und Sporthallen, 21 Pavillonbauten und sechs 
Sonderschulen. 

Um die bildungspolitischen Zielsetzungen 
des Landesentwicklungsplans Im Interesse der 
Schaffung optimaler Bildungsmöglichkeiten 
für alle Jugendlichen und Kinder in Hessen 
ohne unnötigen Zeitverlu.st zu verwirklichen 
unri die rcibungslo.se finanzielle Abwicklung 
notwendiger Schulbaumaßnahmen rechtzeitig 
sicherzustellen, hat die hessische Landesregie- 
rung im Jahr 1(171 in.sgcsamt r\md 713 Millio- 
nen Mark für 318 Schulbaumaßnahmen be- 
willigt. 

Die über den Rahmen des Haushaltsansatzes 
für 1971 hinausgehenden Mittel werden, wie 
es in dem vom hessischen Ministerpräsidenten 
Albert O.s.swald und seinem Stellvertreter, 
Staatsmlnlster Heinz Herbert Karrj', heraus- 
gegebenen Rechenschaftsbericht zum einjäh- 
rigen Be.stehen der sozial-liberalen Regie- 
rungskoalition in Hessen heißt, als Verpflich- 
tungsermächtigungen in den kommenden 
Haushaltsjahren bis 1975 etati.slert. Durch 
diese Verpflichtungsermächtigungen aber ist es 
möglich, die erforderlichen Schulbaumaßnah- 
men kontinuierlich fortzuführen. 

Für den gleichmäßigen Ausbau des Schul- 
wesens und die Verwirklichung der geplanten 
Schulreform wurden in Hessen außer den 
hohen Inve.stitionszuschüssen des Landes für 
Schulbaumaßnahmen auch rund 1900 neue 
Stellen für Lehrer geschaffen. Zu siebzig Pro- 
zent kommen diese neuen Lehrerstellen den 
Grund-, Haupt-, Sonder- und Heal.schulen 
zugute, zu jeweils fünfzehn Prozent den Be- 
rufssc+iulen und Gymna.slen. 

Wie Ministerpräsident Albert Osswakl er- 
läutert, konnte mit dle.sen neuen Stellen nicht 
nur der Mehrbedarf an Lehrern durch stei- 
gende Schülerzahlen abgedeckt werden, son- 
dern darüber hinaus auch die Schüler-Lehrer- 
Relation in den Grund- und Berufsschulen 
weiter gesenkt werden. Die damit verbundene 
Ausweitung des Personaletats des Landes 
Hes.sen, die seit Jahren eindeutig zugun.sten 
des Lchrpersonals erfolgt, hat nicht nur dazu 
geführt, daß heute die meisten hessischen 
Beamten Lehrer sind, sondern muß auch als 
ein weiterer wichtiger Schritt zur Verbesse- 
rung der Bildungsmöglichkeiten gesehen wer- 
den. _ HD — 

Barmer: Plus 40 Prozent 
Den größten Zustrom in ihrer fast 70jähri- 

gen Geschichte erlebte die Barmer Ersatzkasse 
(BEK) im vergangenen Jahr. Mit rund 
470 000 Neuaufnahmen übertraf die Barmer 
ihr Rekordergebnis 1970 (330 000 Neuaufnah- 
men) um mehr als 40 Prozent. Die Haupt- 
verwaltung der größten deutschen Kranken- 
versicherung rechnet damit, daß in den näch- 
sten Tagen die 3,3-Miilionen-Grenze im Mit- 
gliederbestand überschritten wird. Insgesamt 
betreut die Bt^K jetzt über 5,3 Millionen Ver- 
sicherte. 

ADAC-Winterball 
Zum Treffpunkt der hessischen Kraftfahrer 

wird der ADAC-Winterball '72, der am 7. und 
8. Januar zum sechsten Mal In der Jahr- 
hunderthalle Frankfurt-Höch.st über die Bühne 
geht. Zum Tanz bitten die Orchester Werner 
Müller vom Westdeutschen und Georg Glas 
vom Hessischen Rundfunk. Vom „Eile mit 
Weile"-Team Hanna Pfeil und Hans-Joachim 
Sobottka angekündigt und vorgestellt, geben 
Roberto Blanco, Petra Pascal und die Tanz- 
gruppe Weber Kostproben Ihres Repertoires. 
Im Mittelpunkt des Balls steht an jedem 
Abend die Verlosung eines fabrikneuen Autos 
und einer Heise für zwei Personen nach Rio 
de Janeiro. Karten (30 Mark pro Person) gibl's 
beim ADAC in Frankfurt, Schumannstr. 4—6. 

Ersatzkassen übernehmen die vollen Kosten 
bei krankhaften Zahnfehlstellungen 

Ab 1. Januar 1972 wollen die Ersatzkassen 
die vollen Kosten für kieferortliopädische Be- 
handlungen übernehmen, die bei krankhaften 
Fchlstellungen von Zähnen und sonstigen 
krankhaften Kieferanomalien erfordeilich sind. 
Die Verbände der Angestellten-Krankenkas- 
sen und der Arbeiter-Ersatzkassen haben ihren 
mit der Kassenzahnärztlichen Bunde.svereini- 
gung geschIo.ssenen Vertrag um dle.se Leistung 
ergänzt und ihren Mitglied.ska.ssen die An- 
nahme dieser Neuregelung empfohlen. Die 
Er.satzka.s.scn betreuen mehr als 13 Millionen 
Versicherte. 

Kieferortiiopädisdie Maßnahmen können so- 
wohl der Behandlung einer Krankheit als auch 
der Verhütung von Erkrankungen dienen. All- 
jährlich werden die Ka.s.senzahnärztliche Bun- 
desvereinigung und die Ersatzkassenverbände 
prüfen, ob die Erfahrungen bei kieferortho- 
pädischen Behandlungen und die Entwicklung 
der zahnmedizinischen Wissenschaft eine Än- 
derung oder Ergänzung des Katalogs krank- 
hafter Anomalien erfordern. 

Bestehen bleibt der bisherige Sondervertrag 
der Ersatzkassen, in dem die Behandlung sol- 
cher Fohlstellungen geregelt wird, die keine 

krankhafte Erscheinung darstellen. In solchen 
Fallen leisten die Er.satzkassen im allgemeinen 
Zu^vhuaae /.u >.lt:ii Bi-'IiciiluIiiiigskOSten. 

Ersatzdienst im Krankentran.sport 
Einen Modellversuch, Ersatzdienstleistenda 

im Krankentransport und Unfallrettungsdienst 
auszubilden sowie zu beschäftigen, startet in 
diesem Jahr — auf Initiative von Sozial- 
minister Dr. Horst Schmidt — die Hessische 
Landesregierung mit Unterstützung des Bun- 
desministers für Arbeit und Sozialordnung. 
500 junge Männer sollen 1972 erstmals ihren 
Ersatzdienst im Krankentransport im Deut- 
schen Roten Kreuz, Arbeiter-Samarlterbund, 
in der Johanniter-Unfallhilfi* und dem 
Malteser-Hilfsdienst ableisten. Dr. Schmidt 
sagte, man wolle durch diesen Versuch eine 
empfindliche Personallücke im Kranken- 
tran.sport- und Unfallrettungsdienst schließen. 
Die Ersatzdienstleistenden erhalten zuvor bei 
den Sanltätsorgani-sationen eine gründliche 
Krankentransportfahrerausbildung, für die 
ein Ausbildungsplan festgelegt sei. Bundes- 
arbeitsminister Arendt habe ihm mitgeteilt, 
sagte Dr. Schmidt, daß der Bund diesen Mo- 
dellversuch begrüße und außerdem "Ile Hälfte 
der nachgewiesenen Ausbildungskc ' en der 500 
Ersatzdienstlelstcnden übernehme. Die andere 
Hälfte stelle das Land zur Verfügung. 

Möbelcity WESNER 
 wo Kaufen richtig Freude macht 

Frankfurt-Höchst • Mainz-Weisenau • Sprendlingen 

Zu jung 
Der irische Spötter 

Bernhard Shaw erhielt 
eines Tages einen 
Brief eines jungen Ver- 
legers, in dem dieser 
darum bat, einer der 
Werke des Dichters 
verlegen zu dürfen. 

„Sie werden ver- 
stehen", so schrieb der 
Verleger noch, „daß Ich 
keine hohen Honorare 
zu zahlen vermag, da 
es sich bei meinem 
Verlag um ein sehr 
junges Unternehmen 
handelt." 
Shaw, der, wie selbst 
seine Freunde zugaben, 
das Geld mehr liebte 
als seine Seele, schrieb 
zurück: „In diesem 
Falle möchte ich war- 
ten, bis Ihr Unterneh- 
men sehr viel älter ge- 

worden Ist." 

Das Schrankwand-Programm Brillant gibt es auch in der 
Ausfühnjng Mahagoni mit weißen Fronten. 

6079 oprenuiinyen 

Offenbacher Straße 

Telefon: 61523 

"IhrVorteil: 

Einkaufen zu günstigen Möbelcity-Preisen 

im kauf-park Sprendlingen 

Möbelcity WESNER bietet Ihnen Oualitäts-Möbel zu besonders günstigen 
Preisen. Für alle Wohnbereiche, in allen Stilrichtungen: Exklusiv-Möbel aus 
eigener Herstellung, die große Muterring-Kollektion. Modelle führender, in- 
ternationaler Marken. Überzeugen Sie sich selbst! 
Günstige Parkplätze • Unverbindliche Einrlchtungsberalung • Eigene Finan- 
zierungshilfe • Bis zu einem Umkreis von ICK) km Lieferung frei Haus • Vorbild- 
liche Service-Leistungen. 

Luxus-Schrankwand Brillant - Exklusiv-Modell 1972 aus eigener Herstei- 
lung in Nußbaum natur. Sofort lieferbar. Mit einem Höchstmaß an Komfort, 
den Sie selbst bestimmen können. Denn Sie haben die Wahl zwischen 
vielen Extras wie Glasvitrine, Femsehdrehbühne, Barfach, Sterepblenden, 
Lichtleisten und 3 verschiedenen Breiten: 310,360 und 410 cm. Übrigens - 
Brillant gibt es schon ab 

incl. wohnfertiger Aufstellung und kostenlosem Kunden- 
dienst 1545,- DM 



A 

ohne Anzahlung 

i bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

lAMIN-SORGEN— 
Einbau von Schamottesteinen, lld M6I6'' 

ab DM 50,- 
Nicl<el-, Stahl-, Flexrohren, ltd. Meter 

ab DM B5,— 
Rütlelverlahren. lfd Meter ab DM 65,— 

Fa. G. Weber - O. Zimmermann 
Büro: 8752 Goldbach, Aschatfenb. Str. 5 
Tel. 0 60 21 5 24 31 oder 0 98 22 / 6 28 

esca 

sTi» BIS iii"32 Monaten Vollgarantie • Motorisierter Blitz-^ 
Heirt-Kundendienst mit über 80 Fahrzeugen • Meister-.,j 

r Zentral Werkstatt • Großauswahl, allein 234 Colorlern- 
.f'Seher .in unseren 1.5 Läden vorführbereit • Besonders 
^ günstige Colorfinänfierung • Höchstpreise für Ihr Alt- 
y gerat,z Bbis2u500:-DM beim Kaufeines Farbfernsehers • 

j^lVisrglM Sie unsere Sonderangebote, ^ 
ab untrem riesigen Zentraiiager: 

Cotor 
66 cm eild 

Predicti de Luxs 
11.368,-a63r 

Kattitlarniehir 

I 30 cm ip 
t Bild B 

Nitlmil TPBZ 
|348,-:S:15, 

Itnparial T 426 
1.698,-^68; 

Cornelli mil 
lOPliHinWichtlir 
293,-.'S: 15.- 

TMtn<|trU< Ciiiiltinrtcorlir XilinndlDt 

XKAI. I720W. 
J NormilprtU 1)98;- 
[698,-;g 38,- 

Mit Bitlerle ui 
Netzlill 
89,50 

Sllverfunk S8 
384,-^16,- 

Aren! mit Sierio- Decoder^ZBoxin 
398,-16, 

Bliupunlit.UKWiin 
StaU«niUilen 

118,- 

Imptrlil ModtllTZ I 
478,-18,-1 
Wischmitchlnin 

Indailt Liixoi, 
5 kg Volliutofflat 

483,-iJl8,- 

Mindi.UKIV+MIN ■II NitzWI 
89,- 

Preise wie noch nie 
MEiWE; FartternMhkaut ist \hi1rauenssaclie,destial> 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 36 74 

SONDERANGEBOTE 

Kdr.-Hemden ab 4,95 Mäd.-Kl«ld«r ab 19,50 

Kdr.-Hossn ob 9,fS Isrseyanzüge ob 29,50 

Kdr.-Pullov*r ab 14,50 SchneeaniUge ab 29,50 

Kdr.-Anorak« ab 19,50 Winter-Mäntel ab 59,50 

Kinder-Betten 49,— 59,— 69,— 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Gravieranstalt • Stempel- u. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

MI.I.'Hü.'WI 

Flrmenuhildir, Misctilnenichlldar lechii. ScMIdir 
Teltlon 7738 

Malerarbeiten 

T apezierarbeiten 

T eppichbodenverlegung 
schnell, sauber und preiswert bietet an 

Malermeister Be^nd Christian 
6079 Sprendlingen 
HerrnrötherstraBe 43 
Telefon 06103/62901 ab 14 Uhr 

Kamin' 

sorgen 
IKirtfifeochhmflen, V«rtottunoMV IMrtttxvffall iwolot Ol« o<I«r QMhtlainot Wir mlttlntrVolllsolltrung. QaranU« Mt zu 19 Jthrtn iwd) vorheriger 
KoetenloMr PrOfung ihret Scfiometeine* Audi Sdrameteinhopfreptreiurenl 

KAMINO RUND OUeH ft CO KQ 
Schomsleinitchnik 

6071 Gfltzentiain 
RhelnstraBe 18a 

(Oei 03) 62102 

61 DARIWSTADT, RHEINSTRASSE22,TEL. (0 61 51) 2 64 55 

Im Kalten sitzen Sie nie . . . 
... mit einer Jürgens-ISlfeuerung! 

In einem Ortsgespräch für 20 Pf. 
können Sie uns immer erreichen. 
Mit „JÜRGENS" kein Risikol 

W. Winkel jr. 
Dlbrennerfabrikation 
Dreieichenhain, Weimarstr. 7, Ruf 8 1194 

Das Alter istdiebcstcZelt, 

iiinda8Lel)cn ncuzuentdcclveii. 

Viele Tips dazu hat Frau Minister 
Käte Strobel in einer Broschüre 
zusammenstellen lassen. 
Kostenlos für Sie. 

Gleich anfordern bei: 
Kennwort'Somiiger Herbst' 
53 BN-Bad Godesberg, Postfach 

Achtung Hausbesitzer 

übernehme ab sofort sämtl. Kamin-, Dach- 
arbelten, Spenglerarbelten, Kamlnelnlassun- 
gen, Verlegung von Delta-Folie zum Schutz 
gegen Staub und Flugschnee. 

Off.-Nr. 1499 oder Tel. 06074/7921 

Klaviere und Orgein 
Ausstellung u. Verkau) 
Klavierstimmer 

F. KUHN 
Nieder-Roden 
Frankfurter Str. 33 
Am Bahnhof- 
Parkplatz 
Tel. (06106) 2 14 34 

Umzüge 

G. WAGNER 
Telefon 2 31 19 

ab samstags 

Persii 70 

4,5-kg- 
Tragepck. 11,98 

Kuschelweich 

2-l-Rlesenfl. 3,45 

Filder 

Weinsauerkraut 

1/1 Dose -,59 

daiu 
GoMerlönder 

Bauchspeck 
roh, geraucht, mager 

100g ■79 

TiefkUhispinat 
fein passiert 

450-g-PGkg. -.49 

lOOVo reiner 

Crangensaft 

1-l-Vierk.-FI. U9 

GRABSTEINE 
und Grabeinfassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

KeiL SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Lorsdi (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon (062S1) 54 58 

— Direktverkauf — Günstige Preise (tx 

Abflußsorgen??? * gem. unt. Oesdiäfttbeding. 
••eeltlgung v«ii V*ftleplungeii )ed«r Art. Autfrttien von Rohr« aniätzen (Urin*, Woss^retein In Abflu6l«itungen), oudi KonaU Hoc^drudcspülwag•n. 

^ gancd-Rohnelnioting» Dlenil ] 
Gri^LiTEI Zmiral« HodilMlia • «1«/14 M. ZwatgiUllra i • rlwnTBi Fianklart Hllti, Main (4iM, WlaibodM 

• HH, Daimladt tun 

lammpelzmXntel 

natürlich von 
3« In KatlMrlaM»firt( (i. 4. HauplaJ 
... Kiliwplitt Itwr». FranU, H*q 
friMfurt Hiwtm*« iw«*pk«n LEDER-VATER 

Deutschlands grSfites Speslalgesclittft für L«di«rb«lil«ldHii0 bietst ' »Inmallge Vorteile beim llnhauf 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR blE STADT LANGEN'UND DEN DREIEICHGAU u 
Jeden Dienstag mit der 1 II u .s t r i e r t e n R u n d f u n k b r ! I a ß c „rtv" 

Anzeigenpreise: im Anzeigenleil 0,40 DM für die adilgespailene 
Millimeterzeile, im Textteil 0,95 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile + 11 ®/o MwSt. — Preisnachlässe nadi Anzeigen- 
preisliste 9. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverhindlidi. 

Egeisbaciier Naitirichten 
mit drn amtlichen ßckanntinarhungen 

f^r/riHsprels: monati. 3.40 DM + 0,60 DM Trägcilolin (in dicicm 
IV'iMi! sind 0,21 DM MvvSt enthalten). Im Postbezug 3,50 DM 
ni..ii,illidi -K Zu.stellgebilhr (inci. 5,5"/o MwSt) Einzelpieiji 
.lic n..iags 30 Pfg., freltngs 50 Pfg, - Druck u. Verlag; Ktllm KG, 
Rfl'O Langen bei Ffm., Dannstiidter Straße 26, Trlctnn 27 45, 

Nr. 3 Dienstag, den 11. Januar 1972 76, Jahrgang 

Brüssel setzt zum Endspurt an 
Auf der Beitrittskonferenz der EWG In 

Brüssel legte Norwegen gestern einen Kom- 
promißvorschlag vor, der das Fischerei- 
problem lösen soll, das für Norwegen lebens- 
wichtig sei. Von den laufenden Verhandlungen 
wird es abhängen, ab am 22. Januar Nor- 
wegen, England, Irland und Dänemark 
das Beitrittsabkommen unterzoidinen wer- 
den. Wenige Tage vor Beginn der ent- 
scheidenden Bfitrittsverhandlungen mit der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft Ist der 
norwegische Ministerpräsident Bratelli, zu- 
sammen mit seinen Ministern für Auswärtiges 
und für die Fischerei, auf Goodwill-Reise ge- 
gangen. Er hat in den einzelnen Hauptstäd- 
ten und bei der Gcmeinsdiaft selbst noch ein- 
mal für den Standpunkt seiner Rigierung 
geworben, bevor am Montag in Brüssel die 
Verhandlungen eingeläutet wurden. Am Frei- 
tag traf Bratelli mit EWG-Präsident Malfatti 
zusammen, einen Tag zuvor bereits mit Frank- 

Worum geht os? Norwegen verlangt als 
Preis für seinen EWG-Beitritt eine unbefri- 
stete Ausnahmeregelung zugunsten seiner 
Fischerei. Innerhalb der Zwölf-Meilenzone, so 
die Regierung in Oslo, soll nur derjenige die 
Netze auswerfen dürfen, der auch in Norwe- 
gen wohnt. Welcher Nationalität er angehört, 
ist gleichgültig. Damit soll vermieden werden, 
daß vor den Fjorden — wie bereits vor vielen 
anderen Küsten — riesige Flotten schwim- 
mender Fischfabriken auftauchen und die 
40 ODO Fischer arbeitslos machen. 

Dieses Problem, das in Mitteleuropa sonst 
weithin unbekannt ist, hat für Norwegen zen- 
trale Bedeutung. Wenn Ministerpräsident Bra- 
telli aus Brüssel nicht ein akzeptables Ergeb- 
nis in der Fischereifrage mitbringt, ist es mehr 
als fraglich, ob er im Parlament die nötige 
Mehrheit für einen EWG-Beitritt zustande- 
bringt — vom Ausgang der für Mai vorgese- 
henen Volksabstimmung ganz zu schweigen. 

Der wichtige Nachbar 
Was bedeutet das für die Länder der Ge- 

meinschaft? Abgesehen davon, daß die Erwei- 
terung das erklärte Ziel der EWG ist, nimmt 
Norwegen eine zentrale Position für die Si- 
cherheit des Westens ein. Ein Niedergang der 
norwegischen Fischerei würde zwangsläufig 
bedeuten, daß der ohnehin nur dünnbesiedelte 
Norden des Landes praktisch menschenleer 
würde. Denn hauptsächlich in Mittel- und 
Nordnorwegen leben die Fischer und arbeitet 
die Werftindustrie. Auch aus diesem Bliclc- 
winkel betraciitet, erscheinen die norwegi- 
schen Wünsche nicht unbillig. Peter Falkenau 

Heimtextillen-Messe in Franicfurt 
Vom 12. bis 16. Januar findet in Frankfurt 

die Internationale Fachmesse für Heimtexti- 
lien, Bodenbelag und Haustextilien statt. Auf 
dieser Fachschau, der größten ihrer Art in 
ganz Europa, werden Gardinen und Vorhang- 
stoffe, Teppiche, Läufer und Teppichfließen, 
Bettwäsche, Tischdecken und Servietten, Frot- 
tee- und Badetücher, Decken und Plaids prä- 
sentiert. 

Toto- und Lottoquotcn 
Fußhalltoto: Ergebnisweltc: 1. Rang 6401,6.') 

DM; 2. Rang 207,80 DM; 3. Rang 17,'10 DM. 
Ai";''"»'''''"®"*' 3®"! 1- Rang 329 904,05 DM; 2. Rang 10 309,50 DM; 3. Rang 677,85 DM; 
4 Rang 20,80 DM; 5. Rang 3,30 DM. 
' ihlenlotto; Gewinnklasse I: 500 OOU DM; 

•via.sse II: 34 534,45 DM; Klu.sse III: 4015,90 DM: 
.la.sse IV: 69,20 DM; Klasse V; 3,85 DM. 

« *ngal>en ohne Gc^wöhr) 

III mal freiwillig am Brandort 

Lan^ener Feuerweiir kritisierte bei der Jahreshauptversammlung den Kreis 

Auf illc Stunden eines ganzen .lahrrs ühi-rlraKcn, «aren l.aiiiti-ns I-rt-iwilliKf Teui-r- 
wehi-männer 1971 alle vieroinhalh Stunden unterwegs im Einsatz. Denn sie hatten iMs(;e- 
samt bei III Kinsätzen 2037 Stunden aulzuwcnden. Itedrnkt man, daß das .Jahr zusammen 
8860 Stunden hat, .so ist zu sehließen, wieviele Stunden die Fenerwehrniiinner V4in ihrer 
Freizeit geopfert haben, um ihren Mithürgern zu helfen. Das sagte KladthiandinsiicUliir 
Hans Jäekel in der gut besuchten .lahreshauptversammhing der Feuerwehr am Freitagabend 
im Gasthof „Zum I.ünimehen". r.iirjrermeister Hans Kreiling und Kreislirandinspektor (ieorg 
Sehäfer dankten den Männer für ihren uneigennützigen Einsatz. 

Vor zwei Jahren hatte die Langoner Wehr 
bei 32 Einsätzen ß73 Stunden aufzuwenden 
gehallt. Diese Zahl hat sich verdreifacht. 
Große Anforderungen wurden allen Aktiven 
bei den elf Großbränden, 67 mittleren Brän- 
den, sechs Kleinbränden sowie 21 Hilfeleistun- 
gen und sechs nachljar.sehaftlichen Hilfen ab- 
verlangt. 

Mit dem Jahre.sbericht will der Stadtbranri- 
inspektor auf die verantwortungsvolle Tätig- 
keit der Freiwilligen Feuerwehr 1897 auf- 
merksam machen. Er sagte: „Ich werde zeigen 
und mit bclegbaren Zahlen beweisen, daß 
wir, außer dem Ortsverein des DRK Langen, 
die einzige freiwillige Organisation sind, die 
erheblich viele Stunden zum Wohle und 
Schütze der Bürger unserer schönen Heimat- 
stadt aufwendet." 
Großes Verständnis bei der Stadt 

Dank schulde die Feuerwehr dem Magistrat 
und der Stadtverordnetenversammlung für das 
große Verständnis, das man ihr entgegen- 
bringe. Die Ein.satzbereitschaft der Männer 
der Wehr habe entscheidend dazu beigetragen. 
Das Durchschnittsalter der Aktiven liegt bei 
32 Jahren. Nur wenige Mitglieder würden 
dabei sein, die man — so Jäckei — erst an 
freiwillig übernommene Pflichten erinnern 
mußte. 

Ein Lob den Angehörigen . . . 
Der Stadtbrandinspektor fand in seiner 

Rede lobende Worte für die Frauen und An- 
gehörigen der aktiven Feuerwehrmänner. 
Einem Außenstehenden werde nicht bewußt, 
wieviel Unruhe im Alarmfall bei den Feuer- 
wehrfamilien entsteht. Jeder Familienange- 
hörige wird bei einem Nachtalarm wach; mei.st 
helfen alle dem Feuerwehrmann schnell auf 

<len Weg. Während des Einsatzes Wiiitet man 
voller Ungeduld auf die gute Heimkehr. 

Langen A u l o b a h n - F e ii e r w e h r - 
Stützpunkt 

Wegen des Neubaues eines Keuerwehr- 
gträtehauses seien mancherlei Anstrengungen 
unternommen worden, berichtete Jäckei. Mit 
dem Bezug des neuen Rathauses werde 1974 
gerechnet. Zugleich werde das neue Keuer- 
wehrhaus errichtet. Schon jetzt müsse man 
sich darüber Gedanken machen, wie das Haus 
der Feuerwehr am zwi'ckmäßigslen ausgebaut 
werden soll. Er verrate kein Geheimnis, sagte 
Jäckei, wenn er sage, daß Langen einmal so- 
genannter Autobahn-Feuerwehr Stützpunkt 
werden soll. Maiigebenfle Behörden der Lan- 
desregierung und des RegiorL.ngspräsi('enten 
hätten die .Mittelpunktfunktion Langens er- 
kannt und weitgehend festgelegt, t.angens 
Wehr gemeiri.sani mit dem DRK zum .Xuto- 
bahn-Feuerwehrstützpunkt aus/uhnuen. 

Kritik am Kreis O f f e n b a c h 
Auf solche Plane eingehend, st( Ute .läckel 

kritisch fe.st. daß man im Landrat.samt nicht 
die erfortlerliihe .sihnelle Unterstützung finde. 
1970 habe Kreisbrandinspektor Schäfer bereits 
die Pläne für eine Reihe von Stützpunkt feuer- 
wehren vorgelegt. Sowohl im Hessischen 
Innenministerium als auch im Regierungs- 
präsidium habe man diese Absichten gutge- 
heißen. Doch der Kreisausscliuß Offenbach 
hätte sie dann im einzelnen festzulegen ge- 
habt. Doch geschehen sei nichts. Von der Akti- 
vität des Krei.ses aber hangen höhere Zu- 
.schusse ab. Bisher mußten Autobniiiieiii'-atze 
von der I'euerwehr meist noch mit unzu- 
reichendem Gerat gefahren werden. 

OrisIiiT.ndmeislcr .Türkei konnte zur Hauptversammlung ?ine Reihe von Feuerwehrmännern 
auszeichnen und .Mitglieder der Jugendfeuerwehr in den aktiven Stamm aufnehmen. 

Die Feuerwehrkapelle, Orehestervereln I.angen, umrahmt« die Jahreshauplvers'>mmlung 
der Freiwilligen Feuerwehr musikaii"!!! 

Freundschaftliche Kontakte 
mit Romorantin 

.'Xul die freundschaftlichen Kontakte zur 
Feuerwehr von Romorantin wurde ebenfalls 
hingewiesen. Die Feuerwehren hätten für die 
Städteverschwisterung horvorragendi^ Arbeit 
geleistet, stellte Jäckei heraus. Wenn im Früh- 
jahr in Romorantin das neue Keuerwelir- 
gerätehaus eingeweiht wird, werde eine Lan- 
gener Abordnung dabei sein. Auch die Kon- 
takte nach Langen im Kreis Wescrmünde 
werden weiter gepflegt. Auf der Rückfahrt 
von einem Besuch in Ulm hatten die Freunde 
aus Norddeutschland unserer Wi-hr einen Be- 
such abgestattet. 

In der Statistik des vergangenen Feuei wehr- 
Jahres dürfen die Übungen — es waren elf — 
nicht fehlen. Außerdem wurden die Feuer- 
wehrmänner zu sechs Unterrichtsabenden ge- 
beten, um die theoretischen Kenntni.sse zu er- 
weitern. 

Dank an Jagdgenossenschaft 
Der steten Unterstützung der Langener Jagd- 

genossenschaft gewiß, danke man ihr beson- 
ders für die Vorteile, die von der Feuerwehr 
genutzt werden können. So erhielt die Wehr 
im abgelaufenen Jahre eine Prüfbank, einen 
Schlauchaufzug und eine ."^t+ilauchwasch- 
maschinc. 

Im laufenden Jahr soll die .-vusuilduag der 
Wehr intensiviert werden. Es wird dabei an 
ganztägige Kurse an Samstagen gedacht. 

Der Kreis ist am Zug 
Bürgermeister und Kreis!- \ndinspektor zum 

Thema Stützpunkt-Feuerwehr 
Bürgermeister Hans Kreiling sugle bei der 

Jahreshauptversammlung der Freiwilligen 
Feuerwehr den Aktiven und ihren Angehöri- 
gen Dank für ihre unermüdlidie Einsatzbe- 
reitschaft. Bei dieser Gelegenheit ging Krei- 
ling auf die Frage der Stützpunkt-Feuerweh- 
ren ein, zu der sich auch Kreisbrandinspektor 
Georg Schäfer (Sprendlingen) äußerte. 

Zu Meinungen, in Langen sei eine Stütz- 
punkt-Feuerwehr angebracht, sagte Kreiling, 
erst müsse der Kreis Offenbach diese Ange- 
legenheit klären. Erst wenn im Landratsamt 
grünes Licht für Stützpunkt-Feuerwehren ge- 
geben worden sei, könne man örtliche Pla- 
nungen voranbringen. 

„Wir respektieren die Bereitsdiult der 
Feuerwehr, sich für die Allgemeinheit einzu- 
setzen", sagte Kreiling, „und wir hoffen, daß 
im kommenden Jahr keine Katastropiien ein- 
treten werden." Es sei nicht hoch genug ein- 
zuschätzen, daß sich Bürger in so großer Zahl 
zusammengefunden haben, die den Brand- 
schutz in unserer Stadt gewährleisten. Wür- 
den sie daiüber hinaus noch weitere Auf- 
gaben zu erfüllen haben, müsse man dies bei 
den Planungen berücksichtigen, um eine gute 
Unterbringung der Fahrzeuge und Geräte zu 
gewährleisten. 

Kreisbrandinspektor Georg Sdialer sagte, 
es gehe darum, alle Probleme zu lösen. Dazu 
sei es nun einmal erforderlidi, offen und faiv 
zu diskutieren, wo Mängel bestehen und Kri- 
tik angebracht ist. Im Kreisausschuß und im 
Landratsamt sei man offenbar der Ansicht, 
der Brandschutz sei bei uns überall gesichert. 
Eine Stützpunktfeuervvehr sei daher nicht er- 
forderlich. Man müsse aber fragen, inwieweit 
auch der Katastrophenschutz gesichert sei. 
Hier habe man gerade erst angefangen. Als 
die Städte und Gemeinden des Wcstkrtises 
gemeinsam ein Katastrophenfalirzcug be- 
schafften, habe man gezeigt, daß auch solche 
Aufgaben sehr ernst genommen werden. Der 
Kreis sollte bedenken, daß ein Katastrophen- 
schutz im gesamten Kreisgebiet notwendig 
und mit Stützpunkten zu sichern sei. Die ein- 
zelnen Stützpunkte seien bereits festgeh-gt 
worden; es stehe lediglich noch die Zustim- 
mung des Kreisausschusses aus. 

Der Kreisbrandinspektor appellierte an dia 
Bürgermeister, bei den Bemühungen um 
biutzpunkte Hiife zu leisten. Die Landesregie- 
rung wisse bereits, wo die Stützpunkte ge- 
schaffen werden sollen, „nur im Kreis an- 
scheinend nicht". 

Zur .Jahresversammlung der Freiwilligen 
Fouerw« hr .sprach als Gast auch Bürgerniei- 
ster a. D. Wilhelm Umbadi, der Ehrenmit- 
glied der Lungcner Welir ist. Er wies darauf 
hin, daß Langen auch als Stützpunkt-Fi-uer- 
wchr voll und gnn/ die .Aufgaben erfüllen 
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Verbi!iic)ter Nachtstrom möglich 

Stadlwerke weisen auf die neuen Tarife hin 

AUS UNSERER STADT 

Wahrheit - nett verpackt 
Nichts isf so schn-er zu sagen wie die Wahr- 

heit/ — Jas isf ein altes, u'cises Wort, hinler 
dem riel Lebenserfahrung stedit. Wir alle 
wissen, wie schwierig es oft ist, die Wahrheit 
211 sagen, wie leicht man da einen Menschen 
verletzen, ja einen Freund verlieren kann. 
Denn nie luei^ man ganz genau, wie der an- 
dere unsere Worte, und seien sie auch fioch .w 
Olli gemeint, auffassen wird. Aber soIKcn 
loir destcepen schweigen oder gar liigen'f 
Nun, das keineswegs. Aber vielleicht Icömiten 
mir lins doch die Wahrheit einmal etwas nä- 
her anschauen und uns dann überlegen, ob 
der andere sie so roh und ungeschminkt ver- 
trägt. Und ti:enn mir Zweifel daran haben, 
dann sollten mir uns nicht scheuen, sie ein 
wenig angcnchttier zu machen und sie nett 
venyackt an.zubicten. Genau.<:o u'ie tuir ein Ge- 
schenk in hübsches Papier gewickelt mit ein 
paar herzlichen Worten überreichen, so könn- 
ten wir doch auch der Wahrheit die Ehre an- 
tun, sie in ein einnehmendes Geti'aiid zu klei- 
den. Ihr Kern wird dadurch keineswegs ver- 
ändert; der andere ober wird sie lieber ent- 
pef7enn(*hmrn, tuird .^ie auch in der Umhiilluitg 
erkennen und — uns dankbar sein. Die Wahr- 
lieit wird ihm so eher zu denken geben, als 
wenn mir sie ihm unuerbliimt ins Gesicht 
schleudern, denn er bezieht nicht von Anfang 
an Opposition, Versuchen wir es olso ein- 
mal — der Erfolg wird uns sicherlich recht 
peben. 

Zum Jahre.-boginn hat die Stadiwerke I,iiTi- 
gen GmbH neue Strompreise einRcführt. Das 
Unternehmen macht die Abnehmer nut die 
Möglichkeiten aufmerksam, den neuen Tarif 
am besten zu nutzen. Neben amtlichen Bc- 
kanntmachuncen sollen durch Briefe an die 
Kunden und durch Erliiuterunßen in der 1./. 
den Abnehmern Hinweise gegeben werden 

Um auch Berufstätigen eine unmittelbare 
Information bei den Stadtwerken zu ermög- 
lichen. ist die zuständige Abteilung der Stadl» 
werke im Januar und Februar leden Dienstaq 
bis 19 Uhr geöffnet. Falls sich Andeiunss- 
wimsche beim Strombeziiß ereeben. habrti 
die Stndtwerkc Ummeldeformulare vorberei- 
tet. die den Verbr;iuchem iibersandt werden 

T)ie Stadlwerke weisen darauf hin. daß die 
neuen Tarife für elektri.schen Strom denen 
der Stadtwerke in Frankfurt und in Offen- 
bach gleichen. Damit wurde erreicht. diiR fast 
im gesamten Rhein-Main-Gebiet die Stroni- 
picise einheitlich sind 

'/.«ei (irundproistarifp zur M'.ihl 
Fiir den Haii^ihaltsverbi auch stehen zwi'i 

Gruiidpreistarife zur Wahl, und zwar mit 
einem ^rheitspreis von sieben (H 7) oder zehn 
Pfennigen (H 10» je Kilowattstunde. Die 
Grundpreise sind unler-^chiedlidi. Haushalls- 
verbraucher können selbst entscheiden, wel- 
chen Tarif sie wählen Dafür gibt diese Tabelle 
Hinweise. 

Gruiidpreistarife Die Arbeitspreiso betiagen 
ebenfalls sieben und zehn Pfennig je Kilo- 
wattstunde. Allerdings wird hier nac+i zwei 
Gruppen unterschieden mit Gewerbe-I.icht- 
anlagen sowie mit Gewerbe-Kraft- und ,-on- 
stigen Anlagen. 

Hier gilt [olgende Tabi'Ile: 
(iewerbe- 
I.ichtanlagen GI.7 GI. 10 
Ilcreilslelhintispreis 
icTarifiaum n.lODMmll 1.7SDMmtl. 
Arbeitspieis 0.07 DM kWh O.lODM'kWh 

nionntl. Bereu Bilnstllisler TnrK 
Anzahl der slclIimRsprel» fllr giimrtiirrK- bei einem Slrprn- 
ntllch1lu<'n II 1 " voilirnnch v. iHhrl. 
nai.mc PM 

3 

5.:!0 
(i i;o 
H.— 
9.50 

5 11, 
jeder weitere 
Raum 1 .äO 

2.20 
3.— 
.'t.mi 
4.711 
n.tio 

— .90 

ab 1200 
ab 1440 
ab IßfiO 
ab 1920 
ab 2ir.n 

! 240 

Frau Anna Otto, U'ip/.iger Stnille 4. zum 
«,'), Geburtstag am 12. Januar. 
. . . Horm Karl Klippevt. WallstralJe 39. zum 
79. und Frau Katharine Best, Zimmerst r, 20, 
7um ftO Geburtstag am 13. Januar. 

Herrn Carl Glossmann. Im Ginster- 
busch 5. zum 87. Geburtstag am 14. Januar. 

Man allen auch im neuen I,ebensjahr Ge- 
sundheit und Wohlergehen beschicdcn sein. 

Jahrgangstreffen 
Der .lahrgang 1894/95 trifft sich morgen, 

12. Januar, um 1(130 Uhr in der Gaststätte 
„Zum Treppchen", Bachgasse. 

Ebenfalls am morgigen Mittwoch trifft sich 
der .lahrgang 19(1301 um US Uhr in der Turn- 
halle am Jahnplatz. 

Der Jahrgang 1893/91 kommt am Freitag, 
14. .Tannar um 1S.30 Uhr im Caf^ UT zu- 
sammen. 

Der Jahrgang 09/10 trifft sich am Donners- 
tag. 13. Januar um 1« Uhr im Siedlerheim. 

Altkleidersammlung des DRK 
Das DHK Langen hat Tüten für die Alt- 

kleidersammlung am Samstag, dem 15. Januar 
verteilt. Zusätzliche Tüten können beim Far- 
benhaus Möbius, Leukertsweg 30, abgeholt 
werden. Bis ist für die Kleiderspende niclit un- 
bedingt erforderlich, Rot-Kreuz-Tüten zu 
verwenden. Bei einer anderen Verpackung 
sollte der Hinweis nicht fehlen, daß die Spende 
für das DHK Langen bestimmt ist. Nicht be- 
nutzte Tüten sollen an den Straßenrand ge- 
legt werden. Das DRK dankt im voraus für 
die Unterstützung und Mitarbeit. 

I'üdiunisdiskussioii: 
„Mitbürger, Gastarbeiter oder.. 

Die Europa-Union veranstaltet am Mitt- 
woch, dem 12. Januar um 20 Uhr Im Alten- 
wohnheim In Dietzenbach, Friedensstraße 38, 
eine Podiumsdiskussion zum Thema: „Auslän- 
dische Arbeitnehmer in der Bundesrepublik: 
Mitbürger, Gastarbeiter, oder . . Am Po- 
dium; Herr Göpfert von der Arbeiterwohl- 
fahrt, Herr Kunze vom Gewerkschaftsbund 
sowie Vertreter der Europa-Union. Um regen 
Besuch bittet die Europa-Union, Kreisverband 
Offenbach. 

Clubkino Im Club Voltaire ? 
Möglichkeilen und Formen des Club-Kinos 

als Alternative zu herkömmlichen Film- 
theatern sollen am Mittwoch bei der konsti- 
tuierenden Sitzung der Film-Arbeltsgemein- 
schaft Im Club Voltaire analysiert und disku- 
tiert werden. Referent ist der Leiter des In- 
formationszentrums Gemeindekino, Dr. Kurt 
Joachim Fischer. Man trifft sich um 20 Uhr im 
Gewölbekeller des Clubs In der Frankfurter 
Straße 5. nh 

Internationaler Freundschaftsabend 
Gemeinsam veranstalten am Samstag, dem 

15. Januar um 20 Uhr In der Offenbadier 
Stadthalle die Europa-Union, ausländische 
Arbeitnehmer und das Kulturamt der Stadt 
Offenbach einen Internationalen Freund- 
schaftsabend „Musik — Folklore — Tanz". Es 
wirken mit der Kinderchor Offenbach, die 
„Bambltü" mit Italienischen Liedern, das kroa- 
tische Folklore-Ensemble und Antonio Perez 
mit seiner Flamenco-Gruppe. Es spielen die 
Kapellen Los Hajos und I Santi. Eintrittskar- 
ten sind zu vier Mark an der Abendkasse zu 
crhaHop. 

Kundrii, die ilcii Oriindprristarit II 7 wäh- 
len. sollten ihre Wünsche bis zum 28. Februar 
den Stadtwoiken mitteilen. Kalls keine Um- 
meldung ei'folKt. wird narfi dem Grundpreis- 
tarif H 10 biTcohnet. 

.\uch für Govverbobel riebe gelten zwei 

Grwrrbe-. Kraft- ii. 
sinisl. Anlanrn GK 7 GK 10 
BiieilstellunRsprs 
(ur O.S kW des 
An^chluftweiies Id'.VIDM mll 5 10 DM mtl. 
,'\rbcitspreis 0,07DM'kWh OIODM'kWh 

7.U den Bcroitstriliingspreisen kommt ein 
Vcrrechniingspiois. der sich nach Größe und 
nfsrhaffenheit der notwendigen Zählerein- 
richtnng richtet. 

Kunden, die nach Gewerbetarifen beliefert 
werden, können nicht — wie bei Haushallen — 
eine Tabelle mit Grenzverbrauch ablesen, um 
sich die günstigsten Möglichkeiten herauszu- 
suchen. Das muß leweis individuell berechnet 
werden. Die Stndlwerke werden deshalb in 
den nächsten Wodien die Verbraucher an- 
schreiben. bei denen nach dem Jahresvei"- 
brauch 1971 eine Abrechnung nac+i dem GI- 
7 GK 7 günstiger ist. 

Der Nachtstromtarif N 5.2 erfährt eine Sen- 
kimg des Aibeitspreises von 5.8 Pfennig je 
Kilowattstunde auf 5.2 Pfennig. Hierbei ist 
aber zu beachten, daß im Hau.^halt ab Januar 
1972 Nachtstrnmtarif N 5.2 nur gewährt wer- 
den kann, wenn der Strom auch für Spoicher- 
zuedce. also für Heißwassicrspoicher und 
Speidieröfen. verwende! wird. In solchen Fäl- 
len wird der ge.sainte Stromverbrauch des 
Haushaltes von 22 bis R Uhr zum Nacht- 
slromtarif mit 5.2 Pfennig Arbeitspreis ab- 
i»orodinct. 

Bei Kunden. cUc nnch Gcwcrbotiuifen ab- 
ßorechnct werden, ist e.« erforderlich, eine ge- 
trennte Messung für SpeicherRcräte vorzu- 
nehmen. 

Fünf Verletite gab es bei einem ZusammenstoB von iwei Personenwagen am Samstag gegen 
21 Uhr auf der Kreuiung der B 3 mit der Südlichen Ringstraße. Unser Bild Mlgt eines de 
beteiligten Fahrzeuge. Es entstanden geschätzte Sthüden von lusammen 7000 IWarK. 

Was bringt die Rentenreform? 
Wichtige Hinweise über Neuerungen für Renten versicherte 

Das „Mitteilungsblatt" der Langener Sti- 
zialdemokraten enthält einen anschaulichen 
Bericht über Neuerungen der Rentenreform 
der Bundesregierung. Wegen der Aktuali- 
tät dieser Reform veröffentlichen wir Im 
folgenden diesen Bericht, in dem es heißt: 

„Am 20. Oktober v. J. hat die Bundesregie- 
rung einen Gesetzentwurf verabschiedet und 
dem Bundestag zugeleitet, der folgende we- 
sentliche Veränderungen in der Rentenver- 
sicherung vorsieht- 
• Durch eine gezielte Anhebung der Klein- 
renten sollen insbesondere Frauen, die schlech- 
ter bezahlt wurden, und Beschäftigte, die in 
unterentwickelten Wirtschaftsräumen (z. B. im 
Zonenrandgebiet) weniger verdienten, besser 
gestellt werden. Als Bemessungsgrundlage 
sind 70 Prozent des Durchscäinlttslohnes aller 
Versicherten anzusetzen. Von dieser Verbes- 
serung werden bereits 1973 etwa 4601)00 Rent- 
ner betroffen. 
• Mit der Einführung der flexiblen Alters- 
grenxe wird erstmals 1973 etwa 320 ODO Arbeit- 
nehmern die Wahl eingeräumt, ob sie nach 
dem 63. Lebensjahr weiterarbeiten wollen 
oder nldit. Diese persönlldie Gestaltungsfrei- 
heit ermöglicht es bU 1985 über 1,7 Millionen 
Arbeitnehmern, nadi dem 63. Lebensjahr ohne 
Nachwels der Erwerbs- oder Berufsunfähig- 
keit Ihre Rente zu beantragen. 
• Durch die Öffnung der Rentenversicherung 
für nicht erwerbstWIge Frauen, mithelfende 
Familienangehörige und Selbständige wrlrd es 
7 Millionen Frauen und 750 000 Selbständigen 
ermöglicht, durch freiwillige Beiträge zur Ren- 
tenversicherung ihre Zukunft zu sichern. 

• Mit der Einführung eines Bab.vjahres wird 
der Mutter ein beitragsfreies Jahr auf die 
Rcntenversidierung angerectmet. 
• Durch die Regelung des Versorgungsaus- 
ausgleichs bei Ehescheidungen wird künftig 
im Sdieldungsfalle der Rentenanspruch zwi- 
schen Mann und Frau geteilt. In Härtefällen 
kann geschiedenen Frauen Erleichterung in 
der Witwenrente gewährt werden. 

Der .Arendt-Plan' wird am 1. Januar 1973 
in Kraft treten. Seine Verwirklichung erfor- 
dert bis 1985 93 Milliarden DM. die jedoch 
ohne zusätzlidie Beltragslcistungen der Ver- 
sidierien aufnebracht werden köimen." 

DIebstilile 
Am Mittwoch, dem 8. Dezember, gegen 

15 Uhr wurde in der Wassergasse ein rotes 
Knabenfahrrad der Marke Bauer entwendet. 
Der Wert des Fahrrads beträgt etwa 100 Mark. 
Der Diebstahl wurde erst jetzt gemeldet. Im 
Hagebuttenweg wurde in der Nacht zum 
Sonntag ein Auto aufgebrochen und ein Auto- 
radio sowie ein Lammfellsitz gestohlen. Der 
Gesamtschaden wird auf etwa 555 Mark bezif- 
fert. 

Am jagerzaun war die Fahrt zu Ende 
Am Montag In den frühen Morgenstunden 

fuhr ein Pkw auf der Bahnstraße In Richtung 
Bahnkörper. Der Fahrer brachte sein Fahr- 
zeug lüdit mehr rechtzeitig zum Stehen und 
fuhr gegen den Jägerzaun, der den Bahnkör- 
per am ehemaligen Übergang abschließt. Da- 
bei wurde der Fahrer leicht verletzt, der ScJia- 
den wurde auf etwa 3000 Mark geschätzt. 

Narredel im Siedlerhelm 
Die Siedlergemeinsdiaft veranstaltet am 

22. Januar um 20.11 Uhr einen großen bunten 
Abend mit närrischem Programm. Der Ver- 
gnügunR.snusschuß hat große Anstrengungen 
unternommen, um dieser Narrensitzung zu 
einem vollen F.rfolf? zu verhelfen. Das Motto 
des Abends lautet „Narredei im Siedlerhelm". 
Für die Musik sorgen „Die Ricardos". 

Polio-Schutzimpfungen 
In Langen werden vom Kreisgesuiidheits- 

amt im Januar wieder Polio-Schutzimpfungen 
vorgenommen. Der erste Impftermln für Säug- 
linge und Impfwillige der Polio-Oralimpfung 
vom Typ I, II und III i.st am 18. Januar von 
14.30 bis 17.30 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule. 
Der zweite Polio-lmpftermin findet am 24. Ja- 
nuar von 16.00 bis 17.30 Uhr in der Albert- 
Schwcitzer-Schule I.,angen-Oberlinden statt. 

Am Sonntag werden die 
Glückssterne ausgelost 

Der Gewerbeverein Langen veranstaltet am 
Sonntag, dem Iß. Januar im Saal des „Lämm- 
ihcns" in der Schafgasse die öffentliche Aus- 
losung der Gewinne für die „Aktion Glücks- 
.sterne" 1971. Die Auslosung steht unter der 
notariellen Aufsicht von Notar Rosenkranz jr. 
und beginnt um 14.30 Uhr. Zur Teilnahme die- 
ser Auslosung sind die Bevölkerung und ins- 
besondere auch die Gewerbetreibenden, die 
an der Aktion Glückssterne teilgenommen 
haben, herzlich eingeladen. 

Zwölf Einbrüche eingestanden 
Der mutmafiiirhe Mörder von Messel 

einen Tag lang in Langen 
Der 32 Jahre alte Herbert Fritz Sdimalz, dar 

mutmaßliche Mörder von Messel, befand sldl 
gestern unter starker Polizeibewachung einen 
Ta« lang in Langen und Egelsbadi. Sdimal* 
wurde von der Darmstädter Mordkommissioo 
und der Stiiatlidien Polizei Langen an ein« 
Reihe von Stellen in Langen und Egelsbach 
geführt, an denen in der Zeit vor der Inhafr- 
lierung von Schmalz Einbnichdiebstähle ver- 
übt woi-den waren. 

In zwölf Fällen gestand Schmalz ein, der 
Täter gewesen zu soin. Der Untersudiungs- 
gefangene hatte auch einige Egclsbadier Wo- 
dienendhäuser hcimgesudit, eines sogar mehr- 
mals. Damals war bereits vermutet worden, 
daß Schmalz der Täter sein könnte. Nach dem 
Mord in Messel hatte sicäi der Eigentümer 
nicht mehr getraut, sein abseits neben der 
Bundesstraße 3 In Egelsbach gelegenes Wo- 
dienendhaus zu besuchen, 

Schmalz hatte sich schon früher in Lanaen 
aufgehalten. Er war vor einiger Zeit über das 
Landesflüclitlingswohnheim hierher gekom- 
men. Nachdem er es verlassen hatt«. war er 
kaum geregelter Arbeit nachgegangen, son- 
dern hatte sich in Gartenhütten und Wochen- 
endhäusern der Umgebung nach Bekleidung. 
Lebensmitteln und Wertgecenständen ..um- 
ge.sehen". 

Der junge Mann gestand außer den in Lan- 
gen und Egelsbadi verübten Einbrüdien 35 
weitere ein, die er in der weiteren Umgebung, 
darunter auch in Offenthal. vei"übt hatte. Die 
Polizei hatte sidi am Montag voi-genommen, 
sämtliche Tatorte .aufzusuchen, an denen in 
den vergangenen Monaten derartige Kinbrüehe 
verübt worden waren. 

So kamen die Geständnisse von St^nnalz zu- 
stande. der nach den bisherigen Feststellun- 
gen mehr als 100 Einbrüche verübt haben muß, 
darunter in Offenbach und im Kreis Geln- 
hausen. . . 

Schmalz befindet sich zur Zeit m Darm- 
stadt in Untei-suchungshaft. 

„Rettet den Federsee" 
Unter dieser Überschrift startet der Deut- 

sche Bund für Vogelschutz eine Aktion, die 
sich gegen Bauvorhaben Natur- und Land- 
schaftssdiutzgebiet Federsee in Obersdiwaben 
riditet. In diesem international bekannten 
„Europa-Reservat", das sich durch seine ein- 
zigartige Tier- und Pflanzenwelt auszeichnet, 
soll ein Freizeit-Zentrum mit Hodihäusern 
eingerichtet werden. Als Fremdenverkehrs- 
Attraktion ist ein Steg vorgesehen, der aus- 
gerechnet In die ruhigste Ecke des FederseeB 
hineinragt, wo seltene Vögel nodi einen Plati 
haben. Anliegergemeinden lassen Ihre Abwäs- 
ser ungeklärt in diesen See hineinfließen. 
Wenn nicht bald diesem Raubbau an der Na- 
tur Einhalt geboten und die Profitgier einiger 
Geschäftemadier beschnitten wird, so sagt der 
Deutsche Bund für Vogelschutz, dann Ist es 
abzusehen, wann wieder ein sdiönes Fleck- 
chen Natur auf der Landkarte gestrichen wrer- 
den kann. Das Land Baden-Württemberg und 
auch der Bund wollen helfen dieses Natur- 
schutzgebiet zu erhalten. Sie können aber erst 
dann eingreifen, wenn eine Bürger-Initiative 
vorliegt. . , j 

Zu einer Eintragung in eine Protesthste sind 
alle aufgerufen. Eine solche Liste liegt In der 
Veranstaltung des Bundes für Vogelschutz, 
Gruppe Langen, am Freitag Im Musikpavillon 
des Dreieldi-Gymnasiums aus. 

„Amsel, Drossel Fink und Star" - 
„im Lond der Baren" 

Diese beiden Farbfilme werden in die^r 
Veranstaltung vorgeführt. Sie zeigen herrllAe 
Landschafts- und Naturaufnahmen, zeigen daa 
Leben der Tiere und Vögel. Für den Tier- tmd 
Naturfreund bieten diese beiden Filme wlMer 
eine Fülle von neuen Eindrücken, zeigen Bil- 
der und Szenen, die viele noch nie gesehen 
haben. Wer die seitherigen Veranstaltungen 
dieser Art gesehen hat, weiß, daß es slA aiu 
jeden Fall lohnt, am Freitagabend um 20 Uhr 
dorthin zu gehen. (Siehe auch Anzeige) 

Kirchliches Zeltgeschehen 
Der Frauenabend des Gustav-Adolf-Frauen- 

werkes findet heute, Dienstag, um 19.00 Uhr 
(nicht wie am Freita« bekannt gegeb^, um 
10.00 Uhr) im Evang. Gemelndeihaua, Baim- 
straße 46, statt. 
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Rekordbesuch und »Superschau« 

beim LKG-Eröffnungsball 

Glanzvolle Revue der Tanzgarden und Musikzüge 

Wo bleibt der Schnee ? 

Mangelnde Winterfeuciitigkeit läßt sich — wenn 
überhaupt — nur mit groBen Schwierigkeiten und 
hohen Kosten ausgleichen. Gartenbesitzer, die 
viel spritzen und gießen, wissen ein Lied davon 
zu singen. Wer aber wollte die Wiesen und 
Felder mit dem notwendigen Naß versorgen ? 
Außerdem Ist es für den Grundwasserspiegel ab- 
träglich, wenn ein Winter warm und ohne 
Schnee Ist. 

Zum Wochenende begann nun ein „Suddel- 
wetter", das die Menschen so richtig müde und 
matt macht. Qrippewetter nennt man es und für 
Leute mit Kreislaufbeschwerden ist es das reine 
Gift. Dann schon lieber kalt und trocken. Dazu 
•ine schöne weiße Schneedecke, dann wäre allen 
gedient Auch die Autofahrer fahren lieber durch 
eine echte Winterlandschaft als durch dieses 
Nieselwetter. Man hat keine weite Sicht, die 
Scheiben und überhaupt der ganze Wagen sind 
»tets und ständig schmutzig, man weiß nie so 
recht, ob nicht plötzlic:h die Temperatur um einige 
Grade abfällt und die nasse Fahrbahn zu einer 
spiegelnden Eisbahn wird. 

Aber was nutzt alles klagen. Wir können nichts 
am Wetter ändern, leider - oder glücklicher- 
weise 7 Vielleicht kommt der Schnee noch. War- 
ten wir also ab; es muB ja nicht gerade bis 
Ostern sein. 

Neunter Symphonie in Gestalt der Titelmelo- 
die aus „Love Story" erklang, fand der Bei- 
fall kein Ende. 

„Wir kommen alle wieder" 
Von dem Dargebotenen angeregt, herrschte 

in den Sektbars reger Betrieb, wo die Damen 
und Elferräte der LKG den prickelnden Saft 
kredenzten. 

Beim „Mitternachtsempfang" der Komman- 
deure und Tanzmariechen im kleinen Saal 
der Turnhalle wurden Orden verliehen. Hier 
konnte man aus den Worten der auswärtigen 
Gäste entnehmen, daß der Eröffnungsball der 
LKG weit über die Grenzen Langens hinaus 
nicht nur sehr bekannt, sondern auch berühmt 
ist. Viele „ballerfahrene " Kommandeure be- 
tonten, daß man Veranstaltungen dieser Güte 
und Atmosphäre nur in Langen finde. Das 
war auch die Meinung aller Anwesenden, die 
es bis in die frühen Morgenstunden aushielten 
und sicäi nun .schon auf den Eröffnungsball 
der nächsten Saison freuen. 
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Nicht beachtete Vorfahrt kostete fast 
15 000 Mark 

Am Donnerstagnachmittag bog ein Pkw- 
Fahrer von der Schnaingartenstraße in die 
Bahnstraße ein. Er stieß dort mit einem Auto 
zusammen und wurde sdiwer verletzt. An den 
Fahrzeugen entstand Schaden in Höhe von 
etwa 4000 Mark. 

An der Kreuzung Südliche Ringstraße und 
Bundesstraße 3, wo bekanntlich die Signal- 
anlage noch immer nicht wieder In Betrieb 
ist, wollte am Samstagnachmittag eine Pkw- 
Fahrerin auf die B 3 einbiegen. Sie stieß da- 
bei mit einem anderen Auto zusammen, wobei 
Sachschaden in Höhe von etwa 2500 Mark 
ent.stand. 

Gegen 21 Uhr kam es an der gleichen Stelle 
zu einem weiteren Zusammenstoß zweier 
Faiirzeuge. Dabei wurden fünf Personen ver- 
letzt und ein Schaden von etwa 7000 Mark 
verursacht. Am Sonntagmittag, wieder nn 
dieser Kreuzung, stießen zwei Pkw zusammen, 
wovon der eine noch gegen einen dritten 
Wagen gesciileudert wurde. Der Saihsdiaden 
wurde auf etwa 1300 Mark geschätzt. 

Zusammenstoß beim Überholen 
Am Freitagmorgen kam es auf der Süd- 

lichen Ringstraße in Höhe der Egelsbacher 
Straße zu einem Zusammenstoß, bei dem 

Sachschaden in Höhe von etwa 200 Mark ent- 
stand. Ein Pkw wollte einen vor ihm halten- 
den Lkw überholen. Aus der Egelsbacher 
Straße kam ein anderer Pkw, der von dem 
Lkw vorgelassen worden war, was der Über- 
holende nicht wissen konnte. 

Unfallflucht wegen 10 Mark Sach.sthaden 
Am Samstagabend beschädigte ein Pkw- 

Fahrer beim Zurückstoßen ein hinter ihm par- 
kendes Auto. Der Fahrer besah sich den Scha- 
den, der nur 10 Mark beträgt, setzte sich wie- 
der in seinen Wagen und f ihr davon. Sein 
Kennzeichen allerdings wurde notiert. 

Parkenden Pkw besdiiidigt 
Auf der Elisabethenstraße kam am Sams- 

tagabend ein Pkw-Fahrer mit seinem Wagen 
auf die linke Fahrbahnseite und beschädigte 
einen dort parkenden Pkw. Der Schaden be- 
trug etwa 3000 Mark. Da man als Ur.sadie Al- 
koholeinwirkung bei dem Fahrer vermutete, 
wurde ihm eine Blutprobe entnommen. 

Alkoholeinfluß und zu schnelles Fahren war 
offensiditUcii auch der Grund zu einem Un- 
fall am Stresemannring am Sonntagmitlag. 
Ein Fahrer kam aus der Kurve und besdiä- 
digte einen dort geparkten Pkw. Die Scha- 
denshöhe wurde auf etwa 800 Mark geschätzt. 
Der Mann fuhr weiter, konnte jedoch späU r 
ermittelt werden. 

Gardeminister Willi llruss und Präsident Hans Hoffart konnten nach dem Einmarsch Ihre 
Sorgenfalten glätten. Obwohl mehr als 600 Gardlstinnon. Gardisten KlferabordniinRen und 
Mitglieder von Spielmanns- und Musikzilgen gekommen waren — gut hundert mehr als 
erwartet — konnten alle Gäste in der Turnhalle Platz finden, und wenn es nur ein Pliitz- 
ehen war. Ein glanzvolles Ereignis war dieser Eröffnungshall der 1. I.angener Karnevals- 
Gesellschaft; nach dem Rathaussturm am Neujahrstag bereits ein Höhepunkt dieser Saison. 

Mi Ts'erpräsident Hans Hnffart (links) und Gardeminisler Willi Heuss (Mitte) hießen die 
Gäste hci/l.i'h willkommen, darunter auch diese rfunijslädter Gardistin, die anstelle eines 
Banners den Kegenschlrm mit dem Pfungstädter Sdiild präsentierte. LZ-Bild 

Kinmarsi-h der f.ange-Latten-Garde von Langen in den Saal. I,Z-BiUi 
jf 

Bild 

Am Spätnachmittag hatten die Veranstalter 
freilich noch um „gut Wetter" gebangt, denn 
matschiger Flockenwirbel war nicht geeignet, 
zum Umzug der Garden viele Menschen auf 
die Straßen zu locken. Man fürcJitete gar, daß 
auch etliche Garden den Weg nach Langen 
scheuen würden. Doch alle, alle kamen. 

Am Bahnhofsplatz versammelten sich die 
Uniformierten, .standen die Zuschauer trotz 
des Regens und wollten sich das Schauspiel 
nicht entgehen lassen. Böllerschüsse krachten, 
aus den Gewehren der Gardisten zischten 
Feuerwerkskörper gen Himmel. Auf dem 
Rondell stand der große 1. Darmstädter Spiel- 
mann.szug und unterhielt die Wartenden mdt 
einem Platzkonzert. Dann wurden die Fak- 
keln angezündet und der Zug setzte sich in 
Bewegung. Allerdings nahmen nicht alle Gar- 
den den Weg durdi Langens Straßen. Über 
200 Uniformierte waren sdion mit dem Bus 
in die Turnhalle gefahren, um ihre neuen 
Uniformen und Perücken nicht dem Regen 
auszusetzen. Der Zug der Unentwegten, es 
waren immerhin noch über 300. war dennocli 
beachtlich und fand den Beifall der Zu.schauer 
am Straßenrand. 

Trotz Fülle beste Stimmung 
An der Spitze marschierten die Sterzbach- 

husaren des TV Langen und vertrieben mit 
ihrer schmissigen Mu.iik die Gedanken an das 
schlechte Wetter. Der preisgekrönte Musik- 
zug der Krätscher aus Frankfurt blies, was 
das Zeug hielt und den Abschluß bildete der 
Darmstädter Spielmannszug. Dazwischen die 
Garden aus Langen. Frankfurt, Heddernheim, 
MmscI. Pfungstadt. Sprendlingen, Traisa, 
Mörfelden, Schwalbach und Offenbach, In der 
Narrhalla am Jahnplatz wartete indessen 
schon eine große Besucherschar auf den Ein- 
marsch. darunter auch die Garden aus Darm- 
stadt, die Patengarde der Langener, die Prin- 
zengarde der Feuerio aus Mannheim, zum er- 
stenmal in Langen auch die Tanzgarde der 
Grokageli aus Mannheim und die Blauweißen 
Funken aus Grle.sheim. Niemand störte sicii 
daran, daß es bald eine gedrängte Fülle im 
Saal gab. Im Gegenteil, man konnte nodi 
enger zusammenrücken. Alles, war der Regen- 
bogen an Farbe aufbietet, spiegelte sich in 
den Monturen der Männer mit den Dreispit- 
zen. Helmen, dunklen Fellmützen wider, in 
den kessen Hütchen der Gardistinnen und in 
den breitkrempigen, federbuschbestückten 
Hüten der Marketenderinnen. Nacheinander 
waren die Garden einmarschiert tmd auf ihre 
Plätze gerückt. Unter den Klängen des Darm- 
städter Spielmannszuges kamen dann die Fah- 
nenabordnungen aller Garden In den Saal und 
stellten ihre farbenprächtigen Banner auf der 
Bühne auf. Man muß den LKG-Verantwort- 
lidien bescheinigen, daß sie nie in einem star- 

ren Schema verharren, sondern Immer wieder 
neue, reizvolle Varianten bieten. Der Fahnen- 
einmarsdi war eine beeindruckende Schau. 

Garderevue der Superlative 
Präsident Hans Hoffart und Gardeminisler 

Willi Heuß, dessen Werk diese Eröffnungs- 
bälle sind, wünschten den Anwesenden ver- 
gnügte Stunden und gaben die Bühne und den 
Saal frei für eine glanzvolle Garderevue der 
Superlative. 

Da wäre zunächst die Kapelle „Gemini V" 
zu nennen, die im wahrsten Sinne ihres Na- 
mens eine Superrakete ist. WaS diese Musi- 
ker mit beachtlichem Können an Rasse und 
Klasse zeigten, wie sie modernste Rhythmen 
präsentierten, aber auch mit Evergreens in 
aufgemöbelter Manier die Stimmung im Saal 
von einem Höhepunkt zum anderen brachten, 
das war scäion über den sonst üblichen Rah- 
men hinausgehend. 

Glenn Miller und Beethoven 
Zwisdiendurch kamen die Darbietungen der 

einzelnen Garden und Musikzüge. Zum Auf- 
takt tänzerischen Charmes präsentierte sich 
die neue „Midi-Garde" der LKG. die aus dem 
Jüngsten Tanznadiwuchs der Minigarde her- 
ausgewachsen Ist. Schmuck wie eh und je die 
große Tanzgarde, zeigten diese jungen Mäd- 
chen mit Schwung und Anmut, daß man an 
große Erfolge früherer .Tahre anknüpft. Snit- 
zenkla.sse zeigte die Tanzgarde der Mannhei- 
rrier Grokageli, die den üblichen Gardetänzon 
völlig neuartige Akzente setzte. Schmissise 
Marschrhythmen und flotte Charlestontakte 
vvechselten sich innerhalb des Tanzes ab und 
rissen die Zusciiauer zu Beifallsstürmen hin. 
Nicht enden wollte der Applaus, als die mit 
vielen Preisen ausgestattete Krät.scher-Garde 
einen gekonnten Gardetanz vorführte oder zu 
später Stunde mit einem Kostümtanz als 
„Putzfrauengeschwader" brillierte. Von ganz 
anderem Stil waren die Tänze der „Feuerio- 
Garde" mit ihrem Gardemariechen. das aus 
Gummi zu sein schien und wahre artistische 
Leistungen zeigte. Die blauen ,.Feuerio-Fun- 
ken" wußten ebenso zu gefallen wie die T.tp'- 
garde aus Griesheim. Aber das waren noch 
nidit alle Höhepunkte. Der Darmstädter Spiel- 
mannzug blies von der Empore herab mit sei- 
nem ihm eigenen Sound. „In the mood" aus 
sc^imetternden Fanfaren und Posaunen war 
eine reizvolle Variante seines Könnens. Eine 
große Schau zog auch der Mu.sikzug der Krät- 
scher ab. Ob swingende Marschmusik, ob süd- 
amerikanische Rhumba. alles war gekonnt. 
Als schließlich das Motiv aus Beethovens 

So fragen in diesem Jahr nicht nur die Kinder 
und die Wintersportler, die schon eine ganz an- 
sehnliche Wegstrecke zurücklegen müssen, um 
Ihrem Hobby fröhnen zu können. So tragen auch 
diejenigen, die mit der Landwirtschaft zu tun 
haben. Nicht allein, daß durch den fehlenden 
Schnee der Boden trocken wird, auch das Un- 
geziefer, das eigentlich durch die Kälte eingehen 
sollte, wird bei den Temperaturen, wie sie nun 
schon die ganze Winterszeit bei uns herrschen, 
eher munter als mürbe. Ähnlich geht es mit dem 
Unkrautsamen, der über Winter im Frost ab- 
sterben sollte. Er wird Im Frühjahr mehr als 
sonst grünen und blühen. Dabei gibt es viel 
schönere Arten zum „Trimmdich" als Unkraut zu 
zupfen. Mit flottem Tempo zeigten die Mädel der Langener Midi-Garde der 1. LKG ihren Tanz zum Gardehall. 
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Theoretische Grundkurse für Jungdemokraten 

In Ihrer letzten Mitgliederversammlung. 
I,. ,l(.r außer dem Jungdemokratcn-Ort^er- 
li i.Kls-Vorsit/.enden Gemot Gutsch auch der 
I-1 )l'-Stadlverordnete (und Jungdemokral) 
I) ricr Rahr sowie der stellvertrrlcnde \ (ir- 
Bi vpii le de* JuOo-Krelsvcrbandes Offenbadi- 
I.iinil Rjörn Scherei-Mohr anwesend waren, 
einiKlm sldi die .luUos auf den ersten T^'ntn 
l.jr einen thcoreUsi+ien Grundkurs am M""- 
taK, dem 17 .laniiar. Der Inhalt dieser 
lunc , die in lltiiKiKcm Abstand, um 20 00 
Uhr Im P,Il,-Haum in der Ludwig-trk-Si-hu- 
te stattfinden wird, besieht in der Rezeption 
und Kritik relevanter f;eBellschaflstheorlen 
unti in dem Versui+i, eine so/iaiökonoml»nie 
A inlv p bzw. eine kriti.sdie Theorie von Ge- 
»..l'.schaft und Staat in der RUn zu ieisten. 
Außerdem soll der Libcraii.smus In seiner hl- 
.(orlsthen Kntwicklunß und semer j( welligen 

polilisrh-ideoioKist+icn Funktion behandelt 
werden. Am Ende dieses Kurses sollte eine 
Str.it- .ipHiskiission vUht vor^chiodonc Aller- 

natlven und Konzepte zur Gesellschallsver- 
Bnderung stehen mit dem Ziel, auch die po- 
«tisdie Position der eißenen Gruppe besser 
bestimmen zu können. 

Ein weiteres Tliema bildete die geplanie 
Einrii+itung einer Krlegsdlenstverwelßerungs- 
Beratungssteiie. Ohwoinl dieses Projekt schon 
vor ül>er zwei Monaten vom PJL-Vorstand 
einstimmig gebilligt worden war, wurden noch 
keine konkreten Schritte zu seiner Realisie- 
rung unternommen. Der Vorsltzi-nde des Ver- 
bandes der Kriegsdienstverweigerer. Jens N.i- 
gel, hatte sition während einer P.Il.-I)iskus- 
sion über KrlKsdienstverweigerung angebo- 
ten durch Informationsmaterlal und Anwe- 
senheit Frankfurter MllRlleder des Verbandes 
beim Start dieser Beratungs.stelie zu helfen. 

Als Termin für die Jahreshauptversamm- 
lung der Langener Jungdemokralen winde 
der 21. Januar. 20.00 Uhr Im Club Voltaire 
gewählt. JuDo-Versammlungen sind grund- 
sätzlich öffenlliit». 

Jeder Fünfte ist lärmkrank 

80 Prozent der Beschwerden im Umweltschutzminislerium betreffen den L8rm 

Bei Kelsen nach Bi'rlin: 
DDR-Verkehrsordnung genau beachten 

Neues Merkblatt beim ADAC DPR sldiert aurfi Pannenhilfe zu 
Sobald die üstverträge ratilizlert sind, wird 

der Vrrkohr zwischen der Bundesrepublik und 
Berlin erheblidi erleichtert. Der ADAC hat 
schon jetzt die widUigslen neuen Bestimmun- 
gen zusammenge.stellt. 
• Die Visa werden künftig unmittelbar am 

Fahrzeug ausgestellt. Der Transltrei.sonde 
braucht nicht einmal mehr au.szusteigen und 
amii keine (Jelniliren zu bezahlen, da diese 
p,i , ,hal von der Bun<lesrepublik abgegoitcn 
wciclen. , . , 

• Del iteisende muiS audi nicht mehr bef^urm- 
ten, durchsuclit zu werden. Die DDR behalt 
slcli allerdings vor, Personen und t ahrzeuge 
genauer zu prüfen, wenn z. B. Hugblatter 
oder DDR-Bürgei im Auto versteckt gehal- 
ten werden. Auch beim Verla.s.sen der vor- 
gt'schriebenen Transitwege können I* ahr- 
zeuge durchsudil und Personen festgenom- 
men werden 

• Schwierigiseiten lui Kei-sende durch die DUK 
können auch dann entstehen, wenn man die 
Verkehrsvorschriflen niiht beachtet. Da In 
der DDH seil 1. August eine neue StralJen- 
verkihrsuidniing gilt, hat der ADAC das 
Touristik Mcrklilatl „Autoreisen nach Ber- 
lin und in die DDK' neu herausgebracht, 
das liie geänderten Verkehrsvorsdiriften 
austührlich behandelt. 

• Büdier oder Zeitschriften dürfen von jedem 
Reisenden nur zum persönlichen Gebrauch 
mitgeführt werden. 

• Die Zulassungsvor.sdiriften der Bundesrepu- 
blik werden von fler DDR anerkannt. Das 
heißt, daß z. B. die DDR nidit mehr auf 
Feuerlöschern im Auto besteht. 

• Bei Unfällen, Betriebsstörungen usw. emp- 
fiehlt es sich, den Anordnungen der DDU- 
Beamten zu folgen. Die DDR sichert In N"'" 
fällen Pannenhilfe, Abschleppdienste, medi- 
zinische Betreuung usw. zu. Hat sifh auf 
DDR-Gebiet ein Unfall ereignet," werden die 
Protokolle, die für die Schadenpeguiierung 
erforderlidi sind, an die zustäiuiigen Be- 
hörden der Bundesrepublik gesdiickl. 

• Autoreisezüge von der Bundesepublik nach 
Berlin darf man nldit eigenmächtig verlas- 
sen. Die Kontrolle durch die DDR-Organe 
beschränkt sldi In diesen Zügen lediglich 
auf die Identifizierung von Personen. 

'Einschränkung aes Naclitiuilverltelirs 
zur Fluqlärmbekämpfuno 

Bekanntlich hat die Intiustrie- und Handels- 
kammer Offenbach am Main in mehreren Sit- 
zungen Ihrer Vollversammlung und des Kom- 
Jnunalausschusses das vlelschidilige Problem 
des Fluglärms In Zusammenhang mit dem 
Planfeststellung.svcrlahreii über den Ausbau 
des Flughafens Frankfurt Rhein-Main einge- 
hend behandelt. Als Krgebnis wurde Im Grund- 
satz festgestellt, daß die humanen Dinge den 
wirtschTfi'-'>"n Interessen voranzugehen ha- 
bei 1 

Daniii keineswegs die überragende 
wirlschaftlidie Bedeutung des Flugverkehrs 
und des Frankfurter Flughafens verkannt. Um 
aller die Nachtruhe der Bevölkerung und ar- 
beitenden Menschen vor den gesundhelts- 
sdiadiichen Folgen des überdimensionierten 
Flugl.nrnis zu scliützen, hat die Kammer u. a. 
eine Bc-chranlaing der Nacht fhnThewegungen 
gelortiert 

In vernünitigei ALiwägung aller dabei zu 
beiücksiclitigenden Momente hat sich der Hes- 
sisdie Minister für Wirtschaft und Tedinik 
zum F.riaß einer Verfügung gemäß § 29 Luft- 
verkehrs.yesetz üljer gewisse Einschränkungen 
des Nachlluftverkehrs am Flughafen Frank- 
furt veranlaßt gesehen. 

.Angesichts der großen Bedeutung dieser 
Frage hat sich die Vollversammlung der Kam- 
mer am 15. Dezember 1971 nochmals mit die- 
ser Materie belaßt und dem Erlaßentwrurf zu- 
gestimmt. weil damit einem berechtigten 
Sdiutzbedürfnls der Bevölkerung wenigstens 
zum Teil Rechnung getragen wird und weil 
die Kammer in dieser Regelung einen trag- 
baren Kompromiß zwisdien den Interessen 
der Wirtschaft Im aligemeinen, der Bundes- 
post Im besonderen und dem Ruhebedürfnis 
djr Bevölkerung sieht. 

Die Aufrechterhaltung des Naditluftpost- 
knotens Frankfurt wird durch die geringfügi- 
gen zeitlichen Verschiebungen der nächtlichen 
Postflüge, von denen die zeitgerechte Post- 
zustellung in weiten Teilen der Bundesrepu- 
blik abhängt, nicht gefährdet. 

Die Kammer begrüßt die Initiative des Ml- 
n ters, weil diese geeignet Ist, eine Erlelch- 
t mg der Fluglärmsituation herbeizuführen, 
!>.. lange die tedinlsche Beschaffenheit der 
I'lugzeuge beim Starten und Landen noch eine 
Hat tagbare Lärmbelästigung in den Nacht- 
stunden auslöst. 

Da das Transitabkommen mit der DDR auch 
erhebliche Erleichterungen für den Güterver- 
kehr mit sich bringt, werden nach Ansicht des 
ADAC Stauungen an den Grenzübergängen 
weitgehend vermieden. Ausnahmen gibt es 
wahrscheinlich nur an Tagen mit besonders 
starkem Reiseverkehr, wie z. B. vor Ostern 
oder vor Pfingsten. 

Falsches 1-idil kann 120 DM kosten 
In diesem Winter registriert die Polizei mehr 

Lic+itsünder als früher, well viele Autofahrer 
immer noch nach der alten Straßenverkehrs- 
ordnung fahren. Nach Feststellungen des 
ADAC wird Immer noch zu wenig beachtet, 
daß das Fahren mit Standlicht ausnahmslos 
verboten ist. Standlicht Ist nur bei stehendem 
Fahrzeug, z. B. beim Parken, erlaubt; sobald 
sich das Fahrzeug bewegt, muß zumindest 
Abblendlicht eingeschaltet werden. Dies gilt 
nicht nur bei Dunkelheit, sondern auch schon 
In der Dämmerung, ferner bei Nebel, starkem 
Regen und Schneefall. Die Polizei kann von 
Lichtsündern ein Bußgeld von 10 bis 120 Mark 
kassieren. 

Das Urteil: 
„Fabrikneu" wird streng ausgelegt 

Ein Auto, das bereits zugelassen, aber noch 
keinen einzigen Kilometer gefahren war, kann 
bei einem Verkauf nicht mehr als fcibrikneu 
bezeichnet werden. Wie der AD.AC zu dieser 
Entscheidung des OLG Karlsruhe (NJW Bl. 
180!)) mitteilt, sinkt der Wert eines solchen 
Autos in der Regel um etwa 5 bis 10 Prozent. 
Der praktische Ti;-: 

Im il.-birge mehr rrostschiilzinittel 
in den Kühler 

Wer einen Skiurlaub in den Bergen ver- 
bringt, sollte nach einem Rat des ADAC dar- 
auf achten, daß er dort das Kühlsystem seines 
Autos vor dem stärkeren Frost besser schützen 
muß. Während für den normalen Winterbetrieb 
ein Frostsdiutz bis — 20 Grad ausreicht, sollte 
er vor Fahrten ins Gebirge sicherheitshalber 
auf etwa — 40 Grad ausgedehnt werden. 

(li.>) l.iim ist im hüdi.slen Maße gesund- 
hc.lsschädlich: Nach der Statistik ist bereits 
jeder fünfte Bunde bürger mehr oder weni- 
ger lärmkrank. Der hessische Umweltschutz- 
minister Dr. Werner liest berichtete kürzlich 
in Frankfurt, daß 80 l'rozenl der Beschv/er- 
dcn, die in seinein Ministerium eingehen, den 
Lärm betreffen. 

Die neuesten medizinischen Forschungen 
besagen, daß Lärmwirkung den gesamten 
menschlichen Organismus ernsthaft schädi- 
gen kann, und die „Tyrannei des Lärms" 
nimmt nach fachmännischer Ansicht bereit.'! 
alarmierende Formen an Außer der Schwer- 
hörigkeit können die Mediziner zwar keine 
Sixzieilen Lärmkrankheiten bestimmen, es 
steht jivl.ich fest, daß Lärm emolionellen Streß 
ausiö.ien k.inn und damit gesundheltsgefähr- 
dend ist. Der Blutdruck steigt an. Puls- und 
Atimfieqneiiz nehmen zu, die Magenbewe- 
gung und Speichelsekretion wird gehemmt 
und bi'stimmte Hormone werden vermehrt 
ausgesdiieden. Der Münchener Professor Dr. 
Schimerl berichtet sogar, daß Lärm Gefäß- 
krankheilen begünstigt, an denen heute die 
Hälfte aller Men.schen in der Bundesrepublik 
sterben. 

Sinkende Konzentrationslähigkeit 
Fa.st 30 Millionen Bundesdeutsche klagen 

über unerträglichen Lärm, dem sie vor allem 
auf der Straße und am Arbeltsplatz beinahe 
schutzlos ausgesetzt sind. Aber das Lärmpro- 
blem geht jeden einzelnen an: Schon bei einer 
Lärmschwelle von 80 Dezibel (lautes Zuschla- 
gen einer Tür) nimmt die Konzentrationsfähig- 
keit um die Hälfte ab. Viele der modernen 
„Wohnsilos" entpuppen sich als wahre Lärm- 
höllen. Sie sind Nervensägen. In denen jede 
entspannende Ruhe, jede wohltuende Erho- 
lung unmöglich ist. 

Im Vordergrund der Klagen über den Lärm 
steht aber heute längst nicht mehr der „in- 
terne" Lärm, der im Hause selbst erzeugt 
wird, sondern zur Lärmquelle Nummer 1 hat 
sich vielmehr der lawinenhaft angestiegene 
Straßenverkehr entwickelt. Seine laute, unan- 
genehme Begleitmusik brandet von den Stra- 
ßen In die Wohnungen hinein und ebbt in den 
Großstädten heute oft nicht einmal mehr 
nachts ab Heule wird in zahlreidien an Ver- 
kehrsstraßen gelegenen Wohnungen der 
„Weckpegel" erreicht. 

Noch schlimmere Folgen kann der soge- 
nannte „Schocklarm" haben: „Wenn ein Star- 
lighter In 9 000 Meter Höhe mit Überschall- 
geschwindigkeit über den Rhein-Ruhr-Raum 
flie.r;t, können durdi den etwa 80 Kilomeier 
breiten Knallteppich bis zu einer Million Men- 
schen erschreckt werden, darunter Tausende 
von Kranken, frisch Operierten und Unfall- 
verletzten". berichtete kürzlich Professor Dr. 
Werner Klosterkötter vom Institut für Hygie- 
ne und Ariieilsmedizln an der Essener Ruhr- 
Universität 

Das Lärmproblem darf nach Meinung Klo- 
sterkölters nicht unter der Devise „viel Lärm 
um Lärm" heruntergespielt werden: Überall 
sind die Schallschutzmaßnahmen zu verbes- 
sern und jeder einzelne Ist aufgerufen, „lärm- 
bewußler" zu leben. Der Lärm müsse so weit 
wie möglich eingedämmt werden. Eine Illusion 
wäre es allerdings, zu glauben, in einer Groß- 
stadt könne man völlig ohne Lärmbelästi- 
gung leben. 

AUCH SIE WOLLEf^ 

ZEIT UND 

WEGE SPAREN! 

Daran haben wir gedacht. 

In unserer Niederlassung Langen-Lutherplatz wurde ein besonderer 
Kundendienst-Schalter mit Besprechungszimmer eingerichtet: 

• Theaterkarten der Bühnen In Darmstadt. Wiesbaden, Frankfurt; 
• Eintrittskarten für örtliche Veranstaltungen: 
• Urlaubsreisen von N-U-R, Dr. Tigges. usw.; 
e Versicherungen aller Art. Bausparen; 
e Ferien-Wohnungen und Immobilien 

- alles an einem Schalter - 

gehören zu dem Beratungs- und Vermittlungs-Dienst, den wii liii.;n 
hiermit anbieten. 

Frau Erika Rumbold erwartet Sie montags bis donnerstags von 
8.00 bis 16.45 Uhr, freitags von 8.00 bis 18.00 Uhr, an ihrem Kunden- 
dienst-Schalter. 

Mit freundlichen Grüßen 

Ihre VOLKSBANK DREIEICH 

Langen - Lutherplatz 

Schon im alten Rom 
Übrigens klagte man schon vor 2 000 Jahren 

Im alten Rom über den Lärm. So schrieb bei- 
spielswel.se damals Juvenalls: „In Rom kann 
der geplagte Mensch weder denken noch sdila- 
fen. Am Morgen plagen Ihn die Schullehrer, 
tagsüber die Hämmer der Kupferschmiede und 
nachts der Lärm der Bäcker. Die Wagen auf 
den holprigen Straßen und das Sdilmpfen der 
erregten Fuhrleute rauben Ruhe und Schlaf!" 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeind< 

Konzert des Kurpfälzlschen Kammerorchestrrs 
am Sonntag, dem 16. .lanuar 1972 

Das Kurpfälzische Kammerorchester gibt ai 
Sonntag, dem 16. Januar, um 20 Uhr im Evan- 
gelischen Gemeindehaus in der Bahnstraßc 
ein Gastspiel. Das Orchester Ist seit vielen 
Jahren für Musikfreunde unserer Stadt ein 
gern gesehener Gast, well sein reichhaltiges 
Repertoire sowohl klassische wie auch mo- 
derne Musik umfaßt und unter der Leitung 
seines Dirigenten Wolfgang Hofmann ein- 
fühlend und schwungvoll zu Gehör gebracht 
wird. Für das Konzert wurden Werke von 
Gg. Ph. Telemann. L. Boccherinl, P. Hindemith 
und B. Britten ausgewählt. Im Cello-Konzert 
von Boccherinl B-dur wirkt als Sollstin Frau 
Dorothee Plettner-Lang mit. 

Die Kunst- und Kulturgemeinde ist gern 
auf ein Angebot der Volksbank Dreielch ein- 
gegangen. die zur Unterstützung kultureller 
Veranstaltungen in Langen an ihren Schaltern 
am Lutherplatz jeweils eine Anzahl Eintritts- 
karten zum Vorverkauf bereithält. Interessen- 
ten können sich also rechtzeitig und ohne 
Aufschlag Eintrittskarten für Konzerte zum 
Preis von 5,50 Mark für Erwachsene und drei 
Mark für Schüler, Studenten und Schwer- 
kriegesbeschädigte besorgen. Restliche Karten 
an der Abendkas.se. Mitglieder haben freien 
Eintritt. 

' ' . .   ■ 

Zum Thema Hallenbad 
Ich bitte Sie um die Veröffentlichung i.-ei- 

ner Stellungnahme zum Thema Hallenbad: 
Zunächst zu diesem Thema etwas Grund- 

sätzliches: Bei der jetzt schon hohen Ver- 
schuldung unserer Stadt — etwa 8 Millionen, 
und Ich bin überzeugt, es bleibt nicht dabei — 
wäre es da nicht angebracht, wenn man erst 
ein Projekt baut, und zwar der Reihenfolge 
nach zuerst das dringendste von deri geplanten 
Bauten, nämlich das Hallenbad. Die anderen 
zum Teil notwendigen Bauvorhaben könnten 
dann bei entsprechend abgesicherter finan- 
zieller I^age der Sladt nach und nach ver- 
wirklicht werden. Zum Vergleich; Jedenfalls 
muß ein Bau- bzw. Privatunternehmer für 
entsprechende Bauvorhaben sich Immer nach 
seinen finanziellen Möglidikelten richten, 
wenn er nicht Gefahr laufen will, daß er sein 
Geschäft aus finanziellen Gründen binnen 
kurzer Zelt ruiniert. 

Wie aber verhielten sich die Parteien In 
dieser Frage? Bei den Kommunal-, Landtags- 
und auch Bundestagswahlen wurden von sel- 
ten der CDU, SPD und FDP großzügige Ver- 
sprechen hinsichtlich der Finanzierung dieser 
Projekte gemacht — und was Ist daraus ge- 
worden? , , , 

Den Lesern ihrer Zeitung wurden laufend 
von selten der verantwortlichen Parteien Im 
Stadtparlament sowie auch vom Magistrat 
Stellungnahmen vermittelt, die bei dern un- 
voreingenommenen und nicht informierten 
Bürger den Eindruck erweckten, daß die finan- 
zielle Absldierung dieser Projekte so gut wie 
unter Dach und Fach ist und es nur noch 
einer nebensächlidien Debatte bedürfe. 

Die so scheinbar nebensächliche Debatte 
führte dann dazu, daß man am 27. 5. 1971 zu 
einer „Aktion Hallenbad" aufrief, die sldi 
dann nach eingehender Beratung im Caf6 
Treusdi am 22. 6. 1971 konstituierte. Der 
Spendenaufruf erfolgte danach am 18. 7. 1971 
mit der vielsagenden Begründung: „Bürger- 
sinn durch Eigeninitiative beschleunigten das 
Bauvorhaben". Was aber steckt wirklich da- 
hinter? Da auch ich die gemeinnützige Ein- 
richtung eines Hallenschwimmbades für Lan- 
gen bei rd. 30 000 Einwohnern in erster Linie 
vor anderen Bauprojekten unbedingt für not- 
wendig halte, wäre Ich gerne bereit, diese 
Bürgerinitiative durch entsprechende Spenden 
zu unterstützen. Was mich aber bis jetzt davon 
abgehalten hat. ist die Tatsache, daß ich mich 
— und vielen Langener Bürgern geht es 
ebenso — auf den ..Arm genommen" fühle, 
weil man im Laufe der Jahre durch Wahl- 
propaganda und auch bei sonstigen Anlässen 
uns Langener Bürgern Hoffnungen vorge- 
gaukelt hat. die in keinem Verhältnis zu den 
Realitäten stehen. Der erste Spatenstidi Ist 
zwar erfolgt, aber die Vergabe zu diesem Pro- 
jekt steht immer nodi aus. Warum? 

Zur Zeit hört man in den Mittagsnachrichten 
des Hessischen Rundfunks sehr viel über die 
Bauplanung in Langen; der Verdacht drangt 
sidi auf, dies Im Zusammenhang mit den be- 
vorstehenden Kommunalwahlen zu sehen. 

Meine Herren im Magistrat und im Stadt- 
parlament. ein bißchen mehr Zivilcourage und 
Ehrlichkeit würde Ihnen besser zu Gesicht 
stehen. Wenn die Langener Bürger etwas 
mehr über den wahren Sachverhalt der Finan- 
zen Informiert wären, könnten Sie au<ii mit 
einer größeren Bereitsciiaft zur Eigeninitiative 
der Bürger rechnen. 

Diese meine Stellungnahme bezw. KnttK 
soll kein Verdammnisurteil sein, sondern 
Ihnen nur helfen, der wahren Demokratie das 
Wort zu reden. 

Günther Ritscfal, Langen 
Leukertsweg 48 

Ausschnitt unserer grooen, modernen 
Zentralmetzgerei in Frankfurt/Main 

iquaJitä 

...indiesermesserscharf kalkuliert: 

Wachsbrechbohnen 
1/1 Dose 0,98 

Unsen oder Weiße Bohnen 

jeder 500 g Beutel nur 0.78 

Perlwein Lustiger Geselle 
reiche Geschmacksfülls. ^ QC 
Literflasche o. Gl. statt 2.55 jetzt 

Doppelkeks 

de Beukelaer, 350 g Rolle 1.28 

Holländische 

bratfertig, 
1200 g Stück 

Hkl. A 
-/ gefroren 

•1 

Bl Hakiiii 
feuriger, kräftiger Rotwein 
aus Algerlen, ^ 
Literflasche '■ ■■Sr 
ohne Glas 

Fleischangebote sind nur in SCriAüE- 
Märkten mit Frischfleisch-Abteilung 
erhältlichl 

Milkana Almschnitten 
3 Sorten, 40/45% Fett i.Tr, 
200 g Packung statt 1.98 jetzt 1.4r; 

Deutsche Farmeier, tagesfrisch 
Hennengold, GOtekl. A, Gewichtski.3 . 
10 Stück statt 2.58 jetzt nur 1.98 

csiu.: 

Johannisbeer Süßmost rot 

1/1 Flasche ohne Glas 0.78 

Ital. Vollblut-Orangen 

„Moro", Klasse 1,1 kg 

Abgabe nur In Haushaltsmengen 

Beste 
Qualität 

und 3% 
Rabatt 

SCHADE 
u.FULLGRABE 

Umwelt-Spots im Hessischen Fernsehen 
In Zusammenarbeit mit dem llessisihcn Mi- 

nister für Landwirt.schaft und Umwelt hat d.ns 
Hessische Fernsehen 25 Femseh-Spot.'i herße- 
stellt. die In dio.sem .lahre an jedem zweiten 
Samstag vor der Hessen.srhau — also gegen 
19.4.3 Uhr — gesendet werden. Unter dem 
Rahmentitel ..Deine Umwelt" werden Fragen 
der Umwelt mit der Zielretzung heh indelt. ein 
umweltbewuDles Verhalten bei der Bevölke- 
rung zu werken. Minister Dr. Best sagte, mit 
einer intensiven Öffentlichkeitsarbeit snile der 
größte Umwellver.srhmutzer. der Mensch, dazu 
erzogen werden, sich .selbst um den Schutz 
seiner Umwelt mehr als seither zu kümmern. 
F.s geht unter anderem um Themen wie Ab- 
fallbeseitigung. Lärmbelästigung, Autowracks, 
Abgase. Streusalz, Waldverschmutzung, Ziga- 
rette am Arbeitsplatz. Smog über Ballungsge- 
bieten und andere Themen. Wie wir schon 
früher mitteilten, sind Im Klärwerk I.angen / 
Egelsbach an der Mörfelder I.andstraße eben- 
falls Aufnahmen für Fernsehspots dieser Se- 
rie gemacht worden. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Hohe Geburtstage errei- 

chen in dieser Woche am 9. Januar Frau Ka- 
tharina Gaubatz. Kirchstraße 8 (74). am 10. 
Januar Frau Helene Sdiäfer, Friedrichstr. 2 
(80). am 11. Januar Frau Katharina Gott- 
schämmer. Rheinstraße 29 (72). am 12. Januar 
Herr Oskar Thiele. Schießgartenstraße 7 (74), 
am 13. Januar Frau Caroline Loos. Hügel- 
straße 2 (72) und Herr Erich Menzel, Albert- 
Schweitzer-Straße 23 (73). am 14. Januar Frau 
Lina Sauer. Rheinstraße 32 (72), am 15. Januar 
Frau Dina Rüsch, Heinrich-Heine-Straße 10 
(81) und Herr Wilhelm Reinhardt, Goethe- 
ring 34 (72). Mag ihnen allen ein gesegnetes 
neues Lebensjahr beschieden sein. 

g Stiftungen für Altcnwohnheini. Die Ge- 
meindeverwaltung zeigte sich über verschie- 
dene Spenden, die für das Altenwohnheim 
„Wilhelm Lenhardt" in den letzten Wochen 
eingingen, überrascht und dankt insbesondere 
für zwei Fernsehgeräte, eine Musiktrulie und 
einen Radioapparat. 

g Aufklärung und Diskussion gefordert. Der 
Vorstand des CDU-Ortsverbandes befaßte sich 
eingehend mit der Modellplanung über die 
Gebietsreform und insbesondere den Zusam- 
menschluß von Gemeinden im engeren Raum 
der Dreieich. Für noch zu genng wurde die 
Information der Bevölkerung über alle damit 
verbundenen Fragen befunden und eine breite 
Aufklärungsarbeit der öffentlichen Körper- 
schaften und politi.schen Parteien gefordert. 
Der Vorstand des SPD-Ortsvereins begrüßte 
in einer Stellungnahme diese Anregung und 
stellte dazu fest, daß sie sich in gleicher Rich- 
tung mit den Beschlü.ssen der letzten Mitglie- 
derversammlung des SPD-Ortsvereins bewege. 

g Neue /wcigstclle der (»enossenschafts- 
l>ank. Die Genossensihaftsbank Götzenhain 
hält am 14, Januar eine Eröffnungsfeier der 
neuen Zweigstelle im Goethering 32 ab. Die 
Schalter der Bank, audi in der Kreuzstraße, 
bleiben wegen der Umgliederung darum am 
Samstag, dem 15. Januar, geschlossen. 

g Krste Probe für Kammerorchester. Die 
Götzenhainer Kantorei ladt für Dienstagabend 
zu ihrer Chorprobe im Gemeindehaus ein. Sie 
sti'ht bereits im Zeichen der Vorbereitung der 
Markus-Passion, die am Karfreitag zur Auf- 
führung kommen soll. Alle Streichinstrumen- 
talislen aus Götzenhain und seiner Umgebung 
werden für Mittwochabend zur Gründung 
eines Kammerorchesters ebenfalls ins Ge- 
meindehaus eingeladen. Der Leiter der Kan- 
torei. Rechtsanwalt Helmut Eckert-Offenhiuh, 
hofft auf diese Weise für die künftigen größe- 
ren .Aufführungen einen eigenen Musikkreis 
an d"r Il.ind zu haben. 

g 8 218 und Rauschgiftsucht. Zwei bren- 
ne nde Probli-me imserer Zeit faßte auf Kin- 
l.'fUmg des Ortsvereins Gntzenhain der .SPD 
die SPD- Abgeordnete im Bundestag. Frau 
Dr. Timm, am Sonnlagvormittag in der Turn- 
halle Gntzenhain an In zwei Grundsat/refe- 
raten und in sehr freier, offener Aussprache 
ging sie auf die Vielschichtigkeit der /u lösen- 
den Aufgaben ein. Sie würdigte dabei die um- 
fangreichen Bl mühungen der Bundesregie- 
nmg und anderer politischer oder öffentlicher 
Gnippienmgen. Tm besonderen hielt sie diese 
jedoch nicht für ausreichend und forderte 
darüber hinaus eine breilangelegte Informie- 
rung der Öffentlichkeit, weil das Bew\ißtseln 
und die Haltimg des Kinzelnen imd der Ge- 
sellschaft anders werden müsse. Bei den Be- 
mühungen um die Änderung des § 218 setzte 
sie sich zwar für die ..Fristenlösung" ein, 
glaubte jedoch, daß jede „Frist" und insbe- 
•sondere auch jede Strafrechtsregelung nicht 
bis zur Wurzel de Problems reichen. Ks sei 
vielmehr davon auszugehen, daß das T,ehen 
des werdenden Kindes nur theoriisch für sich 
bestehe, in Wirklichkeit sei es aber mit dem 
Toben der Mutter als Kinheit aufzufassen, 
die.ses gemein.same I,ehen sei zu schützen. 
Nicht der Gesetzgeber, sondern die werdende 
Mutter sei darum in erster I.inie dafür ver- 
antwortlich, ob ein Kind geboren werden 
könne. 

Für die Bekämpfung der Rauschmit.tel.sucht 
hielt sie die Andenmgen derBundesgesetzge- 
bung in der Verfolgung der wirklichen ..Tä- 
ter", al.so der Händler, und das Arzneimittel- 
gesetz für notwendig und gut. ebenso seien 
auch die Einrichtungen von Beratungsstellen 
und der Aufklärung in den Schulen zu for- 
dern. All das könne jedoch nur am Rande 
helfen, wenn nicht auch hier die .lugendlichen 
selbst und die „Gesellschaft" schlechthin in 
ihrer „Hriltung" geändert würden. 

Die guten Diskussion.sbeiträge sowohl zum 
ersten, als dann auch, allerdings wegen der 
vorgerückten Zeit zum nur etwas zu kurz be- 
handelten zweiten Thema entsprachen der 
Sachliclikeit und dem ernsten B'>mühen der 
Referentin. Versammlungsleiter Karl Arnold 
l<onnle darum am Schluß allen sehr herzlich 
danken. 

OFFENTHAL 
o wir gratulieren. Am heutigen Dienstag 

kann Herr Adolf Stötzer, Phil.-Bit.sch-Str. 27, 
seinen 72. Geburtstag feiern. Heute feiert auch 
das Ehepaar Alfred und Elise Domes geb. 
Kolb, Feldstraße 16, das Fest der silbernen 
I lochzeit. 

Am Donnerstag, dem 13. Januar, kann Herr 
•losef Prosch, Wald.straße H. seinen 71. Ge- 
burtstag feiern. — Herzlichen Glückwunsch. 

o Am Mittworfi Allennadimittag. Zum er- 
sten Altennachmittag im neuen Jahr lädt 
Pfarrer Vetter am Mittwoch, dem 12. Januar 
um 15 Uhr in das evangeli.sche Gemeindehaus 
ein. Der Altennnachmittag wird für die alten 
Bürger wieder einige Überraschungen brin- 
gen. 

o Hühnerfarm kommt nicht an Gemarkungs- 
grenze. Bürgermeister Albert Zimmer erhielt 
dieser Tage von .seinem Urberacher Amtskol- 
legen Fau.st die Zusage, daß die Pläne, eine 
Hühnerfarm und eine Schweinemästerei an 
die Offenthaler Gemarkungsgrenze zu verle- 
gen, inzwischen fallengelassen wurden. Die 
landwirtschaftlichen Betriebe sollen jetzt In 
die südöstliche Gemarkung verlegt werden. In 
der Hühnerfarm-Angelegenheit waren der 
Krei.saussclniß Offenbach und das Kreisbau- 
amt tätig geworden, nachdem Bürgermeister 
Zimmer pcTSönlich interveniert hatte. Die 
Regionale Planung.sgemeinschaft hat sich bis- 
her dazu nicht geäußert. 

o Susgo-Sportball war ein Knüller. Der 
Sportball der Offenthaler Susgo am letzten 
Samstag im „l.senburger Hof" war wieder ein 
Erfolg. Honst Zimmer führte durdi das Pro- 
gramm. Während der Tänze gab es einen Ba- 
lance-Tanz über eine Bohle und über ein 
schmales Brett. Ein Ball mit den Unterschrif- 
ten der deutschen Nationalmannschaft wurde 
amerikanisch versteigert, der Reinerlös ist fülf 
die E-Schüler bestimmt. Die Attraktion dej 
Abends war ein Wettkampf zweier Fußball- 
mannschaften mit Frauen, die auf ein Minito* 
scho.ssen. Die Mannschaft mit den mei.sten 
Treffern bekam eine Torte, die Unterlegenen 
je eine Ro.se. Der Limbotanz war auch dies- 
mal wieder ein Spaß für alle. Noch bis spät 
nach Mitternacht wurde eifrig getanzt und ge- 
feiert im „I.senburger Hof". 

Susgo nur 1:1 bei Olympic Frankfurt 
Außer Konkurrenz gegen Olympic Frank- 

furt spielten die Offenthaler Fußballer am 
Sonntag nur 1:1. Don Sportball merkte man 
den meisten Spielern noch an. Zur Paus» 
stand es 1:0 für die Gastgeber, ehe Keller zum 
1:1 ausgleichen konnte. Es war keine gute Lei- 
stung der Offenthaler. Am Sonntag gegen 
Bürgel müssen sie etwas mehr bringen, wenn 
sie nicht wieder einen Punkt abgeben wollen. 

Bekanntmachung 
— 5 K 15/71 — Das im Grundljuch von Lan- 

gen. Band 203 Blatt 0711 eingetragene Grund» 
stück lfd. Nr. 1 Gemarkung Langen. Flur 28 
Nr. 436/4, Lieg. B. 6789 Hof- und Gebäude- 
fläche, Steubeiistraße ß mit 551 qm soll am 
26. Januar 1972, 9.00 Uhr im Gerichtsgebäude 
Langen, Darmstädter Straße 27, Zimmer 20 
zur Aufhebung der GemeinschaK versteigert 
werden. Eingetragene Eigentümer am 21.5.71 
(Tag des VersteigerungsVermerks): 

Gebrauchsgraphiker Lothar Heinrich und 
Gertraude Heinrich geb. Hofmann in Langen, 

Der Wert des Grundstücks wird nach § 74 a 
Abs. 5 ZVG festgesetzt auf 198 000 DM. 

Auf die Veröffentlichung im Staatsanzeiger 
für das Land He.ssen Nr. 47 wird hingewiesen. 
Bieter müssen auf Verlangen eines Beteiligten 
im Termin Sicherheit in Höhe von 10 » o des 
Bargebots leisten. 
Langen, den 4. Januar 1972 

Amtsgericht 

atu alhK 

WELT 

Finanzmisere der deutschen Städte 
Der Präsident des Deutschen Städtetages, 

der Bremer Bürgermeister, erklärte am Mon- 
tag in Bonn, daß die Bürger der Bundes- 
republik entweder auf öffentliche Dienst- 
leistungen verzichten oder aber mit höheren 
feteuorn rechnen müßten. Nur so könne man 
einer zunehmenden Verschuldung der Städte 
begegnen und Grundlagen für weitere Refor- 
men schaffen. Als erste Schritte nannte er den 
für 1974 geplanten Abbau von Steuervergün- 
stigungen um ein Jahr vorzuziehen, eine Ver- 
»diärfung der Lohn- und Einkommensteuer 
und eine höhere Belastung durch eine Er- 
höhung der direkten und Indirekten Steuern. 
Das Bundeswirtschafts- und Finanzministe- 
rium dagegen erklärte, zum gegenwärtigen 
Zeitpunkt schieden weitere Steuererhöhungen 
aus. 

Eiskunstläufer setzte sich aus der 
DDR ab 

Der 23 Jahre alte Eiskunstläufer Günter 
polier setzte sich gestern von seiner Mann- 
idiaft in Göteborg ab und ist auf dem Weg 
Jn die Bundesrepublik, wo er Verwandte hat. 
in Göteborg beginnen heute die Eiskunstlauf- 
Europameisterschaften. 

Mehr Geld bei Bahn, Post und Im 
öffentlichen Dienst 

Am Montag haben sich die Tarifpartner bei 
Bundesbahn und Bundespost über eine Lohn- 
Und Gehaltserhöhung von vier Prozent und 
einen Sockelzuschlag von 30 Mark monatlich 
geeinigt. Diese Einigung gilt ab 1. Januar 1972 
Und betrifft rund 400 000 Beschäftigte. Diese 
Tarifverträge sollen eine Laufzeit von 12 Mo- 
jiaten haben. Außerdem wurde eine Verkür- 
zung der Arbeitszeit auf 40 Stunden ab dem 
1. Oktober 1974 festgelegt. 

Einen Tag vorher hatten die Tarifpartner 
für die rund 1.3 Millionen Beschäftigten des 
öffentlichen Dienstes die gleiclien Abmachun- 
gen getroffen. Die Bezüge der fast 20 000 Be- 
sdiäftigten beim Bodenpersonal der Lufthansa 
■wurden rückwirkend vom 1. Januar an um 
sechs Prozent, mindestens jedoch um 60 Mark 
erhöht. 

Droht neuer Streik ? 
Die Große Tarifkommission der IG Metall 

für die nordrhein-westfälische Eisen- und 
■ßtahlindustrie hat ge.stern dem IG-Metall- 

" Vorstand in Frankfurt empfohlen, die Tarif- 
verhandlungen als gescheitert zu bezeichnen 
und eine Urabstimmung über den Streik ein- 
zuleiten. Uber diese Empfehlung soll heute 
.tntschieden werden. Von einem solchen Streik 
Vürden 230 000 Arbeiter und Angestellten be- 
troffen. In versi+iiedenen Hüttenwerken kam 
ies gestern bereits zu kurzfristigen Warnstreiks. 
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1. ANGENER ZElTtINO Dienstag, den 11. Januar 

M©©r0sun9Gh©uer frißt Insoln auf 

Riff vor Australien schon teilweise vers.lnvunilcn / Meeresfauna in Gefahr 

Königin bekommt einen Schatz 
Amateur-ArchSologen machten den größten Silberfund in England 

Schlaflose Nächte, wenn Willy komm;: 
Gefängnisdirektoren fürchten ;lcn 29jährigen Aushrecherkönig 

I'azilik-Insuluncr zwischen Hav/;iii und Au- 
ftiali'cn müssen soeben hilflos mitnnschen, wie 
ilmen ihre Eilande budistäblich unter den 
Füßen weggefressen werden. Der Inselzeratu- 
rcr heißt Acanthaster planci, ein See.itern mit 
dem Namen „Dornenkrone": ein bis vor kur- 
zem rares Meerestier mit sechzehn Armen, 
das sich von Korallen ernährt. Aus bisher un- 
geklärten Gründen tritt das bis zu 60 Zenti- 
meter im Durchmesser große gefräßige Un- 
geheuer plötzlich in riesigen Schwärmen auf, 
hat bereits IBO Quadratkilometer des der Ost- 
küste Australiens vorgelagerten Großen Bar- 

Freier Eintritt 
i'tn Kmobesitzer aus einer «cfiotti."ichcn 

Kleinstadt kommt nach London und «ieht 
an einem Kino ein Werbeplakat: 

„Besucher iihpr fto Jahre haben jreicn 
Eintritt.'" „ , „ , 

Die Reklame imponiert dem Schotten und 
er beschließt, sie nachzuahmen. Als er wie- 
der in seinem Heimatstädtchen weilt, fertigt 
er ein Schild an und hflnfft es neben den 
Eingang seines Kinos; 

„Besucher über 80 Jahre hoben jre^H 
Eintritt, wenn sie in Begleitung ihrer El- S 
tern erscheinen f" | 

rier-HUts aufgefressen und nagt an zahlrei- 
chen Inseln. . 

Für diese l.nsein ist die Koraiie lebenswich- 
tig. Sie schützt die zum Teil winzigen Fleck- 
chen Erde vor Erosion, und sie beherbergt die 
Nahrung der Insulaner: Fisclie und sonstige 
eßbare Meerestiere Hnden in den Koraiion ein 
gchUtzendes Zuhause. Ein großer Teil der Ei- 
lande besteht sogar aus Korallen - nur die 
oberste dünne Schicht ist Erde. 

Das plötzliche Auftauchen der unheimlidieii 
„Dornenkrone" bedeutet eine tödliche Gefahr 
für sämtliche Koralieninseln des Paziilks und 
Ihre Bewohner. Ohne die Korallen vermögen 
die dort heimischen Fisclie nidit zu existieren 
■Wissenschaftler, die die zerstörerische Arbeil 
des Schädlings beobaditet haben, bcfürditen 
bereits Hungersnöte im Pazifik und sehen die 
vollständige Zerstörung zahlreicher Inselchen 
voraus. Eine Möglichkeit, die „Dornenkrone 

Senl 
Jean Dumercicr, KolonialwarenhHndler In 

Paris, verfügte über große Vorräte an Senf, 
die er gerne losgeworden wäre. Nach einigem 
Überlegen verfiel er auf einen Trick. Er be- 
festigte ein Schild an seiner I-adentür: „Es 
wird nur ein einziger Topf mit Senf an jede 
Person verkauft!" Binnen kurzer Zeit war 
Jean Dumercier seine Senf Vorräte losi 

zu bekämpfen, gi>)t es - zumindest bis Jetzt 
- noch nidil, „ tj„ 

Man halle sich bisher auch nach eineni Be- 
kämpfungsmittel nicht umsehen müssen. Denn 
der Acanthaster planci war bisher ein aus- 
ßc.sprochcn rares Meerestier und somit 
völlig unschädlich. Jetzt aber vermehrt er sich 
mit ungeahnter Geschwindigkeit. Wie der 
Meeresforscher Dr. Richard H. Chesher von 
der Guam-Universität meint, legen die ..Dor- 
nenkronen" jährlich zweimal je eine Million 
Eier. Die diesen Eier entschlüpfenden Larven 
wurden früher von einer bestimmten Art klei- 
ner Larvenfresser verzehrt, die jetzt ausge- 
storben scheint oder sidi doch stark verringert 
h&t 

Den Grund dafür wissen die Meeresforscher 
nicht genau, aber sie ahnen ihn: Dr. I^rter 
Kier vom Smithsonlan Institute in Washing- 
ton meint, daß der Mensch am Aussterben 
dieser lebenswichtigen Meeresorpnismen 
schuld ist: „Zuviel Abwässer, die die Flüsse 
mitbringeni zuviel Dynamit zur Sprengung 
der Kanäle und Bohrtürme, zuviel radioaktive 
Rückstände von Atomtest, zerstören das bio- 
logische Gleidigewicht des Meeres." Dr. Kier 
fürchtet, daß die Dornenkronen-Pest eventuell 
die Fauna und Flora sämtlicher Meere angrei- 
fen könnte. . ^ m 

Ende des vergangenen Jahres reiste Dr. Kier 
zusammen mit 60 weiteren Wissenschaftlern 
zu Dr. Chesher nach Guam, der Hauptlnsel 
MIkronesicns. Dort will dieses ungewohnlicli 
große Aufgebot an Experten der Meeresfauna 
und -flora versuchen, ein Mittel zur Bekämp- 
fung des gefährlichen Schädlings zu entwik- 
keln, ehe sich die düsteren Prognosen er- 
füllen. 

Es sdieint bereits höchste Zeit zu sein. Ein 
vierzig Kilometer langer Streifen von Guams 
Küslenlinie ist den gefräßigen „Dornenkro- 
ncn" bereits zum Opfer gefallen, und die Be- 
wohner der Fidschi-, Palau- und Midway- 
Inseln müssen zusehen, wie ihre Inselsockel 
stüd<wcise verschwinden. Dieser Prozeß Ist 
von Tag zu Tag zu verfolgen - die „Dornen- 
krone" frißt täglich eine Flädie von der dop- 
pelten Größe ihres eigenen Körpers. 

Aber auch wenn in Bälde ein Vernichlungs- 
mittel gefunden wird - die bereits entstande- 
nen Schäden sind nie wieder zu reparieren. 

Eine moderne Schalzsucher-Geschidite wur- 
de jetzt Im mittelenglischen Henley-on-Tha- 
mes wahr: Zwei Computerspezialisten fanden 
einen Schatz aus dem 8. Jahrhundert. 175 
Münzen, die In einem Waldstück vermutlidi 
von einem englischen Landadllgen vor 1 200 
Jahren aus Furcht vor Räubern vergaben 
worden waren, kamen durch Zufall ans Tages- 
licht. Wert des Silhorscliatzes: rund 80 000 
Mark. 

Vor einem Schiedsgericht wurde jetzt der 
Besitzer des alten Sdiatzes ermittelt. Es Ist - 
wie bei allen alten Bodenfunden von histori- 
schem Wert - die Königin, in diesem Fall ver- 
treten durch das Britische Museum. In dem 
Verfahren wollten die beiden glücklichen Fin- 
der, der 36jährlge Barrie Thomson und sein 
Sljähriger Arbeitskollege John Reeves ihren 
Anspruch auf Flnderlchn klären lassen. Nach 
dem Spruch der Riditer erhalten sie den Ge- 

lUSA). Er bekam einen prominenten und Be- 
fürchteten Häftling; Willy Boyd jr. (29), auf- 
gewachsen in einem Wanderzirkus, Artist und 
Rekordelnbrc'cher sowie Fa-isadenklctteier, 
Willy war wieder einmal bei einem Hoteldit'li< 
stahl erwiccht worden. Nach einer Flucht ül)or 
mehrere Dächer wurde er verhaftet. 

„Es dauert nicht lange, dann bin ich wiedui 
frei", meinte er zum Richter, der ihn zu ein« 
einhalb .Tahren Gefängnis verurteilte. 

Willy Boyd Ist der Sdirecken aller Wärlc^ 
und Gefüngnlsdirektoren in Amerika. Er ist 
bisher 32mal aus Strafanstalten ausgebrochen. 
Und zwar auf normalen Wegen. Was kciti 
normaler Mensch kann, schafft er spielend« 
Er hat den Körperbau eines Knaben. Mit un* 
geheuerlicher Geschicklichkeit zwingt er siiK 
wie eine Schlange durch die Gitterstul)e, durch 
Luftklappen der Zf llenfenster und spaziert in 
die Freiheit. 

„Wir können nicht wegen eines einzigen 
Menschen alle Strafanstalten In Amerika um- 
bauen", meinte schon das Justizministerium 
auf Anfragen der Stafanstalten, wo Willy 
überall ausbrach. 

Laut Strafvollzug muß er seine Zeit in eine» 
normalen Zelle verbringen. Man kann lhi| 
nicht in ein fensterloses Lod\ einsperren, nocH 
Netze über die Gitter legen, nur damit et 
nicht ausbricht. 

„Ich möchte mich etwas ausruhen, mein« 
letzten Jahre waren unruhig. Sie können ruliig 
schlafen", meint ■Willy zum Gefängnisdircktt.r. 

genwert des Fundes, der auf bis zu 500 M- it 
pro Münze geschätzt wird. 

Barrie Thomson war in der gieidicn Gegci d 
schon öfter mit einem Metall-Detektor unter- 
wegs gewesen. Als Amateur-Ardiäologe iiiit 
er mit Hilfe des einfachen Geräts schon man- 
chen Fund zutage gefördert, nodi nie aller- 
dings einen soldi wertvollen Schatz. Er v .'.c 
darauf auch nur zufällig gestoßen, als er sciiio 
Exkursion bereits beendet und nur vergessi ii 
hatte, den elektrischen Detektor abzuschaltf ii. 
Er gab plötzlich laute Zeichen von sich. Tat- 
sächlich fand sich an der bezeichneten Stella 
iunädist eine römische Münze 

Durch diesen Fund neugierig gemudit, feiu- 
bon die beiden Freizeit-Archäologen mun 
mehrere Tage lang an der gleichen Stelle, wo- 
bei sie sdiließlich auf die gut erhaltene Sdiatz- 
iruhe stießen. Nach Meinung von Mün/.exper- 
ten des Britischen Museums irt dies der groP'e 
Silbergeld-Fund in Großbritannien 

„Nein, warum kommt er gerade In mein 
Gefängnis. Wir haben wie alle anderen Ge- 
fängnisse Gitterstäbe, die vorschriftsmäßig in 
einem bestimmten Abstand voneinander ent- 
fernt sind. Fachleute haben herausgefunden, 
daß ein normaler Mensdi nicht durch sie hin- 
durchkommt ..klagte in diesen Tagen der 
Direktor der St.ifanstalt von Calhoun County 

So demonstrleft Willy, wie er In die Freiheit 
kletterte; zuerst durch die Gitter, dann durd» 
die sdimalen Luflklappen der Zellenfenster. Foto; Karl-Heinz Busch 

Abiio«sorseii7?? • • 
l«i*illgung von V«rttoplHng«ii |ad«r AM. Autfrö«en von Rohr- 
ansätzen (Urin , Wasserstoin In AbfluOieltungen), auch Konol' Hochdrucktpülwog«n. 

^ Kanal-Rohneinigungs Dienst ) 

G. FICHTEL Zentrole Hochhoim 0 41 44 / M 24. Zweigtlollen: 
Frankfurt SI1IU. Moini 4 4S 14. Wiesbaden 
IHM, Oarmttadt 7 42 71 

Harzer 

und Mainzer 

Diese herzhaft deftigen Käse haben hierzu- 

lande eine alte Tradition. Echte Käsekenner 

essen diese aromatischen Leckerbissen 

besonders gerne zu duftendem Bauernbrot, 
^ ^ Apfelwein, Bier oder 

herbem Landwein. 

aus deutschen Landen 

1-Zimmer-Appartements 

mit Bad u. Kochnische, komplett möbliert, 
zu vermieten. Telefon-Anschluß vorhanden. 
Miete DM 270,-, Umlagen monatlich 30,-, 
Kaution DM 500,- 
Mietvergünstigungen für Januar worden 
gewährt, 

E. STRASSER KG 
Internationale Spedition 
608 Groß-Gerau, Münchener Straße 
Telefon 0 61 52 / 77 82 

iamunpel^tnäntel 

1 

Außen Leder, innen 
dos gewochsene Fell. 
Herrlich weich, leicht 
und bequem. Nicht 
mal teuer, natürlich 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ftm., Hauplwodi« und KaUailtr. Ii 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöflnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

^mofftnenÄwflltl'fnttn 
5panjmtl'Wilo5tl)wtin'St"M \ 

Jbnoi422 j 
3)rtititi[)tnl)ainTtt06l05 81858 ? 

Wir suchen zur sofortigen Einstellung: 

2 Maschinenschlosser u. 

1 Außendienst-Monteur 
fOr Gabelstapler 
KURZ KG - GABELSTAPLER-CENTER 
607 Langen, LiebigstraBe 33 
Telefon 2 27 27 oder 2 39 13 

REW 

-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Süd! Ringstraße 118 

Schweineschnitzel ^00 g 3,98 DM 
Bratwurst, mittelgrob 500 g 2,78 DM 
Schinkenspeck 100 g 0,98 DM 
Jagdwurst  200 g 1.28 DM 
Holl. Poularden, Handeslskiasse A, 

gefroren, 1200-g-Stück 2,98 

Drucksachen? Ruf 2745 

FLESSNER KG 

Ein junges, führendes Unternehmen des 
Knabberartikelsektors, dessen moderne 
Produkte, wie z. B. Kartoffelchips, durch 
Bahlsen vertreten werden, sucht für die 
Neu-isenburger Verwaltung seiner verschie- 
denen Betriebe 

STENOKONTORISTINNEN 

für Betriebsbuchhaltung und Einkauf zum 
frühestmöglichen Eintrittstermin. 

Es erwartet Sie ein junges, aufgeschlosse- 
nes Team von Mitarbeitern und Vorgesetz- 
ten, mit denen zusammenzuarbeiten sicher 
auch Ihnen Freude machen wird. 
Außerdem arbeiten wir auch nur 5 Tage in 
der Woche und haben verbilligten Mittags- 
tisch. 

Senden Sie uns bitte Ihre Bewerbung mit 
den üblichen Unterlagen und Ihrem Ge- 
haltswunsch, oder rufen Sie uns zur Kon- 
taktaufnahme ganz einfach an. 

FLE&Ä.4ER KG, 6078 NEU-ISENBURG, 
LudwigstraBe 17 -19, Telefon 6012 

Span. 

O Navel- 

O Orangen 
OKI. I, vollsaftig u. süß 

1-Kilo-Net2 
Holl. 

Bintje 
Klasse I 2,5-kg-Btl. 

-.49 

-,59 

SPAR 

wir suchen für unser Werl« in Neu-Isenburg 
zum baldmöglichen Eintritt 

Dreher 

Maschinenarbeiter 

Elektrowickler 
Wir bieten Ihnen gute Bezahlung sowie Teil- 
nahme an unseren sozialen Leistungen. 
Bewerber bitten wir um Anruf zwecl<s Vor- 
stellung. 

„AvK"-Generatoren- 
u. Motoren-Werke oHG 

Personalabteilung 
6078 Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 233 
Telefon 60 01 

VW 1600 
1. Hand, TÜV 10,7.), 
Gürtelreifen und Spi- 
kesreifen, Radio, nur 
TüüüO km, umstände- 
liBlber preiswert zu 
verkaufen. 

Joh. Christmann, 
607 Langen 
Langestr. 36 

VW 
Bj. 60, 30 PS, 125 000 
km, TÜV abgelaufen, 
gegen Gebot zu verkf. 

Göbeler, 
Ndrdl. Ringstr. 89 
Telefon 2 22 BS 

Klaviere und Orgeln 
Ausstellung u. Verkaul 
Klavierstimmer 

F. KUHN 
NIeder-Roden 
Frankfurter Str. 33 
Am Bahnhof- 
Parkplatz 
Tel. (06106) 2 14 34 

Guterhaltener 
Wohnzl.-Schrank 

sowie dazupassende 
Glasvltrlne 
Teppiche 
2,50 X 3,50 m und 
2x3 m, zu verkauf. 
Telefon 7 22 7.3 

Kohle-Belstellherd 
nouwertig, mit Bade- 
ofen, zu verkaufen. 

Gartenstraße 36 

Wenn es soweit Ist, 
dann steht auch bald 

fest: Man geht IrOhzeltlg 
zu uns und bespricht 
die Ausführung der 
Verlobungskarten 

Buchdruckarei KUhn 
Darmstädter Straße 28 
Telefon 27 45 

Für die technischen Werkstätten unseres Werkes in 
Darmstadt suchen wir ziun baldigen Eintritt tüchtige und 
zuverlässige, an einer Dauerstellung interessierte 

Rohrschlosser 

Maschinenschlosser 

Betriebsschlosser 

Mechaniker 

Feinmechaniker 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

Isolierer 

Wir bieten gute Löhne und beträchtliche zusätzliche 
Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, bei uns vorzusprechen. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt. Frankfurter Straße 250 

Bestattungsunternehmen 
Erd- und Feuerbestattungen 

Überführungen mit eigenem Wagen 
Erledigung der Formalitäten 

PIETÄT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

DANKSAGUNG 
Wir danl^en recht herzlich für die große Teilnahme und die Kranz- und Blumen- 
spenden bei dem Heimgang meiner lieben Frau, unserer guten Mutler, Schwieger- 
mutter, Oma, Schwester, Schwägerin und Tante 

Maria Leinweber 

Besonderen Dank Frau Hoyer, dem Prediger Herrn Krüger für die trostreichen Worte, 
sowie der Christi. Gemeinde Erzhausen und Langen und den beiden Herren Hlnrichs 
für die Blumen. Ganz besonderen Dank der Hausgemeinschaft Südliche Ringstraße 89 
und allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn für das letzte Geleit 

In stiller Trauer; 
Andreas Leinweber 
und alle Angehörigen 

Langen, Südliche Ringstraße 89 

Trauer- 

drucksachen 
liefert 

Buehdrucfcoral 

Kühn KG 
607 Langen 

Nach längerem Leiden entschlief heute meine liebe Frau, Mutter, Oma und Ur-Oma 

ANNA-ELISABETH LEYER 

im Alter von 83 Jahren. 

geb. Breidert 

In stiller Trauer: 

Adolf Leyer 
Dlpl.-Ing. Walther Hanke und Frau Elly geb. Leyer 
Dipl.-Kfm. Reinhard Hanke und Frau 
Norbert Hanke 
Urenkelin Sylvia 

Langen, den 7. Januar 1972 
HeinrichstraBe 31 

FriedSst'aU®'^'"''®' Mittwoch", dem 12.'Januar 1972, um 14 Uhr auf dem Langener 

STENOGRAFENVEREIN 1897 LANGEN E.V. 
Ausbildungsstätte fOr Kurzschrift und Maschinenschreiben 

NEUE LEHRGANGE 
in Kurzschrift und Im Maschinenschreiben für Anfänger 

Weiterbildungsl<urs6 für Fortgeschrittene in Kurzschrift und Im 
Maschinenschreiben durch Diktat- bzw. Obungsstunden. 

Arbeitskreis ENGLISCHE KURZSCHRIFT zur Erlernung des 
Systems und Vertiefung der Praxis 

Beginn und Anmeldung; 
14. Januar 1972, 19 Uhr, in der Adolf-Relchwein-Schule, 

Südliche Ringstraße/Ecke ZimmerstraSe 

Wollen Sie sich etwas nebenher verdienen 7 
Wir suchen für verschiedene Abteilungen unseres Hauses einige 

AUSHILFEN 
für ganze und halbe Tage 
mit kfm. Grundausbildung 

Schreibmaschinenkenntnisse sind nicht Bedingung, ledoch In eini- 
gen Abteilungen von Vorteil. 
Nach Einarbeitung besteht die Möglichkeit der Obernahm» In ein 
festes Anstellungsverhältnls. 
Neben Oberdurchschnlttllchen Bezügen und einem modernen 
Arbeitsplatz bieten wir Ihnen alle sozialen Vergünstigungen eine» 
fortschrittlichen Unternehmens. 
Bitte rufen Sie uns an zwecks Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termlnes oder besuchen Sie uns. 

AMF» 607 Langen bei Frankfurt 

DEUTSCHLAND AMPerestraBe7-11 
GmbH fOr IStfrele AniehluBtechnik Telefon: Langen 70 91 

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden verstarb 
unsere liebe Schwester 

Martha Kretschmer 
geb. 13. März 1882 gest 6. Januar 1072 

In stiller Trauer: 
Ihre BrOder Wilhelm und Fritz Kretschmer 
nebst Familien 

t-angen, den 6. Januar 1972 
Gutenbergstraße 19 
Die Beerdigung findet statt; Mittwoch, den 12. Januar 1972, um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof. 



UT-FllMBÜHNE 

Dianstag bl* Donnerstag 20.30 Uhr: Die neuesten Streiche 
der beiden ungleichen Freunde Asterix und Obehx. Ste 
sind wieder dal Asterix u. Obelix In ihrem neuesten Aben- 
teuer. Beste Kinofreuden für jung und alt! 

LICHTBURG. TEL. 22209 Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Der heiße Alem des Henkers streift den l^ann, der nie aufgibtl Ein Film von brutaler Härte - 
ein Western der Superklasse: DER GEFÜRCHTETE 
  Donnerstag, 20.30 Uhr: Ein schockierender Bestseller u. Film 

DAS TAL DER PUPPEN BUl)sstenTÜtned(rVeU 

m\ 
Nächste 

Zusammenkunft 
Mittwoch, 12. .lanunr. 
1!).30 Uhr. Im Evanß. 
Gcmcimirhnua, Franlt- 
furtcr Straße.  
LanRonor /citunn 
TELEFON 2745 

Jahrgang 1920 21 
Kiniadung zum Romütl. 

Karnovalsabrnd 
am FroitaR, 21. .lar)., 
im kl. Saal <icT Turn- 
halle. Ko.stümirrung 
orwün.scht. Güsto und 
Froundo sind hcr/.lich 
willkommen. 

Der Au.s.schuß 

Suche Rute 
Haus-Näherin 

Off.-Nr. 34 an die I./ 

Jahrgang 1905 06 
Wir treffc'n uns zum 
Rcmütiichcn 

llfisammi-nsein 
bei Kaffee u. Kuchen 
am Froitai!, 14. Jan., 
15 Uhr im „Di utsdien 
Haus". 

r- 

Suche Rebrauchtes, 
biiiiRCS 

Moped 
z. B. NSU-Quickly. 

Tel. I-anRon 290311 

Unser Metzgermeister empfiehlt: 
Hackfleisch, gem., mager g 2,98 DM 
Schweinebraten vom Schinken, ohne Knochen . 500 g , 
  ^ • 
Fleischkäse als Aufschnitt und zum Braten . , 200 g 1,32 dm 
Gekochter Schinken ohne Fett u. ohne Schwarte 100 g 0.88 DM 
Wir führen nur Spitzenqualität, auch bei Sonderpreisen. 

REWE-MARKT Ä—, 

Gesangverein „Frohsinn" 1862 Langen 

GROSSER MASKENBALL 
am Samstag, 15. Januar, um 20 Uhr 

in der TV-Turnhalle 

Es spielt die MD-Bigband  

Eintritt; DM 5,- (Vorverkauf) DM 6.— (Abendkasse) 
Vorverkauf: Kaufhaus Bach, Fahrgasse; TV-Turnhalle. Jahnplalz 

und bei den Mitgliedern. 

Helena Rubinstein 

Wir geben Ihnen gerne 
Antwort auf diese Frage. 
Und wir zeigen es Ihnen. 

In der Schule der Schönheit. 
(Abendkurs) am Donnerstag, den 13. 1-, 
in unserem Kosnietil<institut und Salon 

in der Bahnstraße von 19 bis 21 Uhr 
dürfen wir Ihnen einen Platz reservieren! 

(kostenlos) 
Fachdrogerien 

V- 

Langen, Lutherplatz und Bahnstraße 
Telefon 2 3551 

Kosmetik- u. Fußptlegesalon, Babystube 

Deutscher Bund für Vogelschutz e, V. 
Gruppe Lengen 

» Im Land der Bären « 

» Amsel, Drossel, Fink und Star « 
Zwei Farbfilme der Deutschen Naturschutz-Aktion e V. 

am Freitag, dem 14. Januar, um 20 Uhr 
Im »«ustkpavillon des Dreielch-Gymnasiums Langen 

Es laden ein; 
Deutscher Bund für Vogelschulz e. V., Gruppe Langen - SchuU- 
gemeinschaft Deutscher Waid, Gruppe Dreielch - Odenwaldklub 
Langen - Touristenverein „Die Naturfreunde" - Verein dei 

Vogelliebhaber Langen 

Die stadlwerke Langen führt in Zu- 
sammenarbeit mit der Volkshochschule 
in der Lehrküche der Stadtwerke Lan- 
gen GmbH folgende Kochkurse durch: 

Am Dienstag, dem 18. und 25 Januar, 
um 19 Uhr 

„Schlemmereien 

aus dem Ausland" 

und am 20. und 27. Januar 
um 19 Uhr 

„Wir laden ein 

zum Abendessen' 

Anmeldungen erbeten: 

STADTWERKE LANGEN gmbh 

— Abt. Lehrküche — 
Liebigstraße 9-11, Telefon 27 71 

Versteigerung von 
Briefmarken 

verschiedener Länder 
(8.30 Uhr) u. Schmuck 
(10 Uhr) Samstag, 15 1. 
72, Buchschlag, Wild- 
scheuerweg 8, Barzah- 
lung, Auskunft Telef. 
20386 Langen, wochen- 
tags 15—18 Uhr. 

Rechtsanwalt 
Dr. nerhard Hödi 
ß07 Langen, Rled- 
straße 17, Tel. 20386 

Komplette 
Balkonmarkise 

ca. 4 m breit, Tuch 
neuwertig, wegen Um- 
zug gegen Gebot zu 
verkaufen. 

Göbeier, 
Nördl. Ringstr. 89 
Telefon 2 22 85 

Stereo- 
Musikschrank 

,Nordmende', m. Fem- 
seher, Radio u. Plat- 
tenspieler, guter Zu- 
stand, Neupreis 1800,-, 
zu verk. für DM 500,-. 

Telefon 75(31 

Zimmer u. Küche 
(Dusche) sofort an Frau 
oder älteres Ehepaar z. 
vermlet. Günstig wSre 
es, wenn die Frau ei- 
nige Stunden täglich 
Im Haushalt leichte Ar- 
beiten (kochen) über- 
nehmen könnte, 
Ofl.-Nr. 19 an die LZ 

3-ZL-Wohnung 
in Langen gesucht. 

Telefon 72127 

40 Quadratmeter 
Lagerraum od. 
Hobbyraum 

DM 100.-, sofort zu 
vermieten (am Wilh - 
Leuschner-Platz). 
Off.-Nr. 39 an die LZ 

Gepolsterte 
Erkbank mit 
2 Stühlen und Rcsopal-Auszugtisrh 

günstig zu verkaufen. 
Darmstädter Str. 35, 
Telefon 2 94 81 

Ich suche einen 
Hobby-Maler 

zur Dekoration einer 
Hobbyraumwand, ca. 
6 m breit. 
Off.-Nr. 36 an die LZ 
Guterhaltene 

Doppelbettcouch 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 38 an die LZ 

Waage 
5—10 kg (geeicht), zu 
kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 37 an die LZ 

Damenfahrrad 
DM 15,- verkauft 

Schwan, 
Fiach.sbachstr. 41 

Zur Versorgung einer 
4köpf. Familie sucht er- 
krankte Hausfrau eine 

zuverlässige Frau 
von 9 — 14 Uhr In 
modern eingerichtetem 
Haushalt. Putzfrau 
vorhanden. Wäsche au- 
ßer Haus. Biete ein 
Zimmer u. Küclie mit 
Dusche zum sofortigen 
Bezug für 1 — 2 Per- 
sonen. Gute Entloh- 
nung. Freundliclie Zu- 
schriften erbeten unter 
Off.-Nr. 20 an die LZ 

Nebenverdienst 
Wir bieten Hausfrauen 
guten Nebenverdienst 
bei leichter Tätigkeit 
zu Hause, Kein Adres- 
senschreiben. 
Schreiben Sie bitte, 
Postkarte genügt, unt. 
Chiffre 8153 an die LZ 

Sekretärin 
zum 1. 2. 1972 gesucht. 

A. Fromm GmbH 
607 Langen 
Friedrichstraße 11 
Telefon 24439 

22jährige 
Arzthelferin 

(z. Zt. 1. Kraft) sucht 
zum 1. 7. 72 neue Stelle 
im Raum I.,angen. 

Tel. Langen 29281 
(nach 18 Uhr) 

^ ..,mal einen Glühwein au«: ■ 
\ Rotwein 4 qelI 
ACaravellelyOul 

HTeekannii.- J 
■ Giahfix.RQ^ 
n^SerPackg. . jlS 
^^^ange Vorratre^^^^^^ 

rhiimbler 
SUSaWAHCN SPIRITUOSEN WEINE KAFfEEl 

Ihr preiswerte» FachgeechUtt | 

>• 

Schnell zum HL 1^. 
.(Weil's dort auf breiter Ebene billig ist.) 

4 * 

Rinder-Rouladen 
zart 
500 g 

Rinderbraten 
mager 
500 g 

Dörrfleisch 
f 
i 500 g 

4,28 

3,98 

1,98 

Abgabe nur in haushaltsüblichen 
Mengen, «olang« Vorrat reicht 

4,98 
Nescafe Gold 
100-g-Glas 
statt 6,28 
De Beukelaer 
Prinzenrolle 
15-Stücl<-Pacl<ung 
empf. 

Richtpreis ff] QH 
1,55 HL-Preis 
Marken-Schokolade 
Volimiich, Volimiich-Nuß 
Halbbitter 
100-g-Tafel Ö;49 

Hähnchen 
Hdl.-Ki.A 
gefroren Q QQ 
1100-g-Stück £yOO 

Kraft Extra Scheibletten 
200-g-Packung 
empf. Richtpreis 1,98 

1,28 

Ital. Vollblut-Orangen 
„Moro" 
Klasse I 
1000-g-Netz -,98 

Shamtu-Chlc-Haarspray 
18-oz.-Dose 
normal u. antifett 
empf. Richtpreis 5,95 

2,28 

Heute, nach kurzer, heimtückischer Krankheit, entschlief mein innigst- 
geliebter, guter Mann 

OTTO BRAHM 

Irt stiller, tiefer Trauer: 
Gretel Brahm geb. Feldmann 
Familie Willi Brahm, Rennfritzhausen 
Familie Ludwig Brahm, Palermo 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, den 10. Januar 1972 
Die Beisetzung findet am Donnerstag um 14.00 Uhr auf dem Egelsbacher 
Friedhof statt. 

Wellensittich 
grün, am 4. 1. 72 ent- 
riogen. 

Schwaim, Egelsbach 
Mainstraße 5 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herl Karl Wodiczka, 
SchlllerstraBe 66 
Telefon 49585 

Am 8. Januar 1972 entschlief unsere liebe Mutter, Schwieger- 
mutter. Großmutter und Schwester 

Anna Margarethe Rückert 
geb. Gernandt 

im Alter von 65 Jahren. 

Egelsbach, den 11. Januar 1972 
Niddastraße 14 

In stiller Trauer: 
Herbert Rückert 
Gudrun Rückert geb Haaß 
Enkelkind Annette 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 12. Januar 1972, im> 
14 Uhr auf dem Egelsbacher Friedhol statt. 

Dringend 

Haushaltshilfe 
in Egelsbach gesucht. 

Offert, erbeten unt. Nr. 33 a. d. LZ 

EGELSBÄCHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Menschliche Mogelneigung 
Zahlreiche Tests und wissenschaftliche Ec- 

perimente haben erwiesen: Es gibt keinen 
Menschen, der nicht ab ttnd an mal zum Mo- 
geln neigt. Die Mogelei, dieses ettoas nicht 
ganz korrekte Benehmen ist eine menschliche 
Eigenschaft, die tief in uns verwurzelt iü( und 
je nach Veranlagung und Lage mehr oder we- 
niger ausgeprägt in Erscheinung tritt. Die 
Skala reicht vom Schiüinde! des Hochstaplers 
bis hinunter zu den Notlügen, durch die wir 
uns vor Verabredungen drücken oder uns am 
Telefon verleugnen lassen. Ohne diese Mo- 
gelneigung — so meinen die Wissenschaft- 
ler — würde es den Menschen schwerfallen, 
tu überleben; fehlende körperliche Überle- 
genheit ersetzten die Schwächeren .schon in 
Urzeiten durch List und betroten damit den 
Pfad zur Mogelei. Wenn man sehr kritisch ist 
(was allerdings nie beglückt!) kann man die 
„Mogelspur des Menschen" eipentlich heutzu- 
tage im Alltag überall verfolgen, im eigenen 
Dasein, im Geschäftsleben, im politischen Ce- 
tchehen. Zu allen Zeiten haben wackere Leu- 
te den Kampf gegen das menschliche Mogeln 
aufgenommen, haben versucht, selbst ein vor- 
bildliches Leben zu führen, um zu beweisen, 
daß „ehrlich am längsten währt." Leider 
glückte der Beweis nie; wenn es behauptet 
wurde, war dies ... na ja eben: ein bißchen 
gemogelt! 

. . . Frau Marsarete Best, Bahnstraße 19, zum 
82., Frau Katharina Thomin, Rheinstraße 64. 
zum 71. und Frau Elisabeth Sp)engler, Rhein- 
straße 2B, zum 70. Geburtstag am 12. Januar. 
. . . Frau Margarete Dörr, Offenthaler Str. 33. 
*um B7. und Frau Adele Tesch^icr, Sdiul- 
»traße 14, zum 84. Geburtstag am 13. Januar. 
. . . Frau Margarete Stolle, F.rzhäuser Str. 7, 
zum 71. und Herrn Josef Bokr. In den Ober- 
garten 22. zum 73. Geburtstag am 14. Januar. 

Die LZ wünscht den Geburtstagskindern 
weiterhin Glück und Gesundheit. 

Mitteilungen der Naturfreunde 
e Die Orlsgrappe Egelsbach der Natur- 

freunde bittet ihre Mitglieder, an der Film- 
Veranstaltung des Deutschen Bundes für 
Vogelschutz, Gruppe Langen, am Freitag, dem 
14. Januar, um 20 Uhr im Musikpavillon des 
Dreieidn-Gymnasiums teilzunehmen. Referen- 
tin des Abends ist Frau E. Waldhoer aus 
Giengen. 

Die für den 22. Januar geplante Jahres- 
hauptversammlung im Waldheim wurde auf 
den 29. Januar verlegt. .Sie findet nicht im 
Waldheim, sondern bei unserem Mitglied Heinz 
Thels — Gaststätte Erzhäuser Hof — um 20.00 
Uhr statt. Auf die besondere sdiriftliche Ein- 
ladung wird nochmals besonders hingewiesen. 
Wegen der Wichtigkeit wird schon heute um 
zahlreiche Beteiligung gebeten. 

Polio-Schutzimpfung 
e Der Kreis Offenbach veranstaltet im Ja- 

nuar wiederum eine Polio-Schutzimpfung für 
Säuglinge u. Impfwillige. Sie findet in Egels- 
bach — wie das Kreisgesundheitsamt mitteilt — 
am 24. Januar von 13.30 bis 15.30 Uhr im Bür- 
gerhaus statt. 

Weniger Frischwasserverbrauch 
e Die Gemeindeverwaltung stellte fest, daß 

im Jahre 1970 der Fristiiwasserverbraucli ge- 
sunken ist. Entsprechend sind bei den Kanal- 
benutzungsgebühren für 1971 rd. 15 000 Mark 
weniger zu verzeichnen. Die Kanalbenut- 
zungsgebühren werden jeweils nach dem 
Trinkwasserverbrauch berechnet. 

Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 11. Januar 1972 

Sportmannschafi des .lahres wurde die Fußball-Elf der Sportgemeinschaft. Ehrenvorsitzender Fritz Sriilapp (Mitte links) Überreichte dem 
Spielführer der Mannschaft den Ehrenpokal. Die scharz-weiße Elf kam ungeschlagen zur Meister.scliaii in der A-Klas.se Darmstadt-West. 

Mannschaften des Jahres: 

Fußballer und Leistungsgruppe der Mädchen 

e Unbestrittener Höhepunkt der Wachenend-Veransialtungen war der festliche Ball der 
Sportgemeinschaft am Samstagabend im Eigenheim. In .seinem Mittelpunkt stand die mit 
Spannung erwartete Proklamation von Spurtlern, deren höchste I^lstungen sie zu Sport- 
lern des Jahres werden Helten. Ehrenvorsitzender Fritz Schlapp überreichte diesmal gleich 
zwei verdienstvollen Mannschaften die Trophäe; der Egelshacher Fußball-Elf und den 
Mädchen der Turnerinnen-Lelstungsgruppe. 

erleijt zu hallen, an den man noch lange denkt. 
Schon lange vor Beginn des Balles hatten 

sich viele Gäste im geschmackvoll dekorierten 
Saal eingefunden. Bunte' Luftballons an lan- 
gen Bändern bildeten karnevalitische Tupfer, 
die Kapelle „Fidelio" spielte zu Tanz und 
Unterhaltung auf. 

Im Foyer staunten die Be.sucher über die gut 
ausge.stattete Tombola, in deren Mitte ein 
Klappfahrrad als Hauptgewinn glitzerte. 

Festliche Garderobe der Damen 
Die festlichen Garderoben und geschmack- 

vollen PYisuren der Damen verschönten den 
Ball. Nach der Begrüßung und einer Polonaise 
war das spiegelnde Parkett von tanzenden 
Paaren dicht besetzt. An der Seite und auf 
den Rängen sah man in den Tanzpausen froh- 
gestinimte Gruppen in angeregten Gesprächen. 
Peter Ettlinger sorgte mit Plaudereien für 
weitere gute Unterhaltung und verbindliche 
Atmosphäre zwischen Bühne und Parkett. 

Gegen 22 Uhr war es dann soweit. Ehren- 
vorsitzender Fritz Schlapp verkündete von der 
Bühne aus, daß im Hinblick auf die großarti- 
gen Leistungen von SGE-Sportlern im abge- 
laufenen Jahr nicht ein einzelner Sportler die 
besondere Auszeichnung erhalten solle, son- 
dern daß man sich entschlossen habe, gleich 
einer größeren Zahl diese Ehrung zuteil wer- 
den zu lassen. 

„Ja, sie haben es verdient . . ." 
Alle Gäste im Saal merkten, auf wen die 

Entsdieidung gefallen war, als sich der weite 
Raum der Bühne mit vielen jungen Männern 
und Damen füllte. Die Kenner sagten schon 
in diesem Augenblick „Bravo" und nickten 
zustimmend: „Ja, sie halien es verdient!" 

Fritz Schlapp war Von der Fußball-Elf und 
den Mädchen der Turnerinnen-Leistung.s- 
gruppe eingerahmt, die sich im Wettkampf .so 
hervorragend behauptet haben, daß nicht nur 

die SGE auf diese Mitglieder und Aktiven 
stolz ist. Selbstverständlich gehörten zu die- 
sen Aktiven auch die Trainer und Betreuer, 
ohne deren Einsatz die Erfolge kaum zu er- 
zielen gewesen wären. 

Ansporn für andere Abteilungen 
Für den Stifter der Pokale war es ein be- 

glückendes Gefühl, wie er betonte, so vielen 
Sportlern in diesem Jahre die Ehren zuteil 
werden zu lassen. Es sei sicher ein weiterer 
Ansporn für kommende Leistungen. Zugleich 
werde mit dieser Auszeichnung auch anderen 
Abteilungen ein Ziel vor Augen gegeben, 
nachzueifern und selbst einmal zum Vereins- 
ball oben auf der Bühne zu stehen und den 
Pokal zu empfangen. 

Das Publikum applaudierte lebhaft und 
fühlte sich mit dieser Ehrung eigentlich be- 
stätigt. Waren doch die Sympathien stets bei 
den Fußballern und Turnerinnen gewesen bei 
neuen Erfolgen, aber auch, wenn einmal das 
Glück nicht ganz hold gewesen war. Der Name 
von Egelsbach wird durch diese Sportlerinnen 
und Sportler über die engeren Grenzen hin- 
ausgetragen. 

Blumen vom Ersten Beigeordneten 
Der Erste Vorsitzende der SGE, Erster Bei- 

geordneter Friedl Welz, ließ es sich nicht 
nehmen, den ausgezeichneten beiden Mann- 
schaften mit Blumensträußen zu gratulieren 
und ihnen ebenfalls weiterhin viel Erfolg zu 
wünschen. Fritz Sdilapp übergab die Pokale 
und sprach die Hoffnung aus, daß in Zukunft 
noch recht viele sportliche Leistungen auf 
solche Weise gewürdigt worden können. 

Dann nahm der Ball seinen Fortgang. 
Selbstverständlich waren die ausgezeidineten 
Sportlerinnen imd Sportler recht begehrte 
Tanzpartner. Immer wieder mußten sie auch 
Hände schütteln. Wer bei der Tombola leer 
ausging, hatte dennoch auf dem Helmweg die 
Genugtuung, einen wunderschönen Ball mit- 

Blumen für Trainer Heuser (links) vom Ersten 
Beigeordneten Friedl Welz. 



Nr. 3 
FnFLSBACHER NACHRICHTEN 

Dienstag, den 11. Januar 1912 

Kleines DB-Reisebüro-großes Angebot 
Egelsbacher Bahnho« bietet über 600 günstige Ferienziele 

P Ks ist fa>t I-III " i v,n,.i,,,i,. aiisziiliauoii. „In ilirscm lalir bieten wir fiir 
tiiini" der »uiulesliahn in «,',>,..„1,1 an Sne/ialitälen von Dänemark Iiis Spanien". 
   l rla.il.er wie.ler eme «r» le anf .lern nai.ernhot, Keisen 
Siiv.ic uns der Ilalnilmlsvoi . ,■ i Hrrcwandern. Seeadler- und Dnnau-Kren/.- 
l:.tieüI'»Vrl;efahHen'nnd^^n^^^^ s..«ie ;.Vrh.nl. al. .W stellen .-ittraktive Sonder- 
pro'iranimo <lar. 

\V.> Kclii'n mit Kindern :in«.'l)(.(en werden 
stehen KiiiiicTmirleii zur V< i tuKUMK. Wühii'ml 
die KMerri n;uh eini nen Wiiiiselii'n I-.ili'jJnnt, 
suelien. ll..di /u If.lJ ü.ler hei 
nur einem SeKelhoot können an " 
Orlen die UrlaiihstaKc «enDsscn worden. Auf 
Motorseglern worden KntdeekunKsf;ilirton in 
kleinen Gruppin entliin« der juRnslawischon 

Küste uiiternomnion. Auch eine Donaurei.'ie 
durch vier Länder ist im Programm aufge- 
nommen. „Kehte I'roisknüller sind Werl« lidir- 
toii Uundreisen und SonderoiiKehnte mit a is- 
Kewiihlten Hotels In Deutschland, Oslerreu-h, 
.luRoslawien, Italien und der Schweiz" he- 
riciitet Mal/.ke. Insgesamt werden fi»» Mög- 
lichkeiten offeriert. 

Mehr Vergnügungssteuer eingenomnfien 
e Die (Jemeindekasse hat im verK.mKenon 

.lahre ßei-enüber den Erw.irluiiMen SIIOII Mark 
mehr an VerKnüBunKssteui-rn ein^nommeiv 
Die Mehreinnahmen .sind auf die ab I. .lanuar 
1971 erhöhte AutomatenhesteueninR zurück- 
zuführen. 

Vereinsball der Feuerwehr 
e Die FreiwilliKc Feuerwehr Kßelsbach ver- 

anstaltet ihren traditionellen Vereinsball am 
Samstag, den 15. Januar, um 20.30 Uhr im 
Saa' des BürRcrhausos Alle Mitglieder und 
Freunde sind herzlich eingeladen, ihre Ver- 
bundenheit mit der Feuerwehr durch regen 
Besuch zu bekunden. Zum Tanz und zur Uii- 
terhaltung spielt die Kapelle „Fidello . Saal- 
Öffnung l.st um 1030 Uhr. 

Hetrifft: Ihre Au.sgal)e vom Freitut;, den 
7. 1. 1972 „Egel.sbacher Naclirichten" tlen 
Artikel „AFKF. veranstaltet Brat-Aheml". 

Ich schreibe Ihnen als Neu-Bürger dieser 
Gemeinde. Hier in Egel.sbach fühle ich mich 
wohl. Und wenn ich zurückdenke, was hier in 
den letzten fünf Jahren aufgebaut wurde zu 
dem schon Vorhandenen, so kann ich der Oe- 
meinde und dem Bürgermeister nur mei^ne 
Anerkennung aussprechen. Um so mehr ar- 
gert es mich, wenn {{"h diesen Artikel der 
„AFFE" lose 

Wer verbirgt sich eigentlich hinter die.sem 
Namen „AFFE"? Glauben die.se „AFFE" Men- 
schen die allein seligmachonde Gemeinschaft 
zu sein? Oder wollen sie die Jugendlichen ganz 
dem Elternhaus entzlebon, um sie einsoitig 
(vielleicht politischl zu lioelnflussen? 

Es .soll hier nidits gegen eine sinnvolle Frei- 
zeitgestaltung gesagt werden. Aber <I'f 
lidikciten ohne diese „AFFE" sind doch hier 
in der Gemeinde schon sehr groß. Die Sporl- 
gemelnschaft und die Volkshochschule bieten 
doch schon einige der Möglichkeiten, die auch 
von der „AFFE" angeboten werden, auch die 
Kirchengemeinden pHeuen eii^e gute Jugend- 
arbeit. 

Oder braucht man in Egelsbadi wirklich 
eine Schule für die Si-hule? Gibt es wirklich 
soviel Kinder in Egelsbac+i die einen Nach- 
hilfeunterricht nötig haben, um dafür ein 
Haus bauen zu müssen, mit genügend Räu- 
men, oder sollte das nur ein Vorwand .sein? 
Sollte man diesen sogenannten Nachhilfeun- 
terridit in Sexualkunde usw. nidit der Volks- 
hochschule überlassen, die dot+i bestimmt bes- 
sere Lehrkräfte hat, und auch über genügend 
Räume verfügt? Um die anderen Veranstal- 
tungen durchführen zu können gibt es doch 
wirklich Räumlichkeiten genug. 

Und was die Flugblattaktion betrifft, so geht 
es hier nach meiner Meinung nicht um die 
Kinder, sondern mehr um die I.egitimation 
der eigenen Wünsche der „AFKE". 

Freundlichst 
(Jiiufher. Kiirfh, Fjjclsbach 
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Höhere Gewerbesteuerelnnabmen 
o Eine Reihe von Uetriebspiufungen in den 

letzten vier Jahren haben 1971 bei den Gewer- 
besteuorveianlagungen zu Mohroinn.nhmen 
von rund 800 000 Mark bei der Gemeinde ge- 
führt. Zu beachten ist jedoch, daß die erhöh- 
ten Einnahmen zugleich zu größeren Ausga- 
ben bei der Gewerbesteuerumlage geführt ha- 
ben. Die Gemeinde mußte hierfür 320 000 
Mark zusätzlich ausgeben. 

Altkleidersammlung 
e Das DeuUche Rote Kreuz führt Im Kreis 

Utrenbadi »m Samstag, dem 15. Januar, in 
allen Gemeinden eine Altkleldersammlung 
durch. Auch der Ortsverein Egelsbach beteilig» 
■Ich an dlewr Aktion. Für den Ortsverein 
F.ceUbach dient der Erlös au» dieser Samm- 
lung der Mitfinanzierung de» Unfallrettungs- 
wagens. Die Plaatlkbeutel zur Anlnahme der 
Altklelder kSnnen In allen Egelabacher Metz- 
gereien und Bäckerelen unverbindlich mitge- 
nommen werden. Wir bitten, die Säcke am 
Samstag, dem 15. Januar, bis spätestens 9 Ihr 
herauszustellen. 

Ebenfalls Si.ortmannM'v.ft des lahres wurde die f.elstiingscnip^e der Turi^rlnnen der SGE 

Falsche Melkmaschinen-Mechaniker 
Seit geraumer Zelt häufen sich im Regie- 

rungslK'zIrk Darmstadt Betrügereien durch 
falsche Melkmaschinen-Mechaniker. So wur- 
den allein in letzter Zeit mehrere Landwirte 
um hohe Gelbeträge gebracht. 

Nach einer Mitteilung der Kriminalinspek- 
tion waren In fast allen Fällen zwei Männer 
auf den landwirtsdiaftllchen Anwesen vorge- 
fahren, sich als Monteure einer Melkmaschi- 
nenfabrik vorgestellt und erklärt, sie hätten 
den Auftrag, die Melkmaschinen zu warten, da 
der vertragliche Kundendienst nicht mehr 
existiere. Nach kurzer Überprüfung der oft 
einwandfrei arbeitenden Maschinen erklärton 
die beiden Männer den Landwirten, die Melk- 
anlage sei defekt und müsse repariert werden. 

Egelsbachs Fußballdamen Turniersieger 

Am Samstag waren die Damen der SG 
Egel.sbach beim Hallenturnier der SG Malchen 
in der neuen Sporthalle im Schuldorf Jugen- 
heim. Der erste Auswärtsstart in der großen 
Halle bereitete l)ei einer Spielzeit von nur 
2x5 Minuten gewi.sse Schwierigkeiten. Erst 
im Endspiel über 2 x 10 Minuten lief es wie 
Gewohnt. , .. 

EKolsbaih spielte in der Gruppe I mit 
Eschollbrücken und dem Vcrnnstalter SCJ Mal- 
chen zusammen. In der Gruppe II spielte die 
TSG 46 Darmstadt. Pfungstadt und Leehcim. 
Das Eröffnungsspiel zwischen der Sfi Egeis- 
bach und Eschollbrücken endete zur Enttäu- 
schung der Egelsbacherinnen 0:0. in der 
CJruppe II nuilite d<r Favorit DarmsUidt 4(i 
gegen die FT Pfungstadt eini- 1 :ll-Niederlage 
hinnehmen. Esciiollbrücken besiegte die S(". 
Malchen mit 1:0 und kam damit in die End- 
runde Leeheim und Pfungstadt trenrterv- sich 
0-0 so daß l'fungsta<lt als EndrundenleilnLli- 
me'r feststand. SG Egelsbach erreidite mit 
einem 0:0 gegen die S(i Malchen die End- 
runde. I.eeheim und Darm.stadt 46 spielten 
ebenfalls 0:0, damit war die Endrunde kom- 
plett und der Favorit Darmstadt 46 auf der 
Strecke geblieben. Das 1. Endrundenspiel ge- 
wann Leeheim gegen Escliollbrücken mit 1:0 
und war im Endspiel. Im 2. Endrundenspiel 
mußte die SG Egelsbach gegen Pfungstadt an- 
treten. Egel.sbach spielte mit drei Sturmspit- 
zen, indem U. Stapp mitstürmte. Der Gegner 
wurde gleich überrascht, und einen Schuß von 
H. Lötz fälschte die Abwehrspielerin von 
Piungstadt ins eigene Netz. Egelsbach spielte 
groß auf und das 2:0 von H. Lötz in der 
2. Hälfte war der Lohn dafür. 

Das Eiuispiel zwischen Egclsbach und Lee- 
heim war der Höhepunkt des Turniers. Nach 
einer Halbzeitführung von 2:0 siegte Egols- 
bai-h mit 4:0 durch Tore von H. Lötz (3) und 
M. Hanke, wurde damit Turniersieger und 
Gewinner des Wanderpokals der SG Malchen. 

Egelsbaeh trat mit folgenden Si>ielerinnen 
an: U. Meyer, M. Berck, H. Kröselberg, U. 
Stapp, M. Hanke und H. Lötz. Als Auswecti- 
selspielerinnen wurden T. Ziegerl, G. Zecher, 
B Baiser, S. Benner und M. Rühl eingesetzt. 

SSG-Leichtathleten beim Groß-Gerauer 
Hallensportfest 

Um sich für die neue Saison vorzubereiten, 
starteten Rudolf Tilhof (A-Jugend) u. Roland 
Werner über 800 m. Die Besetzung war nicht 
die beste, aber Zeiten und Leistungen zäiilen. 
M.-inner und A-Jugend liefen in diesem Lauf 
gemeinsam. R. Tilhof setzte sich auf Grund 
seiner Erfahrung anf den 1. Platz. Auch Ger- 
hard Werner, der nach langer Paust- zum 
ersten Male wieder am Start war. imierstrich 
seine gulo T.eistung mit dem 2 Platz. 
SSG-Leiditathleten beim 7. Nationalen 

Silvesterlauf in Griesheim 
Auch in diesem Jahr waren die SSG-I.eicht- 

athieten an diesem Silvesterlauf mit wech- 
selhaftem f;rfoIg beteiligt. In den einzelnen 
Klassen waren Teilnehmer aus verschiedenen 
Vereinen Deiit.^chlands beteiligt. 

In der weiblichen Jugend B bewies erneut 
Jutta Sachs ihr gutes Können. Von 38 L.äufe- 
rinnen erreichte sie den 4. Platz und war so- 
mit beste hessische Teilnehmerin. In der glei- 
chen Klasse der männlichen Jugend B holte 
sich Rudolf Tilhof von ."ia Teilnehmern den 
6. Platz. Auch er war einer der besten hessi- 
schen Teilnehmer. Bei den Schülern A war 
vorwiegend guter Durchschnitt in den Mann- 
schaftsleistungen zu verzeichnen. Hier erran- 
gen die Langencr einen guten 5 Mann.schafts- 
platz von II Mann.schaften. Sie liefen in der 
Besetzung Gerhard Steitz, Gerd Mäuser und 
Lothar Weißt. Die SSG hofft, daß die auf- 
strebende Tendenz auch im Jahr 1972 anhalt. 

Der Sciiaden könne jedoch nicht an Urt und 
Stelle, sondern nur In der Werkstatt In Mann- 
heim behoben werden. Die angeblichen Mon- 
teure versprachen den Landwirten eine mit 
geringen Kosten verbundene umgehende Re- 
paratur und ließen sich einen Auftrag unter- 
schreiben. . 

Nach einigen Tagen ging den Landwirten 
die angeblich reparierte Melkmaschine mit der 
Bahn als Nachnahmesendung zu. Die Einlöse- 
beträge lagen allerdings zwlsdien 350 DM und 
600 DM. Die Mehrzahl der betrogenen I,and- 
wirte löste die Nachnahmesendungen nicht 
ein, sondern erstattete Strafanzeige. 

In fast allen Fallen konnte später festge- 
stellt werden, daß keine Reparaturen ausge- 
führt worden waren, und wenn, dann mit sehr 
wenig .Sachverstand. "T 

HANDBALL 
Verbandsliga. Gruppe Süd: 

1865 Darmstadt — Langen 
Crumstadt — Reinheim 
Wiesbaden — Wieker 
SG FSV Ffm — Vorw. Ffm. 
SV Crumstadt 154:119 
TGB 1865 Dnrmstadt 171:151 
VonvSrts Frankfurt 144:144 
SG FSV Frankfurt 126:126 
TV Wicker 150:167 
SSG I.angen 145:116 
TV Reinheim 138:152 
VfR Wiesh.nden 131:157 

B-KIasse Darmstndt: 
Griesheim IV — Pfungstadt HI 
Erzhausen — Roßdorf II 
75 Darmstadt III — I.angen HI 
Erzhausen — Griesheim IV 
Pfungstadt HI - I.angen III 
75 n.irm«tadt III Roßdorf II 
TG 75 Darmstadt llfi:37 
TSCi 1846 Darm.stadt 90:65 
SV Darmstadt 98 63:86 
TV Seeheim 71:102 
TV I,angcn 55:67 
SKG Schneppenhausen 57:95 

C-Kla»se Darmstadt: 
Darmstadt 98 HI — 75 Dannstadt 
46 Darmstadt II — Schneppenhausen 
Langen II — Seeheim 
46 Darmstadt III — Darmstadt 98 II 
75 Darmstadt — Seeheim 
Langen II — Schneppenhausen 
TG 75 Darmstadt 116:37 
TSG 1846 Darmstadt 90:65 
SV Darmstadt 98 63:86 
TV Seeheim 71:102 
SSG I.angen 
■SKG Schneppenhausen 57:95 

19:12 
19-9 
17.21 
5 12 

17:5 
16:6 
12:10 
10:12 
1012 
9 13 
!M4 
6 16 

8 4 
2:1\ 
7-9 
1 20 
5-6 

11-7 
16 0 
10.4 
6 10 
6 10 
4 12 
41" 

5:14 
112 
10::i 

5:9 
17:8 
14-9 
16:0 
12:4 
6:10 
G:10 
4:12 
4:12 

}i'' c 

500 Damenblusen 
in jugendlichen und 

damenhaften Formen 

9,00 

1000 Damenkittel 
Baumwolle, bügelfrei, 

Gr. 40-54 

10,00 

500 Damen-Pullover 
Acryl, langer Ärmel 

„Junge Mode" 

9,00 

2000 

Da.-Strumpfhosen 

20 DEN. aktuelle Farben 

0,75 

1000 

I Damen-Unterkleider 
Perlon, modische Dessins, 

Gr. 38-54 

5,00 

500 
Damen-Schlafanzüge 

Finette, Gr. 38-50 

10,00 

300 Knaben- und j 
Mäticiien Latz-Jeans | 
angerauht, mollig warm, 

Gr. 92-122 

3,00 

200 Mädchen- und 
Knaben-Anoraks 

Diolen-Cotton. mit Gürtel 
und Borte, Gr. 92-164 

25,00 

Darmstadt 

Am Ludwigplatz 
Telefon (061 51) 2 60 01 

Nr. 3 
NACHRICHTEN 

Dienstag, den 11. .lanuar l')72 

Langen und Egelsbach verloren 
Die nückrunde der Fußballbezirksklas.se 

Darmstadt begann für Langen und Egelsbach 
mit Enttäuschungen Beide Mannschafion un- 
terlagen in Heimspielen mit loweils 0:1, ob- 
wohl man skh eigonllich Punktgewinne aiis- 
gereehnot hatte. Eppert.shau.sen stellte sich im 
Walflstadion als starke Mannschaft vor. ge- 
gen die der FCL kein Rezept wußte. I.angen 
fiel durch die.se Niederlage auf den 9. Platz 
zurück, während Egelsbach nach seiner Nie- 
derlage gegen 46 Darmslarit seinen 6. Platz 
behaupten konnte. Tabelienführer Dieburg 
unterstrich durch einen 5:1 Erfolg gegen Gries- 
heim seine gute Form Lampertheim erreichte 
In Pfungstadt nur ein 1:1 und mußte dadurch 
Dnrmstadt wieder auf den 2 Tabellenplatz 
lassen 

Am kommenden Sonntag muß Langen in 
Traisa antreten, das am Schluß der Tabelle 
steht und gegen P.onshi im eine hohe 2:6 Nie- 
deri.ige eln.stecken mußte. Egel.sbach hat bei 
Germania Oher-Roden keine leichte Aufgabe. 
Obor-Roden unterlag am Sonntag seinem 
Ortsrivalen mit 0:1 und wird Im kommenden 
Spiel alle.s daransetzen, weiter In der Spitzen- 
gptppe mitztimischen, während Egelsbach auch 
alles auf eine Karte setzen muß, zu holden 
Punkten zu kommen. Will man bei der Vor- 
gabe der Meisterschaft noch ein Wort mitre- 
den. darf man sich keine Niederlagen — be- 
sonders gegen die rivalisierenden Mannschaf- 
ten — mehr erlauben 

SG Egel.sbach — 46 Darmstadt 0:1 
Viktoria Urberach — Viktoria Schaafheim 1:2 
SV Bischofsiieim — I.or.sch 1:1 
TSV Pfungstadt — I.amperlheim I I 
SV Benshoim — SV Traisa 6-2 
I FC Langen — FV Enpert.'^haiisen 0:1 
SF Heppenheim — KSV Urberach 2:0 
TG Ober-R'>r|en .— Germ. Ober-Roden 1 "0 
Hps^ia Dieburg — SC Griesheim 5:1 

1 Dieburg 18 34 70 26 10 
2 46 Darm'^tadt 18 38:28 24 12 
3 Lampertheim 18 412'':14 
4 Griesheim 18 43:r?0 2214 
5 Germ Oher-Rnden 18 34 ''4 21 15 
6 SG Egelsb.ich 18 34 25 21:15 
7 TG Ober-Roden 18 in iR 211.5 
8 Bischnfsheim 18 3.t:.?0 18 18 
9 FC Langen 18 28::<1 I7'19 

10 Vikt Urherach 18 2'''31 1719 
II 01. I..orsch 18 28 ''7 Ifl-^O 
12. Heppenheim 18 25 28 16 ''0 
13. Eppertshausen 18 31:42 16 20 
14 .SV Bensheiin 18 35:13 15:21 
15. KSV Urberach 18 20:29 15:21 
16. Pfungstadt 18 32:31 14:22 
17. Schaafheim 18 22:44 14:22 
18. Traisa 18 33:51 9:27 
Nächste Spiele: FV Eppertshausen — Hep- 
penheim. Traisa — 1 FC Langen, Griesheim 
gegen Benshoim, I.amperlheim gegen Hassia 
Dieburg, Lorsch — Pfungstadt, Schaafheim 
gegen Bischofsheim, 46 Darmstadt — Viktoria 
Urberach. Germ. Ober-Roden — SG Egels- 
baeh, KSV Urberach — TG Ober-Roden. 

Mißglückter Rückrundenstart des Clubs 

1. FC Lan)!:en — FV Eppertshausen 0:1 

(Hnvnhl der Cliih R^^waml war. lien er sich vom Neulinx Epportshaiisen. der bisher srhon 
viele rnent.schleden. aber norh keinen Steg auf fremdem Platz erreicht hatte, überraschen 
und verlor das erste Spiel der Uiidtmnde Im Waldstadion mit 0:1. 
Boi dio.scm Frgobnis kann man nur weh- 

mütiR an den klaren 4:0-Siegin Eppnrtshaujsen 
denken, aber der Unterschied wird noch deut- 
licher und bedrückender, wenn man feststellt, 
daß der Neulinß heute nicht stärker einzu- 
schätzen ist nls vor ca. einem halben Jahr. 
Spielerisch wirkte er eher schwächer und nur 
in piinkto Einsatz hat er inzwischen mehr zu 
bieten. Dabei war aber unübersehbar, daß die 
Gäste sehr oft bei ihren Aktionen in Angriff 
und Abwehr die Grenzen des Erlaubten übor- 
srbrilten und mindestens ein halbes Dutzend 
Verwarnungen von Schiedsrichter Burger aus 
Groß-Welzheim hinnehmen mußten. Zum 
Feldverweis, der weitere Fouls vielleicht ver- 
hindert hätte, konnte sich Herr Burger bei 
den Spielern trotz dtM* vielen Androhungen 
nicht entschließen. Dafür sorgte er Mitte der 
2 Halbzeit durch den Platzverweis eines 
Eppertshausener Zuschauers für ein Kurio- 
sum. das es in I.angen entweder überhaupt 
noch nicht oder aber zumindest schon viele 
Jahre nicht mehr gegeben hat. 

Die grufie Härte des Neulings reichte allein 
bereits aus. den kraftlosen und zusammen- 
hanglosen Sturm der Platzherren mit V. 
Schneider, Gölitzer, Dohmen und Brunst matt 
zu .setzen. Darüber hinaus fehlte es auch zwi- 
schen der order.sten Linie und dem mit Kau- 
feld und Köbler besetzten Mittelfeld an der 
nötigen Harmonie. Viel zu selten wurden die 
Angriffsspitzen mit weiten Vorlagen über die 
Flügel und in den freien Raum eingesetzt. 
Wiederholt wurde der Ball über weite Stredcen 
zu eigensinnig am F'uß geführt, was zu viel 
Kraft kostete und der robusten gegnerischen 
Hintermann.m+iaft immer wieder Gelegenheit 
bot. sich neu zu formieren und die Langener 
Angreifer genau zu markieren. 

Lob verdiente sich in dieser überaus schwa- 
dien Partie deshalb nur die Abwehr des Clubs. 
H. Hoffeiner löste schon früh den angeschlage- 
nen Köbler als Sonderbewacher von Klinzing 
al) und verurteilte den Spielertrainer der 
Gäste zur Bedeutungslosigkeit. H. Schneider 
war nach langer Verletzungspause auf Anhieb 

Elfmeter entschied die Niederlage der SGE 

SG Egel.sbach — TSG 4« Darmstadt 0:1 
Schlechter hiittu die Rückrunde für die 

Schwarzweißen nicht beginnen können, denn 
gegen den MitkonkurrenUn aus Darmstadt 
rib es eine völlig unnötige Niederlage. Ähn- 
lich wie vor einigen Monaten am V/oog schie- 
r .1 die Egelsbachcf all das \'erge.ssen zu 
haben, was sie sonst auszeichnet. Hinzu kam, 
daß die 46er aufcjpfenmgsvull kämpiten und 
den Sieg let^'tli'h auf (»rund die^or Einstellung 
verdient hal<"n Es war .schon er.<:launlich, 
d.nß ein D;;rm . riier Stürrr.T, nfimlich Mittel- 
stürmer StaLKii, die Männer vor Eddi Haus- 
mann .so durcheinander wirbelte, und daß die 
Mirteifeldachse. sonst stärkster Mannschafts- 
teil, diesmal keine Bindung fand. Man kann 
der Elf nidit einmal vorwerfen, daß sie nicht 
genug gekämpft habe, es wurden einfach zu 
viele Fehler gemacht. Nach dieser Niederlage 
und dem gleich/eiligen Sieg des Tabellen- 
führers Dieburg bleibt nur festzustellen, daß 
man die Meistorsihaftsträume am Berliner 
Pl;:tz vorerst begraben muß. 

Die Egelsb.icher waren zu diesem wichtigen 
Spie! in folgender .Aufstellung angetreten: 
E. Hausmann. A. Fischer, Jäkel, Anthes, Ka- 
den, Basler, Bialon, Graf, Werner, Schmidt 
und Blöcher. Sofort nach dem Anpfiff von 
Schiedsrichter Ztralek aus Offenbach zeigten 
die Gäste, daß sie keinesfalls gewillt waren, zu 
mauern. Im Gegenteil, gestützt auf eine groß- 
arti^e Abwehr, waren sie im Sturm enorm 
gefährlich und hatten schon nach zwei Minu- 
ten eine große Chance, als Mittelstürmer 
ötaudt eine Rechtsflanke nur knapp am Tor 

vorboizirkelte. Schon hier zeigte sich, daß es 
in der Abwehr der Hausherren Verständi- 
gungsschwierigkeiten gab. Die Scliwarzweil!en 
konnten siih erstmals nach sieben Minuten 
gut in Szene setzen, aber Basler scheiterte an 
Torhüter Schuchmann. Doch nun setzten sie 
sich immqr öfter durch, ohne jedoch zu Er- 
folgen zu kommen. Einmal lag dies an der 
großartigen Nummer 1 der Gäste, zum an- 
deren an dv T eigenen Schußschwäche. Auf der 
Ci!-./"nseitc kamen die Darmstä''Jter immer 
wieder gefährlich vor das Tor der Platzherren 
und in der 23. Minute mußte Hausmann weit 
aus seinem Gehäuse, um zu klären, nachdem 
seine Abwehr versetzt wurde. Danach begann 
eigentlii+i die stärkste Zeit der TSG. Haus- 
mann mußte einige Male gehörig aufpassen, 
um einen Rückstand zu verhindern, wobei ihm 
einmal das Glück zur Seite stand, als Staudt 
nur den Außenpfosten traf. Gerade hatten 
sich die Schwarzweißen wieder etwas frei ge- 
macht und man hoffte beim zahlreichen An- 
hang, daß vielleicht doch noch vor dem Pau- 
senpfiff die Führung gelingen würde, als 
Staudt, von Jäkel nicht rechtzeitig gestört, in 
der 43. Minute unwiderstehlich davonzog. Der 
hinzueilende Basler versuchte Staudt vom Ball 
zu trennen, rutschte aber so unglücklich da- 
zwischen, daß der Darmstädter zu Fall kam 
und der Schiedsrichter unmißverständlich auf 
den ominösen Punkt deutete. Den Elfer, von 
Mannschaftskapitän Herrmann geschossen, 
konnte zwar Hausmann noch berühren, aber 
nicht verhindern, daß der Ball ins Tor ruUte. 

Mit der Devi.'se, hedlngung.ilos zu stürmen, 
gingen die Egelsbaeher in die zweite Hälfli', 
und sie taten es auch. Aber sie machten den 
großen Fehler, daß sie einmal im Millelfeld 
ni<ht schni ll genug spielten, und /um anderen 
immer wieder versuchlen, in di r Milte dureh- 
zu.'iloßen. Dabei ist es eine alle Fiillballweis- 
heit, daß eine .«o starke Abwehr, wie die der 
Darmslädter, nur über die l'higel auf/iireißen 
ist. Dennoch ergaben sich Chaneen Die besten 
halte dabei Mittelstürmer Schmidt, der einmal 
bei einem .Mleinga.ig an Torhüter .Sehlleh- 
mann .seheiterte iintl bei einer Blöelier-Klanke 
in au.ssiihtsreicher Position vorbei köpfte. Viel 
Pi'ih hatte auch Bialon mit seinen Sehü.s.sen 
aus der zweiten Reihe, tlie alle kna|>p vor- 
bei gingen. Einmal lag der Hall im Darmsläd- 
ter Tor. da halte der Unparteii.silie jedoch 
abgepfiffen. Minuten später aber schwieg 
seine Pfeife, als einem Gäste-Abwehisiiieler 
im Strafraum ein Handspiel unterlief. Die 
Gäste versuchten nun, dur<+i.ius versländlieh, 
das Spiel mit allen Milleln zu verzögern, 
suehlen jedoch weiterhin mit Kontern ihre 
Chance, um das Spiel endgültig zu ihren Gun- 

Blen zu enlsdieiden. Fast wäri' ihnen dies aueii 
In der 88. .Minule gelungen, als Staudt einmal 
mehr die Abwehr schlecht aussehen ließ und 
nur an Eddi Hausmann stheilerte. Doch auch 
Hausmann zeigle sich nicht frei von Schwä- 
chen. als er kurz darauf eine harmlose Flanko 
fallen ließ und Glück halle, daß die (iasle 
dieses Gi'sc henk nicht verwerten konntc-n. .\och 
einmal warfen die .Schwarzweinen alles nach 
vorne, um vielleicht doch noch einen Punkt zu 
reiten. Doch obwohl der Unparteiische fünf 
Miniilen länger spielen ließ, brachten die 
Dannsläcller ihren knappen Vor Sprung über 
die Zeit. 

Die Egelsbacher Re.serve zeigte^ im Vorspiel, 
wie man einen (Gegner ausspielen muß. N'ach 
einer Ktasselei.slung besic'glen sie die D.irm- 
stäfllc-r, die immerhin Tabc-Ilenführc^r der 
Ue.servcTiinde sind, mit 9 0 Dabei schössen 
Kühn mit Elfmc'le?, Graf, Karl und E. Fischer 
vier Tore. Die resllie'ien fünf steuerte Honst 
I.ehnert bei, der seine Ch;incen konseciuent 
niitzfe und erneut bewies, daß er noch langa 
nicht abzuschreiben ist. 

Liederbach heizte die Stimmung an 
SSG I.angen — SV llreirlrhenhain 0:4 

wieder ein sicherer Libero, die Außenverteidi- 
ger G. Hoffeiner und Lupp verfügten über 
genügend Kraft, um bereits vor dem Seiten- 
wechsel und später in noch stärkerem Maße 
immer wieder einmal mitzustürmen und Tor- 
hüter Schmidt war bis auf eine Au.snahmo 
allen Anforderungen gewachsen. Doch diese 
eine Ausnahme in der 41. Minute, bei der 
auch H. Schneider und f.upp nicht energisch 
genug eingriffen, kostete beide Punkte, denn 
Linksaußen Iser riskierte aus spilzem Winkel 
einen Flachschuß in die lange Ecke und er- 
zielte damit das Tor des Tages zum 0:1. 

Drei Minuten vorher hatte Gölitzer im An- 
schluß an einen Ecklsall von rechts Pech, als 
er mit einem Nachschuß aus wenigen Metern 
Entfernung nur die I.atte des leeren Tores 
traf. Dies war bezeichnender Weise allerdings 
die einzige wirklich lOOprozentige Torchance 
des Clubs während der go.samten 1. Halbzeit. 

Nach dem Seitenwechsel versuchten die 
Platzherren dann zwar, bedingung.slos z.u 
Stürmern und den Ausgleich zu erzwingen. 
Doch weiterhin fehlte den Spielzügen des 
Clubs die große Linie. Man operierte zu durch- 
sichtig und rannte mei.st derart kopflos an, 
daß die Gäste immer wieder kompromißlos 
dazwischenfahren und in letzter Sekunde 
durch weite befreiende Schläge die Situation 
retten konnten. Was die dichtgestaffelte und 
ohne Pardon kämpfende Hintermannschaft 
nicht bereinigen konnte, hielt .schließlich der 
reaktionsschnelle Schlüter im Tor des FV 
Eppertshausen. Seine besten Leistungen bot 
er, als er zwei Duelle gegen Gölitzer, den 
einzigen ab und zu gefährlichen Langener 
Stürmer, gewann und damit beide Punkte für 
seine Mannschaft bis zum Schluß festhielt. Auf 
der Gegenseite wurde Schmidt bei steilen Ent- 
lastungsangriffen nicht weniger c>rnsthaft ge- 
prüft und er mußte einige gute Paraden zei- 
gen, um das 0:2 zu verhindern, so daß man 
schließlich nicht von einem völlig unverdien- 
ten Sieg der Gäste sprechen konnte. 

Das Vorspiel der Reserven entschied der 
Club durch Tore von Boll (2), Tonino und 
Berthoz klar mit 4:1 für sich. 

Vor ca. 300 Zuschauern stellte sich mit dem 
SV Dreieichenhain der erwartet starke fiogner 
vor. Der Meisterschaftsanwärtor, auf allen 
Posten gleich stark besetzt, traf auf eine 
defensiv eingestellte Langener Mannschaft, die 
mit ihrer Kampfkraft das Treffen bis zur 
33. Minute ausgeglichen hielt. Leider war der 
Schiedsrichter diesem mit aller Verbls.senhoit 
geführten Treffen nur bis zu die.ser ominö.sen 
33. Minute gewachsen. Eine brutale Attacke 
von SV-Stürmer Liederbach an SSG-Tormann 
Schmidt leitete eine Reihe von Tätlichkeiten 
ein, bei denen der Schiedsrichter immer die 
Sünder Im blau.schwarzen Dreß zu finden 
glaubte. Schmidt, der eine schwere Becken- 
prellung davontrug, spielte unter Schmerzen 
und humpelnd das Spiel zu Ende und dürfte 
für die nächsten Spiele ausfallen. Unverständ- 
lich, daß der Pfeifenmann nach dieser Attacke, 
als .Schmidt sich vor Schmerzen windend auf 
dem Boden lag, das Spiel weiterlaufen ließ 
und Dreic>ichenhain das 1:0 erzielte. Kaum 
hatten sich die Gemüter beruhigt, halte Lio- 
derbach seinen zweiten unrühmlichen Auftritt. 
Dem nach einem Zweikampf z.u Boden ge- 
gangenen Thamm trat er ohne Ball in die 
Rippen. Nun häuften sich die Revanchefouls 
auf beiden Seilen, aber nur bei dem SSGlor 
Hetz halte der Schiri eine Tätlichkeit ge.sehen 
und schickte dio.sen in die Kabine. Erlö.send 
für Spieler und Zuschauer kam der Halbzoit- 
pfiff. 

Aber die zweiten 45 Minuten wurden noch 
hektischer. Beide Parteion verwechselten die 
Beine ihrer Gegenspieler immer öfter mit dem 
Ball. Als in der üO. Minute Weiland mit einem 
Dreieichenhainor auf dem Boden lag, pfiff der 
Schiedsrichter einen indirekten Freistoß für 
die Hainer. Der Ball prallte von der Latte auf 
die Linie und dann ins Feld zurück. Jedoch 
der Schiedsrichter entschied auf Tor. Nach 
dem nun folgenden Tumult mußten nun noch 
Wunderlich und Emmor wegen Schiedsrichter- 

beleidictiing das Feld verla.s.sen. Was nun 
folgte, liatte mit Fußball nichts mehr zu tun. 
Unnötig noch die Tätlichkeit Braukmanns, die 
ebenfalls mit einem Platzverweis endete. Eines 
der schw.nrzesten Spiele an der Zimmerstraße 
mit dem wohl .schwächsten .Schiedsrichter ging 
seinem Ende entgegen. Wie wird man dies® 
vier Platzverwei.sp verkraften können? 

Reserve- ?•] für Dreieichonhain. 

R-Klassp Offenliach West 
Snarta Bürgel — Tempelsee 
TV Dreiieiehenhain -- SG Gfilzenhain 
Eiche Offenhach — VfR Offenbaeh 
FT H Oberrad — SG Wiking 
SSG I.angen — SV Dreieichenhain 
FC Offcmthal — Tu.S Zeppelinheim 
Olympic Frankfurt — Susgo Offenihal 

1 SV Dreieichonhain 14 43:13 
2. Tempelsee 14 H5:15 
3 TG Sprendlingen 13 31:12 
4 Eiche Offenbach 14 4'):19 
S, Susgo Offenthal 13 27:17 
fi TV Dreieichenhain 14 31:23 
7 FT II Oberrad 14 32:2fi 
(1 SSG T.angen 14 24:31 
f). TiiS ZoppcMinheim 14 32:26 

10 FC Oftenthal 14 23:32 
11. VfR Offenbaeh 14 1f»:27 
12. SG Gölzenhain 14 18-Hß 
13 Snartn Bürgel 14 fi-4I 
14 SG Wiking 14 R:57 
a K Olympic Frankfurt 15 18:.'i'i 

0:3 
5:1 
1:S 

u 
3:2 
1:1 

25:3 
21:7 
20 :ß 
19:9 
17-9 
14:14 
14:14 
13:13 
12:1(5 
12:1« 
PIß 
7:21 
4:24 
4:24 

10-20 

Nächste Spiele; Susgo Offenthal — Sparta 
Bürgel, Tempelsoe — TV Dreieichenhain, .SG 
Gotzenhain — Eiche Offenbach. VfB Offen- 
baeh — FT II Oberrad. SG Wiking — SSO 
Langen. SV Dreieichonhain — FC Offenthal, 
TuS Zeppelinheim — TG Sprendlingen. 

Niederlage der SSO-Handballer in Darmstadt 
TOB Darmstadt — SSG Langen 19:12 (9:5) 

Nach dem Ergebnis zur urteilen, schien das 
Spiel eine klare Angelegenheit für die Darm- 
städter gewe.sen zu .sein. Wer aber in Darm- 
stadt war, und es waren erfreulich viele Lan- 
gener dort, weiß anderes zu berichten. Die 
Mannschaft der SSG verlor das Spiel prak- 
tisch zwischen der 27. und 30. und zwischen 
der 55. und 60. Minute. Eine Gastmannschaft 
muß schon weit überlegen sein, wenn sie ge- 
winnen will. Kleine Vorteile reichen dazu ein- 
fach nicht aus. Leider neigen dft auch die 
Schiedsrichter in schwierigen Situationen dazu, 
die Heimmannschaft zu bevorteilen. Das Spiel 
in Darmstadt stand aus dieser Sicht unter 
keinem guten Stern. Es ist unverständlich, daß 
man zu cliesem Spiel ein Darm.städter Gespann 
einsetzte. Es ging so lange gut, wie Darmstadt 
führte. Als die Langener aber gefährlich her- 
ankamen, fällten die Schiris Entscheidungen, 
die einfach unverständlich waren. 

Der Start war gut für Langen. Steuernagel 
und Lehr brachten ihre Farben in Front. Der 
Darm-stadter Ausgleich war das Signal zu 
einer erhuhlen f.angener .'Aktivität. Schade, 
daß in die.ser Phase das Glück fehlte. Latten- 
würfe von Scheele und Müller, Pfostenwürfe 
nadi Stcilangriffen, es war zum Auswaclisen. 
Als Sparr glänzend auch noch einen 7-Meter- 
Bull hielt, da waren die Darmslädter ganz 
durcheinander. Trotzdem ging in die.ser Phase 
Dnrmstadt in Führung, aber der frisch ein- 
gewechselte Röder glicii aus und erzielte noch 
ein weiteres Tor. In der 25. Minute stand das 
Spiel 4:4, klar beherrschten die Deckungs- 
reihen die Stürmer. Da rutschte dem sonst so 
sicheren Sparr ein harmloser Ball durch. 
Plötzlich gelang den Darmstäcltem alles und 
In drei Minuten warfen sie einen 9:5-Pausen- 
stand heraus. Deprimiert gingen die SSGler 
vom Feld. 

Nach der Pause erhöhte Darmstadt zunächst 
auf 10:5, ehe eine Steuemagelbombe ans Lat- 
tenkreuz das Signal zum Langener Zwischen- 
spurt gab. Steuernagel selbst erzielte die näch- 
sten beiden Treffer und auch seine Kamera- 
den hatten ihre Sicherheit wieder gefunden. 
Eine „Bogenlampe" von Fackelmann und ein 
wunderbarer Alleingang von Sctireiber brach- 
ten weitere Langener Zähler. Unter den An- 
feuerungsrufen der Langener Schlachten- 
bummler stürmte die SSG weiter. Bis zur 
50. Minute hatte man gich tatsächlich auf 12:10 
herangekämpft. Nun begann die Leidenszeit 

der SSG. 
Die Darmstädter hatten mit ihrem theatra- 

lischen Spiel Glück bei den Schiedsrichtern. 
Diese fällten unverständliche Entscheidungen 
und waren dem Spiel einfach nicht mehr ge- 
wachsen. Steuernagel und Kauf mußten für 
zwei bzw. fünf Minuten vom Platz. Gegen nur 
vier Langener Feldspieler hatten es die 
Darmstädter natürlich leicht. Nun maclite sich 
auch — verständlich in der Situation — 
Resignation bei den Langenern breit. Man war 
darauf bedacht, nur noch über die Runden zu 
kommen, ohne daß eventuell ein weiterer 
Spieler verloren wurde. Zwar gelangen Fackel- 
mann und noch einmal Schreiber mit einem 
schönen Alleingang Treffer, aber zu mehr als 
einer Resultatsverbesserung reichte es natür- 
lich nicht mehr. 

Der Langener Mannschaft muß man be- 
scheinigen, daß sie 50 Minuten rocht ordent- 
lichen Hallenhandball spielte und sehr gut 
kämpfte. Das war aber genau 10 Minuten zu 
wenig. Es darf einer routinierten Mannschaft 
einfach nicht passieren, daß über Minuten die 
Konzentration sctnviiidet. Hier gilt e? für 
Trainer Mack den Hebel anzusetzen. Spiel- 
taktisch und spielerisch hat die SSG einiges 
gelernt. 

Es spielten: Sparr, Lehr (1), Müller, Schrei- 
ber (2), Kackelmann (2). Steuernagel (4), Hiider 
(2), Scheele (1), Heim, Kauf. 

Zwei Siege der Keservcmannsc-haft 
SSG Langen II — SKG Schnepponhau.spii I 

14:9 (t>:5) 
Die Langener Reserve wußte, worum es 

ging. Die 1. Mannschaft der SKG Schneppen- 
hausen hatte nur bis zur Halbzeit Aussichten 
auf einen Erfolg. Dann aber löston sich die 
Langener und erreichten auch den in der Höhe 
verdienten Sieg. 

SSG Langen II — TV Srcheim I 10:3 (5:1) 
Eine klare Angelegenheit für die Langener 

Mannschaft, die ja auch schon das Vorspiel 
gewonnen hatte. Der guten Mischung aus 
Routiniers und jüngeren Spielern kormte See- 
heim nie emsthaft Paroli bieten. 

Es spielten: Eberlein, Rang (7), Kappes (3), 
Sievert (5). Kretschmann (3). Kobelt (1), Per- 
naß (3), Metzger (1). Junkert (1), Friede), 
Regenauer. 

i 
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Zwei Spürnasen im Alleingang 

Polle und Edc, die beiden Detektive, lösen einen schwierigen Fall / Von Fred F. Flink 
Polle und Edc hocken auf der Trepp« zum 

Hof und haben eine Besprechung. Die JunK«n« 
von nebenan denken vielleicht, die haben »Ich 
wohl in den Haaren, weil beide so laut brül- 
len. Aber wenn es um Kriminalistisches geht, 
muß man schon mal ein bißchen deutlich wer- 
den, linden Polle und Edc. Polle holt «crad« 
Äu seinem größten Schlag aus: „Ohne meine 
Mitarbeit bist du eine Nullt" ruft er. „Keinen 
Fall kannst du allein lösen!" „Abwarten!" 
schreit Kde. „und erst mal sehen, was du 
Krlmifrit/.e ohne mich auf die Beine stellst!" 
-Wetten wir doch!" brüllt Polle noch lauter. 
Sie wetten um ihre Bricfmarkensammhmgcn. 
Jeder will beweisen, daß er im Alleingang 
ebenso gute Detektivarbolt leisten kann. 

Polle hat die halbe Nacht mit Niichdinkon 
vpi l)ra(ht. Aber am nilclisten Morgen, als er 
nichtsahnencl z.ur Schule will, stolpert er fast 
über einen neuen Fall. „Sieh mal hier", ruft 
Bi'ine Mutter, als sie die Wohnungstür öffnet, 
„jemand hat deine Milch ausgetrunken!" 

Polle starrt auf die leere Flasdie und kom- 
biniert. Vielleicht die Zeitungsfrau? Oder der 
Hrotchenjunge? Oder ob der Milchmann selbst 
... nein. Dann sdion eher ein Fremder. Aber 
für Spurensudie ist es zu spät, fn der Penne 
gibt es dann sowieso Ärger, als er erst kurz 
nach dem Bimmeln die Klasse betritt. Und 
well ein Ärger nie allein kommt, läßt Herr 
l..ohmann audi noch eine Mathearbeit schrei- 
ben. Glücklicherweise kommt auch Ede heut« 
nicht ohne blaues Auge davon. Als der näm- 
lich endlich die erste Aufgabe Yaushat und in» 
Heft schreiben will, ist sein Stift verschwun- 
den. Die ganze Mappe stülpt er um. Zum 
i;iüi* kann Polle aushelfen. I^eider hat der 

n der Eile nur einen roten Stift zur Hand. 
Jer Lohmann ist vielleicht sauer, als er am 
ichluB Edes rote Mathcarbeit einsammelt! 

Polle sitzt am nächsten Morgen, schon lang» 
vor dem Aufstehen, hinter Rollödcnritzen auf 
Wadie. Nichts passiert. Genausowenig am Tag 
darauf. Aber am nächsten Morgen, als Poll« 
mal wieder ausschläft, Ist die Milchflasdi« 

wieder leer. Zum Glück hat Ede was Trink- 
bares mit und teilt kameradschaftlich. Eigent- 
lldi schade, daß man nicht mehr zusammen- 
arbeitet. 

Dasselbe denkt Ede, als ihm in der nächsten 
Zeit ein Schreibstift nach dem anderen ver- 

Der Hund und die Diebe 
Istvan Karolic, Wachmann eines Großntiark- 

tes, machte »ein« vorgeschriebene mitternächt- 
Iich« Runde. Es war eine friedliche, stemen- 
[lare Nadit. Als Istvan eine der Speicherpfor- 

ten öffnete, um seine Kontrolluhr zu betätigen, 
vernahm er plötzlich ein verdächtiges Ge- 
räusch. 

Gleich darauf sah er zwei schwerbeladene 
Gestalten auf ein im Schatten parkendes 
Auto zueilen, das sich sogleich, nachdem es 
die beiden aufgenommen hatte, in Bewegung 
setzte. 

Einholen konnte Istvan Karolic das flüch- 
tige Gefährt zwar nicht. Es bestand Jedoch die 
Möglichkeit, dem Fahrzeug den Rückzug ab- 
tuschneiden, denn es gab da eine Straßen- 
fchranke, deren Wärter von der Kontrolluhr 
BUS alarmiert werden konnte. Istvan löste 
augenblidclich die Alarmvorrichtung aus. und 

schwindet. Er paßt auf wie In l.udis, alier 
Immer wenn es um Klassenarbeiten gehl, ist 
sein Federetui leer. Au* die Art muß Poll« 
dauernd herhalten. Der ist wer weiß wie hilfs- 
bereit, aber leider nur mit Rotstiften. 

So geht das eine Weile und Polle hat schon 
den fünften Milchflaschenklauer registriert, 
ohne den Fall zu klären. Aber kurz darauf, 
als er sich in der Penne neben Ede In dlÄ 
Bank schiebt, fällt plötzlich der Groschen. Ed« 
hat ganz „zufällig" wieder „wai zum Trinken 
dabei!" Aha, denkt Polle und verzieht keine 
Miene, als er heute Edcs ganzen Kakao aus- 
trinkt. Und dabei reift sein Plan. 

Am nächsten Morgen klingelt Polles Wecker 
schon um sechs. Polle paßt den Mildimann ab, 
kippt die Milch in der Küche um und gießt 
Wa.sser in die Flasche, ehe er sie wieder vor 
die Tür stellt. Dann geht er hinter die Tür 
auf Posten. Weil er aijcr noch hundemüde ist, 
muß PAlle wohl für ein Minülchcn eingepennt 
sein. Wie ein Pfeil schießt er in die Höhe, als 
ihm einer von hinten auf die Schulter haut. 
„Ede, was machst du denn hier?" schimpft 
Polle, Dann macht er aber Augen: Ede hat die 
Hände voller Srhreibstifte! „Die habe ich mir 
eben aus deinem Zimmer geholt, du Klau- 
fritze!" grinst Edo Da weiß Polle, daß auch 
bei Edc der Groschen gefallen ist. In Zukunft 
aber wollen sie wieder zusammpnarbeiten. 

Und wer beim Schlittern das Glelchgewidit 
verliert, beendet eben die Fahrt auf dem 
Hosenboden. Foto: Mooser-Anthony 

Amerikanischer Student „erfand" Basketball 
Das am meisten verbreitete Kampfspiel der Welt aus dem Jahre 1892 

seine Kollege am Schlagbaum zögerte auch 
keine Sekunde, die Schranke zu betätigen. 

Es geschah jedoch leider um Atemzüge zu 
spät, denn als die Schranke herunterrasselte, 
da hatten die nächtlidien Einbrecher das Hin- 
dernis bereits passiert. Das einzige, was map 
gerade nodi erwischen konnte, war ein Huna, 
der offensichtlich zu den Dieben gehörte und 
zwanzig, dreißig Meter hinter dem Gefährt 
herhetzle. 

Als der Polizeikommissar eine Viertelstunde 
später am Tatort eintraf und das Tier »ah, 
kam ihm ein Gedanke. „Wir werden den Kö- 
ter mal versuchsweise an die lange Leine neh- 
men, Ijcute", schlug er seinen Männern vor. 
„Vielleicht findet das Tier von hier aus nach 
Hause." Der treue Hund tat, was er konnte; 
er brachte die Beamten so rasch ans Ziel, daß 
man die drei Verbrecher noch mitten beim 
VVrteilen des Diebesgutes antraf. 

James Naismlth war im Jahre 1892 ein Stu- 
dent des Springfleld Colleg (USA) wie viele 
andere auch. Das hätte er sidi nicht im Traum 
einfallen lassen, daß ein von ihm geschaffenes 
Ballspiel die Welt erobern würde. Man 
brauchte einen interessanten und nützlidien 
Hallensport, um die Saison, in der das beliebte 
Soccer (ein Ballspiel, das dem europäisdien 
Fußball ähnlich ist) und das Baseballspiel nicht 

im Freien betrieben werden konnten, zu über- 
brücken. Der Student Naismlth „erfand" es. 

Erstmals spielte man es in einer Halle mit 
einem gewöhnlichen Fußball, der in Pfirsich- 
körbe geworfen werden mußte, die etwa 3,!50 
Meter hoch aufgehängt waren. Ein wichtiges 
Gerät war eine Leiter, mit der die Bälle au» 
den Körben geholt wurden. Von diesen Körben 
(basket) leitet das Spiel seinen Namen »b. 

Fast über Nacht wurde es ungemein populär, 
und schon 1896 wurde es in Deutschland fleißig 
gespielt. 

Ihre werdet es kaum glauben, aber es Ist 
Tatsache; Basketball Ist das verbreitetsla 
Kampfspiel der Welt, es sdilägt auch den Fuß- 
ballsport, nicht nur was die Zahl der Ausüben- 
den, sondern auch der Zuschauer anbelangt, 
bei weitem. 

Um was geht es beim Basketball? Jede der 
beiden Mannschaften versucht, den Ball In 
den Korb des Gegners zu werfen und d< n 
eigenen Korb vor Korbwürfen zu verteidigrn. 
Eine Mannschaft besteht aus fünf Spielern, die 
sich im Kampf befinden und sieben Auswcih- 
selspleler. Diese können lederzeit einen f'er 
Spieler Im Feld ablösen. Der Innendurdi- 
messer des Korbes betrögt 45 Zentimeter, d.ts 
am Metallring angebrachte 60 Zentimeter 
lange Netz ist unten offen, damit der Bnll 
durchfallen kann. Spiel Wertung: Ein aus dorn 
Spiel erfolgreicher Korbwurf zählt zwei Punk- 
te, während der aus einem Freiwurf erzielt« 
Korb nur mit einem Punkt bewertet wird. 
Spieldauer: Bei Jugendlichen zweimal 15 Mi- 
nuten. bei M;\nnorn zweimal 20 Minii'^n 

Die Stunde vor IVlitternacht 
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24. Forlsetzuiig 
Sie lebte in einem Zwischenraum. Der erste 
Akt war beendet. Irgendwie mußte »ie die 
Ecit bis zum Vorhang des rwelten Aktes aus- 
füllen. 

Die Tage kamen und gingen, ohne sich viel 
voneinander zu untersciieiden. Die Bäume 
verloren alle Blätter und der Herbst ging 
langsam in den Winter über. 

Sie besuchte Jim in dem fremden weißen 
Zimmer. Zwischen ihnen war ein Tisch, an 
dessen Kante sich ihre Finger verkrampften. 
Wenn sie nadits aufwachte, spürte sie dieses 
harte Holz, und wenn sie dann ganz zu sich 
karn. war es nur die Bettdedce. 

Mandy war emstlidi beunruhigt. rufe 
fetTi Dr Valentine." 

Lisa drehte sich im Bett um. „Nein, was 
^11 er. Er kann mir auch nicht helfen." 

Mandy klopfte begütigend auf ihre Schulter, 
wollte, deine Mutter wäre hier. Sie würde 

mir zustimmen." 
«Na, gut." Es war leichter, einen Arztbesudi 

Ober sich ergehen zu lassen, als mit Mandy zu 
streiten. Sie mußte alle Kräfte für die letzte 
Prüfung aufsparen, die nicht mehr lange auf 
•kii warten lassen würde. Bis dahin mußte sie 
leine Lücke in Kens Verteidigung gefunden ha- 
ben 

„Sie müssen sich irren** 
Der Arzt kam bald. Sein Gesid)t war gütig 

und besorgt. Sie wehrte sich gegen die Anteil- 
nahme aus Angst, sie könnte welch werden. 
Sein Stethoskop fühlte sich kalt auf ihrer 
Haut an. Er untersuchte sie gründlich Schließ- 
Kch richtete er sidi auf Gr fingerte an seinem 
Stethoskop herum, als er einige Fragen an sie 
richtete 

Nur langsam dämmerte ihi die Bedeutung 
seiner Worte. Tief In ihrem Inneren spürte 
sie einen Funken Lebensfreude erwachen. Mit 
leidenftchaftlidier Auflehnung kämpfte sie da- 
gegen an 

,.Nein!" rief sie aus. Ihre Stimme klang zu 
kkut in dem stillen Zimmer. Sie modulierte sie 
und fuhr fort: «Das kann nicht sein. Nicht 
>etzt. Das wäre )a grauenvoll." 

Dr. Valentine setzte sich auf den Bettrand, 
sanften Konturen sein«« Jugendlichen 

Kinns standen tan Gegensatz zu aeinen gütigen 
MTStändnisvoUen Augen. £r nahm Uut ü... . 
tad umschloß sie fest Sie umkrampfte seine 
Obiger und suchte in seinem Gesicht nach 
•kiem gegenteiligen 21eichen. aber sah nur eine 
stille Überzeugung, die mehr besagte, als viele 
Worte 

•Sie müssen sich irren*, sagte sie endlich. 
^ .JKdin.* Er sckiütteltt den KopL .leb irr« 

mich nicht. Wenn Sie sich nicht so sehr mit 
Ihrem Mann beschäftigt hätten, wenn Sie nidit 
so viele andere Sorgen hätten - dann hätten 
Sie es selbst gemerkt." 

Sie sdiwieg. Ihre Gedanken übersdilugen 
sldt. Ihr Körper war wie ein Fremdkörper, 
nicht zu ihr gehörig. 

„Was kann ich nur tun?" fragte sie Itlein- 
laut. „Sagen Sie mir. was soll ich tun?" 

„Sich freuen." 
„Freuen?" Es klang bitter, „.letzt?" 

Ta ffprarlf* ipt7t ** 
Sie" lehnte sich In die Kissen mit einem 

unterdrUdcten Sdiluchzen zurück. .Ich - Ich 
kann ea Jim gar nicht sagen." 

„Doch, Sie können. Sie müssen. Er hat ein 
Anrecht darauf " 

Als der Arzt gegangen war, zog sie sich 
langsam an. Sie wählte sorgfältig unter ihrer 
Garderobe, nur Sachen, die ihr Mann gern an 
ihr sah. Ei würde beute ihr letzter Besuch 
vor der Gerichtssitzung sein. Zu einem hellen 
Kleid trug sie einen türkisfarbenen Hut und 
eine Smaragdbrosche - ein Geschenk zu Ihrem 
ersten Hochzeitstag - und einen türkisfarbe- 
nen Schal. Darül)er Ihren Persianermantel. Sie 
iah sich prüfend Im Spiegel an. Wenn ihr 
Gesicht nicht so bleich gewesen w6re, hätte 
sie der Anblidc befriedigen können. 

Sie fuhr zum Gefängnis. Heute konnte st« 
sich nicht einmal auf seinen Anblick freuen, 
sie fühlte sich wie ausgehöhlt Sie parkte den 
Wagen und stand vor dem hohen geschlosse- 
nen Tor. Wie oft war sie hier gestanden voller 
Sehnsucht und Angst Zwischen dem schmiede- 
eisernen Tor und dem kleinen, weißgetünch- 
ten Besuchszimmer erstarben alle Gefühle und 
mensdilichen Regungen 

Dieses letzte Treffen vor der Hauptverhand- 
lung war der Höhepunkt der langen Reihe von 
Besuchen. Hinter ihnen lagen Monate und 
Jahre, glücklich oder schwierig, die sich zu 
einer großen, grünen Woge aufbäumten und 
sie verschlingen konnten, wenn ein falsdies 
Wort flel Hier lag auch ihre ganze Zukunft, 
die harmonisch und schön werden würde, 
wenn beide in dieser Situation - wo es un> 
Tod oder Let>en ging ■ nicht versagten. 

Mit steifen Beinen ging sie in das Besuchs- 
zimmer. Sie setzte siÄ auf den harten Stuhl 
und ihre Finger krampften sich wieder um die 
Ti-chkante Jim wurde hereingeführt Er sah 
sie durch die Glas-Trermwand an und ihr Hen 
schlug ihr bis zum Hals. Sie sah ihn an, sehn- 
süchtig, traurig, voller Liebe. Der Aufseher 
nirkte ihnen zu und verlieR den Raum. 

Sie waren allein. Sie konnten zusammen 
sprechen, ohne daS jemand zuhörte, aber si« 
wiiSten sich unter genauer Beobachtung. Jim 
lächelte sie an. ein entzücktes LJicheln. Er 
brauchte keine Worte. Sie hatten sich nie nä- 

hergestanden, und sie wußte, daß er ihr mit 
diesem Lächeln dafür dankte daß sie seine 
Lieblingssachen trug. 

Er setzte sich Wie immer begann die Unter- 
haltung mit nichtssagenden Sätzen 

.Wie geht es dir?" 

.Gut Und dir?" 

.Auch gut. Was madit Mandy?" 
„Sie wurschtelt Im Haus herum, wie Immer." 
Stille Die kostbaren Sekunden verstridien. 

Sie warf einen Seltenblldt auf den Aufseher, 
der In seiner gläsernen Kabine wie ein Aqua- 
riumflsdi wirkte. 

„Lisa ' 
Sie wandle Jim wieder ihre volle Aufmerk- 

samkeit zu Jim zuckte mit einem Ausdruck 
müder Resignation mit den Achseln. Ihre Hand 
stahl sldi über den Tisch, seiner entgegen. Sie 
schluckte Der Aufseher hatte die Bewegung 
gesehen, aber schritt nld>t ein. 

.Ja, was Ist, mein Liebling?" 
Die tiefe Stimme, so wohlbekannt, wirkte 

auf sie wie die Berührung seiner Hand, bitter 
und süß zugleich 

„Können wir nicht irgendwie allein sein" 
flüsterte sie .Wirklich allein?" 

„Nicht mehr als hier" erwiderte er sanit. 
.At>er wenn du hier bist, dann gibt es nur 
uns. Sag mlr's mein Schatz. Was ist los?" Er 
grinste spöttisch. „Ich meine, außer dem Üb- 
lichen." 

Sie leckte über die Lippen. 
„Mandy schldct dir Iiet>e Grüße.* 
Er lachte kurz auf. „Jedes Übel hat seine 

guten Seiten Aber es brauchte einiges, damit 
sie mich endlich akzeptiert. Sag ihr auch einen 
schönen Gruß von mir." Al>er seine Heiterkeit 
war nicht von Dauer. Seine Augen waren wie- 
der schmal, fragend, skeptisch und unglück- 
lich. Lisa wußte, daß sie mit der Sprache her- 
ausrücken mußte, aber sie wußte nicht, wie 
anfangen. 

Sie drückte seine Hand. „Jim -" 
.Ja?" 
„Mandy hat heute den Arzt gerufen, um 

mich zu untersuchen." 
Ein Schatten flel über seine Stirn. „Al)er du 

hast doch gesagt, es ginge dir gut?" 
„Es geht mir auch gut" widersprach sie. 
Er warf den Kopf zuück. „Was ist dann los? 

Heraus mit der Sprache." 
Sie fühlte die zerdrückende Woge Im Nak- 

ken, aber sie brachte kein Wort heraus. 
„um uoties wiuen. sag es nflrl" Seine Stim- 

me war leise, gespannt Seine Nähe spaltete 
die Woge und sie fühlte sich auf einmal ruhig 
und gefaßt 

.Es ist geschehen", sagte sie. 
Er sah sie tragend an. „Was Ist geschehen?' 
„Oh. mein Schatz, weißt du es nicht Kannst 

du es nicht erraten?" 
Er starrte sie an. „Ich habe keine Ahnung*, 

explodierte er. 
Er versuchte, ihr seine Hand zu entziehen, 

aber sie hielt sie fest 
.Ich - Ich bekomme ein Baby.* Sie sah ihn 

an mit einer Mischung von Angst und Hoff- 
nung. 

„Ein BabyV Er sagte es unsicher, als nao« 
er sich verhört. 

Sie nickte, unfähig, ein Wort zu spredion. 
„Bist du sicher?" 
Sie konnte wiederum nur nicken. 
_Und - freust du dich?" 
Freuen?" Das Wort kam wie ein vurzwfl- 

felter Aufschrei. „Ja, natürlich freue Ich mich." 
„Dann freue Ich mich auih darauf." 
Die Woge war verschwunden Sie hatten te- 

sten Grund erreicht In ihren Blicken lag letzt 
eine unerschrocdcene. stille Harmonie, die 
dauern würde 

Er ließ keinen Blick von ihr und sagte ernst 
und mit Nachdrudt: „Ich habe Camilla nicht 
getötet Zuerst - mit den vielen starken Be- 
weismomenten - als Ich mich nicht entsinn^ 
konnte, war Ich nicht so sicher. Ich war dort 
gewesen. Ich hätte es getan haben können. 
Aber Ich hatte überhaupt keinen Grund, kein 
Motiv. Aber jetzt bin Ich ganz sicher Was 
auch morgen passieren mag oder später, und 
wie auch da« Urteil sein mag, du darfst das 
nie vergessen. Du darfst nie an mir zweifeln. 
Deshalb sage ich es dir hier und jetzt Ich bin 
es nicht gewesen." 

Oh, mein Liebster - das brauchst du 
nicht zu sagen." Sie zögerte, dann fuhr sie fort 
_lch weiß wer es war." Sein Gesicht wurde 
hart und ungläubig. Doch sie beharrte. „Doch, 
Ich weiß es. Aber ich kann es nicht beweisen. 
Es war Ken " 

„Ken!" Aus seinem Ausrtif klangen Ei^ 
schrecken und Zweifel. „Nein, das kann docn 
nicht sein!" . „ „ . 

Sie drückte seine Hand, so daß es ihr un« 
Ihm weh tat. „Jim - kannst du dich an gar 
nlchU erinnern? Ist dir nicht igendelne Klei- 
nigkeit eingefallen? Etwas, wo ich dahinter« 
haken könnte ..." Die Worte erstarben Ihr im 
Mund als sie sein ernste« Gesicht so naM 
vor sich sah „Oh. Uebster es tut nür so leUL 
Ich wollte es nicht sagen. Ich weiß. <^ß dtt 
mir alles erzählen würdest, wenn du dich ent- 
sinnen könntest!" . . 

Sie starrten sich über den Tisch hmweg aa. 
Die Kante drüdcte sich gegen ihre Rippen, 
Der Aufseher kam heran. Es war fast eine 
leichterung. als er stereotyp sagte: ..Es isi 

Der Aufseher legte eine Hand auf JinM 
Schulter Er stand auf und löste sich aus ihrem 
Griff Eine panische Angst ergriff sie. ^ 
konnte sie ihn doch nicht fortlassen. Das näch- 
ste Mal würde sie ihn auf der Angeklagten- 
bank wiedersehen 

„Jim", rief sie mit brechender Stimme, 
liebe dich'" .... _ .»«u 

Für einen kurzen Augenblick waren sie sicn 
wieder nah. 

.Und - Ich Uebe dich.** 
„Kommen Sie bitte", sagte der A^h« 

ruhig und t)estimmt ,Es hat keinen Zwecx. et 
hinauszuschlel>en." . , 

Er ging mit und die Tür flel hln^ 
beiden Männern Ins Schloß Sie sah gedank» 
verloren auf Ihre Hand, die leer und ohai 
Sinn auf (fctn HolzUsdi Ug. Dann sU^ « 
langsam auf and »erließ den Raum durch 
ander« Tür . , . For:»eizun8 folgt 
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76. Jahrgang 

THEMA DES TAGES: 

»Der Radikalismus nimmt zu...« 
(dtd) — „Die Erfahrung zeigt, daß politl.sche 

Entspannung Im Verhältnis zu den konimunl- 
stl.schen Staaten nicht automatisch eine Ver- 
minderung üer SplonaKetätigkeit bewirkt." 
„Radikale politische Bestrebungen in der Bun- 
desrepublik Deutschland haben «n Intensitüt 
und Wirkung.shreite zugenommen. Sie haben 
aber jetzt und in der ab.sehbaren Zukunft 
nicht die Kraft, die freiheitlich demokratische 
Ordnung unseres Staatswesens und die politi- 
sche Stabilität un.serer (iesc-llschnft ernstlich 
zu bedrohen." 

Kernsätzc aus dem Hechenschaft.sbericlil des 
Bunde.sverfa.ssungsschutzes für dii' .lahre 
1969 70, den Bunde.sinnenminlster C,enscher 
.soeben In Bonn mit mehr als einem .lahr Ver- 
spätung vorlegte. Ein Dokument, das beun- 
ruhigt, oder eines, das zur Erregung keinen 
Anlaß gibt? Beides läßt sich nicht mit Ja oder 
nein beantworten. Tatsache Isl, daß die Bun- 
desrepublik Dc-utschland nach wie vor Tum- 
melplatz östlicher Agenten ist — ja, daß de- 
ren Zahl ständig wächst. Die zentrale Lage 
des Bonner Staates, die offenen Grenzen und 
die Eigentümlichkelten eines geteilten Landes 
sowie interessante militärische und wirtschaft- 
liche Objekte ziehen fremde Geheimdienste 
an wie das Licht die Mücke. 

An der wachsenden Zahl ändert auch Gen- 
schers Hinweis nichts Entscheidendes, daß auch 
die Quote derjenigen — und nicht nur deut- 
.schen — Agenten zunimmt, die den mehr- 
fachen Appellen des Ministers folgen und sich 
.selbst den deutschen Behörden stellen. Ihnen 
wird zwar keine Straffreiheit garantiert. In 
der Regel aber doch gewährt. 

Genscher hat seine Aussagen nicht i)olili.sch 
verklausuliert, .sondern sich erfreulich fest- 
gelegt. Aus seinem Bericht gehl bel.splelswel.se 
hervor, daß die Bundesregierung die Zer- 
splitterung auf der politischen Rechten und 
die zunehmende Aktivität auf der Linken kei- 
nesfalls auf die leichte Schulter nimmt. Wört- 
lich erklärte der Innenminister: Die Regierung 
sehe In der Auseinandersetzung mit den ex- 
tremisti.schen Gruppierungen, In der Spiona- 
geabwehr und In der Bekämpfung radikaler 
und krimineller Ausländer einen ebenso wich- 
tigen wie aktuellen Beitrag zur inneren Si- 
cherheit dieses Landes. 

Genscher ging noch weiter. Die Deutsche 
Kommunistische Partei, so sagte der Minister, 
wird aus politischen Gründen zwar nicht ver- 
boten. Sie i.st aber eine Partei mit eindeutig 
verfassungsfeindlichen Zielen. Und auf den 
politischen Radikallsmus eingehend, räumte 
er ein, daß gefährliche kriminelle Gruppen, 
die sich zur „Neuen Linken" rechnen (wobei 
eindeutig die Baader'Meinhof-Gruppe gemeint 
war), wegen Rücksichtslosigkeit und Geschick- 
lichkeit der Täter die Polizei vor besonders 
schwierige Aufgaben stellen. 

Vor einem allerdings muß man sich hüten, 
und Genscher betonte dies mit Nachdruck: 
Wenn von radikalen Ausländergruppen die 
Rede Ist, so heißt dies nicht, daß jeder exotisch 
aussehende Mensch ein potentieller Anarchist 
und Bombenwerfer wäre. Die große Mehrzahl 
der in der Bundsrepublik lebenden und sich 
im Aufbau dieses Landes beteiligenden Aus- 
länder ist ebenso gesetzestreu, wie die Deut- 
schen es selbst sind. 

Peter Falkenau 

Bürgersprechstunde des Sozialministers 
Sozialminister Ur. Holst Schmidt wird am 

Mittwoch, dem l!t. Januar, anläßlich .seines 
„Gemcincletages" in Langen eine .Sprech- 
stunde abhalten. Sie findet von 1(145 bis 
Iti Uhr im Sitzung.ssaal der Stadtwerke Lan- 
gen in der Llebigstraße .statt. Die Bevölkerung 
Ist eingeladen, dem Minister in seiner Eigen- 
schaft als Hessischer Landtag.sabgeordneter 
unseres Wahlkreises Anregungen. Beschwer- 
den und Wünsche vorzutragen. 

Frauengruppe der Feuerwehr 
Im vergcuigenen .lahr wurde aut Anregung 

des Vorstandes der Freiwilligen Feuerwehr 
eine Frauengruppe gebildet. Als man zu einer 
Vorstandssitzung auch die Damen eingeladen 
hatte, kam man überein, etwas für den Zu- 
sammenhalt der Frauen der Feuerwehrmän- 
ner zu tun. Krau Marianne Trautmann über- 
nahm die Leitung. Sie sorgt jetzt dafür, daß 
sich die Feuerwchr-„Strohwilwen ' zusammen- 
finden, wenn die Männer ihren Dien.^t tun. 

Sportplatz an der Südlichen Ringstraße 
nicht mehr benutzen 

Die Stadtverwaltung Langen weist bereits 
heute darauf hin, daß der nörcilich der Süd- 
lichen Ringstraße in unmittelbarer Nahc> des 
Finanzamts gelegene Sportplatz, der zuletzt 
als Bolzplatz benutzt wurde. Infolge des Neu- 
baus des Langener Rathauses ab Anfang Fe- 
bruar d. J. nicht mehr bespielbar ist. 

Das -SieurrReral wurde durch einen Verkehrsunfall total beschädigt. An der Kreuzung mü- 
hen sich l.astwagen . l'.-rsonenwacrn- und Kadfahrer. die nicht vorfahrtslir-reehligt sind, 
darum, heil ül>er die KreuzunK zu Kclangen. 

Ohne Ampeln Unfälle am laufendem Band 

Steuerung an Kreuzung B 3 Südliche Ringstraße ausgefallen 

(irülte Soriirn hat die .Abteilung für Wirtschaft und Vericehrsxvesen bei der Stadtverwal- 
tung seit dem 4. .lanuar. .\n diesem Tag prallte gegen 21 L'hr ein .\uto Regen die SteuerunK 
der Verkehrsampeln an der Kreuzung Südliche Ringstralte / Darmstädter Straße und setzte 
die gesamte Anlage außer Betrieb. Von dieser Stunde an waren die zuständigen .Männer im 
Kathaus darum bemüht. Abhilfe zu schaffen. Von der Stadt wurde dargelegt, was bereits 
alles unternommen wurde, um den (iefahren dieser Kreuzung zu begegnen: Regelung des 
Verkehrs durch Polizeibeamte zu Spitzenzeiten und .Aufstellung reflektierender Verkehrs- 
zeichen gehören dazu. 

Fundsachen im Monat Dezember 1971 
Im Monat Dezember 1971 sind auf dem hie- 

sigen Fundbüro folgende Gegenstände abge- 
geben und nicht abgeholt worden: 
ein ausgebautes Türschloß, ein Auto-Verbands- 
koffer, ein Geldschein, ein Koffer mit Kiel— 
dungsstücken, ein paar Kinderhandschuhe, eine 
Kollegmappe, eine Anstecknadel, eine Damen- 
Handtasche mit Inhalt, drei Geldbörsen mit 
'nhalt, ein Kinder-Kamelhaarmantel, eine Ak- 
tentasche, ein Armbändchen, mehrere Arm- 
reifen, cjiverse Schlüssel, vier Herren-Fahr- 
räder, zwei Damen-Fahrräder, zwei Mopeds. 

Elgentumsanspf^che sind auf dem hiesigen 
Fundbürp Im RätKaOS!^ Pavillon Zimmer 3, 
geltend zu machen. 

Das beschädigte Steuergerät ist nicht mehr 
zu reparieren, es muß völlig erneuert werden. 
Die Signalanlage .samt Steuergerät i.st Eigen- 
tum des Hessi.schen Straßenbauamtes Darm- 
stadt. das .sofort nach dem Unfall unterrichtet 
worden war. 

Fünf weitere Unfälle fiilKten 
Dem .schweren Unfall am 4. .lanuar folgten 

dann fünf weitere Unfälle, bei denen ein 
Schwerverletzter und fünf Leichtverletzte so- 
wie ein Sachschaden von über 50 (KK) Mark zu 
registrieren waren. Zum Vergleich: zwi.schen 
dem 1. Juli 1971 und dem 4. Januar 1972 war 
es auf die.ser Kreuzung zu 13 Unfällen ge- 
kommen. 

Da das hessische Straßenbauamt Darmstadt 
Eigentümer ist, konnte der entstandene Sciia- 
den nicht im Rahmen des WartungsVertrages 
repariert werden, der zwischen der Stadt 
Langen und einer Signalbautirma besteht. Die 
Stadt hat sich Jedoch bemüht und erreicht, daß 
das hessische Straßenbauamt unverzüglich 
einem Frankfurier Großunternehmen einen 
Auftrag zur provi.sorischen Inbetriebnahme 
der Anlage erteilt hat. 

Vier bis sechs Wochen Reparaturzeit 
Dort aber setzten weitere Schwierigkeiten 

ein. Es hieß in Frankfurt, die Installierung .sei 
aus materiellen und personellen Gründen 
nicht sofort möglich. Ein Fertigstellung.stermin 
konnte nicht genannt werden. Erfahrungen 
ergeben für derartige Anlagen eine Reparatur- 
zeit von vier bis sechs Wochen. 

Im Hintergrund steht noch, daß es aufgrund 
von Fusionen namhafter Elektrofirmen in der 
Bundesrepublik nur noch zwei einschlägige 
Großunternehmen gibt, die solche Steuer- 
anlagen liefern. 

Vor zwei Jabren grneralüherholt 
Wohl ist, wie im Rathaus bestätigt wurde, 

die Anlage an dieser Kreuzung die älteste in 
unserer Stadt. Doch war sie vor zwei Jahren 
generalüberholt und mit einem völlig neuen 
Steuergerät ausgestattet worden. Dieses Gerät 
ist nun durch den Unfall am 4. Januar voll- 
ständig ausgefallen. 

Für die Stadt steht damit — leider — fest. 

daß bis zur Inbetriebnahme noch einige Zelt 
vergehen wird. Die Straßenverkehrsbehörde 
veranlaßte, daß an den negativ boschilderlen 
Einmündungen dieser Krc-uzung an beiden 
Seiten der Fahrbahnen vollreflektierencle 
STOP-Zeichen aufgestellt wurden. Außerdem 
wurden noch Vorwarnzeichen montiert. 

Kreuzung meiden 
In -Spitzen-Verkehr.szeiten regeln auf Grund 

einer Vereinl>arung mit der Staatlichen Poli- 
zeistation Polizeibeamte den Verkehr auf die- 
ser Kreuzung. Damit ist die Hauptgefahr 
weitgehend beseitigt. Dennoch bittet die Stadt 
ortskundige Verkehrsteilnehmer, so weit wie 
möglich diese Kreuzung zu meiden. Zur Be- 
seitigung der Schäden an der Anlage soll alles 
unternommen werden, was unbürokratisch zu 
einer schnellen Abhilfe führt. 

Wieder zwei schwere Unfälle an der B 3 
.'Xm Monlagnachmittag knallte es wieder an 

der Kreuzung Bunclesstraße 3 und Südliche 
Ringstraße. Auf der Strecke blieben vier Per- 
S(mc>nwaKen mit einem Clesamtschaden von 
etwa 13(11)0 Mark. — Der Fahrer eines Opel 
Kadetts fuhr auf der Südlichen Ring.straße in 
östlicher Richtung. An der Kreuzung übersah 
er anscheinend das Stop.schild und stieß mit 
einem in Richtung Darmstadt fahrenden Mer- 
cedes zusammen. Der Mercedes wunle gegen 
einen an der Kreuzung stehenden Volvo ne- 
.schleudert, während der Kadett um die eigene 
Achse schleuderte, gegen einen wc'iteren Opel 
prallte, der ebenfalls an der Krc>u/ung stand. 
Der Fahrer des Kadetts mußte sciiwerviTli t/t 
ins Krankc-nhaus gebracht werden. 

Zwei Tage später, ebenfalls in den .\ach- 
mlttagsstunden, schepperte es erneut. Dieses 
Mal war es eine Frau, die die B 3 in östlicher 
Richtung übercjueren wollte und das Stop- 
schild übersah. .Sie stieß gegen einen aus Rich- 
tung Darmstadt kommenden Pkw und dann 
gegen einen Lkw, der aus östlicher Richtung 
auf der Linksabbiegerspur stand. Die Pkw- 
Fahrerin wurde leicht verletzt, der Sachscha- 
den betrug rund 10 000 Mark. Bei funktionie- 
render Ampel wären beide Unfälle vielleicht 
nicht passiert. 

Am Montag früh bereits hatte es schon ei- 
nen Zusammenstoß gegeben, bei dem ein 
Sachschaden in Höhe von etwa 2200 Mark 
entstand. 

Deutsche Weihnachtslieder in Long Eaton 

Wie unsere Partnerstädte Weihnachts- und NeujahrsgrüBe aufnahmen 

Beim Fördererkreis tür Kuropäisehe Partnerschaften Langen e. V. sind mittlerweile Naili- 
richten darüber einKegangen, wie in den Partnerstädten Romorantin und Long Eaton die 
hivsonderen firüße und CUückwün.sche Langens zu Weihnachten und zum neuen Jahr autge- 
ntimmen worden sind. Wie Erster Vorsitzender Heinz Förster berichtete, hatte sich der l ör- 
dererkrets etwas Besonderes einfallen lassen. 

englischen Partnerstadt, in der im Mai di© 
Verschwlstcrungsurkunden unterzeichnet wer* 
den, hielt man vor dem Tannenbaum aus 
Langen eine Pressekonferenz und ein Weih^ 
nachtsliedersingen ab. Von dieser Vcranstal'* 
tung wurde ein Tonband als Dokument der 
Dankbarkeit der Bürger unserer englischen 
Partnerstadt aufgenommen. Es ist bereits aut 
dem Wege nach Langen. 

in diesem Zusammenhang bittet der FÖr- 
dorerkreis alle Langener Vereine und Grup- 
pen. die 1972 Kontakte oder Veranstaltungen 
mit den beiden Partnerstädten planen, siih 
bis Ende Januar wt»gcn der Koordinierung 
mit dem Fördererkreis in Vorbindung ^u 
setzen. Nur auf diese Weise werde es mogUcli 
sein. l)ei umi'angreichea Programmen uni«.r 
den drei Partnerstädten zum Zuge zu kom- 
men. Meldungen an der Fördererkreis werden 
telefonisch unter der Rufnummer Langen 
N'r. 21014 ert>etfn. 

„Überraschend ließ man auf dem Balkon 
d(s Rathauses von Romorantin und auf dem 
Platz vor dem Rathaus von Long Eaton große 
Fichten, geschmückt mit elektrischen Kerzen 
und behängt mit dem Langener Wappen, auf- 
stellen. In großen Lettern waren daneben für 
jedermann lesbar die Weihnachtsgrüße Lan- 
gens montiert. Auch in den Tageszeitungen 
wurden Grußbotschaften aus Langen veröf- 
fentlicht." 

Offensichtlich fand diese herzliche Art der 
Bekundung engster Verbundenheit zwischen 
Langen und seinen Partnerstädten ein aus- 
gezeichnetes Echo. Der Vorsitzende des För- 
de; erkreises beri<i\tete uns hierzu: 

..Wieviel Uberrasdiuxig und Freude diese 
strahlenden Zeichen der Verbundenheit aus- 
gelöst haben, geht aus einem herzlichen Dank- 
schreiben von Bürgermeister Thyraud (Romo- 
rantin) und aus spontanen Aktionen hervor, 
dr€> in l.op'^ F.aton au>ßek>st wurden." In der 
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„Nach Ihnen" 
iMoii kiiiin im l.rlirn nichl nur durch mlilech- 

Ifs Helrinii-n (UiHalli'n, nein auch lloflichUnit 
Jiihrl, ivcnn man sie liberlrii'ljpn uiiu'ciid f, 
hiiiifm zu rcchl erheiternden Silitalionen. Wir 
alle Kennen das für Unheleilif/Ie .in rei-viille 
Scliaus/iiel an der iiedffnelen Tar, vor der xich 
mehrere l'ersonen drani/cin, und durch die 
tidch keiner einirill, u-eil ein jeder <leni ande- 
ren mil einem haJHehen „Nach Ihnen . . " den 
Vorroiif/ lannen will. In der liKuel ItiJJI man 
reinen (laut oder eine Person, die man lieton- 
dem ehren M'ill, natürlich auch Jederzeit älte- 
re Hermchaften, vorangehen. Aber Kchuiierlg 
wird en »choti, u)o nahezu (llelchaltrifie zu- 
summen sind. Jeder stellt dann blilzschnell ei- 
ne kleine Üherschlaysrechnunu auf, wer denn 
nun wohl der Alleste der Gruppe wäre, und 
o/t — besonders bei den Damen — sind solche 
Unterscheiduniien i/ar nicht beliebt. Ks kann 
Mchnn passleren, daß vor lauter llö/lichkeil 
niemand dem anderen zuvorkommen will; 
hat sich aber einer endlich entschlossen, iiiri 
dem komischen Spiel ein Knde zii machen, to 
kann er sicher sein, daß im (ileichen Au(ien- 
hlick «ein Nebenmann das Gleiche dachte und 
es unweiuerlich zu einem Xusammenstoß 
kommt. Das freundliche „Nach Ihnen" pilt 
aber offensichtlich nur bei iieselUyen Veran- 
staltunaen und FAnladunyen: an dem OmntI)«« 
oder auf dem Bahnsteig bemerkt man es 
kaum. Denn dort sucht jeder möglichst den 
besten Platt zu erwischen und denkt nicht da- 
ran, einem schwerbepackten oder atich älteren 
Mitmenschen den Vorrang zu las.u'n. Und das 
beirelst mal wieder, daß es mit der llöflich- 
keit bei uns Menschen wohl doch nicht allzu 
irrjl her sein kann . . . 

. Knill Anna Oiilloy. Diirnistlidlcr Sir. 37, 
zum BO. iiiiil Ht-n-n Kari Hiirkiiwsl<i, .Südlidie 

!5(), zum 8(i. CloliurLstaK am IS. 1. 
Ilt-irn Ix'iintuirill Schwindt, Sofioiistr. 21), 

zum B2. und Horm Hermann Hartmatin. Im 
HirkmwiilHciifn 41. zum 79. (it'hurt.Kla^ 
am Ifl I 

1- ruu Marie I>röll, Koimslrallo 3, zum 76 , 
Krau Ciiristiiie Iliippmanii, Kriedrich-Kbert- 
StraHr 4t>. zum 7B. und Herrn Waller Knocli. 
Itrr>:IiuiPr Str. lt. zum 78. Geburtstag am 17. l 

Krau Ida Glaubitl, Wi>lfs(!artenstraUe 10. 
zum 7ti.. Krau Hedwiij Höhnet, Kriedensslr. 14. 
zum 77. und Herrn Huberl .Tipp. Anemonen- 
woä SS. zum 81. neburlstnR am IB 1. 

Die I.Z wün.sdit den betauten Ck-burtstat;.s- 
Uindern GUiek und Geuundheil. 

(iiildene lloih'/.rit 
Dii- lOlu leule Gorka in der Westend itralJe 29 

konnten am 9. .Ian\iar da.s Ke.st der (ioldenen 
Hiielizf it feiern Nachtriinliih herzlieiien GUirk- 
vvun.-ich 

Rentnertreffen der SSG 
Das er.ite Reninertreffen der SSG im nei'en 

Jahr findet am Dienstag, dem 18. Januar, ab 
1S.30 Uhr im Clubhuus statt. Die Alters- und 
l''rührentner des Vereins werden gebeten, 
darauf zu aehten, daß in Zukunft jeden dritten 
Dienstag im Monat die Zusammenkunft statt- 
findet. Hei Terminschwierißkeiten wird der 
entsprechende Tag in der l.aiigener Zeitung 
l)ekanntRe;!eben. 

Auskünfte zu Lohnsteuerfragen 
Zu ilicsem Thema spridit bei einer Zu.sam- 

nankunft eines Betriebsrütearbeitskroises am 
1(1. 1. um 13.30 Uhr im Finaiuamt Langen Herr 
Keik vom Finanzamt Langen. Damit soll den 
Kctricbsriiten eine Voraussetzung gegeben 
werden, den Arbeitnehmern leichte Hilfen für 
die Beantragung des Lohnsteuerfreibetrages 
bzw. des Lohnsteuorjahresau.sgk'iches zu lei- 
sten. 

Stadtbrandinspektor 
Das Hissische Brandschutzhilfeleistungsge- 

setz regelt eine neue Bezeichnung für den 
früheren Ortsbrandmeister. Es heißt dort: „In 
Städten ohne Berufsfeuerwohr führt der 
Ortsbrandmeister die Bezeichnung Stadt- 
brandinspektor." 

Genehmigung für Funksprechverkehr 
Von der Bundespost wurde der Freiwilligen 

Fl iierwehr Langen die endgültige Genchmi- 
;;ung zum Betreib<'n von zwei Funksprcchge- 

tcn erteilt. Man wunderte sich bei der 
l'ouerwelir jedoch darüber, daß als Gebühren 
fi;r jcties Gerät monatlich fünf Mark zu zah- 
'. n sind. Die Freiwillige Feuerwehr ist der 

•clii, daß damit jene noch „bestraft" wer- 
<' 1, d:e für die Sicherheit ihrer Miitbürger 
e.was tun. 

Aufruf der OLhu 
Neue .^ufKubrn erfordern mehr Akti\i' 

Mit Beginn der Bad(sais<jn 1972 werden 
durch die offizielle Freigabe des Strandbades 
an dir Städtischen Kiesgrube erhcl)li(he zu- 
siitzliihe Aufgaben im Wach- und Kettungs- 
wesen an die DI.RG herangetragen. In einer 
Sitzung des Vorstandes und tler Aktiven 
wurd'> beschlossen, flem Magistrat die Mitar- 
biit zuzusagin. fiie DI,HG benbsiciitigt. In 
dem neuen Krholungsgeiiiit eine Hfttuni'.s- 
Ktation — /.uminde.st an Sam.stagen und Sotin- 
tagi n, die einen größeren Madrbetrieb erwar- 
ten lassen — zu besetzen. Vorau.ssirhtlich wit- 
ili'n die dazu erforderlichen Kinriihtungeii wl<^ 
W.Khturm, Hettungsboot usw. zur Verfügung 
stehen. Dantlxn bleibt noili immer die Aus- 
bildung von H( ttungssihwimmern (Grund- u. 
LeistuiiKssfiieinen) im Schwimmstadion in 
I-ehrgängi n eine wichtige Aufgabe neben dem 
auch hier zu leislenden Wachdienst. 

Den Lehrgangen in Kettungsschwimmen 
kommt nun eriiöhte Bedeutung zu, weil sich 
die i'rforderliihen Wachmannschaften nur aus 
dii sen ausgebildeten Hettungssi-hwimmern er- 
gänzen können. 

Deshalb Ijittet die Dl.ItCJ-Ortsgruppe Lan- 
gen in einem Aufruf um Unterstützung ihrer 
Tiitigkelt. In.sbesondere ergeht die Aufforde- 
rung an junge Läute, «ich zum Hettungs- 
Hchwimmer ausbilden zu lassen. Die Dl.ltG- 
OrtHgruppe Langen hält an jedem ersten 
Dien.stag Im Monat im Schwimmstadion eine 
Versammlung ab, zu deren Besui+i aui+i be- 
reits ausgebildete Rettungsschwimmer gebe- 
ten sind, die Interesse haben, sicii weiterzu- 
bilden. 

Altkleidersammlung des DRK 
Am Samstag werden DllK-Helfer mit Fahr- 

zeugen die Kleiderspenden einsammeln. Das 
DRK bittet, gefüllte Säcke bis !) Uhr an den 
Straßenrand zu stillen, da jide StratSe nur 
einmal aufgesucht werden kann. 

Kur KleidersjH-nden müssen nicht unbedingt 
Hot Kreuz-Tiitcn verwendet werden. Andere 
Veipaikungen .sollen aber mit einer Mitteilung 
versehen werden, daß die Spende für das 
fJUK I.angen bestimmt i.'-l 

Nicht benutzte Tüten .sollen an den Straßen- 
rand gelegt werden. 

Sozialliberaler Gesprächskreis 
T)f'r So/iHlljlKTnlf f;< .spriic+iskrois trifft sich 

nni Sonntji^ um 10 Uhr im Nalurfrcunclchaus 
am SU'inbcrK. Der Kreis hi'sU'hl aus Langt- 
n<*r .lunK^lf'mokrHlr'n und .funKso7ja!l*Jton. 

.,Satchmo"-Retro8pektive im CV 
Vom 192« aufgenommenen ..Muskrat Ram- 

lile' bis zum ,.Mahagony Hall Stomp", 195t) 
auf flie sciiwar/.e Rille gebannt, reicht eine 
musikalische Retrospektive des größten Jazz- 
Stars am .Samstag im Club Voltaire I^angen. 
AI) 20 Uhr laufen Platten, die ..Satchmo" Louis 
Armstrong mit seinen „Hot Five", mit Sidney 
Bechet und mit .seinen „All Stars" aufgenom- 
men hat. 

Am Sonntag ist di-r C'V Keller unter der 
Frankfurter Schule wieder ab lü Uhr für 
„Musik kritisch" geöffnet. nh 

• Uer Verkehrs- und Vcr.schonerungs-Verein 
1877 Langen eV (VW) weist darauf hin, daß 
in Buch- und Zeitscliriftenhandlungen sowie 
Kiosken Stadtplane erhältlich sind. 

»Glückssterne« werden ausgelost 

Olier 22 000 Mark für mehr als ItlOO Gewinner 
Viele I.angener, die bei ihren Einkäufen in 

der Vorweihnai+itszeit „Glückssterne" gesam- 
melt und den kleinen Abschnitt auch recht- 
zeitig abgegeben haben, erhalten am Sonntag 
Antwort auf die Krage, ob Ihnen das Glück 
hold gewesen war. Am .Sonntag um 14.30 Uhr 
werden nSmIlch die „Glückssterne" im Saale 
des „Lämmchens" ausgelost. Zu die.ser Aus- 
logung, die vom Gewerbeverein veranstaltet 
wird, Ist die gesamte Bevölkerung herzlich 
eingeladen. Die Verantwortlichen rechnen da- 
mit, daß auch eine große Anzahl derjenigen 
Geschäftsleute zu der Verlosung kommt, die 
sich an der Aktion Glücksstern beteiligt haben. 

Die (iewinnchancen gegenüber dem ver- 
gangenen Jahr sind noi+i größer geworden, 
denn man hat die Gesamtsumme der CJewinne 
auf über 22 000 Mark erhöht, das sind 10 Pro- 
zent mehr als bei der li tzten Auslosung. Sech- 
zigmal wird man in die Trommel greifen, um 
die größeren Gewinne zu ziehen. Fünfmal 
wird es heißen „1000 Mark auf liie Num- 
mer . . ." unrl ebenso oft werden Warengiit- 
srheine im Werl von je SOO Mark ihren Besit- 

zer wechseln. Zehn Personen werden je lüO 
Mark einheimsen können und 40mal wird man 
sich über jeweils 50 Mark freuen können. Da- 
mit aber noch nicht genug. Über 10 000 Mark 
stehen dann noch zur Verfügung, um In Wa- 
rengutscheinen zu 10 und 20 Mark einer Viol- 
zalil von Personen eine Freude zu machen. 
Von diesen Gewinnen werden nur jeweils die 
Endnummern gezogen. 

In unserer nächsten Ausgaije werden wir 
die Gewinnliste veröffentlichen. Die Gewinne 
mü.ssen dann bis spätestens 31. März in der 
Löwen-Drogerie in der Bahnstraße abgeholt 
und bis zum 30. Juni in einem der auf der 
Rückseite der Warengutsclieine aufgeführten 
Geschäft eingelöst werden. Nach diesem Ter- 
min können keine Forilerungen mehr gestellt 
werden. 

Zu der Verlosung, die unter Aufsicht von 
Rechtsanwalt und Notar Rosenkranz jun. 
durchgeführt wird, nehmen auch Vertreter der 
beteiligten Ranken, Bezirk.ssparkasse Langen. 
I.angener Volksbank und Volksbank Dreieich 
teil. 

»Aktion Weihnachtsbaum« der Pfadfinder erbrachte 

fast 443 Mark 
Die Chrislliciien Pfadfinder führten vor 

einigen Tagen wie im Vorjahr eine Sammel- 
aktion ausgedienter Wcihnaditsbäume durch. 
Gegen eine Gebühr von nur ."iO Pfennigen 
wurilen die alten Bäume an der Hau.stür ab- 
geholl. Wie von den Sammlern zu erfahren 
war. erl)rachle die Aktion die .schöne Summe 
von 442, 8t) Mark, die an die Krankenanstal- 
ten Bethel überwiesen wurden. Die Pfadfin- 
der fri'uen sich über diesen schönen Erfolg 
und danken allen Spendern sowie auch dem 
Fuiirunternehmen Dorst aus Egeisbacli, das 
zum Abtransport einen Lastwagen und Fah- 
rer unentgeltlich zur Verfügung stellte. 

F.s war keine leictile Aufgabe für die 11- 
bis 14jährigen Jungen und Mädciien, bei Nie- 
selregen die nadelnden und nassen Bäume oft 
aus Gärten zum Wagen zu schleppen. Dazu 
wurden ihnen manchmal nodi Schwierigkeiten 
gemacht. Teils wurden Quittungen verlangt, 
teils fragten die Leute erst, ob denn so kleine 
Jungen überhaupt berechtigt seien, Geld an- 
zunehmen. 

Wenn man für 50 Pfennig seinen alten 
Weihnactitsbaum loswird, sollte man nicht 
noch mit Spitzfindigkeiten kommen. Und schon 
gar nicht zu handeln versuchen, wie es ver- 
schiedentlich vorgekommen ist, wenn Leute 
nur 25 Pfennige bezahlen wollten. 

Aber es gab auch Freude, nämlich wenn 
I.eiiti' für den guten Zweck mehr Geld gaben, 
als verlangt wurde. Ein Erlebnis machte den 
Sammlern besonderen Spaß. Einer von ihnen 
halte gerade eine Edeltanne abgeholt und da- 
für zwei Mark bekommen. Als er mit dem 
noch sehr schönen Baum über die Straße lief, 
hielt ihn ein Passant an und wollte den Baum 
zum Abdecken seiner Rosen kaufen. Für wei- 
tere zwei Mark wechselte die Tanne wieder 
ihren Besitzer. 

Mit dieser „Aktion Weihnaditsbaum 72" ha- 
ben die Pfandfinder gleich zwei Fliegen mit 
einer Klappe geschlagen. Einmal wurden viele 
Leute ihre alten Bäume los, zum anderen 
konnte ein schöner Betrag einem guten Zweck 
zur Verfügung gestellt werden. 

Irene Göhr Erste Vorsitzende 
Frauengruppr der SPD hatte Jahresversammlung 

Der Koi-tjsang von Susanne Martin im ver- 
gangenen Jahr führte bei der Jahreshauptver- 
sammlung der SPD-Krauengruppe zu einem 
Wei+isel im Amt tler Ersten Vorsitzenden. Die 
Mitglieder der CJruppe wählten Frau Irene 
Göiir zur Nadifolgerin, Käthel Steeg wurde 
Slellvertreterin. Die Bedeutung, die man in- 
nerhalb des SPD-Ortsvereins der Frauenartjeit 
beimißt, wurde durch die Teilnahme der Bun- 
destagsabgeordneten Dr. Helga Timm, des 
Ortsvereinsvorsitzenden Karl Weber sowie des 
Fraktionsvorsitzenden im Stadtparlament, 
Kurt Göhr, und anderer Vorstandsmitglieder 
unterstrichen. 

Dem Vorstand der Frauengruppe gehören 
nach der Neuwahl auch Hanni Seel als Kas- 
senwartin, Gustel Schepper als Schriftführerin 
sowie als Beisitzerinnen Sieglinde Esters, Ilse 
Hosemann und Gisela Müller an. 

Es bestand kein Zweifel darüber, daß 
die in den vergangenen Jahren gemeinsam 
mit den Jungsuzialisten veranstalteten Aiten- 
Fiimnachmittage fortgesetzt werden. Auch die 
Bastelnachmittage — von Susanne Martin ins 
Leben gerufen — sollen unter Leitung von 
Iledi Brehm fortgesetzt werden. 

Gewiß ist, daß von der Frauengruppe eine 
Anregung des SPD-Ortsvereinsvorsitzenden 
Weber aufgegriffen wird, einen Alten-Club 
zu gründen, der einmal Im Monat den älteren 
Mitbürgern Gelegenheit gibt, sich zu geselli- 

Zweiter Impfdurchgang 
Vom Kreisgesundheitsamt CJffenbach wur- 

den für den zweiten Impfdurchgang der 
Bchluckimpfung gegen Kinrierlähmung fol- 
ginde Termine mitgeteilt: Dienstag, 18. Ja- 
nuar, Ludwig-Krk-Sciiule. von 14.30 bis 17.,30 
Uhr und Montag, den 24 Januar, Albert- 
Srhweitzer-Sihule. von 16 bi.'- 17 .30 Uhr. 

Alle Eltern und Erzlihungsberechtigten, 
deren Kinder im November 1971 den ersten 
Impfduri'hgang besucht haben, werden ge- 
beten, die.sen Impfgang nicht zu versäumen. 
Impfbüdier und andere Unterlagen sind vor- 
zulegen. Weitere Auskünfte erteilt das Sozial- 
amt der Stadt. Wilhelm-Leuschner-Plal/ 4 

Mütterberatung 
Die niii+iste Beratung für Mütter- und 

Säuglingsfürsorge im Monat .lanuar findet am 
Dien.'iag. dem 18. Januar 1972. 14 (M) 15.00 
Uhr in der Albert-Schweitz«'r-.Schule Berliner 
Allee 35, statt. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadtkircliengemeiiide 
Oekunienisches Bihelsrminar 

Die Evang. Stadtkirchengemeinde und die 
Kath. Liebfrauengemeinde setzen ihr Bibel- 
Bemlnar über das Johannes-Evangelium fort. 
Die nädisten und letzten Abende finden s' tt 

Dienstag, 25. Januar über Johannes 10 
Freilag, 28. Januar über .Johannes 14 

Jeweils um 20 Uhr Im Gemeindehaus der 
Stadtkirchengemeinde, Wilhelm - Leusc+iner- 
Platz 14 (Eingang Frankfurter Straße). 

Es wird gebeten, das Neue Testament mit- 
zubringen. 

Das Bibelseminar schließt mit einem oeku- 
mcni.schen Gottesdienst am Sonntag, 30. Jan, 
18 Uhr, in der Stadtkirche. 

LIEDERKRANZ- 

MASKENBALL 
Samstng, 22. Januar 
Motto: KASATSCHOK '72 
Karten im Vorverkauf 5.- DM 
an der Abendkasse 7.- DM 

{hÄrzh 'uwoL 
Apotheken 

gem oder informativem Zusammensein zu 
treffen. 

Aus dem Tätigkeitsbericht der Frauengruppe 
für 1971 ging hervor, daß die Vortragsabende 
guten Anklang gefunden haben. Erinnert 
wurde vor allem an einen Diskussionsabend 
über neues Eherecht sowie einen Vortrag von 
Dr. Arno Martin über Lebensmittelrecht. Der 
ausführliche Bericht von Gisela Müller über 
Ihre Arbeil als Stadtschwester fand bei den 
Frauen besonderen Anklang, 

Für eine verstärkte politische Tätigkeit der 
Frauen setzte sich die Bundestagsabgeordnete 
Dr. Helga Timm ein. Nur durch diese prak- 
tische Arbeit könnten bestehende Voururteile 
über die politische Tätigkeit von Frauen 
überwunden werden. Als eine nicht zu unter- 
schätzende Aufgabe sieht die Abgeordnete das 
Bemühen der Frauen an, die Jugend vom rein 
materiellen egoistischen Denken zum gesell- 
si-haftlichen politischen Denken ui leiten. 

SPO-Jahresversammlung 
Der Ortsverein der Sozialdemokraten halt 

heute um 2U.15 Uhr in der TV-Turnhalle am 
Jahnplatz seine Jahreshauptversammlung ab. 
Auf der Tagesordnung stehen vor allem Be- 
nennungen von Kandidaten für den Magistrat 
— Bürgermeister und Erster Stadtrat — sowie 
für den Bundestag. 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

15./16. Januar — Dr. Greifenstein, Goethc- 
straße 7, Telefon 22129 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 tThr in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nldit erreichbar: 

15./16. Januar — Zahnarzt Vietor, Uhland- 
straBe 4 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apotheken-Notfallbereitschaft; Sonntags- und 
Naditbereltschaft, beginnend Samstag um 
14 Uhr: 

vom 15. bis 22. Januar um 8.30 Uhr: 
Rosen-Apotheke, Ecke Bahn- u. Friedridistr. 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 —12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 14.00 Uhr. 

Wichtige Telefon-Nummem 
Dreieidb-Krankenbaus Langen: Telefon 20 01 
Krankenhaustransport: Telefon Langen 2 37 11 
Polizei: Wilhelm-Leusdiner-Platz 3—5 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen: Wilh.-Leuschner- Pl. 3—8, 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen: Wilhelm-Leusdiner- 
Platz 3—5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

Bürgertelefon: 2 20 08 (automat. Gesprädis- 
aufzeichnung Tag und Nadit möglldi) 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 14. Januar. 16.00 Uhr, bis 21. Januar, 

7.00 Uhr, telefonisch zu erreichen unter Lan- 
gen Nr. 27 71. 

Für Gas und Wasser: Hermann Born, Lan- 
gen, Wassergasse 10. 

Für Strom: Willi Schäfer, Langen, Gulen- 
bergstvaße 8, 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 15.'16. Januar hat Stadtschwester Gisela 

Müller, Langen, Forstring 74, Telefon 79116, 
Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
aussdilleßlid» von der Gemeindeschwester der 
Evang. Martin-Luther-Gemelnde, Berliner 
Allee 31 (Telefon 71210) betreut. 

Nr. 4 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 14. Januar 1972 

Beginn der neuen Tanzkurse 

in unseren neuen Räumen, Voltastraße 2 

für Schüler: 
Dienstag, den 25. Jan., 18.00 Uhr 
Mittwoch, den 26. Jan., 18.00 Uhr 
Freitag, den 28. Jan., 18.00 Uhr 

für Erwachsene: 
Freitag, den 4. Febr., 20.30 Uhr 

für Berufstätige: 
Montag, den 24. Jan., 20.30 Uhr 
Mittwoch, den 26. Jan., 20.00 Uhr 
Sonntag, den 30. Jan.. 17.00 Uhr 

für Kinder: 
Montag, 31. 1., 6-9 J., 15.30 Uhr 
10-13 Jahre 16.45 Uhr 

tsnz - sport - center 

tanzscliule becker* 

Rosemarie Senkbell 607 Langen Fahrgasse 20 Telefon 245 65 

Rundeshahn auf zwei verrschlcdrncn WoRcn. 

38 457.48 
i $ in.— 

Belm „Frohsinn" geht es morgen rund 
Wenn morgen abend in der TV-Turnhalle 

der „Ritz am Baa" ertönt, wenn die MD-Big- 
band Evergreens und moderne Hits zum be- 
sten gibt, wenn Maskierte und Tanzlustige 
das Parkett bevölkern, dann wird bald Stim- 
mung sein in der Narrhalla. Wenn man da/u 
noch weiß, daß es in der Sektbar einen sc'hr 
guten Tropfen zu einem sehr günstigen Preis 
gibt, dann kann eigentlich nichts mehr pas- 
sieren. Viele werden aus reiner Freude an 
einem schönen Maskenball hingehen, weil »ie 
sich einmal unerkannt unter dem Kostüm «-i- 
ner Wun.schfigur nach Herzenslust amüsiei"n 
wollen, viele gehen aber auch hin, weil ihnen 
die Kapelle MD aus den Jahren nach dein 
Krieg noi+i in bester Erinnerung ist. Für alla 
ist gesorgt, alle werden auf ihre Kosten kom- 
men. Wer sich vorher noch eine Eintrittskarta 
Im Vorverkauf holt, spart Geld dabei. (Sieha 
auch Anzeige) 

Liederkranz-IVIaskenbail 
Am Samstag, dem 22. Januar, findet in der 

Narrhalla des Turnvereins I.,angcn am Fried- 
rich-Ludwig-Jahn-Platz ein großes Ereigni.^ 
der diesjährigen Karnevals-Campagne statt. 
Der Männerchor „Liederkranz" feiert zum 
25. Mal seinen bereits zur Tradition geworde- 
nen Maskenball. Als Jubiläumsball verspricht 
er ein großes Ereignis zu werden. Um 20.11 
Uhr öffnet sich der Vorhang zu einem Auf- 
marsch besonderer Art. Unter anderem wird 
eine Tanzgruppe der Tanzschule Senkbeil 
einen „Kasatschok" auf die Bretter legen, <ler 
jeden begeistern wird. Untl dann geht es hin- 
ein ins Vergnügen bei Sekt und Cocktail und 
flotten Tanzweisen bis in den frühen Morgen. 

Karten im Vorverkauf zu — DM sind im 
Kaufhaus Bach, Fahrga.sse, Friseur Bechtel, 
Sc.'hretstraße, Salon Müller, Goethestraße, Far-. 
benhaus Hörlle, Bahnstraße, Buchhandlung 
Politzer, Keßlerplatz, Hotel Weingold, in dei/ 
Turnhalle und bei allen Mitgliedern zu haben. 

„Lache, singe, staune, 
trimm dich auf gute Laune!" 

Das ist das Motto der Fremdensitzung der 
SSG Langen am 29. Januar im „Lämmchen". 
Man schaltet auf „Trimm Dich" — und der 
Abend verspricht heiter und beschwingt zu 
werd€n. 

Die Hengstbachstelzen des SKV Sprend- 
lingen tanzen und die Jugend des Chores wird 
singen. Die Jungsänger unter Robert Pappcrt 
sind karnevalistisch in Hochform, Die „Mut- 
ten" geben wieder eine große Schau. Bütten- 
redner aus nah und fern trimmen sich fit lür 
Ihre Vorträge. Karl der Erste wird als Ober- 
trimmer dem ganzen Abend den richtigen Pfiff 
geben. Der Orchesterverein Langen Ist mit 
von der Partie. Es verspricht ein Abend voller 
Freude zu werden. 

Karten zu fünf Mark sind im Vorverkauf 
bei allen SSG-Abteilungen und im Friseur- 
salon Bechtel zu haben. 

Dreister Fahrraddiebstahl 
Am Dienstag hatte eine 14jährige Schülerin 

Ihr rotes Damenfahrrad Marke Trento vor 
einer Apotheke in der Bahnstraße unver- 
schlossen abgestellt. Als sie gegen 17.15 Uhr 
wieder damit wegfahren wollte, sah sie, wie 
eine Frau, vermutlich eine Ausländerin, siiii 
an dem Rad zu schaffen machte. Auf entsp - 
chende Vorhaltungen antwortete die Frau ( • r 
Schülerin, wenn sie beweisen könne, daß es 
Eich um ihr Fahrrad handele, könne sie es in 
der £lisabethenstraBe bei Ihr abholen. D.nr- 
eufhin bestieg die Frau das Rad und fuhr i i- 
von. Sie konnte bisher noch nicht ermit ■ It 
werden. 

Der Rundflug fand 
seinen Gewinner! 

l'i\\ Mit der (üück.s/ahl 2.")0 
t gewann Dipl.-Ing. II. Wm- 

cl'T aus Langen, Garli-n- 
slraßc 102. di-n 2. Run<lflug. 
Damit kann Ili'rr Weiuler, 

^ der Vorsitzende der W.is- 
.sersixirt freunde, vom Segeln 
auf flem Langener Kies- 
Mi uben.see einmal auf das 
Flugzeug umsteigen u. den 
1 Iallenl)adbau aus der Luff- 

" persi)ektive besiditigen. 
Den Spendern des Jahres 1971 wird in die- 

sen Tagen die S[)endonbescheinigung über- 
sandt werden. Beim Ausstellen die.ser Besihel- 
iiigungen treti'ii leider öfter Schwierigki'iteii 
auf, weil die volle Anschrift des Spender? 
fehlt. Die „Bürgeraktion Langener Hallenbad" 
bittet de.shalb alle Spender, ihre genaue An.. 
Schrift bei der Einzahlung der Spende anzu- 
geben. Im übrigen sei allen sechs Spendern 
die.ser Wodie gedankt. Mit den Einzahlungeri 
in Höhe von 670 Mark ist die 40 000 Mark- 
Spendengrenze in beachtliche Nähe gerückt. 
Hier wieder die Spendenkonten: Bezirksspar- 
ka.sse Langen, Kto.-Nr. 211-50 11 l); Langener 
Volksbank, Kto.-Nr. 33 33 (übrigens 4 x die 
beim Hallenbad dabj'i); Volksbank „l)reiei(+i", 
Kto.-Nr. 0 22 200. 

25. Spendenliste 
Übertrag 24. Spendenliste 37 7B7,48 

I $ 10,— 
249. Rudi Hochheimer, Bahnstraße 34 100,— 
250. Dipl.-Ing. II. Wender, Gartenstr. 102 100,— 
251. Birgit Schmidt, (iabelsbergerstr. 12 10,— 
252. Karin Schmidt, Gabelsbergerstr. 12 10,  
253. Gachet & Co., Odenwaldstr. H—12 250,— 
254. HFG — Handwerkbetrieb f. Ge- 

bäudereinigiing. R<'rnri Neumann. 
Ohnistraße « 200,— 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Weil die Ampel kaputt ist . . . 
An der Kreuzung Dartnstädter Straße und Süd- 

liche Ringstraße gibt es zur Zeit mehr Unfälle 
als sonst. Der Grund: die Ampel-Anlage Ist außer 
Betrieb. Die Kreuzung ist zwar durch Stop- 
■childer gesichert und wer an einem Stopschild 
nicht anhält, muß damit rechnen, daß es kracht. 
Das Ist zwar bekannt, ändert aber nichts an der 
menschlichen Schwäche; denn seit dem 4. Januar, 
Jenem Tag, an dem die Ampelanlage nach einer 
unsanften Berührung durch ein Auto Ihren Geist 
aufgab, Ist dort durch Verkehrsunfälle eine Scha- 
denssumme von über 50 000 Mark entstanden. 
Qewiß werden die Versicherungen inzwischen 
diesen Betrag verkraftet haben und Tobias soll 
auch niemand nachsagen können, er gönne der 
Kraftfahrzeugindustrie diesen zusätzlichen Um- 
satz nicht. Aber man muß sich ja schließlich so 
«eine Gedanken machen, wie es dort weiter- 
gehen soll. 

Die Polizei gibt sich die größte Mühe, In 
Spitzenzeiten des Verkehrs durch Beamte für 
den nötigen Fluß zu sorgen. Die Verantwort- 
lichen der Stadtverwaltung haben alle Hebel In 
Bewegung gesetzt, um die Anlage wieder in 
Ordnung bringen zu lassen, wie an anderer Stelle 
zu lesen Ist. Hier aber setzen schon Schwierig- 
keiten ein. 

Nachdem der Slalomlauf durch die Paragraphen 
der Zuständigkeit glücklich beendet war, stand 
man vor der durch Monopole gesicherten Tür d«r 
Elektrogroßindustrie. Dank der zunehmenden 
Zentralisierung und Fusionierung Ist es gelungen, 
daß es in der ganzen Bundesrepublik nur noch 
zwei Firmen gibt, die solche Signalanlagen her- 
stellen. Es heißt also warten bis die zuständige 
Firma die defekte Anlage wieder herrichtet, einen 
anderen Weg gibt es nicht - oder doch ? 

Warum können eigentlich Straßenbauarbeiter 
innerhalb weniger Stunden eine, wenn auch pri- 
mitive. so doch funktionierende Ampelanlage bei 
Straßenverengungen aufstellen? Wie man hört, 
sind die Ampeln selbst an der Kreuzung völlig 
intakt. Es fehlt nur derjenige, der alle zwei 
Minuten aufs Knöpfchen drückt. Das besorgte 
bis zum 4. Januar die Elektronik, auf die wir 
nun einige Wochen warten sollen. Was aber wird 
bis dahin noch alles passieren? Möglicherweise 
geht es nicht nur mit Blechschäden ab. Da sind 
die vielen Fußgänger und Schulkinder, die die 
Straßen überqueren müssen. Das Ist bei einge- 
schalteter Ampel schon nicht ungefährlich, in 
dem jetzigen Zustand aber fast unmöglich. Tobias 
möchte nicht den Teufel an die Wand malen, 
aber anstatt „der Sachschaden betrug" könnte 
es auch einmal heißen „mußten ins Krankenhaus". 

Man sollte hier einmal improvisieren können, 
wie es Industriebetriebe bei Ausfällen auch tun. 
Auf das Schalten kommt es an. Ihr TOBIAS 

Geburtstagsfeier wurde zum 
kleinen Siedlerfest 

Seinen 80. Geburtstag wird Heinrich Bock- 
hard wohl nicht so schnell vergessen. Man 
hatte die Feier in die Gaststätte „Siedler- 
heim" gelegt, weil man mit einer größeren 
Besucherzahl rechnete. Doch es kamen noch 
viel mehr als man erwartet hatte. Außer den 
vielen persönlichen Bekannten waren Abord- 
nungen von Vereinen und Organisationen er- 
schienen, um dem Jubilar selbst die Hand zu 
schütteln. Herr Bockhard und seine Frau freu- 
ten sich über diesen großen Freundeskreis. 

Die „Motten" trugen mit Humor und Ge- 
sang zur guten Stimmung bei, viele Freunde 
und auch der Vorstand des Siedlervereins 
waren da, von der Bundesbahn kam Bahn- 
hofsvorsteher Herder mit einigen Kollegen. 
Auch Altbürgermeister Wilhelm Umbach und 
Alfred Oeder hatten es sich nicht nehmen 
lassen, dem Hochbetagten ihre Glückwünsche 
persönlich zu übermitteln. 

Man staunte über die gute körperliche und 
geistige Verfassung des Geburtstagskindes, 
der auf jeden Witz und jede Frage eine Ant- 
wort wußte. Er selbst meinte: „Das war ein 
herrlicher Geburtstag und es werden noch 
viele schöne Tage und Geburtstage folgen." 

Junge lief ins Auto 
Am Dienstagnachmittag lief auf dem öst- 

lichen Teil der Main-Neckarbahii-Brücke ein 
fünfjähriger Junge in ein Auto und wurde zu 
P den geschleudert. Dabei zog er sich einen 
' bc-rschenkelbruch zu und mußte ins Kran- 
kenhaus gebracht werden. 

Wieviele Einwohner hat Langen ? 
Schwierige Statistik / Ausländeranteil rund zehn Prozent 

Jahreswei-hsel lassen die Statistiker zu be- 
sonderen ..Ehren" kommen. Nicht selten ist 
ein Vergleich mit früheren Zahlen aufschluß- 
reidi für die allgemeine Entwicklung. Geht 
es jedoch um die Einwohnerzahl, so kommen 
die zuständigen Leute immer wieder in Ver- 
legenheit. eine genaue Zahl zu nennen. 
Welche Quellen haben amtlichen Charakter? 

Die Stadtverwaltung ist jetzt bemüht ge- 
wesen. nach der Bevölkeiungsfortschreibiing 
zu ermitteln, wie groß nun eigentlich unser 
Langen ist. Am 31. Dezember 1971 zählte man 
so .30 586 Einwohner (gegenüber 30 199 im 
Vorjahr). Einschließlidi der Geburten ergaben 
sich im vergangenen Jahre .'itifiO Anmeldun- 
gen davon 1285 von Ausländern. Abgemeldet 
haben sidi oder wurden abgemeldet, da auch 
Sterbefälle hier einbezogen sind. 2S28 Ein- 
wohner; darunter 759 Ausländer. 

Für Langen ist eine Besonderheit zu ver- 
zeichnen. denn hier befindet sich das Landes- 

Flüchllings-Durtligangslager. Um ein genaues 
Bild der Einwohnerzahl zu erhallen, müssen 
die An- und Abmeldungen der Flüchtlings- 
lagerbewohner gesondert erfaßt werden. Sie 
werden jedoch bei den gesamten Zu- und 
Abgängen einbezogen. 452 Zugängen standen 
hier 347 Abgänge gegenüber. 

Die Stadtverwaltung wies darauf hin: 
„Vergleicht man die Zahlen von An- und Ab- 
meldungen bei Deutschen und Ausländern im 
Verhältnis des Anteiles der ausländisc+ien Be- 
völkerung (etwa 10 Proz^ent) zur Einwohner- 
zahl, ist hier eine sehr große Fluktuation bei 
den ausländischen Bewohnern festzu.stellen." 
Zu bemerken i.st nodi. daß die Angehörigen 
amerikanischer Stationierving.sstreitkr.nfte. die 
vor allem in der ATW-Siedlung im Neurott 
wohnen .nicht zu den genannten Einwohner- 
zahlen gerechnet worden .sind. Es handelt sich 
dort um etwa 800 bis 1000 Personen. 

Gefährliche Körperverletzung 
Küchenmes.ser oder Suppenteller, das war 

die Frage nach dem Corpus delicti einer Schlä- 
gerei zwischen zwei Bauarbeitern in einem 
Wohnwagen bei Bayerseich. Die beiden hatten 
sich am Montagabend gegen 21.15 Uhr gerauft. 
Angeblich hatte der eine von ihnen in be- 
trunkenen Zustand den Streit provoziert, der 
dann derartige Formen annnahm, daß einer 
der beiden Kampfhähne eine stark blutende 
Wunde im Gesicht davontrug. Ein Messer 
wurde sichergestellt, es Ist aber auch mög- 
lich, daß ein zerbrochener Suppenteller als 
Tatwaffe in Frage kommt. Der Mann wurde 
ins Krankenhaus gebracht. Sein „Kollege", 
der vorübergehend bewußtlos war, war beim 
Eintreffen des DRK-Wagens zunächst ver- 
schwunden, meldete sich jedoch später bei der 
Polizei. Einer der Beteiligten mußte sich zur 
Feststellung des Trunkenheitsgrades einer 
Blutprobe unterziehen. 

Zusammenstoß beim Überholen 
Auf der Bahnstraße wollte am Dienstag- 

vormittag ein Autofahrer einen Radfahrer 
überholen. Dabei übersah er anscheinend 
einen entgegenkommenden Wagen und stieß 
mit diesem zusammen. F.s entstand Sach- 
schaden in Höhe von etwa 800 Mark. 

Polizei kam jugendlichen Dieben 
auf die Schliche 

In Zusammenarbeit mit dem Poiizeikom- 
missariat Darmstadt ist es der ErmittUmg.s- 
gruppe der Polizeistation Langen gelungen, 
12 Straftaten (Pkw-Diebstähle, Pkw-Auf- 
brücl.e, Mopeddiebstähle), die in Langen und 
Egelsbach begangen wurden, aufzuklären. Den 
Tätern, dred Jugendlichen aus Erzhausen, 
konnten bisher insgesamt 88 gleic+iartige Straf- 
taten nachgewiesen werden, die sie im Räume 
Nordbaden und in den Kreisen Darmstadt. 
Offenbach, Groß-Gerau und Aschaffenburg 
begangen haben. Weitere ähnliche Straftaten 
werden den Tätern noch zur Last gelegt, sie 
wurden allerdings bisher hartnäckig bestrit- 
ten. An einem kleineren Teil der begangenen 
Straftaten sollen nach den Ermittlungen des 

Polizeikommi.ssariats in Darm.stadt noth wei- 
tere sechs Personen (Jugendliche und Kinder) 
beteiligt gewe.sen sein. 

Für 4000 Mark Beute 
Kinbruch in I,ederwarenge.sHiäft 

In der Nacht zum Mittwodi drangen Un- 
Ijekannte durch ein Fenster des Anwesens 
Bahnstr. 6 in die Geschäftsräume von Leder- 
Fricke ein und entwendeten größere Mengen 
Herren- und Damen-Lederhandschuhe, Her- 
ren- und Damen-Knirpse, Brieftaschen und 
Geldbörsen im Wert von rund 4000 Mark. 

Offensichtlich die gleichen Täter suchten die 
Büroräume der benachbarten Tankstelle 
Fiores auf und entwendeten dort etwa 30 DM 
Bargeld und einige Werbcartikel. Die Täter 
ließen am Tatort ein Paar Woilfäustlinge, 
Ciröße 7, schwarz, Innenfläche weißkariert, 
außen weiße Streifen u. Raupenmuster (siehe 
Foto) zurück. Die Kriminalpolizei iiittet um 
Hinweise. 

Diese Handschuhe ließen die Diebe liegen. 
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»Mischnicks frommer Wunsch« 

I»ie l OI' l)ol drn Komniunalwahloti 

Die AnkündlKUMK 'l''S hcn I.andcs- 
vorsilzcrKlcn dir Knien I)i m')l<ratpn, Wolf- 
güMB Misdinick. liie KIJI' wcicie zur Konimu- 
n;ilwiihl im Oktohor dieses .Inlires in allen 
C;emc>indi-n mit mehr als :!()00 Kinwohnern 
eigene I.isten .-infslellen, hüll «Irr I'resserere- 
rrnt des l''l)I'-Kreisverl)andos Offenba(h-I.an<l, 
Manfred F;sli r aus ()l)er1shausi n, für ein kaum 
erieichlj.ne:-; /lel. Kster «al) /u eikenm-n, dalJ 
die 1"1)1' im Kr< is Offciihaeh /war mit einer 
w*'ilans ^rdiieren /.aiil an I.isten als in 
F.iseheinunt: In ten werde, do'li sei Misehnieks 
„fniminer Wunsih" noch nicht tuinderlpro/x ti- 
lii; /u vi'rwirkli<hen. 

Derzeit sei die l'DI' nur in acht Kotnmunjd- 
pMilamenten und im Knislaf; veilreten. /u 
Neii-Isenl)iirK, Spn'ndlinnen, Ruehsciilat!, I.an- 
gen, (i6t/enhain, Drei''iclienhain, ()hertsliau.M*n 
unrl SIeinhi'im werden si<+i nach Ksters l'ri)- 
nnose mit SUlierheit fünf bis a(1it weitere 
Kcininiuncn «escllen. in doni-n die FDI' als 
„dritte Krafl" versut+ien will, abs.)lute M< hr- 
h<'i1en -- naefi welelier Seite auch imtner — 
zu verhindern 

(;ute Ansiit/e haben <iie I'icien Demokraten 
jn rnehreien Werbefeld/ütjeu wäiirend dir 
letzten dn'i .lalnc für il.'U Ausbau der poli- 
tlsihen IVisls K<'funden. So sind in Seligen- 
stadt, Hausen, Ileiiscdslamm und I.amnii'rspii'l 
sehr aktive ortsverliiinde ins I.elx'n ««'rufe n 
worden, die sicli mit ('i^;t*nen IJsten an cier 
diesjährij^en Kommunalwahl heleili^en wer- 
den MÖKli<hkeilen zu weiteren KDI'-I.isten 
bi<'len sich nach Ansicht Ksters in Dietzenbach, 
Mühllieim, Zellhausen und liembrüid<('n. 

Auürrdem wollen die Freien Demokraten 
des Kn'ises Offenbac+i versu(+ien, weitere 
„weilk' I.öcher" auf der Kreis-Karte vor- 
schwinden zu lassen. Dio FDI* werde ein be- 

CDU beantragt 
Kinderspielplatz-Ordnung 

Werner Ileinen. Fraktionsvorsit/.endur <ler 
CDi; Im Stailtparlament, hat dem Sladtver- 
«rdnelenvorsleher einen Antrag zuj^eieitet, 
•wona<+i der Magistrat eine Kinderspielplatz- 
ürdiiunti ausarbeiten und <lt*m Plenum bis 
/um ;tO. .luni zur Beschlullfassung vorleßen 
Soll. Meinen satjte, das Sozialamt habe beieits 
AnfanK Dezember 1(170 die Vorlage einer Sal- 
zun« wühlend eini'r Aussprache über die 
tannener Kin<lerspielplatze anßekündi({t. Mitt- 
U'rweilc sei dies dringend geworden, da neue 
paugebiett? erschlosscMi wonlen sind und 
Croßhauvorhaben verwirklich! werden. Nur 
piit einer Satzung dieser Art kiinne gesetz- 
lid) die Sihaffung und Unierhaltung von Kin- 
derspielplätzen durch Triiger gröUerer Wohn- 
bauvorhaben verlangt werden. 

sonderes Augenmerk auf die Oeblete Jüges- 
lieim/Weiskirchen und Hain.stadt/Kliin-Krot- 
zenburg werft-n, da auch in dies<*n (»emeinde- 
parlamenten „dringend eine Alt«*rnative zum 
Kartell der beiden grotJen Ulocke SI'D und 
CDU crJorderllcti ' erscheine. 

„Ein Affront" 
Jungdemokraten kritisieren Gentdier 
AulJerungen von Innenminister Gi'nsdier 

vor dem Deutst+ien Heamtenbund und bei der 
Vorlage des ,Iahresbi-rittitcs l!li)!)/7ü des Bun- 
di samles für Verfa.ssungsschutz veranlaliti n 
Mitglieder des .Jungdemokrat<'n-Kreisverban- 
d( s (Jffenbach-I.and zu folgender Hesolution: 

, Die Jungdeinokraten des Kreises Offen- 
bach-I-and mU!billigen aufs S<+iarfste die Au- 
lierungen fli nsi hers, die ihnT Meinung naih 
im sdu-offen (Jegensatz zu libi-ralen I'rinzipii'ii 
stehen. Die Aussage, daß Mitglieder oder 
Sym|)athisanten „links- odi r nahlsradikaler" 
Organisationen vom Slaatsdientit auszusehlie- 
Hi n seien, da sie von voi nherein als Ver- 
fassungsfeinde zu gelten hatt(*n, enthalt für 
sie mangels näherer Definition die Diflamie- 
rung politisch Andersdenkender. 

Wetui — wie im Falle I.aux ge.schehen — 
ein l.eiirer schon wegen sein(?r Mitarbeit in 
einem DKI'-Arbeltskreis fristlos gekündigt 
bekommt, so ist das eine Praxis, die im 
Widersprudi zum Artikel 3,3 des Grundgeset- 
zes steht: ,Niemand darf wegen seines Ge- 
schlechtes, seiner Abstammung, seiner reli- 
giösen oder |)olitischc*n Anschauungen benach- 
teiligt oder bevorzugt werden.' Durt+i Gen- 
schers Äußerungen — auch in seiner Klgen- 
sdiaft als liundesvorsiandiimitglied der Fl'D 
— sehen die .lungdi'inokraten besonders nadi 
dem letzten Parteitag das Ansehen der FDP 
geschadigt. Darüber hinaus sehen nie darin 
audi einen Affront gegenüber allen fortsdiritt- 
lichen und konsequent liberalitn Bürgern, 
deni'n es mit dem Auftrag des (Jrundge.setzes 
ernst Ist." 

Die Hesolution i.sl gezeichnet von Klaus All- 
manritter und Björn SchenT-Mohr. 

5. Bach-Konzert mit Yunko Shiokawa 
Am Sonntag, dem 16. .lanuar, um 11 und 

20 Uhr findet im .Saal der DeuLsetien Bank 
in Frankfurt das 5. Bachkonzert dieser Saison 
statt. Naihdem in der Saison 1970/71 Christian 
Feiias den ersten Teil dor Solosonaten und 
-partiten von Johann SehasUan Badi iin Rah- 
men der Franiifui'ter Badikonzerte aufführte, 
spielt nun die japanische Vlrtuosin YUUKO 
SHIOKAWA d(>n zweiten Teil der Simaten 
und Partiten für Violine allein (BWV 1002, 
10«:!, 1004). 

CDU-Ortsverband hiält 
Jahresversammlung 

.Mit einer umfassenden Tage.sordnung geht 
der f'DU-(Jrl8Verband l.angen am Freiing, 
dem 21. Januar, um 20 Uhr im Clubhaus d< s 
1 FC Langen In seine Jahreshauptversai/.Ti- 
lung. Frster Vorsitzender Werner Heinen, zu 
gleidi Fraktionsvorsitzender der CDU Im 
Sladtparlament, winl ein politisches Keferat 
erstatten, dem Berldite von Organisatioii.s- 
leiter Hans I.udwlg und Kassenleiter Ilartmut 
Ollwald folgen. Es finden auch Vorstands- 
wabli-n statt. 

Nicht zuletzt wird sich die CDU auch mit 
einer Empfehlung an die Fraktion zur Wahl 
des I.angener Burgermeisters befassen. Auch 
hier wird auf die besondere Bedeutung der 
Teilnahme durch die Mitglieder hingi-wiesen. 
da in diesem Jahr Kommunalwahlen und 1!(73 
Bundestagswahlen stattfinden. 

Versuchter PKW-Diebstahl 
Im Stadtwald an der Aschaffenburger 

Stralli- in Höhe der Wolfsgrubenschneise 
wurde am Diensiagnadimittag versudit, einen 
do:l i.bgeoteliten PKW aufzubredien. Der 
Täter muß aber ansdieinend bei der weiteren 
Tatausführung gestört worden sein. Kr hatte 
biTeits das Ausstellfenster aufgebniclien und 
dabei den Kähmen verzog(>n. 

GEWERBEVEREIN LANGEN 

EINLADUNG 

zur Auslosung der Gewinne für die 

Aktionölückssterne 

1971 

am Sonntag, dem 16. Januar 1972, um 14.30 Uhr Im Saal der 
Gaststätte „Lämmchen", Schafgasse. 

22000 DM kommen zur Verlosung 

unter der Aufsicht von Rechtsanwalt und Notar Dr. Rosenkranz )r. und 
der Mitwirkung der Langener Bankinstitute Bezirkssparkasse Langen, 

Langener Volksbank und der Volksbank Drelelch. 

Alle Einwohner sind zu dieser Veranstaltung 

herzlichst eingeladen. 

Die Gewinne können nach der Verlosung in Empfang genommen werden. 

Den Glücksstern - die Kontrollnummer - nicht vergessen. 

Die beteiligten Gewerbetreibenden können ab Montag die Gewinn- 
listen bei Hochheimer, .Löwen-Drogerie", abholen. 

L'nmellsdiutz im Kleinen 
Vor Woihnaditen gilt in allen Familion dio 

Aufmerk.samkeit dem Einkauf des Weihnachts- 
baumes. An den Festlagen erfreut sich jung 
und alt am geschmückten Baum und Kerzen- 
glanz. Nach den Feiertagen kommt die Sorge: 
Wohin mit dem dürren Baum? 

Iiier nun ist es nach meiner Ansicht an der 
Zeil, den Einsatz der Mädchen und Jungen 
der Pfadfindersdiaft des „Grünen Drachen" 
lobend und anerkennend zu erwähnen. 

Seit drei .lahren holen die Jugendlichen ge- 
gen einen kleinen Oijulus die Bäume bei den 
Familien ab. Bei dieser Arbeit war es schon 
bitter kalt, daß Noten und Ohren bibberWn. 
In diesem Jahr gesdiah der Einsatz bei strci- 
mendem Hegen, dal) die Kleider bis auf die 
Haut dunhnälJt wurden. Aber ohne Murnn 
und mit viel Freude wuriie die Arlieit er- 
ledigt. Darüber hinaus wird der kleine Obuli I 
in jedem lahr einer gemeinnützigen Einrich- 
tung zur Verfügung gestellt. Nach Mitteilung 
der Pl.idfinderschaft kann in die.sem Jahr di'r 
stol/i- Betrag von rund 400 Mark den Kran- 
kenanstalten in Bethel zur Verfügung gestellt 
werden. 

Der freudige Einsatz der .lugendlii+ien für 
die Cemein.Kchaft kommt aus den Erlebnl.s.sen 
und der Arbeit in der .lugenilgruppe. Er vi-r- 
dient I.ob und Anerkennung und .sollte An- 
.sporn für weitei'e Taten auch anderer .lu- 
gendlicher .sein. 

Christian Schneider, 
l.angen, Wilhelinstr. 03 

Keine Preise, 

GESCHENKE! 

Gratis-Probe 
für Ihren ersten HISTOR-AnstrIchl 

PrOfen Sie auf unsere Kotten die vielen Vorzüge 
der holländischen Qualitati-Ueckfartie HISTORI Zu- 
nächst die Ergiebigkeit: HI8T0R kann man sehr 
(ein ausstreichen — schon ein dünner Film deckt 
ungewöhnlich gut. Dann die schnelle Trocknung; 
aber HISTOR >leibt so lange „offen", bis der An- 
strich fertig ist. Und dann der wunde.'bar spiegel- 
glatte Verlauf - ohne Pinselspuren! 

Mit HISTOn gestridien Ist alles für Jahre geschützt. 
HISTOR-Lacke sind enorm haltbar und schlagfest, 
dauerhaft hochglanzend, lichtecht und wetterbe- 
ständig. 

HISTOR LACK 

über 40 Farbtöne stehen zur Wahll 
Profitieren Sie von unseren Erfahrungen! Wir helfen 
Ihnen gern mit unseren Ratschlägen, damit Ihnen 
allzu große Mühe und .Rannen" erspart bleiben 
und Sie an Ihrem HISTOR-Anstrich jahrelang Freude 
haben! 
FOr diesen Gutschein bekommen Sie bei uns kosten« 
los eine Probedose HISTOR HOCHQLANZLACK. 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 

^ ^ Bitts hi*rau«schneidonl ^ 

> c^ütscnein < 
' lür eine Probedose 

1 HISTOR HOCHGLANZLACK I 
1 

■"Hill   

Name:  
j^Anschrift:  

Langen 
August-Bebel- 
Straße 8-10 
Telefon: 

WOHNMARKT 

Koii/.rrl des Kurpliitzisdieii Kanmierordiestfrs 
am Sciimtag, drin 16. Januar 1972, 20 Uhr 
Dieses En.wmble unter der künstlerischen 

Leitung seines Dirigenten Wolfgang Hofmann 
gehört seit Jahren mit abwedislungsvollem 
Programm zu einem festen Bestandteil unse- 
rer Konzertreihen. Als besonders eindrucks- 
voll und interessant bezeidinen auch zahl- 
reiche Kritiker des In- und Auslandes das 
Spiel dieses Ordtesters. 

Die Programmfolge enthält die Suite Don 
Quichotte von Gg. Ph. Telemann (1081-1767) 
und das Cello-Konzert B-Dur von L. Bocdie- 
rinl (1743—1805), In dem als Cello-Solistin 
Frau Dorothea Plettner-Lang mitwirkt. Im 
zweiten Teil des Programms kommen Paul 
Ilindemith's Komposition (1895—lüfiS) — acht 
Stücke für Streicher — und die Simple Sin- 
fonie von Benjamin Britten (1913) zu Gehör. 

Das Konzert findet Im Evangelischen Ge- 
meindehaus, Langen, Bahnstraße 46, statt. 
Eintrittskarten an der Abendkasse. Mitglie- 
der haben freien Eintritt. 

Hier spricht dib 

Volkshochschule 

Eltern- und Jugendseniinar verlegt 
Die Volkshochschule der Stadt Langen weist 

darauf hin, dali der Beginn des „Elternsemi- 
nars" und des „Jugendseminars", die beide 
unter der Leitung von Herrn Dlpl.-Psychologa 
Karljörg Schäflein stehen, von Mittwoch, dem 
19. Januar auf Mittwoch, den 23. Februar 72 
verlegt werden mußte. Anmeldungen zu die- 
sen beiden Seminaren sind noch bei der Ge- 
schäftsstelle der Volkshochschule Langen, 
Rathaus, Zimmer 9, möglich. 

Gemelnscliaftsveranstaltungen 
Volkshochschule Langen — Club Voltaire 

Am Sam.stag, dem 22. Januar und am FTel- 
tag, dem 28. Januar, jeweils um 20 Uhr, fin- 
den wieder zwei Gemelnschaftsveranstaltun- 
gen, Volkshochschule — Club Voltaire, statt. 

Es handelt sich hierbei um: „Autorenlesung 
Horst Bingel" (22. Januar 1972). Mit Horst 
Bingel ist es gelungen, einen modernen fort- 
schrittlichen Autoren zu gewinnen, der ins- 
besondere durch seine Lesungen in der B- 
Ebene der Frankfurter Hauptwache weit über 
die Grenzen Frankfurts hinaus bekanntgewor- 
den Ist. Horst Bingel wird am Samstag, dem 
22. Januar moderne Lyrik und Prosa vor- 
tragen. Wie er in einem Schreiben an die 
Volkshochschule Langen betont, möchte Herr 
Bingel Im Anschluß an die Autorenlesuiig am 
22. 1. allen Anwesenden die Möglichkeit zur 
Diskussion einräumen. 

Die zweite Gemelnschaftsveranstaltung be- 
inhaltet einen Vortrag von Reginald Rudorf 
„Pop — kritisch" (28. Januar 1972). In diesem 
Vortrag geht es Rudorf vorwiegend um die 
Manipulierung des pop-musikalischen Marktes 
durch die Schallplattenindustrie. Diese An- 
alyse soll aber nicht den Wert der Popmusik 
st-hmälern, sondern allein auch die bei der 
Popmusik vorhandene Abhängigkeit von der 
Industrie aufzeigen. Daruber hinaus wird sich 
Reginald Rudorf mit den Stilarten und Vor- 
zügen des Pop beschäftigen. — Herr Rudorf 
bringt zu dieser Veranstaltung seine neuesten 
Schallplatten mit. Selbstverständlich Ist dl« 
Möglichkeit der Diskussion gegeben. 

Beide Veranstaltungen finden tn den Räu- 
men des Club Voltaire In Langen, Frankfurtflc 
Straße 3, statt. Der Eintritt hierzu ist kosten- 
frei. 

Dorothea Plettner-I.sng 

LANGENER ZEITUNQ 
VerantwortUob (Ur Politik und Ixikaloacbrlchtcni 
rnedrtcb ScbtdlMtii tUr Unterhaltung u. Anzelgsn; 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdrudwrel 
KShn KS, I inga« Oamuttdter StraB« M. Ruf ntt. 
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Ihre Frisurprobleme 
möchten wir haben ... 
... und lösen ! 

Denn dafür sind wir die Fachleule. 
Besudien Sie uns also Im LADY HAARSTUDfO 
zu einem persönlichen Beratungsgesprach. 
Übrigens- Wir haben jetzt neue Öffnungszeiten: 
Dienstag bis Freitag durchgehend von 8 30 bis 
18.30 Uhr, Samstag duichgehend v. 8 bis 16 Uhr. 
6i* bald im 

Langen, Fahrgasse 21, Telefon 2 44 70 

J«tzt werden schon Sattelzugmaschinen 
geklaut 

Was einen Unbekannten dazu bezogen hat, 
auf einem Lagerplatz an der Bundesstraße 3 
eine Sattelzugmaschine mitzunehmen, wird 
wohl ein Riit'Jel bleiben. Anscheinend wußte 
d«r Dieb auch nichts rechtes mit dem Mon- 
atfum anzufangen, denn er stellte das für 
9j>ritztouron ungeeignete und außerdem auf- 
fällige Fahrzeug auf dem Berliner Platz In 
Egelsbach wieder ab. Der Dieb war auf den 
von Maschendraht eingezäunten Lagerplatz 
gelangt, indem er das Vorhängeschloß am 
F.ln'Vinßstnr aufgebrochen hatte, 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am heutigen Freitag 
kann Frau Josefine Stapp, Messeler Str. l.t, 
ihren 76. und am Sonntag, dem 16. Januar, 
Frau Susanne Jung. Langener Straße 17, Ihren 
76. Geburtstag feiern Tfei'zlichen Glückwunsch. 

o Am Samstag ist Hauernball. Am Samstag. 
(J«m 15. Januar, findet im „Tsenburger Hof" 
der diesjährige Banemhall statt. Der Orts- 
bauernverband lädt dazu alle Einwohner 
hei'zlich ein F.s spielt die Kapelle „Regina". 

o Geflügelzuohtverein stellte aus. Der Ge- 
flügelzuchtverein I0,=)3 veranstaltete am Wo- 
tienende seine T.okalschau in der ..Alten 

diule". Insgesamt standen 43 große Hühner, 
Job Zwerghühner und 25 Tauben zur Sdiau. 
Erfolgreiehster Züchter und Errlnger des 
Wanderpokals der Gemeinde v.-ar Konrad 
foibel mit seinen Zwerg-Niederi-eihern. Das 
pesti- Tier der Jugendgruppe war ein Althol- 
länder Tümmler von Maria Seibel Den Ehren- 
breis des I.andrates erhielt Erna Stapp für 
Üire Zwerg-Reich.shühner, die I.andesver- 
l^andsehrenpreise gewannen Friedrich Knapp 
(Rheinländer), Hans-Jürgen T.indner (Deut- 
Bdie Zwerge goldfarbig) und Erna Stapp 
(Zwerg - Barnefelder doppeltgesäumt). Die 
Kreisverbandsehlenpreise erhielten Johann 
Schnfer (Plymouth Rncks ge.streift) u. Konrad 

Soibel (Zwerg Nlederrhoiner blau). Den Lan- 
desverbandszuschlagspreis konnte der Jung- 
zücliter Peter Lohr erringen, weiter erhielten 
Philipp Haller, Holger Hain und Marina Sei- 
bel noch Landesverbandszu.schlagsprelse. Wei- 
tere F.hrenprelse erhielten: Philipp Haller, 
Konrad Seibel. Erna Stapp (zweimal), Heinz 
I.indner (dreimal), Ernst Zimmer, Hans-Jür- 
grn Lindner. Friedrich Knapp. Marina Seibel. 
D:e T'reise wuidcn während des Kommeis- 
abends am Vortag der Sthau verteilt. 

1= n Z Kl A U S F. N 

C7. Die t'bungsstiinden in der Schultnrnlialle 
wurden ab Montag, den 10 Januar 1971, nac+i 
dem seithei-igen übungsplan der Turnablei- 
lung der Sportvereinigung wieder aufgenom- 
men. 

ez nie WanderRTuppe der SportverelnlgimT 
führt am Sonntag (Ifi.) eine Wanderung durch 
Der Abmarsch erfolgt dabei um 13.30 XThr 
ab Straßenkreuz Mörfelder Weg ' Wolfsgar- 
ten Allee. Von hier aus führt der Weg über 
die Heegbergrundwege mit Rast im F.gels- 
bacher Naturfreundehaus. Nach Mitteilung der 
Verantwortlichen beträgt die Wanderzeit ca. 
2 "j .Stunden. 

ez Der Ohst- und Gartenbauverrln lädt am 
Montag (17.) um 20 Uhr zu einem Film- und 
Diaabend In das Gasthaus „Zur Ludwigshalle" 
ein. bei dem Studienrat Hans Schmidt Reise- 
erlebnisse aus dem Her/.en Südamerikas un- 
ter dem Titel „Bei den Indianern in der grü- 
nen Hölle Amazoniens" berichtet. F.intrift: 
1 Mark. Der Reinerlös Ist für den Aushau der 
Wanderwege bestimmt. 

ez Auf der 20. Deutschen Taubensrhau In 
Offenbach erhielt Herbert Sehnert vom Gc- 
flügelzuchtverein Erzhausen mit Strasser 
schwarz einen Ehrenpreis, einen Zuschlags- 
ehrenpreis lind zweimal gut. .losef Kraus er- 
hielt auf der gleichen Schau auf Vcrkehrt- 
flügelkröpfer folgende Wertungen; schwarz, 
einen Ehrenpreis und zweimal sehr gut; blau, 
einen Zuschlagsehrenpreis und dreimal sehr 
gut; rot, einen Zuschlagsehrenpreis und ein- 
mal gut; gelb, einen Ehrenpreis und einmal 
sehr gut. Außerdem erhielt Herbert Sehnert 
auf der Stammschau des Geflügelziichtver- 
elns H 20 Darmstadt mit seinen Strassern 
schwarz einen Zuschlagsehrenpreis. 

ez nie Hauptversammlung des Gefliigel- 
zuc'htverelns 192!) Im Verelnslokal „Zum F.rz- 
häuser Hof" war gut besucht. Aus dem Ge- 
schäftsbericht ging hervor, daß im abgelau- 
fenen Jahr insgesamt fünf Geflügelschauen 
durch den Verein beschickt worden sind. 
Hierbei wurde den Erzhäuser Züchtern be- 
stätigt .daß sie auch bei starker Konkurrenz 
bestehen können. Der Kassenbericht von 
Rechner Heinrich Falk ließ eine zufrieden- 
stellende Finanzlage erkennen. Anschließend 
bescheinigten die beiden Kassenprüfer Kurt 
Kisselbach und Wolfgang Wannemacher dem 
Reehner eine einwandfreie Buch- und Knssen- 
fiihrung. Unter der Versammlungsleifung von 
Kurt Kisselbach wurde folgender Vorstand 
gewählt: 1. Vorsitzender Georg Phili|)p 
Berck. 2. Vorsitzender Karl Wannemacher 
Kassierer Philipp Dilfer. Ausstellungsleiter 

Karl Wannemacher und Hans Dictrr K.i- 
wecka, Zuchtwarl Heinrich Falk. Itevisoren 
Kurt Kisselbach und Herbert Sehnert. Als 
Beisitzer fungieren Gerhard Augustiniak und 
Karl Heinz, Inventarwart Karl Heinz. — Als 
Termin für die diesjährige Verelnsausslclliing 
viirde der 25. und 26. Noveml>er festgelegt. 
Hierzu wurde bereits Peter I'lau.ius aus llahn- 
lein als Preisrichter bf^nifen. — Es wurde noch 
darauf hingewiesen, daß Bundesi 'ni;b' -tellun- 
gen von Zuchtwart Heinrich Falk entgegen- 
genommen werden. 

ez ?>ie l'.Iircnnadel der Vogolfreuiule wurde 
Philipp Kraft auf der .lahreshauiitvcrsanim- 
Iiing für die 10jährige Mitgliedsch:irt iiber- 
retrht. Der .lahresbericht \'on Manfred Wi'bcr 
fvinnerte an f'ie Krfnifje bei der \'og('Ischau. 
der damit verbundenen Piämiieriing der K:i- 
narien. bei mehreren gesiMligen V< raiKtaltun- 
gen und besonders bei der WeihnaclitsfeiiT 
für die Kinder. Der Kassenbericht von Grelel 
Reis. Wixhausen. ließ eine sehr gute Finanz- 
lage erkennen. Re\'isor Albert Berck beschei- 
nigte Grelel Reis eine einwandfreie Buch- und 
Kassenführung. Nach der erfolgten Entlastung 

wurde unter der Versammlungsleltung von 
Helmut Bormet folgender Vorstand gewählt: 
I. Vorsitzender Manfred Weber; 2. Vorsitzen- 
der Ludwig Köhres; Rechner Gretel Reis, 
Wlxhau.sen; Schriftführer Kurt Kannstädter; 
Ka.ssierer Philipp Keim; Beisitzer Albert 
Hechler und Karin Schwarz; Protokoller Phi- 
lipp Klein; Aiisstellungsleitor Ludwig Köhres 
und Ericli Ilebenstreit. Egelsbach; Vergnü- 
Bungsaiis.;diuß Erifh Breldert und Walter 
Ileis. Wixhaiisi-n; Zeugwarte Konrad Berck, 
I'eter SKirtz und Karl Berninger; verant- 
wortlich für Termine: Philipp Kraft. 

Die diesiiihrige Vogelschau wird am 18.'19. 
November durchgeführt. 

ez Der Verein der Vogrlfrrunde hat auf sei- 
ner .fahreshauplvcrsamnilung die Termine für 
seine Monatsversammliingen bekanntgegeben: 
1!), Febr. II. März, 8 April, 13 Mal, 10. Juni, 
8 .Iiili, !:' .\ugust. September fällt aus, 14. Ok- 
tober. 11 November und !>. Dezember. F.s 
wird darauf hingewiesen, daß dazu schriftliche 
Einladungi n nicht mehr ergehen. Die Ver- 
sammlungen finden jeweils um 20 Uhr Im 
Vereinslokal „Zur T.inde" statt. 

Schreiner - nehmen Sie Kontakt mit uns auf! 

ihr Einsalzgebiet: Auslieferung und K/iontage hochwertiger Markenmöbel — interlübke, 
Poggenpohl, hülsta. cor. (Eine Einschulung Ist möglidi) 

oder — Montags von atco-Trennwänden 
oder - Montage individuellen Innenausbaues aus eigener Produktion 
oder - Tätigkeit in der Produktion einer modernen Werkstätte 

Ihr Verdienst: Unsere Löhne liegen immer etwas über Durdischnitt. Spitzenkräfte mit 
entsprechender Leistung liegen noch etwas höher. 
Bei preiswerter Wohnungsbeschaffung sind wir behilflich. 

Informieren Sie sich, wir stellen sofort und auch später ein. 
Für 1972 sind wir mit Aufträgen ausgelastet. 
Sie können sich verbessern, den Anstoß aber müssen Sie geben. 

möbel grimm 
einrichtungshaus 
raumgestaltung 
schreinerwerkstätte 

6092 Kelsterbach 
mörfelder str. 32 
tel. 06107/2347 

Verkaufe günstig 
KKNAi'f.r n 10 
!\IA.FOR—1300 

48 PS, Bj. 4/71, TÜV 
5'73, weiß, viertürig, 
Liege.sltze, Gürtelreit 

Tel. 0 01 03/2 31 59 

"5ip- Aus der Welt des Films 

Blutjunge Verführerinnen (Lichtburg). Ein 
Report über die jungen Mädchen von heute, 
explosiv, sexy, erotisch, nymphomanisch. Ohne 
jede Scham lassen sie die Hüllen fallen, um 
den Mann zu verführen, der ihnen gefällt. 
Wenn es auch der eigene Lehrer Ist. Sie ma- 
chen T.lebe auf der Badematte, im Autobus 
und In der Scheune. „Blutjufige Verführerin- 
nen" ist eine Bestandsaufnahme, die Eltern 
uiul Erzieher zur Kenntnis nehmen sollten. 
Ein Film für Eltern, die das Staunen noch 
nicht verlernt haben. 

Asterix, der Gallier (UT). Der Comlcs- 
Ab. ■nteuer-Zeichentrickfilm in Farbe, der 
einen wahren Slegeszug durch die Kinos an- 
getreten hat, wurde auch in Langen um eine 
Woche verlängert. Asterix und Obelix, die 
beiden Titelhelden aus vielen Comlc-Strlp- 
heften, ergötzen das Publikum mit noch grö- 
ßerem Erfolg in diesem Film. In ihrem Kampf 
gegen die römischen Unterdrücker bieten sie 
eine derartige Fülle von Listen und Tricks 
auf, daß kein Augen trocken bleibt. Ein be- 
sonderes Fllmvergnügen. 

.<iÜ'Cl)llcbC 

Sonntag, 16. Jan. 1972 (2. So. n. Epiphanias) 
Stadtkirehe 
9.30 Uhr Gotte.sdien.st (Pfr. Dr. Ziegler) 

Predigttext: 1. Kor. 2, 6—12 
11.15 Uhr Kindergotte.sdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 46 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Stefani) 
Predigttext: Hebr. 12, 18—25a 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 

Predigttext: 4. Mose 13 und 14 
11.15 Uhr Kindergottesdienst 
Juhanneskapelle, Cari-lIlriib-Straße 4 
lO.OU Uhr Gottesdienst (Pfr. Rudat, 

Dreieichenhain) 
Predigttext; Joh. 2, 1—11 

11 00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Neuapostolisclie Kirche 
Sonntag, 9.30 u. 16 00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20 00 Uhr: Gottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 16. 1, 1972: Bibelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 18. 1. 1972: Bibelstunde 20.00 Uhr 

Gabelstapler 
gebraucht, u. Vorführ- 
geräte von 1,0 bis 2,5 
Tonnen Tragkraft, sehr 
günstig zu verkaufen, 
debrauclitstapler sind 
in bestem Zusland. 
EV.MKilO, K3 (;lelte.'i1 
Schlffenbergertal, 
Tel. 0641/7311111 
Telex Ü4a2-Hii(i 

4 Eis-Gürtelreifen 
mit Felgen für BMW 
1.05 X 14 für IBO,- DM. 

1 Batterie 
V4 Jahr all, 0 V 77 Ah 
für 45,- DM. 

Samstag bei Conrad, 
Westendstraße 5!> 

VW 1200 
Bauiahr 62, TÜV 072, 
93 000 km, in gutem 
Zustand, für 900,- DM 
zu verkaufen. 

Pot.sdamcr Str. 12 
Telefon 7 11 66 

DKW F 12 
Bauj. 1964, 62 500 km, 
lür 300,- DM zu verkf. 

Telefon 74 79 

VW 1600 
52 000 krn, aus 1. Hand 
zu verkaufen. Besich- 
tigung täglich ab 17.00. 

Tel. 0 «1 03 / 2 25 61 

Mercedes-D 
Bj. 54, Unfallwagen, 
.AT, 40 000 km, gute 
Normalbereifung, 4mal 
Spikes auf Felgen, 
Stahlschiebedach, zum 
Ausschlachten zu ver 
kaufen 

Hans Kohl 
Zimmerstraße 18 

Renault 4 
Bj. 69, m. Schiebedach, 
Sondersitzen, Radio, 
zu verkaufen. 

Telefon 2 38 64 

Kadett Luxus 
Bj. 65, zugelass., fahr- 
bereit, für DM 250,— 
zu verkaufen. 

Telefon 2 21 53 

(aelegenhell! 
Ford 12 M 

Bj. 63, Austauschmotor 
3/71. 

Telefon 46 89 

4 Felgen 
4'/« J X 13, 4-Loch, für 
50,- DM zu verkaufen. 

We.ssler, Telef. 79140 

Sozialist in Not! 
Wer übernimmt Kauf- 
vertrag für neuen 

2 CV 4? 
Sofort lieferbar. 

Tel. 06074/6119 

BESTATTUNGEN 

»Pietät« 

Mbnelde' Lam 
4«lraBe 27 

Ruf 71116 
Sarglager - Sterbewäscha - Aulbahrungen • Zierurnen 

FormallUttn 

VW 1200 
ATM, 20 000 km, neu- 
wertiß, bereift, 
VB DM 650,—, von 
Privat zu verkaufen. 

Telefon 7 91 71 
Samstag, Sonntag, 

VW 1302 
11 Mon., 20 000 km, m. 
Zubehör, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Tel. 8 12 12 ab 18.30 

R 4 
Verkauf, best. Zustand, 
2 Jahre alt, TÜV Dez. 
73, neue Reifen. 

Sonntag, 16. 1, 72. 
Telefon 7 24 22 

Zu verkaufen: 
1500er VW 

Transportermotor, 
44 PS, 25 000 km, ein- 
wandfrei. 
Schiller, Goethestr. 23 

Mercedes 200 D 
Bj. 66, TÜV bis 74, 
VB 2500 DM, zu ver- 
kaufen. 

Tel. Egelsb. 4 94 27 
ab 17 Uhr 

Renault 4 
weiß, rote Liegesitze, 
Bj. 69, TÜV 73, 49 000 
km, gut. Zust., f. 3300 
DM zu verkaufen. 

Tel. 0 61 03/7 23 54 

Kütilsdirank 
150 Liter, sehr guter 
Zustand, preisgünstig 
zu verkaufen. 

Woitke, Langen, 
Vierhäusergasse 8 
Telefon 2 31 91 

Ganz einfach deshalb, weil 

die Sparer von heute 

morgen besser leben, ist Sparen 

das Gegenteil von Geiz. 

Sparen ist das 

Gegenteil ^ 

von Geiz, 

BEZIRK8SPARKA88E LANGEN 

gegr. 1844 - mündelslcher 
Wilhelm-LeuscHner-Platz 8 - BahnstraBe 122 • Oberiinden Ladenzenirum - Egelsbach, Ernst-Ludwig-StraBe 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Hallestellen 

A- 



TWgpn Umzug nadi 
Übersee zu verkaufen: 
l'/i Janre altes 

Schlaftlmmer 
(Toak) für 1500,- DM 

Wohnzimmer- 
Couchgarnitur 

für 600,- DM 
komplette 

Anbauküche 
für COd," DM 

EOilmmer 
für 400,- DM 
Pfüff Vollautomatische 

Nähmaschine 
für 400,- DM, anzuseh, 
ip Egelsbach, Thürin- 
ger Str. 14, Tel. 4!)113 

2 Sprungrahmen 
1,00x2,00 m für DM 30 
ZU verkauten. 

Telefon 7 10 4B 

2 FunksprechgerSte 
neu, max. 10 km Heich- 
Velte, weit unter Neu 
preis zu verkaufen. 

Langen, Tel. 2 2471 

Bartheke 
lu verkaufen. 

Telefon 74 47 

Gebrauchte 
Nahmatchlna 
uch alter) zu kaufen 

;esucht. 
Ird abgeholt. 
Senel, Egelsbach, 
Kirchenrottweg IS 

Kofferradio 
220 Volt u. Batterie, 
(leu, 4 Wellenbereiche, 
VKW, Kurz—Mittel- 
Lang, mit extremge- 
»proizten Bändern, 
1,»—12 MHz, 88—174 
MHz, 540—IßOO KHz, 
sehr prei.SRÜnstig ab- 
riigeben. 
_Langen, Toi. 2 2^71 
2 Monza- 

Drehklppfenster 
ca. 3,12 X 1.5B m und 
1,;^0 X 1,20 m (mit Roll- 
ludeii) tiillig-st abzugeb 

Telefon 7 12 01 
Maskenkostüme 

von 10—30,- DM ver- 
leiht Ilse Lenz, 

Götzenhain, 
Foldstraße 21 
Telefon 8 10 85 
4 ZImmerölöfen 

und 
2 BadezI.-Olölen 

ru verkaufen, 
niodstraße 18 

El.-St«m«nt-Herd 
mit 8 Kodiplatten 

Dezimalwaage 
mit Schiebegewicht 
200 kg, umzugshalber 
sehr preiswert zu ver- 
kaufen. 
Zu erreichen unt. Tel. 
Langen 4 94 63 

Egclsb., Bahn.'str. 20 

IBM-Schrelb- 
maschlnen 

„Rebuilt" günstig ab- 
zugeben, auch Kugel- 
kopf. 

Tel. Langen 41 .53 

Kinderwagen 
blau, Velour, und 

Babykörbchen 
einfach, zu verkaufen. 

Pasctieke, Kibestr. B 

Weißer 
Kinderwagen 

mit Matratze und Wa- 
gendecke sowie Regen- 
schutz für 60,- DM 

Babytragetasche 
auch als Reisebett ver- 
wendbar, für 25," DM 

Babywippe 
für 10,- DM 

Gehlrel 
(Holz) für 5,- DM, alles 
in gepflegtem Zustand, 
zu verkaufen. 

Umbach, Heinrich- 
str. 27, Tel. 2 35 35 

1 Herrenfahrrad 
2 Knabenanzüge 

Gr, 146 blau-grau, 
Gr. 128 dunkelblau, 
billig abzugeben. 

Telefon 2 47 13 

Guterhaltene braune 
Lamm(ell)acke 

Gr. 42/44 (Außenpelz, 
Neupr. 150,—), zu ver- 
kaufen, 

Südl. Ringstr. 173 
1, Etage rechts 

Neue Skistiefel 
Gr, 43, 5 Schnallen, 
dunkelblau, Humanic, 
Neuwert 154,—, für 
100,— zu verkaufen. 

Telefon 2 21 88 
Nördl. Ring.str. 5 

Verkaufe 
Schrankbett 

(hell). Zu erfragen bei 
Gaußmann, Langen, 
Wassergasse 13 
Telefon 2 37 65 

Für unser technisches Büro In Ottenbach am Main suchen 
wir einen 

Techniker oder technisch 

versierten Kaufmann 
Wir sind eine aufgeschlossene, dynamische Mannschaft In 
einem modern geführten Unternehmen und würden uns 
über Ihre Mitarbeit freuen. 

Schreit>en Sie uns oder rufen Sie doch bitte an; alle Einzel- 
hoiton wollen wir gerne dann mit Ihnen besprechen. 

Deutsche Telemecanique Electrique GmbH 
605 Olfenbach am Main 
Jacques-Offenbach-Straße 20 
Teielon 83 20 34 

Für die Hebevolle Teilnahme, die tröstenden Worte. Blumen und 
Kränze beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Theresia Gay 
geb. Leinweber 

sagen wir unseren herzlichsten Dank. 

In stiller Trauer: 
Georg Gay und Angehörige 

Langen,Im Januar 1972 
Schafgasse 12 

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden verstarb 
unsere liebe Mutler, Großmutter und Urgroßmutter 

Emilie Bartz 
geb. 6. 3. 1678 gest. 13. 1. 1972 

In stiller Trauer. 
Elsa Dreyer 
Heinrich und Hermann Dreyer 
Gustav Dreyer und Familie 
Fritz Bartz und Familie 

Langen, den 13. Januar 197? 
Im Birkenwäldchen 17 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 18, Januar 1972, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 11. Januar 1972 entschlief Im Alter von 78 Jahren 
herzensguter, treusorgender Vater, Schwiegervater, GroßvaT#^ 
Schwager und Onkel 

Friedrich Uibei 

In stiller Trauer: 
Reinhold Ulbel 
Jutta Ulbel 
Gerhard und Christian« 
und alle Anverwandten 

Langen. Rheinstraße 6 

Die Beisetzung findet am Montag,, dem 17. Januar 1972, um 
15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Allen, die anläßlich des Heimganges unserer lieben Schwester 

Martha Kretschmer 

Ihrer gedachten und Ihr das Grabgeleit gaben, gilt unser auf- 
richtiger Dank, Besonders danken wir Frau Pfarrerin Trösken 
für ihre tröstenden Worte. 

in stiller Trauer: 
Ihre Brüder 
Wilhelm und Fritz Kretschmer 
nebst Familien 

Langen, den 14. Januar 1972 
Gutenbergstraße 19 

Plötzlich und für uns alle unerwartet starb am 11. Januar 1972 
unser langjähriger Mitarbeiter 

Franz Steininger 

Mit seiner Familie trauern wir um einen liebenswerten Menschen, 
einen verläßlichen und aufrechten Mann, für den In langen 
Jahren tatkräftigen Wirkens stets das Wohl der arbeitenden 
Menschen Richtsctinur seines Handeins und seiner aufopferungs- 
vollen Arbeit war. 

Fa. Chr. Schäfer V. KG 

Langen, Pittlerstraße 67 

Für die aufrichtige Teilnahme und die zatilreichen Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang meiner lieben Schwester, unserer guten Tante 

Frau Alice Walther 
geb. liederbach 

danken wir allen Nachbarn und Bekannten. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken 
für die trostreichen Worte am Grabe, sowie den Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1892'93. 

Langen, den 14. Januar 1972 
Bahnstraße 20 

In stiller Trauer: 
Susanne Liederbach 
Familie Georg Liederbach 

Am 4. Januar 1972 verstarb meine liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma 

Elisabethe Dorothea Fink Ww. 
geb. Sehring 

Im Alter von 80 Jahren. 

Für die herzliche Anteilnahme und die vielen Kranz- und Blumenspenden danken wir 
allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Stefani für die trostreichen Worte, den Schulkameradinnen und -kameraden 
des Jahrgangs 1B91/92 sowie allen, die unserer lieben Verstorbenen die letzte Ehre 
erwiesen haben. 

Langen, den 7. Januar 1972 
LiebigstraBe 7 

In stiller Trauer: 
Johann Adam Fink und Frau Oora geb. Simon 
Elisabeth Fink geb. Weber, Egelsbach 
Enkel, Urenkel und alle Angehörigen 

DANKSAGUNG 

Die vielen Zeichen der Liebe und Verehrung, die unserem lieben Ent- 
schlafenen 

Philipp Werner 

in Worten, Schrift und Blumen bekundet wurden, haben uns zutiefst berührt. 
Dafür und für das letzte Gelelt danken vi/ir Ihnen von ganzem Herzen. 
Unser besonderer Dank gilt Herrn Ptarrer Dr. Ziegler für die ehrenden 
Gedenk- und Trostworte sowie den Schulkolleginnen und -kollegen des 
Jahrganges 1890/91 für den Nachruf und die Niederlegung des Kranzes. 

In stiller Trauer; 

Anna Werner geb. Pfaff 
und alle Angehörigen 

Langen, den 14. Januar 1972 
Rheinstraße 40 

Am 13. Januar 1972 entschlief unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und 
Urgroßmutter 

Anna Sallwey 

im gesegneten Alter von 93 Jahren. 

In stiller Trauer: 
Heinz Sallwey und Familie 
Marie Brandl und Familie 

Langen. Dieburger Straße 37 

Die Beisetzung findet am Montag, dem 19. Januar 1972, um 14 Uhr auf dem Friedhof 
In Langen statt. 

-FILMBÜHNE TEL. 2 9131 
Sonntag 16.00 Uhr 
Die Nibelungen 

2. Teil - Kriemhllds Rache 

Oer fflei »ene, rfolg. 

« 2. Wochie 
Freitag bis Montag 20.30 Uhr 
Samstag 18.00 und 20.30 Uhr 
Sonnntag 14.00. 18.00, 20.30 

Kinder 2,- u. 2,50 DM 

AUTOKINO 
C R A V E N 8 R U C H bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Mollig warm durch unsere Spezialheizlüfterl 
Wir zeigen täglich 20.30 Uhr bis Montag: 

Gefühlsstark, romantlich und dramatisch — der berühmte Film! 
Ali MacGraw und Ryan O'Neal in Erich Segais 

LOVE STORY 
Prädikat „Wertvoll" 

Von dar Jugend Seligkeit und Bitternis — Breitwand-Farbfilm 
Fr. u. Sa. 23.15 Uhr Spätvorst.: „Die Höllenkatze des Kong-Fu" 
So. 17.15 Uhr Familienvorst.; „Woody und seine SpaBgesellen" 

Ab Dienstag täglich 20.30 Uhr bis Donnerstag: 
Der spannende Edgar-Wallace-Krimi mit Catherine Spaak 

DIE NEUNSCHWXNZIGE KATZE 
Rätselhafte Abenteuer — Breitwand-Farbfilm 

«Privater Gebrauchtwagenmarkt: Jeden Samstag v. 10-15 Uhr 
im Autokino Gravenbruch. Gebrauchtwagen v. Privat an Privat. 

Neue Verlosung zum „Autokino-FrUhjahrsstart am 24. März I 
Bitte heben Sie die Eintrittskarten-Abschnitte ab sofort dafür auf — 

sie gelten als Lose I 

Siedlergemeinschaft e.V. Langen 

Am Samstag, dem 22. Januar 1972, um 20.11 Uhr 

Großer 

karnevalistischer 

Abend 

Motto: „Narredei im Siedlerheim 
Es spielen; Die Ricardos 

Eintrittspreis; 3,50 DM 

ACHTUNG BLUTSPENDER! 
Abnahmetermin Im Werk Dreieichenhain: 

Dienstag, 18. 1. 1972, von 15.30 bis 18.30 Uhr 
Jeder Spender erhält einen Blutgruppenausweis. 
Die Spende wird mit 24,- bis 30,— DM vergütet. 
Neuspender bitte Personalausweis mitbringen. 
Spendeaiter: 18 bis 65 Jahre. 
Bitte benutzen Sie die Parkplätze für Werksangehörige. 

BIOTE8T-Serum-lnstitut GmbH 
Werk Dreieichenhain 
(Ortsausgang Richtung Sprendlingen, über die Bahnlinie, 
Landsteiner Straße) 

Die Stadtwerke Langen führt in Zu- 
sammenarbeit mit der Volkshochschule 
in der Lehrküche der Stadtwerke Lan- 
gen GmbH folgende Kochkurse durch; 

Am Dienstag, dem 18. und 25 Januar, 
um 19 Uhr 

„Schlemmereien 

aus dem Ausland" 

und am 20. und 27. Januar 
um 19 Uhr 

„Wir laden ein 

zum Abendessen" 

Anmeldungen erbeten; 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
— Abt. Lehrküche — 
Liebigstraße 9-11, Telefon 27 71 

SKI-GILDE SSG LANGEN 

Ausschreibung 
und Einladung 

zur alpinen Stadt- und 
Klubmeisterschaft 

am 22. u. 23. Januar 1972 In Tann/Rhön* 
Disziplinen; Abfahrt 1 Durchgang 

Slalom 2 Durchgänge 
Jedermannslauf: 1 Durchgang 
Auslosung: 10.00 Uhr Start: 11.00 Uhr 
Wertung erfolgt nach DSV-Wettkampf- 
ordnung - Siegerehrung 20.00 Uhr Gast- 

hot zur Krone (Tann). 
Meldungen müssen bis Samstag, den 
15. Januar 1972 bei Reisepavillon Becker, 
Walter-Rathenau-Platz, Schuhhaus Karl 
Klepper, Bahnstraße 115, mit Entrichtung 
des Fahrpreises von 14,- DM erfolgt sein. 

Abfahrt am 22. Januar um 6.00 Uhr 
Rückkunft am 23. Januar gegen 20.00 Uhr 

Gäste sind herzlich willkommen 
Ski Heil — gez. Philipp Wiederhold 

* Bei Schneemangel in anderem Gebiet 

DEUTSCHES ROTES KREUZ 
ORTSVEREINIGUNG LANGEN 

Am Freitag, dem 25. Februar 1972 um 
20.15 Uhr findet im Gasthaus Haferkasten 
unsere 

Jahreshauptversammlung 
statt. 

Tagesordnung: 
1. Berichte: 1. Vors., Zuflf., Qozisld., Aus- 

bilder, Jugend, Schatz^ieler u. Kassen- 
prüfer 

2. Entlastung des Vorstandes 
3. Neuwahl des Vorstandes 
4. Haushaltsplan 
5. Wahl d. Kreisdelegierten, Kassenprüfer 
S. Anträge 
7. Verschiedenes 
Anträge sind bis zum 17. Februar schrift- 
lich an den 1. Vorsitzenden Zach. Anthes, 
Neckarstraße 30. zu richten. 
Wir bitten alle Mitglieder des DRK Langen, 
den Tag für diese Versammlung freizuhal- 
ten und uns mit Ihrem Besuch zu beehren. 

Der Vorstand 

Wohin am SamilagatcHd ? 

... huiüiM zum 

Frohsinn- 

Maskenball 

in die TV-Turnhalle 

mit der iVID-Bigband, der Kapelle für alle Jahrgänge 
Beginn 20 Uhr 

Ii ©aBfÄdtiitiMiiuolttnj \ 
inb«? aUm, j 

' 3)»ititf)niI)amTtt06l05,/81858 | 

Deutscher Bund für Vogelschutz e. V. 
Gruppe Langen 

» Im Land der Bären « 

» Amsel, Drossel, Fink und Star « 
Zwei Farbfilme der Deutschen Naturschutz-Aktion e. V. 

am Freitag, dem 14. Januar, um 20 Uhr 
Im Musikpavillon des Drelelch-Gymnaslums Langen 

Es laden ein; 
Deutscher Bund für tfbgelschutz •. V.. Qruppe Langen — Sdnrtz' 
gwnelnachaft Deutsdier Wald, Gruppe Dreleloh — Odenwafdklub 
Langen — Touristenverein „Die Naturfreunde" — Verein dei 

Vogelllebhaber Langen 

Drucksachen? Ruf 2745 

DER KREIS OFFENBACH 
sucht für sofort, spätestens zum 1. 4. 72, für das Sektretarial der 
Wllhelm-Leuechner-Schule In Egelsbach 

1 Verwaltungsangestellte 
(halbtags). 

Die Bewerberin hat die gesamten Sektretariatsarbeiten zu erledi- 
gen. Sie ist als Alleinkraft tätig. Gute Kenntnisse und Fertigkelten 
in Stenografie und Maschineschreiben sind erforderlich. 
Sollten Sie an dieser Stelle Interesse haben, wenden Sie sich 
bitte an Herrn Reictor Striebeck 

Egelsbach, Wllhelm-Leuschner-Schule, Telefon 45 05 

Fernsehserviee 
und Verkauf 
Fernsehtechniker- 
meister 

LEO OECHSNER 
Darmstädter Straße 36 
Telefon 211 58 

Gelegenheit I 
RENAULT R 10 
MAJOR—1300 

weiß, viertürig, Liege- 
sitze, Gürtelr., 48 PS, 
17 000 km, Bj. 4/71, 
TÜV 5/73. Für nur 4300 
DM zu verkaufen. 

N. Gawlytta, Lang., 
Goethestr. 21, 
Tel. 2 31 59 n. 19 Uhr 
Sonntag d. ganz. Tag 

Klaviere und Orgeln 
Ausstellung u. Verkau) 
Klavierstimmer 

F. KUHN 
Nieder-Roden 
Frankfurter Str. 33 
Am Bahnhof- 
Parkplatz 
Tel. (06106) 2 14 34 
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Jetzt kommen die preiswerten Tage ! 

GARDINEN IM SONDERANGEBOT ! 

Beispiele aus unserer großen Auswahl! 

Diolen-Stores m. schöner Spitze 
215 cm hoch, vorher 22,90 jetzt 10,50 
250 cm hoch, vorher 21,50 jetzt 12.- 
275 cm hoch, vorher 22,90 jetzt 14,50 

Arch.Tüll aus Diolsn m. Bleiband 
180 cm hoch, vorher 12,50 jetzt 8,— 
220 cm hoch, vorher 11,90 jetzt 8,50 
250 cm hoch, vorher 15,50 jetzt 11,90 

Teppiche aus unserem 

Sonderangebot! 
Boucle-Teppiche, mod. Muster 
240/335 cm nur 129,- 

Tweed-Teppiche, schwere Qualit. 
250/350 cm nur 159,- 

Veiours-Teppiche, reine Wolle 
200/300 cm, vorher 425,- jetzt 350,- 

vorher 419.— jetzt 350,— 
vorher 335,— jetzt 270,- 

Veiours-Teppiche, reine Wolle 
ca. 250 350, vorher 998,- jetzt 780,- vorher 

vorher 
vorher 
vorher 
vorher 

998,- 
660,- 
550 - 
495,- 
485,- 

jetzt 495,- 
Jetzt 440,- 
jetzt 395,- 
jetzt 295,- 

Nur einwandfreie Qualitätsware - Nutzen Sie die preiswerten Tage! 

Langen, Fahrgasse 17 
Telefon 2 3512 

I 

I 

ERWIN C. DICTRICH 
blutjunge lichTBURG 

uerfQhrennnen 
WAS aTERN WISSEN MUSSEN 
nach dem glelchn»mfB«i» Schülrrir>nen-Reper( in 

«rg^cMlCHAEL THOMAS 
mit EVELYNE TRAEGER 
, INGRID STEEGER 
^ RENA RERGEN 

Fr. u. S. u. Mo. 20.30 Uhr 
So. 18.00, 20.30 Uhr 
In dem Alter, in dem Ihre Eltern 
noch an den Storch glaubten — 
sind Ihre Töchter schon perfekte 
Liebhaberinnen mit modernstem 
Reportolre. 

So. 14.00, 16.00 Uhr: 
Das große spannende Abenteuert 
Der Sieger von Samaricand 

So. 14.00 u. 16.00 Uhr: Tollkühn - furchtlos - verwegen 
UNTER DER FLAGGE DES TIGERS 



Illantrehe» 
UEDERKRAN2 

llpute, FrrltaK, 20.15 
SinKütundr 

Im VcToinslokal. 

Turnverein 
1862 e.V. 

Am Montau. 17. Jan., 
um 20 Uhr, In fff-n sich 
iillc AbtcilunKslritcT 1. 
(I. TurnhalU- am .lahn- 
platz. 

Der VcranstallunK.s- 
ausschuH 

StcnoKrafenvnrein 1897 
Langen E. V. 

Nriic I.i'hrKÜnKc 
In Kuraschrifl und Im 
Ma.schiiicnsch reihen 
Arbiit.skrcis: Kiipli.scho 
Kurz.sihrift. BcRinn u 
AnmcIdunK 

II KUTK, 
19 Uhr In dir Adolf- 
Rri<hwpin-Siliul(', 
Südlirho RinKstr. Kcko 
Zimmerst ralic. 

L. K.G 
He ute abend 20.:)0 Uhr 

/iisanimmkunfl 
Im „Treppchen ', Baeh- 
ga.ssc. 
Abfahrt nach SehKen- 
stadl Sonntag 17.1.') Uhr 
Bahnhof, 17.SO Uhr 
Willi Ileuß. 

Jahrgang 1895/96 
trifft sich kommenden 
DonncnstaK, 20. .Jan., 
um 17 Uhr in d. (Inst- 
Etätte „Zum Heben- 
Ftock I. A. Kolb 

Jahrgang 1902/03 
Wir treffen uns am 

Mittwoch. 19. 1. 72 um 
J.")..')!) Uhr in der Turn- 
halle am .Tahnplatz. 

Jahrgang 1912/13 
Lanjjen 

Samstas. 13. 1. 72 um 
20.00 Uhr 

/■usanimpnkiiiift 
(m ..Hobenstock". 

Jahrgang 1920/21 
ElnladunR zum upmütl. 

Karni>val.sa[)rnd 
nm Freitug, 21. .Jan., 
Im kl. Saal der Turn- 
halle. — Kostümierung 
erwünscht. Güstc und 
J'ieunde sind herzlich 
willkommen. 

Der Ausschuß 
Ich suche eine gut- 

»ituierte u. kultivierte 
Frau 

T.wecks Freizeitgestal 
tung, 40—80 .Ihr,, gutes 
Aussehen. 
Oft.-Nr. 56 an die LZ 

Rentner, fi8.'l,72, .sehr 
rüstig, sucht passende 

Gelährtin 
zwecks gemeinsamer 
Hau.shaltführung. Wa- 
gen vorhanden. 
Off -Nr. «3 an die LZ 

Junger Mann, deutsch, 
24/174, .schlank, sucht 

Partnerin 
7.ur Freizeitgestaltung. 
Wohnung u. Auto vor- 
handen. Spatere Heirat 
nicht au.sgesdilossen. 
Off.-Nr, 27 an die LZ 

Umzüge 

G. WAGNER 
Telefon 2 31 19 
auch samstags 

Fußboden- 
verlegung 
Tapezierarbeiten 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

Suche für 12 Tage im 
Monat 

Frau 
von 17—21 Uhr z. Auf- 
sicht meiner Kinder, 
9 und 7 Jahre. 

Weinrlch, 
Difburger Str. 32 

Wer gibt in d. Abend- 
stunden privat 

Spanisch- 
Unterrlcht 7 

Angebote unt. Telefon 
Longen 7 13 04 

Steuerberater 
für Privat und kli;ines 
Geschäft ge.sucht. 
(Auch nebenberuflich.) 

Telefon 7 13 9S 

Polsterarbeiten 
Telefon 2 14 04 

.lunge Frau (34) .sucht 
von »..30—11.30 Uhr 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 1)5 an die LZ 

Buchhalter(in) 
für halbe Tage für sof. 
oder später gesucht. 

Tel. (00102) 2 2« «3 

Tü<htige 
Buchhalter(in) 

auch ältere, für .sofort 
oder später ge.sucht. 

Tel. (00102) 2 20 03 

22jähr. Arzthelferin 
(/. Z. 1. Kraft) sucht 
zum 1. 7. 72 neue Stelle 
im Haum I.angen. 

Tel. Langen 2 92 81 
(nach IH Uhr) 

Stenosekretärin 
sucht Tätigkeit für 
halbe Tage oder drei 
volle Tage pro Woche 
ab 1. 4. 72 i. Egel.sbach. 
Off.-Nr. 17 an die LZ 

Suche mehrmals wö- 
chentlich 

Hille im Haushalt 
Uenate ThieHen 
Huchschlag, 
Buchweg 21, 
Telefon I) 00 21 

Reisender 
Im Angestelltenver- 
hiiltnis mit festen Be- 
zügen von DM KiOO,- 
gesucht. 
Off.-Nr. 5 an die LZ 

Schüler gibt 
Akkordeon- 
unterricht 

Telefon 2 96 21 

Dynamischer 
Außendienst- 
mitarbeiter 

für interessante Tätig- 
keit gesucht. Geboten 
werden Gebalt, Spesen 
und Fahrt kosten sowie 
Erfolg.sbeteiligung. 
Pkw erforderlich. Bitte 
rufen Sie mich heute 
zwischen 17 u. 19 Uhr 
unter Tel. 9 728044 an. 

Hausfrau sucht 
Halbtags- 
Beschäftigung 

Nehme auch Kind In 
Pflege. 

Telefon 2 18 13 

Student (Ing. grad.) 
sucht für die Zeit vom 
28. 2.—30. 3. 72 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 55 an die LZ 

Putzhilfe 
1—2 mal wöchentl. je 
3 Std. vormittags ges. 
Hempel, Bahnstr., 120 

Telefon 2 33 07 

Weldie 
Hausfrau 

zuverlässig und unge- 
bunden, wäre zur Füh- 
rung eines frauenlosen 
Haushalts mit 2 Kin- 
der (2 und 6 J.) im 
Haum Darmstadt be- 
reit? 

Geregelte Freizeit, 
nettes Zimmer, Gehalt 
nach Vereinbarung. 

Schreiben Sie bitte 
u. Nr. 67 an die LZ 

Übersetzungen und 
Korrespondenz 

für Industrie u. Han- 
del erledigt fachgerecht 
und prompt 

Telefon 4 92 13 

Ordentliche Frau 
zur Reinigung unseres 
Filmtheaters gesucht. 
Täglich ca. 2 Stunden. 
UT-Filmbühne Langen 
Gesdiwister Daubert 
Rhelnstraüe 32 

r- 
Die Vermählung Ihres Sohnes 

&tet(>ert mit ^räulein JloHa SttiHeiler 
geben bekannt: 

Eduard Benisch und Frau 
355 Martjurg (Lahn), den 15. Januar 1972 

Kinderloses berufstät. 
Khepaar sucht für 2 x 
wöchentlich Mo. u. Fr. 
zuverlässige 

Haushaltshilfe 
zur selbständ. Pflege 
einer mod. 4-ZI.-Whg. 
in Langen-Oberlinden. 

Tek f. Anfragen unt. 
Langen 7 II 90 abds. 
nach 19 Uhr oder 
S:imslag-Sonrilag. 

r 

-j 

Wir haben uns verlobt 

f^aröata 

friedet e^utk 

7. Januar 1972 
Langen 
Langestraße 8 

Neu-Isenburg 
Waldstraße 50 

V- 

Idi danke allen Gratulanten, die mir zu meinem 80. Geburtstage 
die Ehre erwiesen haben, und für die vielen Geschenke. Be- 
sonders danke ich der Bundesbahn-Direktion Frankfurt a, M. für 
ihr Geschenk, welches der Bahnhofsvorsteher Langen, Herr 
Herter, mit seinen Eisenbahnern überreicht hat 

Eine große Freude war für mich der Besuch des Altbürgermeisters 
Herrn Wilhelm Umbach u. des Optikermeisters Herrn Oeder. Auch 
danke ich der Gewerkschaft der Eisenbahner und den Motten 
tür ihren Gesang. Ebenso danke ich der SIedlergemeinschalt 
Langen e. V. und dem Vorstand. 

HEINRICH BOCKHARD 

Langen, Floiian-Geyer-Straße 14 

Herzlichen Dank allen, die mich anläßlich meines 70. Geburts- 
tages mit Glückwünschen, Blumen und Geschenken erfreuten. 
Besonderen Dank dem Magistrat und allen Bediensteten der 
Stadt Langen, der SSG Langen, dem SPD-Ortsverem und den 
Hausmeistern der Grundschulen sowie den Schulkolleginnen und 
-kollegen des Jahrgangs 1901/02. 

PHILIPP HEIM 
Langen, Gabelsbergerstraße 25 

Für erwiesene Aufmerksamkeiten zu unserer Verlobung sagen 
wir, auch im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

&tttHnelote Sachs f ^erfiardl^tWiemers 

Langen,Im Januar 1972 
Langen, Feldstraße 9 1 Berlin 19, Am Vogelherd 3 

Wer richtet uns In Of- 
lenthal ein 

Bad 
ein? Materialien vor- 
handen. 
Off.-Nr. 47 an die LZ 

Suche sofort für ge- 
pflegten l-Personen- 
halt zuverlässige 

Haushaltshilfe 
Donnerstag von 8—13 
Uhr in Dauerstellung. 

Telefon 2 22 15 

Fotolaborantin 
sucht Arbeitsstelle, 
mögiiclist in Langen. 
Off.-Nr. 1540 a. d. LZ 

Elektroherd 
(3 Platten), billig zu 
verkaufen. 

Pforr, Egelsbach, 
Brandenburg. Str. 48 

Wegen Todesfall 
dreitlammlgen 

Elektroherd 
2 Monate alt, zu verk. 

Bibo, 
Gutenbergstraße 19 

Gasofen 
Juno 8000, Einh., neu, 
zu verkaufen. 

Anzusehen von 9—15 
Uhr bei Klinger, 
W.-Rietig-Str. 26 

Kautex-Piastik- 
Dltank 

1100 Liter, mit Wanne, 
und 

1 Olofen 
preisgünstig zu verkf. 

Loeffler, 
Sehretstraße 20 

Couch 
mit 2 Sesseln 

graublau, billigst zu 
verkaufen. 

Telefon 89412 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
zu unserer Verlobung danken wir, auch im 
Namen unserer Eltern, recht herzlich, 

Waltraud Helfmann 
Wolfgang Lenz 

Langen, den 14, Januar 1972 

Cati - Konditorei Willi Marweg 
Goethestraße 20, Tel. 23600 

vom Urlaub zurück 
Unser Geschäft und Caf6 sind 

ab 15. Januar 1972 wieder geöffnet 

Zwei 8 Wochen alte 
Pudelweibchen 

zu verk. ä 100,- DM 
sowie 

2 junge Kätzchen 
in gute Hände abzu- 
geben, 

Telefon 2 24 58 

Gebrauchte 
Nähmaschine 

(auct\ älter) zu kaufen 
gesucht. Wird abge- 
holt. 

Senel, Egelsbach, 
Kirchenrottweg 15 

Haus. od. Bauplatz 
Langen od. Umgebg., 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr, 4 an die LZ 

Einfamilienhaus 
in Langen u. Umgebg. 
von Kaufmann (1 Kd.) 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 2 an die LZ 

4 gebrauchte 
Sessel 

zu versclienken. 
Kröger, Mieren- 
dorffstr, 39, Tel. 7470 

\'erkaufe 
Schlafzimmer 

Esche hell, 3 Anbau- 
sdiränke, 2 Betten und 
1 Kleiderschrank, groß 
mit Aufsatz. 

Tel. Langen 2 93 75 

Guterhaltenes 
Einbett- 
schlafzimmer 

zu verkaufen. 
DM 200,—, 

Anna Reinheimer, 
Gerhart-Hauptniann- 
Straße 22 

Moderne 
Zimmerheizung 

sowie 
Edelstahl-Aufsatz 
2 Spülbecken 

für einen Spülschrank 
zu verkaufen. 

Im Birkenwälder, 69 

Suche I-Fam.-Haus 
Nähe Schwimmbad an 
genehm (evtl. auch 
Reihenhaus bzw. Alt- 
bau). 
Off.-Nr. 66 an die LZ 

1-2-Familien-Haus 
oder Bauplatz 

in Langen oder Umgb. 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 64 an die LZ 

Modernes 
1-Familien-Haus 

Langen, zu vermieten 
(auch gewerblich). 

Telefon 76 54 

Bauplatz 
von Barzahler (biete 
Höchstprei.s) in Langen 
u. Umgebung gesucht. 
Off.-Nr. 1 an die LZ 

Bauerwartungsland 
in Langen, Steinberg, 
1080 qm ä DM 70,-. 
Barzahlung. 
Off.-Nr. 60 an die LZ 

1 WH 1721 
„Blütenweg" 
Bergstraße 

835 qm, Villenbau- 
platz, unverbaubarer 
Fernblick, vollst, ein- 
gefriedet, sofort be- 
baubar, Südwesthang- 
lage, Verkauf.spreis 
150 000,— DM. 

Zimmer, Küche, Bad 
In Egelsbadi sofort zu 
vermieten. Dame be- 
vorzugt (Flüchtling) 
Off.-Nr. 40 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
mit warm- und kalt- 
fließendem Wa.'ser in 
Langen od. Egelsbach 
für sofort gesucht. 

Telefon 4 94 10 

Möbliertes 
oder Leerzimmer 

von jß. techn. versiert. 
Herrn, d, gerne Haus- 
meisterarbeiten über- 
nimmt, in Langen od. 
Egelsbach zum 1. 2. 72 
gesucht. 
Off,-Nr, 46 an die LZ 

61 Darmstadt, 
Llebigstraße 2 
Tel, 0 01 51 - 2 04 31. 

1 y.W Langen, 40 230,- 
2 ZVV Langen, 55 330,- 
2 y.W Erzh., 40 200,- 
3 /,\V Lang,-Überlind,, 

ZU, möbl. 350,- 
3 Z\V Offth,, 85 150,- 
S'/i Z\V Lang,, 82 492,- 
Vh 7.\V Egb,. 90 405,- 
4 Z\V Sprdl., 106 040,- 
4 Z\V Dreieiclih,. 100, 

ZH, Garten 640,- 
Weilore Wohnungen, 
Büroräume, Läden, 
Lagerr. auf .Anfrage. 
Reihenhaus, Egelsharh, 

130 qm Wuhnfläche, 
ZH 146 000,- 

Bungalow-Bauplatz 
Langen, ca, 400 qm, 
sof. baureif, DM 200,-/ 
qm zuzügl, Anliegor- 
kosten u. Architekten- 
kosten. 
Kauplatz Urberach, ca. 
650 qm, ä 100,- u, An- 
liegerkosten. 
SACInS Immobilien 

RDM 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

Langen, Luther- 
platz 2, in ge- 
pflegter Stadt- 
wohnlage. 
Ein Besuch lohnt 
sich I 1-, 2-, 3- u. 
4-Zimmer-Koml.- 
Wohnungen 
erstklass. Gesamt- 
ausstattung, sof. u. 
später beziehbar, 
Miete DM 300,-, 
420,-, 620,-, Kau- 
tion. Besichtigung 
am Sonntag von 
14.30 bis 16,00 Uhr, 
Lutherpl. 2, 1. Ob.- 
geschoß rechts od. 
nach vorheriger 
tel, Vereinbarung. 
Kelnath-Immob., 
Ffm,, Holzhausen- 
straße 58 
Tel, 9/552832 und 
552843 

Götzenhain 
am Villenviertel 
Luxuswohnungen 

Ruhige Lage, moderne 
u. großzügige Gestal- 
tung, große Loggien, 
er.'tklass. Ausstattung, 
teilw. Teppichbelag u. 
Isolierverglasung, Lift 
usw,, beziehb, ab 1. 1. 
1972, 
2 ZW, 67 qm, 

Miete ab 380,— DM 
3 Z\V, 86 qm, 

Miete ab 490,— DM 
Tiefgarage direkt mit 
Lift von der Wohnung 
erreichbar, 40,— DM. 
-MÜLLER &. HINZ KG 

Frankfurt am Main, 
Tel. 293591/285812 
Große Bockenheimer 
Straße 37/39 

Gewerbegebiet 
in I,angen, ca, 4000 bis 
6000 qm, zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 53 an die LZ 

Grundstück 
in Oberösterreieh, In 
herrlicher Waldlage, 
630 m hoch, keine Er- 
werbs- und Bauein- 
schränkung für Aus- 
länder, für DM 7,- pro 
qm zu verkaufen, 
Fotos, Ansichtskarten 
und Erklärung vom 
Bürgermei.ster vorhan- 
den. 
Off.-Nr, 54 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
m, Kochgel, in Lg. u, 

Egelsb, ab 150,- 
1 ZW Lg, DM 225,- 
l'/s ZW Lg. DM 140,- 
2 ZW Lg, DM 300,- 
3 ZW Lg, DM 420,- 
4 ZW Dreieidien- 

hain DM 490,- 
5 ZW Dreieichen- 

hain DM 590,- 
Verkaufc Bauerwartg.- 
land am Steinberg. 
Suche für vorgemerkte 
Kunden (Grundstücke, 

Häuser, Wohnungen. 
Immoliilien 
KARIN MEDLER 
Langen, Nordend- 
str, 37, Tel, 2 3-148 

2 möbl. Zimmer 
in Langen, Bahnhofs- 
nähe, ab .sofort zu ver- 
mieten. Miete 130.— 
Iiz«. 150,— DM inkl. 
aller Nebenabg. 

Komfortwohnungen 
mit Tcppichboden, Ka- 
chelbad, Nirostaspüle, 
Pkw-Abstellplatz, in 
Messel ab 1. 2. 72 zu 
vermieten. 
1 ZW —49 qm 196,- 
2 ZW — 62 qm 250,- 
3 ZW — 76 qm 340,- 

4-Zi.-Wohnung 
110 qm, Neubau, In 
Egelsbach zum 1. 4. 72 
zu vermieten. 

IMA-Immobiiien 
Egelsbach, Schiller- 
str. 64, Tel, 4 94 46 

Möbl. Appart., Langen, 
Dusche, Kocligelegen- 
heit 175,- 
Möbl. Zi., Oberl, 150,- 
2 ZW, Egelsbach 215,- 
2 ZW, Wixhausen 250,- 
3 ZW, Langen 385,- 
3'/j ZW, Egelsb, 400,- 
Verkäufe 
Reihenhäuser 
Langen ab 160 000,- 
Ober-Roden, 
145 qm 170 ÜOO,- 
Sprendlingen, 
135qmWfL 170 000,- 
Mudernes Komfort- 
1-Familien-Haus, Neu- 
bau, bei Langen, ca. 
170 qm Wohnfläche, 
Wohnzi. 30 qm, Eßzi. 
16 qm, Schiafzi. 15 qm, 
weitere Zimmer 27 qm, 
2 Zimmer je 10 qm, 
Einbau-Küche 10 qm, 
2 Bäder, Doppelgarage, 
650 qm Grund 250 000,- 
Komfort-Bungalows, 
Langen u. Umgebung 

ab 250 000,- 
Bauplätze: 
Ober-Roden, 700 qm u. 
800 qm ä 100,- 
Groß-Zimmern ä 45,- 
Bauerwartungsland 
Langen-Steinberg, 
700 qm ä 85,- 
Weltere Objekte Im 
Angebot: Bauplätze, 
Häuser. Abbruchgrdst. 
Suche Bauplätze, 
Abbruchgrund- 
stUcke, Häuser 
aller Art f. Barz^'^lor. 

PROFELD 
Immobtlien 
607 Langen-Oberlinden 
Breslauer Straße 6 
Telefon 7 11 14 

Suchen 
2-3-ZI.-Wohnung 

mit Balkon oder Ter- 
rasse von alleinstehd. 
Ehepaar mittl, Altcr,i i. 
Lg, od. Umgeb ges 
Angeb. u. Tel, 44 Sl.'i 

Ruhiges, älteres Ehe- 
paar sucht 

2-Zimmer-Wohnung 
mit Küche, Bad, ZH in 
ruhiger Wohnlage. 
Off,-Nr, 44 an die L7 

Jung,, spanisches Ehe- 
paar, ohne Kind., sucht 

2-Zimmer-Wohnung 
Küche und Bad in 
Sprendlingen, Langen 
oder Neu-Isenburg, 
Off.-Nr. 48 an die LZ 

4-Zi.-Komf.-Wohng. 
1. Etage, Neubau, fünf 
Min. v. Bahnhof, ruhg. 
Wohnlage, Zentr. - öl- 
heizg., scp. WC, Balk,, 
Telefonanschl., 105 qm, 
für DM 590,— zuzügl. 
Umlagen. Garage DM 
30,—, von Privat ab 
1. 3, 72 zu vermieten. 
Off,-Nr, 50 an die LZ 

2- bis 3-Zi.-Wohng. 
etwa 60 qm, mit Bad 
und Heizung von äit. 
Ehepaar gesucht. Auch 
soz. Wohnung.sbau, da 
\\ ohnberechtigungs- 
schein vorhanden. 

Angebote u. Chiff. 51 
an die LZ 

Junges Ehepaar, kin- 
derlos, Akademiker, 
sucht 

2-Zimm.-Wohnung 
mit Bad, Nähe Bahn- 
hof, 
Off,-Nr, 35 an die LZ 

Junges Ehepaar sucht 
2-Zimmer-Wohnung 

mit ZH zum 1. 4. 72, 
möglichst i, Bahnhofs- 
nähe, 

Angebote u, Chiff. 49 
an die LZ 

3-Zimmer-Wohnung 
in Egelsbach oder Um- 
gebung gesucht. 

Angebote u. Nr. 43 
an d, Geschäftsstelle 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

mit Küche, Bad u. ZH, 
Mietpreis bis 350,- DM. 

Jutta Riemer 
Schillerstraße 18 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

in Langen u. Umgebg. 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 3 an die LZ 

Zu vermieten; 
5-Zimmer-Wohnung 

102 qm, in Egelsbach, 
Öl-Heizg„ Miete 480,-, 
Off.-Nr, 52 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
m, Heizung an berufs- 
tätiges ruhig. Fräulein 
zu vermieten. 

Telefon 2 91 54 

Suche per sofort in 
Langen od. Umgebung 

gutmöbi. Zimmer 
mit warm- und kalt- 
fließendem Wasser, 

Telefon 4 94 10 

Zu vermieten; 
2</t Zimmer 

Küche, Bad mit Bal- 
kon im Altbau. 

Telefon 0 60 74/52 10 

Suche Zimmer 
in dem ich mein Hobby 
(Malen) pflegen kann, 
auch Altbau. 
Off.-Nr. 14 an die LZ 

Möbl. Zimmer 
sep. Eingang, ab sof, 
zu vermieten. 

Kühnl, 
W.-Rathenau-Str. 5 

3 Zimmer, Küche 
Bad, ZH, Balkon, Ga- 
rage im Neubau. 1. St., 
Erzhausen, ab 1. 4. 72 
zu vermieten. 
Off.-Nr, 62 an die LZ 

2 möbl. Zimmer 
(auch einzeln), Küche 
u. Bad kurzfristig zu 
veririeten. 

Telefon 7 14 85 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 4 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Oarmstädter Straße 26 Freitag, den 14, Januar 1972 

„Das werden wir gleich haben!" 
Viele an sich tüchtige Menschen verlieren 

leicht den Kopf, wenn sie völlig unvermutet 
vor eine Situation gestellt werden, die schnel- 
les Handeln erfordert. Mag die Anforderung 
auch keineswgs schwer sein oder über ihre 
Kräfte gehen — sie haben trotzdem ein Ge- 
fühl der Unsicherheit und glauben sich außer- 
stande, die Aufgabe zu erfüllen. Hätte man 
ihnen die Möglichkeit der Vorbereitung und 
des ruhigen Überdenkens der Lage gegeben, 
so wäre das alles gar nicht besonders schwie- 
rig für sie. So aber stehen sie da, wie vor den 
Kopf geschlagen, können keinen vernünftigen 
Gedanken fassen und wissen nicht, wo begin- 
nen. Wie sehr beneiden sie dann jene Men- 
schen, die nichts aus der Ruhe zu bringen 
vermag, die schnell schalten und umdenken 
können und die an jede Aufgabe mit dem 
tröstlichen Ausspruch „Das werden wir gleich 
haben!" herangehen. Und in der Tat, sie ha- 
ben es bald geschafft. Ihre Besonnenheit und 
Ihr Gleichmut zeigen ihnen alle Dinge im rech- 
ten Verhältnis, sie sehen nie dort Schwierig- 
keiten, wo keine sind, oder Hindernisse, wo 
der Weg ganz klar und offen liegt. Man sollte 
versuchen, jenen Gelassenen und Geistesge- 
genwärtigen nachzueifern, sich bemühen, alles 
mit Fassung zu tragen wie sie und die uner- 
Mchütterliche Ruhe erlernen, mit der sie selbst 
in den schwierigsten Situationen immer wie- 
der obenaufbleiben. Denn das ist wahre Le- 
benskunst. 

Unterschriften für Jugendzentrum 
e Die von „äffe" angekündigte Unterschrif- 

ten-Aktion läuft an; Etwa 200 Jugendliche 
trugen sich am letzten Samstag in die Listen 
ein und unterstützen damit die Forderung der 
Aktionsgemeinschaft nach Räumen, Konkret: 
Ausbau des Kellers der Wilhelm-I,euschner- 
Schule zu einem Provisorischen Jugend- 
zentrum, 

Die als Diskothek angekündigte Veran.stal- 
tung war auch nach Meinung der Jugend- 
lichen ein voller Erfolg, Völlig überraschend 
nämlich spielten außer der Egelsbaclier Nach- 
wuchsband „Cold Turkey" auch die Beat- 
gruppe „Dr. Eisenschuh" und „Alma Mater", 
die mit ihrem professionell-raffinierten Spiel 
die Zuschauer zu immer neuen „Zugabe"- 
Begehren herausforderten. So spielten sie 
statt der erwarteten Viertelstunde .schließlich 
nahezu zwei Stunden, 

Man wird vielleiclit mehr von ihnen in 
Egelsbach hören; „äffe" überlegt, ob sie ilas 
Angebot der sonst sehr teuren Gruppe an- 
nehmen kann, zum verbilligten Tarif im 
März noch einmal zu spielen. 

Außerdem wurde auf dieser Diskott;ck offi- 
ziell das „affe"-Kursprogramm bekanntgege- 
ben; Neben Nachhilfestunden in Deutsch, 
Englisch, Mathematik und Physik werden ab 
17. Januar Arbeitsgruppen angeboten, die sich 
mit Theaterversuchen, Rauschgiftproblemen 
und Ökonomie beschäftigen wollen. 

Übrigens; am Samstag, dem 22, Januar, zeigt 
„äffe" den Film von George Orwell; „1984", 

Durch die Rohren gucken kann man im Süden von ERelsbach. wo zur Zeit für Kanalisa- 
lionsarbeiten diese Betonrohre bcrcitliegen. Wenn sie erst verschwunden sind lieel wieder 
ein schöner Batzen Geld unter der Erde. ' EN-Bild 

»Sei keine Wutz - üb' Umweltschutz . . .« Krankentralemität sucht einen Raum 

. . . Frau Jonguina Pujo-Armargant, Bahn- 
•traße 37, zum 72, Geburtstag am 15. 1. 
. . . Frau Babette Müller, Wolfsgartenstr. 4, 
zum 79, Geburtstag am 18, 1, 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ, 

Silberne Iloclizeit 
e Das Fest der silbernen Hochzeit begehen 

am 18, Januar die Eheleute Wilhem u, Marie 
Elisabeth Wurm. Ostendstraße 4. Herzlichen 
Glückwunsch, 

Rückschau und Ausblick bei der SPD 
e Vorstand imd Fraktion der Egelsbacher 

Sozialdemokraten treffen sich heute abend im 
Flugplatz-Restaurant, um auf das abgelaufene 
Jahr Rückschau zu halten und für 1972 einen 
Ausblick zu geben, denn aus den Erfahrungen 
der Vergangenheit lernt man für die Zukunft. 

Die Vorschau auf die kommenden Monate 
wird besonders wichtig im Hinblick auf die 
Kommunalwahl 1972 und die Bunde.stagswahl 
1973 sein. 

Jahresversammlung der Hundefreunde 
e Zur Jahreshauptversammlung lädt der 

Verein der Hundefreunde Egelsbach 1926 e. V. 
seine Mitglieder am Sonntag, dem 16, Januar, 
um 17 Uhr in das Gasthaus „Kupferpfanne" 
(Schneider) ein, 

Faschingstreiben im Vereinshaus 
e t reunde und Mitglieder des Vereins der 

Hundefreunde sind für Samstag, dem 22. Ja- 
nuar, ab 20 Uhr in das Clubhaus eingeladen. 
Im Haus des Vereins soll ein großes lustiges 
Faschingstreiben stattfinden. 

Höherer Einkommensteueranteil 
e Die Gemeinde Egelsbach hat im vergan- 

genen Jahr einen höheren Anteil an Lohn- 
und Einkommensteuer als erwartet erhalten. 
Da sich das Aufkommen dieser beiden Steuer- 
arten im Lande Hessen erhöht hat, verein- 
nahmte Egelsbach immerhin 173 000 Mark, 

Mehr Geld aus der Kiesförderung 
e In der Kiesgrube der Gemeinde wurden 

im vergangenen Jahr erheblich größere Men- 
gen an Kies gefördert als zunächst angenom- 
men worden war. Von der Gemeinde waren 
ursprunglich 80 000 Mark als Mindestförder- 
abgäbe in den Plaushalt eingesetzt worden. 
Nun konnte die Gemeindekasse zusätzlich 
noch 28 500 Mark verbuchen. 

Weniger Grundsteuer-Einnahmen 
e Eine Neubewertung der in der Gtmar- 

kung Egelsbach liegenden Waldflächen ergab 
für Einnahmen bei der Grundsteuer A einen 
geringeren Betrag, So gingen im vergangenen 
Jahr rund 9000 Mark weniger ein. 

Zu weit nach links geraten 
e Am Dienstagmittag wollte ein PKW-Fah- 

rer mit seiinem Wagen von der Emst-Ludwig- 
Straße in die Heidelberger Straße einbiegen. 
Dabei kam er zu weit nach links und streifte 
einen entgegenkommenden Kleinbus, Dabei 
entstand Sachschaden in Höhe von etwa 700 
Mark. 

Närrischer Kalender der Egelsbacher Karnevals-Gesellschaft 

Zwischen dem 15. Januar und dem 15. Februar 1972 liegt in Egelsbach eine Welt des Froh- 
sinns und des Humors. Denn genau dies ist die Zeitspanne, In der heuer die heimischen Nar- 
ren der Karnevals*Gcsellsdiaft Egelsbadi (KGE) ihre Veranstaltungen mit viel Schwung, 
aber auch mit einiger Mühe zur Freude der Bevölkerung „über die Bühne" oder gar — wie 
im Falle des großen Fastnachtszuges — über die Stralle bringen müssen. Ministerpräsident 
Klaus-Dieter Berck hat den närrischen Kalender herausgegeben, aus dem jeder seine Ter- 
mine wählen kann. 
Arn 15. Januar, also bereits morgen, Ist der 

offizielle Beginn der närrischen Zeit mit dem 
Glockenschlag 16.11 Uhr, wenn im Rathaus die 
Schlüsselübergabe erfolgt (siehe Bericht an 
anderer Stelle). 

Doch am 29. Januar erst werden die Freunde 
der KGE richtig auf ihre Kosten kommen, 
wenn die erste Große Fremdensitzung im 
Eigenheim-Saalbau beginnt. Am 5, Februar 
folgt die zweite Große Fremdensitzung, die 
als Wiederholung der ersten Sitzung mit vor- 
behaltenen Änderungen für alle jene gedacht 
ist, die nicht zur ersten Sitzung gehen konnten. 

Merken wir weitere Termine vor; der 6. Fe- 
bruar ist das Fest der Kinder. Um 15.11 Uhr 
werden die Kostüme der Jüngsten im Eigen- 
heim-Saal prä.sentiert, während am 12. Fe- 
bruar um 20.11 Uhr der Maskenball der KGE 
beginnt. Ein Kindermaskenball folgt am 
13. Februar um 15,11 Uhr ebenfalls im Eigen- 
heim-Saalbau. Dann ist schon der Rosenmon- 
tag gekommen, an dem nach guter Tradition 
die KGE wiederum im Eigenheim ihren Ro- 
senmontagsball steigen läßt, 

Höhepunkt Jeder Kamevalssaison ist nach 
wie vor der Fastnachtszug, der am 15. Februar 
um 14,11 Uhr am Berliner Platz aufbrechen 
wird. Es beteiligen sich, wie die KGE mit- 
teilte, zahlreiche Vereine und Geschäftsleute. 

Das Motto; „Sei keine Wutz — üb' Umwelt- 
schutz!" 

Zum Abschluß findet am Abend des Fast- 
nacht.sdienstags im Eigenheim-Saalbau zum 
Fastnachtsausklang ein großer Maskenrummel 
statt, bei dem alle Närrinnen und Narrhallesen 
Gelegenheit haben, ausgiebig von den tollen 
Tagen Abschied zu nehmen. Die KGE hofft 
auf eine rege Beteiligung an allen Veranstal- 
tungen, Denn die Gelder, die in die Karne- 
valssitzungen und Bälle investiert werden, 
sollen in die Kasse der KGE zurückfließen. 

Morgen Inthronisation des Prinzenpaares 
e Am morgigen Samstag um 16 Uhr findet 

im großen Sitzungssaal des Rathauses die 
feierliche Inthronisation des Egelsbacher Prin- 
zenpaares statt. Die Elfer und die Garde der 
Karnevals-Gesellschaft Egelsbach (KGE) wer- 
den zum Rathaus marschieren, wo sie mit 
Böllern das Ereignis ankündigen. Bürgermei- 
ster Wilhelm Thomin wird den närrischen 
Scharen der „Elschbächer Tollitäten" gewiß 
wieder den goldenen Schlüssel der Gemeinde 
überreichen, um ihnen die närrische Regent- 
schaft zu erleichtem. Lobpreisungen der kom- 
munalen und der närrischen „Herrscher" wer- 
den in Büttenreden zum Ausdruck kommen. 
Man hofft auch auf ein paar schwungvolle 
Gardetänze. 

„Blind" geworden durch nSchtiichen Tempcra- 
turrflckgang ist der Straßenspiegel an der 
Ecke OstendstraBe/Weedstraße. EN-Bild 

ß,tfeCs6tt(tier *i^UHttart(ie6a66et 

Stimmungsbaromeder 
Was e Weddel-, liewe Leit 
wanns im Jänner draus net schneit 
un die Weit is voller Groll 
weils net friert, warms friere soll. 
Wann die Stubb is iwwerhitzt 
du wie in rer Sauna sitzt 
un's dann haaßt; Laßt doch mol schnell 
be.sser Luft rei uff de Stell, 
ich erstick bei so me Mief — 
wie lang dauert noch däs Dief? 
Doch de Vadder seggt voll Ruh; 
Kinner, loßt däs Fenster zu — 
glaabt er dann, da drauß wär's besser? 
drauß is bloß e bißje nässer 
un die Luft is aach net frisch, 
d.'is IS nor e Ga.sgemisch. 
Hört nor däs Geräusch un Krache 
wie se dorch dio Gasse mache, 
wie se hetze, wie se wetze 
sich am Tempo noch ergetze. 
Mer kennt doch die Gischter krieje, 
is däs menschlich? — ich mißt lleje 
wann däs Wedder, was eich driggd 
unsern Herrgott hätt geschickt. 
Däs kimmt bloß von de Modorn 
ihre bleede Auspuffrohrn, 
Un solang se net elekdrisch, 
ble'bt däs Wedder äwe heckdisch. 
Doch seid dodrum net verdrösse 
sollt de Kopp net hänge losse, 
denn däs glaab ich ganz bestimmt, 
dasses aach mol annerst kJmmt. 

E. Brey er 

e Die Krankenfraternität e. V., eine Vereini- 
.i4ung zur Förderung schwer körperbehinderter 
Menschen, bemüht sich seit einigen Jahren, in 
Egelsbach einen Raum zu erhalten, in dem 
die Betreuten zusammenkommen können. Für 
größere Veranstaltungen stellt zwar die Ev. 
Gemeinde gern ihr Gemeindehaus zur Ver- 
fügung, doch sind diese Räume nicht ständig 
frei. Der Egelsbacher Betreuer der Kranken- 
fratemität, Gerd Schäl'c*r, selbst Körperbehin- 
derter, hofft, daß es gelingen wird, einen 
Raum zu erhalten, den sich die Körperbehin- 
derten nach eigenem Erme.ssen ausgestalten 
und ständig benutzen können, um ihre Be- 
ratungen abzuhalten. Die Gemeinde ist be« 
müht, hier nach Möglichkeit zu helfen. IM 
übrigen ist die Krankenfraternität ebenfalls 
auf Hilfe und Spenden angewiesen. Gerhard 
Schäfer nennt deshalb noch einmal die Spen- 
denkonten. Auf Wunsch werden auch Spen- 
den-Quittungen ausgestellt. Die Konten sind 
bei der Volksbank „Dreieich" Nr. 320632 und 
Postscheckkonto Ffm. 3207 60, Gerhard Schä- 
fer, Krankenfraternität, 

Vermissen Sie etwas ? 
e Vom 1, Oktober bis 31, Dezember 1971 

wurden folgende Fundsachen beim Fundbüro 
der Gemeindeverwaltung Egelsbach abgege- 
ben, deren Eigentümer sich noch niclit gemel- 
det haben. Es sind dies im einzelnen; 4 Da- 
menfahrräder, 3 Herrenfahrräder, 1 Knaben- 
fahrrad, I Handtasche mit Inhalt, 1 Paar 
Handschuhe, 2 Schlüsselbunde sowie einzelne 
Geldscheine. 

Bedienstete des Bundes-Gesundheits- 
amtes sprechen vor 

e Im Jahre 1970 wurde in der Gemeinde 
Egelsbach als erstem Ort in der Bundesrepu» 
blik eine Vorsorge-Untersuchung aller Per- 
sonen im Alter von .35 bis 56 Jahren durch« 
geführt. Diejenigen Untersuchten, bei denen 
Krankheitsmerkmale festgestellt wurden, ha- 
ben eine Benachrichtigung erhalten, über 
ihren Hausarzt die Unterlagen anzufordern. 
Dies ist auch zum größten Teil erfolgt, jedocK 
liegen dem Bundes-Gesundheitsamt noch 
einige Fälle vor, die nicht zum Abschluß ge- 
bracht werden konnten, weil sie nicht abge- 
rufen wurden. Zur Klärung dieser Fälle wer- 
den bei den betreffenden Personen in der Zeit 
vom 17. bis 22, Januar 1972 Bedienstete des 
Bundes-Gesundheitsamtes vorsprechen. Im 
Interesse der vorgenannten Personen emp- 
fiehlt die Gemeindeverwaltung, bereitwillig 
Auskunft zu geben. 

Erfreuliche Spende 
e Wie der Gemeindevorstand bekannt gibt, 

hat der Landrat des Kreises Offenbach eine 
Spende im Werte von DM 400,— zur Ver- 
fügung; gestellt, die zum Kauf von Büchern 
für die Volksbücherei im Bürgerhau.se ver- 
wendet werden soll. 

Herrenloser Hund sucht Herrchen 
e Am vergangenen Donnerstag (6. Januar) 

Ist in der Frankfurter Straße einem Passanten 
eine herrenlose weißbraune Hündin zuge- 
laufen. Das Tier dürfte etwa 6 Monate alt 
sein. Es befindet sich zur Zeit im Tierhelm 
Dreieichenhain, Der rechtsmijßige Eigentümer 
wird gebeten, sich schnellstens an das Tier- 
heim zu wenden, da sonst der Hund nad» 
14 Tagen verkauft wird. 
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Zum Thema „AFI K" 
In einpr demokratischen Stiuilsform 

h»l ein jeder das Kecht auf offenllii-tie 
Mc'inunK. die aber nicht immer mit der 
des einzelnen Individuums konform Kein 
muß. Unterzeichneter mochte mit die- 
sem Leserlirief Herrn Kurth, dem Ein- 
sender des in der letzten Ausgabe die- 
ser /.eitunK veröffentlichten Leserbrie- 
fes klnrmac+ien, warum „AKFK" sich 
Begründet hat: 

Wenn man Egelsbadi aus kommunaler 
Sicht betrachtet, so entsteht wohl oder übel 
der Eindruck, daß diese Cfemeinde -ich in 
jüngster Zeit .stark entwickelt hat. Eine op- 
timale Sportanlage wurde gebaut, die Sdiu- 
len (Grund-, Haupt-, Realschule) wurden stiv.n 
für die in den näc+isten Jahren auftreten- 
den Schülerfreqenzen geplant, ein Altenheim, 
ein neues Rathaus wurden gebaut, das 
Siiiwimmbad wartet auf die er.ste Badesai- 
son elc und letztlich, was für einen „Em- 
geplackten" wichtig ist: Die hiesige Industrie 
weist einen expan.siven Trend auf. Alles Fak- 
ten, die Egel.sbac-h interessant machen. Neh- 
men wir nun folgende Situation als Lxempel. 
Herr Kurth hat einen Sohn oder eine Toc+iter, 
die in dem .so beängstigten Pubertät.salter 
sind. Was fangen solche jungen Menschen an, 
wenn die Schule aus, die Hausaufgaben gelöst 
sind und das Wochenende hridU an? Gehen 
sie brav mit den Eitern .sonntags ins Grüne 
oder fahren sie mit der Tante Kaffee trinken 
und Kuchen essen? Ich glaube, daß mir alle 
Teens die Hand reichen, wenn ich behaupte, 
daß Sie hier auf energischen Widerstand sto- 
ßen. Und welt+ie Freizeitmöglichkeiten bietet 
?Zgelsbach schon? Eine Diskothek mit anrüchi- 
gem Ruf und zwei Filmtheater, die lange 
schon geschlossen sind. Und das kulturelle 
Lehen? Welcher Fünfzehnjährige setzt sich 
al>ends mit weitaus älteren Mitmenschen in 
die Schulbank? Auch strapaziert nicht jeder 
bei der SG seinen Körper, was ich leider sehr 
hedaure. Und zur Kirche zieht es auch nicht 
jeden. Was „AFFE" erreichen will, liegt nun 
klar auf der Hand: Die Initiative der Person, 

In einer firuppc von Altersgenossen imd -ge- 
novsinni'n, /u aktivi' ren, den jungen Men- 
schen den Ehrgeiz wiedergeben, den sie in der 
Kciiule viellel<ht nicht aufbringen, mit ihnen 
DiskussioTien über das Leben, über Politik 
imd andere Themen zu führen und nicht über 
den Klapperstorch und das Osterhaschen zu 
plaudern. „AFFE" will also Menschen for- 
men. die in der Gesellschaft be.stehen und 
mitreden können, ohne daijei das Elternhans 
7Ai i"norieren. Glaul)en Sie nicht auch, daß 
„AKi^E" sich zu Recht kristallisiert hat? Kri- 
stallisiert aus einer „Vorurteils-Gesellschaft", 
wii lange Haare Rleich Ha.sch, Drogen und 
Sittlichkeit.sverfall bedeuten. Und wenn man 
sich weigert, diesen jungen Menschen geeig- 
nete Räumlichkeiten zur Verfügung zu stellen, 
kann man nur sagen, daß hier der Verfall be- 
ginnt. Besuchen Sie einmal eine „AFFE I.«rn- 
Fete". Sie werden be.stimmt anderer Meinung 
sein. Ich seU>st konnte „AFFE" noch nicht 
kennenlernen. Al)er wenn ich an meine Sturny 
und Drangzeit denke, dann begrüße ich die 
„AFFE-Idee" und sympathisiere mit den 
Gründern; als eingeborener Egelsbacher. 

Heim Richard Becker 
Ernsl-I.udwig-Slraße IX 

„AFFE" antwortet auf den Leserbrief 
von Herrn Günther Kurth vom 11. 1.72 
(F.gelsbacher Nachrichten). 

Als Endvierziger können Sie sii-h in Egels- 
bach wohlfühlen. Wir als Jugendliche können 
dies nicht. Es dürfte ihnen bekannt sein, daß 
sich den Jugendlichen außer den Siwrtverei- 
nen und einer Diskothek keine Freizeitmog- 
lic4ikeiten bieten. 

Es wäre wünschenswert — bevor Sie uns 
un.sachlich kritisieren —, die Langener Zei- 
tung sorgfältiger zu lesen. Denn am 1. 10 1971 
stand in der LZ ein ausführlidier Bericht über 
Zusammensetzung und Ziele der ..AFFE 
•Sollten Sie diese Ausgabe nidit finden so 
sind wir gerne bereit, Sie umfassend zu 
mieren (nächster Treff von „AFFE": IB. 1. 72 
im Keller der Wilhelm-Leu.srtiner-Schule um 
Iii Uhr). , o ,1 

Weiterhin ist uns nicht bekannt, daß Volks- 
hochschule und Sportgemeinschaft regelmäßig 

Veranstaltungen für .lugendiiche durchfüh- 
ren. Aber, Mitglieder die.scr Institutionen ar- 
beiten aktiv bei „AFFE" mit. 

Sie glauben, daß unseiX' Kurse und Nachhil- 
festunden von „niederer Qualität" .seien. Doch 
hier liegen Sie falsch, denn unsere Kurse und 
Nachhilfestunden werden von Lehrern und 
Studenten gegeben, die zum Teil an der Volks- 
h()chs<tiule unterrichten. Aber es besteht ein 
Unterschied: die Kurse und Nachhilfestunden 
von „AFFE" sind kostenlos. 

Auch meinen Sie, daß Nachhilfestunden 
nictit notwendig seien. Haben Sie sich schon 
einmal über Probleme von Jugendlichen in- 
formiert' 

„AFFE', auch hiirqer von Epelsbacli 

Amtliche Bekanntmachung 
In der Zeit vom 1. 10. bis 31. 12. 71 wurden 

folgende Fundsachen beim Fundbüro in Egels- 
biich abgegeben, deren Eigentümer sich nicht 
gemeldet haben: 

t Damenfahrräder 
.1 Herrenfahrräder 
1 Knaijenfahrrad 
1 Handtasche mit Inhalt 
1 Paar Hand.schuhe 
1 Strickjacke 
2 Schlüsselbunde 
einzelne Geldscheine. 

Egelsbadi. den 11. Januar 1972 
Gemeindevorstand 
der Gemeinde Egclsbach 
Thomin, Bürgermeister 

Kirchliche Nachrichten 
Ev. Gemeinde Egelsbach 

Sonntag, den 16. Januar 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr Maar) 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Ärztlicher Dienst 
Ärztlicher Notfalldienst; Samstag ab 12 Uhr 
wenn der Hausarzt nldit erreidibar: 

15. i6. Jan. und Mittwoch, den 19 Jan . 
von 12.00 bis 24 00 Uhr: 
Dr. Ilambek. Odenualdstr. 7. Telefon 49422 

Zahnärztlicher Noltalldienst s. unter Langer 
Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- unc 
Nachtbereltschaft beginnend Samstagnadi- 
mlttag: 

Vom 15. Jan.. 13 Uhr, bis 22. Jan . 13 Uhr 
Egelsbach-Apoihcke, Ernst-l,udwiR-Str. 48 
Telefon 49677 

Dreieicli-Krankcnhaus Langen, Telefon 20 0: 
Krankenhaustransport, Telefon Langen 2 S7 i: 

Wichtige FeletonansrhlUsse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Teletonische Feuermoldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Polizei-Ruf der für Egelsbach ziatändigen 

Pollzelstatlon Langen. Telefon 2 23 33 
Gemelndescb weiter: 

Hedwig Undenlaub, Am Berliner Platz H 
Telefon 4 95 08 (privat) 

OrtsrohrmeUter: Jakob Graf, WoogstraOe 2 

Freireligiöse Gemeinde Egelsbach 

Am Samstag, dem 15. Januar, um 20 Uhr 
findet die diesjährige 

Hauptversammlung 
bei Gesinnungsfreund Theis statt. 

Wir bitten um zahlreldie» Ersctieinen. 
Der Vorstand 

Inserieren 
bringt Gewinn I 

Wir danken rechi herzlich lür die große Toilnahme und die über- 
aus zahlreichen Kranz- und Biumenspenden beim Heimgang un- 
seres lieben entschlafenen Opas 

Adam Gaußmann 

Besonderen Dank Herrn Dr Ktämer für die jahrelange Betreuung. 
Herrn Pfarrer Giebner für die trostreidien Worte, der F4rma Claus 
Meyn KG. der Sängervereinigung, dem Ob3t- und Gartenbauverem 
für die Kranzniederlegungen sowie all denen, die ihm das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Helene u. Rüdiger Gabner 
Han« GauBmann 
Frau Peppel 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Januar 1972 
Ernst-Ludwig-Straße 79 

Herzlichen Dank allen, die mich anläßlich 
meines 85. Geburtstages mit Glückwün- 
schen, Blumen und Geschenken erfreuten; 
besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner 

für seinen Besuch. 
Frau Helma Becker 

geb. üebermann 

Egelsbach, Weedstraße 29 

Suche dringend 
2- u. 3-Zi.-Wohng. 

sowie l-Fam.-Häuser f. 
vorgemerkte Kunden. 

IM.\-Inimobilien 
Egelsb.,Schiller3tr 64 
Telefon 4!l44fi 

Am 13. Januar 1972 verstarb unerwartet meine liebe Frau und Schwester 

Frau Erna Heimerdinger 
geb. Daube 

im 70, Lebensjahr. 

Egelsbach, Schillerstraße 

In stiller Trauer: 
Albert Hetanerdinger 
Elisabeth Hahn geb. Daube 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 18 Januar 1972, um 11 Uhr auf dem Egels- 
bacher Friedhot statt. 

Mercedes 200 D 
Bj. 66. TÜV bis 74, 
VB 2500 DM. zu ver- 
kaufen. 

Tel. Egelsb. 4 94 27 
ab 17 Uhr 

Buchhalterin 
für 3 halbe Tage ges. 

Otto Recktenwald 
Gasheizungen 
Spenglerei - 
Installation 
«073 Egelsbach 
Hahnstraße 12 

Suclie zum sofortigen 
oder späteren Eintritt 
äelbständ. arbeitenden 

Spengler u. 
Installateur 

bei guter Bezahlung u. 
angenehmem Betriebs- 
klima. 

Otto Recktenwald 
Gasheizungen 
Spenglerei - 
Installation 
Egelsbac+i 
Bahnstraüe 12 

DANKSAGUNQ 

Für die liebevollen Beweise aufrichtiger Antoilnahm« In Wort und 
Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang meiner 
lieben, unvergeßlichen Mutter 

Frau Elisabeth Fink Wwe. 
geb. Schäfer 

spreche Icn auf diesem Wege meinen tiefempfundenen Dank au» 
Besonderen Dat>k Herrn Pfarrer Giebner für die Worte dw TrMtes 
bei der Trauerfeier und am Grabe - und allen, die der Heben 
Entschlafenen das letzte Geleit gaben. 

Gisela Metzger geb. Fink 

Egelsbach, den 14. Januar 1972 
Sofienstraße 1 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aulrici>tiger Anteilnahme In Wort und Schrift, für die 
vielen Kranz- und Blumenspenden und für das ehrende letzte Geleit beim Heimgang 
unseres lieben Entschlafenen 

GEORG FREUD 

sagen wir ur\seren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank dem Sprecher, Herrn Borchefl, 
Herrn Dr. Krämer, den Schulkollegen des Jahrgangs 1900 au» Lanoen, den Alters- 
kollegen aus Egeisbach, der Gewerkschaft Bau - Steine - Erden, der SÄngerveroirw- 
gung Egelsbach, der Karnevals-Gesellschaft Egelsbach ortd dem Ganet>bauverein 
Egelsbach. 

In stiller Trauer: 
Eltaabath« Freud 
und AngeMirige 

Egelsbach, im Januar 1972 
Heinestraße 2 

DANKSAGUNG 

Wir danken all denen, die zum Tode unserer lieben Mutter 

Frau Elisabeth Mettler 

tröstende Worte fanden, durch Kranz- und Blumenspenden ihre 
Anteilnahme bekundeten und ihr das letzte Gelelt gaben. Be- 
sonderen Dank Herrn Dr. Krämer und Schwester Hedwig für ihre 
Bemühungen und Pflege sowie Herrn Pfarrer Giebner für seine 
Worte am Grabe. 

Hilde Justus 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Januar 1972 

Nach langer, schwerer, mit großer GeduW ertragener Krankheit entschtief am 12. Ja- 
nuar 1972 mein lieber Mann, unser guter Vater. Schwiegersohn. Bruder. Schwager, 
Pate und Onkel 

RUDOLF MEINELT 

Im Alter von 47 Jahren. 

In stiller Trauen 
OartI Melnett geb. Köhler 
mH SShnen Walter und Rudi 
•owi« all« Angehörigen 

Egelsbach, WIeeenstraBe 7 

Beerdtgong: Montag, den 17. Jartuar 1972, um 11 Uhr auf dem Friedhof in Egetebaeh. 
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Der Club braucht dringend Punkte 
Nach der enttäuschenden 0:1-Helmnieder- 

lage gegen Eppertshausen beim Rückrunden- 
start trennen den 1. FC Langen nur noch drei 
Punkte vom abstiegsgefährdeten Drittletzten 
Pfungstadt und dem Vorletzten Schaafheim. 
Es Ist also etwas eingetreten, was die An- 
hänger des Clubs nach dem vielversprechen- 
den Saisonbeginn nicht für möglich gehalten 
hätten, nämlich daß die Langener Elf auch 
diesmal wieder energisch kämpfen muß, um 
den Klassenerhalt nicht in Frage stellen zu 
'assen. Noch steht der 1. FC Langen zwar ge- 
nau in der Mitte der Tabelle, aber er darf die 
nächste Partie in Traisa nidht verlieren, um 
nicht beträditlldi abzurutschen und im unte- 
ren Drittel zu landen. 

Auf den ersten Blick sollte man annehmen, 
daß dem Club am kommenden Sonntag zu- 
mindest ein Unentschieden gelingen wird, 
denn der SV Traisa trägt mit fünf Punkten 
Abstand zu Schaafheim deutlich abgeschlagen 
das „Schlußlicht" und mußte vor einer Woche 
In Bensheim eine klare 2:6-NiederIage hin- 
nehmen. Andererseits muß man sich im Lan- 
gener Lager daran erinnern, daß sich dieser 
Gegner bisher stets nur nach schwerem Kampf 
geschlagen gegeben hat. Außerdem gab es am 
vergangenen Sonntag bei den Mittelfeldstra- 
tegen und im Angriff dfs Clubs zu viele Schwä- 
dien, als daß großer Optimismus für die be- 
vorstehende Partie berechtigt wäre. Es wird 
«cJiiießlich auch kaum möglich sein, mit zahl- 
reichen Veränderungen der Mannschaftsauf- 
stellung oder Neuberufungen von heute auf 
morgen eine Wende herbeizufüiiren, denn da- 
für Ist das Reservoir, aus dem Trainer Bös 
Und der Spielausschuß schöpfen können, ein- 
tarh nirhl groß genug. 

SG Egelsbach muB nach Ober-Roden 
Mit der SG Egelsbach und der Germania 

aus Ober-Roden treffen am Sonntag die bei- 
den großen Verlierer des letzten Wochenen- 
des pfeinander. Beide Teams durften sich bis 
dahin berechtigte Hoffnungen machen zur 
Spitze vorzustoßen, aber nachdem beide mit 
1:0 knapp verloren, ist dieses Ziel vorerst in 
weite Feme grückt. Zweifellos dürfte aber die 
Mannschaft, die am Sonntag die Punkte ab- 
gibt, endgültig aus dem Kreis der Meister- 
Bchaftsanwärter au.sgeschieden sein. Die bes- 
seren Chancen mit vorne zu bleiben, haben 
dabei wohl die Ober-Rodener, denn bisher 
wurde auf heimischem Gelände lediglich ge- 
gen den Lokalrivalen TG eine Niederlage be- 
zogen, also gegen denselben Gegner, dem man 
sich auch im letzten Spiel beugen mußte. 

Am Berliner Platz bewiesen im Vorspiel die 
Fink, Falk, Rasch und Co, daß sie eine der 
besten Mannschaften der Bezirksklasse sind. 
Damals gewannen sie völlig verdient mit 2:0. 
Nun, diesmal wird das Spiel unter anderen 
Voraussetzungen abrollen. Damals konnten 
die Ober-Rodener mit geschickten Kontern 
die Schwarzweißen überraschen, diesmal müs- 
sen sie angreifen und die Egelsbachr können 
kontern. Das bedeutet aber auch, daß die Ab- 
wehr um Eddi Hausmann wesentlich gefestig- 
ter sein muß, als sie es gegen die TSC 46 war. 
und es bedeutet auch, daß man im Mittelfeld 
nicht so behäbig spielen darf wie vor acht Ta- 
gen. Bisher haben die Egel.sbacher jedenfalls 
bewiesen, daß sie auswärts wesentlich stärker 
sind als zu Hause. Vielleicht bestätigt sicii dies 
und die Schwarzweißen sorgen für eine Über- 
raschung. Spielbeginn ist um 14.30 Uhr. Die 
Reser%'e beginnt um 12.45 Uhr. 

Zum Sportgeiände der Germania gelangt 
man, indem man bis zur ersten Ampel in 
Ober-Roden fährt, dort links abbiegt und 
nach etwa 150 Metern liegt der Platz auf der 
rechten Seite. 

Ersatzgeschwächte SSG in Offenbach 
Die Fußballer der SSG müssen am Sonntag 

zum Tabellenletzten SG Wiking nach üffen- 
bach. Man wird sehen, wie sie sich aus der 
Affäre ziehen, nachdem sie am letzten Sonn- 
tag vier Spieler durch Platzverweis verloren 
haben. Wenn es audi keine leichte Aufgabe 
«ein wird, so dürfte der Gang nach Offenbach 
nicht ganz aussichtslos sein. Man darf es sich 
einfach nicht erlauben, jetzt noch viele Punkte 
abzugeben. 

te. Beim Stande von 1:0 für Egelsbach erziel- 
.I"- SIrathus den Ausgleidistreffer. Kur/.e Zeit später gelang Egelsbadi der erneute Füh- 

rungstreffer, der durchaus vermeidbar war. 
Die D-Schüler des Clubs kam zu einem kla- 

ren 3:0 Sieg über den SV Weiterstadt. Heinz (2) 
und R. Wagner waren die Torschützen. 

Die B-Jugend war spielfrei. 
Am kommenden Wochenende spielen: 
Sonntag, den 16. Janllar 

A-Jugend: Olymp. Lampertheim - I. FC 
Langen (Abfahrt 9.00 ab Rebstock) 

B-,Iugend: SV 98 Darm.stadt - 1. FC Langen 
(Abfahrt 8.15 ab Rebstock) 
Samstag, den 15. Januar 

D-Schüler: 1. FC Langen - SG Egel.sbach 
(Spielbeginn: 14.30 Uhr) 

Die C-Schüler Ist an diesem Wochenende 
.spielfrei. 

Tabelle der A-.Iugend 
1. Mörfelden 
2. Lampertheim 
3. TSV Trebur 
4. Darmstadt 98 
5. Griesheim 
fi. Bürstadt 
7. Groß Gerau 
8. Messel 
9. TSG 1846 

10. 1. FC Langen 
11. Gemsheim 
12. RW Darmstadt 
13. Lorsch 

Bezirksleistungisklasse 
12 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
13 
12 
12 

46 
44 
46 
35 
37 
33 
34 
23 
21 
13 
25 
24 
18 

:13 
:16 
:27 
:25 
:28 
:2n 
:26 
:22 
:26 
:,35 
:56 
:38 
:58 

22:2 
20:6 
19:7 
16:10 
15:11 
15:11 
14:12 
11:15 
10:16 
9:17 
7:19 
6:18 
2:22 

SSG Langen 
A-Jugend: In einem vorgezogenen Spiel 

empfing die A-.Iugend den VfB Offenbach und 
•siegte klar mit 5:0 Toren. In diesem kampf- 
betonten, aber fairen Spiel dominierten die 
Gastgeber von Anfang an. Es dauerte trotz- 
dem sehr lange, bis Deißler durch einen Allein- 
gang die Langener Mannschaft in Führung 
bringen konnte. Weil man die Außenstürmer 
vernachlässigte und das Spiel im Mittelfeld 
bevorzugte, war mancher Angriff zum Schei- 
tern verurteilt. Erst als man mehr über die 
Flügel spielte, gelangen Reh und Rühi zwei 
weitere Tore zum beruhigenden Halbzeitstand 
von 3:0. Auch in der zweiten Hälfte bot sich 
ein ähnliches spielerisches Bild. Obwohl durch 
Steitz und Lukas zwei weitere Tore zum 5:0- 
Endspieistand erzielt werden konnten, konnte 
die Langener Mannschaft nicht restlos be- 
friedigen. 

B - J u g e n d : Am B. Januar nahm die Ii- 
Jugend an einem Hallenfußballturnier in 
Griesheim Ix i Darmstafll teil. Es war das 
erste Hallenturnier für diese Mann.schaft, die 
nur insgesamt dreimal in einer Halle trai- 
nierte. Das erste Spiel (2X8 Minuten) ge- 
wannen die Langener gegen den Gasigeber 
SC Griesheim durch ein in der zweiten liiilite 
von Nold erzieltes Tor. Schwerer halten es 
dann die Langener im zweiten Spiel, in dem 
sie auf die starke Mannschaft von Wormalia 
Worms trafen. Schon bald hieß es 1:0 für 
Worms, doch Langen wehrte sich tapfer, um 
einen größeren Rückstand zu verhindern. In 
der zweiten Hälfte erzielte Duft das 1:1. Leicht 
hätte es jetzt bei etwas mehr Glück zu einem 
weiteren Sieg für Langen kommen können, 
denn weitere klare Chancen wurden heraus- 
gespieit. Mehr Glück hatte Worms, denn kurz 
vor dem Schlußpfiff gelang ihnen durch einen 
Fehler in der Langener Hintermannschaft das 
2:1. Das dritte Spiel mußten die Langener 
gegen die Spvgg. Groß-Umstadt bestreiten. 
Hier war eine gewisse Resignation bei den 
Langenern bemerkbar. Die vorher gezeigten 
guten Spielzüge wurden vermißt und so be- 
kam der Gegner Oberwasser und erzielte drei 
Tore. Das einzige Tor für Langen er/ielte 
Lukas. Trotz zweier Niederlagen in drei Spie- 
len verdienten sich die Langener ein Gesamt- 
lob, zumal die Vorbereitungen für dieses Tur- 
nier nicht so erfolgen konnten, wie man es 
sich bei der Jugendabteilung gedacht hatte. 

Vorschau auf das kommende Wochenende 
A-Jugend am 16. 1. gegen Tempelsee, dort. 

Abfahrt 9.15 Uhr. 
B-Jugend am 16. 1. gegen SKG Sprend- 

lingen, hier. Spielbeginn 10 Uhr. 
C-Jugend am 15. 1. gegen SV Dreieichen- 

hain. dort, Abfahrt 14 Uhr. 
D-Jugend am 15. 1. gegen 03 Neu-Isenburg, 

dort. Abfahrt 13.50 Uhr. 
E-Jugend: Die Rückrundenspieie für diese 

Mannschaft wurden noch nicht angesetzt. 

SG Kgclsbaifi 
Vorschau: Am Samstag um 14.30 Uhr 

erwartet die D-Jugend den 1. FC Langen, 
während die C-Jugend um I5.,30 Uhr in Wix- 
hausen antritt. 

Am Sonntag um 10.30 Uhr empfängt die 
A-Jugend die SG Arheilgen. Das Spiel der 
B-Jugend muß wegen Erkrankungen aus- 
fallen. 

Gelungenes Hallenturnier der SSG-Soma 
Am vergangenen Samstag veranstaltete die 

SSG-Soma ihr 4. Hallenfußballturnier. Den 
zahlreichen Zuschauern wurden teilweise sehr 
gute Spiele gezetgt^die von den Schiedsrich- 
tern Jungermann. Schäfer und Gausmann aus- 
gezeichnet geleitet wurden. 

In der Gruppe I spielten Eidie Offenbach, 
SG Bruchköbel. FC Langen. SSG Langen II, 
in der Gmppe II SKG Walldorf. FC Erbach. 
SV Taunusstein/Wehen und die SSG Langen I. 
Es gab folgende Ergebnisse: 

Gruppe I: FC Langen — Eiche Offenbach 
2:1, SG Bruchköbel — SSG Langen II 2:1, 
Eiche Offenbach — SSG Langen II 1:1, SG 
Bruchköbel — FC Langen 1:3, SG Bruchköbel 
gegen Eiche Offenbach 0:1, FC Langen — SSG 
Langen II 4:1. 

Gruppe II: SSG Langen I — SKG Walldorf 
1:3, SV Taunusstein/Wehen — FC Erbach 0:2, 
SKG Walldorf — SV Wehen 1:0, FC Erbach 
gegen SSG Langen I 1:2, SKG Walldorf gegen 
FC Erbach 0:0, SV Wehen — SSG Langen I 
3:4. 

Nach den Entscheidungsspielen um die Pla- 
zierung gab es folgenden Endstand: 1. FC Lan- 
gen, 2. SKG Walldorf, 3. Eiche Offenbach, 
4. SSG Langen 1, 5. FC Erbach. 6. SG Bruch- 

köbel, 7. SSG Langen II, 8. SV Taunus.stein/ 
Wehen. 

Für SSG Langen I spielten: Müller, Lipp. 
Hausmann (3). Bigalko .|2), Keim (I), Werner, 
Schmidt (1). 

Für SSO Langen II; Hiller, Esdorf, Fi'ied- 
rich, Herth (3), Braun, Bock, Desch. 

Am Abend trafen sich die Mannschaften zur 
Siegerehrung im Lämmchen. Den Fairneßpreis 
erhielt die Mannschaft vom SV Wehen. 

Es sei schon jetzt darauf hingewiesen, daß 
die Soma der SSG Langen ihr nächstes Hallen- 
fußballturnier am 20. Februar ab 9 Uhr ver- 
anstaltet. 

Beginn der Soma-Rüekrunde 
Morgen am Sam.stag beginnt für die Soma 

die Rückrunde. Die SSG empfängt auf dem 
Sportgelände an der Zimmerstraße die SKG 
Rumpenheim. Die Langener. die zur Zeit auf 
dem 3. Platz stehen, sind gegen die Rumpen- 
heimer Favorit, zumal sie das Vorspiel in 
Rumpenheim mit 4:1 Toren gewinnen konnten, 
Spielbeginn ist um 14.30 Uhr, Treffpunkt der 
Mannschaft um 14 Uhr am Ciubhaus. 

Heute abend ist das Ersciieinen aller Spieler 
wichtig zwecks Rückrundenbesprechung. 

England gegen Deutschland 
In der Fußball-Europameisterschaft 

In Züruch wurden die Vierlclfimilpaaru., .;on 
der Fußbali-Kuri)paineisteischaf( au.sgclost 
D:ibei wurde die Begegnun'' England gegen 
Deutschland als die Sdilageriiaaning genannt. 
Das er.ste Spiel wird in P'.ngland .«lattfinden. 
Die weiteren Paarungen sind Uniiarn gegeÄ 
Rumänien. Jugoslawien — UdSSR und Ilaliet» 
gegen Belgien. 

Im Viertelfinale der Junioren-Kinopamei« 
sierschaft gab es folgende Auslösungen! 
UdSSR — Deutschland. Schweden — CSSR, 
Dänemark — Griechenland. Bulgarien gegerl 
Niederlande. 

Im Wettbewerb der Pokalsieger treffen 
folgende Mannschaften aufeinander: Steaua 
Bukarest — Bayern München. Roter Stern 
Belgrad — Dynamo Mo.skau. AC Turin gegen 
Gla.sgow Ranger.s. IF Atvidaberg — Dynamo 
Ostberlin. 

JUGENDHANDBALL 
TV Langen 

Die A-Jugend hatte Glück, daß ihr Mitbe, 
Werber um den ersten Platz sein erstes Spiel 
verlor. Nachdem die beiden Punkte aus dem 
Spiel gegen Weiterstadt kampflos an Langen 
gegangen waren, folgte die zweite, alles ent-» 
scheidende Begegnung gegen 98 Darmstadt, 
Ein Spiel mit zwei vollkommen verschiedenetl 
Spielauffassungen. Darmstadt kraftvoll, tak^t 
tisch sehr gut eingestellt. Langen schnell un4 
mit großem Einsatz. Nach dauernd wechseln'« 
dem Torvorsprang hieß es beim Schlußpfifi 
6:6. Damit hatte sidi der TVL die alleinige 
Gruppenführung gesichert. 

Es spielten: Pirwitz. Th. Bahr, Leitow, M, 
Bahr (I), Rindfleisch. .S'iirn. Keksiein (1) und 
Panitz (4). 

C-Jugend TV Langen — TSV riungsladt 7:2 
C-Jgd. TV Langen — TSV Nieder-Mndau 19:0 

Dank einer guten Mannschaft.sleisUing konnte 
sich die TV-Jugend für die unglückliche Vor- 
spieiniederlage revanchieren. Pfungstadt hatte 
während der gesamten Spielzeit nichts zu be- 
stellen. Bester Langener Spieler war Torwart 
Chr. Herdt, Im zweiten Spiel hatte die TV- 
Jugend keine Mühe, den TSV Nietler-Modau 
mit 19:0 zu schlagen. Die C-Jugend muß nun 
noch ein Entscheidungsspiel gegen T.SV Pfung- 
stadt gewinnen, um Gruppensieger zu werden. 

SSG LANGKN 
Nadi einem 13:3-Erfolg über Pfungstiult 

Stadt wurde die C-Jugend unKeschla;..n 
Gruppensieger und nimmt nun an den Ki^is- 
eridspielen teil. Obwohl Stammtorwiiil Heil 
fehlte, war die Mannschaft ständig überlegen. 
Es spielten; Baake, Krawietz (6). Holz (2), 
Glienke (1), Laloi, Nowak (4), Bertel. 

Die A-Jugend zeigte sidi, seit langem wie- 
der in bester Besetzung (nur Uberschaer 
fehli.e) von ihrer besten Seite. Gegen die TSO 
46 Darmstadt gab es einen nie gefährdeten 
13:6-Kantersieg. Im zweiten Spiel fand Tabel- 
lenführer Braunshardt gegen die von Neu- 
bert klug organisierte Deckung kein Mittel. 
Drei Toren von Jähnert und einem Treffer 
von Blisse hatten die Braunshardter nur zwed 
Tore entgegenzusetzen. Rainer Dyrna im 
Langener Tor vollbrachte wahre Meisterled- 
stungen und brachte die gogneri.schen Stür- 
mer fast zur Verzweiflung und Resignation. 
Langen ist jetzt Vierter und sollte bei gleicher 
Leistung noch den dritten Platz erreichen. 

Es spielten: Dyrna, Bli.sse (1), Jähnert (14), 
Neubert, Smolinski (I). Urschel, Stauffenbiel, 
Heimerl, Götz (1). 

SSG-Handballer am Samstag gegen 

TV Vorwärts Frankfurt 

Susgo-FuBballer gegen Sparta Bürgel 
Am kommenden Sonntag tragen die Offen- 

thaler Susgo-Fußballer ihr erstes Heimspiel 
in der Rückrunde aus. Zu Gast ist der Tabel- 
lenvorletzte Bürgel. In Bürgel gab es für 
die Su.sgo eine böse Überraschung, als man 
über ein 0:0 nicht hinauskam. Die Offenthaler 
sind für den Sonntag also gewarnt und dür- 
fen das Spiel nicht auf die leichte Schulter 
nehmen. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC Langen 

In einem kampfbetonten Spiel der A-Ju- 
Langen gegen den VfR Bür- stadt kamen die Langener über ein 0:0 Un- 

entschieden nicht hinaus. Geht man von den 
Iruheren Begegnungen aus, war Bürstadt kla- 
rer Favorit. Dennoch war Langen tonange- 
bend und hatte eine Vielzahl von Chancen, 
die aber nicht verwertet werden konnten. So 
blieb es bis zur Pause beim 0:0 Unentschie- 
den. Nach dem Seitenwechsel bestimmte Lan- 
gen weiterhin das Spielgeschehen, kam aber 
zu keinem Torerfolg. Die Gäste blieben bei 
^ren vereinzelten Konter stets gefährlich. 
Am Ende konnte Bürstadt, wenn auch glück- 
UJ, einen Punkt aus dem Waldstadion ent- 
luhren. 

Die C-Schüler des Clubs unterlag der SG 
Egelsbach mit 2:1 Toren. Auch In dieser Be- 
Kgnung ließ Langen zahlreiche klare Tor» 
«nanen aus, so daß die Gastgeber mit Glüdt 
einen knappen 2:1 Torerfolg verbudien konn- 

Das nächste Spiel ist jeweils das schwerste, 
das ist eine alte Trainerweisheit. Die SSG- 
Handballer haben die schweren Spiele gegen 
die beiden Spitzenmannschaften hinter sich. 
Jetzt geht es wieder gegen Mannschaften, die 
„gleichwertig" sind. Damit gilt es zu beweisen, 
daß die guten Leistungen anhalten. Noch sind 
die Hiesigen nicht gesichert. Außer Crumstadt 
und Darmstadt können noch alle Mannschaf- 
ten absteigen. Gegen „Vorwärts" Frankfurt 
— im Vorspiel gab es einen Sieg — haben die 
Langener Gelegenheit, ihr Punl<tekonto aufzu- 
bessern. Hoffentlich nutzt man die Chance. 
Der Verein erhofft sich recht viele Anhänger, 
die dem Spiel beiwohnen. Spielbeginn Sams- 
tag 20.45 Uhr in der Wintersporthalle des 
Frankfurter Waldstadions. Abfahrt ist um 
19.30 Uhr am Clubhaus in der Zimmerstraße. 
Für alle Interessenten wird Mitfahrgelegen- 
heit geboten. 

Jugendspieie am Wochenende: 
In Griesheim spielen am Samstag um 15 und 
16 Uhr: D 2 gegen Be.ssungen und Traisa, um 
16.30 und 18 Uhr: B2 gei-jcn Bessungen und 
Seeheim. Abfahrt ist für die D-Jugend 
14.15 Uhr, für die B-Jugend 15..30 Uhr. 

Frauenspiele am Wochenende: 
In Langen spielen am Sonntag die Mädels und 
Damen der SSG. Die Damenmannschaft spielt 
um 16.30 Uhr gegen den Favoriten Schneppen- 
hausen und um 17.15 Uhr gegen den TV As- 
bach. Sicherlich zwei interessante Spiele, die 
Zuschauer verdienen. Anschließend um 18 Uhr 
spielt die Mädchenmannschaft gegen Schnep- 
penhausen. Die Mädels warten hier auf ihren 
ersten Sieg. Man darf gespannt sein, ob das 
Sondertraining zwischen den Jahren seine 
Früchte tragen wird. 

Guter Start der TV-Handballer 
Am vergangenen Samstag bestritt die erste 

Mannschaft, etwas ersatzgeschwächt, ein Tur- 
nier in Eschhofen bei Limburg. Man spielte in 
zwei Gruppen zu drei Mannsdiaften 2 mal 
12 Minuten; die beiden ersten jeder Gruppe 
um die Plätze. In der Gruppe I gewannen die 
Langener gegen Zierenberg klar mit 7:4 und 
kurz darauf gegen Eschhofen ebenso klar mit 
10:4. Damit stand der TV als Gruppensieger 
fest. Im Spiel gegen den 2. der anderen 
Gruppe, Jahn Gensungen II, war Langen 
überlegen und gewann deutlicher als erwartet 
11:8. Damit war Langen Endspielteilnehmer 
gegen Stetten. 

Zweifellos hatten sidi nun die beiden stärk- 
sten Mannschaften qualifiziert und man war 

gespannt, wie sich die Langener, die bisher 
gefällig gespielt hatten und nicht selten den 
Zuschauern ehrlichen Beifall abgewannen, ge- 
gen den Bezirkskiassenverein Stetten aus der 
Affaire ziehen würden. Das Spiel brachte eine 
Überraschung: schon nach wenigen Minuten 
führten die Langener mit 5:0. Die Stettener, 
die einen solchen Start wohl nicht erwartet 
hatten, steckten nun auf und waren nur noch 
bemüht, das Spiel über die Runden zu brin- 
gen. Dadurdi war der Langener Sieg nie ge- 
fährdet. Das Spiel endete überraschend hoch 
mit 12:4. 

Für Langen spielten: Diesel, Körner, Seidler, 
Nippold, Jost, Riedel, Bahr, Rössler, Möbius, 
Eulrnberg.i 

Egelsbacher Handballer 
vor einem Wochenende der 

Entscheidung 
Nach fünfwöchiger I^unktspielpause haben 

die Egelsbacher Handballer am Wochenende 
wieder ein volles Programm. Es wird sich da- 
bei auch entscheiden, wer von den drei Mann-j 
Schäften, TSV Braunshardt II, TV Langen und 
SG Egelsbadi, Meister wird. Die Ausganysi 
Position für Braunshardt ist die günstigste, 
Die Mannschaft liegt zwei Punkte vor l.an« 
gen bzw. vier Punkte vor Egel.sbach und ea 
genügt ihr, nach Siegen über die Tabellen* 
letzten Traisa und Arheilgen nur ein Remii 
gegen Egclsbach, um Meister zu werden. Lan- 
gen muß am Freitag gegen seinen Angst» 
gegner Traisa und am Sonntag gegen Pl'ung-» 
Stadt und Egelsbach siegreich bleiben, um bej 
einem doppelten Punktverlust von Brauns- 
hardt mit diesen gleichzuziehen. Die Grün- 
weißen haben die geringste Chance zur Mei- 
sterschaft, denn sie müssen ihre Spiele gegen 
Pfungstadt, Langen und Braunshardt gewin- 
nen und außerdem müßle Braunshardt noch 
zwei weitere Punkte abgeben. 

P.'eibt zu hoffen, daß die Grünweißen ein 
staikes spielerisches Wochenende haben und 
auch die nötige Portion Glück, um in der Ta- 
belle mit der führenden Mannschaft gleichzu- 
ziehen. 

Die Spiele finden am Freitag und am Sonn- 
tag in der TH-Halle Darmstadt satt. Abfahrt 
am Freitag ab Eigenheim um 20.00 Uhr, An- 
pfiff 21.00 Uhr. Abfahrt am Sonntag ab Eigen- 
heim um 13.45 Uhr, Anpfiff um 14.45 Uhr. 

Auch die zweite Mannschaft der Grünwei- 
ßen ist am Sonntag wieder aktiv. Die Gegner 
in Langen sind Eberstadt und Asbach. Die 
Grünweißen können zwar nidit mehr Meister 
werden, dodi sollten sie genug Ehrgeiz be- 
sitzen, um gegen beide Mannschaften zu .';e- 
winnen. — Abfahrt am Sonntag ab Eigenheim 
um 12.15 Uhr, Anpfiff um 12 45 Uhr. 
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TTC Langen wurde Bezirkspokalmeister 
Umsatz der Langener Volksbank überstieg die Milllardengrenze 

Am vcn;:inK( nrn SimnlaK truK 'I'T Ii.mIi- 
trnnisbc/.irk Darmsladl .seine (liesjiihriKen 
Pokalmoistcrwhaltcn in niebeshoim au.s. Vom 
Ti ihlennlsilut) I.anRen traten die 2. H'-rnn- 
naonsrhaft. Kr..i.sp.>kalm.-ist..r ""r ^zirkS" 
klassc. sowie die S. Mannschaft als SieRi i auf 
C-Klassf n-Kl)ene an. 

In der Auf.slellunt! W'-ni/., Matlelat und 
Gopferl — (iie Piikaimeislersdiaftin werden 
mit 3er Mannsdia'ten Ke.spi<'ll — hatte (lie 
6 Mannschaft das Pech, dem späteren Kiid- 
Bpielteilnrhmer l?iel)esheim Klei<h im ersten 
Spiel zu hcKfKnen. (i. Wem/, .sorgte bi i der 
Irfi-Niederlage für den Khrenpunkt, 

In der Be/irksklas.se hatte es die 2. Mann- 
Bchatt mit den anderen vier KreispokalsieKern 
dos Bezirks Oarm.stadt zu tun. Da.s I-os l)c- 
Btimmte Kintraclit Rüss.'lsheim als CcKner im 
ersten Spiel. Diese Mannschaft war den Lan- 
Eenern bereits von den Meisterschaft.sspielen 
bekannt. Wahrscheinlich wurde dieser CJeßner 
fetwas imtorschal/.t, denn ehe sich die.« Kinhei- 
tnl.schcn versahen, lagen sie 0:2 durch Nicder- 
laiien von 11. SehrinR und C. Armer im IJ^uck- 
fltand I.anK'^n drehte jefloch in tien nächsten 
drei Spielen den Spiel) um und «in« nach 

Siefen von Tron, Sehring und Armer mit 3.2 
In Kührung. ehe Trons N'iedcrlage zum 3:3 
führte. Sehring und Tron stellten den 5:3- 
Knd.stand her, Hie närh.ste Runde bescherte 
dem TTC l-angen ein Freilos. Im Kndspiel 
stand der I.angener Mannschaft Olympia 
I,or.sch gegenüber. Von Anfang an wurde 
konzentriert gespielt und um jeden Ball ge- 
kämpft. Siege von Sehring (3) und Armer (2) 
bei zwei Niederlagen von Tron brachten dem 
T'I C die Meisterschaft. Voraussichtlich im Mai 
dieses Jahres wird die 2. Mannschaft den 
TTC I,ang<'n bei den heimischen Pokalmeister- 
schaften vertreten. 

Vorschau: Bereits am kommenden 
Wochenende beginnt die Hückrunde für den 
griiliten Teil der Mannschaften des TTC. Die 
1 Mannschaft trifft am Sonntag um 10 Uhr in 
der Turnhalle de r Alb< rt-Kinstein-Schule auf 
den TTC Heusenstamm und will versuchen, 
die Vorrundenniederlage wettzumachen. Das 
S[)icl der 2. Mannschaft wurde auf den 4. Fe- 
bruar verlegt. Die übrigen Herrenmannschaf- 
ten treffen in Heimspielen auf Pfungstadt, 
TCi 75 und TTC Dartnstadl. 

Beginn der KücJirunde für IlunclesliRadainen 
Schwere Prüfung in Groß-Gerau 
Am Samstag (15. Januar) treten die Bundes- 
ligadamen des TV l.iangen in Groß-Gerau zu 
Ihrem ersten Rückrundenspiel an. Die Damen- 
Mannschaft, die unter Trainer Bernd Siadeks 
i.eitung in der Vorrunde überraschenderweise 
den zweiten Tabellenplatz erreichen konnte, 
wird es nicht leicht liabi^n, diese Position, die 
r.ur Teilnahme an den Deutschen Meister- 
sihaften berechtigt, zu behaupten. Die härte- 
sten Verfolger werden die Mannschaften von 
TV Groß-Gi'rau und KuSG Leimen sein. 

Das Vorrundenspiel TV I.angen gegen TV 
Groß-Gc-rau endete unent.schieden. So kann 
ninn auf lien Au.sgang des Spieles am kom- 
menden Samstag gespannt sein. Kine Fahrt 
nach Groß-Gerau wird sich auf alle falle 
loliiien, da die beiden einzigen hessischen 
Mannschaften der Bundesliga sicli bestimmt 
einen packenden Kampf liefern werden. 

Drei weitere Mannschaften des TV f.angen 
wertU'ii am Samstag Punktspiele austragen: 
Im Gymnasium werden um Iii Uhr die Ju- 
niorinnen (Veriiandsiiga) gegen die Damen- 
mannschaft von MTV^ (ließen antreten. Da- 
nach spielt um 17.30 Uhr die zweite Herren- 
piannschaft gegen Heppi^nheim. Die zweite 
Üamenmannschaft bestreitet ein Auswärts- 
siiicl in Neu-Isenburg (1B.15 Uhr, Sport- 
zentruin). 

Dreieich-Segeiclub war sehr aktiv 
Zur ersten Monatsversammlung im neuen 

Jahr konnte Gord Peschniann, Vorsitzender 
de.! Dreieich-Segeiclubs Langen, 42 Mitglie- 
dein, die im vergangenem Jahr eine theo- 
retische u. praktisciie Prüfung abgelegt hatten 
den DSV-Führerschein A überreiclien. In ei- 
nem Hückblick auf das vergangene Jahr dank- 
te Peschmann den aktiven Mitgliedern, die 
über 3 000 Arbeitsstunden zur Instandhaltung 
und zum Ausljau des Clubgeländes am I.,an- 
goner Waldsee geloistet halten. Im neuen Jahr 
werden die Ciubmitgiiedcr noch kräftiger zu- 
packen. F.in neuer ISootssteg ist geplant. Mit 
den Arbeiten wird ben its im Januar begon- 
nen. Ciubmitglieder können Arbeitsort und 
Arbeitszeiten nb 14. Januar telefonisch bei 
.lochen Techen, Tel. Langen 7 12 92, erfragen. 

Polizeiliche Erlauhnis.scheine zum Befahren 
des Geländes am Waldsee wird der Club für 
seine Mitglieder einholen, wenn sie sich unter 
Angabe von Zula.ssungsnummer, Fabrikat 
und Typ ihres Autos an den Schriftführer 
oder den Vorsitzenden wenden. 

Für erfahrene Clut)"SegIer führt der DSCL 
im Fel>iiiar und März einen Gedankenaus- 
tausch ül>er Strategie und Taktik des Hegatta- 
segelns durch. Aktive Regatta.segier lud Pescli- 
niann zu einem Wintertraining ein, das der 
Hessische Seglerverband in der Wohler-Schu- 
le (Dornbu.sch), Mierendorffstraße 6 (Eingang 
vom Marbachweg) in Frankfurt durchführt. 
Die Trainingsnachmittage finden statt zwl- 
schtMi 15 imd 18 Uhr am 1.5., 22. tuid 29. Ja- 
nuar 5., in. und 2fi. Fi'bruar und 4., 11. und 
18. März. Mitzubringen sind Sportzeug und 
Badeho.se. 

Erfolgreiche deutsche Eisläufer 

Bei den KuropanuMsterschafti'n im Kiskinist- 
lauf in Götelxirg holte sidi das sowjetisdie 
paar Rodnina-Ulanov zum vierten Male hin- 
tereinander den Titel im Paarlauf. Das deut- 
sche Paar Lelimann-Wiesinger kam auf den 
vierten Platz. Im F^.istanzen liegt das Ravoins- 

Die I.angener Volksbank konnte im abge- 
laufenen Jahr erstmals seit ihrem Bestehen 
mit ihrem Gesamtumsatz die Milliardengrenze 
überschreiten. Die.sen Anstieg um 17,6 Prozent 
auf l.oilß Milliarden bezeichnete Ge.sdiäfts- 
Jührer Norbert Karl als eine erfreuliche Tat- 
sache, wie überhaupt das vergangene Jahr als 
ein Spitzenjahr in der Geschichte des Geld- 
instituts gpwertet werden könne. Bei einer 
F.inlagenhöhe von insgesamt 80,4 Millionen 
Mark, das ist eine Steigerung um 18,8 Prozent, 
sei die Bilanzsumme um 20.9 Prozent auf 
85,« Millionen gestiegen. Diese beachtliche 
Entwicklung, so betonte Karl, .sei nicht zuletzt 
darauf zurückzuführen, daß sich die Aktivität 
fleißiger Sparer verstärkt habe. Die Zahl der 
Sparkonten beispiel.sweise .sei im letzten Jahr 
um 1144 auf nun insgesamt 18 635 gestiegen 
Allein 2 r.3tl 437,12 Mark an Zin.sen seien den 
Sparern gulgeschriebt^n worfien. Die Zahl der 
Rekorde .sei damit alier noch nicht erschöpft. 
Auch im Kreditgeschäft habe sich ein enormer 
Anstieg bemerkiiar gemacht, der mit einer 
Steigerung von 44 Prozent auf die .stolze 
Summe von 54 Millionen Mark weit über dem 
Durchschnitt liege. Rekorde auch beim Mit- 
gliederzuwachs. 515 neue Mitglieder haben im 
vergangenen .lahr die Mitgliederzahl auf 4020 
mit 5081 Geschäftsanteilen erhöht. Auch über 
den Wertpapierverkauf habe man keinen 
Grund zu klagen. 1300 Posten Im Wert von 
1,3 Millionen Mark seien verkauft worden. 
Aber auch der Arbeitsaufwand habe eine 
wesentliche Steigerung erfahren, wovon bel- 
spielswel.se die fast eine Million durchgeführte 
Buchungsposten, genau sind es 905 300, eine 
deutliche Spraclie sprechen. 

F. r trag s läge zufriedenstellend 
Bei der Langener Volksbank waren im ver- 

gangenen Jahr 64 Mitarbeiter beschäftigt, das 
waren drei weniger als im Jahre davor. Die 
Kosten jedoch seien um etwa 20 Prozent auf 
1,2 Millionen Mark gestiegen. Vergleiche man 
alle Zahlen mJt denen früherer Jahre, so 
könne man, auch Im Hinblid^ auf die Ertrags- 
lage, mit dem abgelaufenen Jahr sehr zufrie- 
den sein. Als Höhe der Dividendenausschüt- 
tung könne sicher wieder acht Prozent vorge- 
schlagen werden. Dazu könne man noch sagen, 
daß man dem Ziel einer optimalen Betriebs- 
große ein großes Stück naher gekommen sei. 

Das neue Jahr, so führte Karl weiter aus, 
werde mit Sicherheit eine große Anzahl von 
Problemen mit sich bringen. So werde dem- 
näch.st mit einem Neubau unmittelbar neben 
der Hauptstelle in der Bahnstraße begonnen, 
der eine mit allen Raffinessen ausgestattete 
Erweiterung der seitherigen Geschäftsräurrje 
bedeute. Außerdem werde noch In diesem 
Jahr eine weitere Zweig.stelle in dem Neubau 
gegenüber dem Krone-Hochhaus eröffnet. 

Ein großes Echo habe, so fuhr der Gescliäfts- 
führer fort, die neu eingeführte Dienstleistung 

gefunden, den Arbeitnehmern Ihren Lohn- 
steuerausgleich zu bevorschussen. Daß dabei 
lediglich die banküblichen Zinsen und keine 
ge.sonderten Gebühren zu zahlen seien, der 
eineine aber über 80 Prozent der zu erwarten- 
den Steuerrückzahlung sofort verfügen könne, 
habe beim Publikum einen danltb:iren Nieder- 
schlag gefunden. 

Abschließend behandelte Karl not+i die 
Frage Bankspe.sen für Lohn- und Gehalt.s- 
konten und deutete an. daß man auf die 
Dauer gesehen wohl nicht daran vorbei 
komme. .Mlerdings, so versicherte er, werde 
man diesen Si-hritt erst dann tun, wenn er 
unvermeidbar sei. 

Pensionsanspruch bleibt bestehen 
VertraRliehes Itiihegeldversprcclirn geht auf 

neuen lletriebsinhaber über 
(hs) — Wird zwischen Arbeitgeber und Ar- 

beitnehmer vertraglich vereinbart, daß der 
Arbeitnehmer bei Erreichen des P^nsions- 
alters ein betriebliches Ruhegeld in Höhe von 
50 Prozent des monatlichen Grundgehalts zu 
beanspruchen hat, dann besteht diese ver- 
tragliche Regelung weiter, wenn der Arbeit- 
geber den Betrieb veräußert und ein neuer 
Arbeitgeber die Arbeitsverhältnisse weiter 
fortführt. Das gilt auch dann, wenn der neue 
Arbeitgeber später selbst eine betriebliche 
Pensionsordnung erläßt. Das hat der Dritte 
Senat de.s Bundesarbeitsgerichts entschieden. 

In dem 1957 abgeschlo.ssenen Anstelhings- 
vertrag des klagenden Angestellten einer 
Großwä.scherel In Darmstadt war die Zahlung 
eijies Ruhegeldes vereinbart, und zwar wur- 
den dem Angestellten 50 Prozent seine.s da- 
maligen monatlichen Grundgehaltes von 285,- 
Mark als Ruhegeld zugesichert. Inzwischen 
hat die Firn;a den Besit7.er gewechselt. Sie 
wurde von dem Angestellten aus der Ruhe- 
geldzusage von 1957 in Anspruch genommen. 
Seine Klage hatte vor dem LAG Frankfurt 
Erfolg. Das Bundesarbeitsgericht wies nun 
die Revision der beklagten Firma zurück. Es 
entschied, daß die Ruhegeldverpflichtung au« 
dem Jahre 1957 auf die jetz.ige Firma über- 
gegangen sei, weil das Arbeitsverhältnis mit 
dem Kläger bei der Übernahme des Betriebe« 
durdi die neue Firma fortgesetzt worden sei. 
Daran ändere auch eine neue 1958 erlassene 
Pensionsordnung nichts, denn die Vertrags- 
abrede aus dem Jahre 19,57 sei nidit au.sdrüdc- 
Uch geändert worden. 

Im übrigen ging aus der Begründung des 
BAG hervor daß unter bestimmten Voraus- 
setzungen ein Arbeitgeber wegen wirtschaft- 
licher Schwierigkeiten seines Betriebes sidi 
von eingegangenen Ruhegeldverpfliditungen 
lösen könne. Dann müsse er aber eine wirt- 
schaftliche Notlage srtilüssig nachweisen. Da« 
sei im vorliegenden Fall nicht geschehen. — 
3 AZR 19071 — 

burgor Ge.sdiwi.sterpaar Buck nach der Pflicht 
an der Spitze und sollte eigentlich am Frei- 
tagabend den F.uropameistertitel erringen 
können. Der deutsdie Moister dm Eiskunstlauf 
der Herren, Harald Kuhn, belegte nach der 
Pflicht einen achtbaren 15. Platz. 

fbieneue 

$ Pitstanleihe Ist dal 

■71/0/ Anleihe der 
i /2/O Deutschen Bundespost von 1972 

VERKAUFSANGEBOT 

Die Deutsche Bundespost begibt zur Finanzierung von Ausgaben für 
den weiteren Ausbau der Post- und Fernmeldeeinrichtungen eine 
Tk% Anleihe von 1972 im Betrage von DM 400000000.-- 

Zinsen: 7Vf%iährlich. erstmals am 1. Februar 1973. 
Ausgabekurs: 98%%, spesenfrei, zuzüglich Börsenumsatz- 

steuer; Stückzinsen wferden verrechnet. 
Laufzeit: 10 Jahre.Rückzahlung am 1. Februar1982 zum 

Nennwert. Kündigung ausgeschlossen. 
Rendite: 7,69%. 
Nennwert DM 100,- oder ein Mehrfaches davon. 
Verkauf: Ab 14. Januar 1972 bei allen Banken und Spai - 

kassen (Auftrage ab sofort möglich). Privat- 
kundenwerden bevorzugt berücksichtigt. 

Sparprämien- Für sparprämienbegünstigte und vermögens- 
und 624-DM-Gesetz: wirksame Anlage geeignet. 

Mündelsicher - Lombardfähig - Amtlicher Börsenhandel 

DEUTSCHE BUNDESBANK 
Im Januar 1972 

UmlaufendO Bundesanleihen können jederzeit ju günstigen 
Bedingungen ööer Banksn und Sparkassen erworben werden. 

Vorbildliche soziale Leistungen bei der AMP 

Soziale Leistungen zum Nutzen der Mit- 
prbeiter ist ein Thema, dem bei AMP Deutsdi- 
land seit jeher weit über das normale Maß 
liiiiaus Beachtung geschenkt wird. Schon lange 
vor der tariflichen Regelung werden Sams- 
tage nicht mehr als Urlaubstage gezählt, alle 
Mitarbeiter sind rund um die Uhr unfall- 
Versicliert, gesellschaftliche und sportliche 
Aktivitäten der Belegschaft wurden und wer- 
den von der Geschäftsleitung großzügig unter- 
stützt. 

Am 23. Dezember erfolgte nun die Krönung 
aller die.ser Bemühungen: Generaldirektor 
Q. M Schmidt setzte seine Unterschrift unter 
den Vertrag über die betriebliche Altersver- 

sorgung maciite ihn damit reciitskräflig. Dies 
geschah im Rahmen einer kleinen Feierstunde 
in Anwesenheit des Betriebsrates und der 
Herren der Gesdiäftsleitung. Es gab wirklich 
Grund zum Feiern, denn dieser Vertrag regelt 
die Versorgung d(?r nach Erreichen der Alters- 
grenze ausscheidenden Mitarbeiter in einer 
Weise, welche den Rahmen des auf diesem 
Gebiet Üblichen weit überschreitet. 

Allein zur Abdeckung der durch die AMP 
Ihren Mitarbeitern gegenüber gemacliten Zu- 
sagen zur Zahlung zukünftiger Renten und 
Hinterbiiebenenver.sorgung sind an eine nam- 
hafte Veisiclierungsgeseil.schafl mehr als 
1,5 Millionen Mark gezahlt worden. 

Strahlpnfle Opslchter Rab es bei den Mitarbeitern von GesrhäftsleHunii und Betriebsrat. aU 
iäeneraldirekiur (1. M. Schmidt den Vertrag ü.^er uic br'.rielilichc .VUcrhVcrsürgung unter" 
«cU'jnicl?. 

Vermögensbildung ohne Risiko; 

Postanieihen ins Depot. 
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Volijälirlg mit bescliränkter Haftung 

Justizministerium reformiert ein Gesetz aus dem 19. Jahrhundert 

Heute wieder großer Tag 

der kleinen Quelle-Preise! 

' Sie - die Achtzehnjährigen - können al.s .ih- 
1er ciie bundcs-, iandes- und kommunaipolitisrlien 
tCntsciieidungen mit beeinflussen. Sie sind poli- 
tisch mündige Staatsbürger. 

Laut Ehrgesetz aber können sie ihre eigenen 
VV.'-ische nicht in die Tat umsetzen. Sie sind als 
Jungen mit 18 Jaiiren noch nicht ehemündig. 

S;e - die Achtzehnjährigen - können in Rhein- 
land-Pfalz al.s Polizeiwachtmeister Geldbußen bis 
zu eintausend Mark verhängen. Sie tragen als 
Offiziersanwärter und Unterführer der Bundes- 

wehr vom 18. bis 21. Lebensjahr die Verantwor- 
tung über Millionenwerte, auch schaffen sie im 
Rahmen der Volkswirtschaft als Facharbeiter 
Mii'ionenwerte. 

Sie - die Achtzehnjährigen - sind laut Welir- 
pflichtgesetz zum Dienst in der Bundeswehr oder 
zum Ersatzdienst verpflichtet. Andererseits dür- 
fen sie - nimmt man das Gesetz ernst - nicht 
ohne Einwilligung der Eltern oder Erziehungs- 
berechtigten ihren Arbeitsplatz in der freien 
Wirtschaft wechseln. 

Dieses sind nur einige ins Auge springende 
Fakten, die in ihrer Widersprüchlidikeit mit 

Realität kaum noch in Einklang zu brin- 
sind. Die Regelung der Volljährigkeit aus 
vorigen Jahrhundert ist reformbedürftig, 
solche Reform läßt sich aber nicht ein- 
übers Knie brechen, denn die Volljährig- 
spielt in vielen Bereichen des gesellschaft- 

Lebens eine wirhfiPe Rolle, und es müs- 

felnlegen einer Magnetspule, auf der die 
Daten gespeichert «Ind. 

sen alle erforderlichen Gesetzesänderungen 
bedacht und erwogen werden. Änderungen 
sind Ja nicht nur im Bürgerlichen Gesetzbudi 
nötig, sondein auch Im Strafrecht, Im Jugend- 
schutzrecht, im Handelsrecht usw. 

Inzwischen haben sidi alle drei Bundes- 
tagsfraktionen mit dieser Reform befaßt. Das 
Bundesjustizministerium und das Bundes- 
ministerium für Jugend, Familie und Gesund- 
heit haben wichtige Vorarbeiten abgeschlos- 
sen. Das Jugendministerium hatte bereits ipi 
Januar 1970 an Institutionen der Jugendhilfe 
einen Fragenkatalog zu verschiedenen Pro- 
blemen der Volljährigkeit versandt. Das Er- 
gebnis der Umfrage läßt sldi so zusammen- 
fassen: 
9 Die Mehrzahl der befragten Länder und 

Verbände hat sich zur Herabsetzung der 
Volljährigkeit bekannt. 

• Ein Junktim zwischen dem Alter der Voy- 
jährigkeit und der Ehemündigkeit wird all- 
gemein bejaht. 

9 Die Minderheit, die die Beibehaltung des 
bisherigen Volljahrigkeitsalters von 21 Jah- 
ren vertrUt, hat sich jedoch durchweg da- 
für ausgesprochen vom 18. Lebensjahr an 
erweiterte Rechte, besonders zur selbstäii- 
dlgen Wahl des Berufs und des Arbeits- 
platzes, zu gewähren. 

• Einstimmig ist die Auffassung, daß das 
Ende der Minderjährigkeit audi das Ende 
erzieherischer Zwangseingriffe des Staates 
(Fürsorgeerziehung) zur Folge habe. 

• Gefordert wird in fast allen Stellungnah- 
men die Beibehaltung einer besonderen 
kriminalpolitischen Behandlung der Ju- 
gendlichen Straftäter. 

Im Bundesjustizministerium ist Im Oktober 
ein Gesetzentwurf zur Herabsetzung der Voll- 
jährigkeit fertiggestellt worden. Mehr als 
zweieinhalb Millionen Junger Bundesbürger 

Ein Geschenic für die Rentner 

Der Beitrag zur Krankenversicherung wird zurückgezahlt 
Neun Millionen Rentner können sich auf 

gin verspätetes Weihnachtsgeschenk freuen. 
1^ Beiträge, die man ihrer Rente 1968 und 
1961) für die Krankenversicherung abgezogen 
hatte, werden zurückgezahlt. Filr den einzel- 
nen wird das ein hübscher Sonderzuschuß zum 
Etat sein - rund 40 Prozent der Monntsrente 
macr^t die Rückzahlung ans. 

Als Folge der Rezession war die Renten- 
versicherung Ende 1967 in eine sdiwieriga 
Finanzlage geraten. Hilfe aus der Misere muß- 
ten die Rentner bringen. Der damalige Bun- 
desarbeitsministcr Hans Katzer führte einen 
zweiprozentigen Krankenversicherungsbeitrag 
der Rentner ein, der ab 1. Januar 1968 erhoben 
wurde. 

können damit 
rechnen, daß sie 
bald mit 18 Jahren 
mündig wordejj. 
Nicht weniger «1s 
84 gesetzliche Vor- 
scJiriften werden 
von dieser Mün- 
digkeit betroffen. 
Nur vor 
Strafrichter apllen 
die neuen ^ll- 
jährigen weitertvln 
als Huranwadi- 
sende gelten. Der 
Qundesjustizminl- 
ster >yill diejeni- 
gen, die aua un- 
reife stratt^ilig 
werden, nidit ohne 
weitere« »n das 

Erwachsenenr 
strafra(^t au^a- 
fern. Er wilj ihr« 
Zukunft sdi^i^. 

•I.ft If.Si i.^o 1°!.*° Bundesbürger kunncn damit redi, J"hren mOndlg werden. 80 Prozent der 18- bft 

fei ■**''en. Steuern zah- 
persttnllchi 

eine ramllle sorgen. Sie können dann ihre 
en Angelegenhelten selbst entscheiden. 

Zwei Jahr« lang zahl'.an dl« Rentner den 
zweiprozentigen Beitrag. Insgesamt madbte 
das dann für den einzelnen 48 Prozent ••iher 
damaligen Monatsrente aus. Dl« Beiträg« 
flössen Jedoch nidit in die ttrankenvarsiche- 
rung, sondern in die flnanzgeschwBdite Ren- 
tenversidierung. Ein stattlicher Betrag kam 
zusammen: 1,16 Milliarden DM bei der all- 
gemeinen und 168 Millionen DM bei der 
knappsdiaftUdien Rentenversldierung. 

Eine der ersten Maßnahmen der sozial- 
liberalen Regierung nach ihrem Reglerungs- 
antritt End« 1969 war, die Aantner von dleier 
Zusatzabgabe zu befreien. Aoi 1. Januar 1970 
trat der Rentnerbeitrag wieder außer Kraft. 

Und jetzt ergriffen die Koalltionsfraktiouen 
im Bundestag die Initiative. Nach ihrem Ge- 
setzenwurf soll der Rentnerbeitrag von da- 
mals wieder zurückgezahlt werden. Die Sozial- 
politiker der beiden Parteien hatten schon 1967 
die Erhebung des Rentnerbeitrags zur Kran- 
kenversicherung bedauert, aber sich den Not- 
wendigkeiten fügen müssen. Jetzt aber sehen 
sie bei der guten Finanzlage der Rentenver- 
sicherung die Chance, das wieder auszubügeln, 

was sie uamais scnon als senr unscnon eiTip* 
funden hatten. Ihr Vorstoß paßt, wie der Voi* 
sitzend« des Bundestagsausschusses für So? 
zialpolitik, Prof. Schellenberg, hervorhebt* 
Anfang nächsten Jahres in die zu erwartend« 
konjunkturelle Landschaft. Und die Rückzali- 
li^g erleichtert es den Rentnern, zusammen 
mit dar ohnehin fälligen Rentenerhöhung, 
zweifellos, mit der gegenwärtigen Lohn- und 
Preisentwicklung Schritt zu halfen. Fi. Hk 

Kälberauktion vorrangig. Wie das Tier- 
zuchtamt Darmstadt mitteilt, kommen die 
Bestrebungen zum Zug, die Auktionen in Bie- 
besheim welter auszubauen. Vor allem sind 
jetzt Kälberauküonen geplant, da die Rinder- 
mast im süddeutschen Raum vielfach an die 
Stelle der Milchproduktion getreten ist und die 
Umstellung noch keineswegs abgeschlossen 
ist. Es ist geplant, Kälber aller Rassen auf- 
zutreiben. Der Versuch, der bisher in kleine- 
rem Maßstab gemacht wurde, verspricht, sich 
erfolgreich fortzusetzen. 

200 Damen-Anoraks 
Nylon mit Plüschfuttor 

19,- 

200 Damen-Skihosen 
hochwertige Helanca-Ware, 

chice Farben 

25,- 

300 

Da.-Klsider 

hochwertige Qualitäten, 
jugendliche und 

damenhafte Formen 

25,- 

500 Kinder-Stepp- 

Anoraks 
Nylon, in 6 verschiedenen 

Farbstellungen 
Gr 104 - 164 

15.- 

600 Kinder-Skihosen 
Heianca, 4 Farben, 

Gr. 92 - 122 

12,- 

100 Herren-Blousons 
gefüttert, verschiedene Formen 

49,- 

Rollkragen-Pullover 
für Damen und Herren. Heianca 

5,- 

500 Damen-Pullover 
Heianca, mit langen Ärmeln, 

hochgeschlossen, 
mit Spitzenvorderteil 

8,- 

2000 Damen- 

Strumpfhosen 
grob gemustert 

1,- 

200 Paar 

Damen- 

Winterstiefel 
Velours-Leder, 

nfilt Webpelz gefüttert 

20,- 

300 

Bettbezüge 
Buntsatin, hoctiwertige 

Qualitäten, 
ca. 130 X 200 cm 

12,- 

Kissen dazu passend 
3,50 

700 Biber-Bettücher 
mit verstärkter Mitte, 

ca. 150 X 250 cm 

8,- 

100 Steppdecken 
Nylon-Bezug, mit Dacron-Füllung, 
voll waschbar, ca. 150x250 cm 

100 Matratzen 
Schaumgummi mit festem 

Drell-Bezug. 
Gr. ca. 90 X 1^90 

39,- 

100 Tweed u. Boucle- 

Teppiche 
strapazierfähige Qualitäten, 

moderne Dessins 
Gr. ca. 200 x 300 cm 

79,- 

39,- 

Warenhaus 

Darmstadt 
Am Ludwigplatz 

Telefon (0 61 51) 2 60 01 



Die Konkurrenzfähigkeit eines Eln- 
rictitungshauses stellt und fällt mit 
der Qualität des Kundendienstes. 

Käufer von wertvollen Qualitätsmö- 
beln (interlübke, behr usw.) sind an- 
spruchsvoll. Ihre Zufriedenheit ist das 
Geheimnis unseres Erfolges. 

Mitarbeiter, die dazu beitragen, unse- 
re Kundschaft durch hervorragenden 
Kundendienst zufriedenzustellen, 
werden von uns deshalb auch über- 
durchschnittlich gut bezahlt. 

Wir suchen 

Schreiner 

und 

Möbelauslieferer 

zur baldigen Einstellung. Zum Aufga- 
bengebiet gehören die Auslieferung 
von Möbeln, die Montage von Anbau- 
und Einbauprogrammen, Verblendun- 
gen usw. . . Führerschein ist nicht un- 
bedingt erforderlich. 

Fingerspitzengefühl, Selbständigkeit 
und „Gewußt-wie" sind wichtiger als 
Muskelkraft. 

Außerdem suchen wir einen 

Dekorateur 

für unsere Gardinen- und Teppich- 
abteilung (evtl. auch Kurzvertrag Fe- 
bruar-August möglich) 

und eine 

Sachbearbeiterin 

für die Auftragsbearbeitung (Eintritt 
1. 4. 72, evtl. auch früher). 

Den Bewerbern dieser Positionen 
sollte selbständiges, verantwortungs- 
bewußtes Arbeiten nichts Neues sein. 

Rufen Sie uns einfach an. Oder kom- 
men Sie doch einmal zu uns. Sehen 
Sie sich unseren Betrieb (Frankfurter 
Str. und Ludwigstr.) unverbindlich an. 

G 

Gessmann 
Einrichtungshaus 
Neu-Isenburg 
Tel. 0 61 02 /2 73 96 

Präzisionswerkzeugschleifer 

gesucht. Spitzenlöhne werden gezahlt. 

Fa. W. Knipp 
6072 Dreieichenhain, Gabelsbergerstraße 29-33 
Telefon 8 11 86 

Wir suchen 

1 Kontoristin 
für unsere Preisabteilung zur Übernahme eines interessanten 
Arbeilgebietes. 

1 Stenokontoristin 
als Nachwuchssekretärin für unsere Verkaufsabteilung mit guten 
Schreibmaschinenkenntnissen, Stenografie nicht unbedingt er- 
forderlich, 

1 Sachbearbeiter(in) 
für unsere Buchhaltung zur Übernahme eines selbständigen 
Aufgabengebietes innerhalb der Rechnungsprüfung. 

1 Locherin 
für unsere IBM-Abteilung, mit Erfahrung im Lochen und Prüfen. 

Es handelt sich um außerordentlich vielseitige Aufgabengebiete 
In einem Team junger, aufgeschlossener Mitarbeiter. Neben guten 
Arbeitsbedingungen und allen sozialen Vergünstigungen eines 
fortschrittlichen Unternehmens - wie Urlaubs- und Weihnactjts- 
geld, Altersversorgung, Mittagstisch und Fahrgelderstaltunq - 
bieten w^r Ihnen einen Interessanten Dauerarbeitsplatz. 
Bitte rufen Sie uns an zur Vereinbarung eines Vorstellungs- 
termlnes, oder richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personal- 
abteilung. 

607 Langen bei Frankfurt 
AMPerestraBe 7 — 11 
Telefon: Langen 70 91 
bei Durchwahl 709 
App. 270 

DEUTSCHLAND 

QmbH für lötfrela Anschlußtechnik 

Gestern bestellt • 

heute geliefert 

In besonders eiligen Fällen können wir 
kurzfristig liefern. Es sollte aber Aus- 
nahme bleiben, denn es konimt Ihrer 
Drucksache zugute, wenn für die Her- 
stellung mehr Zeit zur Verfügung stellt. 
Bestellen Sie daher immer redilzeitig. 

Buchdruckerei 

Kühn KG 

607 Langen 
Darmslädler Straße 26 - Telefon 27 45 

Dreieichenhain Zentrum 
Laden für Modesalon gesucht 

sofort oder später, bis ca. 60 qm, 
evtl. mit Wohnung; Selbstausbau 
möglich. 

Angebote unter Off.-Nr. 68 a. d. LZ 

Zwei Betriebsmaler 
gesucht. Verpflegung und Wohnung kann 
gestellt werden. 

Heinz Wille 
Fleischwarenfabrik 
6072 Dreieichenhain, Industriestr. 9 
Telefon 06103 8391 

Mitarbeiter (männl.) 
für leicht erlernbare Tätigkeit gesucht. 
Un>schulung und Einarbeitung möglich. 
Handwerkliche Begabung erforderlich. 
42-Stunden-Woche u. a. 

Labor Hattemer 
Langen, Nördliche Ringstraße 46 

Sekretärin 
(27 Jahre), langjährige Erfahrung In allen 
Bürotätigkeiten, engl. Kenntn.. sucht ab- 
wechslungsreiche Tätigkeit In kleinerem 
Unternehmen. 
Offerten unt. Nr. 57 a. d. Langener Zeitung 

Dringend 
AUSHILFSFAHRER 
gesucht. 

Telefon 0 61 02 / 3 60 56 

Zum möglichst baldigen Eintritt suchen wir 

1 Buchdrucker für OHZ 

Wir bieten: angenehme Arbeitsbedingungen 
und leistungsgerechte Bezahlung. 40-Std.- 
Woche. soziale Leistungen. 

Holzhäuser & Mülhause 
Offsetdruck - Buchdruck - Reproduktion 
6079 Sprendlingen. Frankfurter Str. 92-98 
Telefon 06103/1021 

Werbeprsfl 

Export-Bier und Pils 
Kalten 6 20'05-I-Fla»chon 

Ghns Glas 9,95 

Hollflndlich* 

Masthähnchen 

2,49 

Handelsklast® „A" 
gefroren, bratfertig 

800-g-stuck 

dazu 
Holländlscha 

Pommes frites 
vorfrltlert, gefroren 

500-g-Beutel -,79 

qrahini 
.%ß 

9 

Aprikose. Kirsche, Pfirsich, 
Oronge, Grapofrult 

0,7-lir.-Fl. 1,69 

Deutscher 

Imiter-Waldlionig 
mit Gorantlestrelfen 

500-B-6las UjU 

Magerquark 7n 

SOO-g-BecHer "91 •• 

Jetzt Blumen verscheniten 

Apeldoorn Tulp. 1 AO 
S Rtück f 

Marok. Orangen _ 00 
Kl. I 1000 g t 

3,69 

Kl. I. 1000 g 

Dr. Delicious 
6 Kilo netto, Tragekorb, Kl. I 

Treibhausgurken tf09 
Kl. I, Stück 

SRAR 

Wir suchen eine 

Halbtags-Versicherungs-Sachb. 

für die selbständige Führung und Abwicklung unserer betrieb- 
lichen Sach- und Personen-Versicherungen über unseren Ver- 
sicherungsmakler. Die Bewerberin muß die In diesem Zusamnieiv 
hang notwendige Korrespondenz selbst schreiben. Außerdem 
sind englische Sprachkenntnisse erwünscht, jedoch kerne Be- 
dingung. 
Wir bieten neben einem angemessenen Gehalt noch Urlaubsgel^ 
Weihnachtsgratifikation, betriebliche Altersversorgung, vorDilligtes 
Mittagessen In eigener Kantine, firmeneigenen Parkplatz m« Be- 
triebstankstelle, Arbeitszeit von 7.45 bis 16.30 Uhr und angenehm« 
Arbeitsbedingungen. 

ADORESSOQRAPH-MULTIQRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 06103'6011. 

Zukunft bei 

DUPOHT 
Wir «Ind einer der fOhrenden Hersteller fotochemischer 

Erzeugnisse. Du Pont Produkte finden weltweite An- 
erkennung. Unsere Erfolge verdanken wir nicht zuletzt der 

Initiative und den besonderen Fähigkelten unserer Mitarbeiter. 
Wir bauen unser Werk Neu-Isenburg aus. Eine neue moderne 

Produktionsanlage entsteht. Für die im Rahmen dieser Erweiterung 
zu bewältigenden Aufgaben suchen wir 

iVlechaniker 

Schlosser 
die in unserer Abteilung Anlagenbau und Werkserhaltung eingesetzt 
werden sollen. 

Wir bieten: 
Spitzenlohne 
Sichere Arbeitsplätze 
Angenehmes Betriebsklima 

GroBzQglge Altersversorgung 
Xrztllche Betreuung 

Kantinenverpflegung 
Stellung und Helnigung der Arbeitskleidung 
Wenn Sie an der Mitarbeit In einem fortschrittlich 
geführten GroSunternehmen Interessiert sind, senden 

Sie bitte Ihre Bewerbung an unsere Personal- 
abteilung oder rufen Sie uns in Neu-Isenburg unter 
der Nummer 6081 an, damit wir einen Termin ver- 
einbaren können oder sprechen Sie am besten gleich 
persönlich bei uns vor. 

'A 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURQ b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 2, PERS0NALABTEILUN3 

Ersatzkasse sucht Fachkraft als 

Lelstungssachbearbeiter(innen) 
Besoklung EKT 6. 
Aber auch jüngere berufsfremde Bewerber 
haben gute Aufstiegsmöglichkeiten. 
Außerdem bieten wir Urlaubs- und Weih- 
nachtsgeld, EssengeldzuschuB, zusätzliche 
Altersversorgung, 40-Stunden-Woche und 
freitags bereits 13.50 Uhr Dienstschiuß. 
Sprechen Sie vertrauensvoll mit uns. Wir 
sind nur 2 Minuten vom Frankfurter Haupt- 
bahnhof entfernt. 

Hamburgische Zimmererkranken- 
kasse und Krankenkasse für 
Buchbinder und Feintäschner 
Geschäftsstelle, 6 Frankfurt am Main 
Wilhelm-Leuschner-Str. 89, Tel. 0611/236152 

Halbtags-Kontoristin 
mit Schreibmaschinen-Kenntnissen findet 
angenehmen Arbeitsplatz bei Handelsver- 
tretuno "»tt Auslieferungslager In Mör- 
felden. Telefor>ische Kontaktaufnahme er- 
beten, Telefon 06105 3060. 

Fa. Knies 
6082 Mörfelden, BenzstraBe 5 

Suche 2 Halbtagskräfte 
für Damen-Obert>ekleldung 

Pelz- u. Modehaus E. Wertheim 
Sprendtlnoen 
Frankfurter Straße 28, Telefon 6 8924 

. . . die Hose ohne Probleme 

Wir sind ein Unternehmen für Kinder-, Mädchen- und Knaben- 
Hosen und zählen mit ca. 800 Mitarbeitern zu den größten Spezial- 
betrieben in Deutschland. Unsere Erzeugnisse gehen in das In- 
und Ausland. 
Für den weiteren Ausbau unseres Unternehmens stellen wir zum 
frühmöglichsten TernDln ein: 

MITARBEITERINNEN 
# für den Zuschnitt 
• für alle kaufm. Abteilungen 
# für Lager und Versand 
• für Näherei und BUgelel 

sowie JÜNGEREN KRAFTFAHRER 

wir benötigen keine ausgesprochenen Fachkräfte. Sie haben die 
Möglichkeit, sich bei uns einzuarbeiten. 
Es besteht Werksverkehr zu den benachbarten Orten. 
Ihre Bewerbung richten Sie bitte — besser noch Sie rufen uns an 
oder besuchen uns — an: 

ROBERT LÖSCH 
- BEKLEIDUNGSWERKE KG - 
6072 DREIEICHENHAIN, Landsteiner Sir. 10 Telefon: 06103/8373 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. < 13 23 

MERCK 

Für die tedinischen Werkstätten unseres Werkes in 
Darmstadt sudien wir zum baldigen Eintritt tüchtige und 
zuverlässige, an einer Dauerstellung interessierte 

Rohrschlosser 

Maschinenschlosser 

Betriebsschlosser 

Mechaniker 

Feinmechaniker 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

Isolierer 

Wir bieten gute Löhne und beträdbtlidie zusätzliche 
Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir. bei uns vorzusprechen. 

E. Merck. Personalabteilung E 
61 Darmstadt, Frankfurter Straße 260 

SCHENCK 

Anzeige gilt Elektrikern! 

Hatten Sie nicht vor, 1972 mehr aus Ihrem Beruf zu machen 7 
Hier ist Ihre Chance I 

SCHENCK — ein führendes Unternehmen im europäischen Maschinenbau — 
bildet Sie In modern eingerichteten Werkstätten und Prüffeldern Im Werl< 
Darmstadt als Monteur aus. Danach sollen Sie zu unseren Kunden reisen — 
In alle Erdteile. Können und Fachwissen In Ihrem Beruf, Verantwortungs- 
bewußtsein und die Freude, fremde Länder zu sehen, sollten Sie mitbringen. 
Wir kümmern uns dann um Ihr berufliches Fortkommen. Wie wär's - hören 
wir bald von ihnen ? 

Sie können an jedem Arbeitstag bis 17 Uhr einen Mitarbeiter unserer Per- 
sonalabteilung In der Landwehrstraße 55 sprechen. Wenn Sie einen be- 
sonderen Termin oder vorherige Auskünfte wünschen, dann rufen Sie uns 
an: Telefon {0 61 51) 88 25 45. 

Carl Schenck Maschinenfabrik GmbH • 61 Darmstadt Postfach 4018 

Holstein-Hotel Rhein-Main 
Sprendlingen, Hauptstr. 47-51, T. 06103/1070 

bietet bei guter Bezahlung, S-Tage- 
Woche, freie Kost u. Unterkunft für 

Hausmeister-Hausdiener, 
Zimmermädchen, Spülfrauen 
Reinemachefrauen 

wir steUen sofort ein: 

1 männl. Kraft 
als 2iu5Chnelder (Maschln^arbeit) 

Weibl. Arbeitskräfte 
für leichte Masdiinenarbeit. 
EvtL auch halbtags. 

Fa. Gebr. Löwer 
Plastiktollen Verarbeitung 
Egelabadi, SdüeiierstialSe S 
Vorzustellen tiglldi von 7 — 17 Uhr In 
Egelsbach, SdüeslerstraBe 9. 
Arbeltskräfte aus Langen werden ab- 
geholt und zurackgefUirän. 

Die Stadtverwaltung Langen stellt zum 1. September 1972 wieder 
männliche und weibliche 

Beamtenanwärter 
für den mittleren und gehobenen Verwaltungtdl>nsl 

und 

ein. 

Lehrlinge 
für den Beruf des Verwaltungsangestellten 

Die Ausbildungszeit beträgt Je nach Vorbildung und Laufbahn 
2-3 Jahre. Nach AbschhiB der Aust><ldung erfolgt Weiterbeschäf- 
tigung als Beamter bzw. Angestellter. 
Oer UnterhaltszuschuB bzw. die Ausblldungsvergütung beginnt 
le nach der Einstellung mit 579,- DM bzw. 188,— DM monatlich. 
Wir bieten eine Interessante und vlelselHge Ausbildung mit guten 
Aufstiegsmöglichkeiten und sozialen Leistungen. 
Wir erwarten Junge, aufgeschlossene Menschen, die wir zu tüch- 
tigen Mitarbeitern ausbilden möchten. Nähere Auskünfte erteilt 
das Haupt- und Personalamt der Stadtverwaltung Langen, Rathaue 
- Zimmer 14 - (Tele'on-Nr. 2 20 01). 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (handgeschriebener 
Lebenslauf, Lichtbild. Einverstdndniserklärung des gesetzHchen 
Vertreters sowie begiaubigte Abschrift des letzten Schulzeugnis- 
ses) werden bis 28. 2. 1972 erbeten an: 

Magistrat der Stadt Langen 
607 Langen, Rathaus 



Der Simca-Chrysler 180 

braucht 

kein Aufpreispaket: 

Weil er den Luxus 

serienmäßig hät. 

, , Ohne Aufpreis: 

SIMCA 

95 PS, 165 km/h Spit?e. 
Knüppelschaltung, . • 
4 Scheibenbremsen, 
Bremskraftverstärker, 
Bremskraftverteiler, • 
Gürtelreifen, 
4 Türen, 5 Komfort-Sitzplätze, 

Luxusinnenausstattung, 
Kopfstützen, 
Verbundglas-Frontscheibe, 
heizbare Heckscheibe. 
2 Rückfahrscheinwerfer. 
Automatik g. Mehrpreis. 
ßimca-Chrysler 180: DM 9.698,- 

Auto-Kuhrfeldt KG 
6070 Langen 

Am weißen Stein 24, Telefon (06103) 23784 

Ernst Jugert 
6073 Egelsbach 

Oslendslraße 27, Telefon (06103) 49069 

AUS MEINEM ANGEBOT: 
Zur Mietet' 
1-Zi-möbl. m. Dusche, Erzhausen 180,- 
1-Zi-App. m. einger. Kochn. u. 

Teppichb. ab 230,- 
1-Zi-App. m. Kochn. in Langen 300,- 
2-Zi-Whg. m. Teppictib., NB, Langen 390.- 
2-Zi-Whg. NB in Langen 420,- 
4-Zi-Whg. NB In Egelsbach 650,- 
4-Zi-Whg. NB m. off. Kamin In 

Oflenthal 600,- 
4-Zi-Who. NB In Langen m. 

Balkon etc. 600,- 
4-Zi-Whg. 112 qm in Neu-Isenburg 720,- 
5-Zi-Whg. m. gr. Terrasse In Drei- 

eichenhain 690.- 
Relhenhaus z. M.. 146 qm, 6 Zi., Tep- 

pich- u. Parkettboden, Barraum, 
Gästezimmer, kompl. eingericht. 
Küche (Geschirrspülaulomat) 
etc. in Heusenslamm 900,- 

Zum Kauf: 
Reihenhs. in Lang., 4 Zi., Hobbyr., 

Kü., Bad, WC extra etc. 136 000,- 
Luxus-Bungaiow mil Schwimm- 

halle etc.. Qräfenh., Neubau 320 000,- 
2-Fam.-Wohnhaus, NB, je 3 ZI., 

Kü., Bad. Langen 280 000,- 
Komf.-Bungalow in Erzhausen 260 000,- 
Luxus-Bungalow, 250 qm Wohnfl.. 

mit Schwimmbad, 1000 qm 
Gelände, Erzhausen 345 000,- 

2-Fam.-Wohnhs, (Altbau), je 3 Zt., 
400 qm Gel., Sprendlingen 120 000,- 

1000 qm Wochenendgelände, 
eingez., Wasseranschluß, 
Oerätehaus, Jungbäume, 
Offenthal 28 000,- 

1300 qm Bauerw.-Land, Walldorf qm 70,- 
2600 qm Bauplatz in Langen. 

mehrgesch. Bauweise qm 265,- 
2500 qm Bauplatz In Langen, 

Aus. 2,0 qm 380,- 

JAHNKE- Immobilien 
6070 Langen, Lutherplatz Z 
Telefon 2 18 61 -(- 2 43 02 

Wir suchen 

Läden 
aoo-aooqm 

In guten bauflagen. 
In Frago kommen Oblekto In Orlen ab eooo EInwonnem. 
Bitte sctirelben Sie uns, wenn Sie •In usDlgneles Objekt anzubieten haben, wir antworten eofort. 

Audi Maklerangebots Mnd unt willkommen. GrundrlOplen. Lageiklzza 
uni Mlelprolsvorstellung bitten wir belzufOgen. 

NORMA 
Lebdn8mUtelhandel8ges.mbH 

85 NÖmborg, TafolfolaBtraOo 41 Telofon 0911/731013 

Luftkurort 
Kirch-Brombach bei Bad König Odw. 
Durch Erweiterung des bestehenden 
„Villenviertels am Ilerrenwäldchen" 
stehen weitere 

Bungalow-Bauplätze 
In saubfreler, sonniger SW - Hunglage, 
Höhe über 300 m. zum Verkauf an. 
Orundstücksgröße ca. 1000 qm. Grund- 
«tückspiffs DM 29,50'qm Incl. Erschl.Ko. 
Besichtigung am kommenden Sonntag, 
16. 1. 72, von 12-15 Uhr am Grundstück, 
oder na^ Vereinbarung. 
Zu verkaufen durcli: 

HANS RAtITENBERG 
I Immobilien - 684 Lampertheim 
Ringstraße 85, Tel. 06206-2865 

Völlig neue 

Preis-Maßstäbe 

für Möbelkäufer 

setzt 

Hoch-Schlafzimmer 

Edelfurnier, 250 cm breit, Steilig kompl., netto 798.-1 

Einteilige 

Schaum-Matratze _ 

90 X 190 cm oder 1 x 2 m   netto • 

Wohnzimmerscl' 

Nußbaum natur matt., 260 cm . 

irar 

. ne *5 9i 1 1 

1 Polstergarnitur 

1 1 Schlafcoucti, 2 Sessel .... . netto 498.- 

Couchtisch 
verstellbar, Nußbaum natur matt., 
130 X 60 cm - ausziehbar — . . . netto 156.-1 

UNSERE AUSWAHL IN ALLEN MÖBELARTEN IST SO GROSS, DASS 
JEDER DAS RICHTIGE FINDET I 

TELEFON 22568 und 8311 NEU-ISENBURG Frankfurter Str. 89 

'ZLc'ji'jiich^icsen alle Farben 

Sonderposten ab DM 10,50 Je qm. 

H + H HEIL KO. ABT. FUSSBOOENBAU 
6079 SPRENDLINGEN 61 DARMSTADT 
Maybachs!-. 22. Tel. 61031 AdelungsU. 18, T«l. 21482 

Verkauf auch Samstag von 8 bis 12 Uhr 

Jetzt l(aufen ... bevor es zu viele möditen I 

Eigentumswohnungen 

Langen, Nordendstr. 67 
Festpreise - alle Steuervorteile 

4 Zi., 92 qm, ab DM 109 600,- 
3 Zi., 74 qm, ab DM 89 700,- 
2 Zi., 62 qm, ab DM 86 200,- 

Nur noch obere Geschosse verfügbar, so rege war die Nachfrage 
nach 2-Zr .-Wohnungen. 
Nutzen Sie bitle unseren Bausteilen-Service. 
Besuchen Sie uns in unserem modernen, beheizten Beratungs- 
wagen. 
Samstag und Sonntag 10 —16 Uhr 
oder fordern Sie gleich unseren ausführlichen Prospekt an. 

ofe 
Bauvermittlungs- und 
Gewerbebau GmbH 
6 Frankfurt/Main, Zell 29-31, Tel. 290051 

1-Zimmer-Appartement8 
mit Bad u. Kochnische, komplett möbliert, 
zu vermieten. Telefon-AnschluB vorhanden. 
Miete DM 270,-, Umlagen monatlieh 30.-, 
Kaution DM 500,— 
Mietvergünstigungen für Januar werden 
gewährt. 

E. STRASSER KG 
internationale Spedition 
608 Groß-Gerau, Münchener Straße 
Telefon 0 61 52/77 82 

SUCHE LAUFEND 
Möblierte und Leerzimmer 
1- bis 4-Zlmmer-Wohnungen 
HSuier zur Miete 
Läden, Büros. Lager, Grundstücke, 
Bauplätze, Industriegelände 
1- bis 3-Famiiien-Häuser 
Mehrfamiiien-Häuser 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 2 22 20, Jederzeit 

Industriegelände 
in Langen oder Umgebung gesucht. 
Angebote erbeten unter Off.-Nr. 61 a. d. LZ 

Zinslose 
Mietvorauszahlungen 
(soBwr sechsstellige Betrage) 
Aibrecht — eines der gröBten Lebensmittel-Flllal* 
Unternehmen In der Bundesrepublik mietet RSumA 
dis lieh fQr die Errichtung von Atbrecht-Fillalen 
eignen oder dazu umbauen lassen. Es gibt bereits 
Ober 500 Filialen In der Bundesrepublik. 
Geschäftsräume Im 
ErdgeschoA ab200qm 

Albrecht bietet: • Zinslose Mietvorauszahlung 
mit langfristiger Tilgung 

• Verlorenen 
BaukostenzuschuB 

• Renovierungen, Laden- 
erwelterungen, selbst 
•chwerst« Umbauten aul 
eigene Kosten 

• Hohen Mietertrag 
Maklerangebote erwünscht 

ALBRECHT KG 
Zwalgnlsdtrlsuung 
6082 MMsIden 
Hsssenring 1-3 
Telefon (06109) SO 91 

I ALBRECHT 

Wir suchen 

Maschinenschlosser 

für Montagearbeiten In der Fertigung. Gleitende Arbeitszeit, 
verbilligtes Mittagessen und FahrgeldzuschuS. 

Phönix Armaturen u. Gerätebau GmbH 
Dreieichenhain, FeldstraBe 1, Telefon 83 52 

Nr. 4 LANGENER ZEITUNG Freitag, den 14. Januar 1B72 

Fertiggerichte 
immer beliebter 
Anteii «irr Kiir/.cllir/ichrt 

Zeugnisse aus vorgeschichtlicher Zeit 

Rückblick aut die Arbeit der Bodendenkmalpflege im Kreis Offenbach 

Im viTRanKcnen .lahr konntr Krcisbodcnclrnkmulpllritcr Kinns flrich \ iolo I iinilc vit- 
zou-hncn, die .'\urs<'hluß über die ur- und friiherschirhtlirhr llrNiciliiiiiR iiiiM-rrs Grbii-ts ire- 
l>rn. Srhwrrpunktc blldrlcn dabei die OemarkunKm Füclsltarh. I)iet/eiilia<'h. l-ancrii Ki.- 
Wclzheim, Miihihpim-nietrshrim und Offcnbach-IMolic-r. wo man AnhallNininktc auf eine 
fast 2.'>00 .lahrc ziiriirklirRrnde Eisrnvrrhiiltung verzeichnete. 

Noch herifichte Frost, als im Marz 11)71 der 
Kfjelsbacher Heimatforsclier Karl KnoQ Im 
alten Ortszontrum an der Kirche einen mit- 
telalterlichen Brunnen entdeckte. Am Rande 
der Baugrube an der Ernst-Lud\vlß-.Straße 
konnte Knöß die Holzverschalung einer Brun- 
nenröhre ausmachen. Er verständiRic don 
Krcisdenkmalpfleger. der trotz der Kälte die 
Freilegung des Bi-unnens übernahm. Im Ver- 
lauf der Ausgrabungen fanden sich in der 
Brunnenrühre ein kleiner, schön geformter 
Eisenlöffel, ein gut erhaltenes Breitklingen- 
beil, eine Sichel und andere Gegenstände aus 
El.sen. Darüber hinaus barg man Reste teils 
zerbrochener, teils leicht beschädigter Becher, 
Krüge und Töpfe aus Ton, die auch für die 
Datierung des Brunnens in das 14. .lahrhun- 
dert ausschlanggebend sind. Von größtem In- 
teresse waren jedoch die Reste von vier ver- 
schiedenen Lederschuhen, die aufgrund der 
sehr lehmigen, fast luftundurchlässigen Brun- 
neneinfüllung relativ gut erhalten geblieben 
Rind. Lederfunde sind selten, daher umso 
wichtiger, da man über das Schuhwerk der 
einfachen Leute des Mittelalters noch nicht 
viel weiß. 

Ulrich war gerade mit der Aufarbeitung 
der Egelsbacher Brunnenfunde beschäftigt, als 
in der Feldgemarkung von Dietzenbach vier 
weitere mittelalterliche Holzbrunnen ent- 
deckt wurden. Dank der Fundmeldung de.s 
Baggerführers Herbert Pu.st an den örtlichen 
Vertrauensmann der Bodendenkmalpflege, 
Werner Raab, konnte eine freiwillige Hilfs- 
gruppc den Inhalt der Brunnen fachgerecht 
bergen, Dor größte Teil des zu Tage geförder- 
ten Keramikmaterials ist vergleichbar mit den 
Brunnenfunden der .lahre lfl66 bis 1968. in 
denen beim Bau der Paul-Ehrllch-Straße und 
der Robert-Koch-Straßc vier andere mittel- 
alterlidie Brunnen entdeckt worden waren. 
Mit größter Wahrscheinlichkeit sind die Brun- 
nen zu dem um 1400 wüst gewordenen Ort 
Ippinghausen zu rechnen. 

Doch damit waren die Funde auf Dietzen- 
bacher Boden noch nicht erschöpft: Im Zuge 
der seit 1966 regelmäßig im Mai stattfinden- 
den ..Himmelfahrtsgrabung" konnte 1971 wie- 
der ein schöner Erfolg verbucht werden. Dieses 
Mal stieß man auf zwei Gräber der Spät- 
latdnezeit (Jüngere Eisenzeit 500 v. Chr. bis 
•■>0 n, Chr.) und ein reich au.ige.stattetes Grab 
der Umenfelderzeit (.Tüngsle Bronzezeit 1200 
bis 800 V Chr,), 

Grab eines fränkisrhen Reiters 
Nächstes Ausgrabungsziel war Klein-Wolz- 

heim Dort wurden beim Ausbaggern eines 
Kanali.sationsgrabens in dem Neubaugebiet 
•südlich des Ortes von dem Schachtmeister 
Valentin Weber menschliche Knodienreste 
entdeckt, Weber benachrichtigte den Rektor 
der Grundschule, der sich sofort mit dem 
Kreisdenkmalpfleger in Verbindung .setzte 
Im Verlauf mehrerer Tage konnte Ulrich aus 
den harten Trass-Sdilchten acht durch den 
Bagger mehr oder weniger beschädigte Gräber 
aus fränkischer Zeit freilegen Bei vier Grä- 
bern kann durch typische Sdimuckbeigaben 
wie Ohrringe, Perlen aus Glas und Ton, ver- 
schiedenen Zierbeschlägen aus Metall und 
Ziericheibchen einer Halskette aus Elfenbein 
sowie einer völlig erhaltenen Glasschale be- 
wie.sen werden daß es sich um Bestattungen 
von Frauen und Mädchen handelt. Zwei Grä- 
ber sprechen durch Waffenbeigaben eindeutig 
für Männerbestattungen. Bei einem der Män- 

handelt es sich um ein Reitergrob. 
Außer den wenigen Skelettresten, die vom 
Bagger verschont blieben, fanden sich ein 
Pfpvdeskelolt ohne Kopf nu't der eisernen 
Trense, eine Lanzenspitze und einige Eisen- 
blechreste. die sicher der Bewaffnung des 
Reiters zuzuordnen sind. 

Laut Befund des physiologischen Instituts 
^^■" Universität Mainz liegt mit dem Pferde- 
skelett ..ein voll typisches Exemplar aus der 
in fränkischer Zeit im süddeutschen Raum 
gehaltenen Pferderasse vor. Es handelt sich 
um eine schlankwüchsige Form, die auf der 
Basis ^denständiger germanischer Ponies 
niit Beimischung weiterer Pferdetypen ge- 
'i'chtet worden war," 

Kilowelse vorgesrhirhtliche Scherben 
Im Oktober 1971 stand Langen im Interesse 

der Bodendenkmalpflege: An mehreren Stel- 
tm des südlichen Gemarkungsteiles wurden 
Fundstellen der Ur- und Frühgeschichte ge- 
meldet. Der Student Wolfgang Wilhelm ent- 
de^te In der Baugrube für das Langener 
Hallenbad an mehreren Stellen Keramikreste 
aus vorgeschichtlicher Zeit, Sie lagen in durch 
Holzkohle verfärbten und damit im hellen 
Sandboden gut erkenntlichen Abfallgruben: 
in derer! nächster Nähe sich menschliche Sied- 
lungen befunden haben müssen. 

Jenseits der südlichen Ringstraße fand der 
Jungpostbote Jürgen Dornburg in einem Bag- 
gergraben vorgeschichtliche Scherben, Die 
daraufhin von Klaus Ulrich eingeleiteten Gra- 
bungen ergaben an vier Stellen des Grabens 
Abfallg^ben der Umenfelderzeit, Mehrere 
Kilo Sterben verschiedener Tongefäße konn- 
ten geljorgen werden, Sie werden Aufsdiluß 
Uber die dort verwendeten Gefäßarten und 
-fomen bringen. Offenbar war das Gebiet 
an den Ufern des Sterzbaches zu allen Zeiten 

u*"" Frühgeschichte besiedelt, was sich bereits durch frühere Funde erklären läßt. 
Höhepunkt der Ausgrabungen im Be- 

reich von Langen bildete der Fund eines 

Klaus IMrich hei .Ausgraliungen 

römischen Grabes, das bei Koni rolle dor Bau- 
grubenwünde für den Neubau des SSG-CUib- 
hauses von Herrn Ulrich entdeckt wurde Im 
Zentrum einer tief liegenden si+iwarzen Holz- 
kohleverfärbung zeigten sich zunächst Reste 
verbrannter Menscticnknochen. Unmittelbar 
daneben lagen die Grabbeigaben: Ein durch 
den F,iddruck zcr.scherbtei Krug aus gelbem 
Ton, die Reste mehrerer Gefäße aus Tcrra- 
Sigillata und das Bruchstück einer Talg- 
lanipe. An anderer Stelle der Baugrube fand 
.loachim Seibert, ehrenamtlicher Vertrauens- 
mann der Bodcndenkmalpflege in Offenlhal. 
Knochensplitter und Bruchstücke von Glas- 
und Tongefäßen, die man einem zweiten Grab 
aus römischer Zeit zuzurechnen hat. 

Auch in dor Gemarkung Mühlheim-Dietes- 
hcim konnten die mit der örlliehen Boden- 
denkmalpflege beauftraRten Vertrauensleute 
Günter Breidert, Roland Eitel und Günter 
Meyer beachtliche Giahungserfolge erringen, 
Sie. entdeckten in einem Waldstück mehrere 
Gräber aus der Bronzezeit, die sich sachkun- 
dig freilegten, Tongefäße, Bronzenadeln, Per- 
len aus Bernstein und Glas und ein .schlichter 
Bronzeieif konnten gesichtet werden. 

Frühe Kisrnverhütlung 
Ende September / Anfang Oktober war die 

Gemarkung Offcnbach-Bieber Ziel einer Aus- 
grabung, .Seit .lahren ist das Gebiet zwischen 

BiebL'rbach und Piimpstalion unweit des Bie- 
beier Friedhofes als Siedlungsgebiet der Vor- 
geschichte und Römerzeit bekannt. Die ört- 
lichen Vertrauensleute Dr. Alfred Kurt, .Jo- 
hann Geiß und Horst Wolf konnten schon 
während der Erdaussdiachlungen für die 
Pumpstation und deren Abwas.serkanäle Im- 
mer wieder Funde aus der Stein-, Bronze-, 
Eisen- und Römerzeit bergen. Dabei entdeckte 
man auch größere Brocken von Eisenschlacken, 
die vermutlich vorgeschichtlicher Eisenver- 
hüttung zuzuschreiben sind. Mit der gezielt 
angesetzten Grr.bung — die Dank der Bereit- 
stellung von Mitteln der Stadt Offenbach er- 
möglicht wurde — wollte man Gewißheit er- 
langen. Erstmalig fand man .letzt zusammen 
mit don Eisen.schlacken Keramikresle, die in 
die ältere Ei.senzeit, also in die Ilallstallzeit 
ziiriickreichen Etwa zwischen SfiO und 4.'")0 vor 
Christus mußte demnach auf den ...Stein- 
äckern" eine regelrechte Eisenverhüttung 
stattgefunden haben. Dafür sprechen außer- 
dem die gefundenen Lehmmantelreste der 
nach dem Ausschmelzen des Eisens zer.schlage- 
nen Schmelzöfen, Das in der Umgebung des 
Bieberbaches vorkommende Raseneisenerz 
dürfte Grund genug für die Eisengewinnung 
g<'Wesen ,sein. 

In der Gemarkung Dudenhofen eimittelte 
der Krcisdenkmalpfleger in dein Neubaugebiet 
westlich der Bahnlinie Scherben ver.schiedener 
vorgeschichtlicher Tongeffiße, Nach der Ver- 
zierungsart einzelnei' Seherben zu urteilen, 
handelt es sich um Gefäßresto der älteren 
Eisenzeit (800 — 500 v. Chr.), Aus der Fund- 
lage der Scherben und ihrer weitflächigen 
Streuung wird ersichtlich, daß es sich um die 
Uberreste eines während der Eisenzeit be- 
stehenden Siedlungsplatzes handelt. Damit 
Ist es erstmalig gelungen, im we.stlichen Ge- 
markungsbereich von Dudenhofen eine vor- 
geschichtliche Fundstelle nachzuweisen. 

Aus der Gemarkung Götzenhain liegen 
Scherbenfunde aus der Römerzeit vor. die 
nahe dem 1967 entdeckten römischen Haus ge- 
funden wuixJen. Aber auch Steinwerkzruge 
der Jungsteinzeit sowie eine kunstvoll aus 
Feuerstein geschlagene Pfeilspitze sind von 
Georg Mehl aus Götzenhain und Walter Raf- 
fius aus Offenthal gefunden worden. 

Beim Durchstreifen des Sprendlinger For- 
stes entdeckten die Schüler Frank Kleemann, 
Andrea.s und Rainer Stroh und Frank Winter 
an der irferböschung eines Weihers Scherben 
verschiedener Tongefäße. Tierknochen und 
Tierzähne, die sie dem Dreieichmuseum über- 
brachten. Eine Nachsuche ergab den Hinweis, 
daß der in der Neuzeit angelegte Weiher im 
Bereich einer Siedlung der jüngeren Ei.senzeit 
hegt. ph. 

Fortbildung für Schwimmeister 
In der Sportschule des Landossporlbundes 

He.s.sen in Frankfurt finden vom 14, bis 
1«, Februar und vom 20, bis 24. März Fort- 
bildungslehrgänge für Schwimmeister und 
Schwimmei.stergehilfen des Landes .statt. Die 
Schwimmeister sollen In diesen Lehrgängen 
rnit den Grundsätzen der Schwimmstätten- 
planung, der Betriebsführung von Bädern, 
der Badewassoraufbereitung, der Unfallver- 
hütung und der Überwachung der Bäder nach 
neuesten Erkenntnis.sen und Erfahrungen ver- 
traut gemacht worden. 

auf über 20 Prozent gestiescn 
(hs) — Das Industriezeilalter ändert alle Ge- 

wohnheiten. Nicht zuletzt die der Ernährung. 
Daß der Arbeitnehmer seine tägliche Haupt- 
mahlzeit im Betrieb einnimmt, daß in Kran- 
kenhausern, Kinderheimen und Schulen, in der 
Luftfahrt, bei Me.s.sen und Au.sstelhingen die 

«'■"'S heißt (Jerichte aus der Tiefkühltruhe bezogen werden, weiß man. 
Auch daß die.se Entwicklung we.sentlich so- 
wohl von der Zeitersparnis als auch von der 
Qualität und den verhältnismäßig geringen 
Kosten der „Fertiggerichte" her bestimmt 
wird, ist einleuchlenci, 

Iiiteres,sanl selbst für den Laien aber ist 
die.sein (rcbict die ganze 

Bevölkerung erfa,s,sende Veränderungen ab- 
zeichnen. Wer weiß zum Beispiel, daß bis vor 
kurzem — 1900 — Tiefkühlmenüs zu 97 Pro« 
zent, also fast au,sschließlich, von Betrieben 
bezogen wurden? Heute ist der Anteil von 
Kmzelbeziehern bereits auf 21 Prozent gestie- 
gen. Das bedeutet, daß In vielen Familien die 
Pr.Tu nicht mehr stundenlang in der Kücho 
steh^ sondern fertige Essen bereiten kann. 
Die Grunde dafür sind klar: Zeitersparnis, op- 
timale Bequemlichkeit und offenbar gute 
Qualität und Auswahl. 

Und das Erstaunliche: Man kann insge.samt 
.sogar billiger e.s.sen. Untersuchungen hat)en er- 
geben, daß In Betrieben die Personalkosten 
sich für die .sogenannten „Auftau-Küchen" um 
die Hälfte senken, daß sich selbst für Einzel- 
haushalte finanzielle Vorteile ergeben können. 
Ein anderes, nicht minder überraschendes Er- 
gebnis i.st: Vom Fertiggericht bleibt nichts üb- 
rig. Das heißt, es wird tatsächlich nur gekauft, 
was auch verbraucht wird. Dadurch ergibt sich 
eine außerordentliche Einsparung an Lebens- 
mitteln. Denn in welchem Privathaushalt wan- 
dern nicht Tag für Tag „Reste" in den Müll- 
eimer? 

Mogelpackungen 
künftig verboten 

Neue Vorschriften zur rberwachun« 
der FertiKpackiingen am 1. .lanuar 1972 

in Kraft 
(hs) — Wer kennt es nicht, das Gefühl einer 

gewissen Hilflosigkeit angesichts der verwir- 
renden Vielfalt von Fertigpackungen, die 
heute den Markt beherrsdien. Bei soldier Füll« 
an Formen, Größen und Gestaltungen de# 
Verpa^ung ist es dem Käufer oft unmöglich, 
Gewicht.s- oder Preisvergleiche anzustellen, 
/.um Schutz des Verbrauchers sind deshalb 
ab 1, Januar, neue Vorschriften zur Übcr- 
wa^ung dor Fertigpackungen in Kraft ge- 
tretOT, wird das Eichgesetz Industrie und 
Handel zur Preisklarheit verpflichten. 

Auf der Fertigpackung müs.sen danach leicht 
erkennbar und deutlidi lesbar die FüUmenge 
nach Gewicht oder Volumen sowie der Kilor 
gramm- oder Literpreia de.s Produktes, de* 
Grundpreis, angegeben sein. Gleichzeitig ist 
diese Verpflichtung mit dem Ziel verbunden, 
den Einzelhändler über eine Ausnahmerege- 
lung zum Verzicht auf die sogenannten 
„krummen" Gewichte anzureizen. Und dazu 
die Behältni.sse zu standardisieren. In beiden 
Fallen wird von der Verpflichtung befreit, 
den Grundpreis zu kennzeichnen, was eine 
wesentliche Rationali.sierung im Einzelhandel 
bedeutet. Verboten .sind auch die sogenannten 
Mogelpackungen, die durch ihre besondere 
Ge.staltung eine größere Füllmenge vortäu- 
schen. als sie tatsächlich enthalten. 

Einen umfassenden Schutz des Verbrauchers 
gewährleistet das System der maßtechnischerl 
Überwachung durch die Eichverwaltung bei 
f.nst allen Erzeugnissen des täglichen Bedarfs. 
Man hilft ihm so. künftig sicherer, preis- und 
marktbewußter einzukaufen, kurz, der Markt- 
uberfülle besser gewachsen zu sein. Bedeutete 
die staatliche Überwachung des rechten Maßes 
und Gewichts auch schon in der Vergangenheit 
emen wesentlichen Schutz des Verbrauchers 
auf nahe zu allen Gebieten, so wachsen doch 
v' .' unserer hoch tedinisierten Welt, diö Aurgaben der Eichverwaltung in immer neu« 
Bereiche der Technik, der Forsdiung, des Gü- 
terangebots und der Versorgung hinein. Heute 
schon sind In der Bundesrepublik jährlicK 
^ Millionen Meßgeräte im Einsatz, um ein« 
Gütermenge im Wert von jährlich 300 Mliliar- 
den Mark zu me.ssen. 

Vater hustet ,.. 
Den Schal, zu Weihnachten bekommen, 
von Mutter selbst gestridtt (schön bunt!) 
hat Vater leider nicht genommen, 
er fühlt sich immer „kerngesund". 
Und nun l>egann er doch zu krächzen, 
er hustet laut und immerfort; 
im ganzen Hause dröhnt sein Ächzen, 
Ihn int'ressiert nicht mal der Sport! 

Nadidem das Fieber auch gestiegen, 
tut er sich schließlich selber leid. 
Er bleibt am nädisten Morgen liegen. 
Und Mutter sagt dem Chef Bescheid. 
Dann preßt sie aus Zitronen Säfte, 
holt eine Flasche Medizin, 
bringt ihm die illustrierten Hefte 
(und dreimal täglich Aspirin!) 

Er läßt sich hustend, brummend pflegen 
und ist kein einfacher Patient. 
Für die Familie ist's ein Segen, 
wenn er mal endlich eingepennt. 
Bald geh'n die Temp'raturen runter, 
was sich schon jetzt vorherseh'n läßt. 
Am Samstag ist er wieder munter: 
Denn sein Verein hat Stiftungsfest! 

Carlheinz Walter 
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public relotions anzeigen 

In der Sdiweiz rrhuUen die Frauen nur in 
wriÜKcn Fällen die gleiche Bezahlung für die 

Kiridie Arbeit wie der Mann. 

liegen die DiiiKc clicr so, daß gesdiicklr 
Fruuenliiindi' Arbriton Idstein, für die Männer 
nidit so Kut gi uinnot w.'ircn. Sie würden meiir 
Aussdiuß produzieren. An mand'ien Arboits- 
pliil/en. die von I'niuen Ijesetzt sind, tiüniilo 
miin )!:ir l<eine Miinr.er verwenden. 

Wenn das lanKst untcrsdiricbcne Abkom- 
men jetzt endlich von der Hemer HeKicruiiB 
ratiliziert werden »oll. dünn iiat das andere 
Gründe. Die Sdiweiz fürchtet immer mehr 
eine Oberfremdnnß. Ihr Anteil von Auslän- 
dern als Arbeiter ist der höchste in Europa. 
Das mochte man Kerne andern. Doch die 
Sdiweizer Evastöditer sind keineswegs im- 
mer hereit, für bllüRe Liilme in die Büros 
und Fabriken zu gehen, denn das haben sie 
meistens nic+it nötiR. Wenn sie schon die „Gast- 
arbeiterinnen" ersetzen sollen, Dann wollen 
sie auch entsprechend bozaiilt werden. Und 
nidit nur dns Sie wollen auch Anerkennung, 
nicht nur als „I.ückenbünerinnen" cinRe.^tuft 
werden. 

Doch die Sache hat nodi einen anderen Ha- 
ken. Halten an dns Abkommen müßte sit+i 
nämlich nur die BundesregierunR pinsdiließ- 

Wie man beim Sparen sparen kann 
Kostenfreie VerwahrunR und VerwallunK 

von Bundrsanirihrn durch die BundrssehuidenverwailunK 
Im Verkehr mit Wertpapieren und speziell 

im Anlc.heverkehr haben sidi in den letzten 
J.iiirzehnten erheblidie Wandlungen volizo- 
Ren. Ebenso wie sidi die Zahiungsgewohn- 
heiten RCändert hal>en - das BarReld ist mehr 
und mehr dem bargeldlosen Zahlungsverkehr 
gewichen eijenso hat sidi aus dem Verkehr 
mit effektiven Anleihestücken ein stückeloser 
Anleiheverkehr entwickelt. Neben die ver- 
briefte Sdiuld ist die Budisdiuld getreten. 

Bei Buchschulden wird der Ansprudi des 
Gläubigers nldit in einer Wertpapierurkunde 
verbrieft, .sondern in ein iiffentliches Register, 
da.s .Srhuldbuch, eingetragen. 

Im Gegensatz zum Werlpapier bezeichnet 
man solche Sdiuldlnidiforderungen auch als 
Wirtrec+ite, wodurch nidit zuletzt zum Aus- 
druck gebradit werden soll, daß das Wert- 
ret:it bis auf die Verbriefung in einer Ur- 
kunde die gleichen Eigenschaften im Redits- 
leben sowie im Bank- und Börsenverkehr 
aufweist wie eine ent.^prerhende verbriefte 
Forderimg. 

Das Bundes.scliuidbuch für die Bundesanlei- 
hen ein.sdiließlich der Bahn- und Postanleihen 
wird von der nundes.<;chuldenverwaUung ge- 
fülirt, die ihre .Aufgaben als unparteiischer 
Treuhänder zwischen Gläubiger und Schuld- 
ner wahrnimmt. Es besteht ein Schuldbudi- 
geheimnis, das ähnlidi dem Bankgeheimnis 
au.'igestaltet ist. 

Der Anleihegläubiger hat ein Wahlrecht 
Bei Bundesanleihen hat der Anleihcglünbl- 

ger jederzeit das Recht, eine Urkunde zu er- 
h.ilten, die er bei seiner Bank im Streifband- 
dcput verwahren lassen kann oder aber in 
einim Schließfadi oder gar zu Hause seib.^t 
verwahrt. Falls ein Käufer ein effektives 
Slück zu erhalten wünscht, gibt er das zwed?- 
mäßigerweise bereits beim Kauf an. 

Soll sich aber nun der Bankkunde in jedem 
Fall Wertpapierurkunden ausstellen lassen? 
Die Antwort auf diese Frage lautet: nein. 
Denn der Grund für die Auslieferung zur 
Eigenverwahrung von Anleihestücken liegt 
oftmals darin, daß die mit der Bankverwah- 
rung nun einmal zwangsläufig verbundenen 
Spesen eingespart werden sollea Und hier 
bietet sich als bessere Lösung die Eintragung 
der Bundesanleihe auf den Namen des Gläu- 
bigers in das Schuldbucfa an (Einzel-Wert- 
rcclit). Diese bei Bundesanleihen gegebene 
Möglichkeit hat für den Gläubiger folgend« 
Vorteile: 
# Kostenlose Verwaltung einschließlich spe- 

senfreier Überweisung von Zinsen und Ka- 
pital; 

• Schutz vor den Gefahren, die mit dem Be- 
sitz einer Urkunde verbunden »Ind (kein 
Verlust durch Vernichtung oder Besdiidi- 
gung des Papiers, kein Aufgebotsverfah- 
ren); 

9 keine Vorlegung von effektiven ZinsscheU 
nen und Anlcihestüdcen, keine Übcrwa- 

duing von Auslosungen, keine Erneuerung 
von Zins.scheinijogen. 

nie Eintragung In das Bundessdiuldbuch 
Die Eintragung des Anleihebetrages für 

einen bestimmten Gläul>iger in das Sdiuld- 
budi erfolgt nur auf dessen Antrag. Voraus- 
setzung i.st, daß der Anleihegläubiger den 
Kaufpreis bei einem Kreditinstitut elnz.nhlt 
oder - wenn ei bereits Anleihegläubiger ist - 
seinen Girosammelanteil, der ihm von seinem 
Kreditin.stitut li'-'m Erwerb der Anleihe gut- 
geschrieben worden i.st, auf die Bundesschul- 
denverwaltung übertragen läßt oder sein ef- 
fektives Stück dort einliefert. 

Heim Kauf von Bundesanleihen, der bei 
allen deutschen Banken, Sparkassen und Kre- 
ditRenossen.<ichafttn möglich ist, genügt es, 
wenn der Käufer seinem Geldinstitut angibt, 
daß der Anleihebetrag auf seinen Namen in 
das Bundesschuldbuch eingetragen werden 
soll. Außer dieser Beauftragung des Kredit- 
institutes braucht der Käufer zunadist selbst 
nichts zu unternehmen. Das Institut veranlaßt 
die Übertragung des als Einzel-Wertreeht ein- 
zutragenden Betrages von der Wertpapier- 
sammelbank auf die Bundesschuldenverwal- 
tung. die den Anleihegläubiger einträgt und 
alles weitere mit ihm direkt regelt. 

Wer effektive Stücke einer Bundesanlcihe 
besitzt, läßt die Streifbandstücke von seiner 
Bank der Bunde.sschuldenverwaitung übersen- 
den oder schickt selbst die eigen verwahrten 
Stücke an diese Stelle, und zwar zweckmäßi- 
gerweise als Wertbriefsendung. 

Die Anleiheslücke mO.ssen zum Umlauf ge- 
eignet sein, d. h. ihr Besitz darf dem In- 
h.nber nicht streitig gemacht werden (keine 
Opposition von dritter Stelle), und die Stücke 
dürfen nidit beschädigt seia .Außerdem müs- 
sen die noch nicht fälligen Zinsscheine und 
gegebenenfalls der Emeuerungsschein mit 
eingeliefert werden. Nach der Eintragung 
werden die Anleihestücke selbst vemlcJitet 
oder zumindest außer Verkehr gesetzt. 

Der Sdiuldbuchantrag kann formlos gestellt 
werden. Zur Erleichterung für den Gläubiger 
gibt es jedoch Antragsvordrudce, die audi von 
der Bundesschuldenverwaltung (638 Bad 
Homburg v. d. H.) kostenlos tiezogen werden 
können. 

So wie bei Bundesanlelhen das Wertpapier 
gegen EUnlieferung bei der Bundessdiulden- 
verwaltung jederzeit In ein Wertrecht umge- 
wandelt werden kann, so kann audi ein Wert- 
recht in eine Wertpapierurkunde umgewan- 
delt werden. Der Ubergang zwischen Buch- 
form tind Briefform ist in beiden RiAtungen 
tnögUch. Sofern das nicht - wie bei den Bun- 
desschatzbriefen - ausdrddclich ausgeschlossen 
worden ist, kann also der eingetragen« Glfiu- 
biger verlangen, daB ihm In Höhe der für ihn 
eingetragenen Forderung ein Anleihestück 
ausgehandigt wird. In diaiem Fall wird di« 
Eintragung Im Bduildbucfa gaiaadit 

Gleicher Lohn für gleiche Arbeit 

Die Schweiz will endlich ein zwei Jahrzehnte nitcs Gesetz ratifizieren 

JjLi JDQUQGDillCiL 

lidi der ihr direkt untergoordncten Behörden. 
Unverbindlidi wüie die ganze Sache für pri- 
vate ArbeitRebor. In der Schweiz gibt es keine 
allRemeinRüitigen Mindestlöhne, nur Empfeh- 
lunRen, an die sidi der Arbeitgeber halten 
kann oder auch nidit. 

Ohne Folgen bleiben würde die Ratifizierung 
jedoeh nicht. Die Bundesbehörden in Bern und 
ein Teil der Großunternehmen v.'erden sich 
nieht nachsagen lassen wollen, daß sie inter- 
nationale Vertrüge umgingen. Der Mangel an 
einheimischen weiblichen Arbeitskräften muß 

dann dazu führen, daß andere Privatunter- 
nehmer nachziehen werden. Damit aber wird 
es für Schweizerinnen zusehends interessan- 
ter, nicht mehr nur den Ehestand anzustreben, 
sich um Küdie und Kinder zu kümmern. Nodi 
träumen nur wenige Schweizerinnen von Be- 
ruf skarrieren, die ihnen mehr Gleidiberechti- 
gung garantleren, aber der Trend dazu ist un- 
verkennbar. Besonders in den deutschspradii- 
gen Kantonen, die als sehr konservativ gelten, 
sieht man diese Möglichkeiten allerdings noch 
mit gemisditen Gefühlen. 

Bin ich schwanger? 
oder Schwangerschafl.stest für daheim 

Die Schweizer tun sich bisweilen schwer, 
u Tin es darum geht, die Demokratie, auf dio 
si ■ so stolz sind, bis In die letzte Konsequenz 
zu verwirklichen. Die Frauen, so meinten sie 
se;ir lange, seien am heimischen Herd besser 
aiifROhoben als etwa in Wahllokalen. Dem- 
entsprechend hat es lange gedauert, bis die 
Fr:iuen der Schweiz wühlen durften. In Sa- 
chen, die den Bund angehen, haben sie den 
Durchbruch erst 1971 geschafft. In Kantons- 
angelg-^enheiten sieht es etwas anders aus. 
Einige Kantone haben den Evastöchtern vor 
mehreren Jahren das Wahlrecht zugebilligt, 
einige haben es bis heute nicht getan. Doch 
au( h dort bröckelt der Widerstand der Männer. 

Anders sieht es aus, wenn es um den glei- 
chen Lohn für Männer und Frauen für gleiche 
Aibeit gehl. Das von der Weltarbeit.sorgani- 
salion bereits vor reiihlich zwei .lahrzehn- 
ten vcrabsdiiedete Gesetz Ist von der Sdiweiz 
zwar unterschrieben, aber nldit ratiliziert wor- 
den. Mithin trat es in der Schweiz auch nidit 
in Kraft. 

Wenn's um einigermullen vergleiciiljare Ar- 
beitsplätze geht, verdient die Schweizerin 
etwa um ein Drittel weniger als ihr miinn- 

lidiur Kollege. Die Tatsadie wurde nie ab- 
gestritten, aber, so hieß es, ein Mann habe 
doch mehr Verantwortung, meistens eine Fa- 
milie, die er versorgen müsse. Und außerdem 
sei wegen naturbedingter Schwächen des 
weiblidien Geschlechtes eben der Mann eine 
vollwertigere Arbeitskraft. Außerdem würden 
Frauen doch sehr oft bei andersartigen Ar- 
beiten eingesetzt, die man nicht so hoc+i be- 
werten könne. 

Gerade an dem letzten Punkt eriiitzlen sich 
in jüngster Zeit die Gemüter so mancher 
Frauen. Die schweizerische Wirtschaft ist an- 
ders strukturiert als die der meisten west- 
eiiropäi.sdien Staaten. Es gibt keine reguläre 
.Schwerindustrie wo man ohne Münnermus- 
keln nicht auskommt. In der Uhrenindustrie, 
der Feinmechanik oder der pharmazeutischen 
Industrie, un nur einige Beispiele zu nennen. 

i Seelische Gniu.samkeit • 
i Iniilete dus Selieidiingsurtell. das die S 
! Frau eine« New Yorker llasketliall- i 
I Sdiii'ilsrirliters angestrebt hatte. Ihr | 
i Mann hatte sieh nämlich im traiitrii S 
I Heim wie auf dem Sportplatz hennm- } 
• nien. Fr regelte das Familienleben durrh | 
I gellende l'fltTe, duldete keinerlei Protest | 
! und bestrafte Familienmitglieder, die | 
I aiifmiH-kten. durch Aussehlufl vom ge- j 
I melnsamen Mahl. | 
: : 
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komtHl es an 

Wie Adonis sind nur 
wenige Männer gebaut. 
Aber mit Hilfe ihrer 
Kleidung können sie 
kleine Körpermängel 
kaschieren und anderer- 
seits Vorteile heraus- 
stellen. Die Frauen wis- 
sen wie. Denn Mode will 
verdecken und entdek- 
ken. Warum nidit auch 
bei den Männern? 

So sollten untersetzte 
Männer sich hüten, zu 
lange Jaciten zu tragen, 
die das Bein nodi mehr 
verkürzen. Gleiches tut 
eine Umschlaghose. Nie- 
mals sollte auch ein 
Karo- oder Glensdieck- 
muster gewählt werden, 
denn sonst geht man 
noch mehr „in die Brei- 
te". 

Vorteilliaft sind: Sak- 
kolänge bis zum Schritt 
und streckende Streifen- 
muster I 
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von dem ungeboronen Kind abhalten (ge- 
wisse Medikamente, Röntgenstrahlen etc.). 

Dieser in die Hand der Frau selbst gelegte 
Test kann zuverlässig am neunten Tag nach 
Ausbleiben der Regel durdigeführl werden. 
Er soll aber die Aussprache und Beratung 
mit dem Gynäkologen oder Hausarzt keines- 
wegs überflüssif; machen. 

Wenn man Wanja nicht kennt... 
- dann ist das heute für jeden Freund der 
leichten Muse fast schon eine „Bildungslücke". 
Diese läßt sich aber schließen, wenn man sich 
am 27. Januar die Wim-Thoelke-Sendung 
3x9 ansieht. Man wird ein temperamentvol- 
les, schwarzhaariges Mädchen erleben, das auf 
dem Wege Ist, das Publikum erfolgreich zu 
erobern. (Farbfernsehbesitzer werden daiiei 
feststellen, daß die Augenfarbe grün ist.) 

Wanja ist zwar Bulgarin, lebt aber bereits 
seit langem im Saarland. Von Anfang an steu- 
erte sie die Bühne an. Zunädist als erfolg- 
reiche Tänzerin, die jedoch parallel dazu ihre 
Stimme ausbilden ließ. In Deutschland nahm 
die BASF sie unter Vertrag. Und weil ihre 
erste Platte .,Man müßte viel mehr lieben" 
so gut anlief, kam gleich eine zweite hir.ter- 
her „Er war nur ein Zigeuner". Man wird 
jetzt bestimmt nicht mehr lange auf die wei- 
teren warten müssen, denn Wanja „kommt 
an" wie es im Fachjargon heißt! 

Jetzt kann jede Frau zu Hause selbst testen, 
ob sie sdiwanger ist oder nicht. Drei Tropfen 
Morgenurin und ein neuentwickelter Sehwan- 
gerscliaftstest beantworten diese Frage in 
zwei Stunden. Das Produkt heißt „Predictor". 
Es ist für den einmaligen Gebraut bestimmt 
und wird rezeptfrei in Apotheken und Droge- 
rien verkauft Der „Predictor"-Test kostet 
DM 17.50. 

F.ine Frau sollte möglichst früh wissen, ob 
sie schwanger Ist. Wenn sie schon im Früh- 
sladium Gewißheit hat, kann sie sofort damit 
beginnen. Ihre Lebensweise darauf einzustel- 
len und damit mögliche schädliche Einflüsse 
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Auf unserem Bild stellt Fernsehkoch Adam 
mit seiner Salatsauce „Spezlal" gerade eine 
leckere Salatplatte lusammen. Die Sauce be- 
steht aus '/• I Bioghurt oder Biogarde (natur), 
Salz, Zucker, I Eniöffel nillspitzen. 1 EBlüffel 
Schnittlauch, fein geschnitten, I Prise weißen 
Pfeffer und 3 EBIöffel Speiseöl. Er schätzt 
Bloghurt/Biogarde-Sauermlicherzeugnisse ein- 
mal, weil sie einen angenehmen Geschmack 
haben. Tnd lum anderen, well sie unter Ver- 
wendung der körperfreundlicfaeD Bakterien- 
kuitnren Lactobaciilua acldophilus bsw. bifidua 
hergestellt werden, die die SchutzHora de* 
Darms gegen sehidliche Bakterienstlmme ver- 
■ttrken und gleichzeitig die Verdauung!- and 

BtolfwcdueHütlgkalt aoregea. 

Kleidungstips für modebewulile Herren, die auch ihre Pro- 
bleme mit der Figur haben Zwei Vorschläge für untersetzte 
und ül>erKrnlte Manner. Zeichnung: DIH 

Große schlanke MSin- 
ner sollten die Beine 
durdi eine Sakkolänge, 
die mehr als sdirlttbe- 
deckend ist, verkürzen. 
Hier ist eine Hose mit 
Umschlag angebracht. 
Keine Streifenmuster! 

Adam 
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Orientierungskonfiikt 
führt zum Rauschgift 

Von 18 bis 21 Jahren besonders geläbrdet 
„Lust am Risiko" verlagern 

Orientierungskonflikle lassen die Jugend- 
Jlchen zum Rauschgift greifen. Das ist das 
Ergebnis einer wissenschaftlichen Untersu- 
chung, die der Psychologe Dr. Seiß an drogen- 
abhängigen Jugendlichen vornahm. Als wei- 
tere Motive spielen Neugier und der „Grup- 
penzwang", der Wunsch, es anderen nadizu- 
fnachen, eine Rolle. Auch der in der Reifezeit 
be.sonders ausgeprägte „Hang zum Risiko" 
Verleitet zum Rauschgiftkonsum. 

Während sich die Jugendlichen früher an 
der Familie und am Elternhaus orientieren 
konnten, ist ihnen diese Möglichkeit in der 
Industrialisierten Geseilsdiaft verlorengegan- 

haben an Autorität eingebüßt 
Weil Ihre Kinder — bedingt durdi die rasante 
En^lcklung in allen Leben.sbereichen   tat- 
»achlich manches besser wissen und können 
als die ältere Generation. 

Mit diesem Machtzuwachs wußten die Ju- 
gendlichen aufgrund ihrer mangelnden Er- 
fahrungen nichts anzufangen. Ohne Leitbilder 
konnten sie sich nicht mehr zurechtfinden und 
ferleten m einen echten „Orientierungsnot- 
tand" wie der Psychologe es ausdrückt. Dro- 
en sollen deshalb ein Gefühl der Geborgen- 
eit und Sicherheit erzeugen. 

1 bezeichnend, daß speziell Intelligente junge Leute, die lange zur Schule 
gehen, zum Haschisch greifen. Sie können sich 

nieht wie andere schon früh an einem Beruf 
mit seinen Zielsetzungen orientieren und da- 
durcli das seelisdie Gleichgewicht zurück- 
erlangen. Am meisten gefährdet sind nach den 
Untersuchungen von Professor Seiß die Ju- 
gendlichen im Aller von 18 bis 21 Jahren. Mit 
Erreichung des 25, Leben.sjahres wenden sich 
die meisten Süchtigen wieder vom Rauschgift 
ab. Die einzige Möglidikeit, gegen die immer 
mehr unter der Jugend um sich greifende 
Rausdigiftweile anzukämpfen, ist nach An- 
sicht von Seiß eine nodi intensivere Aufklä- 
rungsaklion. Weiter .sollten Eltern und Päd- 
agogeri versuclien, die „Lust am Risiko" der 
Jugendlichen auf andere Gebiete zu verlagern. 

Es geht um Ihr Geld 
Neue Scheckkarte — noch besser 

In dic.sen Tagen geben die Sparkassen und 
1070 "i, Scheckkarte für das Jahr 
Aui Bezeichnung „ec" als .Abkürzung für „eurocheque" und sieht gleich- 
artig aus egal ob sie von deutschen oder 
den Kreditinstituten der Benelux-Länder aus- 
gegeben wird. 

Neu ist an der eurocheque-Karte 1972: Die 
au.sgebende Sparkasse oder Bank verpflichtet 
sich gegenüber dem Empfänger eines Schecks 
zu dem die Scheckkarte vorgelegt wurde, zur 
Einlo.sung bis zu DM 300,—. Das sind DM 100 — 
mehr als bisher. Mit einem Scheckbuch mit 
25 Formularen verfügt der Inhaber von 
„eurocheque"-Heft und -Karte also über einen 
DM^7500—in "öhe von 

Mehr noch als bisher muß dabei allerdings 
der Inhaber der eurodii que-Karle <l:iiaiif 
achten, daß er durch das Ausstellen von 
Schecks mit dem jetzt um DM 100,— höheren 
Garant lebet rag nicht mehr Geld ausgibl als 
auf seinem Konto gufgrsdiricbcn ist. Ücshiilb 
ist as jetzt noch empfehlenswerter, sidi von 

soRonannten Dispositions- Kredit in Hohe von einem bis zwei Monals- 
einkomnien einräumen zu la.ssen. His zu die- 
.ser Grenze ist es dann mÖRlich, das Konto zu 
uber.,iehen, d. h. der Scheckkarlen-Inhaber 
darf audi dann noch bis zur Höhe die,<!es Dis- 
positionski-edits Schecks au.sstellen. auch wenn 
er kein Guthabon mehr hat. 

Die neuen „Euro-Sdiedt'-Formulare haben 
autierdem ein „modernes Gesicht" erhalten 
ü"? u"'' fiatlurch zugleich auch sicherer gegen falschung als die alten. Sie werden mit der 
euro^eque-Karte au.sgegeben und jederzeit 
auf Wunsch nachgeliefert. 

Vereinfachung des Zahlungs- 
Verkehrs durdi den „eurodieque" mit „Euro- 
cheque"-Karte bei 150 000 .Sparkassen und 
Banken in 2b europäischen Ländern sollte sich 
niemand entgehen la.ssen. 

Schutzbriefe jetzt bestellen 
Riwd 900 000 Auslandsschutzbrtefe, so eine 

Satzung, wird der ADAC 1972 seinen Mit- 
Aufgrund dieser hohen 

An^lüo Lawine von Anträgen kura vor der Reisezelt, die das Aus- 
steilem der Briefe verzögern kann. Deshalb 

Auslands- Schutzbnef (6 DM) und Auslands-Superschutz- 

DM) bereits jetzt zu b . teilen Dia 
M lglut ei haben dab(>i die Mn"],, |,|<<.it rien 
Zeitpunkt, an dem der .Schutz h, ,.nnen 
Mlbsl zu b,■.stimmen Die Sdiulzhiiefr "di« 
u .1 eine Auslands-Heehts.sduilz- und 
k.-nvnsicheiunB enthalten, können bei jeder 
ADAC-Gesdiäft.sstelle i.eantra,<rt v ,.,den 

EIN BLICK ZURÜCK 
l'ni die .lahres»ende IKSB: 

Schwere .Schneestürme Ulirrall 
Kurz vor Weihnachten 188fi war alles tief 

verschneit. Am schlimmsten waren dabei die 
Schneesturme, die großen Schaden verursach! 
rlTri J- B lag der Schnee so hoch daß sdiwerbeladene Wagen kaum vorwärts- 
kamwi Der Postverkehr litt ebenfalls unter 

Nenir cl Schnco Stecken. Neuer S^neesturm verhinderte die Aufräu- 
mungsarbelten. Ein von Frankfurt nach Mal^ 
v^l^fhrenler Z-ig blieb bei Rü.sTelSm 

fi Stecken, obwohl ihn zwei ^komotiven zogen. Im Bischofsheinier Bahn- 
hof stauten sich die Güterzüge. 

Als der Großherzog von Wolfsgarlen mehr- 
felXr w®M® Sdillttenpartie durdi den Mör- felder Wald machte, stürzte In der Nähe von 
SJiH Großherzog 
öhr^e Schade"^ überstanden den Unfaff 

«^"'schuldigten sich geradezu 
We/hn^'J Rasieren vot Weihnachten auf 10 Pfennig erhöht wurde. 

95 

jHenii; 

aus^ufer 

aUerZeif 

Spanische 

Navel-Orangen 

Kl. I, 4 leg Tragefasche 
Leistungspreis 

Erbsen fein 
mit ganzen Karollen, 
1/2 Glas T^Pf 

Ovgo-Gelee 
Himbeer, Ouitten, Erdbeer, 
Sauerktrsch, ßrombeer, A m 
ie450-g-GlasLeisfungsprois 03pf 

Maxwell-Express- KafFee 
200-g-Glas Lei$tung$prci$ 

6.95 

Henninger Bier 
Export, 0,33 Lfr.-Einwegfl., 
3er-Packg. Ulslungspreis 

1.38 

Holl. Tulpen 
Apeldoom, 7Slück Ultlungtpreis, 1.95 

Für Huhn mit Reiff 

2.88 

Poularden 
Hdkl. A, bratfertig, 
1200-g-Sföck Leittungspreit   

Lotscha- 
Langkorn-Rels _ _ 
SOO g-Packung     VSpf 

Für £ier mit Schinken 
Eier 
Güteklasse A, Gr. 5, V 
10 Stück    U% M O 

P®!'» Vorderschlnicen , ^ 
100 g   09pf 

für Karloffelpufftr mit Aphlmun 

Apfe|mus ÄÄ 
fofelfertig, 1/1 Dose Iw'thingiprtis, . . 

Fleisch-Rotwurst 
Silberne Preismünze der DLG, 
frisch aus eigener Produktion, 0 M 
100 g Leislungspreit OwPf 

StockMayar Teewurst m jit% 
in Stücken, 125-g-Slück Leistvngtpreit • .. ■ »40 

Ochsenmaulsalot 
190-g-Glasschale Leislungspreit, 

Sülze vom Lande 
die mit dem Lorbeerblatt, 
300-g-Classchale Leislungspreis • 

Salzdill-Gurken 
Hartherz, 1/1 Glas Leislungspreit. 

Seelachsschnitzel 
120-g-Glas Leislungspreit .. i • , 

98 Pf 

••••••• 

Rollmops 
475-g-Glas Leislungspreit 

Marin. Heringe 
47S-g-Glas Leislungspreit 

• ••••• 

• ••••• 

.1.18 

1.65 

88pr 

1.98 

1.98 

Glocken Brot 

Multi-Krusti- 
Schnitten 
500-g-Packung Leislungspreit . . 90Pf 

Frische ital. Kohlrabi 
aus Sizilien, mit Kraut, buttei^artKI. 1,3-4 Stüde, A JB 
750g Leislungspreit < Pf 

M 

PERSIL 
3-kg-Tragetajehe 

Leislungspreit 

Z6B 

LENOR 
SLtr.-Flasche 
leitiungspreit 

Z48 
( Abgabt nur In HauthoUmtngtn, tofangt Vorrat. 

S 
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Traumstrafie durch Brasiliens Urwald 

nie „Transama/onica" soll bis 1974 Atlantik und Pazifik verbinden 
I>l<5 letzt« Kroß« I^ndreserve der Welt, dai 

Amazonasgebiet, loil durch den Bau einer fast 
S 000 Kilometer langen Autostraße ersciilossen 
worden. 5 000 Arbeiter iind seit einem Jahr 
dabei, mit Bulldozzern, Baggern und Bau- 
maschinen einen Weg durdi noch unbekannte 
Urwälder zu bahnen, die eine Fläche von acht 
Millionen Quadratkilometer bedecken und «in 
Drittel der Waldbe.stände der Welt darstellen. 
GiPlchzeitig «oll ein alter Traum verwirklicht 

Schulen, Krankenhäuser, Postämter, Banken, 
Kirchen und Elektrizitätsstationen. Auch die 
In Abständen von 100 Kilometer gebauten Ar- 
beiterlager bleiben als Keimzelle für Ansied- 
lungen erhalten. 

Die „Transamazonica" hat Jedoch auch Ihr« 
Kritiker g«'u:id«n. Di* «inen lehan die K(»t*n 
von umgerechnet zwei Milliarden DM als Ent- 
wicklungshilfe für bereit« «rschiossene Regio- 
nen be«F«r angelegt. D«r ehemalige Arbeits- 
minister, Roberto Campo«, erklärte, di« Straße 
werde lediglich eine „Trockenwüst« mit einer 
Eumpfwüit« verbinden". Und der Senator der 
Oppositionspartei erinnerte Im Parlament 
daran, daß der Bau der Urwaldeisenbahn 
Madeira-Mamori .«o viele Menschenleben 
forderte wie Schwellen unter den Schienen 
liegen". 

Auf die Diskrepanz zwisdien Wunsch und 
Wirklichkeit wies audi der Verkehrsdirektor 
des Amazonas-Staate», Montelro de Castro, 
hin. Er erklärte, daß weder die Ansiedlung an 
dor 870 Kilometer langen Amazonasstraße 
Porto Velho-Manaus, noch an die Autobahn 
Manaug-Itacoatiare ein Erfolg war. Seßhaft 
blieben allein mehrere Hundert Japaner, die 
Jedoch Ihre Siedlung von der Regierung In 

Tokio finanziert erhielten. Wie bei dem an- 
fänglich verlästerten Bau von Brasilia, glaubt 
die Regierung auch diesmal an einen Sinnes- 
wandel. 

Trotz der Kritik, ungeaditet audi der sich 
abzeichnenden Kontroversen wegen der Bo- 
denschätze - «n den Erzgruben der Carjas- 
berge und den Manganläger am Rio Doce sind 
US-Firmen Interessiert schlagen 5 000 Ar- 
beiter Pfähle In die Sümpfe und eewaltige 
Holzljrücken ül>er die Amazonaszuflüsse, von 
denen es 200 gibt. Nur 17 erhalten einen Fähr- 
betrieb. 

Haltbare Trauringe 
Um einem Uberhandnehmen des Ehebruchs 

Einhalt zu gebieten, schlug Mr« Mary Hig- 
glns, die I..eiter eines Frauenklubs in Manche- 
ster (England) kürzlich vor „Jeder verheira- 
tete Mann soll gesetzlich dazu gezwungen wer- 
den. sich auf dem Zeigefinger der rechten 
Hand einen Ring tiitowicren zu lassen!" Da- 
durch, so meint Mrs. Ifiggins, hätte es für die 
Männer keinen Zweck mehr, den Trauring bei 
Bedarf In der Westentasche verschwinden zu 
lassen. 

. 1/ ai leii als Strafe 
GeldHlrafon ziehen nictit mehr bei Auto- 

fahrern. In Paris dachte sich die Polizei eine 
hübKche Mannahme aus: Kleinere Verkehrs- 
vrrRehcn wie tu sdinelles Fahren und über* 
holen oder Überfahren einer Ampel bei Clelb 
werden nidit mehr mit (ieldstrafen, sondern 
mit einer llaltepaut>e von 10 Minuten bis tu 
einer Stunde geahndet. Wer vorzeitig fährt, 
bekommt ein»» Anrelge. 

Mundgeruch kann viele Ursachen haben 

werüuii eine durdigehende Straße vom At- 
lantik Ijig zum Paziflk. 

Das Urwald- und SumpfHolände des Ama- 
zonas galt bisher als unpassierbar und bildet 
die letzte Unterbrechung dor bestehenden 
Teilstüike von den Atlantikhäfen Reoife und 
Joao Pessoa bis Porto Franco im Innern sowie 
von Bruzeiro do Sul bis an die peruanledie 
Grenze. Praktisch füllte die gewaltige „Lüd«e" 
ein dünner Flugdienst und träger Schiffsver- 
kehr auf den Flüssen aus. Die Wälder selbst 
bleiben unberührt, Bodenschätze wie Erz, 
Kohle oder Mangan ungehoben. Selbst der 
Rollgummi kommt ans .'Vsien statt vom Ama- 
zonas 

Das soll sidi jetzt andern. Die Bodenschätze 
sollen künftig genutzt, die Hungerqeblete Im 
Nordosten entwickelt und entlang der Straße 
Siedlungen angelegt werden. Nach dem Bei- 
spiel der Autostraße Bcl^m-Brasilla, an der 
fast zwei Millionen Menschen sidi nieder- 
ließen, erstellt die Regierung in einem zehn 
Kilometer tiefen Streifen längs der Straße 

Wer an Mundgeruch leidet, welfl es meistens 
nicht. Wenn er et aber einmal weiß, ist er mit 
RecJit «ehr unglücklich und verlangt vom Arzt 
rnsrh« Abhilfe. Dal tst aber lelcfifer uerlanot 
al« aiis0e/ührt. Mundoeruch kann fiel« Ur- 
sachen hoben. 

Dan sind einmal angejaulte Zahne oder 
Stummel oder unter Zahnbrücken und in 
Zahntaschen hoben sich Fäulniterreger ein- 
genistet. In solchen Fällen muß der Zahnarzt 
helfen, was oft niclit ganz einfach Ist. Es kann 
notwendig werden, daß der Patient lernt, «ich 
nicht bloß mit dem Zähneputzen tu begnügen, 
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londcrn auch Zahnta.sdicn mit einer klemen 
Spritze ausrnspritren und ru reinifjen. 

Chronixcfi vereiterte Mandeln, m deren 
Burftten sich alle.^ mögliche ansammelt und 
dort Prüpfe bildet können mindestens zeit' 
weise erh^' lirhen Mundgcnidi i'erursarhen. 
Wenn alles Gurgeln und Absaugen nidit hilft. 

muß man daran denken, die Mandeln operativ 
zu entfernen. 

Ausbuchtungen der Speiseröhre, In denen 
Nahrungsreste hängenbleiben und faulen 
können oder bestimmte Lungenerkrankungen 
(Abszesse. Gangrän) führen auch zu übelrie- 
chendem Atem. Das Röntgenbild gibt die 
Diagnose Die Behandlung des Grundleidens - 
/an» mit Er/ol0 möglich - beseffigr auch den 
Geruch. Bei Naaenerkankungen (Stinknase) 
die mit Mundgeruch einhergehen, hängt auch 
wieder alles von einer Behandlung des Grund- 
leidens ab. 

Auch aus dem Magen kann übler Mundge- 
ruch stammen. Besonders bei Fleisdiessenv 
oder nach Hungertagen tritt dieser „Mund- 
geruch" auf. 

Für einen ganzen Teil der unangenehm 
empfundenen Mundgerüche weiß man die Ur- 
lache nicht Sie sind eben da und sollen be 
5eitip( K^erden /Iromadsdie Mundu'ässer hei 
fen verdecken Am häufigsten wird eine Ff ah 
runtisinittelumstellung empfohlen Jeden Mor- 
gen vor dem Frühstück soll der Patient einen 
kleinen Kopf Salat roh oder eine grüne Pap- 
rikaschote oder rohe Zichorie essen Aucfi 
ein Glfl» Orangen- oder Tomatensaft vor dein 
Essern genommen, soll die gleicfie helfende 
Wirkung haben Mit dtesen einfachen Mitteln 
soll sich übler M- nrf - ruch auf die Dauer bc- 
seitigen lassen. Eine Probe wtrd'if beweisen. 

Dr. med. Sch. 

Die Kurzgeschichte. 

Herrliches Golfwetter 
Lord Poops hielt seil fünfzehn Jahr«n den 

Titel eines nordenglischen Golfmeister«. Und 
seit fünfzehn Jahren ging Lord Poops tagUg- 
llch mit seinem Butler James auf den Göll" 
kurs 

„Mylord haben geläutet?" fragte Butlar Ja- 
me.-; 

„Es Ist bereits neun Uhr und ein« acht«! 
Minute, James " 

„Und welchen Vorwurf darf ich darau« ab- 
leiten. Mylord'" 

Lord Poiips cdelwuiUzarter Tuint wurde von 
dezentem .Schockrot unterwandert. „James", 
bemerkte er kühl, „seit fünfzehn Jahren ge- 
hen wir jeden Morgen um Punkt neun Uhr 
auf den Golfkurs. Seit fünfzehn Jahren pfle- 
gen Sie mir um Punkt neun Uhr meine Golf- 
ausrüstung zu bringen und zu sagen: „Der 
Oolfkurs lockt, Mylord " 

„Auch heute?" fragte Butler James. 
„Wieso denn - audi heute?" 
Butler James wirkte wie ein Suelenringer, 

der gleich bis neun auf die Bretter geht. „My- 
lord", sagte er. „Idi bin seit dreißig Jahren im 
Familienbesitz. Darf ich mir deshalb die Toll- 
kühnheit erlauben, Mylord daran zu erinnern, 
daß heute ein be.sonderer Tag i.st?" 

Mylord furchte die Stirn „F.in besonderer 
Tag'" 

„f^in uiiüemein besonderer Tag." 
„Sie können mich totschlagen - was denn 

für einer'" 
„Wenn Mylord vielleicht in Ihrem Notiz- 

buch nachsehen würden?" 
Lord Poops »ah in seinem Notizbudi nadi. 
„Ach )a". murmelte er dann. „Hm... nun 

la ... besonderer Tag hin, besonderer Tag her. 
Wir spielen Golf " 

„Wie Mylord befehlen." 
Es war wirklldt herrliches Golfweiter. Der 

Golfkurs war ein einziges breitgetrnmpelte« 
Green, das aussah wie nächtlich mit Hormon- 
creme eingefettet Lord Poops war gerade da- 
bei. mit großer Innerer Anteilnahme den drei- 
«ehnlen Bunke? anzuvisieren, als von weitem 
eine Masse I^ute auf ihn zukam. Angeführt 
von einet Dame im schicken Pariser Hoch- 
zeilsdress ..Abei, Douglas Eduard", rief sie 
Lord Poop^ sdion von weitem zu, „hast du 
denn v ergessen, daß wir heute heiraten"'" 

LorH PiMjps blickte sie angewidert an 
„Ah • ich sagte doch, Patricia: Nur \.e-iui es 

regnetl" Mia Jertx 

Die Stunde vor Mittemacht 

_ROMAN VON JANE BLACKMORE 
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25. Fort.setzung 
Die Dunlen Blätter tanzten durcn den farK, 

grün und braun unter den suhrigen Strahlen 
der Sonne E« war ein Bild versonnener Hei- 
terkeit da» Lisa wohl sah ohne aber heute 
dafür einen Sinn zu haben Auch ein spielen- 
des Kind da« so recht In den Blälterwirbel 
paßte, hatte heute für sie keine Bedeutung 
Ken neben Ihr der den Wagen fuhr hätte 
genaiisogut ein fremder Chauffeur sein kön- 
nen Einzig und allein die heutige Gerlchts- 
verhandlunR hatte Gewidit 

Der Wagen bog von der Parkslraße ab und 
schwamm nun im Verkehrtslrom um die E^e 
des Hyde Parks Die Fahrt durch die verkehrs- 
bciehten Straßen London« schien kein Ende zu 
nehmen Endlich sah «i« das Gerlditsgebäude 
vor sich liegen ein großer solider B«u. un- 
persönlich und respektheisdiend 

Sie wartete einige Minuten im Sdiatten de« 
Gebäude« und fröstelte, während Ken den 
Wagen parkte Zusammen gingen sie dann 
durch die weitläufigen GSnge Ken bat einen 
Polizisten um Ausicunft und führte sie dann 
■um angpgrbenpn Gerldiissaal 

Die Leute drängten sich schon auf den Bän- 
ken Der Saal war größer, als sie sich vor- 
gestellt hatte Und höher Die Sonne, draußen 
ao heU. hatte ihren Schein durch die Glas- 
kuppel verloren Es schien, als seien ihre 
Strahlen «taubig geworden 

Ken führte sie auf ihren Platz und mur- 
melte; .Ich hole dich zum Mittageisen ab.* 

Sie nickte abwesend und merkte rUdit ein- 
mal. daß er gegangen war Neben Ihr erhob 
«ich nur durch einen schmalen Gang getrennt, 
die Richterbuhne In fünf Minuten erst würde 
die Verhandlung beginnen 

Die Anwälte kamen und nahmen ihre Plätze 
unterhalb der Barriere ein Mr. McAndrew 
sah wie ein Fremder aus in seiner wallenden 
Robe und mit der Perücke Der Vertreter der 
Anklage war ein zierlicher Mann mit einer 
Hakennase, der nervös in seinen Unterlagen 
blätterte 

An der Seite der Tribüne, auf der der Rich- 
tersitz stand, öffnete sich eine Tür. Lisa hatte 
keinen Blick für die Einzelheilea, (ttr dieses 
Ritual, dem ihr Mann geopfert wfl^e. AU sidi 
•lies erhob fummelte sie an ihrer Hand- 
tosche und stand such auf Richter Tinsley 
«chritt übet die Plattform. Er war klein von 
Gestalt und hielt einen kleinen BlumenstrauB 
in der Hand. Wie eine Braut, dadit« Lisa 
hysterisch. 

Er blieb stehen und wandte sidi dem Ge- 
»ichtsbof zu. Sie suchte in seinem Gesicht ein 
Zeidien menschUcfaef Wtrme, Irgendeinen 
Ausdruck, der ihr verraten mochte, was er Hti 
sUi Maan war. »bw a«l« Osatcfat biiab ww- 

(Jruckslos Er nahm Platz Ebenso der Uericnts- 
hof 

Der Geridilsschieik>er erhob sich Er sprach 
etwas mit einer lauten, monotonen Stimme. 
Alle Köpfe wandten sich Sie blickte auch in 
die Richtung und sah über sich Jim. der in die 
Anklagebanl' geführt wurde Sein Unterkör- 
r>p» ««»ar hintiM dem Holzeeländer nidil zu se- 
hen und er wirkte dadurch seitsam unwirk- 
lich Et stand im Profil, einen Wächter an 
jeder Seite 

Der Geriiitlssdireibei las weiter Sie hörte 
seine Worte wie durdi Watte „James Beding- 
ton. Sie stehen hier vor Gericht untei der An- 
klage Camilla Floyd-Francis In dei N;idit des 
dreizv.'hnten Oktoiier ermordet zu haben Be- 
kennen Sie sich sdiuldig oder nidit schuldig?" 

Jims Antwort kam klar laut ent.schleden 
„Nidit schuldig " 

Lisa spürte eine kleine Weile Stolz in sich 
aufsteigen Wie konnte irgend jemand, der ihn 
so offen dastehen sah. der ihm ins Gesicht 
blickte, annehmen, daß es nicht so war 

Einer der beiden Bewachungsleute tippte 
ihm auf die Schulter und et setzte siiti an die 
Brüstung der Anklagebox Die WSchter zogen 
sidi in den Hintergrund zurück 

Die Geschworenen wurden vereidigt. Sie t>e- 
trachtete jeden einzelnen mit ungeteilter Auf- 
merksamkeit Ihr Blick bohrte sich in jedes 
Gesicht ■ nie In ihrem Leben würde sie eines 
von ihnen vergessen Neun Männer und drei 
Trauen Niemand erhob einen Einwand gegen 
die Geschworenen. Sie gingen zu ihren Plätzen 
und setzten sich Sie machten einige geflüsterte 
Bemerkungen und rutschten auf ihren Stüh- 
len herum. Man merkte, daß ihre neue Würde 
sie ein bißchen verlegen machte Nodi waren 
sie jeder eine individuelle Persönlichkeit Sie 
warteten, unsicher, auf den Augenblick an 
dem sie zu einer Gemeinschaft zusammen- 
schmelzen würden zu einem Werkzeug der 
Gereditlgkeit. 

Die Gerichtsverhandlung begann. 
Sie hatte befürditet, daß es sie mehr auf- 

wühlen würde, als sie aushalten konnte, aber 
die Vorgänge waren ruhig und sachlich, so 
kühl und klar wie der Herbsttag draußen. 

Teilweise erschien ihr die Verhandlung wl« 
eine Diskussion der beiden feindlichen An- 
wälte. Gelegentlich sprach der Richter. Es 
sdiien alles so friedlicii - täuschend harmlos. 
Nicht, als ob diese freundlichen Leute einen 
Mörder aburteilen würden. Nicht, als ob jede« 
Wort der Zeu^n der Anlüage eine Falle einen 
MUUmeter weiter schlleSen wilrde. Jede Vor- 
bereitung eines Pemsehprogramms schien 
dramatiscber und bedeutunipvoller. 

At>er unter dar nihlgm OberiUclie erliob 
Mcfa di* Oelahr. wm4 m ipmaumg wikN Vt 

streckte aicn von einer Wand des Saales zur 
anderen und umschlang die Zuhörer Es war 
eine vibrierende .Spannung, die bei dem näch- 
sten Wort rrißen mochte Ein I.iiffbnllon Im 
Testkannl 

Ohne Bradiiung der UnterstrOmungen 
reihte sich der Fall des Staatsanwaltes gegen 
James Bedinglon auf in wohlgeordneter Wei- 
se. Die Zeit verging lautlos und es war Mittag, 
ehe es Lisa zum Bewußtsein kam Sie «ah 
Jim aufstehen und zur Tür gehen Einesteils 
hoffte sie, daß er sie bemerken würde, aber 
dann war sie Iroh daß er es nicht getan hatte 

Ken wartete draußen auf sie Lisa trank 
eine Tasse und rauchte ungezählte Zigaretten, 
bis es wieder Zelt war aufzubrechen Die Ver- 
handlung zog sldi den ganzen Nadimitlag 
ohne Höhepunkt hin. Die Indizien waren stark, 
so stark, daß sie sich fragt«, wie sie auf die 
Geschworenen wirken mußten. Selbst sie. die 
doch wußte, daß Jim unsdiuldlg war konnte 
nicht die I/tglk der vorgebrachten Beweise 
verkennen Was würden die Geschworenen 
denken, wenn ./im als Zeuge aufgerufen wurde, 
und sidi mit Gedäi^itnisschwund entschuldi- 
gen würde Würden sie es als billigen Trick 
auflassen' 

Und die Presse? Sie halte sidi die einzelnen 
Männer auf den Biinken unterhalb der Jury 
genau angesehen Einige von Ihnen mußten 
Jim persönlich kennen Was würden sie in 
ihren Blüttern schreiten? Was konnten sie 
überhaupt sdirelben angesichts der belasten- 
den Indizien? 

Der Richter beendete die Nadimittagsver- 
handlung fünf Minuten vor vier Uhr. Ken er- 
wartete sie wieder vor dem Eingang. „Der Wa- 
gen steht um die Ed(e. Kommst du mit, oder 
willst du hier warten, bis Ich ihn vorgefahren 
habe?" 

Sie sah ihn an und unterdrückt« eine Welle 
des Abscheus. die sie fast zu ersticken drohte. 

.Ich fahre mit dem Zug heiml" sagte si« 
mühsam beherrscht 

»ei doch nldit dumm ..." 
Er kam einen Schritt näher. „Rühr mich 

nicht an" warf sie ihm ins Gesicht. „Wenn 
du nicht wärst ' Sie brach abrupt ab. Sie 
zitterte vor unterdrückter hilfloser Angst und 
Wut. Dann drehte sie sich auf dem Absatz um 
und ließ ihn stehen Sie hatte mit ihrem Aus- 
bruch wohlweislich gewartet, bis sich die Schar 
der Neugierigen verzogen hatte, aber anschei- 
nend doch nicht lange genug. Ein Mann rannte 
hinter Ihr her 

„Mrs Bedington!* „ 
Sie ging weiter. .Was zum Teufel wollen Si« 

eigentlldt?" 
Er trottete neben ihr her. .Ich bin vom 

.Abendspiegel'.. .* 
.Scheren Sie sich weg!" 

- gohlieBlidi sah sie die Themse vor sich 
liegen 
.Sofort - sobald Sie mir etwas für meine 

Zeltung gesagt haben." ^ „ 
Si« machte länger« Schritte, aber der Mann 

U«S cidi nicht abschütteln. Er war klein und 
nindUdi und hatte IfOhe, Schritt ai haMe^ 

ai« «twM*. 

schließlich Impulsiv „Ich weiß, daß Jim Kern 
Mörder Ist Und außerdem weiß Idi. wer e* 
war." 

„Sie wissen es?" fragte der Reporter ungläu- 
big 

„Ja Und ich werde es auch beweisen. War- 
ten Sir nur ab * Ihre Stimme klang bitter. 
„Gerechtigkeit! So ist da« keine Gerechtigkeit. 
Ich werde «chon die Beweise bekommen'" 

„Verzeihen Sie Mrs Bedington" 
Sie blieb abrupt stehen Er trottete noch 

einige Schritte weiter und wandte sicii dann 
um Er konnte Ihr nicht In die Augen sehen, 
die sid) langsam mit Tränen füllten. Verlegen 
und mitleidig senkte er seinen Blick .Sie ließ 
ihn stehen und ging weiter 

Sie ging weiter Weitet und weiter. Sie hatt«| 
keine Ahung wo sie war nur fort SchlieOUcK 
sah sie die Themse vor sich liegen Ein Schlep- 
per zog trfige einige Kähne hinter sich her. 
Die Herbstsonne versank im Dunst und wart 
eine leuchtende rote Straße quer Ober das 
Wasser Die langsam dahinfließenden Fluten 
hatten etwas Beruhigendes Anziehendes. Es 
würde nicht lange dauern und nldit ..ilb so 
schmerzvoll sein wie dieses Leben 

Sie spreOte Ihre Arme an sich Die Ver- 
suchung schwand und sie schämte sich Ihnw 
kleinmütigen Gedanken. Jetzt war keine Ztm 
für Selbstmitleid. Sie ging weiter und spOrt«fc 
daß sie Hunger hatte 

Ein Taxi kam vorbei und sie hielt es bb» 
Der Zug war voll, aber die Menschen um si« 
herum waren voller Leben und gaben ihr 
einen Widerschein ihrer Wirme. Es war schon 
dunkel, als sie vor Ihrem Haus ankam. 

Mandy mußte auf sie gewartet haben, dena 
sie halte die Haustür nodi nicht erreicht, ala 
sie heftig aufgestoßen wurde. 

„Wo steckst du dennr Sie kam sich vor wl« 
ein gescholtenes Schulrnttdchea. 

„Entschuldige, bitte Hast du dir Sorgen g»^ 
macht?" 

Die Alte brummte. „Was sonst Was hast dM 
denn die ganze Zeit gemacht?* 

.Ich bin spazieren gelaufen * 
Mit einem Male merkte sie, wie niuut aie 

war. Si« stieg langsam die Stufen hoch und 
ging in die Halle Mandy war ge«di8ftig um 
sie herum. 

„Komm jetzt Gib mir deine Sachen.* 
Lisa ließ sich aus dem Mantel helfen. „Dm 

bist so gut zu mir. Was hBtte Ich In den letzte* 
Wochen ohne dich getan I* 

Die alte Frau errötete vor Freude. .Na, na, 
dafür bin Ich ja da. Um nadi dir zu sehan. 
Und nach dem Kleinen. Des Ist Im Augenblidk 
das wichtigste Es wird sdion aUes gut wer- 
den." 

Lisa ließ sich In einen Sessel fallen. M^Cy 
hatte das Feuer Im Kamin angemacht SieAvar 
la di« Küch« gegangen, um ihr etwas zum 
Essen zu bereiten. Sie hörU Tellerklappem. 
Xine WeUe spSter steckte Mandy ihren Kopf 
Sur Türe herein. 

.Fast hfttU Ich es vergeoeo. Ibr. McAndrew 
hat didk m «rrctdiea vaiucfat b MCte, es sei 
wichtU.' 

roctaatauBg folgt 
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Kühl, temperiert oder warm? 
Unsere Zimmerpflanzen entstanunen allen 

möglichen Gebieten der Erde. Demzufolge sind 
auch ihre Ansprüche verschieden. Insbeson- 
dere an die Temperatur des Raumes oder des 
Blumenfensters. In der lichtschwachen Jah- 
reszeit, also Im Spätherbst und Winter, sind 
die Temperaturuntersrhlede sorgfältig zu be- 
obachten 

Wer eirunal in eine größer« Topfblumen- 
Gärtnerei kommt, wird feststellen, daß die 
Gewichshäuser verschieden geheizt sind. So 
fühlen sich die Kalthauspflanzen Im Winter 
bei nicht mehr als 8 bis IS Grad 0 am wohl- 
sten. Im temperierten Haus hBlt man das 

Thermometer auf 12 bis 18 Grad C. Dagegen 
brauchen die Tropenpflanzen im Winter 18 
bis 22 Grad C, um gesund zu bleiben. Dies« 
verschiedenen Temperaturen haben natürlich 
auch für den Zimmergarten Bedeutung. 

Die meisten unserer Zimmerpflanzen fühlen 
sich bei 12 bis 18 Grad C am wohlsten. Es ist 
gar nicht möglich, sie hier alle aufzuzählen. 
Außerdem ist es möglich, manch« Kalthaus- 
pflanze allmählich an mSßige Wärme zu ge- 
wöhnen, nlciil nur Grünpflanzen, sondern auch 
Alpenveilchen, Azall« und Kameil«, die zur 
Blütezeit noch 15 Grad C gut vertragen. Aller- 
dings müssen wir dann dem Gießen bereits 
mehr Aufmerksamkeit schenken. 

Ohn« Führerschein kein Job 
(hs) — Der Besitz des Führerscheins kann 

heute zu einer Sdiicksalsfrage werden denn 
die Fahrerlaubnis spielt im Arbeilsleben sehr 
oft eine gewichtige. Ja sogar eine enlsdiel- 
dende Rolle. 

Diese bittere Erfahrung mußte ein Arbeit- 
nehmer machen, der es mit der Einhaltung der 
Verkehrsvorsdirlftcn anscheinend nicht sehr 
genau nahm, was ihm eine Verut^llung mit 

gleichzeitigem Entzug der Fahrerlaubnis für 18 
Monate einbraciite. Als dickes Ende kam dann 
noch die fristlose Kündigung nach. Letztere 
wollte der Verkehrssünder nicht wahrhaben 
und ging vor das Arbeitsgericht. Dort konnte 

Ausübung seiner Pflichten für den Betrieb Insofern nldit ge- 

hindert sei, als er sich von seiner Ehefrau im 
eigenen Wagen fahren lassen könne. Die Rich- 
ter schlössen sich dieser Ansicht jedoch nicht 
an, denn sie führten ins Feld, daß sldi bei el- 
ner seilten Regelung ein erhebliches Haf- 
tungsrisiko für den Betrieb ergehen würde 
Au^rdom sei die Ehefrau In keiner Weise 
vertraglldi an den Betrieb gebunden, die fa- 
T L ,? Kläger allein biete dem i^biMIgeber ledoch krlne ausreit-hrndp wfrl- 
srtiaftHche Sicherheil. 

nie fristlose Kündigung behielt als». Ki-c-hts- 
kraft zumal die Richter auch noch darauf 
h nwie.seir daß es angesidiU d<-r gcxenu ar- 
tlgen Arbeitsmarktlage dem Arbellnehmer 
zuger^utet «-erden könne, sidi einen neuen 
Arbeitsplatz zu suchen. fArbeitsgerirht Ham- 
burg, 71 - Ca 2ß0 '70) 

kauf 
park 

Kkauf 
park 

kauf-park 

Fleisch- 

GroOmarkf 

für alle 

Rinder-Gulasch 
zart und saftig, 500g 

3,25 

Rinder-Brustkern i oe 
für die Icröffige Suppe 500g lySIU 

Rinder-Leber « ««c 
gefroren 500g 1,9 Q 

Schweine-Sciiulterbraten 
wie gewachsen, mit Knochen, 

ein saftiger Bralen, 500g 

2,25 

Hacicfleiscil . »c 
Kj Rind, Schwein 500g IfWV 

Hausm. Leiierwurst 0% nn 
 500g 

Bratiiähnciien 
950g Stück Oder 4 StOck 

2,78 10,- 

ApMmus B aa 
Dom Ktn. ä 12 Dosen UyOD 

Junge Brechbohnen 

M Dose -,59 

spanische 

Navel-Orangen 

Klasse I, 4 kg Tragetasche 

2,98 

3 tiefe ocler 

3 fiache Teiler 
im Netz. 2,95 

Teegläser 
mit Halter, 6 Stück-Packung 

4,50 

Longdrink-Becher 
6 Stück-Packung   3,50 

Allzweckschaie o nc 
.Adrlo*, 6 Sfück-Packung  iLySfO 

3 Tassen + Untertassen 
Porzellan, im Netz 

3,75 

Suppentasse mif 

Untertasse steingut....... 3^50 

Biberbettuch «n nn 
weiß und bunt. 2-Stüt:k.-Pacf(iing ,, lU^sf U 

Wäschekorb piastik., .... 3,95 

Madchen-Sllp 
Baumwoll« 

-.69 

Sprendlingen 

Offenbacher Straße 

Telefon 06103/61057 (8,9) 

6 Universalbecher 
im Netz 

1,50 

Pommes frites- 
Pfanne mit Einsatz.., 6,95 

Küchenmesser 
verschiedene Ausführungen, 
jedes Stück. •••••••••■■«« nur 1,50 

Plastikschüssel 

Plastlkwanne 
65 cm  3.95 

itta 

Unser Kflchenchef empfiehltt 

Vt Hähnchen vom Grill, Pommes frites, Salat 
dazu zur freien Auswahl; 
1 Flasche franz. Rotwein 
oder 
1 Flasche Schloß Marienloyer C OE 
Rieslirig     W 

An der kauf-park Tankstella: 

BENZIN 

49? 

Autowäschen 
und wachsen 

SUPER 

SS." 

3,50 

Im kauf-park finden Sie immer 
ein intereuontes 

Reifen-Angebot 

*****•••••••••••••••••••••••••« 

Und wettiTi Sarvtoa-Laistungaii 

Gartencenter Dresdner Bank 
Foto-Fdchgeschöft FrUeur-Salon 
Schallplatten-Börse Express-Reinigung 

Schmuck- und Kosmetik-Boutiaue 
Möbeldfy Wesner 

öllnungszeifen: Montag bis Freffag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 

Die Buffelerla hat gesonderte Öffnungszeiten; Montag bis Freitag 9.30-19.00 . Samstag 8.30-14.30 • 1. Samstag im Monat 8.30-18.30 • Sonntag 11.00-18.0 



IvUstiRCS SilbcnrUtsel 
A\ig den Silben: ahn - aiJ - band - blö - 

bl. n - bru - do - der - dung - ein - ge - 
e - herz - la - land - mo - nah - nsr - ob 

noch - r'a - re - ren - ruh - ser - sor - 
slif - tci - ter • ton - tou - un - sind zehn 
Vürter folgender doppelsinniger Bedeutungen 

■u bilden: 
1 Verwandter e. Spielkartenfarbe, 2. Ackrr- 

iiihrung e. Vorfahren. 3. Spender e. Uhrteils, 
symbolisch unglückl. Karteraversch^luß, 5. 

triDfang e. Irdenen Streifens, 6. Ausflüge e. 
\u3drucks beim 
Ihlr. Stromes. 8. Sportboot e. lett. Mün- 
.■ 9. auf See unnötige und unmögliche Muho, 

lo' Ordiestermltglled als Sollst. - Die An- 
ingsbuchstaben - abwärts gelesen - ergeben 

■. „Kopftumübung". 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern slreldien 

■üe bitte den Anfangsbuchstaben weg und 
ligen einen anderen Endbuchstaben an, so 
laß Bich neue Wörter ergeben. Die angehang- 

■n Buchstaben nennen, hintereinander ge- 
sen, eine Pfannkuchenart. 

via - Oleln - Loge - Oper - Oran - Base 
<^el - I^lrte 

Nüsse 

Srhachaufgabe Nr. 3 

RAST 
CHOR 
HAAR 
IMMER 
BANDE 

Mixrätse! 
+ ER - Steifheit 
+ 
+ 
+ 
+ 

LOSE — Bleichsucht 
DIN 
NW 
RAN 

— röm. Kaiser 
— winseln 
— verwandeln 
— Schriftleiter 
— Nagetier 
— Fragefürwort 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter der 
angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre »r- 
sten und dritten Buchstaben nennen - In der 
gegebenen Reihenfolge - eine Operette von 
Leon Jes.sel (B - 1 Buchstabe). 

RAKETE + DUR 
ZIEI 
LECH 

ES 
WER 

Silben-Kreuzworträtsel 

Konsonantenverhau 
wsmnnchtwssdsbnbrchtmn 
ndwsmnwHiknnmnnchtbrchn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, ergibt sich ein Zitat aus Goethes 
„Faust", (ß ~ ss) 

Wortfragmente 
einb hnfl hmal lind auc eshu om ndet eink 

Die vorstehenden Wortfragmente sind so 
zu ordnen, daß sie einen Spruch über ein 
Huhn ergeben. 

Kombinationsrätscl 
Die Selb.stlaute 

a a 1 1 e e o u 
sind den folgenden Mitlauten 

ngrschrhpsd 
so beizuordnen, daß sich ein Roman von Zsolt 
V. Harsanyl ergibt. 

Rätselßleichung 
(Gesucht wird x) 

a f (b-c) + (d-e) + (f-R) + (h-l) + k = x 
a) Langflnger, b) afrikan. Storchvogel, c) 

Feenkönigln der Kelt Sage, d) Vergnügungs- 
park in Kopenhagen, e) Innerasiat. Strom, f) 
Teil von Vietnam, g) Zitatensammlung, h) dt. 
Dichter, 1) Kfz-Z. Lüneburg, k) Kfz-Z. Oster- 
reldi, X = Bühnenwerk von Schiller. 

Weiß zieht und setzt in 3 Zügen matt. 
Kontroilstellung; Weiß: Kcl, Df3, Tb7, Ld8, 

Bf4. h7. Schwarz: Kh8. 

Schüttelrätsel 
Lehm - Lampe - Beil - Regal - Rebe 
Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neu^ 

Bf-gritfe entstehen. Ihre Anfangsbuchstaben 
nennen dann eine Stadt an der Saale. 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestoh* 
lenen" Begriffe, der Reihe nach gelesen, den 
Titel einer Novelle von Zschokke ergeben; 
Hand - Sud - Kampf - Inka - Ellen - Grai 
Asrn 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

W a u B e r c c h l ; 1. Dauerwur-st, 3. Teil e. 
Tierparks, 5. zur Seite, 7. Papagolenart, 8. Stadl 

Brasilien / Kurzf., 10. Mineral, roter Farb- 
m, 12. Abscliiedsgruß, 13. weil)l Kosename, 
j. Strom in Ostdeutsililand, 10. Amtstnicht, 
7. mohamm. Wallfahrtsort, 18. Mutter, 20. 
ladt in Italien. 22. Nieder.sdilag. 23. rote Eclel- 
.■ine, 25. LänRcnmaß, 27. Bruder Kains, 28. 
llc Blume, 30. Staat d. USA, 31. Leudite. 

Senkrecht; 1. Jagdgesellsdaaft in Afri- 
ka, 2. Sprengkörper, Bergwerk, 3. Stactt in 
Thüringen, 4. geometr. Linie, 6. Kraftstolf, 7. 
Bindewort. !). Kosef. f. Großmutter. 11 
zeidien. 12. Blutgefäß. 14. Duft. 15 Wald- 
oiraffe. 18. Verdauungsorgan, 19. volkst.. Kl. 
.lunce. 21. Keimträger, 22. weibl. Vorname, 
23. russ. Wahrung, 24. rüm. Kaiser, ..0. Sup- 
pensdiüssel, 27. weibl. Kurzname, 29. I sal- 
menzeichen. 

Ciroßes Kreuzworträtsel: Waagerecht; 2. Eta, 
5. Salat, 9. R(^h, 12. das, 14. Enkel, 15. Harem, 
18. Dur, 17. Tabak 19. Elend, 20. Gilet, 23. La- 
melle, 24. Dekalog, 26. Saul, 28 Elfel, 30. Beet, 
32. out. 35. Nen, 38. Nut, 39. Trara, 42. viele, 4S. 
Rockefeller-Institut, 48. Mille, 47. Titan, 48. 
ges, 50. Kid, 52. Met, 54 Ente, 57. Rogen. 60. 
Banu, 61. Antrieb, 63. Libanon, 65 Aller, 66. 
Magie, 67. laben, 69. Wal, 70 labil, 71 Krebs, 
72. nur, 73. Lek, 74 Stute, 75. een. - Senkrecht: 
1. Tat, 3. Team, 4. Anker, 5. Seele, 6. allein, 
7. ahnden, 8. Tadel, 9. Regal, 10. Emil, 11. Hut, 
13. Salut, 16 Degen, 18. hal, 21. Lob, 22. Uso, 
25. OTT, 27. Autoren, 29. federig. 31. Eunu- 
chen. ."'S. breit, .'^4 grell, 36 Pinie, 37. Altar, 
39 ikm, 40. AFL, 41. Ale, 42. VIT, 43. est, 44. 
ein, 48. Ger, 49. Stall, 50 Kobalt, 51. Delikt, 
52. Manen, 53. Um, 55 ent, 56. Arrak, 57 
Remis, 58. Niere, 59. Falbe, 60 Bob, 62. trle . . 
64. Nase, 65. Aal, 68 nun. 

SilltenrUlsel: 1. Dieselmotor, 2. Eidechse, 3. 
Raifaei, 4. Ge<:prächiRkelt, 5. Ede.'^sa, 6. Haus- 

diener, 7. Olpalme, 8. Raffinesse, 9 Nordhäu- 
ser, 10. Trümmerstalte, 11 ICbene, 12. Senti« 
mentalltäl, 13. Isegrim, 14. Edenkoben. 15. Ge- 
rade, 16. Firlefanz, 17. Redlielikeit = Der ge- 
hörnte Siegfried Kriemhllds Rache. 

Külsclgleichuni;: a) Lotte, b) Te, c) Toga, 
d) Ga, e) gestern, f) Stern, g) Winde, h) de, 
i) Nase kl Ase. x = Lottogewinn. 

Im Handumdrehen: Alm - Ära - Amen 
Reiz - Lei - gern - alle - egal ■ Mal - Tara 
= Manzinella 

Sdiadiuul'gabe Nr. 2: l. Dc3 b3, Dii4 mattl 
Sb7-e5. 2 b4-c5 matt! 1. ... Le 2-dl. 2. Db3- 
c4 matt! 1 . . Sb7-d6 2. nb3 a4 matt! 

Silheiidominn. Be sen - Sin ge - ge l)en 
Ben no - No te - te sten - Si.en gel - gel teri 
Ten der - Der ma - Ma de - De gen - Gen ra 
Re be. 

Kiinsniiaiilen verhau: 
gieielie Kappen. 

Gleiche Brüder - 

Ueiieves Mleiflei 

Peinlicher Traum 
Humoreske von Henry Beil 

Der Mann, der zum Psychiater kam, machte 
einen niedergesdilagenen Eindruck. 

„Wo drückt der Schuh?" fragte der Doktor. 
Der Patient sagte; „Ich träume!" 
„Aha!" nickte der Mediziner. „Und was träu- 

men Sie?" , „ , 
„Immer dasselbe!" stöhnte der Patient. 

„Nacht für Nacht! Idi schäme mich so!" 
„Und was tun Sie im Traum?" 
„Ich gehe spazieren. Durch die Straßen un- 

serer Stadt." 
„Und deshalb schämen Sie sich?" 
„Deshalb noch nicht. Es ist die Art, wie ich 

spazieren gehe." 
Der Patient blickte zu Boden. 
„Ich gehe in einem unmöglichen Aufzug spa- 

zieren. Ich habe ein rotes Nachthemd an." 
„Und sonst...?" 
„Dann habe ich noch einen Zylinderhut auf 

und trage an den Händen weiße Handschuhe. 
„Das wär's?" „ 
„Das wär's bis auf die Gamaschen. 
„Gamaschen...?" 

„Gewiß! Süidie nämlich trage ich noch an 
den nackten Füßen!" 

Der Doktor lächelte sanft. 
„Bester Mann", sagt er besänftigend, „na- 

türlich gebe ich zu, daß Ihnen dieser Traum 
nicht angenehm ist, aber schließlich träumen 
Sie das ganze ja nur! Einen Grund, sich dieses 
Traumes zu schämen, gibt es deshalb bestimmt 
nicht!" 

Uer Patient blickte den Doktor bose an. 
„So?" zischte er. „Meinen Sie wirklidi? Da 

bin ich aber anderer Ansicht: Wo Gamaschen 
seit vielen Jahren dodi sdion völlig aus der 
Mode gekommen sind!" 

Die schlaue Katze 
Unsere junge Katze erlebte ihren ersten 

Winter. Als unvermittelt ein heftiger 
Schneesturm einsetzte, siichlen wir sie ver- 
zweifelt. riefen ihren Namen und durch- 
stöberten alle verschneiten Winkel, in die 
sie sich verkrochen haben könnle. Schließ- 
lich riefen wir die Polizeiwache an, ob eine 
Katze abpegeben morden .sei. 

Der Wachtmeister hörte mein Jammern 
geduldig an und versicherte, Katzen könn- 
ten die schrecklichsten Stürme heil über- 
stehen. 

Ich faßte wieder Mut. „Sie ist ungewöhn- 
lich gescheit", sagte ich. „Sie reagiert wie 
ein Mensch ..." 

„Nun, wenn das so ist", erwidert der 
Polizist, „Legen Sie jetzt den Hörer besser 
auj. Vielleicht luird sie uer.sticfien, Sie an- 
zurufen, um Ihnen zu sagen, iro sie sich 
befindet!" 

So ein dummer Affe! 
Lustige Kurzgeschichte von Simon Borromäus 

Einfach lächerlich 

McDoodle. der Sdiotte, kam in die Tier- 
handlung. Er wünschte einen Affen zu kaufen. 

Die Tierhandlung hatte Affen vorrätig. „Das 
Ist Albert", sagte der Verkäufer und zeigte auf 
einen Käfig. „Gefällt er Ihnen?" 

McDoodle fragte: „Kann Albert ein Kunst- 
stück machen?" 

Alte Platte 
„Das ist ein Urlaubswetter heute, was 

llelne?" sagt der Wintersportler zu der hüb- 
hen, Jungen Kellnerin Freundlidi lädielnd 
widert sie: „Es wird auch prächtiges Ur- 
ibswetter bleiben, und damit Sie gleich Be- 
neld wissen: Mein Name Ist Zenzl. Idi weiß 
ich. daß Idi hübsch bin. Wo heute abend 
tanzt wird, ist mir bekannt, aber mein 

■ eund duldet nicht, daß Ich mit Gästen gehe. 
d! Wa« darf ich Ihnen nun zu essen bringen?'* 

Wunsch träum 
Gähnend fuhren zwei Angestellte frühmor- 
•n» zum Dienst Sagte der eine „Was wür- 
'st du tun, wenn du eines Morgens als Mil- 
mär aufwachen würdest?" 
.\ntwortete der andere müde' „Mich auf die 
dere Seite drehen und weiterschlafen!" 

Schwere Frage 
Im exclusiven englischen Club kritisiert ein 
hr konservativer Lord die heute allgemein 
•lidien vorehelichen Beziehungen .Bevor 
i eine Frau heiratete, hatte Ich mit ihr keine 
\ueUen Beziehungen", sagt er. .Und Sie?" 
jgt «r einen weit jüngeren ManiL Der zuckt 

mit den Achseln und antwortet: „Ich weiß es 
nicht. Wie war denn der Madchenname Ihrer 
Frau Gemahlin?" 

Die Tihnlichkeit 
Frau Sdiulze liegt seit drei Tagen krank zu 

Bett. Jeden Tag muß der Arzt kommen. Heute 
hat die Patientin gerade ihre Freundin, Frau 
Müller, bei sich. Als der Doktor mit ihr be- 
kannt gemacht wird, sagt er: „Sie sind sicher 
die Schwester der Patientin. Die Ähnlichkeit 
verrät es." 

Da richtet sich die Kranke empört auf und 
protestiert- .,Da sieht man, wie drei Tage 
Krankheit einen Menschen entstellen können! 

Geschenk vom Chef 
„Gustav, was bekamst du von deinem Chef 

zum Geburtstag?" 
„Ich wurde zum Oberbuchhalter befördert, 

bekam eine goldene Uhr. einen neuen Wagen 
und seine älteste Tochter zur Frau." 

„Das ist wirklich sehr viel mit einem 
Sdilag!" 

„Stimmt", seufzt da der flotte Gustav, .seme 
älteste Tochter hätte er ruhig behalten kön- 
nen!" 

„Kann er!" nickte der Verkäufer. „Er läuft 
auf den Händen und schlägt Purzelbäume." 

„Dann kommt er nicht in Frage. Was ist mit 
dem Affen in dem Käfig daneben?" 

„Das ist Edgar. Er versteht sich auf dl« 
Kunst des Seiltanzens und Radfahrens." 

„Sdieidet ebenfalls aus!" brummte er. 
„Dann kann ich Ihnen nur noch Henry an- 

bieten" sagte der Verkäufer und deutete au| 
einen dritten Käfig. „Aber Henry wird Ihneö 
erst recht nicht gefallen. Er kann überhaupt 
kein Kunststüdt Er sitzt den ganpn Tag her- 
um. tippt mit dem Finger an die Stirn un^ 
zeigt allen Menschen, die er sieht, den Vogel. 

McDoodle strahlte. „Aber der ist doch gold- 
richtig!" rief er. „den nehme idi!" 

Und McDoodle nahm ihn Er hat ihn sc^on 
drei Wochen Neulich kam sein Freund MCr 
Bottie zu Besuch. „Ich habe gehört, du hast 
dir einen Affen gekauft?" 

„Habe ich." 
.Wo ist er?" 
.Draußen im Garten." 
.Was macht er da?" 
„Er sitzt auf einem Pfahl neben dem Garten- 

zaun, hinter dem die Kohlenschiffe auf dem 
Strom flußauf fahren " 

.Und sonst tut er nichts?" 
„Doch. Er zeigt den Schiffern den VogeL 
McBottle sdiüttelte den Kopf. „Aber das UI 

doch blödsinnig!" sagte er .Warum hast du 
dir ein so dummes Tier zugelegt?" 

McDoodle sagte: .Well die Menschen noA 
viel dümmer sindl Die Schiffe; ärgern sich wl^ 
verrüdtt Getroffen hat natürlich nodi keine^ 
aber in der letzten Woche habe Ich drei Zent- 
ner Koks einsammeln können!" 

Nr. 4 L A N (i E N F, R Z E I T ü N O Freitag, den 14. Januar 1972 

In Hessen detonieren noch immer Bomben 

Hie Männer des Kumpfmiltelriiiinitlienv'f'i hnlicn eine gefahrlirlie Aufgahr 

Noch 27 Jahre nach Kriegsende di'tonieien 
In den hcssi.5chen Wäldern Bomben, Granaten 
und andere großkalibrige Munition. Obwohl 
seither eine Flädie von fast SOODHektar ge- 
räumt wurde, muß die „Sprengaktion Hessen" 
nach vorsichtigen Schätzungen mindestens 
ntirh weitere 650 Hektar räumen. Die Dauer 
cl°r notwendigen Räumarbeiten ist noch nicht 
nt)zusehon, well ständig neue Aufträge ein- 
Rchon. 

Die Sprengaktion Hes.sen besteht aus einem 
O-.Mann-Expertenteam. das mit drei privaten 
Räumfirmen mit Insgesamt rund 100 Ange- 
stellten zusammenarbeitet. Langjähriger Lei- 
ter der .Sprengaktion Ist Franz Paulekuhn, ein 
erfahrener Feuerwerker, der sdion während 
d' s Krieges auf disem Gebiet tätig war. 

Auch Glück gehört dazu 
Die Manner von der Räumaktion leben ge- 

fahrlich. Der kleinste Irrtum kann zur Kata- 
strophe führen. Besonders wichtig Ist beim 
E:"tschärfen von Bomben die genaue Erken- 
nung de.s Zündertyps, was nicht immer einfach 
Ist. .Tahrelang haben die Kampfmittel im Bo- 
den gelegen, äußere Kennzeichen wie Farli- 

anstrich oder Beschriftung sind in der Regel 
nicht mehr vorhanden. Doch gerade von der 
Identifizierung hängt die Vemlditungsmetho- 
de ab. Um die richtige Entsdieidung zu tref- 
fen, bedarf es eingehender Spezialkennlnisse 
der Munitionskonstruktion und langjähriger 
Erfahrung. Untrennbar damit verbunden sind 
ein hohes Verantwortungsgefühl, Vorsicht, 
gute Ner\'cn und natürlich nidit zuletzt audv 
eine Portion Glück. 

Dennoch Ist es eher den Erfalmingen und 
einer soliden Ausbildung zuzuschreiben, daß 
es in den letzten neun .fahren bei den Räu- 
mung.sarbeiten in Hessen zu keinem Todes- 
oder schweren Unfall gekommen ist. Kleinem 
Verletzungen sind jedoch trotz aller Vorsicht 
nicht immer zu vermeiden. 

Über 20 000 Blindgänger entschärft 
Angehörige des hessischen Kampfmittel- 

raumdienstrs haben bis Ende 1970 20 200 Bom- 
benblindgänger und 27 600 Tonnen sonstige 
Munitiion, darunter 5 425 Brandbomben und 
1 303 447 Splitterbomben geortet, freigelegt, 
entschärft, transportiert, gelagert und schließ- 
lich unschädlich gemacht. Der Haushaltsansatz 

zur Kumpfmittelbeseltigung betrug Im Bech- 
nurigsjahr 1970 3,8 Millionen Mark, 1971 waren 
dafür 4,345 Millionen Mark vorgesehen. In 
Romrod (Kreis Alsfeld) wurde ein besonderer 
Spreng- und Lagerplatz für transportsichere 
Munition errichtet. 

Zu den Aufgaben des Sprengkommandos 
gehört auch die „Flächenentmunitionlerung". 
Darunter versteht man die Räumung zusam- 
menhängender, munition.sverseuditer Flächen 
die oft mehr als 100 Hektar groß sind. Meist 
geht es um ehemalige militärische Anlagen 
die bei Krieg.sende In Eile oder unsachgemäß 
gesprengt wurden. Dies hatte eine Verseu- 
chung durch fortgeschleuderte, nicht detonier- 
te Munition zur Folge. In Waldgegenden sind 
die Berelngungsarbeiten besonders schwierif? 
Sogenannte Fundmunition, die bei den Poll- 
zeldienststellen gemeldet wird, vernichten die 
Fourwerker oder Munilions.sprcngmeister oft 
an Ort und Stelle. 

Schwierigkeiten mit Lanozeilzündern 
Wohl die gefährlichste Aufgabe i.st die Be- 

seitigung von Bombenblindgängcrn mit Lang- 
zeitzündern. Diese Zünder sind mit Ausbau- 
sperren versehen, die den Zweck haben, den 
Entschärfer zu töten. Und so Ist die Entschär- 
fung eines Langzeitzünders audi für den er- 
fahrensten Feuerwerker ein echtes Vabanque- 
spiel, ein Spiel um das Leben. hs. 

Frauen 
Von Adnan Bayar 

elnande'r"'" Hodscha stritten mit- 

Weib. Die Menschheit wäre zufrieden, wenn 
es keine Frauen gäbe!" 

„Nein", behauptete der Hodscha, „es gibt 
unzdWip glückliche Ehen, und alles Heil der 
wensdiheit kommt vom Weib!" 

1. konnten des Streitens Kern Ende nnden. 
«1"® ^'«„Mehrheit befragen", schlug der Mufti vor. „Die Gemeinde ist versammelt 

- wir legen ihr unsere Frage vor." 
Sie traten in die Moschee und riefen: „Leute, 

wer mit seinem Weih nicht zufrteden Ist, stclij 
auf!" 

Alsbald erhob sidi alles voll Erwartung - 
nur ein Greis blieb sitzen. 

„Also doch ein Zufriedener", spracti der 
Hodscha, trat auf den Alten zu und fragte ihn: 
„Nich wahr, Alter? Du bist nicht aufgeslandetj 
- du hast ein vortreffliches Weib zu eigen?" 

„Das nicht", erwiderte der Greis seufzend, 
„aber ich habe ein schlimmes Bein, das mir 
meine Frau durchaus nach ihrem Kopf kurie- 
ren will..." 

Wetten-wir liaben 

jetzt schon Preise 

wie im • • • 

Das ist Einkauf mit Profit! 

Jetzt läuft die große 

Profitkauf-TeppIchboden-Aktion. 

Jetzt kaufen Sie bei höta 
Teppichböden bis zu 

50% billiger 

Teppichboden 

5.95 

100 '/o Nylonschlingenware mit Kompactschaum- 19.80 

100 »/o Nylonflies, herrliche Farben, 
einmaliger Sonderpreis netto DM qm 

Teppichboden 
100 '/o Nylonschlingenware m 
rücken, einmaliger Sonderpreis netto . . . DM qm 

Teppichboden 
100°/» Nylonschlingenware, gemustert, herrliche 
Farben, mit Kompactschaumrücken 0|| CR 
statt 29.50 DM 30 V* billiger DM'qm faUaUv 

Teppich boden 
100 Vo Nylonschlingenware, sehr strapazierfähig, mmm 
mit Waffelrücken, Q#| 4R 
statt 34,50 DM 30 •/• billiger DM'qm Lrtm l«l 

Teppichboden 
lOO,^ Nylonschlingenware, gemustert, Hoch-Tief- __ 
Struktur, mit Kompactschaumrücken, OQ fC 
statt 42,50 Dl^ DM 30% billiger . . . . DM'qm CVil«1 

Tapeten 
auslaufende Kollektion, generell 

Teppichfliesen 
100 % Nylon, selbstklebend, 40/40, 
einmaliger Sonderpreis netto . . . 

50^ billiger 

DM'qm 8.95 

15.95 

Teppichfliesen 
100 "/o Nylon, freiliegend 50/50, 
einmaliger Sonderpreis netto DM qm 

Teppichfliesen 
100% Nylon, freiliegend, 50/50, schwere Schlingen- 
qualltät, 100 "/o wasserfest, QQ CA 
einmaliger Sonderpreis netto DM'qm 

Qualitäts-Teppichböden von höta 
sind schon immer äußerst preiswert ~ 
jetzt sind sie noch billiger. 

WARUM NOCH WARTEN ? 

Reduzierte Preise 

SONDERPREISE 
SONDERANGEBOTE 
Oamenmäntel 
Damenkleider 
Herrenanzüge 
Herrenmäntel 

Uädchenmanlel 
KInderparker 
Kinderanorak 
Textilien 

Darmstadl, RIodcselstraBe 68 

607 Langen Lutherstr. 26 
S-(061 03) 2 36 91 

Unverbindliche Umzugsberatung 

Bargeld 
für jodermann 

500,- bis 10000,- 
Ausz. am selben Tag 

NAGLER-FINANZ AbL Kreditvermlttlung 
Offenbach, Frankf Str. 56-62 

Im Europa-Haus • Telefon 882909 

Im Kalten sitzen Sie nie . . . 
. . . mit einer JOrgens-Glfeuerungl 

In einem Ortsgespräch für 20 Pf. 
können Sia uns Immer erreichen. 
Mit „JORQENS" kein Risiko! 

W. Winkel Jr. 
Olbrennerfabrlkatlon 
Dreieichenhain, Weimarslr. 7. Ruf 81194 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

OVERDICK-LEUCHTEN 
in 100 Jahren noch neu 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 
mit 
die besten der Welt I 

Große Auswahl in Club- u. Lese- 
lampen, Kronen- u. Wandleuchten 

J. OVERDICK 
Neu-Isenburg. TaunusstraBe 89 
Telefon 2 25 65 
Verkauf z. Fabrikpreisen an Privat 

Auch samstags geöffnet 

Lohnsteuer- 

Jahresausgleich 
Erfahrener Betriet>swirt nimmt Ihnen cM« 
Arbeit dae ArkferUgen« ab. 

Tttofon 06103/M601 

Gewußt 

wo 

Heutzutage ist es wirklich schwierig, 
sich zu Informieren: Dabei ist gerade 
das so außerordentlich wichtig: Qualität 
— Preis — Service. Aber wo kann man 
das alles zusammen in dieser schnell- 
lebigen Zeit noch finden? 
Kommen Sie zu uns, an irgendeinem 
Tag der Woche oder auch an mehreren, 
und schauen Sie sich an, was Ihnen Eu- 
ropas Möbelfabriken zu bieten haben. 
Wir haben für Sie die Elite ausgewählt 
und auf über 3000qm Fläche ausgestellt. 
Bei der Auswahl haben wir auf gute Ver- 
arbeitung und auf niedrige Preise ge- 
achtet. Bei uns fehlt der überflüssige 
Krimskrams — aber nicht die kleinen 
besonderen Accessoires. 
Durch eigene Fertigung, eigene Werk- 
stätten und Innenausbau können wir 
Ihre besonderen Wünsche in jeder Weise 
berücksichtigen. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch. Auf 
Wiedersehen. 

Der möbel-morkl 

mit riiÄtikal 

6079 Sprendlingen, Mainstr. 1-5 

Nähe Bahnhof 

GewuBt wo! Jetzt wissen SIe's 
Unsere neu gestaltete Schlafzimmer- 

Aiwf llung gibt viel« Interessante Anregungen 

Wr «II«, dl« t>auen odf umbauen woB«n. 

Die beste Empfehlung 

höta 
Das führende Fachgeschäft für Gardinen 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 

Langen Gartenstraße 6. Tel :0 t ' 03) 2" 9! 



Zucker 

Raffinade 

■1 wä Wä 

1kg aVV 

Jaffa-Orangen 
große Früchte, 90er, Klasse I 

5 Stück im Netz awO 

DEKA 

WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

GEHEN SIE DOCH ZUR 
WXGWARENKREDITBUK 
WENN SIE GELD BMUCHEH 

Waren-Kredit-GesellschafI 
eGmbH 

[.angen, BahnstraDe 111 (Drogerle Enste). Telelon 2 36 77 
(JeschäfUicU: Mo. — Fr. von 10 — 12 und 18 —18 Uh» 

GRABSTEINE 
und Grabeliitassungen In allen Farben (GroOlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverbindliche Beratung. 

KeiL SpezialWerk für Grabdenkmale 
6143 Liorsdi (Kreis Bergstraße) Nähe Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 

— Dlrektverkaul — Günstige Preise ifx 

Sodenstoch 

Colorimtic 
helle Tonung bei normalem Licht dunkln Tönung bei Sonnenlicht 

Uichl Glas n;:'vRo(Jer..toik CcIcxrruUc 

Brillengläser mit automatischer 
Anpassung an (die Lichtverhältnisse 

Fragen Sie Ihren Augenoptiker 

Bahnstraße 6 (Lutherplatz). Bahnstraße 122 (neben 
Sparkasse) u. Oberlinden-Ladenzentrum (Farnweg 85) 

Gepflegte 
Gastlldikeit bol 

Hähnchen-Erich 
Im schönen 

Waldrrstaurant 
„Sc'hülzrnhaus" 

Langen- 
Obcrlindon 

ab IG Uhr geöffnet 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

Ilrrlicrt Kirchherr 
Liingcn 

Schillcr.straße 10 
Telefon 2 28 93 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenstr. 8-10 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. — Darmstadt 
und Umgebung. 

E. AVEMARIA 
Egelsbach 

Hculelbergcr Straße 7 
Telefon 4 93 80 

t* 

120 

i' 

60 

TURIN 
Teppjchfllese, 
1(X)7oNylon-Lf(l., 
selbstklebend, 
6 schöne Farben, 
40x40 cm, Stück nur 

TRUMPF 
T eppichfliese, 100 °/o Nylon-Llfl., 
selbstklebend, In 6 schönen, 
melierten Farben, 
40x40 cm, Stück nur 

BAMBI 
Teppichfliese, 
sehr strapazierfähig und leicht 
zu reinigen, 100% Nylon, 
selbstliegend, 
space-dyed-mellert, 
50x50 cm, Stück nur 

TUFTING-LÄUFER 
In allen Breiten von 70 bis 150 cm, lOC/oNylon, pflegeleicht, 
in schönen Farben 

80 

6: 

50 

DIAMANT Teppichboden 
In 5 beliebten Farben: rot, 
beige, cognac, grün und gold. 
Wertvolle Qualität In 
space-dyed Melierung, 
100% Nylon qmnur 

GARDA Teppichboden in herrlicher, 
schwerer Qualität, 100% Rn 
endlosl^lon.7modischeFarben,"J ■ 
schöneFlächenwirkung durch 
tip-sheared-Struktur qm nur 

MERAN Teppichboden in sehr 
eleganter,dekoraliverflp-shearedQualiläl, 
für starke Beanspruchung, 
7 ansprechende Farben, 
100% Nylon, 

19: 

3i: 

vollsynthetisch qm nur 

qm ab 

37- 

2450 

MICHAEL A.ROTH 

Deutschlands 
größter 
Spezialist für 
Teppichböden 

OFFENBACH 
Sprondlinger Landstr 79, 
Icl.0611/634619 (ÖETO 
DARMSTADT vWJa 
Mathildenpiat2 6 (Nahe 
Amisgerichl). Toi. 061 51 / 2 14 81 " 
Worms, Peterssir 31 Mannheim O 5, 11 1. 

„Hlcoton" 
ist altbewährt gegen 

Bettnässen 
Preis DM 6,20. 
Nur In Apotheken, 

Kamin-I 

sorgen 
Ourehfeuchlungen. Versottungen, 
Mörtelzerfall Infolge 01- oder Gashel^ijng? 
Wir helfen mit einer Volliiollerung. 
Qaranlle bis zu 15 Jahren - nach vorheriger Kostenloser Prüfung Ihres Schornsteine« 
Auch Schornstelnkopfreparaturenl 

fw] KAIVIINUflUNDQMBH&COKa 
\^y SchomdelntMhnlk | 

6071 GNzenlialn 
RhelnstraSe 18a 

Taletbn 
(06103)82102 

Xafhtn/ieijtitäHtei 

Abflußsorgen??? 
% ■•radinung nur M Irfelg # 

g«m. uns. Geschfiflsb«dlng. 
■oMlIlgung «OR *«t«lop(iiBa«ii |«d«i Art. Auitr6i»n 
onsütion (Urin-, Wo»»erit«!n In Abllu6l«llung«n), oudi Konal- HochdtuckipUlwagen. 

0 Kancd-RohnelnlgungB |j Dimt j 

G. FICHTEL Fionkluit null. MoIbi KIU, WI«bodOT 
• MM, Datmtlodl 1 <1H 

Drucksachen? Ruf 2745 

Außen Leder, innen 
das gewachsene Fell. 
Herrlich weich, leicht 
und bequem. Nicht 
mal teuer, natürlich 
von 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Ffm., Houptwoche und Kalserstr. 1t 

t 

Dils Alter IstdiebcsteZcit, 

iimdasLebcn iieii zu entdecken. 

Viele Tips dazu hat Frau Minister 
Käte Strobel in einer Broschüre 
zusammenstellen lassen. 
Kostenlos für Sie. 

Gleich anfordern bei; 
Kennwort'Sonniger Herbst' 
53 BN-Ead Godesberg, Postfach 

Gravieranstalt • Stsmptl- u. Schildarlabrik 
WERNER SCHODER OHG 

FlrnucUMtr. MuckluitcMIdir ticka. ScUUir 
TiMM713a 

Sofortige Lieferung 

oiine Anzaliiung 

Ihre erste Zahlung im April oder 

' bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

Jrotzt'em alle Radio-Hauptwache Vorteile: 
• Bis zu 32 Monaten Vollgarantie • Motorisierter Blitz- 

'V Heim-Kundendienst mit über 80 Fahrzeugen • Master 
Zentral Werkstatt • Großauswatil, allein 234 Colorfern- 
seher in unseren 15 Läden vorführbereit • Besonders 

3 günstige Colorfinanzierung • Höchstpreise tür ihr Alt- 
gerät,zBbis zu 500,-DM beim Kauf eines Färbfernsehers • 

Vergleichen Sie unsere Sonderangebote, - • ■  >* ■..— IS ■ 

FarMimsihir | 

Color 1 
66 cm Bild ^ 

Fridlcti da Uxi 
1.368,-Ä.63,- 

Firblernieher Tischlarnssher TtichferniBher 

'lliipVl>IT4Z6" Sllv«rlui\kS8 Imperiil Modell 72 
1.698.-.t687 384,-ä 16,- 478,-,•!!; 18,- 

KtHirtirniilur 

f 30(11 B 
l-"" J 
NalioulTrt^ 

348,-Ä15.- 

Muiiktnihen Stirn-Anligia Waschmiiclilniii 

Comilliinlt »rinimitSUru- "IjdijllLuxui. 
lOPlittenWichilor Dicoder+ZBox«« 5k|Vtlliuto»il 
293,-Ä15,- 398,. Ä16.- 483,-Ä18,- 

Tiakudiiilli lUiwttHnctrdir Htl«ndl«» 

Mit RsHtrii und BliuBunkt UKW ült I^KAl. iTZDW. 

698,-Ä 38, 

mi Diiiirif URB onniiHiiRii wivt« »"•« r . !• 
Nitzteil Stitlonitlitil Bit Nitztill 
89,50 118,- 89,- 

IPreise wie noch nie 
liKiRKEiFMfiiMahluiif ist Vertrauenssacta,!!^^ 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bohnstfoße 1<,*Te1^fQn 25^74^ 

ALLGFMEINPR VNZEIGE^R • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT L.^NGEN UND DElSl DREIEICHGAU. 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten Rundfunkbellage „rtv" 
Anzeigenpreise: im Anzeigenteil 0,40 DM fUr die aditgespaltene 
Millimelerzeile, im Textteil 0,95 DM für die vlergespaltene 
Millimeterzeile -f- 11 '/o MwSt. — Prelsnadilässe nadi Anzeigen- 
preisliste 9. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Ersdici- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordaung unverblndlidi. 

Egelsbadier Nachrichten 
mit den amtlichen BekanntmaohunKen 

ni'ziig.sprcis: mfinatl. S.-in DM h 0,fi0 DM Tiiif(orl(iliii (in ili.'scm 
ßi'trag sind 0,21 DM MwSt enlliiiltcii). Im Postbezug 3,50 DM 
monatlich -I- Zii.slcllgphiihr (incl. .5,.5MwSt). Einzelpreis: 
ilicTibtags .10 rig., frcitap .50 Pfg. - Drncli ii. Verlag: Kiilin KG, 
(i07(( LanRcn Iwi Kfni., D.innslädtcr Straße 20, Telefon 27 15. 

Nr. 5 Dienstag, den 10. Januar 1972 76. Jahrgang 

Lebenswertes Leben 

auf dem Lande 
Bei den Maßnahmen zur Verbesserung der 

Wirtschaftsjtruktur wird In den nächsten Jah- 
ren das strukturpolItlsche Schwergewicht aut 
der Entwicklung wirtschaftsschwadier Gebieta 
liegen, erklärt Hessens Minister für Wirt- 
schaft und Technik, Heinz-Herbert Karry. Die 
gezielte Förderung gewerblicher Schwerpunk- 
te im ländlichen Raum dient nicht nur iler 
Schaffung wortgleicher Lebens- und Arbeits- 
verhältni.s.se In allen Landesteilen, wie es Hes- 
sens Ministerpräsident Albert Osswald in den 
gesoll.schaftspoliti.schen Zlelvor.stellunKen dos 
Laiidc.sentwicklungsplans formuliert hat, son- 
dern wirkt auch einer Abwanderung aus länd- 
lichen Räumen entgegen. 

In welchem Umfange dies bereits erreicht 
werden konnte, spiegelt sich In der jüngsten 
Statistik wider, nach der in den letzten zehn 
Jahren die Wohnbevölkerung in He.s.sen um 
11,8 Prozent, in den he.ssischen Landkroi.sen 
jedoch durchschnittlich um 17,2 Prozent zu- 
genommen hat. Noch ein Jahrzehnt zuvor, in 
dem die Zuwachsrate der Wohnbevölkerung 
In Hessen 11,3 Prozent betragen hatte, war die 
Zuwachsquote für die Landkreise nur mit 4,8 
Prozent ermittelt worden. 

Wenn trotz angestiegener Industriekapazi- 
tät in den Großstädten und wirtschaftlichen 
Ballungszentren die Entwicklung der Bevöl- 
kerung.sdichte selbst in entlegenen ländlichen 
Landestellen nicht negativ verläuft, dann ist 
die.s zweifellos aut die erfolgreichen Remü- 
hungen der Lande.sregierung zur Struktur\'er- 
bes.serung im ländlichen Raum zurückzufüh- 
ren. 

In den hc'ssischen Landkreisen wohnen heu- 
le siebzig Prozent der Bevölkerung. Das ist 
ein Anteil, der sich binnen zehn Jahren um 
;t.2 Prozent erhöht hat und .sogar um 7,8 Pro- 
zent über dem Vorkriegsanteil der Landbe- 
völkerung in Ile.ssen liegt. Nur im ersten 
.Vm-hkriegsjahrzehnt war der Anteil der Land- 

bevölkerung in Hessen noch um ll,!l Prozent 
liöher als heute. Aber damals waren die 
Städte noch von Trümmern und Ruinen ge- 
zeichnet, aut dem Land hatten Hunderttau- 
sende von Fliegergeschädigten, Flüchtlingen 
und Heimatvertriebenen ein Unterkommen 
gefunden. 

Die konsequente Fortführung infrastruk- 
turverbessernder Maßnahmen im Rahmen des 
Lande.-ientwicklungsplans ist eine wichtige 
Voraussetzung, um auch künftig die Wirt- 
schaftsstruktur im ländlichen Raum wirksam 
fördern zu können. Erst das Vorhandensein 
einer ausreichenden Infrastrukturgrundaus- 
stattung ermöglicht zukunftslrächtige Indu- 
strieansiedlung, die Schaffung neuer Abeits- 
plätze und das Entstehen neuer gewerblicher 
Schwerpunkte, sagt Karry. Das Land Hessen 
wird sich deshalb im Rahmen des ersten 
Durchführungsabschnitts des Landesentwick- 
lungsplans mit drei Zehntel an den Industrie- 
erschließungskosten der Gemeinden beteiligen 
und bis 1974 insge.samt über BOO Millionen 
Mark ein.schließlidi der Zinszuschüs.se im 
wirtschaftspolitischen Bereich investieren. 

Darunter befinden sich auch die zur För- 
derung des Fremdenverkehrs vorgesehenen 
48,H Millionen Mark, denn gerade der Frem« 
denverkehr ist für weniger industrialisierte, 
aber lantlschaftlicli reizvolle Landesteile ein 
wichtiges Element der Strukturverbessenmg. 
-Vuf diese Weise, so Karry, könne nicht nur 
>'iner Abwanderung aus ländlichen Räumen 
vorgebeugt werden, durch vielfältige, aufein- 
ander abgestimmte Struktur\-erbe.sserungs- 
maßnahmen würden auch heute wirtschaft- 
liche Sc+iwerpunkte geschaffen. HD 

Ein nidit alltäxlldies Bild: Autos fahren gleich zwrlstiirkig an der Rathauskurve. LZ-Rild 
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Stadtverwaltung probt gleitende Arbeltszeit fetienhäuserstärkereinbeziehen 

Keine Einschränkungen im Publikumsverkehr — Ohne Stechuhren 

Dem /.ug ilrr Zeit und Wüii-selien viin Hediensteten der .Studtveruaiiung lolgeiid, hat die 
Stadlver«ailung zunächst für das erste Vierteljahr 1072 einen „rrnlielauf" für gleitende 
Arbeitszeit eingeführt, wie Kürgernieister Hans Kreiling in einer Pressekonferenz mitteilte. 
Der Leiter der Hauptabteilung im Personalamt. Herbert Kunz, ist ..{ileiizeillieaiillragter" 
geworden. Fr gab uns «eitere Erläuterungen. Uürgermeister KreilinK In-lDiite, tiei di-n 
Spreihzeiten wurden keinerlei Kinsehränkungen erfolgen. 

Was Kunz an.sehlieUeml darlegte, unter- 
streicht die Feststellung des Bürgermeisters. 
Die \'erwnltung unterscheidet zwischen Kern- 
zeiten und Gleit/eilen. Kernzeiten sind solche 
Arbeitszeiten, in denen alle Bediensteten an- 
wesend .sein müs.sen: von 8 bis 12 und von 
13.30 bis 1.5.30 Uhr. Das bedeutet also, daß sich 
während der Sprechzeiten alle Be<iiensteten 
im .'\mt tiefinden 

Täglich acht Stunden und 24 Minuten 
Jeder Bedienstete arbeitet wöchentlich 42 Stun- 
den. Daraus ergibt sich, daß die tägliche Ar- 
beit.szeit eines Rathausbediensteten genau acht 
Stunden und 24 Minuten beträgt. Nimmt man 
davon die Kernzeit von sechs Stunden weg, 
so verbleiben zwei Stunden und 24 Minuten 
für die gleitende Arbeit.szeit. Wer es wünscht, 
hat also die Möglichkeit, außerhalb der Kern- 
zeiten nach Bedarf die knapp zweieinhalb 
Stunden selb.st einzuteilen. Ge.setzlich ist je- 
doch eine Mittags|)ause von mindestens einer 
halben Stunde vorgeschrieben. 

Die Gleitzeit liegt al.so zwischen 6.30 und 
8 Uhr .sowie zwischen 12 und 12.30 Uhr und 
schließlich noch 15.30 und 18 Uhr. Hier kann 
al.so die individuelle Arbeitszeit einsetzen. HIs 
gibt hier allerdings eine gewi.s.se Einschrän- 
kung: Falls es der Amtsleiter für erforderlich 
hält, daß bestimmte Aufgaben schnell erfüllt 
werden müssen, kann er im Einzelfall die 
gleitende .^rbeilszeit ändern. 

Vertrauen gegen Vertrauen, sagte man sich 
im Rathaus und drückte jedem, der gleitend 
arbeiten möchte, eine Gleitzeitkarte in (!ie 
Hand, in die er seine Arbeitszeiten selbst ehi- 
trägt. I.st er allerdings krank, auf Urlaub od. r 
Dien.streise, dann muß die Eintragung vorn 
Gleitzeitbeauftragten des entsprechenden Am- 
tes erledigt werden, den der Amtsleiter be- 
stellt hat. 

Bei dieser probeweisen Neuregelung drängt 
sk+i für den Rathausbesucher die Frage auf, 
wie es mit den Abendspredistunden aussieht. 
Der Bürgermeister betonte hier: „Die Abend- 
sprech.stunden bleiben unabhängig von der 
Gleitzeit voll erhalten. .Sie gelten allerdings 
nach wie vor nur für Berufstätige." 

Nicht tür alle müglieh 
Kann jeder Bedienstete der Stadtverwaltung 

diese gleitende Arbeitszeit in Anspruch n( li- 
men, wenn er sie wünsclit ? — Das ist aus 
naheliegenden Gründen nicht in allen Falit-n 
möglich. Der Bürgermeister nannte eimge 
Beispiele: Kindergärtnerinnen, Telefoni.s-tin- 
nen. Boten, Stadtreinigung, Müllfahrer und 
andere Bedienstete, etwa im Bauhof, können 
ihre Arbeitszeit nicht wählen. 

Vor der prutieweisen Einführung der glei- 
tenden Arbeitszeit waren die Bediensteten und 
Amtsleiter in einer Dienstbe.sprechung und in 

Einzelgusprächen gehört worden, Noch vor 
Ablauf der vierleljährigen Testzeil wird er- 
neut eine Dien.stbesprechung stattfinden, in 
der über Vor- und Nachteile strwie Erfahrun- 
gen gesprochen werden soll. Dann wird auch 
darülier entschieden, ob sie fortgesetzt wer- 
den soll. 

Immer nodi sieben „Filialen" 
Von einem Gleitzeitgerät hat man vorerst 

abgesehen. Dafür gibt es einen einfachen 
Grund: Noch ist die Stadtverwaltung in sieben 
verschiedenen „Filialen" untergebracht. 

Noch etwas: für Zeit-Guthaben oder Zeit- 
Minus gibt es für alle Mitarbeiter eine Grenze 
von jeweils zehn Stunden, die nicht über- 
schritten werden kann. Auch hier ist eine 
klare Registrierung erforderlich, um die der 
Gleitzeitbeauftragte bemüht sein wird. 

Haushalt 1972 Im Kreistag 
Der Kreistag tritt am morgigen Mittwoch 

um 9.30 Uhr im Landraisamt zu einer Sitzung 
zusammen. Auf der Tagesordnung steht als 
wichtig.ster Punkt die Vorlage des Haushaltes 
1972 durch Landrat Waller Schmitt. 

Kriickelljach/Odcnuald als sHiönrs 
l'rlaulisziei für Kinderreiche 

rCistmals wurde im vergangenen Jahr von 
iler Stadt ein Ferienhaus gemietet, in dem zu 
günstigen Bedingungen kinderreiche Familien 
ihren Urlaub verbringen konnten. Vom 1.3. 7. 
Iiis zum 27. il. stand in Kröckelbacli Odenwald 
im Feriendorf ein ausgezeichnet eingerichtetes 
Haus zur Erholung bereit. Drei kinderreiche 
Familien mit insgesamt Hi Personen konnten 
einen erholsamen Ferienaufenthalt erleben. 
Die Stadt gewährte dazu Zuschüsse. 

Bürgermeister Kreiling .sagte in einer 
Pressekonferenz, es habe sich als günstig er- 
wie.sen, auf diese Wei.se kinderreichen Fami- 
lien den familiengerechten Urlaub zu ermög- 
lichen. „Wir wollen in diesem Jahr Ferien- 
häuser stärker einbeziehen und versuchen. In 
Kröckelbach ein paar Ferienhäuser mehr zu 
mieten." 

Das Sozialamt der Stadl hatte sich um die 
Vorbereitungen zum Ferienaufenhalt der Lan- 
gener Familien sehr bemüht und das Ferien- 
dorf besichtigt, das in der Nähe von Fürth 
liegt. Das Feriendorf besitzt eine Bücherei. 
Liegestühle sind in jedem Hause bereit, auch 
Ti.sche und Stühle, die auf die Terra.s.se gestellt 
werden können. Lebensmittel werden täglich 
von Kaufleuten der Umgebung in das Ferien- 
dorf gebracht. Wer nicht selbst kochen möchte, 
hat Gelegenheit, in der Umgebung günstige 
Mahlzeiten einzunehmen. 

Entscheidend für den Aufenthalt in einem 
solchen Haus ist es, daß sicli hier kinderreiche 
Familien völlig ungehindert bewegen können, 
ohne daß sich andere Erholungssuchende ge- 
stört fühlen. Wer Sport und Spiel betreiben 
möchte, kann dies auf den Wiesen und Spiel- 
plätzen tun. — Interessierten Familien gibt 
das Sozialamt gern weitere Auskünfte. 

Bald werden die Kinder liier niilit mehr bolzen kBnnen. ila der Pl.itz filr den Rathausneu- 
hau beniitiKt wird. 

m&\LiÄn 
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»Beilos« Herrchen soll mehr zahlen 
Langener SPD fordert E rhöhung der Hundesteuer 

NY-al ^ l°Id' 

AUS UNSERER STADT 

r«inuj'n, (\vn IH. .Jiiiuiar lt»72 

Masken, Masken. Masken . .. 
Sovhvtt li'nchtdcn i« den Sihanfeiixtvrn noch 

(Iw Eynhlvvw der Weihnachtszeit, dann die 
f/('s Tirurn ./«hn'H. .SV^iu cincMcn, .SVhornÄfppi- 
foficr. KIcchlaner. Alwr nuft sind sie auf el- 
ften Schldff rcrschirnndcn. An dirv SicUv tra- 
fen f/if j-if/rrlrl An{jcht)te auf Karncrnl, Fa- 
svhinu, l'ünrnacht, iric die tollen 

?rcr(/rn, ei?! anficrf.v (»'cM'd/K/ 
Mc/f :u mn.'JcIcrcn. Dw Mas/:r als sol- 

che tritt in vielfacher destalt auf, lutu der sei- 
flenen und samtenen tiulittnuHke, arfflisti(/en 
Vnrhänpen, bis hinüber zu (tanzen Köpfen. 
Masken sind uralt, aber ihre Geschichte soll 
hier nicht behandelt werden. Die Maske des 
Schauspielers dient einem Ziel, einem Zweck, 
das (u( dir Maxkr zu Karneval aurh. freilir/i 
rrhebf äIc/» die Frape, ob Müski<?r«n(; und 
Maske etwas verber^ien oder rnfhtiflt'n .soMc», 
U'omU keineswegs nur der Korper anf/cspro- 
chcn sondern nidw zuletzt der Charakter. 
Wer zti>i«rhrn MaÄkicruni/cn iräh/t, wird du- 

i>on oft unhPiütt/Jfen Trieben pcinifrf. fni- 
^ner 2ei(en «ie hin zur f>'nMdieidun(;. ob nuin 
Sich «elbsf darzHsfcHen lounsch^, ob m«n es 
roriiehf, als sein eigenes Traumbild zu er- 
Kcbeinen oder sich ein/ach unkennfhr/t zu tuu- 
rbe?i, um so sprechen, au/freJen, sich bc- 
irepen zu können, ti)ie man es in eines nüch- 
fernen Jahres Ablauf oft wünscht. Verlarif/en 
nach SelbstdarsteUung, nari» Profilieruno der 
/flusion oder der /Inonj/mitdf sfehen neben- 
einander. Aber das is( eben das Schöne, daß 
7n«n das o/^es nirhf trel/i und es eben daruin 
cu jenem A/as/cenfreiben konimf, die auf nür- 
rlsche Weise das Wort beslnt\(ien: ..Im far- 
bujen .'\b(daur /labcu jrir dos /^eboi." 

ni'un Ludwin Lorenz, Mi. 
/.um ü«l. uud Krau Helene Klepper. lU .niieh- 
sUulJe 30. zum 81. Geburtstag am 19. Januar. 
. . . Herrn Anton Bojiner. LeukeilKwe« 57. 
/um 77.. Frau Klisalx'lh Hehn. Lan>(e.sUal3e 4. 
zum 7J>.. Herrn Achim Muller. C;ut»Miheru>^lr. 2H. 
zum 78. und Frau Maria Sehneider. Mieren- 
ciurffslr. 60. zum 7t>. Geburtslaü am 20 Januar. 
. . . Krau Katharina Freud, FriedhufstralJe 40. 
zum 78. und Frau Emma Wagner. I.essinu- 
straße 11. zum Hl. Geburtüta^ au» 21. Januar. 

Dii' bi sten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ei>*c»hon entbietet allen aueh die I./.. 

Jahrgangstreffen 
Der .lahruaiiK 18!)5 !Mi trifft sieli am kinii- 

mendon Donnerstag?. 17 Uhr. m der (Ja>tstäl1e 
../um HebeM'^tcHk 

Kbenfalls am Di>nnersUJU trifft sieh cli-r 
JahrKiuu <>7 in der ..Willielmsruh . 

Am m«>rniKt^n Mittwoch kommt der Jalir- 
HuiiK 15MI2 0:{ um 15 Uhr in der Turnhalle zu- 
sammen 

Zum Karnevalsabend am kommenilen Fr« i- 
t.iß im klemen Saal der TV-Halle ladt der 
.lahrKanK 21 ein. 
Bürgersprectistunde des Sozialministers 

Dir Hi'ssl.-:ohe Sozialininisler Dr. Hi)rst 
Sihinidl « irii in seiniM" EigL'nsi'hatt als l.and- 
taK.sabx<'oiiini>ti'r unseres Wahlkreises am 
niorKiKon Mittwoch von 16.45 bis 18 Uhr im 
Silzuntis.saal der Stadtworke Langen Gmbll 
in der l-;ebiKslraüe eine Bürsersprechslundc 
abhalten, /.u der alle Mitbürger cinfieladen 
.■-ind, die Anre((un({en. Wünsche oder Hc- 
.■-chwcrdeti \ortraRen möchten. 

Club der Altfußballer Langen 
Dfr Vorstand des Clubs der Altfußballer 

liidl seiru> Mitglieder zu einer wichtieen Be- 
sprechimu am Samstac, dem 22. Januar, um 
Ifi l'hr in die „Alte Schfinke" Fahrgasse 6. ein. 
Vollversammlung des Stadtjugendrings 

Der StadtjuKendrins Lat\eeii hat am kom- 
menden Mittwoch um 20 Uhr im Riithaus-Sit- 
xunsssaul seine nächste VollversnmmlunK. 

Jahresversammlung 
der TV-Lelchtathleten 

Die Leicliiathleten des TV tivflen sich am 
21. Januar um 20 Uhr In der TV-Turnhalle zu 
Ihrer Jahresversammlung. Der Vorstand bittet 
dazu um iuhlreiches und pünktliches Er- 
schemen. 

Missionsgottesdienste in Langen 
Die Kiriiie Jesu Christi der Heiligen der 

letzten Tage hut augenblicklich 2 Missionare 
zu Gast in Langen, die am Sonntag um 10 und 
und um 18 Uhr in der Kirdie, Birkenstraüe 22. 
MissJonsgottesdienste abhalten, Am Mittwoch 
um 19,30 Uhr ist die Jugendgrupp« einge- 
laden, Die beiden Herren, die sddi lür die 
nächsten beiden Jahre ganz in den Dlenat 
ihrer Kirche gestellt haben, sind zwei von 
15 ÜOO ehrenamtlichen Predigeni, die in der 
ganzen Welt tätig sind. 

Kill .\nli^in rii r I,anK'''i''r .So/.ialdemnkriitfn 
zum Hiiushiilt 11172 wird sicher nidit den Ui i- 
fiill der Hundehalter in un.srrer Stadt fintU ii. 
denn nach den Vorstcllunnen der AntraKstol- 
ler <oll die Hun<lp.'itener erhöht werden Wiih- 
tenfl bisher „liello.s" Herrchen 24 Mark an die 
Siadtkasse zu zahlen hatte, soll er nun tfihrlldi 
41) Mark Hundesteuer entrichten. Und wer 
sich gar mehr als einen Hund halt, wird mit 
(in Mark für den zweiten und BO Mark für 
den dritten Himd zur Kas.se «ebeten. 

Diesem Antrat; liegen folgende Kiwauunuen 
zugrunde: Kinmal sind die .^ufwenduncI'n der 
.Stadt für das Tierheim «i stiem-Ti. Und ein uni- 
(if-r Teil rler Criiste (lies**s Heimes sind Hun(le, 
die eniweder ihrem Hesit/cr entlaufen odi r 
— solche franwürdiw „Tierfreunde" nilit < 
leider auch vom Hernliin a\is('est-1/l wur- 
den sind. In diesem .Fahr lind ftir ihre llnter- 
ljriii;;iinK und l'fleni' allein an rla^ Tierheim 

.'iflo Mark zu zahlen. I)li"<er neti .iu erli'ilil 
sidi um die l.iufenden Kosten fiir die Cnter- 
hiiltun); dl- Tii i.i .vis in ilei I.iebinstrafle und 
um den Ziisctiiin an d< n Tii rsiliiitzv<'rein auf 
ül)i r r.MHMI M.irli Im .lahre IH'.ii nuilileii iii - 
li.'M die- n l.'iufeivli M Aufwi iiilunuen so;;ar 

Aufschlullreich l.st der Juhnsberidit des 
.Sozialamtes für das ubuelnufene ,Iahi, vor 
allem, was die ,Sozlalhllfe anbelangt. Im Ver- 
UlelHi zu lil7)) ginf! die Zahl der Betreuten — 
wenn auch niii K<'rlnKfüKiK — zurück, wiih- 
rend die Mittel, die zur Hilfe fiir den I.e- 
bi'nsimterhalt odi'r für «Inmaliße Beihilfen 
V'iin -Sozialamt u'^zalilt wuiden. um fast 20 0(10 
Mark Kestiegen sind IftVl wurden für /wecke 
der Sozialhilfe über 2H'_'imti Mark ausbezahlt. 
•Sie verteilten .sich auf ISl unterstützte Per- 
sonen und 109 IlearlM'ituni'sfälle Kegenüher 
lilTO mit 17(i unterstiitzten Personen und 113 
Bearbeitungsfüllen. 

Mit dies« n Aufüahi-n war lediK+i das weite 
Feld sozialer Betreimn'! durch die Stadt kei- 
nesfall.s voll abKesteckt im .lahresberlcht des 
Sozialamtes wird e'-wKhnt. df^M zur Zeit in 
unsi-ier .Stadt 381 Personen von der /aliluni! 
de'- Huntlfonki'etifihren befreit sind 107(1 wa- 
I ( n es 318 Pei"<(in(-n 

Aus di'r sozialen l aue einzelner Mitbürger 
eriiitit sich t-iiiif'«! auch eine ITnVr^:*ützuniT. 
die tii'i ilcMi .S:uhbearl)eitern des Sozialamtes 

Itue ^runilsatzlietie Auffassung, dafi zur 
l'inanzicninti dir notwendigen sozialen In- 
vestitionen in unserer Stadt alli' Kinnalime- 
(|ucllen au.sgeschöpfl und zugliich eine ge- 
rechtere Vei'teilimg der I.ästen angestrebt 
wiM'den mii.sse, betonen die Langener Sozial- 
di inokraten in einem Antrag an den Ma- 
gistrat, mit dem eine Unti'rsuchung über V'or- 
und Nachteile und finanzielle Auswirkungen 
lii'i Kinführiing der Lohiisiimmensteuer ge- 
fordert wird. 

Die Lohnsuinmensteuer ist eine Art der 
Gewerbesteuer. /\ls Besteuerung.sgrundlage 
wird die monatliche I.ohnsumme herangezo- 
gen. .Steuerpflichtig sind nicht die Arbeitneh- 
mer, sondern die Betriebe. Kür die Stadt hätte 
die Lohnsummensteuer den Vorteil, daß sie 
mit geringem .■\ufwand zu ermitteln wäre 
und — im tJegensat/. zur Gewerbesteuer, die 
mit 37,.') Prozent als Ifmlage abzuführen ist — 
allein der Stadt zur Deckung ihres Finanzbe- 
durfs zur Verfügung stüiule. 

Der stellverti-etende Ortsverc'insvoi-sitzende 
Wolfgang Steinmetz wies in einein Gespräch 
darauf hin. daß die Lohnsummensteuer für 
die Betriebe .Aufwand (Kosten) sei und damit 
den Krtrag als Besteuerungsgrundlage der 
KinkomnuMi- und Gewerbesteuer vermindere. 
Die Kinführung der Lohnsummensteuer müsse 
ileshalb in erster Linie als eine Umverteilung 
di r Steuerlast der Betriebe zugunsten der 
S ■" II angesehen v/erden, denn nach Abzug 
dl I' Kinsparungen bei der F.inkommen- und 

ho 11(111 M.irk für den Bau des gemeinsamen 
Tierheim, fler -Städte und fJi-meinden in der 
l)ri iei(ti gezahlt werden, l'ie Krhöhung eliT 
Hundesteuer in dem von der SPD vorgeschla- 
genen Umfange dürfte flazu beitragen, die 
durch die Hundehaltung der -Stadt — und da- 
mit allen Bürgern — entstehenden Kosten zu 
dl 1 ki-n. 

Ijanelxn Ix^steht jedoch ein weiteres I'ro- 
blrm, das sich auf diesem Wege leider niclit 
lösen läßt, obwohl e.s im wahrsten Sinne des 
Worte;, ..zum Himmel .stinkt": die wachsende 
Verkotiini; öffentlidier Wege und Anlagen 
unserer Stadt tlurch Hunde .Selbst Kindcr- 
^|)ielp|,it/e sind kein Hindernis für unacht- 
same Hunflehalter. die beim „fJasslführen" 
den natürlichen Trieben ihrer Vierbeiner 
fn ieh Lauf lassen. Obwohl dies sicherlich nur 
ein kleiner Teil <ler Langener Hundehalter ist. 
(1 r rücksichtslos gegenüber <ler Umwelt und 
der (!i suiiflheit besonders der Kinder handelt, 
miii: dieses Problem einmal in aller Deutlith- 
ki lt anL'e-,pro(hcn werden. Öffentliche Grün- 
ii. '-."en und vor allem Klnrler.si)lelpliitze müs- 

'■n als Tiinimeliilalz den Kindern vorbehal- 
t( n bleiben. 

„Hilfen in bi.'sonderun Lebenslagen" genannt 
wird. Es g( ht dabei um Hilfe für Kranke und 
Pflegebedürftige -sowie bei ähnlichen Situatio- 
nen. Gegenüber 120 Fällen in 1970 wurde im 
vergangenen Jahre 135 Personen geholfen. 

Zum Kn-is der vom Sozialaint betreuten 
Mensrtien gehören auch Besucher aus der 
DDR .sowie aus CWt- und Südosteuropa. Auch 
hier gab es finanzielle Beihilfen verschiedener 
Art. darunter das Besuchergeld. Im abgelaufe- 
nen Jahr wurden 1104 Besucher betreut (1970 
waren es 1093), davon 820 Frauen. An Besu- 
(•hergeld wurden ihnen zusammen über 
104 000 Mark ausgezahlt, in die sich der Bund 
mit knapp 35 000 Mark, das Land mit über 
23 000 Mark, der Kreis mit knapp 12 000 Mark 
und die .Stadt I.angen eb(>nfalls mit nahezu 
ÄS 000 Mark teilten. In 12H Fällen beantragten 
Bcstither Krankenbehandlungsscheine und in 
3,") Fällen Hilfe zum Lebensunterhalt. 

Auch die Altenerholung des Kreises Offen- 
bach wurde in Anspruch genommen. Insge- 
samt beteiligten sieh daran 123 Langener. da- 
von 91 Frauen. 

Gewerbesteuer ergäbe sich nur eine verhält- 
nismäßig geringe Mehrbelastung. Diese steuer- 
liche Mehrbelastung komme jedoch ausschließ- 
lich dem Ausbau des örtlichen .Angebotes an 
kulturellen und sozialen F.inrichtungen wie 
Spielplätze, Kindergärten, Schulen, Bürger- 
haus, Hallenbad, Sport- und Freizeiteinrich- 
tungen und .Anlagen der Ver- und Kntsorgung 
zugute und stelle auch eine gezielte Förderung 
der örtlii+ien Wirtschaft dar. 

Ks sei eindeutig erwiesen, daß — so fuhr 
Steinmetz fort — bei der gegenwärtigeil Ar- 
beitsmarktlage die für den Bestand und die 
Krweiterung wirtschaftlicher Unternehmen 
notwendigen ciualifizierten Arbeitskräfte nur 
in Städten und Gemeinden gewonnen werden 
könnten, die über ein ausreichendes Bildungs- 
und ?"reizeitangebot verfügen. Deshalb diene 
der Ausbau öffentlicher Einrichtungen nicht 
nur dem Bürger schlechthin, sondern auch 
der örtlichen Wirtschaft, t'ür die SPD ergebe 
sich daraus die Verpflichtung, eine gleich- 
mäßige und möglichst gerechte Verteilung der 
Lasten für die Finanzierung öffentlicher Ein- 
richtungen auf Bürgerschaft und örtliche 
Wirtschaft sicherzustellen. In diesem Zusam- 
menhang sei auch zu berücksichtigen, daß in 
den l>enachbarttn Städten Frankfurt, Offen- 
bach, Darmstadt und Neu-Isenburg bereits seit 
Jahren gleichermaßen verfahren wird und an- 
dere Gemeinden, wie z, B. Dietzenbach. Egels- 
bach und Zeppelinheim gegenwärtig ebenfalls 
die Einführung der Lohnsummensteuer prüfen. 

Erster Frosttag; Eis am VierrShrenbrunnen. 

 fängt der Baum zu saften an" 
Wer heute im Kalender die alte 

Bauernweisheit liest: „Fabian Sebastian 
fängt der Baum zu saften an", der mag 
gar nicht recht daran glauben, daß dies 
stiimmt. Tatsächlidi aber beginnt in den 
letzten Januartagen — natürlich niciit 
genau am 20. 1. — der Jahreskreislauf 
des Baumes. 

Eine weitere alte Bauernweisheit 
behauptet: „Am Tage Sankt Vinzentius 
(22. Januar) jede Rebe treiben muß." 
Nun, wenn wir jetzt an den Rebenhü- 
geln vorüberfahren oder durch einen 
Wingert wandern, werden wir von die- 
sem Treiben bestimmt noch nldits er- 
kennen können. Die alte Spruchweis- 
heit stammt wie Sankt Vinzentius aus 
einer Gegend, in der die Natur viel 
früher aus ihrem Winterschlaf erwacht 
als bei uns; aus Italien und Spanien, 

Bundesverdienstorden 
für Dietrich Schmidt 

Lehrer an der Langener Albert-Einstein-Schule 
Erst vor kurzer Zeit aus Japan nach Deutsch- 
land zurückgekehrt, erhielt jetzt Herr Dietrich 
Schmidt, der als Lehrer an der Langener 
Albert-Einstein-Schule tätig ist, den Bundes- 
verdien.storden. Landrat Walter Schmitt über- 
reichte in Offenbach in einer Feierstunde die 
hohe Auszeichnung. 

Im Namen von Bundespräsident Dr. Heine- 
mann hob der Landrat die außergewöhnlidien 
Verdienste von Dietrich Schmidt hervor. Der 
46jährige hatte längere Zeit in Japan gelebt, 
wo er als Lehrer an der deutschen Schule in 
Tokio wirkte. Gemeinsam mit seiner Frau 
hatte er sich zugleich darum bemüht, zur japa- 
nischen Bevölkerung gute Kontakte zu pflegen. 

Ein deutscher Schülerchor den Schmidt in 
Tokio geleitet hatte, wirkte bei vielen Veran- 
staltungen mit. Als erfahrener Musikpädagoge 
wurde er von seinen Gastgebern in der Mil- 
lionenstadt des fernöstlichen Inselreiches dar- 
um gebeten, einen japanischen Männerchor 
„Liedertafel" zu leiten, der aus 150 Sängern 
gebildet worden war. 

Es spricht für die ausgezeichnete Arbeit des 
deutschen Lehrers, daß diese jungen japani- 
schen Sänger überall große Erfolge mit ihren 
Konzerten ernteten, bei dem sie einen Zyklus 
deutscher Lieder vortrugen. Damit aber nicht 
genug; Dietrich Schmidt erwarb sich weitere 
Verdienste um die kulturellen Beziehungen 
zwischen Japan und der Bundesrepublik 
Deutschland, indem er um einen Austausch 
zahlreicher Singgruppen und Chöre beider 
Länder bemüht war. 

Kommenden Samstag 

LIEDERKRANZ- 

MASKENBALL 

in der TV-Turnhalle 

Motto; KASATSCHOK 72 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Martin-Luther-Gemeinde 

Wir laden alle Gemeindemitglieder sehr 
herzlich ein zu einem „Gemeindeal>end in der 
Nachweihnachtszeit" am Mittwoch, dem 19. 
Januar 1972, um 20 Uhr im großen Saal des 
Gemeindehauses, Berliner Allee 31, 

An diesem Abend bringt die Laienspiel- 
gruppe unter Leitung von Frau Rothe eine 
moderne Szenenfolge zum Thema Weihnach- 
ten. 

Über 262000 Mark Sozialhilfe 

Zahl der Betreuten gesupi^en — Finanzaufwand gestiegen 

Möglichkeiten für Lohnsummensteuer prüfen 

SPD fordert gerechte Belastung zwischen Bürgerschaft und Wirtschaft 
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Mißstände bei der Unterbringung 
ausländischer Arbeitnehmer 

In einem Schreiben an den Hessischen So- 
zialminister Dr, Horst Schmidt wiesen die Mit- 
glieder des Vorstandes der Jungen Union, 
Ortsverband Langen, auf Mißstände hin, die 
In einem Falle bei der Unterbringung von 
ausländischen Arbeitnehmern in Langen fest- 
zustellen sind, Einzelheiten wollen sie in der 
Bürgersprechstunde von Dr, Sdimidt am mor- 
gigen Mittwoch vortragen. In einem von Hel- 
mut Ilendrich, dem Ersten Vorsitzenden, un- 
terzeichneten Schreiben an den Sozialminister 
heißt es unter anderem: 

„Die Junge Union hat sich im vergangenen 
Jahr intensiv mit der Situation der auslän- 
dischen Arbeitnehmer in Langen beschäftigt. 
Dies wurde auch in einer Studie veröffent- 
licht, die wir Ihnen als Anlage überreichen. 
Unsere darin enthaltenen Vorschläge werden 
zur Zeit noch im Langener Stadtparlament be- 
handelt. 

Durch unsere Kontakte zu den ausländischen 
Arbeitnehmern ist uns in letzter Zeit ein be- 
sonders harter Fall von sozialer Ungerechtig- 
keit bei den Ausländern bekannt geworden. 
Wir glauben, daß wir Sie als Sozialminister, 
in dessen Ressort auch die Betreuung auslän- 
discher Arbeitnehmer fällt, hiervon in Kennt- 
nis setzen müssen. Auf eine besonders merk- 
würdige Art der Unterbringung von Gastar- 
beiterfamilien wurden wir in der Lutherstr, 57 
hingewiesen. Hier wohnen auf engstem Raum 
Italienische, spanische und türkische Familien. 

Sicher werden Sie uns zustimmen, daß es 
nicht gerade lebenswert ist, in einer umge- 
bauten Scheune wohnen zu müssen. Vielleicht 
ist dies in „Hessen — '80" nicht mehr möglich, 
aber heute — im Jahre 1972 — ist dies noch 
eine harte Realität, Da wir von der Jungen 
Union nicht daran glauben können, daß die 
Stadt Langen über kurz oder lang in der Lage 
Ist, dieses Problem selbst beseitigen zu kön- 
nen, wenden wir uns an Sie," 

Frohsinn beim „Frohsinn" 
Gepflegter Maskenball mit Bombenstimmung 

Der Ma.skenball des Gesangverein „Froh- 
sinn" am Sam.stag in der TV-Turnhalle wurde 
für alle Anweisenden zu einem schönen Er- 
lebnis. Frohsinn beim „Frohsinn" hieß es in 
großen bunten Lettern auf der Bühne, von wo 
aus die MD-Bigband wie in alten Zeiten mit 
Ihren flotten Melodien die Tanzlustigen in 
Schwung brachte. Diese ausgezeichnete Ka- 
pelle trug einen großen Teil dazu bei, daß die 
Besucher ihr Vergnügen hatten. Eine andere 
Tatsache war nicht weniger entscheidend. Ob- 
wohl sehr viele den Weg zum Frohsinn ge- 
funden hatten, herrschte nicht jene drangvolle 
Enge, die von vornherein die Gemütlichkeit 
beeinträchtigt. Man konnte gut tanzen, sich 
auch einmal am Tisch ausruhen oder aber die 
Sektbar aufsuchen, wo ein wirklich guter 
Tropfen zu zivilen Preisen von netten„ Bar- 
damen" serviert wurde. Es gab keine Schwie- 
rigkeiten und nidits trübte den Abend. Ob 
ein „Kasatschok" ertönte, ob die tanzende 
Menge im „La Bostella" in die Knie Ring, ob 
man „immergrünende Polkas" im Stile von 
James Last serviert bekam oder sich im Drei- 
vierteltakt drehte. Immer machte es Spaß. 
Heiße Rhythmen und moderne Klänge wurden 
ebenso dankbar aufgenommen. Man hatte alle 
Jahrgänge eingeladen, und erfreut stellten die 
Veranwortlidien fest, daß diese Einladung 
nicht auf taube Ohren gestoßen ist. Die Ju- 
gend war erschienen und fand ihr ungetrübtes 
Vergnügen, die mittleren Jahrgänge waren 
stark vertreten und auch wenn rr.an schon um 
die siebzig war, hatte man Gelegenheit zur 
Freude. Mit diesem Maskenball, der ein An- 
sporn für weitere Veranstaltungen dieser Art 
ist, wurde man dem ungeschriebenen Motto 
des Vereins gerecht: Frohsinn beim „Frohsinn". 

„Die Sonne lacht , , . 
das Wetter ist schön, wir müssen wieder zur 

Schule gehn", hieß es in der vergangenen Woche 
für die Kinder, denn die Weihnachtsferien hatten 
Ihr Ende gefunden. Läge überall Schnee, wäre 
den Schülern der Weg zur Schule bestimmt 
schwerer gefallen. So aber brachten die Weih- 
nachtferien nicht das, was man eigentlich von 
ihnen erwartet hätte, und so konnte man sich 
doch noch einigermaßen vom süßen Nichtstun 
losreißen. 

Dies scheint allerdings einem großen Teil der 
Langener Sportler nicht gelungen zu sein, ob sie 
nun den Ball mit den Händen oder den Füßen 
behandeln. Wenn man nach der Winterpause am 
laufenden Band Niederlagen einstecken muß, mit 
denen niemand gerechnet hat, dann ist das be- 
denklich Oder sollte da schon die Fastnachtszeit 
eine Rolle spielen ? Das wäre allerdings schlimm. 
Denn obwohl die närrische Zeit in diesem Jahr 
nur von kurzer Dauer ist. würde diese Zeit aus- 
reichen, um weg vom Fenster zu sein. 

Daß man auch nach der Winterpause und mit- 
ten in der Fastnachtszeit topfit sein kann, zeigten 
die Baeketballdamen. die ihren zweiten Platz in 
der höchsten deutschen Spielklasse durch 
einen weiteren Sieg festigten und zielstrebig Oer 
Teilnahme an der deutschen Endrunde zusteuern. 
Bravo, ihr Damen, die ihr den Langener Sport 
mustergültig vertretet I 

Vertreten haben sich auch am Sonntag viele 
die Beine, im Stadtwald und in der Koberstadt 
sah man viele Spaziergänger, denen die frische 
Luft - kalt und trocken - sehr gut tat, 

Gut tun wird auch manchem der unverhoffte 
Gewinn aus der Glückssternaktion, die am Sonn- 
tag mit der Auslosung ihr Ende fand. Wer halt 
nichts gewonnen hat, nun gut, der hat eben 
nichts gewollt. Auch Ihnen wird die Sonne wieder 
scheinen — wie am letzten Wochenende, 

Hochbetrloh bei der Auslosung zur ..Aktion Olüeksstern" des I.angrnrr Gewerbe Vereins Im Saal des „I.ämmchens" am Sonntag. Zwc. 
große Lostronmieln und eine kleine (iewinntrommel wurden pausenlos betätigt. LZ-Bild 

Fortuna schüttete 22000 Mark aus ihrem Füllhorn 

..Aktion Glücksstern" des Gewerbevereins mit Auslosung beendet 

Am Snnntagnarhmitlag wurde der letzte Akt eines .Stückes auf der Bühne des „Lamm- 
<'hen"-Saales gespielt, bei dem die Glürksgöttin Fortuna die Hauptrolle hatte. Der Langener 
Gewerbeverein war der Produzent, übrigens srhon zum drittenmal, und der Titel lautete 
„Aktinn Glücksstern". Das Spiel begann vor der VVeihna<rhtNzeit mit der Ausgabe von 
„Glückssternen", Lnsabsehnitten. die zur Teilnahme an der Auslosung bererhtlgten. Diese 
mußten in Urnen bei den Langener Bankinstituten geworfen werden, um nun ein glück- 
liches Ende für eine große "ahl von Beteiligten zu bringen. Die Ziehung der Gewinne,stand 
unter Aufsieht vi»n Rechtsnnwalt und Notar Dr. Rosenkran/ .junior. Im Namen de.s (Je- 
werbevereins hieß Erster Vorsitzender Engelbert Wallenfels eine — leider nur geringe   
Ciruppe von Zuschauern willkommen, die darauf gespannt waren, ob ihnen das (ilüek hold 
sein würde. 

Gewinnliste der »Aktion Glückssterne 1971« 

(Ohne Gewähr) 
5 Gewinne zu DM 1000,-: 112643, 136022, 248278, 248455, 249548, 265634, 269135, 

151734, 244705, 259816. 

5 Gewinne zu DM 500,-: 115739, 147487, 
209012, 218293, 260995, 

10 Gewinne zu DM 100,-: 100491, 128050, 
130706, 174307, 181503, 185075, 194058, 
186950, 221429, 221725, 

40 Gewinne zu DM 5f5,-: 101221, 103S96, 
108535, 113230, 115112, 115447, 125529, 
125955, 129319, 137734, 138812, 146684, 
153500, 178990, 179829, 186532, 191883, 
191884, 195275, 199556, 201157, 205038, 
205901, 209951, 216345, 218588, 238832. 
239701, 241098, 241586, 241905, 242612, 

270758, 270836, 271899. 

Alle Zahlen mit der Endnummer 102 ge- 
tA>!nnen DM 20.—. 

Alle Zahlen mit folgenden Endnummern 
gewinnen DM 10,—; 160, 438, 541, 644, 752, 
789. 

Die Gewinne müssen bis spätestens 31, März 
in der Löwen-Drogerie in der Bahnstraße ab- 
geholt und bis zum 30, Juni in einem der auf 
der Rückseite der Warengutscheine aufgeführ- 
ten Geschäft eingelöst werden. Nach diesem 
Termin können keine Forderungen mehr ge- 
stellt werden. 

Club-AH beim Hallenturnier 
in Ober-Roden 

Die Ilodgau-Sporthalle in Oberroden ist am 
Samstag, dem 22, Januar, Schauplatz eines 
Hallenfußballturnlers mit acht renomierlen 
Mannschaften der Seniorenklasse, 

Die Gruppe I umfaßt die Teams von SV !).S 
Darmstadt, SV Bad Homburg, 1, FC Langen 
und Germania Oberroden I. 

In der Gruppe II spielen Kickers Offenbach, 
VfB Friedberg, Kickers Obertshausen und 
Germania Oberroden II. 

Spielbeginn ist 14,00 Uhr, 
.Ms Favorit für den Gewinn des begehrten 

Wanderpokals wird allgemein die Mannschaft 
von Kickers Offenbach angesehen. Gespannt 
sein darf man jedoch auf das Abschneiden 
der Club-AH, die in dieser Saison schon zwei 
1, Plätze und einen 2. Platz bei Hallentur- 
nieren erringen konnte. 

,^bfahrt mit Pkw um l.l Uhr ab Lutiier- 
platz. 

Die Gewerbetreibinden I.urigcns befänden 
bieh im harten Konkurrenzkampf gegen Ge- 
schäfte von drei grofk'n Stallten in der Um- 
gebung, .sagte der Vorsitzende. Die „Aktion 
Glücksstern" sollte deshalij unseren Einwoh- 
nern einen .\nreiz gelwn. ihre Einkäufe in 
Langen zu tatigen. 

.\uf WrihnaehlswerbunK nicht verziditen 
Man .sei sidi darüber klar gewe.sen, daß zum 

Erreichen des Ziels mehr notwendig ist als 
eine festlithe Beleuchtung der Straßen Lan- 
gens. .Auch wenn sidi nun die Stadt wegen 
starker finanzieller Belastung nicht mehr die 
Ko.sten für eine Beleuchtung habe leisten 
können, mi inte derGewerbevereinsvorsitzende, 
wollte der Verein jedodi nicht auf eine be- 
sondere Weihnachtswerbung verzichten. Drei- 
mal si-hon sei die „Aktion Glücksstern" ver- 
an.staltet wo'rdeii. Deshalb habe man auch 
ni^.+it auf resignierende Stimmen gehört, son- 
dern einmütig beschlo.ssen, weiter zu werben. 
„Wir wollten unseren treuen Kunden, die stets 
in Langen kaufen, auf diese Weise wiederum 
unser Dankeschön sagen." 

22 1)00 Mark ...sozusagen als Rückvergütung" 
Während im Jahre 1970 insgesamt 20 000 

Mark an Gewinnen ausgeschüttet worden 
waren, konnte der Gewerhieverein 1971 noch 
weitere zehn Prozent hinzufügen, so daß die 
stattliche Summe von 22 OÜO Mark sozusagen 
als ..Rückvergütung" an die treuen Käufer 
Langener Gewerbebetriebe gehen konnten. 

Der Verein habe sich sehr angestrengt, dies 
zu verwirklichen. Mußte er doch zuvor erst 
einmal die Organisation schaffen, hatte die 
vielen Glück.s.sterne zu be.stellen, die dann bei 
den Mitgliedern ausgegeben worden sind und 
erhielt auch gute Unterstützung bei den Ban- 
ken sowie der Bezirkssparkasse. Der Langener 
Volk.sbank, der Volksliank Dreieich und der 
Bezirkssparkasse gelte der Dank für diese 
Hilfe, auch, daß sie sich bereit erklärten, bei 
der Auslosung mitzuwirken. 

Man müsse, so betonte Wallenfels, vielen 
dankeschön sagen, die im Vorstand des Ver- 
eins und von anderer Seite her die „Aktion 
Glücksstern" unterstützt haben, nicht zuletzt 
auch die „Langener Zeitung", die für „Aktion 
Glücksstern" mehr getan habe, als nur die 
üblichen Presseinformationen zu geben. Er 
müsse in seine Dankesworte auch diejenigen 
einschließen, die der Langener Geschäftswelt 
stets die Treue beweisen und die mit dieser 
Gewinnauslosung hoffentlich zufriedenstellend 
beglückt werden können. 

Man mußte sich diesesmal entschließen, die 
Lose auf zwei große Lostrommeln zu ver- 
teilen, weil es so viele waren, daß eine einzige 
Trommel nicht ausgereicht hätte. In der drit- 
ten Trommel befanden sich die Gewinne. Der 
Gewerbeverein habe außerdem zum schnellen 

.*\blauf der Auslosung und zur bes.seren Streu- 
ung von Gewinnen besd.Ios.sen, Zwanzig- und 
Zehnmarkgewinne in großer Zahl auf End- 
nummern von Losen auszuspielen. Fast 
1100 Gewinne bedeuteten einen hohen Pro- 
zentsatz an Chancen, 

„Lieber die Chancen weiter erhöht" 
„Wir hätten auch", meinte der Vorsitzende, 

„einen einzigen dicken Gewinn, etwa ein teures 
.'Vuto, als Hauptgewinn einsetzen können, dann 
aber hätten andere nur noch wenig und viele 
garnichts gewinnen können. So aber wurden 
von uns die Chancen erhöht." Er wünschte 
der Veranstaltung einen guten Verlauf und 
übergab Dr. Ro.senkranz junior die weitere 
Leitung. 

Noch einmal schilderte der Rechtsanwalt die 
Einzelheiten der Auslosung: fünf Gewinne zu 
1000 und fünf zu 500 Mark, zehn zu hundert, 
sowie 40 zu 50 Mark waren auszulosen. Mit 
dreistelligen Endziffern, bei denen jede Ziffer 
(mit Hunderter, Zehner und Einer) gesondert 
gezogen wurde, konnten 2ü-Mark- und Zehn- 
markgewinne zusätzlich gezogen werden. Die 
Losinhaber hatten also mehrere gute Chancen. 

Fleißige Kontrolleure am Werk 
-Allerdings: ehe sich die verschiedenen 

„Glück.sgöttinnen" an den Trommeln zu schaf- 
fen machten, gab es noch Arbeit für die Kon- 
trolleure. Der Rechtsanwalt bescheinigte in 
aller Öffentlichkeit, daß die Urnen unbe- 
schädigt und verschlossen sind; er gab be- 
kannt, daß er seit Anfang Dezember bereits 
die Schlüssel in sicherer Aufbewahrung bei 
sich gehabt hat. Schließlich wies er auch dar- 
auf hin, daß nur jene kleinen Ab.schnitte der 
„Glückssterne", die von dem Hauptteil abge- 
trennt worden waren, als Lose anerkannt 
sind. Die Auslosung ging zügig vonstatten. 
Man ermittelte zuerst die Zwanzig-Mark-, 
dann die Zehn-Mark-Gewinner. Bald kamen 
auch die Hauptgewinne zur Auslosung, Fräu- 
lein Billich (Volksbank Dreieich) zog den er- 
,sten Tau.sender-Gcwinn, Eifrig drehten die 
Helfer der Sparka,sse und Banken die Trom- 
meln, langten die jungen Damen in die Fülle 
der Lose, 

Bis 3L März Gutscheine abholen — 
bis 30. Juni einlösen 

Alle Gewinne werden in Warengutscheinen 
von je zehn Mark ausgegoben, auch die größe- 
ren Gewinne. Einzulösen sind die Gutscheine 
freilich nur bei jenen Langener Geschäfts- 
leuten, die sich an der „Aktion Glüdtsstern" 
beteiligten. Ihre Namen und Adressen stehen 
auf der Rückseite der Warengutscheine, die 
bis zum 31. März 1972 spätestens in der 
Löwen-Drogerie in der Bahnstraße abgeholt 
werden müssen. Die Gutscheine selbst müssen 
bis zum 30. Juni 1072 in Ware umgesetzt sein. 

Fräulein Killich (rechts) von der Volksbasik 
Dreieich zog den ersten Tausender-Gewinn, 

LZ-B d 

Helmut Hendrich zum JU-Vorsitzenden 
wiedergewählt 

Die diesjährige Jahreshauptveriiiiiiiniuiig 
der JU-I.angen eröffnete der Ortsvorsilzende 
Helmut Hendrich mit einem Jahresrückliliek, 
in dem er nicht nur diejenigen Mitglieder, die 
im Jahr 1!)71 aktiv mitgearlieitet hatten, 
lobend erwähnte, sondern vor allem die relativ 
passiven Mitglieder aufforderte, in diesem 
Jahr doch aueh in größerem Kähmen mitzu- 
arbeiten. Er zeigte sich zwar über die im ver- 
gangenen Jahr gebrachte Leistung des Orts- 
verbandes zufrieden, bedauerte jedoch das sei- 
ner Meinung nach zu geringe Kehn unter den 
Mitgliedern. 

Für dieses Jahr kündigte Hendrich die volle 
Unterstützung dos Wahlkampfes der CDU im 
Kommunalwaiiljahr durch die JU an. Insbe- 
sondere die in der Kommune vorhandenen 
Mängel seien aufzudecken und dctm Bürger 
bewußt zu machen, so Hendrich, aber auch 
die eigene Partei müsse darauf achten, daß 
sich ihre Ziele an klaren konkreten Fakten 
halten. Vor allem in diesem Punkt will die 
JU den CDU-Ortsverband I.angen tatkräfliu 
unterstützen. 

In den an.schließenden .Neuwahlen wurde 
Helmut Hendrich mit großer Mehrheit der 
zahlreich erschienenen Mitglieder wieder zum 
Ersten Vorsitzenden gewählt, die beiden Stell- 
vertreter wurden Reinhard Karnstedt und 
Wolfgang Kieslich, die Schriftführung wurde 
der bewährten Schriftführerin Monika Schnei- 
der von der Mitgliederver.sammlung einstim- 
mig wieder anvertraut. Kassenwart wurde 
Olaf Karnstedt, als Beisitzer werden in Zu- 
kunft Philipp Keller, Klaus-Dieter Jaworowicz 
und Wülfgang Böhnel fungieren. 
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Bürgernähe als wichtigstes Anliegen ... 
Landtagsabgeordneter <Hani Demke gibt Jahresbericht J97t 

in zwei Wochen: LKG-Sitzung 
Karnrvaliiitrn sind „IlorhlfNtunRssportlpr" 

„In «licsom Jahr will Ich alle Gpincititlen 
fiX'ines Walilkreiws U-MlchtiBcn, nachdem ich 
Im .lahrc 71 die rnclslon stuatlichi-n Institutio- 
ni-n — wie Finun/.antil, Zollami und andiTf •— 
bi'.suchl habe," stellt diT l.aiiKencr 
LandtaKsHbKeordnetp Claus Demke in e ■ .-m 
Jahresbericht 11171 fest, den er jelrt .seini-n 
farleifreunden und Wahlern übennitt«lt. Ihm 
lieRl liesonders daran, wie »ir an anderer Stel- 
le l>i>tonl. in Bürjji rnHhe durch Informatioiis- 
xeisen an Ort und Stelle Erlahruiiflen r.u »ain- 
atieln, die vor allem ülier vorhandene Kfn'ein- 
sanii Probleme verschiedener Gemeinden 
Aul.schluli K'"ben. Als Milelied des Innenuus- 
»Chusses des Hessischen Landtages inti>ressie- 
iren Ihn insbesondere Fragen der Verwal- 
iunfisreform. 

Neben den Intormationsbe.suchen werde er 
auch, .so legte Uemke weiter dar, die im letz- 
Vjii Merbst erfolgreich praktizierten Wahl- 
acrelsbereisunHen mit einigen Fraktionskol le- 
gen der CDU fortsetzen, um die.se mit den 
besonderen I'roblemen des Rheln-Mnin-Cie- 
blctes vertniut zu mnchen. 

ScUiilvT in den f,ntKi(n(; einlaricn 
„Wir HI71 so werile ich auch 1972 weitere 

Srhulklassen in den Hessischen I.andtag ein- 
laden." betonte der I.andtagsabgcordnete, um 
mit den jungen Bürgern dos Wahlkreises Kon- 
takt zu hallen, ihre Sorgen und Bedenken zu 
erfahren und Schülern zugleich Cielegenheit 
eu geben, die Grundzüge des Parlamentaris- 
mus an Ort und Stelle praktiziert zu sehen. 

„In zahlreichen Gesprfachen mit Ltihrem 
und Schülern, die den Landtag auf meine Ein- 
ladung hin besucht hatten, erfuhr ich, wie 
■wichtig es gerade heutzutage ist, der Jugend 
Wirkliche Informationen zu geben und sie in 
die Lage zu versetzen, sich relativ unbeein- 
tlußl ein Urteil über Probleme unserer De- 
mokratie und des Parlamentarismus zu bil- 
den," meinte Demke. F.r werde solbslver- 
slandlich von seinem Wahlkreisbüro aus die 
einzelnen Ortsverbände bei ihrem Kommu- 
nalwahlkampf 1H72 unterstützen. 

Krei.slni; „pofilisclie Lehrzeil" 
Der Landlagsabgeordnete kündigte an, daß 

er sich aus der Kreitagsarbeit zurückziehen 

werde, um sich der Arbeit im Sl.adtparlam«it 
Langens und der Landtagsarbeit in noch stär- 
kerem Maße als bisher widmen zu künm-n. 
„Es fällt mir •chwer, aus dem Gremium aus- 
rusoheiden, dem ich adit Jahre angehört ha- 
tx'," stellte Uemke im Hinblidc auf den K.reis- 
tag Jeat. Diese Jahre seien jedoch »eine ..po- 
litische Lehrzeit" flewesen, In der er wesent- 
liche Erfahrungen und Eirltienntnisse »amratikn 
konnte. Mit «-iner Tötigkeit in Wiesbaden 
und Lat)(i«n — den beiden Hauptaufgaben — 
wi er jedooh voll ausgelastet. 

Wie der Landftagsabgeordnete weiter aus- 
führt, hatten viele seiner politisdien Freunde 
gefürditet, der Landtagsneuling Demke werde 
nicht in der Lage sein, das wichtigste Element 
der Abgeordnj'tentätigkeit, die Bürgernähe zu 
behalten. Diese Skeptiker seien jedoch eines 
Besseren belehrt worden. Sein Engagement 
bei der Angelegenheit der lichtgebremslen 
St+iulo in Neu-Tsenburg — so erinnert Dem- 
ke — habe viele Kontakte zu Eltern und Leh- 
rern gebrachl. Bei verschiedenen Polizeidienst- 
stellen hatten Informationsbesuche des Abge- 
ordneten zu guten Einblicken in die Arbeil 
und Probleme unserer Polizeibeamten geführt, 
was ihm als Mitglied des Arbeitskrei.scs „In- 
nere Sicherhell" äuß<Tst wertvoll gewi sen sei. 

Keine festen Sprefiistunden im Wahlkreisbiiro 
Ein besonderes Augenmerk habe auch dem 

Problem der Elektronischen Daten-Verarbei- 
tung (EDV) gegolten, das einer bürgernahen 
Verwaltung dienlif'h sein könne. Zugleich ha- 
be er sich aber auch um den Scrhutz der Bür- 
ger vor einem Datenmißbraudi bemüht. Dieser 
Problemkreis werde auch in Zukunft eines 
seiner wichtigsten Arbeitsgebiete sein. Auch 
die Datenverarbeitung bei der Vei'brechens- 
bekämpfung im Rund und in den Ländern si-i 
aiillersl wichtig. Demke stellte lest, daß er die 
I^ürgernähe schliefSlich auch durch viele Te- 
lefonanrufe in sifinem Wahlkreisbüro in Lan- 
gen gespürt habe. Feste Spn^ch.'rtunden könne 
er jedoch wegen häufiger anderer Termine 
nicht abhalten. Ein AnruCbeanlworter gehe 
jedoch den Anrufern Gelegenheit, ihre Wün- 
sche mitzuteilen, die dann auch beantwortet 
würden. 

GÖTZENHAIN 

g Wir gratulieren. Hohe Geburlslage feiern 
in dieser Woche am Ii). Januar Frau Elisabeth 
Rügen, Schloß Philippseich (71»), Frau Marie 
baubatz. RheinstinRe 11 (74) und Herr Wil- 
helm Schaller, Hahnhofslraße 10 (7(t). am 
EM. .Januar Herr Willi Schc^ller, in den Roh- 
wiosen 4 (78) imd Herr Dr. Balder Kattentidt, 
Si hillei-.ati-aße 28 (7S), am 21. Januar Herr Hans 
Wiegand. Albert-Schvveilzer-Straße l.'t (72) 
lind am 22. Januar Herr Wilhelm Metzger, In 
den Rohwiesen 8 (78). Mag ihnen allen im 
neuen Lebensjahre Gottes Segen beschieden 
sein. 

g (icnosscnschaftsbank weiht Zweigstelle 
ein. Die (lenossenschi'.ftsbattk (iöt/enliain 
weihte am .Samstag in der (Joethestralle eine 
mit alli'ü modernen F.inrichtungen versehene 
Zweigstelle ein. ITnmittelhar neben drei gro- 
llen Wohnblik ken. in denen et wa ."iOO Menschen 
wohMin, wurde das ansprechende (lebäude 
errichtet. Selbst ein Antoschalter wurde ein- 
geiiehfete. Der Hau in ilieseni Neubaugebiet 
wurde not\V(Midig, wie {U'sehaftsführer Krnst 
Rehär^ r in seiner Kröffnungsansprache aus- 
führte. wi'il die liank in den letzti'n ,Iahren 
eine i iunnn- i:ntWicklung nahm. Die einstige 
Pii'nni/":nar!:asse, dit^ IHiUl rnil 50 Kinliegern 
gecründet wurde, halte es bis zum .lahre 1!1.^2 
als C.rH/..'nhainer S))ar- und Darlehnska.sse auf 
ei]:en .i-ihre.'-.einlagenbestand von l.'iOtlil DM 
gebracht. Die An.'Melluni; von Herrn F.rnst 
Sehiifei- als hauptanitliehen Cieschaftsführer 
leitete ciann di-n eigenllichen .Aufstieg ein, 
der in den sechziger .lahren durch den starken 
Zu. n ; einen weiteren Antrieb erhielt. Bereits 
lilli:!. als das Cebäude der lieutigen Haupt- 
stille in iler Kn-u/sii'.aße als (ieno.s.senschafts- 
b.inU (;;il.'eMhain seiner Hestimnunm über- 
geben wurde, betrugen <lie Einlagen 200(1(10 
Mark. H'Tl war eine IMIaiii'Sunime v<ai 12 Mil- 
lionen eri'eicht, und was viele fast für im- 
glaubv.'ürdig halten werden: Von 1!)70 bis U)71 
erhi-hlen sich die Einlagen um 35 Prozent. 
Auch <lie Warcnabteilung. die eine besondere 
Holle im Dreieichgehiet spielt, erfreut sich 
einer rieht guten Entwicklung. Unter den 
Gratidanten befanden sich Bürgermeister Tiel- 
mann, (lenieindevirtretervor.steher Arnold, 
Vertreter des Gemeindevorstandes und der 
Gemeindeverwaltung, Herren des Aufsichts- 
ratc's, des Vi'ibandes und befreundeter Ban- 
ken. Bürgermeister Tielmann empfing einen 
Scheck für „Kindergarten, Altenwohnheim 
oder andere soziale Einrichtungen", Rektor 
Miedtank C|uiUit'rte mil Dank einen Scheck 
„zur Erweiterimg <ler Schülerbücherei in der 
Grundschule". In den Glückwünschen wurde 
das seitherige gute Betriebsklima und die Tat- 
kraft von Geschültsführer Ernst Schäfer her- 
vorgehoben. Der Architekt Friedrich Gros aus 
Dreieichenhain erhielt die Bestätigung, einen 
sehr schönen und zweckmäßigen Bau errichtet 
zu haben. Das war auch die allgemeine Mei- 
nung der vielen Besucher, die am Sonntag die 
neue Bank in Augenschein nahmen und die 
sich zum Teil vielleicht auch bald in ihr als 
Kunden einstellen werden. 

g Neue Sätze im Kindergarten. Seit 19G8 
blieben die Beiträge der Eltern für ihre Kin- 
der, die den Kindergarten besuchen, gleich, 
obwohl von Jahr zu Jahr die Ausgaben stie- 
gen. Die Gehälter der Kindergärtnerinnen und 
fl "r anderen Mitarbeiter paßten sich der all- 
g'-meinen Entwicklung an und auch für die 
Anschaffungen und Arbeitsmittel mußten lau- 

„Wo der Humor anfängt, hört der Spaß auf" 
salbte einmal ein Spötter und meinte damit 
jene fe.slgefahrenen Geieise, nach denen vie- 
Jeiurts organisierter Karneval „gemacht" wird. 
Ij»'id(^r artet solches Tun oftmals in jenen 
„bitleren Ern.st" aus, den man sich keineswegs 
wiinscht, wenn man sic+i amüsieren will. Auf 
die Aktiven der 1. Langener Karneval-Ge.sell- 
«diafl angewendet, bedeutet dieser Satz, daß 
es nicht nur Vergnügen ist, anderen Freude 
ru mael^-n, sondern daß ein gerüttelt Maß an 
Arl«'i1 und Anstrengung dahinter.steckt. 

"■«■nn sich in der Narhalla des Turnvereins 
arr' 2!) Januar der Vorhang zur großen Sit- 

der LKG öffnet, wenn die Fanfaren 
sdimettern und die Garden mit ihren bunten 
1iniform»?n einmarschieren, wenn der Elferrat 
.seine Plätze einnimmt und die Bülletiredner 
Ihr Feuerwerk der Pointen ab.-ichießen, dann 
w rden alle Mühen verges.seti .sein, die zu 
d . m glanzvollen Ereignis führten 

!' i.st schon sc'it Jahren das Geheimnis der 
I KC, immer wieder Steigerungen auf die 
H' ine zu l)ringen, wenn man sie sich schon 
nicht mehr vorstellen kann. Sn werden auch 
auf dieser .Sitzung wieder bewährte und be- 
liebte Kräfte zu .sehen und zu boren sein, 
neue Gesichter werden auftauchen und das 
treue I.KG-Publikum mitreißen. Abwechslung 
heißt das Motto und Höchstleistungen werden 
verlangt. Alle Besucher sollen auf ihre Kosten 
kommen und die I.KG-Sitzungen so schnell 
ni<ht verg<'ssen, meinen die Verantwortlichen 
und hal)('n unter diesem Gesichtspunkt ein 
Programm zusammengestellt, das sich nicht 
nur würdig an die seitherigen an.schließt, son- 
dern wieder jene berühmte Nasenlänge Stei- 
gi'rung bringt. 

Das kommt nicht von ungefähr. Wenn man 
von den Eintragungen im LKG-Terminkalen- 
der auf den Beliebtheitsgrad der Langener 
Narren schließt, dann weiß man, warum im- 
mer wieder eine große Anzahl „berühmter" 
Büttenasse gern zur Langener Sitzung kom- 
men. 

Kaum war der Eröffnungsball beendet, 
kaum hatten die letzten den Weg nach Hause 
angetreten, da rüsteten bald .schon wieder 
einige Mitglieder des Vorstands, um nach 
Weiterstadt zu fahren und an einer Jubi- 
lännisfestlichkeit teilzunehmen. Auch am letz- 
ten Wochenende hatten die LKG-Aktiven 
„(l/iv'kanipf". Am Sanistagnachmittag trat die 
Gaule in Me.>>sel an, um ihren dortigen Freun- 

den beim Sturm aufs Rathaus Waffenbrüder- 
schaft zu lei.sten. Abends beim Ball konnte 
der Sieg gefeiert werden. Zur gleichen Zeit 
war eine .starke Abordnung des Elferrats in 
Weiter.stadt zur Jubiläums.silzung und ein an- 
derer Teil wohnte einer Fremdensitzung bei 
den Freunden in Darmstadt, der TG 7.S, bei. 
Klar, daß man bei der Rückkehr noch einmal 
inoffiziell beim Maskenball des „Froh.sinn" 
hereinschaute, zu dem gute Verbindungen 
bestehen. 

Gleich am Sonntag stand ein neuer „Em- 
satz" auf dem Plan. Zur Fremdensitzung in 
Seligen.stadt fuhren alle Aktiven ins Schlum- 
berland. um der vor vielen Jahren geschlos.se- 
nen Freundschaft immer wieder neuen .^u^- 
trieb zu geben. Man verzichtet dort weder auf 
die Mitwirkung der Garde noch will man auf 
Büttenreden aus Langen verzichten. Dem Chef 
des Protokolls Kurt Werner und Detlev Scholl 
gelang es, auch dei altehrwürdigen Scligen- 
städler Fastnacht (man feiert sie dort nach- 
weislich schon seit über 400 Jahren) leuch- 
tende Sterne aufzu.setzen. 

Während der Woche geht es hinter den 
Kulis.sen weiter. Es wird trainiert, geprobt 
und vorbereitet, damit zum 29. Januar alles wie 
am Schnürchen abläuft. Zuvor aber wird am 
nächsten Samstag noch ein Großeinsatz bevor- 
stehen, wenn nämlich alle Aktiven nach Mann- 
heim zum großen Manöverball der Feuerio- 
Garde fahren. 

„Wären wir nicht so aktiv, hätten wir nicht 
so viele Freunde überall" sagt der LKG- 
Vorstand, „dann könnten wir unserem Publi- 
kum bestimmt nicht derartige Veranstaltungen 
präsentieren, von denen in Nah u. Fern immer 
wieder gesprochen wird." Wie man hört, sind 
sogar noch einige Eintrittskarlen für die 
Sitzung zu haben. 

Personenwagen aufgebrochen 
Aufgebrochen wurde zwischen dem 7. und 

12. Januar auf dem Parkplatz des Dreieich- 
krankonhauses ein Personenwagen. Aus dem 
Kofferraum verschwanden ein Reserverad und 
ein grüner Verbandskasten aus Metall. 

Alle vier Radkappen und Zierringe wurden 
am Mittwoch an einem Personenwagen auf 
dem Parkplatz, vor dem Bahnhof abmontiert. 
Auch hier wurden aus dem Kofferraum Re- 
serverad und Verbandskasten gestohlen. 

fend Erhöhimgen in Kauf geuonmien werd<'n. 
Die evangeli.sche KircliengemcMiule und die 
hinter ihr stehende Landeskirehe und die poli- 
tische Gemeinde Götzenhain mußten zum 
Ausgleich der größeren Anforderungen immer 
mehr ihre Kas.sen in Anspruch nehmen. Nun- 
mehr einigle sich der Kindergarleiuiu.sschuß, 
der paritätisch aus kirchlichen und gemeind- 
lichen Vertretern beschickt wird, und der 
Kirchenvorstand erhob es zum Beschluß, daß 
ab 1, Januar 1!(72 für das erste Kind statt bis- 
her (1,50 DM nutimehr 8,00 DM, für das zweite 
Kind stall der bisherigen 5,00 DM nun 
5,50 DM zu zahlen sind. Für das drille Kind 
und weitere Geschwister werden keine Ellern- 
beiträge erhoben. 

OFFENTHAL 

o Wir gratulieren. Am Dienstag, 18. Januar, 
können Frau Margarethe Haller, Feldslr. 18, 
ihren 75., und Herr Ernst Dreßler, Mainstr. (i, 
seinen 70. Geburtstag feiern. Herzlichen 
Glückwunsch. 

o Am l'rcitai! .Schluckimpfung. Am Freitag, 
dem 21. .lanuar. findet in der Wingertsihule 
in der Friedhofstral.te von ll.:iO bis 12.30 l'hr 
eine Polio-Schluckimpfung statt. 

o nie nächste Sprechstuntle des Finanzaniles 
Langen findet am Donnei-stag. tlem 27. Januar, 
von 17 bis Iii Uhr im Sitzungszimmer des Hat- 
hau.ses statt. In der Sprechstunde können An- 
träge auf I .ohnsleucrjahresausgleich und auf 
Lohnsteuei'ermäßigung gestellt werden. 

Susgo siegte klar mit 5:0 
Susgii Dffenthal — Sparta Bürgel 5:0 (2:0) 
Ein klarer Sieg gelang den Offcnthaler Fuß- 

ballern am Sonntag auf eigenem Gelände ge- 
gen Sparta Bürgel. Die Offenthalcr gingen be- 
reits in der 5. Minute durch Seiberl in Füh- 
rung, wenig später konnte Schröder nach 
einem Freistoß das 2:0 erzielen. Einige Chan- 
cen wurden veigeben. 

In der zweiten Halbzeil dann klappte es 
etwas besser und die Gäste kamen fast nicht 
mehr aus ihrem Slrafraum heraus. Seibert 
konnte einen Foulelfmeter zum 3:0 einschie- 
ßen Haller erhöhte mit einem überlegten 
Schuß auf 4:0 und Keller stellte mit einem 
20-m-Schuß den Endstand her. Die größten 
und sichersten Chancen in der zweiten Halb- 
zeit vei'gab Groll. Alles in allem war es eine 
gute Leistung der Offenthaler gegen einen 
schwachen Gegner. 

ERZHAUSEN 

ez Die Jahreshauptversammlung der Chor- 
meinschaft „Germania-Eintracht" im Sporl- 
hoim hatte einen sehr guten Besuch. Vorsit- 
zender Heinz Weber sah darin eine Bestäti- 
gung und Anerkennung für die im Jahr 1971 
geleistete Arbeit und sprach die Hoffnung 
aus, daß die künftig anstehenden Aufgaben 
im gleichen Elan gemeistert werden. Mgar 
Kühn sprach im Geschäflsberidit von einem 
Jahr des Erfolges. Di« nach dem Chorleilcr- 
wechsel gesetzten Ziele wurden erreicht. Der 
Verein habe zahheidie Veranstaltungen be- 
sucht und besonders das Vocal-Ensemble 
habe schöne Erfolge erzielt. Mit dem Sing- 
slundenbesudi könne man zufrieden sein. 
Dankesworte richtete er audi an Chorleiter 
Siogler. — Anschließend nahm Vorsitzender 

Autowrack am ..Grcisrhongrah'. Kein l'nfall an dieser Stelle — sondern ein dort vorüber- 
gehend abgestelltes untallbescliiiiligles .Vulo. LZ-Bild 

Heinz Weber eine Ehrung verdienter Jubilare 
vor. Im einzelnen v/urden an folgende Mit- 
glieder die i;hrennudeln überreicht: 50jährige 
aktive Mitgliedschaft Konrad Breidert; 50- 
jährige passive Mitgliedschaft Philipp Heck; 
25jährige aktive Mitgliedschaft Alice Lolz, 
Else Schreff. Georg Knöß, Georg Lolz. Lud- 
wig Pretsch und Ludwig Wesp: 25jährigo 
passive Mitgliedschaft Marie Arzbergcr. Lisa 
Benz. F.Iii Desdi. Margarete Heinz. Lina 
Lever. Fred Arzbergcr. Philipp Keller, Karl 
I.ntz und Willi Lötz. Else Schreff dankte im 
Namen der Geehrten und überreidile dem 
Vorsitzenden ein Geldgeschenk für die ge- 
plante An.-^chaffung eines Kleinklavieres. — 
Der Kassenbericht von Willi Wannemacher 
ließ eine gute Finanzlage erkennen. Zum 
Singstundenbesudi berichtete Heinrich Poth. 
daß Fritz Dohn. Ludwig Haaß. Heinrich I/itz 
und Heinz Weber keine Chorprobe gefehlt 
haben. Eine Singstunde fehlten Walter Kann- 
städler und Heinrich Poth. während Karl 
Heinz, Philipp Heinz und Georg Knöß bei 
zwei Chorproben nicht anwesend waren Horst 
Klein und Christian I.enz fehlten bei drei 
Siingstunden. Nach einstimmiger Entlastung 
wurde folgender Vorstand gewählt: 1. Vor- 
sitzender Heinz Weber (zum 14. Male zum 
1. Vorsitzenden gewählt). 2. Vorsitzender 
Walter Kannstädter. Schriftführer Edgar 
Kühn, als Rechner fungieren Willi Wanne- 
macher und Friede! Schroth. Notenwart Georg 
Knöß, Beisitzer sind I.udwig Heinz, Horst 
Klein. Heinz Lenz. Georg Lötz und Heinz 
Wannemacher. Vizedirigent Fritz Dohn. — 
Frauenchor: Ehrenvorsitzende Elisabeth Lötz. 
1. Vorsitzende Else Schreff. 2. Vorsitzende 
Herta Keller. Beisitzer Annemarie Hippa und 
Hilde Knöß. Notenwartin im Frauenchor 
Marion Sdireff. Als Dank für die vom Frauen- 
chor geleistete Artieit tibcrreichte Vorsitzen- 
der Weber den Vorstandsmitgliedern eJn klei- 
nes Geschenk. Im weiteren Verlauf der Ver- 
sammlung wurden noch die Termine für das 

Jahr 1972 bekanntgegeben: 4. März Vcieins- 
ball; 25. März Singen des Vocal-Ensembles in 
Dudenhofen; 4. Juni Singen in Schwetzingen, 
verbunden mit einem Ausflug; 7. Juli Singen 
des gemischten Chores in Dudenhofen; 7. Ok- 
tober Oktoberfest; 17. Dezember Weihnachts- 
feier. Voi-sitzender Weber gab weiter be- 
kannt. daß evtl. eine Gemein.schaftsveran- 
staltung aller Vereine duichgeführt wild, die 
Dipl.-Kapellmeister Winfried Siegler zum 
Chorleiter haben 

ez Die Karnevalabteilung der Sporlvereinl- 
Rung veranstaltet am Samstag (22.) und Sonn- 
tag (23.) zwei große Damen- und Herrensit- 
zungen im Sporlheim. Karnevalisten aus nah 
und fern werden sich dem närrischen Publi- 
kum vorstellen. An beiden Tagen wird das 
gleiche Programm geboten. Eine Bereicherung 
erfährt das sonntägliche Programm durch die 
Mitwirkung der Klemmbadi-Räuber aus 
Wixhausen. Die musikalische Gestaltung der 
beiden Sitzungen hat das Royal-Ensemble aus 
Erzhausen übernommen. Beginn der Sitzung 
am Samstag (22.) um 19.31 Uhr, am Sonnlag 
(23.) um 16.11 Uhr. 

ez Sommererholungskuren für Schwerbe- 
schädigte und Kriegerwitwen werden, wie die 
VdK-Ortsgruppe bekanntgibt auch im Jahre 
1972 wieder durch den Landeswohlfahrtsver- 
band durchgeführt. Die Mitglieder werden 
darauf aufmerksam gemadit, daß wegen der 
Antragstellung wieder am 21. Januar, jeweils 
von 19 bis 21 Uhr, in der Sdiule (Sozialraum) 
Spredistundeji abgehalten werden. 

LANGENER ZEITUNG 
Verantwortlich für Polltlli und Lokslnartirlchtens 
rnwlrtcti SdiMItch; für tjnterhaltung u. Antelgen: 
Ch KOhn. — Druck und VerUg: Buchdrucker«« 
KObn KC. iMtxsea, Dannsttdter Straße M. Ruf Xim. 

Nr 3 LANUENER ZEITl'NG 

Unfälle am laufenden Band 
Aus dem PnliKeibpricht 

Ungewohnt ist dem alteingesessenen Langener dieser Blick vom Keßlerplatz aus auf die 
Bahiistralte, wo der neue Wohnhaushau entsieht. LZ-Bild 

Vier Kraftfahrzeuge — Personenwagen, 
Kleinbus und Lastwagen — waren an einem 
Unfall am Donnerstag gegen 14 Uhr beteiligt, 
bei dem es zwei Vi'iletzte und Sachschaden 
in Höhe von 40 000 Mark gab, als auf der Mör- 
felder I,:indstia(je in Höhe der Einfahrt zum 
Klärwe rk beim Überholen ein Personenwagi'n 
mil einem Kombi zu.sammi'iisließ und meh- 
rere andere Fahrzetige streifte. 

Ein l'eisciiienwam n und ein Sattelzug gerie- 
ten am Donnersiag gegen 19.50 Uhr auf der 
Kreu/un:; von B :S und Südlicher Rinptraße 
gegeneiniuider. Der Schaden belauft sich auf 
lOOn M.irk, Die Ampelanlage ist dort noch 
imin< r nußer Betrieb. 

Am Freitac wurde auf dem Wernerplalz 
zwischen 10 45 Uhr und 17 Uhr ein Unfall mit 
Fahn>rriu<-tit verursacht. — Unfallfluc+il be- 
ging aueli ein Mann, der durch sein Verhal- 
ten am Freitag gegen 19 Uhr auf der Diebur- 
ger Landstraße einen anderen F'ahrer so be- 
drimgle. daß er gegen eine Leitplanke fuhr, 
um größeies Unheil zu verhüten Als der 
flüchtige Fahrer gestellt wurde, gab er Zeugen 
einen falsc hen Namen an. 

Zwei l'i'rsimi'nwagen stießen am Samstag 
gegen 14.45 Uhr auf der Kreuzung Bahn- 
Straße'Fried riciistraße zusammen. Vier Per- 
sonen erlitten dabei leichte Verletzungen. Es 
wurde i'in Sehaden von rund 3500 Mark regi- 
atrierl. 

Drei Leichtverletzte und ein Sachschaden 
von rund 4000 Mark waren die Folgen eines 
Zusaniinenstoßes am Sonntag gegen 9.55 Uhr 
Buf der Mörfelder Landstraße in Höhe der 
Aseliarf<'nl)urger Straße. Ein Auto überschlug 
sich in der Kurve und geriet in den Graben. 
Die Polizei notierte Totalschaden. 

Im Kreisverkehr am Lutherplatz stieß am 
Sonntagabend ein Personenwagen gegen das 
vorausfahrende Fahrzeug, wobei ein Sach- 
schaden von etwa 15U0 Mark entstand. Der 

aiu/ oJliefL 

WELT 

Dänemark hat eine Königin 
Nach dem Tode König Frederiks IX. von 

Dänemark wurde seine älteste Tochter am 
Bamstag von Ministerpräsident Jens Otto 
JCrag zur Königin Margarethe II. proklamiert. 
t)ie 31jährige Monarchin bat in einer kurzen 
Ansprache das dänische Volk, ihr das gleiche 
Vertrauen wie ihrem Vater entgegenzubrin- 
gen und schloß mit dem von ihr gewählten 
Wahlspruch: „Die Hilfe Gottes — die Liebe 
des Volkes — Dänemarks Stärke." 

Der I.eichnam des verstorbenen Königs 
wurde im Schloß Amalienborg aufgebahrt und 
wird in die Schloßkirche von Chrisliansborg 
(Iberführt werden, wo die Bevölkerung Gele- 
genheit hat, von ihrem toten Herrscher Ab- 
schied zu nehmen. Die Beisetzung erfolgt in 
der Kathedrale von Ro.skilde, wo schon mehr 

schuldige Fahrer flüchtete in Richlung Gar- 
tenstraße, Das Kennzeichen seines Autos 
wurde abgelesen. Wie sich .später heraus- 
stellte, wurde von dem gleichen Fahrzeug am 
Sonntag gegen 18.35 Uhr wieder ein Unfall 
verursacht, der si<+i in Höhe der Kreuzung 
Steubenstraße Aschaffenburger Straße ereig- 
nete. Der Wagen kam von der Fahrbahn ab 
und stieß gegen gelagerte Holzslämme. Der 
angerichtete Schaden betrug hier etwa 3000 
Mark. Der Fahrer, der siih leidit verletzt 
halle, begab sich zu P'uß in das Waldgebiet 
an der Kiesgrube und erschien später auf 
einem Offenbacher Polizeirevier, wo er seinen 
Personenwagen als gestohlen meldete. Die 
Polizei war jedoch b<>reits von den Unfällen 
verständigt. Sie ordnete eine Blutprobe an 

In Schlangenlinien fuhr am Sam.stag gegen 
17 Uhr ein Personenwagenfahrer durch Lan- 
gen in Richtung F.gelsbach. Er wurde von der 
Polizei .später in seiner Wohnung in Egels- 
bach aufge.sucht. Da ein Alkoholle.sl positiv 
ausfiel, nahmen ihm die Beamten den Führer- 
.schein ab, bevor es zur Blutprobe ging. 

Rabiate Zecher 
Das Lokal wollten zwei Männer am Mon- 

tag gegen 1,50 Uhr nicht verlas.sen, obwohl 
der Wirt sie mehrfach dazu aufgefordert hatte. 
Die Polizei erschien, hatte aljer mit gutem 
Zureden keinen Erfolg. Unter Gewallanwen- 
dung wurden die Männer dann aus dem Lo- 
kal und zur Wache geholt, wobei einer der 
beiden Männer auf die Polizeibeamlen ein- 
schlug. 

Zwei Fahrraddiehstähle wurden am Don- 
nerslagabend und am Freilag gemeldet. 

In einer Tiefgarage in der Rheinstraße wur- 
den an einem Personenwagen Außcnspiegel 
und Antenne abmontiert. 

als 40 Monarchen ihre letzte Ruhestätte fan- 
den. 

Aus aller Welt gingen Beileidstelegramme 
ein; zu den Beisetzungsfeierlichkeit<>n werden 
Mitglieder von Königshäusern und zahlreiche 
Staatsoberhäupter erwartet. 

Schiffsbesatzung fand den Tod 
Die neunköpfige Besatzung eines in der 

Nordsee gesunkenen däni.schen Versorgungs- 
schiffes fand in den eisigen Fluten den Tod. 
Vier Besatzungsmitglieder konnten tot ge- 
borgen werden. Die Suche nach den übrigen 
wurde inzwischen eingestellt. 

Zinsen für Steuerschulden 
Ein Gesetzentwurf des Hessischen Finanz- 

ministeriums sieht die Verzinsung von Schul- 
den aus Einkommens- und Körperschafts- 
steuer vor. Damit soll, wie Finanzminister 
Rudi Arndt erklärte, die ungleiche Behand- 
lung dieser Steuergruppe gegenüber den 
Lohnsteuerpflichtigen beseitigt werden. Umge- 
kehrt sollen zuviel gezahlte Steuern mil einer 
entsprechenden Verzinsung zurückerstattet 
werden. 

Kein Schnee in Sicht 
Nach Angaben des Wetteramles in Frank- 

furt wird der Dauorfro.st der letzten Tage an- 
halten, jedoch ist mit Schneefall nicht zu redi- 
nen. In der Nacht zum Montag wurden die 
niedrig.sten Temperaturen die.ses Winters in 
Hessen registriert. Auf dem Feldberg im Tau- 

nus und auf der Wasserkuppe in der Rhön 
fiel die Quecksilbersäule auf minus 14 Grad. 
Im Norden Deutschlands i.st die Kleinschiff- 
fahrt .stark behindert. Auf Teilen der Elbo 
mußte wegen Treibeis der Schiffsverkehr ein- 
gestellt werden. Die nördfriesischen In.seln 
werden wegen NLedrigwasser und Eisbildung 
aus der Lüh versorgt. 

Schach den Preisen! — 
Sie setzen richtig pm ff Jf 

(und gewinnen) auf minipreis 
bei SCHADE. Über 100 Artikel stehen zur Wahl! 

Ananas in Stücken 
1/1 Dose  

Scana Eierravioii 
1/1 Dose  

Poiar-Rum-Verschnitt 
40 Vol. %, 1/1 Flasche  

Ceylon-Assam-Tee 
40 Aufgußbeutel, Packung  

Kellergeister Gold-Extra t 70 
1/1 Flasche Xa ff O 

Reis im Kochbeutel Franz. Weißwein 
250 Gramm . 0.52 Amadee, Ltr-Fl. ohne Glas 1.68 
Maggi-Knödel 
halb + halb, 330 Gramm 

Tiroler Adler 
1.38 WeiBweln, 2 Liter-Fl. 2.98 

Weitere Minipreis-Artikel finden Sie in jedem SCHADE-IVIarkt. 

„Jo" Eierteigwaren Perl-Mokka Junge Brechbohnen I. Rexona-Seife 
Hörnchen u. Wellen, 500 g 0.78 250 Gramm Beutel 3.38 1/1 Dose 0.68 Normal-Stück 0.88 
Rotkohl 
tafelfertig, 1/1 Glas 0.68 
Manz Wein-Sauerkraut 
1/1 Dose 0.68 
Blütenmehl 
1000 g Packung 0.62 

Kakao Instant-Getränk 
Euro-Express, 400 g Glas 1.78 
Knabber-Gebäck 
Snack Box, 500 Gramm 1.98 
Bienenhonig 
500 Gramm Glas 1.48 

Belg. Erbsen mittelfein 
m. ganzen Möhrchen, 1/1 Ds. 0.88 
Pfirsiche 
halbe Früchte, 1/1 Dose 1.48 
Kulmbacher Reichelbräu 
8 Flaschen-Packung 3.98 

Tissue-Toilettenpapier 
Marke „Poro", 2 x 300 Bl. 0.85 
Zewa Flocken-Windeln 
36er Packung 3.98 
Taschentücher 
6 X10 Packung 0.69 



Reinigung der „Großen Seen 
// 

rrogramm der USA gegen die Verschmutzung der Seen zwischen Amerika und Kanada / Umweltforschung der Kanadier 
r.cmcsscn an (Ion ßroßcn Seen zwischen Ka- 

rl..ila und den USA ist der Bodensee ein win- 
/ivcr Tümpel. Man sollte desweßen annehmen, 
(1. II die Verschmutzungsßefahr für den Boden- 

ungleich großer Ist, doch das stimmt nicht. 
I r SelhstreiniRungskraft des Wassers ver- 
!• aiend haben Hunderte von amerikanischen 
K izemcn sich an den „Great I.,akes" angesie- 
I'. II und ihre Abwässer ungereinigt abdicßen 
1 on. Freilich haben auch die Kanadier ge- 
sundigt, nur ist die Zahl der Fabriken an 
ihren Ufern der Seen ungleicii geringer, mit- 
(lin die nefiihrdung kleiner. 

Den Schaden hatten jedoch vor allem die 
K.inadlnr. Für sie Ist die Fischerei In den 
Si en ein nicht ganz unbedeutender Wirt- 
sihaflszwelg. Als Millionen von vergifteten 
Fl.chen an ihre Ufer schwemmten, schlugen 
sii' Alarm. 

nie Regierung in Ottawa reagierte über- 
ra.schend schnell. Als erstes Land der F,rde 
schuf sie ein Umweltschutz-Ministerium. In 

den USA gibt es Inzwischen zwar eine dafür 
zuständige Behörde, doch deren Leiter hat 
keinen Kabinettsrang. In der Dundesrepuijlik 
ist der Umwelt.schutz bis heute noch weit- 
gehend Lünder.sache, obgleich viele Tolitiker 
ein entsprechendes Bundesministerium befür- 
worten. 

In .Japan, dem Lande mit den meisten Ge- 
fährdungen, beginnt man nur sehr lang.sam 
sich mit den Problemen von Wasser-, Luft- 
und Bodenversihmutzung zu befassen. Dort 
fängt man erst jetzt an, einzusehen, daß nicht 
jede neue Fabrik unbedingt gut Ist, weil sie 
Arbeit.spliitze schafft und F.xp'.rtgüler, die De- 
visen bringen. 

Kanadas Umweltschutz-Mmi.sterium hat es 
dennoch nicht leicht. Die als größten „Sünder" 
angeprangerten amerikanischen Naclibarn 
schalteten anfangs auf stur, dann aber fanden 
sie sich doch zu einem Abkommen gegen die 
Vergiftung der großen Seen bereit. Ks wurde 
vor ein paar Monaten abgeschlossen. Inzwi- 

Der unterschiedliche Erfolg 
Kritische Bemerkungen zur letzten Polio-Schluckimpfung 

Wem der Gesundheitschutz unserer Bevöl- 
kerung am Herzen liegt, der Interessiert sich 
logi.sdierweise für alle Vorsorgemaßnahmen, 
die in der Bundesrepublik durchgeführt wer- 
den. Infolgedessen lag es auf der Hand, die 
c , slen erreichbaren Nachrichten zu sammeln, 
:ie über den Erfolg des I. Durchganges der 
i'olio-Schluckimpfungen 1971 zu erhalten 
wiiren. 

Allein aus der Presse seien einige Titel zum 
Tliema wiedergegeben. Wir konnten lesen: 
, Krwartimgen wurden nicht erfüllt", so lau- 
tete die Überschrift eines Ab.schlußbcriclites. 
..Hohe Beteiligung bei Schluckimpfung" war 
die Sciilagzeile einer größeren Nachricht. „Ein 
enttäuscliendes Ergeiänis" betitelte sich eine 
.indere Mitteilung. Aus weiteren Berichten 
". ,ir zu entnehmen, daß z. B. „die meisten 
S. hüler der vierten Klassen zur Schluck- 
impfung gekommen waren und daß zahlreiche 
Mütter mit ihren Kleinkindern der Aufforde- 
rung zum Sclilucken gefolgt waren". 

Die Gesundheit.sbeiiörde eines deutschen 
I'..mde.slandes teilte auf telefonische Anfrage 
nüt, daß sie im ersten Durchgang die bisher 
hixhste Zahl an Teilnehmern erreichen 
kennte, während von anderen Ländern älin- 
lidie Ergebnis.se wenigstens bis jetzt nnrh 
iiiiht vorliegen. 

bemerkenswert ist gleichfalls noch folgende 
I"i .itstellung, daß in be.stimmten Gebieten un- 
si rer Bunde.srepublik ein ausgesprodienes 
(n'fälle zwischen Stadt und Land in bezug 

auf die Beteiligung an den Sdiluckimpfungs- 
aktlonen festgestellt worden Ist, wobei die 
ländlichen Gegenden eine viel größere Bcrcit- 
sciiaft aufwiesen, die Schluckimpfung zu be- 
suclien, als die Großstädte. Aber auch dies i.st 
nicht zu verallgemeinern. Ein Bundesland gab 
die Auskunft, daß ein solches Phänomen bei 
ihm noch nicht in Erscheinung getreten ist. 

Wenn die Schluckimpfungsaktionen gegen 
Kinderlähmung wirklich auf breitester Basis 
effizient bieiiicn sollen, dann erscheint es not- 
wendig, daß man sich höheren Orts einmal 
ernsthaft mit den Fragen befaßt, die hinter 
einem so unterschiedlichen Erfolg der Schluck- 
impfungen .stehen. 

Es ist leider ein offenes Geheimnis, daß nur 
unter dem Druck ausgebrochener f:pidemien 
sich eine gleichmäßig starke Beteiligung un- 
serer Bevölkerung an Sciiutzmaßnahmen ge- 
gen Seuchen erreichen läßt. So hat im No- 
vember 1971 in Hamburg eine Mitteilung der 
Gesundheitsbehörden über Polioviren in den 
Hamburger Abwä.ssern und ein Hinweis auf 
die akute Gefahr auf Grund die.ser Tatsaciie 
die Impffreudigkeit der Hamburger Bevölke- 
rung stark stimuliert in diesem Falle 
brauchte es keine Epidemie zu .sein, die Mög- 
lichkeit einer Epidemie genügte. 

Will man aller dem Phänomen der Impf- 
müdigkeit auf die Spur kommen, dann bedarf 
es einer genauen Untersuchung, warum in 
diesem Kreis die Impfwilligkeil sehr stark, in 
jenem Kreis hingegen wieder seiir gering war. 

sehen hat die USA-Umweltschutz-Behörde ein 
Programm ausgearbeitet, daß die Investition 
von rund einer Milliarde Dollar vorsieht. Mit 
diesem Geld sollen auf der amerikantsdien 
Seite der Seen die Fabriken und Städte mit 
Reingungsanlagen für Ihre Abwässer ausge- 
rüstet werden. 

Das Programm hat allerdings neben den 
hohen Kosten den Nachteil, daß das Geld nicht 
etwa von den „Verursachem", sondern weit- 
gehend von den Steuerzahlern aufgebracht 
werden muß. Ob es Gesetz wird, bleibt noch 
abzuwarten. Aber schon jetzt zeigt sich, daß 
der amerikanisdie Schachzug unerwf tete Fol- 
gen hat. 

Für die Kanadier war es bislang leicht, den 
„Schwarzen Peter" weitgehend den USA zu- 
zu.schleben. Auf einem anderen Blatt steht es 
aber, wenn die wenigen kanadischen Groß- 
städte an den Seeufem für ihre eigene Sau- 
berkeit sorgen sollen Die Öffentlichkeit ist 
dafür, aber wenn's darum geht, Montreal zu 
sauberer Luft zu verhelfen, dann würde das 
auch viel Geld kosten. Die Steuerzahler In der 
Provinz Saskatchewan oder Neufundland - um 
nur zwei Beispiele zu nennen - sehen aber 
nicht ein, warum sie mit ihren Abgaben an 
den Fiskus dazu beitragen sollen, die Pro- 
bleme von Städten zu lösen, die sie kaum 
kennen. Andererseits sagen die Industriever- 
treter nicht ganz zu unrecht, sie könnten die 
zu.sätzlichen Belastungen für die reine Um- 
welt nicht selber tragen, denn das müßten sie 
auf die Preise abwälzen. Dadurch aber würde 
fast immer der Vorteil der US-amerikanischen 
Konkurrenz noch größer als er es ohnehin 
schon ist. 

Realisten meinen denn auch, man könne 
nicht mehr als einen vernünftigen Kompro- 
miß finden, nie aber den Idealzu.stand. Sie 
weisen darauf hin, daß manchmal die Um- 

Dcnn die Zusammenfassung der Impfergeb- 
nisse, wie sie bislang gemacht und auch ver- 
öffentlicht wurde, gibt ein völflg falsches Bild. 

Nur so können wir die Faktoren kennen- 
lernen, die die Einstellung der Öffentlichkeit 
zu den Fragen des Impfschutzes bestimmen. 
Eine generelle Werbung für die Impfungen, 
wie sie heute für die Schluckimpfungsaktio- 
nen durchgeführt wird, muß sein und ist gut. 
Aber ihre Effizienz ist nodi keineswegs be- 
wiesen, wenn wir in der Landkarte der Bun- 
desrepublik noch weiße Flecken haben, in 
denen diese Werbung nicht ankommt. Will 
man die Impfmüdigkeit bekämpfen, dann 
muß man etwas mehr über ihre Epidemiologie 
wissen. Dr. Konrad Günter 

Proben aus den „GroBen Seen" zur Feststel- 
lung der Wasserversdimutzung. 

Weltschützer über das Ziel hinausschießen. 
So etwa im hohen Norden Kanadas, wo groß« 
Ölvorkommen liegen. Die Bohrtrupps, die in 
dieser Gegend tätig sind, hinterlassen viel 
Müll. Alles was sie verbrauchen, muß - ent- 
sprechend verpackt - herangeschafft werden. 
Und aus so manchem Bohrloch, das für ein4 
rationelle Förderung nicht geeignet I.st, spru- 
delt er.st einmal öl, ehe man es stillegt. 

Das alles führt in gewissem Grade zu einer 
„Verschmutzung der Natur", zumal man di4 
Abfälle oft nicht einmal vergraben kann, da 
der Boden gefroren ist. Und was an Erdöl 
ausfließt, das bildet erst einmal Lachen, danrt 
aber meistens so etwas wie einen Bitumen* 
belag. Er versickert nicht. Ob er für die Tiere, 
die in jener Gegend leben, ungefährlich ist 
weiß man bis heute noch nicht. Bislang gibt 
es einfach nicht genügend Erfahrungen, di« 
ein vernünftiges Urteil erlauben. Erfahrun» 
gen sammeln will man aber auch über di« 
Auswirkung von Kernkraftwerken auf dl« 
Umwelt, von neuen FabrikationsprozesKcn 
hinsichtlich ihrer Einflüsse auf die Tierwelt 
im weitesten Sinne einschließlich der Men- 
schen und deren Gesundheit. 

Kanada hofft auf diese Forschung. Nicht 
nur, weil man Mißstände im eigenen Land ab- 
stellen möchte, sondern weil man sich davon 
auch einen wichtigen „Exportartikel" ver- 
spricht, einen Forschungszweig, der Gewinn 
abwerfen könnte. 

public relations/anzeigen 

Qualität bis ins Detail - ZENKER-HÄU5ER 
Krankenversichprung 

Befreiung bis Ende Januar 

Wir bauen tedinisch perfekte Häuser, 
schlüsselfertig, ab Oberkante Keilerdecke, zu 
einem vernünftigen Preis, den auch Sie sich 
lei.sten können, und zum vereinbarten Liefer- 
termin, der Ihre Finanzplanung erleichtert. 
Das Ist zwar sdion eine ganze Menge - für 
ein ZENKER-HAUS ist uns das aber noch 
lange nicht genug. 

Bitte, vergleidien SIE! - Im Erdgesdioß 
verlegen wir in allen Wohn- und Schlafräu- 
men echtes Eicheparkett oder qualitativ hodi- 
wertige Teppichlliesen - ein Boden, den auch 
Ihre Kinder getrost strapazieren dürfen. Dem 
ausgebauten Dadigeschoß gibt ein farbschönor 
Teppichboden eine gemütliche Note. 

Nehmen Sie unsere Fenster! - Große Pano- 
f.imafenster, die Ihnen im Sommer den Gar- 
ten ins Wohnzimmer holen und im Winter 
l!c)ch warmhalten, weil wir eine Mehrsdiei- 
b. n-Isollerverglasung, z. B. Thermopane, ge- 
> ililt liaben - übrigens für alle Fenster, 
(artungsfreie Vollkunststoff-Fenster mit 
Kunststoffzargen (eig. Gebrauchsmuster), d. h. 
Zarge und Fenster als Einheit mit der Außen- 
wand verbunden, für optimale Dichte. Auch 
der nächste Winter kommt bestimmt - in 
einem ZENKER-HAUS können Sie ihn be- 
ruiiigt erwarten. 

Unser« komplette, moderne Küdienelnridi- 
tung ist „die Lösung" zwischen technisdiem 
Fortschritt und den Hausfrauen-Wünschen. 
I>i.irchdacht bis ins Detail, leicht zu pflegen, 
keine I^gen Wege, mit einem Wort - Ihr 
Z vN KER-Küctientraum. 

Möchten Sie so ein Haus, in dem Sie Er- 
f: limng und technisdies Können in jeder 
I\ t inigkelt spüren, nicht auch besitzen? Was 
II rc Nachbarn und Freunde geschafft haben, 
d schaffen Sie mit unserer Hilfe audi, mit 
weniger Mühe zum vernünftigen Preis, schrei- 

ben Sie uns! Wir schicken Ihnen kostenloses 
Informationsmaterial oder den ausfuhrlichen 
ZENKER-HAUSKATALOG für DM 6,- + 
Nachnahme. 
FERTIGHAUSBAU WALTER ZENKER KG, 

3470 Höxter-Lüchtringen, Postfadi 202. 

Auf Angestellte mit Monatsgehältern zwischen 
1425 DM und 1575 DM ist die Krankenversiche- 
rungspHicht zum 1. Januar 1972 ausgedehnt wor- 
den. Wer zu diesem Zeitpunkt privat versichert 
war, kann sidi jedoch auf Antrag noch bis zum 
31. Januar von der Pflicht- oder Ersatzkasse be- 
freien lassen. 

Keinen Antrag zu stellen brauchen Privat- 
versicherte, die sich bereits bei einer früheren 
Erhöhung der Pdiditgrenze haben befreien las- 
sen. Eine Befreiung ist nidit möglich, wenn da» 
Gehalt des Angestellten erst im Laufe des Jah- 
res 1971 die Gehaltsstufe zwischen 1425 DM und 
1575 DM erreicht hat. 

Angestellte, die sidi befreien lassen wollen, 
brauchen einen privaten Krankenversicherungs- 
vertrag gegen die Kosten ambulanter und sta- 
tionärer Behandlung für sich und - gegebenen- 
falls - für liire unterhaltsbereditigten Familien- 
mitglieder sowie eine Krankentagegeldversiche- 
rung gegen Verdienstausfall nur für sidi selbst. 
Wenn die Familienmitglieder selbständig ver- 
sichert sind, z. B. in der gesetzlichen Kranken- 
versicherung, genügt dies. Die Beitragshöhe ist 
nicht vorgesdirieben. Auch ein Selbslbehalttarif 
ist ausreidiend. Der Anspruch auf Zahlung des 
Tagegeldes muß mit dem Ende der Gehaltszah- 
lung (meist von der 7. Woche an) beginnen. Die 
Hölie des Tagegeldes ist nicht vorgeschrieben. 

Wer einen Antrag auf Befreiung steilen will, 
braucht nidit unbedingt Versicherungsnehmer zu 

sein. Das ist auch für den möglidi, der z. B. als 
Sohn oder Tochter im Vertrag der Eltern odet 
als berufstätige Ehefrau im Vertrag des Ehe- 
mannes mitversidiert ist. 

Eine Form ist für den Antrag nicht vorge- 
sdirieben. Es empfiehlt sich aber, ihn sdirift- 
lid> zu stellen. Die privaten Versicherungen hal- 
ten Vordrucke bereit. Spätestens am 31. Januar 
1972 muß der Befreiungsantrag bei der zustän- 
digen Kasse eingehen Das kann sein: die Orts- 
oder Betriebskrankenkasse, Innungs- oder Land- 
krankenkasse, nicht dagegen eine Ersaizkasse. 

Wer die Frist versäumt, kann sich nicht mehr 
befreien lassen. Er muß auf die Leistungen der 
privaten Krankenversicherung verzichten. Sie 
ermöglicht die Behandlung als Privatpatient bei 
freier Arztwahl, freie Verordnung sämtiidier 
zugelassener Arzneimittel und Leistungen bei 
Früherkennung aller Krankheiten. Abgesichert 
werden können Behandlungskosten in allen 
europäischen Ländern und in Übersee. Bei 
Dienstreisen und Im Urlaub Schließlich ist die 
Möglichkeit der Behandlung in der Privatstation 
des Krankenhauses ohne zeltliche Begrenzung 
und auch durdi den Chefarzt zu erwähnen. Die 
Kostenrechnungen des Arztes und des Kranken- 
hauses, die bei der Krankenversicherung ein- 
gereicht werden, braudien nicht bezahlt zu sein. 
Bei Behandlung im Krankenhaus geben die Ge- 
sellschaften auf Wunsdi Garantieerklärungen ab. 
Es gibt also viele Gründe, die für eine Be- 
freiung sprechen. hkla 

DEUTSCHE NESTLt GM8H Frankfurt (Hain), im Januar 1972 
SostEach 3609 

KINDERGARTEN-KINDERN 

Sehr geehrte Damen und Herren I. 

Es gibt heuta schon zahlreiche Elternf die sich 
in Nachbarschaftskontakten oder auf andere Weise 
zusammenschließen,uia di« Probleme der berufstätigen 

Ilaben Sie zu Weihnachten keine Braun Kaf- 
fermUhle KMiNI I geschenkt bekommen .' Dann 
snilten Sie sirli dieses Gerät seihst besorgen. 
Kaffee-Feinschmecker wissen: Aromareichtum 
und t:rgiebigkeit des Kaffees hängen «i-it- 
gehend von der Art des Mahlens ab. Bei der 
Braun Aromatic Mahluerk-Kaffeeniühle kön- 
nen Sie den Keinheitsgrad „nach Maß" ein- 

ütellen. 

Sehr geehrte Damen und Herren! 
Es gibt heute schon zahlreiche Eltern, die «ich In Nachbarschaftskontakten oder auf andere 

Weise zusammenschließen, um die Probleme der berufstätigen Mutter und die Sorge um dM 
Kind durch Selbsthilfemaßnahmen zu lösen, denn Hilfen der öffentlidien Hand reichen oft 
nicht aus. Dabei kommt es immer mehr darauf an. daß die Kinder nicht nur gut »ufgehoben 
sind, sondern sie müssen auch alles bekommen, was für Ihre gesunde körperliche und seelisili- 
geistige Entwicklung notwendig ist. Zum Beispiel moderne Ernährung. Als fül^en^r Herstel- 
ler von Kindernahrung, beispielsweise Nesquik, widmen wir der Vorsorge für das Kind gniiue 
Aufmerksamkeit - gerade auch den Fragen der Kindererziehung. Dazu brauchen wir Ihre In- 
formation über Elternselbsthilfemaßnahnien. Bitte schreiben Sie uns, wenn Sie hlerütier etwas 
wissen. Mit freundlichen Grüßen. Deutsche Nestl« GmbH, Public Relations, 6 Frankfurt am 
Main, Postfach 3GU9. 

Nr. 5 I, A G e N K R ZEIT t N G Dienstag, den 18. Januar 1972 

Der immergrüne Hauptmann 

Vor 50 .lahrcn starb Wilhelm Voigt 

Man nannte ihn den „Hauptmann von Kö- 
penick" — und mit einigem Recht kann man 
behaupten, daß er durch eine einzige Tat und 
an einem einzigen Tage zum berühmtesten 
Offizier des Kaiserreichs avancierte. Und da- 
bei hatte Wilhelm Voigt nie gedient. Da.s aber 
tat seinem Ruhm keinen Abbnich. Er war 
kein Witzbold. Er war nichts anderes als ein 
armer, gedemütigter Mensdi. In martialisdier 
Haltung gelang ihm der Coup, der die Welt 
lachen machte von der Maas bis an die Me- 
mel — und noch ein ganzes Slück weiter. 

Die Geschichte ist bekannt: Carl Zuckmayer 
hat sie in einem theatralisch bunten Bilder- 
bogen nacherz.Hhlt, den er im Untertitel „Ein 
deutsches Märchen" nannte. Und märchenhaft 
muß Wilhelm Voigts Geschichte tatsächlich er- 
scheinen, denn zum editen Märchen gehört 
stets ein kräftiger Schuß Bitterkeit. 

Genau sein haltx>s Leben, nämlidi 28 von 
6.") Jahren, hatte Wilhelm Voigt hinter Zucht- 
hausmauern verbracht, als er am 16. Oktober 
1906. in eine Hauptmannsunifonn aus dem 
Trödlerladen gekleidet, einen vorbeimarschie- 
renden Trupp Soldaten anhielt, schlankweg 
nach Köpenick bei Berlin abkommandierte, mit 
ihm das Rathaus besetzte, 4 ODO Mark aus der 
Stadtkasse requirierte und den Bürgermeister 
und den Hauptkassenrendiinten auf angeb- 
lich allerhöchsten Befehl als Arrestanten zur 
Berliner Hauptwache in Marsch setzte. Heute 
gehen ja leider Überfalle weit weniger pos- 
sierlldi in Szene, und man ist geneigt, die gute 
alte Zeit wieder einmal zu loben. 

Dazu hatte Wilhelm Voigt jedoch keinen 
Grund. Ihm hatte die gute, alte Zeit stets übel 
mitgespielt. Sie hatte den Siebzehnjährigen 
für einen Postscheckbetrug gleich für zwölf 
Jahre ins Zuchthaus gesteckt, für eine Straf- 
tat. gewiß, aber doch nidit einer derart lebens- 
vernichtenden Sühne wert. Voigt, aus dem 
Zudithaus ins I.rf^ben entlassen, sah sich hin- 
fort als der Kriminelle behandelt, der er gar 
nicht war. 

Das sah wohl auch das Gericht ein. das ihn 
am 1. Dez,ember 1906 für seine Köpenickiade 
für vier Jahre ins Gefängnis steckte, auf — 
diesmal echten — allerhödisten Befehl wurde 
Voigt nach zwanzig Monaten entlassen — als 
eine Berühmtheit. 

Er ließ seine Memoiren schreiben, ging auf 
Tournee durdi Deutschland, zeigte sich für 
Geld u. verkaufte Photos von sidi mit eigen- 
händiger Unterschrift. Seine Stimme krächzte 
von Edison-Goldguß-Waizen in die bürger- 
lichen Wohnzimmer. Er ließ sidi in Amerika 
feiern. Von Marschmu.^k umdröhnt kletterte 
er auf die Podien, gab seine inzwischen be- 
rühmten Kommandos und kassierte dafür 
weit mehr als einst im Rathaus zu Köpenick — 
und noch dazu auf ehrlichere Weise. 

Man hätte denken können, Berlin hätte ihn 
nach seiner Rückkehr schmunzelnd in die 
Arme geschlossen und ihm geholfen, friediidi 

seinen Lebensabend zu vollbringen. Doch 
Rixdorf, wo er sich niederlassen wollte, wei- 
gerte sich, den Alten einzubürgern. Und so 
zog er davon: nach Luxemburg, wo er so 
etwas wie Protektion genoß und sogar eine 
bescheidene Rente bezog. Dort Start) er am 
3. Januar 1921. Auf dem Liebfrauenfriedhof 
von LimperLsberg liegt er begraben. Eine Ge- 
denktafel. 1961 vom Circus Sarrasani gesetzt, 
bezeichnet sein Grab. 

370 verletzte Polizeibeamte 
von 1969 bis 1971 

Vom 1. Januar 1969 bis Ende 1971 wurden 
in He.ssen 128 Beamte der Sdiutzpolizei bei 
Ausübung ihres Dienstes im Bereich des Stra- 
ßenverkeiirs und 2.15 im Einsatz gegen Rechts- 
brecher verletzt. Bei der Kriminalpolizei gab 
es im gleichen Zeitraum sieben durch Rechts- 
brecher verletzte Beamte. 13 der verletzten 
Beamten der Schutz- und zwei der Kriminal- 
polizei mußten als Folge Huer Verletzungen 
oder als Folge von anderen im Dienst zuge- 
zogenen gesundheitlichen Schäden vorzeitig 
aus dem Polizeidienst ausscheiden. Tödlich 
verletzt wnirde in den letzten drei Jahren kein 
hessischer Pollzeiheamter. 

Innenminister Bielefeld wies darauf hin, im 
Hinblick auf die zunehmende Brutalisierung 
des Verbrechertums seien zur Minderung des 
Berufsrisikos und zum Schutz der Polizei- 
beamten sowohl in der Ausbildung als auch 
für den Einsatz entsprechende Maßnahmen 
getroffen bzw. eingeleitet worden. Im Inter- 
esse der Polizeibeamten und der öffentlichen 
Sicherheit halte er es jedoch nicht für zweck- 
mäßig. darüber in der Öffentlichkeit zu be- 
richten. 

Bekanntmachung 

Hinweis für Arbeitgeber 
Betr.: Neufestsetzung des Werts der Saj'hhe- 

züge für die Zwecke des Steuerabzugs 
vom Arbeitslohn ab 1, Januar 1!)72 — 
Bekanntmachung der Oberfinanzdirek- 
tion Frankfurt (M) vom 27. Dezember 
1971 — S 2334 A — 3 — St. II 30. 

Die Oberfinanzdirektion Frankfurt (M) hat 
mit ihrer Bekanntmachung vom 27. Dezember 
1971 die Werte der Sachbezüge für die Zeit ab 
1. Januar 1972 neu festgesetzt. Die neuen 
Werte werden im Bundessteuerblatt Teil I 
und im Staats-Anzeiger für das Land Hessen 
veröffentlicht. 

Finanzamt IMfenbach-Stadt 
Finanzamt Offenbach-I.and 
Finanzamt Langen 

Im Januar 1972 

MERCK 

Für die technischen Werkstätten unseres Werkes in 
Darmstadt suchen wir zum baldigen Eintritt tüchtige und 
zuverlässige, an einer Dauerstellung interessierte 

Rohrschlosser 

Maschinenschlosser 

Betriebsschlosser 

Mechaniker 

Feinmechaniker 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

Isolierer 

Wir bieten gute Löhne und beträchtliche zusätzliche 
Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, bei uns vorzusprechen. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt, Frankfurter Straße 250 

Toto- und Lottoquoten 

Fußhalltoto: Ergebniswettei I.Rang 
13 500,50 DM; 2. Rang 425 DM; 3. Rang 32,85 
DM. — Auswahlwette „8 aus 39": 
1. Rang 168 776,80 DM; 2. Rang 12 055,45 DM; 
3. Rang 432,75 DM; 4. Rang 15,10 DM; 5. Rang 
2,45 DM. 

Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 449 901,93 DM; 
Klasse II: 31 243,15 DM; Klasse HI: 3122,55 
DM; Klasse IV: 59,45 DM; Klasse V: 3,60 DM. 

(Angaben ohne Gewähr) 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überfüllrungen mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formaiitüien 

PIET.AT DAUM 
Fahrgasse 1. Telefon 2 29 68 

Autittndlidier 

Rotwein ■/i Fl. inkl. Gl. 

Liköre SO/40 VeL •/• und 

Weinbrand, Doppel- 

wacholder und 

Steinhäger S8 Vol. •/• 
jede SO-ecm-luntoffloidie  

SPAR 

jedet 

^nHke! 

nün 

Orangensaft '/. Fl. 

Stixi Knablier- 

Cocirtaii IM-g-Po»»   

Party-Brezein 
MB-g-OroBpacfcung  
Deutscher 

Schaumwein 
Vi Flaichen 

Hocliwald-Würstc^e:] 
SXS<.g«Doi0   

Erdbeer-, Aprilcose- 

undSauerltirscIi- 
KonfitUre 450-g-Olat  

aaaa Kondensmlfcfn 
/i5Vi Fett 8 Poten 6 170 9, Pcky, 
morlbel 

lunge Eriisen fein 
2-Vi-Dosen 

SRAR 

Nlargarine Siiber 

Landgold 

Wursticonserven 
In 7 vertchtedenen Sorten 
H5-fl-AuMBde»e  

BayerlscberPreBsack 
let und weW. 2M a  
S PAR 

Bahmcamembert 
SO*/t Fett I. Tf., 11S.a-Schochtel  

Frulatl-Soft-Joghurt 
Orange und Orapefrult/ZHron« 
1 tedief d IM B  

Kamili-Glyzerln- 

Creme Normoldoie  

Lux mit FeuchllgkelKcreme 
GroB»tUck  

Fichtennadel-, 

Apfelblüte- und 

Lavendel-Schaumbad 
Jede 1000-g-Flaiche 

Haarspray ia..x.D,. 

wascheweich- und 

Geschirrspülmittel 
jede lOOB-g-Flatdie  

Strumpfhosen 
1. Wohl, StUck 

Trauerbriefe 
Trauerkarten 
Dankkarten 
liefert schnell 
und preiswert 

Buclulruciceref 

Külin KG 
Langen 
Darmstädter Str. 26 

Kleinanzeigen 

in der LZ 
bringen Erfolg und 
werden beachtet 
Bei großer Wirkung 
geringe Kosten. 
Sie gibt es 

schon 
unter 4,- DM 

Die Beerdigung der am 13. Januar 1972 
verstorbenen 

Frau Anna Sallwey 

findet am Mittwoch, dem 19. Januar 1972, | 
um 14 Uhr auf dem Langener Friedhof «tatt. 
in der Anzeige hleB ee versehentlich Mon- | 
lag, 19. Januar 1972. 

Plötzlich und unerwartet verstarb meine liebe Frau, Mutter. 
Schwiegermutter und Oma 

Frau Elise Bärenz 
geb. Kimpel 

im Alter von 67 Jahren. 

Langen, den 17. Januar 1972 
Am Neuen Wald 36 

In stiller Trauer: 
Heinrich Bürenz 
Georg BSrenz und Frau Annell 
Philipp Zimmer und Frau Dagmar 
Reinh« Bärenz 
Marlqulta Adrian 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2G. Januar 1972, um 
14 Uhr auf dem Langener Friedhol statt. 



ut-filmbOhne 
Olenttag bit Donnardag 20.30 Uhr 

Nach den Erlolgshüchern „Erinnerungen an die Zukunft" 
und „Zurück zu den Sternen" von Erich von Däniken. 
Wernher von B#un sagte: „Ich halle es für durchaus wahr- 
scheinlich, daß In den unendlichen Weilen des Universums 
intelligente Lebewesen existieren.   

Ski- CflLda 

Leider wurde aus don 
hoss.Wintcrsporlßoblc- 
ton bis jotzt noch koin 
Schnee Ri'meUiot. 
Selbst das auswärtlRe 
Gebiet HischofSKrUn 
(FichtelKebirße) Ist 
nicht winterfest. Sollte 
sk-h bis Freitag nichts 
findem, müssen die 
Stadt- u. Clubmclster- 
schaften verschoben 
werden. Slo werden 
dann neu ange.setzt, die 
Meldungen behalten 
Ihre Gültigkeit. 
Sollte am Kreitag die 
welfJe Schneefahne am 
Beckerpavillon, Bahn- 
Straße, wehen, dann 
Wird In den Winter- 
Sport gefahren. Nähere 
Au.skunft Freitagiihend 
im Clublokal. 

Gules Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

für jedermann 
500,- bis 10000.- DM 
Ausz. flm selben Tag 

NAGLER.FINANZ 
Ab(. KredUvermlttlüng 

Offenbach, Frankf. Str. 56-62 
Im Europa-Haus • Telefon 882909 

Jahrgang 1906'07 
Donnerstag, 20. .I.inuar 
(iilxTitiorgon) 

Zusammenkunft 
bei Fr. WiedcrhoWI, 
„Zur Wilhelmsruhe". 

Klaviere 
Kcchstrln - Berilux - Ibach 

Cirolrian-Stcinweg - Schimmel 
Steinway & Snns - Vamaha u a. 

EinzlRartige Auswahl 

Pianohaus Lang 
Kfm. - Stiftstralte 32 - Telefon 2S 23 30 

(am F.schenhclmpr Turm) 

Wir empfehlen diese Woche! 

Schlachlfrische Schwelnelober  500 g 2.78 DM 
Kalbsbraten und Kalbsrollbralen  500 g 5.98 DM 
Kalbsbrust ^0° 9 
Bierwurst, beste Qualität   200 g 1.58 DM 
Knackwürtlchen, geräuchert 100 g 1,28 DM 

® Plexigla* ÜBERDACHUNGEN 
  ' fOr Titros« • Balkon • Houslflr 

Wintergärten « Trennwände elc. 
KUPFEHVORDÄCHER 

Erstklassig In Gestaltung, Material u 
Verarbsitung. Festpreise ■ Garantie 
Etwae Besonderes nach Maßl 
Kostenlose Information vom 

E. Schuwerk, 6070 Langen 
Carl-Ulrlch-Str. 18, Tel. 06103.21186 

|[,|QHTBUR G TEL. 2 2 2 0 9Dienslag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Hier läuft es Ihnen eiskalt den Rücken hinunter I TODESSCHREI DER HEXEN 

DUl)fistenTninederVelt 
Do. 20.30: Eine Lanze für die Tierliebe bricht dieser Film 

ROTER STAUB 

REW 

Suppenfleisch Brustkern . . . 
Rinderbraten, zart u. abgehangen 
Rindergoulasch, mager.... 
Rinds- und Fleischwürstchen . . 
Damen-Feinstrumpfhosen . . 

-Markt Hans Gärtner 
Langen, 
Südl. Ringstraße 118 

. 500 g 2,78 DM 

. 500 g 3,98 DM 

. 500 g 3,98 DM 

. 200 g 0,98 DM 
Stück nur 0,99 DM 

$08tWAKCN SPIRITUOai^N WEINC KAFFFF 
Ihr pfitwft— P>ehg—cMfl 

Wir suchen noch dringend einige 

Reinemachefrauen 
für die Adoif-Reichwein-Schuie, Zimmerstr. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, 
einen sicheren Arbeitsplatz, betriebliche 
Altersversorgung. 
Vorzustellen in der Schule von 13-18 Uhr 
bei Rothenburger. 

.Junge Krau in Ef?els- 
bach sucht 

Heimarbeit 
BuchhaltunR oder all- 
ßemeine Büro- und 
Schreibarbeiten. 
Oft.-Nr. 71 an die LZ 

Klaviere und Orgeln 
Ausstellung u. Vorkau) 
Klavierstimmer 

F. KUHN 
Nieder-Rodcn 
Frankfurter Str. 33 
Am Bahnhof- 
Parkplatz 
Tel. (0610G) 2 14 34 

f.angener Zeitung 
TELEFON 2745 

Suche noch guterhalt. 
Gitarre 

zum IlausRcbrauch. 
Telefon 20549 

Ehepaar für nebenberufliche 

Hausbesorgerstelle 
gesucht, für Neubau mit 20 Wohnungen 
und 2 Läden Im Zentrum Langens. 

Heimfinanz GmbH 
6 Frankfurt am Main, Schlllerstraße 31 
Telefon (06 11) 28 05 76 28 40 32 

2 Olöfen 
1 Otank, 1000 Ltr. 
1 Kohleherd 
1 Kohleofen 
2 Betten 
1 Schrank 

bllllR abzugeben. 
Tel. 20530 ab 18 Uhr 

VW K 70 L 
75 PS, Vortühr\vagen, 
mit Preisnachlaß ab- 
zugeben. 

Alfons Straub 
Volkswagen-Höncller 
Langen 
Darnistädt. Str. 47-51 
Telefon 23787 

Das Technische Überwachungsamt Frankfurt am Main 
sucht zum baldigen Eintritt in den hessischen Staatsdienst 

Ingenieure und Dipl.-Ingenieure 
Fachrichtung Starkstromtechnik 

zur Prüfung von elektrischen Anlagen, Aufzügen und Kranen. 
Ingenieur-Praxis ist erwünscht 
Geboten werden: Selbständige Tätigkeit, Vergütung nach VergGr. 
IV b bzw. II a BAT. Nach einem Jahr Höhergruppierung der In- 
genieure nach BAT IV a, mit Zulage, zusätzlicher Altersversorgung, 
Trennungsgeld, Mithilfe bei Wohnungsbeschatfung und weitere 
Sozialieistungen. Bei Bewährung ist Übernahme als Beamter des 
gehobenen bzw. höheren technischen Dienstes ohne Vorberei- 
tungsdienst bzw. zweite Staatsprüfung möglich. 
Bewerbungen werden erbeten an 

Technisches Überwachungsamt 
6000 Frankfurt am l^ain 8, Postlach 119068 

AbfluUsorgeii??? • * 
■•Mlllgung V«« V«ntopfmgM |«d«r Art. Auifräi«n von Rohr* 
onsätzen (Urln% Wotiertt«ln In Abflu6l«ltung«n). auch KonoN Ho^drudcspUiwagsn. 

Kaadl-Rolui«lnlgnng» Pimt 1 

G. FICHTEL iMtral* Hedihalm • «1«/ M M. ZwalgitollMi 
ffonklHrt Uli II, Mains iUM, WlMbodM 
IM H, Danulodl f Ult 

Bauerwart.-Land 
in Langen, Steinberg, 
1080 qm ä DM 70,-. 
Barzahlung. 
Off.-Nr. 60 an die LZ 

Suche gute 
Haus-Näherin 

Off.-Nr. .34 an die LZ 

Reinemachefrau 
gesucht. 

Lichtburg Langen 
Telefon 7 14 56 

Lohnender 
Nebenverdienst 

von DM 8,- bis 8,- pro 
Std. bei freier Zeitein- 
teilung an interessierte 
Damen zu geben. In- 
formieren Sie sich ab 
12 Uhr u. 06103 , 81004 

Kontoristin 
mit Kenntnissen in 

2-Zimmer- 
Neubauwohnung 

ZH, Teppichbod., Bal- 
kon u. Autoabstellplatz 
für DM 350.- .sowie 
Umlage u. Kaution zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 69 an die I.Z 

Suche geräumige 
3- oder 4-Zimmer- 
Neubauwohnung 

auch Parterrewohnung 
zum 1. 5. oder 1. 6. in 
Langen. Keine Makler- 
vermittlung. 

Tel. Langen 7 92 5H 

Sprendlingen: 
Sehr schöne 

3-Zi.-Wohnung 
.sofort abzugeben, 

von Koller 
Tel. 9 7 91 65 11 

Sdireibm;; Slano zwo 
alsbaldlgen Eintritt, 
Nähe Ilauptbahnhof 
Ffm. gesucht. 
Offert, mit Angabe der 
Gehaltfsforderung er- 
beten u. Nr. 72 a. d.LZ 

In besonderen Fällen 
können wir kurzfristig 
liefern. Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
denn es kommt 
Ihrer Drucksache zu- 
gute, wenn für die 
Herstellung mehr Zeit 
zur Verfügung steht. 

Bestellen Sie daher 
immer rechtzeitig. 

Buchdrucfcerei Kühn 
Darmstädter Straße 28 
Telefon 27 45 

Gut gelegene 
3-ZI.-Wohnung 

in Sprendlingen frei. 
Telefon 8 26 15 

2 ägyptische Studenten 
suchen 

2 möbl. Zimmer 
oder I großes Zimmer. 

Momim 
Beethovenstral-le 32 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. Wochen- 
endfahrer angenehm. 
Keine Ausländer. 

.1. Pollich. Langen 
Krfurter Straße 9 

Privatmann sucht 

Bauplatz 
in Kgelsbach oder Um- 
gebung (ca. 500 qm). 
Preisangebote erbet, u. 
Off.-Nr. 58 an die I.Z 

Medizinisch technische 

Assistentin 
für internistische Praxis ab 1. 4 1972 ge- 
sucht, evtl. auch Halbtagsbeschäftigung. 

Zuschriften unter Nr. 70 an die LZ 

Was tun Sie in Ihrer Freizeit ? 

DAMEN 
mit und ohne PKW für interessante Tätig- 
keit gesucht. 
Auskunft erteilt; 

Frau Schwiertz 
609 Rüsselsheim 
Richard-Wagner-Straße 41 
Tel. 06142 51553 von 9 bis 12 Uhr 

Schnell zum HL I 
(Weü's dort auf breiter Eberie billig ist.) 

ii 
i 

IHIARKL 

Schweine-Rollbraten 
mager 
500 g 2,98 

Gekochter 
Vorder-Schinken 

100 g 

Kalbs-Leberwurst 

100 g 

.bgabe n 
Mangtn, Miang« Vorrat rtldik 

Birkel-Nudeln 
7 Hühnchen 
Spaghetti, Spätzle und Band 
empf. Richtpreis 1,95 
HL-Preis 
500-g-Beutel 
Del Monte 
T omaten-Ketchup 
12oz. Flasche 
statt —.65 
Deutz-Knacker einfach 
5 ä 90 g 
Dose 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 5 Geschäftsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Dienstag, den 18. Januar 1972 

Neukonstruktion von Belüfteten 
Jede Zeit kennt ihre Nöte, auch dort, wo sie 

technisch vollendet erscheint. Ein Beispiel da- 
für ist die Belüftung, Entlüftung und Heizung 
von Kraftwagen. Es gibt da eine ganze Reihe 
von zum Teil sehr leistungsfähigen Anlagen. 
Theoretisch werden sie jedem Anspruch ge- 
recht. das werden sie auch in der Tat, wenn 
der fahrbare Untersatz nur von einem Insassen 
benutzt wird. Der stellt die Knöpfe und Züge 
nach seinem Wohlbehagen ein und genießt es. 
Daran wird er aber gehindert, wenn er an- 
dere liebe Menschen oder gar Verwandte mit- 
genommen hat. Jeder von ihnen besitzt ein 
völlig anderes Gefühl für Wärme und Luft 
und wünscht, daß dieses Gefühl bestimmend 
sei, um ihn vor Schaden an Körper und Seele 
zu bewahren. Man kann an einem Kraftfahr- 
zeug mit Seitenfenstern, Luftklappen, Hei- 
zungskanälenviele Variationen erzielen, aber 
keine vier Insassen damit zufriedenstellen, 
weil schließlich und endlich jede Variation ei- 
ne Generaleinstellung ist. bei der die einen 
infolge Luftmangel und Hitze platzen, die an- 
deren bei Zug und Kälte sich dem Untergang 
ausgesetzt fühlen. Zu lösen ist diese Schwie- 
rigkeit, die jeder Kraftfahrzeuglenker kennt, 
nur mit eigens konstruierten Belüfteten und 
Beheizten, also mit ganz anders gebauten Mit- 
fahrern. In diesem Falle könnten alle techni- 
»chen Einrichtungen entfallen, was .logar ei- 
nen Beitrag zur Stabilisierimg der Automo- 
bilpreise, übrigens auch der Nerven des Fah- 
rers, darstellen würde. 

. . . Herrn Paul Sdimidt, Karlsbader Str. 8, 
Eum 82., Frau Elisabeth Ruths. Brandenburger 
Straße 30. zum 75. und Frau Anna Herzog, 
Langener Straße 36, zum 74 Geburtstag am 
19. Januar. 
. . . Frau Etoma Jakoby, August-Bebel-Str. 36, 
zum 77. und Prau Meta Stahl, Offenthaler 
Straße 9, zum 74. Geburtstag am 20. Januar. 
. . . Frau Frieda Stredter, Taunusstraße 32, 
zum 84., Frau Anna KnöQ, Höhenweg 14, zum 
78. und Frau Marie Klohs, Emst-Ludwig- 
fttraße 74, zum 73, Geburtstag am 2L Januar. 

EHe besten Wünsdie für ein weiteres' Wohl- 
ergehen entbdetet auch die LZ. 

Generalentwässerungsplan 
zurückgestellt 

e Das mit der Aufstellung eines General- 
«twässerungsplanes beauftragte Archltektur- 
pttro Schäfer mußte Im vergangenen Jahr aus 
tfiehnischen Gründen diese Arbeiten zurück- 
stellen. Der Generalentwässerungsplan soll 
die Grundlage für eine künftige einwandfreie 
Entwässerung Innerhalb der Gemeinde bil- 
den, die auch künftige Bebauungen und damit 
edne vergrößerte Kanalisation berücksichtigt. 

Mehreinnahmen bei Holzverkauf 
e Bessere Holzpreise, die beim Verkauf der 

im Jahre 1971 gefällten Bäume erzielt werden 
konnten .erbraditen der Gemeinde eine Mehr- 
einnahme von rund 24 000 Mark. — Anderer- 
seits ergaben die Holzwerbe-, Kultur- und 
wegebaukosten im Gemeindewald narii vor- 
liegender Abrechnung eine Wenigerausgabe 
von 32 000 Mark. 

Bundesverdienstmedaille 
für Georg Avemaria 

e Einem Egelsbacher Mitbürger, Kraftfahr- 
zeugmeister Georg Avemaria, Mainzer Str. 28, 
wurde durch Landrat Walter Schmitt im Auf- 
trag des Bundespräsidenten Heinemann die 
Bundesverdienstmedaille überreicht. Gleich- 
zeitig mit ihm wurden zwei weitere Bürger 
aus dem Kreis Offenbach ausgezeichnet: l^h- 
rer Dietrich Schmidt von der I^angener Alb.- 
Ein.stein-Schule und Wilhelm Link aus Seli- 
genstadt. der Kreisgruppenvorsitzende des 
Einzelhandelsverbandes. Sie erhielten den 
Verdienstorden der Bundesrepublik Deutsch- 
land. 

Georg Avemaria ist .seit 40 .Jahren als 
Kraftfahrzeugmechaniker und Kraftfahrzciig- 
meister tätig. Sein Verdienst besteht darin, 
betonte der Landrat, daß Avemaria den Offen- 
bacher Kraftfahrzeugbetrieb Emil Müller — 
dern er .«seit 1934 angehört — vor dem völligen 
Ruin gerettet habe. In vorbildlicher Weise 
habe sich Georg Avemaria. so wurde betont, 
an dem Aufbau des im Bombenhagel des Zwei- 
ten Weltkrieges zerstörten Unternehmens be- 
teilig. Dafür solle ihm öffentlich Dank gesagt 
werden. 

Unter den ersten Gratulanten befand sich 
auch Bürgermeister Wilhelm Thomin. der 
Vorsitzende der Kreistagsfraktion der SPD. 

Großes lustiges Faschingstreiben 
e Der Verein der Hundefreunde ist für seine 

Faschingsveranstaltungen im Vereinshaus be- 
reits gut bekannt. So sollten sich alle Freunde 
einen Termin gut merken. Für die Mitglieder 
und Gönner beginnt am 22. Januar um 20 Uhr 
das große lustige Faschingstreiben im Ver- 
einshaus am Wald. 

Vor dem Rathaus aufgefahren: Die große Kanone der KGE. Die Hochburg des 
„Großen Wilhelm" ergab sich angesichts des drohenden „Rohres" ohne nennens- 
werten Widerstand. Siehe auch Bericht auf der dritten Seite. 

„Für Egelsbach würde nichts, gar nichts besser" 

Bürgermeister Wilhelm Thomin zur Gebiets- und Verwaltungsreform 

e Bei einer Zusammenkunft von Mitglie- 
dern des Voi-stands und der Fraktion der 
Egelsbadier Sozialdemokraten sprach der 
Erste Vorsitzende der Egelsbacher SPD, Wil- 
helm Thomin, auch über die Gebiets- und 
Verwaltungsreform. Er wandte sich gegen jene 
Vertreter anderer Parteien, die immer wieder 
meinten ,man müßte Egelsbach und Langen 
zusammenschließen. Es sei stark zu bezwei- 
feln, ob diese Leute Egelsbach und ,seine 
Infrastrukturellen Einrichtungen kennen wür- 
den und zu beurteilen in der Lage seien. 
Wörtlich sagte Thomin: „Für diese Leute ist 
es sicher nur eine simple Addition von Men- 
schen und Menschen und Fläche und Fläche. 
Als ob das so einfach wäre. Für den Bürger 
dieser Gemeiindo würde nidits, aber auch gar 
nichts besser." 

Der Bürgermeister gab einen Rückblick und 
Ausblick über die politische Arbeit, wobei 
Fragen der Gebiets- und Verwaltungsreforni 
im Mittelpunkt lagen. Diese Reform berühre 
fast alle Menschen Hessens, ob nun von den 
Großstädten nach Erweiterungsmöglichkeiten 
gesucht oder ob im Umlande versucht werde, 
sich gegen Stärkere zur Wehr zu setzen. 

Wer wie Egelsbach im Bereich von Groß- 
städten liege, müsse befürchten, zum Rand- 
gebiet eines Mammutgebildes zu werden und 
das Schicksal von Stadtteilen wie Praunheim, 
Preungesheim. Bonames und Fechenheim zu 
erleiden. Thomin wandte sich gegen die Frei- 
demokraten im Kreis Offenbaeh, die seit 
einigen Monaten immer wieder verlangen, 
Egelsbach müsse bei seinem großen Nach- 
barn im Norden, also in Langen, eingemeindet 

werden. „Bürger unserer Gemeinde haben 
mich immer wieder i-uhig und ern.st gefragt: 
Für was soll das eigentlich gut sein und was 
soll dabei eigentlich besser werden?"; schil- 
derte der Bürgermeister. Das aber sei der Kern 
Jeder Reformtätigkeil. 

Eingehend setzte sich der Redner auch mit 
den Christdemokraten auseinander. In un- 
serer repräsentativen Demokratie seien die 
politischen Parteien aufgerufen, Träger der 
politischen Wlllensbildung zu sein. Daran 
solle niemand gehindert werden. Man müsse 
jedoch die Glaubwürdigkeit einer parteipoli- 
tischen Gruppe anzweifeln, wenn sie „jetzt 
im Jahre des Herrn 1971 die Kommunalpolitik 
entdeckte" und in Egelsbach fe.st.stellte: — wie 
Thomin zitierte — „Hier gibt nur eine Partei 
den Ton an. das mul3 anders werden". 

Der SPD-Vorsitzende fragte, warum man 
bisher nicht mitgearbeitet und die SPD die 
Verantwortung für den Aufbau allein habe 
tragen lassen. Die politische Land.schaft in 
Egelsbach sei nach Ansicht der CDU „nicht 
angemes.sen gestaltet". Wer aber habe die 
CDU denn daran gehindert mitzuarbeiten und 
bei den vielfältigen Aufgaben, die der Ge- 
meinde gestellt sind, ebenfalls mitzuwirken? 

Thomin fuhr fort: „Die Egelsbacher Bürger 
wissen sehr wohl, daß es in der Hauptsache 
SPD-I.,eute waren, die ihre Freizeit dem Auf- 
und Ausbau der Gemeinde gewidmet haben. 
Sie wissen auch, daß keine SPD jemanden an 
der Mitarbeit gehindert hat". Das Fehlen der 
CDU im Gemeindeparlament von Egelsbach 
sei allein der CDU selbst anzulastsen. 
Nachdem den Christdemokraten der „Staats- 

parteicharakter" in Bonn verloren gegangen 
sei, habe man sich in un.serer Gegend ein 
neues Betätigungsfeld ausgesucht und dabei 
auch Egelsbach entdeckt. Allein scheine man 
dazu allerdings nicht In der Lage zu sein, 
meinte Thomin, „de.shalb tummeln sich bei 
uns während solcher Aktionen die Importe. 

Nur: wer erst nach Jahren nach dem Schicksal 
einer Gemeinde und ihrer Menschen fragt, 
sollte erst einmal beweisen, daß eine emsta 
kontinuierliche und konstruktive Mitarbeit 
im Interesse un.serer Einwohner möglich ist." 

In der neuen Legislaturperiode des Ge- 
meindeparlamentes wird Egelsbach statt 19 
künftig 31 Mandatsträger haben. Für die So- 
zialdemokraten gelte es, das bLsher Erreichte 
zu sichern, Neues anzustreben, um das Leben 
in der Gemeinde noch lebenswerter zu machen, 
.sagte Thomin. „Wenn wir wie bisher Soli- 
darität üben und den Menschen nach wie vor 
in den Mittelpunkt unserer Arbeit stellen, 
wenn wir im Rahmen der uns gegebenen 
Möglichkeiten dem demokratischen Sozialis- 
mus dienen, wird uns dar auch gelingen " 

Zu Begirm seiner Rede hatte der SPD-Vor- 
sitzende zur Bundespolitik Stellung genom- 
men. Ein entscheidendes Jahr sei zu Ende 
gegangen, das für ein friedliches Zusammen- 
leben der Völker bedeutsam geworden ist. 
26 Jahre nach Kriegsende habe es die sozial- 
liberale Bundesregierung möglich gemacht, 
daß Deutsche wieder mit Deutschen sprechen, 
daß auch nach dem Osten Versöhnung an- 
gestrebt wird, um friedliches Nebeneinander 
der Völkerfamillen Europas zu ermöglichen. 
Bei diesem Bestreben zeige sich emeut, daß 
der Kompromiß im Leben der Völker wie im 
Leben des einzelnen Menschen die einz.ige 
Möglichkeit des Zusammenlebens überhaupt 
sei. 

Dringend 

Haushaltshilfe 

in Egelsbach gesucht. 

Offert, erbeten unt. Nr. 33 a. d. LZ 

Die vielen Beweise treuen Gedenkens und herzlicher Anteilnahme 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Otto Brahm 

Rund 5 000 Mark Schaden und ein Leicfatverletzter waren Folgen eines t'nfalles, dT sich 
am Samstac gegen 16.45 Uhr aut der Kreuzung Woogstraße / Goethestraße zutrug. Weil die 
Vorfahrt nicht beachtet wurde kam es lu einem Zusammenstoß, wobei der nicht vorlaln-t- 
berechtigte Wagen gegen eine Haagwand geschleudert wurde. Der Fahrer erlitt ieidile 
Verletzungen. Die Polizei veranlaSt« elnf Blatprol>e und kassierte den Führerschein. 

waren uns Trost In unserem Leid. Wir danken von ganzem Herzen 
allen, welche den Verstorbenen durch Blumen, Kränze, Wort und 
Schrift sowie letztes Geleit ehrten. 

In stiller Trauer: 
Margarete Brahm 
Willi Brahm, Renfrizhausen 
Ludwig Brahm, Palermo 
und alle Angehörigen 

6073 Egelsbach, August-Bebel-Straße 13 
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Erneute Niederlagen 
von Langen und Egelsbach 

Im (In- 'r.ilii II«' <I' |' r.ivIrksUlnssc Darmsladt 
g;il) (•. (li M Spii li II vom WochiMiciKlo 
kc nc Knilicn VcrscItK l)unRfn. UiT Tabollcn- 
fuhrer mulitc sich tiiil 1 ;2 in I.ampcrihcim 
bciiKcn. Darrnsliidl lilirb mit :t:n übrr Vil<li>ria 
Uii)orii(-li crfolRroicli u z<>K nach Punkten und 
Tordirrcrniv/, mit <lf'm Spitzenreiter Bleich. 
KlHiifalls Kleich stellen C.riesheim und I,am- 
pertheim auf IMatz 3 und 4, nefolRt von den 
beiden 'l'cams aus Ot)er-Roden, Ormania und 
Turnuemeinde. Vom fi. auf den 7. HanK 7-U- 
rückKefalien ist die SCi K-Kelsbach, die bei Cer- 
mania (IbiT-Hoden mit 1 ;2 Toren unterlag. 
Kl)eiifalis um eine Stelle auf den 10. Platz 
fiel <ler KC" I.nnKen zurück, der beim Schluß- 
licht Traisa unter die Räder kam. 

I.anKen hat nur noch zwei I'unkte mehr als 
der Tabi'llenvorletzte und wird am kommen- 
den SonntaR zu Hause Regen (Iriesheim alles 
daraii.set/.en müs.sen, um nicht in die Abslle,';s- 
7one zurückzufallen. Kßelsba(+i muß zu Vik- 
toria llrl)erach und Ist um diese Aufsabe 
keine.sweRS zu beneiden. 

Ks spielten: 
I''V K.ppertshau.sen — Heppenheim 2:3 
Traisa — 1. Kf' l.anRen 4:1 
Criesheim — Hensheini 3:" 

rlheini — Ilassia Diebur« 2:1 

Ixir.sch — Pfungstadt 
Schaafheim — Bischofsheim 
4li Darm.stadt — Viktoria Urberach 
CJermania Ober-Roden — SCi Kselsbach 
KS VUrberacb — TG Ober-Hoden 

1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
(i. 
7. 
H. 
9. 

lU. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
IB. 
17. 
IR. 

4« Darmstadt 
DieburR 
(Irie.sheim 
Lampertheim 

in 
1!) 
1!) 
19 

CJermania Ober-Roden 19 
TO Ober-Roden 
SO ERelsbac+i 
Hischofsheim 
Meppenheim 
FC Langen 
Viktoria Urberac+i 
Pfung.stadt 
Olympia I^rsch 
KSV Urberach 
Kppertshau.sen 
SV Bensheim 
Schaafheim 
SV Traisa 

19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 
19 

41:2B 
3f>:22 
4fi:3n 
43:27 
36:25 
20:19 
35:27 
37:32 
2H:30 
29:35 
23:24 
33:31 
28:28 
21:30 
36:45 
35:46 
24:46 
37:52 

O.l 
2:2 
3:0 
2:1 
11 

26:12 
26:12 
24:14 
24:14 
23:15 
22:16 
21:17 
19:19 
18:20 
17:21 
17:21 
16:22 
16:22 
16:22 
16:22 
15:23 
15:23 
11:57 

UMii euimul hielt Hausmann groli^iiHg- Km 
grobes Koul am Kgelsbacher Keeper blieb un- 
geahndet, wie überhaupt der Schiedsri hier 
einiRe seltsame Entscheidungen fällte. Nmb 
einmal versuchten die Häuser-Schützlinge das 
Blatt zu wenden. Ba.sler, inzwischen doch noch 
für Anthes ins Spiel gekommen, kurbelte im 
Mittelfeld an und es .schien der Ausgleich na- 
he Einen Bialon-Freistoß wuchtete Schmidt 
mit dem Kopf aufs Tor, doch Torsteher Roth 
bewahrte mit einer Cllanzparafle, zweifellos 
seine beste I,ei.stung, seine Mannschaft vor dem 
Remis. Auch das verzweifelte Anrennen der 
Schwarzweißen in den letzten Minuten brach- 

Spiele am nät+isten Woc+ienende: Pfung- 
stadt — Schaafheim, Bischof.sheim — 46 Darm- 
stadt, Ha.ssia Dieburg — Lorsch, Bensheim — 
Lampert.sheim, FC Langen — Griesheim, Hep- 
penheim — Traisa, TO Ober-Roden — FV 
Kppertshau.sen, Viktoria Urberach — SO F.gels- 
bach, KSV Urberac+1 — Germ. Ober-Hoden. 

Der Club enttäuschte erneut und verlor 1:4 

/.um Ab.^i tiluff ih i Vi'rb.iiidsrunde 1970 71 
sie';l<- di-r 1. !•'(" I.:ingen in einem Somnier- 
fullball. in dem i's um nichts mehr ging, in 
Tniisii klar mit 4 1 Toren. Hei eisigem Wind 
drclilen die CJastgeber diesmal den Spieß um 
und l)eliieiten mit genau dem gleichen Ender- 
gebnis iii ide Punkte Sie konnlen mit diesem 
ersten Erfolg naih vielen Wochen zwar flie 
„rot<' Laterne" der He/irksklasse Darmstarlt 
nicht iil)gi'l)en, weil ihr .Mjst.uid zu den üb- 
rigen .iIislieRsgefiihrdi'ten Mannschaften be- 
reits zu groß gewordiMi war. doch .sie können 
nun wic -ler etwas llnrfnimg schiipfen. 

Beim Club iiiminl dngi'gen die Enttäuschung 
und II sii'.n.'ition <ler arg ileziniierten Anliän- 
gfr iinnii'i' mehr zu. Ihre Elf schi'int einfach 
v.Mi allen !;uten ''icislern verla.ssen zu sein. 
MiUmti'i 1,-aiui man t'S einfacli nicht mehr 
glaubi'M, dall nalie/u die gleiche Mannschaft 
vor knapp einem hall)i*n .lalu* zu d(Mi Mc-ister- 
sdia'lsaTiwiirtern zählle und nach fünf Spiel- 
ta TU mit 9:1 l'unklen noch <lie Tabelle an- 
fülirli'. Seil dieser Zeit sind aber lediglich acht 
I'lu:^punkW' hinzugekommen, wahrend sicli die 
Z.ibl der Miiur;punkte um nicht weniger als 
20 erhöhli UP'! ilti' Bilanz .somit heute 17:21 
la-i^et 

i'ra;;: man nach ilrr Ursache für diesen vm- 
w:iln ^clieiniiclu n I .eistungsrückgang, so gibt 
es chtraul keine einfache, ein<leulige und klare 
Antwort Man kann nur feststellen, daß e.s auf 
der gan. en Liiüe nicht mehr so klappt wie zu 
He;uin. Im Angriff suclit man vergeblich nach 
uiiieui Vollslrecker, oft fehlt sogar allen ohne 
Ausnaiune diT Mut zu <-inem beherzten Schuß. 
Im MilU'lteld giljt es keinen negis.seur mehr, 
der fiihin wai'e, ein .steiles Slurmspiel über die 
Flüiii'l \.avul)ereilen und durchzuführen, und 
in der .'\bu; hr stilti-n Nervosität und l'nkon- 
Eentriertlu'it heillo.se Verwirrung, von der sich 
auch (U r zu Bi'ginn <ler Hunde überragende 
^orhütei" K Schmidt schließlich anstecken 
läßt 

tOiner der großli n Sünder war diesmal der 
Jinke .Außenverteidiger O. lloffelner. i')r wurde 
in der ersten Vierielstuntle inuner wii^der 
übiMiaufen und hatte iladurch einen unüber- 
sehbaren -Anteil ilaran, daß der Club vom Ta- 
bellensetzten bis zur 10. Minute bereits zwei- 
mal im wahrsten Sinne des Wortes kalt er- 
Wisdit wurde. Das Unheil begami in der 3. Mi- 
nute, als Sihiecisrichter l-'eix aus Wiesbaden 

im Langener Strafraum aus unerfindlichen 
Gründen auf indirekten Krei.stoß für Traisa 
entschied. Der Halblinke der Gastgeber, Pohl, 
ließ sich den Hall am H-m-Punkt vorlegen 
und kanonierte ihn mit voller Wucht hoch 
zum 1:0 ins Netz 

Noch bevor sich die insgesamt recht unsi- 
chere und nicht genau genug deckende Hinter- 
mannschaft der CJäste von <liesem Schock er- 
holt hatte, wehrte Torhüter Schmidt einen ho- 
hen Weit.schuß im Herauslaufen zu kurz ab, 
Pohl war sofort zur Stelle und lenkte das l,e- 
der imbehiiulert mit dem Kopf zum 2:0 ins 
leere Tor. 

Erst Milte der 1. Halbzeit ergal) sich die 
erste nennensweiie Chance für Langen, docli 
der erstmals als Mittelstürmer nominierte 
Eranzo.se Berlhoz versuchte einen Eckball im 
5-m-Hauni vergeblich mit dem Kopf einzu- 
lenken, anstatt einen Direktschuß mit dem 
Fuß zu wagen 

Die zweite große Möglichkeit, noch vor der 
Pause den Anschlußtreffer zu erzielen, ver- 
eitelte die Querlatte, von der ein Kaufeld- 
Frei.stoß in der 45. Minute ins Feld zurück- 
sprang. 

In der zweiten Halbzeit spielte der Club 
dann über eine halbe Stunde lang so drük- 
kend überlegen, daß es unbedingt zum Aus- 
gleich liätte reichen müssen. Gegen den eisi- 
gen, scharfen Wind wußten die Platzherren 
nur noch ein Mittel: den Bali hoch und weit 
aus dem eigenen Strafraum ins Seitenaus 
schlagen. 

Nach genau eini'r Stunde fiel der .Anschluß- 
treffer durch eini'U Kopfball von D. Schmidt 
auf Freistoß von II. Schneider, und weiti^re 
Treffer schienen imr noch eine Frage der Zeil 
zu sein. Aber die Aktionen des Clubs wurden 
zu überha.stet und kopflos vorgetragen und 
keiner behielt die für Torerfolge erforderliche 
Ruhe. 

So kam es, wie es schließlich kommen 
mußte: Mit zwei Kontern und zwei plazierten, 
für Schmidt unerreichbaren Schüssen, erhöhte 
Traisa in den letzten 10 Minuten noch auf 4 1. 

Im Vorspiel verteidigte die Reserve des 
Clubs mit einem 3:1-Sieg, bei dem Boll (2) 
und Kirnig die Langener Treffer erzielten, 
ihren 1. Platz in der Tabelle und sorgte damit 
für den einzigen Lichtblick des Tages. 

Unnötige Niederlage der Schwarzweißen 

iinania Ober-Hoden - SO Egelsbach 2:1 
Einen durciiaus möglichen Punkgewinn ver- 

paßten die Scliwarzweißen bei ihrem schweren 
Auswärt.sspiel in Ober-Roden, denn obwohl 
sie in der zweiten Hälfte des Spiels die klar 
be.s.seren C^hancen halten, verhalf ein ekla- 
tiinter Abwehrfehler den CJastgebern zum 
Sieg. Die Egelsbacher mußten die Begegnung 
^hne ihren Kapitän Friedhelm Basler begin- 
nen, „dessen Einsatz vom Zahnarzt verhindert 
Vurde." Man lief somit mit folgender Mann- 
jchaft ein: E. Hausmann, A. Fischer, Jäkel, 
/Vnthes, Leonhardt, Graf, Bialon, Kaden, Wer- 
ner, Schmidt und Blücher. 

Die Egelsbacher hatten die erste C,'hance des 
Spiels, als die Nummer 1 der Germania einen 
hohen Ball fallen ließ und Schmidt voll drauf 
hielt, aber im letzten Moment kam noch ein 
Bein in die Schußbahn und fälschte den Ball 
pb. Dann jedoch übernahmen die Ober-Rode- 
|»er das Kommando und kamen zu einigen 
guten Aktionen. In der 10. Minute stand Fi- 
Kher goldrichtig, als im Ansdiluß an eine Ecke 
Falk direkt sclioß, und er den Ball von der 
Linie wegschlagen konnte. Doch die Germania 
drängte weiter und die Schwarzweißen mußten 
Sich auf gelegentliche Konter beschränken, die 
allerdings nicht ungefährlich waren. Einmal 
tauchte Fischer urplötzlich im gegnerischen 
Strafraum auf, aber sein Schuß war nicht pla- 
ziert genug, uiiT Torwart Roth zu bezwingen. 
Auf der Gegenseite eine Unsicherheit in der 
Abwehr, doch Hausmann kann sich im letzten 
Moment auf den Ball werfen, In der 31. Mi- 
nute fiel überraschend die 1:0-Führung der 
O ■ I Rodener. Eine Linksflanke konnte Fink 
nir' dem Kopf ins Tor verlängern, nachdem 
liausmann nicht rechtzeitig eingegriffen hat- 
te. Dieses unnötige Tor brachte die Sdiwarz- 

to nichts mehr ein. Zu allem Unglück wurde 
Schmidt nach einer harten Attacke der Gast- 
geber. (nicht die einzige) so schwer verletzt, 
daß er für die nächsten Wochen ausfallen 
wird Im Krankenhaus wurde ein Bruch im 
Fuß festgestellt. Paradox, daß die beiden 
Spieler, nämlich Fink und Rasch, für Ober- 
Roden die Tore schössen, die von ihren fie- 
genspielern .lakcl und Leonhardt völlig ab- 
gemeldet waren. 

Die Reserve konnte diesmal nicht an die 
gute Leistung des Vorsimntags anknüpfen und 
verlor ebenfalls mit 2:1. Das Tor für die 
Schwarzweißen schoß dabei E. Fischer. 

Wicking war zu schwach 
Wicking «ffenbach — SSCi Langen 0:4 

Das stark er.satzge.schWächte Langener Team 
hatte keine Mühe, vom Tabellenletzten Wik- 
king C^ffenbach einen 4:0-Sieg mit nach Hau.se 
zu bringen. In der jederzeit fairen und vom 
Schiedsrichter sii+ier geleiteten Partie domi- 
nierte die Langener Hintermannschaft mit den 
sicheren BartI, Hanke und Starke, die Torhü- 
ter lliller einen ruhigen Tag iiescherten. An- 
ders .sein tJegenüber, der unter heftigem Be- 
schüß stand. Das 4:0 entspricht etwa deni 
Kräfteverhältnis beider Mannschaften, wooei 
ein höherer SSO-Sieg durchaus im Bereich 
des Möglichen stand. 

Schon in der 10. Minute gingen die SSGler 
1:0 in Führung. Starke erzielte den Treffer 
nach guter Zusammenarbeit mit Weiland. In 
der Folge verlagerte sich das Spiel immer 
mehr in Richtung Offenbacher Tor. Thamm 
und Schüler kreuzten immer gefährlicher im 
Slrnfraum des Gegners auf, klug eingesetzt 
vom umsichtigen Türkmen. Auch Vinkow 

glänzte mit gefühlvollen Flanken. Ein prädi- 
tiger Kopfball von Türkmen nach Schülers 
Flanke ergab dann in der 25 Minute das 2:0 
für Langen. 

In der zweiten Haltizeit dasselbe Bild. Erst 
ein leichtes Aufbäumen der Offenbacher, das 
aber die Langener Abwehr vor keine Pro- 
bleme stellte. Regenfuß, der erstmals das 
1. Mannschaftstrikot trug, kämpfte recht er- 
folgreich, und der neu in die Mannschaft kom- 
mende Trainer Schmiermund drückte auf das 
Tempo. Bald war dann auch das 3.0 fällig. 
Türkmen erzielte es mit feinem Rückzieher. 
Doch Wicking gab nicht auf und kämpfte um 
den Ehrentreffer. 11 Minuten vor dem Schluß- 
pfiff setzte Thamm zu einem Alleingang über 
das halbe Spielfeld an und erzielte den 4:0- 
Endstand. , , 

Es spielten: Hiller, Regenfuß, Hanke, Stark, 
Bartl Weiland, Starke, Türkmen, Thamm, 
Schüler, Vinkow. ab 50. Minute Schmiermund. 

»Vorwärts« Frankfurt war zu stark 
TV „Vorwärts" Ffm — SS«i Langen 14:8 (6:3) 

Das war nicht <lie gleiche Mannschaft, die in 
Lan-'en mit 22 Toren geschlagen nach Hause 
gegangen war.Nadi derl.ei.stung die.ses Abends 
sind die Siege der Frankfurter in den letzten 
Spielen verständlich. Die Frankfurter boten 
ein hervorragendes Laufspiel von der ersten 
bis zur letzten Minute und das Spiel der 
Kreislaufer anzusehen war eine Augenweide. 
D< m hatten die Langener zwar viel Kampf- 
geisl entgegenzusetzen, aller spielerisch war 
<ler Gegner eben bes.ser und damit de.s.sen 
Sieg venlient. Hinzu kam, daß Langen nidit 
gerade von Glück begünstigt war. Fackel- 
mann fehlte aus familiären Gründen und 
Lehr ging schon mit einer Verletzung ins Spiel 
und kam .so auch über eine .Statistenrolle nie 
hinaus. Seine knallharten Würfe fehlten am 
meisten, da auA Steuernagel nicht zu seinen 
gefürchteten Würfen aus der zweiten Reihe 
kam. . j ... .. 

Dabei begann das Spiel ganz ordentlich. 
Nach einem Steilangriff bediente Scheele sei- 
nen Kameraden Röder gut und dieser erzielte 
das 1:0, als Lehr dann noch zwei Pfostenwürfe 
anbrachte, da dadite man schon, es w^irde gut 
laufen. Durch Strafwurf glich „Vorwärts" aus 
und ging bis zur 15. Minute durch 7-m-Ball in 
Führung. Das zeigt, daß beide Deckungsreihen 
die Stürmer beherrschten. Nun griff Langen 
beherzt an. Es fehlte in dieser Phase aber et- 
was Glück und Konzentration. I.atte und Pfo- 
sten standen dreimal im Wege und ein freier 
Ball von Volker Müller wurde gehalten. Da 
neigte sich das Glück den Frankfurtern zu 
Ein .Abpraller kam zum völlig freien Gegner 
und es stand 3:1, aus ähnlicher Situation fiel 
das 4:1. Nun zeigte sich das alte Übel, es 
machte sich eine leichte Resignation bemerk- 
bar. Es fehlt dann ganz einfach in der Mann- 
schaft eine Spielerpersönlichkeit, die die üb- 

rigen Spieler aufrichten könnte. Geschickt 
nutzte di r C.egner dies aus und bis zur Halb- 
zeit stand es 6:3, nachdem V. Müller noch eines 
.seiner schönen Tore von außen erzielt hatte. 

Na<h der Pause erhöhten die Frankfurter 
sofort auf 7:3. Das war wie eine kalte Dusche. 
Zwar konnte Sleuernagel einen Strafwurf ge- 
schickt ausnützen und einen Treffer erzielen. 
Dann aber zogen die Frankfurter in regel- 
mäßigen Abständen mit vier weiteren Tref- 
fern auf 11:4 davon. Das war natürlich die 
Entscheidung. In dieser Situation wechselte 
Kobelt für Sparr ins Tor. Er zeigte einige gute 
Paraden u. es gab vorübergehend Auftrieb. w;is 
sich in Treffern von Scheele nach einem Steil- 
angriff, und Manfred Kauf nach gutem Ein- 
satz dokumentierte. Die Frankfurter aber 
waren in der Lage, diese Treffer wjeder zu 
egalisieren. Schreiber durch einen 7-m-Ball 
und Steuernagel, ebenfalls nach einem Straf- 
wurf, gestalteten das Ergebnis etwas gün- 
stiger. 

Nun sind die Sorgen dei SSG-IIandballer 
wieder recht groß geworden, nachdem Wies- 
baden gegen Reinheim gewinnen konnte. .Am 
kommenden Samstag haben die SSG-Hand- 
baller die vorletzte Gelegenheit, den Klassen- 
erhalt zu sichern, wenn es in der Reichwein- 
schule gegen Wiesbaden geht. Auf das Spiel 
um 18 45 Uhr sei schon heute hingewiesen. 

Es spielten in Frankfurt und erzielten die 
Tore: Sparr, Kobelt, Lehr, Müller (1), Kauf 
(1), Steuernagel (2), Scheele (1), Röder (2), 
Rang, Metzger, Heim, Schreiber (1). 

Die Spiele der D- und B-Jugend fielen aus, 
da in der Großsporthalle in Darmstadt der 
Blaue Bock" gastierte. Hier wäre es dodi an- 

gebracht gewesen, die Mannschaften zu ver- 
ständigen, um die Anreise zu ersparen^  

weißen aus dem Tritt und sie mußten auf- 
passen, daß nicht weitere Tore fielen. Aber 
in der 40. Minute kam doch der Ausgleich. 
Ein Leonhardt-Abschlag verlängerte Werner 
mit dem Kopf weiter zu Schmidt, und der, 
einmal mehr beste Stürmer, ließ, nachdem er 
noch 20 Meter gelaufen war, dem gegnerischen 
Torwart keine Chance. Mit diesem Ergebnis 
wurden die Seiten gewechselt. 

In der zweiten Hälfte versuc+iten die Gast- 
geber zwar zunächst die Entscheidung zu er- 
zwingen, und ihr Mittelstürmer Rasch, der im 
großen und ganzen von Leonhardt klar be- 
herrscht wurde, hatte eine gute Möglic-hkeit, 
aber dann übernahmen die Egelsbacher das 
Komando. Und hier zeigte es sich, wenn 
schnell und direkt gespielt wird, kam der Geg- 
ner ins Hintertreffen. Leider wurde dieses 
Rezept zu selten befolgt. Trotzdem hätte das 
Spiel zu diesem Zeitpunkt von den Schwarz- 
weißen zu ihren Gunsten entschieden werden 
müssen. Zweimal war Werner in aussichts- 
reicher Position. Beim erstenmal sprang ihm 
der Ball, nach einem Graf-Solo, auf dem sehr 
holprigen Platz vom Fuß, und dann, als er 
frei durch war, traf er den Ball nicht richtig. 
Pech hatte Schmidt mit einem tollen Schuß, 
den Torwart Roth am Boden unschädlich 
machte. Umso ärgerlicher, daß nach diesen 
guten Chancen die Führung für die Gastgeber 
kam. Was sich Anthes dabei dachte, als er im 
Strafraum Rasch an den Ball kommen ließ, 
wird wohl ewig ein Geheimnis bleiben. Der 
Mittelstürmer ließ sich die.ses Geschenk na- 
türlich nidit entgehen und Hausmann hatte 
keine Abwehrmöglichkeit. Dieses Tor beflü- 
gelte die Germania und sie kamen zu weiteren 
Chancen. Aber zweimal vergaben auch sie. 

B-Klasse Oftenbaeh-Wcsl 
Susgo Offenthal — Sparta Bürgel 
Teinpelsee — TV Dreieichenhain 
SO Götzenhain — Eiche Offenbach 
VfB Offenbach — ET II Oberrad 
SG Wiking — SSO Langen 
SV Dreieichenhain — Offenthal 
Zeppelinheim — Tgm. Sprendlingen 

5:0 
2:1 
3:7 
2:1 
0:4 
3:0 
0:0 

15 46:13 27.3 
15 37:16 23:7 
14 31:12 21.7 
15 52:22 21.9 
14 32:17 19:9 
15 28:31 15:15 
15 32:25 14:16 
15 33:28 14:16 
15 21:28 14:16 
15 32:26 13:17 
15 25:35 12:18 
15 21:43 7:23 
15 62:46 4:26 
15 8:61 4:26 
15 18:55 10.20 

Spiele am nächsten Wochenende: Eiche Of- 
fenbach — Tempelsee, FT II Oberrad gegen 
SG Götzenhain, SSG Langen — VfB Offen- 
bach, FC Offenthal — SG Wiking, TG Sprend- 
lingen — SV Dreieichenhain. Sparta Bürgel 
gegen Olympic Frankfurt. 

Handhall: 
Vcrbandsklasse, Gruppe Süd: 

Reinheim — Wiesbaden 
Vorw. Frankfurt — Langen 
Crumstadt — SG/FSV Frankfurt 
Wicker — TGB 1865 Darmstadt 

1. SV Dreieichenhain 
2. Tempelsee 
3. TG Sprendlingen 
4. Eiche Offenbach 
5. Susgo Offenthal 
6. SSG Langen 
7. TV Dreieichenhain 
8. FT II Oberrad 
9. VFB Offenbach 

10. TuS Zeppellnheim 
11. FC Offenthal 
12. SV Götzenhain 
13. Sparta Bürgel 
14. SG Wiking 
a. K. Olymp. Ffm. 

B-Klassc Darmstadt: 
Pfungstadt II — TV Langen 
Braunshardt II — Egelsbach 
Traisa — Arheilgen 
Egelsbach — TV Langen 
Arheilgen — Pfung.stadt II 
Traisa — Braunshardt II 
Arheilgen — Braunshardt II 
Pfungstadt II — Egelsbach 
Traisa — TV Langen 
a. K. FHS Darmstadt — TH Darmst. II 

1. SV Crumstadt 174:129 
2. TGB 1865 Darmstadt 188:161 
3. Vorw. tVankfurt 158:152 
4. SG/FSV Frankfurt 136:146 
5. TV Wicker 160:184 
6. SSG Langen 153:160 
7. TV Reinheim 149:164 
8. VfR Wiesbaden 146:168 

11:12 
14:8 
20:10 
10:17 
19:5 
18:6 
14:10 
10:14 
10:14 
9:15 
8:16 
8:16 

1. TVS Braunshardt 71.47 
2. TV Langen 90:80 
3. SG Egelsbach 96:85 
4. TG Traisa 79:92 
5. TSV Pfungstadt 62:75 
6. SG Arheilgen 64:83 
a. K. FHS Darmstadt 183:120 
а. K. TH Darmstadt 147:132 

Frauen-B-Klasse Darmstadt; 
SV Darmstadt 98 II — Asbach 
Nd.-Modau — 46 Darmst. II kampfl. f. 
Schneppenhausen — SSG Langen 
Nieder-Modau — 98 Darmstadt II 
Asbadi — SSG Langen 
1. SKG Schneppenhausen 57:11 
2. SV Darmstadt 98 34:8 
3. SSG Langen 20:17 
4. TSV N.-Ober-Modau 10:25 
5. TSG 46 Darmstadt 12:20 
б. TV Asbach 7:59 

Basketball: 
MTV Stuttgart — KUSG Leimen 
TV Groß-Gerau — TV Langen 
TG Würzburg — HTV 46 Heidelberg 
USC München — HSC Heidelberg 
1. Heidelberger SC 8 456:297 
2. TV Langen 8 448:395 
3. KUSG Leimen 8 450:426 
4. TV Groß-Gerau 8 456:450 
5. TG Würzburg 8 407:429 
6. USC München 8 439:466 
7. HTV 46 Heidelberg 8 412:447 
8. MTV Stuttgart 8 371:529 

7:7 
9:5 
6:9 

12:6 
4:2 
3:7 
5:6 
9:9 
9:10 

13:8 
18:2 
13:7 
11:9 
6:14 
6:14 
6:14 

22:6 
17:11 

16:1 
Modau 

6:1 
1:5 
0:6 

16:0 
10:6 
8:8 
8:8 
4:12 
2:14 

43:63 
44:61 
66:34 
52:65 
16:0 
13:3 
10:6 
9:7 
6:10 
6:10 
4;l| 
D:1S 
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Nr 5 EGELSBACHER NACHRICHTEN Dienstag, den 18. Januar 1972 

Otmar und Sonja herrschen über .Elschbach' 

Inthoronisation und Schlüsselübergabe Im Rathaussaal 

e Prinz Karneval hat wieder sein närrisches 
Regiment angetreten. Seit Samstagnachmittag 
herrschen über „Elschbach" Prinz Otmar der 
Gleiche und Ihre Lieblichkeit Prinzessin Son- 
ja 1. Die Karncvals-Ciesellschaft sorgte mit 
Ihrem Elferrat und ihrer C.arde sowie Ver- 
stärkung durch eine Böller-Kanone dafür, daß 
man in der „Thomin-Hochburg" gern und 
freudig den Schlüssel herausgab, so daß das 
närrische Herrscherpaar auf den Thron ge- 
setzt werden konnte, von dem aus nun 
bis zum 15. Februar dem Volk der „Elsch- 
bächer" fröhliche Zeiten bereitet werden sol- 
len. Natürlich hatten die „Obrigkeiten" im 
ftulhaus den traditionellen „Elschbächer" Nar- 
ren-Eid zu leisten. 

Zunächst zweifelten die närrischen Abord- 
Eungen noch an dem Erfolg ihrer Mission. 

>enn als man sich am Berliner Platz versam- 
inelte, schauten sich die Elfer und Gardemäd- 
<jien vergebens nach den Musikanten um, die 

aus welchen Gründen auch immer — nicht 
erbeikamen. So wurde denn die Tanzgarde 
er KGE mit Gesang auf den Weg geschickt, 

was sich als ein recht geschickter Schachzug 
der K(;E-S1reitmacht erwies. 

Die Zuschauer verhielten sich noch abwar- 
tenrl. Auf welche Seite sollte man sich schla- 
gen' War doch der Au.sgang dieses Ringens 
zwi.-chen bürokratischer Pflicht und fröhlichem 
^'rcilx'ii der Sendboten des Humors noch un- 
gewiß angesichts des Ausfalls der „Truppen 
de.s klingenden Spiels '. 

Der Spaß nahm seinen Fortgang, als die 
Böller krachten. Die Pforten des hohen Hau- 
ses öffneten sieh fast wie von .selbst. Schmucke 
ÖardisUnnen sorgten für freien Weg auf den 
l'n ppon des Hauses. Als er.ster trat der ge- 
wichtige .Sitzungspräsident Stornfels in den 
großen Sa.il, mit „Elschbach-Helau" anzukün- 
digen, daß nunmehr der Einzug Seiner Tollität 
und Ihrer Lieblichkeit mit großem Gefolge vor 
Sich gehen werde. 

So standen kurz darauf Karnevalisten und 
Ralhau.s-P.esatzung — noch re.serviert — ein- 
ande: gegenüber. .Als Spreeher der „Unter- 
legenen' trat Bürgermeister Thomin an das 
Rednerpult, in munteren Reimen zu verkün- 
den, daß man sieh nun der närrischen Gewaii 
beuge, nicht ohne mit närrischer Tiefgründig- 
keit das F.lschbächc^r Geschehen zu beleuch- 
ten. d:is die Ratliausbesatzung nunmehr als 
„Erb ■ in die Hände des Prinzenpaares lege. 

Mit der Schlüsselübergabe an Otmar den 
Gleichen und Sonja I. vollzog sich auch die 

bertragung der Macht an die närrischen 
errscher. Ministerpräsident Klaus - Dieter 

Berck ließ das Prinzenpaar mit dreifachem 
„Elsdibach-Helau" hochleben, bevor die elf 
Paragraphen ihrer Regentschaft und die feier- 
iiche Vereidigung der „abgedankten" Rathaus- 

leute vorgenoininen wunlen. Mit von der Par- 
tie waren prominente Freunde, deren Tätig- 
keit mit Egelsbach zusammenhängt: Karl We- 
ber und Direktor Niesen, Flugplatz und Be- 
zirkssparka.sse. 

Die Tanzgardistinnen hatten daraufhin freie.'» 
„Parkett". Sie legten nach den Klängen von 
„Schöne Maid . . ." einen flotten Gardetanz 
auf den Teppichboden. Man stieß auf den Kar- 
neval an, und es vermischten sich die „Fron- 
ten". Die Smokings der Elfer, die Uniformen 
der Tanzgardistinnen und die Monturen der 
Kanoniere der KGE wirbelten bunt im Saale 
umher, wo sie sich gut in die grau und 
schwarz gefaßten Anzüge der „Zivilisten" und 
die dezenten Nachmittagskleider der Damen 
mischten. 

Erste Orden wurden umgehängt, „Jungfern- 
Bütten-Reden" gehalten, die Probe aufs Ex- 
empel zu machen. Reinhold Leonhard, der 
ständige „KGE-Büttner" dieser Inthronisation, 
ließ Egelsbachs Ereignisse durch die kritische 
Röntgenmaschine des Humors gleiten, ob Ver • 
waltungsreform, ob Bahnübergang, blinder 

Feueralarm oder Eigenheim-Wirt sowie „Affe". 
Da ging es um Vorschläge für bessere Lö- 

sungen, gab es Beifall für die „Thominstadt" 
("nur kaan Neid, wer hat, der hat . . ." und 
Sprechanlage für Feuermelder. Es z.eigto sich, 
daß bei der KGE die humorvoll-munter-kri- 
ti.sche Sicht lebendig ist, wie man's von ihr 
seit ch und je gewohnt ist. 

. . . und das „Elschbächer Geball", für das 
Lydia Vollhardt wieder einmal „Kronzeugin" 
wurde. Sie schilderte, wie manches in „Elsch- 
bach" anders als anderswo heißt "(e klaane 
Bub' nennt mer Borzel . . .", „Wer hier lang 
babbelt, werd' Tratscher genennt"). Der Bei- 
fall war auch ihr gewiß. Wilhelm Thomin 
überreichte beiden Büttenrednern 1;leine Ge- 
schenke. 

Hexenbälle Im Eigenheim 
e Mit einer für Egelsbach neuen Spielart 

karnevalistischer Veranstaltungen wartet jetzt 
Sdilappewirt Ronde auf: an den kommenden 
Montagen wird man im Eigenheim He.xen- 
bälle sehen können, die andernorts — wie 
etwa im Bürgerhaus in Ober-Roden — großen 
Anklang gefunden haben. Wer zum Hexenball 
gehen möchte, merke sich daher als Termine 
den 24. und 31. Januar sowie den 7. Februar. 
Beginn jeweils um 20 Uhr. 

Erste Fremdensitzung der KGE 
e Die letzten Weichen wurden gestellt: Zur 

ersten großen Fremdensitzung der Karnevals- 
Ge.sellschaft Egelsbach am Samstag. 29. Jan., 
um 20.11 Uhr kann das närrische Herr.seher- 
paar in die Narrhalla des Eigenheims ein- 
ziehen. Dann wird zu dem großen „Feuerwerk 
des Elschbächer Humors" das Startzeidien ge- 
geben. Wenn dann Sitzung.spräsident Horst 
Stomfels schließlich die traditionelle Eides- 
formel (mit Hand aufs Egelsbaeher Herz) vor- 
sprechen wird, um alle Närrinnen und Narr» 
hallesen zur Fastnacht zu verpflichten, steht 
allen Gästen ein Erlebnis unbeschwerter hei- 
terer Stunden des Büttenwitzes, des tanzenden 
Charmes und der Augenweide bevor. Trotz 
des Begriffes „Fremdensitzung" ist es jedoA 
bester „Elschbächer Eigenhau". 

Faschings-Ball des BvD 
e Der Ortsverband des Bundes der Ver- 

triebenen veran.staltet am Samstag, dem 22. 
Januar, um 20 Uhr im Eigenheim-Saalbau 
seinen traditionellen Faschings-Ball, F.s spielt 
eine „Egerländer Kapelle". Die Bürgerschaft 
ist herzlich eingeladen. Karten sind im Vor- 
verkauf in den Papiergeschäften Noll und Ria 
Schlapp zu haben. Der Saal wird um 19 Uhff 
geöffnet. 

Siegerschau der TaubenzUchter 
e Die Siegerau.sstellung des Brieftauben- 

vereins Wiederkehr Egelsbach findet am 
Sonntag, dem 23. Januar, im Vereinslokal 
„F.rzhäuser Hof" (Theis) von 9 bis IR Uhr statt. 
Im Reisejahr 1971 wurde mit der Rei.sever- 
einigung Darmstadt wieder in Süd-Ost-Rich- 
tung gereist. Folgende Auflaßorte wurden viwi 
Mitgliedern des Egelsbacher Vereins be- 
schickt: Neumarkt (220 km). Regensburg (270 
km), Siraubing (310 km). Passau (380 km), 
Bruck ((».W km). Insge.samt fanden vierzehn 
Flüge statt. Zu der Siegerausstellung lädt daf 
Verein Freunde und Interessenten herzlich 
ein. 

Innenminister Bielefeld danl<t Polizei 
..Die Polizei kann auf die Mitarbeit der Bür- 

ger im Kampf gegen das Verbrechen nicht 
verzichten. Auch eine noch so gute Polizei mit 
besten kriminalslrategischen Konzeptionen 
und kriminaltaktischen Methoden bedarf def 
Unterstützung der breiten Öffentlichkeit und 
ihrer Repräsentanten, um Gewalt- und Raub» 
kriminalität erfolgreich begegnen zu können". 

Das erklärte in Wie.^baden Innenminister 
Hanns-Heinz Bielefeld im Zusammenhang mli 
der raschen Aufklärung von kürzlidien Raub« 
Überfällen in E.schzell Kreis Büdingen, in Bad 
Nauheim und Nieder-Erlenbach Kreis Fried* 
berg. Gleidizeitig hat Innenminister Bielefeld 
den an der Aufklärung beteiligten Beamten 
des Staatlichen Kriminalkommissariats Fried- 
berg Dank und Anerkennung für die rasche 
Aufklärung der Verbrechen übermittelt. 

Otmar der Gleiche und Sonja I. Im Amt. Bürgermrisler Thomin übergab den neuen Regenten 
der närrischen Zeil mit dem Schlüssel auch die Verantwortung für die nächsten Wochen. Er 
tat dies lächelnd in der Gewilthi-it, dal) die Tollitäten ihn gern wieder zurückbringen. EN-Bild 

...einRIESENHARKT 

Suppenfleisch 
wie gewachsen   500 g 1,98 

Rinderhackfleisch 500 g 2,28 
Eier 

empf. Rieht- toom- 
Prels Preis 

..Sonderangebote" 

Rinderbraten 
zart und mager ..... 

Rindergulasch 

Fleischwurst 
einfach   * • ■ • • 

500 g I 

500 g I 

500 g 

US-Putenunterkeulen 
Handelsklasse A. getroren , 1 • ■ 1 . 500 g 

Weizenmehl 
Type 405, 1-kg-B0UtOl   

Nescafe 
200-g-Glas . . 

Obstwässerle 
40 Vol. °/o. Vi Flasche  

Lenor oder Vernell 
je 5-Liter-Kanister  

^ Oberhessischer Schwartenmagen . »n r. ^ 1 Vt% gefroren, 450-g-Packung   250 g l,fcO 

Klasse A, Gew.-Klasse 6, 30-Stück-Packung 2,98 

Spinat 
• I ff • • 

Gelbwurst 

Aufschnitt 
10-fach sortiert 

Mohrenköpfe 
25-Stück-Packung . . 

Ananas 
In Stücken, Vi Dose . 

0,29 

Krafts Scheibletten - 
250 g 1,28 250-g-Packung 1,98 T|<fSI 

Banner Deo-Spray 4,95 1,95 

Gard Shampoo . 
■ j /5I 

250 g 1,59 
——große Flasche 

149 Nivea-Creme 
250-ccm-Dose . 

...... 3,45 

3,90 1,98 

0,79 
Plastikeimer 
10 Liter . . . 0,49 

Franz. Goldhonig-Schaumwein o OO A QR 
Yi Flasche, incl. Steuer fc,"ö langer Ami, verschiedene Größen .... 

Herren-Flanellhemd 
langer Ami, verschiedene 

Herren-Rollkragenpullover Apfelsaft ^ ^ A flft Acryl, verschiedene QröBen 
Kiste mit 12 Flaschen, 1 Liter, ohne Pfand 

Apfelwein - -jp 
Kiste mit 12 Flaschen, 1 Liter, ohne Pfand ^,wO 

19,90 9,90 

Transistorradio 
mit 6 Tranaistoren, Tasche, Batterto und 0 0g 
Ohrliörer •ittiitctiia 

Abgabe aller Artikel nur In hsuehaitsObllcher Menge eolange Vorrat reicht 

toom-MARKT in 
6103 Griesheim bei Darmsladt 
Flughalenstraße 7 
direkt an der Bundesstraße 
zwischen Darmstadt und Griesheim 
Telefon (06155) 20 68 

toom-MARKT in 
6051 Dudenhofen Kreis Offenbach 
direkt an der Bunde^traße nach 
Nieder-Roden 
Telefon (06106) 20 45 

Öffnungszeiten: 
Montag bis Freitag 
9 00 — 18 30 Uhr durchgehend 
Samstag 
8 00 -- 14.00 Uhr durchgehend 
1 Samstag im Monat 
bis 16.00 Uhr O 

•m. 
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Die Geschichte der Olympischen Spiele 

Bereits 796 v. Chr. sollen in Griechenland die ersten Nationalfeste stattgefunden haben 
St. Louis statt. Von der 5. Olympiade in Stock- erwartet. Die internationale Atmo.«iphare und 
holm 1P12 sind uns schon tonlose Kurzfilm« das freundsdiaftlidie Nebenemander vieler 
ljl>erllcfert Völker werden in München RenauFO gewahrt 

Jcrtrs Kind weiß es IHngst; Am 26. August 
1972 beginnen in München die 20. Olympischen 
Snmmcrsplele. Die Sportbauten, die auf dem 
Oberwiesenfeld im Norden des Stadtteils 
fechwablng, dem sogenannten Olymplagelände, 
(errichtet werden, (Inden schon heute weltweite 
Bewunderung. Nicht Jeder kennt die Geschich- 
te der Olympischen Spiele. 

Im alten Griechenland wurden In Olympia, 
einer dem Göttervater Zeus geweihten Fest- 
«tatte, bis zum Jahre 394 n. Chr. alle vier Jahre 
Wettkäinpfe abgehalten, bei denen Laien- 
kHmpfer bei fairen Spielen ihre Kräfte messen 
Burften. Da die ersten Nationalfeste schon 
7116 V. Chr. stattgefunden haben sollen, über- 
dauerten sie fast 1200 Jahre. Damals gab es 
Kurz- und LanEstreckenlaufe. einen I,auf der 
Bewaffneten, FaustkHmpfe, Wagenrcnnen, 
Beilen und Fünfkämpfe. Dimebcn aber auch 
Auftritte von Künstlern und Rednern. 

Dem Baron Pierre de Coubertin ist es zu 
verdanken, daß die Olympischen Spiele wie- 
der auflebten. Sie blieben nicht auf Griechen- 
land be.sdiränkt, aucl) wenn die 1. Olympi- 
schen Sommerspiele der Neuzelt im April 1806 
\n Athen abgehalten wurden. Danadi nahm 
die olympische Bewegung immer mehr Welt- 
format an. Die 3. Spiele 1904 fanden bereits ir 

100. Todestag von Wilhelm Löhe 
Nach dem Be.such 

von Gymnasium 
und Universität 
wirkte der am 21 
Februai 1808 in 
Fürth geboren« 
evangeli-sche Theo- 
loge Johann Konrari 
Wilhelm Uihe ah 
Dorfpfarrer In dem 

miltelfränklsclien 
Flecken Nouendel 
telsau. Dort küm 

B"'"TTin'T   • ' ' T merte er sicli mit 
lA'idoiischaft um die Wiederbelebung seinei 
Kirche und lockte zu seinen Predigten Rei- 
sende von weither an. Bleibendes Zeugnis sei- 
nes Wirkens ist die von ihm 18S4 gescliallene 

Es hat geschneit 

2^' 

1916 mußten die Spiele wegen des 1. Welt- 
krieges ausfallen, 1940 und 1944 wegen des 
2. Weltkrieges. Sportliche Wettkämpfe finden 
nur In Zeiten des Friedens statt. Das galt 
schon im Altertum. Während der Olympiaden 
ruhten alle Waffen und verfeindete Teilneh- 
mer erhielten freies Geleit. 

Der Gedanke der Völkerverständigung wird 
auch in Münclien herrschen. Es werden Mann- 
st+iaften des Ostblodts, der DDR, aus der 
Dritten Welt und aus allen westlichen Staaten 

bleiben wie bei den Spielen in Melbourn« 
(1956), Tokio (1964) oder Mexiko (1968). In 
einer Zeit, die von jedem Teilnehmer HöcJist- 
lelstungen erwartet, wird zwar das alte olym« 
pi.sclie Ideal, keine Berufssportler zum Wett- 
kamof zuzulassen, nur mühsam aufrechterhal- 
ten. Wer so hart trainieren muß, wie es die 
Olympiasportler tun, der kann nicht noch ne- 
benbei einen vollwertigen Beruf ausüben, um 
seine Brötchen zu verdienen. So gibt es für 
Sportstudenten Stipendien und andere Hilfen. 

Wir basteln Stehfiguren 

samtMeLn |j 

Diakonisscnaiistiilt. Zusammen mit Flicdnci 
war er der Weßbereitcr weiblicher Dlakonit 
im 19. Jahrhundert. Die Bundespost widmet 
dem Cottcsmann anläßlich seines 100. Todes- 
tages ihre erste Gedenkmarke des neuen Jah- 
res. Sie zeigt zwei Schwestern mit Haube, 
lautet auf 25 Pfennig und ist als Offsetdruck 

Für die nächste (lcl)urtsta«sfeier solltet ihr 
diese lustigen Stehtlguren als Tischkarten ba- 
steln. Jeder Cnst bekommt eine andere Fißur, 
die vorn den Namen einßetraßen hat. Welche 
Figuren ihr auswählt, ist euch überlassen. Es 
können Schneemann, Schornsteinfeßer, Pupp- 
chen oder allerlei Tiere sein. Natürlich müßt 
ilir dafür etwas zeichnen können. Solltet ihr 
OS nicht allein schaffen, dann wird euch dabei 
irher gern jemand behilflich sein. 

.:i den Farben Grün, Grau und Schwarz ge- 
halten. Ihre Auflage beträgt 30 Millionen. 

Österreichs Programm für 1972 
Nach der Gedenkmarke zum 100. Todestag 

on Franz Grillparzer im Januar (2 S) meldet 
lie Wiener PTT folgende Planung Februar 
Irei Brunnen 1..50, 2 und 2,50 S, April Welt- 
herzmonat 4 S, PTT-Konferenz 4 S und 900 
Tahre Diözese Gurk 2 S, Mai IX Kongreß der 
' Jemeinwirtschaft 4 S. Juni 2.'i Jahre verstaat- 
lichte Elektrizitätswirtschaft 70 Groschen, 2,50 
luid 4 S, August Olympia-Fackellauf 2 S, Sep- 
eniber 400 Jahre Spanische Reitschule 2. 2, 
!,r)0, 2,50. 4 und 4 S. 350 Jahre Universität 
Salzburg 4 .S und Internationaler Kleingärt- 
lerkongreß 2.50 S, Oktober Fahrzeuge aus 
'.Vagenburg 1,.50, 2 und 2,50 S sowie 100 Jalue 
Hochschule für Bodenkultur 2 S, schließlich 
Movemher Weihnachten 2 S und Tag der Brief- 
marke 4 I 1 S 

Die Niederlande melden für 1972 mit Ver- 
kauf von Februar l)is Juni eine Deltamarke 
'U 20 C, vom 11. April bis 27. Mai die sommer- 
lichen Zuschlagmarken, vom 5. Mai bis 3. Juni 
'wei Europamarken zu insgesamt 75 C, im 
luni Gedenkmarke für Staatsmann Thorbecke 
'U 20 C, Juni bis Juli Olympi.sche Spiele Mün- 
chen, Juli bis Dezember ein Wert 20 C 
100 ,Tahre niederländische FiaBge. August bis 
September Rotes Kreuz und November bis 
Januar 1973 Juuendwohllahrt. 

Für jede Tischkarte braucht ihr ein Stück 
Karton von 6x6 cm. Der Karton wird .senk- 
recht zusammengefaltet. Dann zeichnet ihr die 
Figuren im Faltsdinitt auf, so wie es euch die 

Abbildung zeigt. Das 
Schwarzausgefüllte 

wird vollkommen aus- 
geschnitten. Die dick- 
gezeichnete I .inle in der 
Figur wird bis zum 
Bruch eingeschnitten. 
Danach faltet ihr die 
Figur auseinander und 
bemalt sie mit Bunt- 
stiften oder Deckfar- 
ben. Zum Aufstellen 
biegt ihr den Papprand 
nach hinten. 

Diese Figuren sind 
nicht nur als Tischkar- 
ten zu verwenden. 
Nach dem KafTee be- 
ginnt die fröhliche 
Puste-Runde, es wer- 
den mit den .Stehflgu- 

ren kleine Wettspiele veranstaltet. Ihr braucht 
dafür eine glatte Tischplatte, auf die die Tisch- 

karten gestellt werden. Darauf köiuv n sie 
herrlidi rutsclien. wenn ihr kraftlu in den 

Von links nach reciits; 1. Meeresraubtier, 
5. arabischer Männernanie, aus einem Bäu- 
Ijermärchen bekannt, 6. vornehme Frau. 8. 
Empfängerin eines Nachlasses, 10. poetisclier 
Name des Löwen, 11. gewebtes Packmaterial. - 
Von oben nach unten: 1. Wintersport, 2. mäch- 
tiges Gras, aus dem geflochten, gewebt und 
Papier gemacht wird, 3. Material, das bei de* 
Herstellung von Druckbuchstaben, Röhreru 
Kabeln usw. verwendet wird. 4. Hühnerpro« 
dukt, 7. nordischer Männername, 9. Wasser-« 
geist (ck gleich ein BuchstaheV 

Welch seltsame Dinger? 
Was mögen das für seltsame Dinger sein. 

Mal stehen sie ab. mal liegen sie an. Mancher 
sitzt darauf, dann wird er vielleidit daran 
gezogen. Nicht jeder kann damit wackeln und 
noch keiner hat die eigenen gesehen, es sr' 
denn, er hätte In einen Spiegel geschaut. 
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Rücken hineinpustet. Ihr könnt sie von einer 
auf die andere Seite um die Wette schieben 
oder um ein Hindernis, das in der Mitte auf 
dem Tisch steht, herumpusten. Wer es zuer.st 
geschafft hat, ist Sieger und bekommt einen 
Preis. 

Die Stunde vor Mitternacht 

JIOMAN VON JANE BLACKMORE 
Copyright by Dörner, Düsseldorf, durch Verlag v. Oraberg (t Görg, Frankfurt/Main 

20. Fortsetzung 
lasa sprang mit einem kleinen Aulschrei 

mif. .,Mr. McAndrewI Was wollte er denn?" 
„Das hat er mir nicht gesagt. Du solltest 

«lelch anrufen, wenn du kommst. Hier - ich 
habe die Nummer aufgeschrieben." 

Lisa rannte zum Telefon. Ihre Finger waren 
yor Aufregung ungelenk. Sie verwiihlte sich, 
ärückte auf die Gabel und begann von neuem 
Eine mSnnllche Stimme antwortete: 

»Brlxton "■ 
„Hier spridit Mrs. Bedington. Mr. McAndrew 

prwartet meinen Anruf." 
„Ja, das stimmt. Einen Augenblick bitte." 
Sie hörte ain Klicken in der Leitung, als 

werde eine Nebenstelle eingeschaltet. Unge- 
duldig wartete sie. 

SdilieOlich hörte sie wieder die Stimme; 
„Sind Sie noch da?" 

„Natürlich", sagte sie unwillig. 
„Es tut mir leid, daß ich Sie warten lassen 

mußte. Mr, McAndrew bittet Sie, sofort her- 
tlber zu kommen." 

.Nach Brixton?" 
„Ja, gnädige Fraul" 
„Ich komme sofort." 
Sie warf den Hörer auf die Gabel und griff 

tm Vorbeigehen ihren Mantel. Mandy rief Ihr 
Bach, daß das Essen fertig sei. aber sie wollte 
keine Sekunde verlieren. 

„Heb es mir auf. Idi bin bald zurück." 
Sie riß die Garagentür auf und setzte sich 

ans Steuer des Jaguars Ungeduldig drehte sie 
ben Schlüssel im Zündschloß &nd trat auf das 
Gaspedal. Der Motor spudtte. 

..Meine Güte, letzt Ist er aucii noch ersoHen." 
Gegen die Tücke des Objekts half nur Ruhe. 

Beim zweiten Versuch sprang der Motor an, 
und sie fuhr los Der Wagen lief wie ein Pferd, 
flas den Stall wittert. Sie fuhr automatisdi, 
»o zügig es der Verkehr erlaubte Sie ver- 
bannte alle Gedanken aus ihrem Kopf, sie 
Wörde Ja bald wissen, was der Anwalt ent- 
deckt hatte. 

Er erwartete sie bereits. Als sie auf ihn 
(uellte. versudite sie. an seinen Gesichtszügen 
abzulesen, ob die Neuigkeiten gut oder schlecht 
wfiren. Sein Ausdrud< blieb passiv, aber er 
Welt ihr seine Hand entgegen. 

„Was Ist gesdiehen?" 
Er ,sagte es ihr brüsk; „Es hat einen Unfall 

Begeben." 
Ihr Herzsdilag setzte einen Moment aus. 

^Im?" 
.Ihm ist nicht* weiter passiert. Der Wagen, 

Per ihn wieder ins GefBngnis bradite, wurde 
Iron einem verrtldcten Fahrer gestreift " 
I »Ist er verletzt?" 

„Nein," Seine dicken Lippen verzogen sich 
zu einem Lächeln „Es gibt doch die merk- 
würdigsten Zufälle Im Leben Zu schade, daß 
der Arzt n'cht daran gedadit hat, ihn mit 
einem Schlag auf den Hinterkopf zu kurieren!" 

„Soll das heißen ", .sie madite eine Pause 
aus Angst, daß ihre Hoffnung wieder ent- 
täuscht werden würde, „... daß Jim sich er- 
innert?" 

„Ja, genau das." 
Die Wände schienen sie zu erdrücken. Sie 

holte tief Luft und sagte: „Idi glaube, ich 
falle in O'inmacht'" 

„O nein das werden Sie nicht tun." 
Seine Stimme war wie ein Felsen in dei 

Brandung Sie lächelte schwach und murmelte 
„Wenn Sie meinen ,," 

„Ich meine Kommen Sie, setzen Sie sich," 
Er führte sie zu einer Bank Ein Polizist er- 

schien mit einem Glas Wasser Mr McAndrew 
nahm es ihm ab und drückte es Ihr In die 
Hand Es fühlte sich kühl an Sie nahm einen 
kleinen Schluck, und noch einen, und die 
Wände standen wieder an ihrem richtigen 
Platz, 

„Vielen Dank", sagte sie und gab das Glas 
zurück „Tut mir leid Kann ich ihn sehen?" 

„Deshalb habe ich Sie ja hergebeten. Eigent- 
lich Ist es nicht erlaubt, aber Ich habe mit 
dem Gouverneur gesprochen und er hat die 
Erlaubnis unter den besonderen Umständen 
gegeben Aber es muß ein kurzer Besuch sein, 
Sie wollen thn bald Ins Bett bringen " 
- „Wissen Sie es nicht genau?" 

„Aber Sie sagten doch, er sei nicht verletzt!" 
„Ist er auch nicht F.s ist nur eine routine- 

mäßige Vorsicht " 
„Vorsicht'" fuhr sie auf. Dann fing sie sei- 

nen warnenden Blid< auf und beherrsdite sich. 
„Soll nldit wieder passleren Idi werde mieh 
gut benehmen, Ehrenwort " 

Er stand auf „Kommen Sie mit. Ich habe 
auf Sie gewartet. Idi dachte, daß - mit Ihnen 
dabei - mehr aus seiner Gesdiichte zu entneh- 
men ist. als wenn er sie mir allein erzählt 
hätte." 

„Das klingt nicht sehr ermutigend." 
„Sie wissen daß ich nicht teidit aufgebe", 

erwiderte er nachhaltig. .Aber Ich rege mich 
nicht im voraus auf ' 

Seine Zurechtweisung half, ihre Nerven zu 
beruhigen Sie fragte mit einem Versuch, zu 
lächeln „Kann Ich midi wenigstens darauf 
freuen, daß ich ihn nicht In diesem entsetz- 
lichen Glaszimmer sehen werde?" 

„Dorthin werden Sie nie mehr gehen", ver- 
sicherte er ihr 

Er war groß, breitschultrig und überzeu- 
gend. Sie ging an seiner Seite durch die langen 

Korridore mit stolz erhobenem Kopf Die 
Spannung war vorüber Bald würde sie Jims 
Geschidite hören Vielleiiht würde die Ge- 
richtsverhandlung gar nicht fortgesetzt wer- 
den müssen Er würde nach Hause kommen. 

Jim erwurtete sie bereits in einem kleinen, 
kahlen Ratim Natürlich fehlten die unver- 
meidlichen Bewachungsbeamten nicht Oder 
der unvermeidlidie Holztisch 

Sie sah ihn hungrig an Sein Gesicht wirkte 
nicht mehr abgespannt, seine Augen blickten 
klar. Und sein Mund war nicht mehr so ver- 
kniffen 

„Oh - Liebster ..." 
„Ich glaube, jetzt kann man wirklich sagen; 

,Besser spät als nie"' sagte er mit trockenem 
Humor. 

Der Anwalt schob ihr einen Stuhl hin. Jim 
saß auf der anderen Seite des Tisches, Ihr und 
dem Anwalt gegenüber Die Posten zogen sich 
in die hinterste Ecke des Zimmers zurück. 

„Also", begann McAndrew sachlich, „erzäh- 
len Sie." 

„Wo soll ich anfangen?" 
„Mit dem Augenblick, wo sie sich von Ihrer 

Frau im Park verabschiedet haben. Sie hatten 
sich gestritten 

„Oh, nein", unterbrach ihn Lisa „Es w. . 
kein Streit." 

Der Anwalt warf ihr einen kühlen Blick zu. 
„Bitte, Mrs Bedington. lassen Sie ihn erst ein- 
mal erzählen. Dann können Sie immer nodi 
sagen, was Sie glaut>en. sagen zu müssen. 

„Ja, selbstverständlich." Wie konnte sie nur 
so naiv sein, anzunehmen daß alles schon 
vorüber sei. Der Teufelskreis hielt sie immer 
noch umschlungen Nodi gab es keine Lücke 
in der Beweiskette Sie sah Jim in die Augen 
und lädielte ihn voller Vertrauen an. 

„Sprich. Liebster Ich werde dich nicht unter- 
bredien." 

McAndrew sagte über seine Schulter. „Po- 
sten." 

Der Mann trat einen Schritt vor „Ja. Sir." 
„Können Sie bitte mitschreiben? Idi wollte 

es selbst tun aber so wäre es einfacher." 
..Natürlich, Sir " Er wandte sidi an seinen 

Kollegen „Setz dldi, Bill." 
Niemand sprach, bis der Polizist mit Blodc 

und Bleistift bereit saß Der Anwalt faltete 
seine Hände auf dem Tisch und nickte Jim 
zu, 

„Ich rannte", begann Jim mit leiser Stimme. 
.Wir hatten uns gestritten und Ich mußte mei- 
ner Frau beweisen, daß nichts zwischen mir 
und Cainilla war Camilla hatte bei meiner 
Frau diesen Eindruck erweckt," 

McAndrew unterbradi ihn: „Stimmt das, 
Mrs. Bedington?" 

.Ja." 

.Weiter." 
„Ich ging zu ihrem Hotel und sprach miti 

dem Naditportier." 
„Wann war das?" 
„Ungefähr um elf Uhr fünfzehn." 
Mc.Andrew hob seine buschigen Brauen.j 

(Ungefähr. Mann Gottes, wissen Sie es nidbf< 
lenau?" 

Llaa warf dem Anwalt einen Seitenblick zu.. 

atana er denn auch nicht aul ihrer Seite? si« 
war ärgerlich und fühlte sich ausgeliefert. Ahl 
hätte er den Vorwurf gespürt, warf er ihr 
einen eisigen Blidt zu. Dann fragte er wieder, 
diesmal mit der gleichen Schärfe: „Nun, Mr. 
Bedington?" 

„Es ist etwas schwierig, den genauen Zeit- 
punkt zu bestimmen", gab Jim ungerührt zu- 
rück „Ich wußte ja nidit, was mir nodi alle« 
bevorstand und es gab keinen Grund, sich ein« 
so triviale Sache zu merken." 

Der Anwalt lächelte vergnügt. „Stimmt. Nun 
weiter. Haben Sie mit Flanagan gesprochen? 

„Ich werde irgend etwas wie ,Guten Abend' 
gesagt haben." 

„Haben Sie erwähnt, wohin Sie gehen woll- 
ten?" 

„Nein." J. B. zog seine Mundwinkel ironisdi 
nach unten „Ich dachte, das ginge Ihn nicht» 
an." 

„Richtig. Sie sagten also .Guten Abend' und 
gingen weiter." 

„Ja." 
„Und dann?" 
„Ich ging in den unteren Gang und klopft« 

an Camillas Tür. Sie rührte sidi nicht. Icä 
wartete einen Augenblick und klopfte wieder, 
Ich war halb entschlossen, mir die Tür vor« 
Nachtportier aufsperren zu lassen, wenn sie 
sidi nidit melden würde." 

„Warum?" 
„Ich mußte sie unbedingt sprechen." 
„Hätte das nicht bis zum nächsten Morgen 

warten können?" 
„Das hätte es wohl", nahm Jim die Erzäh- 

lung wieder aul. „So wie die Dinge sich nun 
entwickelt haben, hätte Ich besser Flanagan 
gerufen - oder bis zum nächsten Morgen ge- 
wartet. Aber ich machte mir um Lisa Sorgen. 
Es schien so lädierlidi. mitten in der Nacht in 
die Stadt gerast zu sein, und dann Lisa ge- 
stehen zu müssen, daß idi Camilla gar nicht 
gesprochen hatte. Ich wollte sie zwingen, I^isa 
anzurufen - ihr zu sagen, daß ihre ganzen 
Anspielungen und Behauptungen nichts all 
Lü^en waren," 

Er madite eine Pause und McAndrew nahm 
den Faden wieder auf „Sie haben also die 
Tür geöffnet?" 

„Woher wissen Sie das?" fragte Jim mit 
einem verwunderten Seitenblick, 

„Wie hätten sidi sonst die ganzen Beweise 
gegen Sie so anhäufen können." 

„Ach so " 
„Haben Sie sich nicht gewundert, daß di« 

Tür unverschlossen war?" 
..Nein. Ich war nur froh, daß sie aufging, 

als Ich auf die Klinke drückte. Idi wollte Fla- 
nai»an nicht Bern in meine Privatanaeleeen- 
heiten hineinziehen. Ich wollte die Auseinaj^ 
dersetzung hinter midi bringen und schnei 
zurüdc zu Lisa. 

-Also, die Tür gino auf?" „Und dann?" 
Lisa sah den Brodten von Mann, der bewe- 

gungslos am Tisch saß und sich ganz aul Jims 
Worte konzentrierte. Jim wirkte ruhig und 
gefaßt, 8l)er thm galt ihre ganze Angst und 
HoOnung. Seine Worte brachten Ihr «11 die 
•ntxet7lidien Momente wieder ^irditbar nah 

Fortsetzung folgt 
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THEMA DES TAGES: 

Eine schwere Mission 
Die alarmierenden Berichte aus Neu-Delhi 

mehren sich, daß Indien sozusagen auf dem 
Sprung ist, die DDR nun völkerreditlich an- 
zuerkennen, ohne die Bonner Bestrebungen 
abzuwarten, zunächst selbst mit Ostberlin 
Ins Reine zu kommen. Insofern kommt der 
Reise des Staatssekretärs Paul Frank vom 
Auswärtigen Amt in die indische Hauptstadt 
nicht nur besondere Bedeutung zu, auch der 
Zeitpunkt ist von doppeltem Interesse. Einmal 
braucht der Flug zu dem asiati.schen Sub- 
kontinent-Milcht au.sdrücklich als Zeichen der 
Bonner Besorgnis deklariert zu werden, ria 
der Termin ohnehin schon seit langem fest- 
gelegt ist (es handelt sich um die normalen 
politischen Konsultationen zwischen beidc^n 
Regierungen). Zum anderen aber kann Frank 
das für Bonn brisante Thema der Anerken- 
nung dennoch in den Mittelpunkt der Ge- 
spräche stellen. 

Offiziell wird im Bonner Auswärtigen Amt 
die Aufnahme diplomatischer Beziehungen 
zwischen der DDR und dem von Westpaki- 
Itan abgefallenen bengalischen Staat Bangla 
Desh gelassen beurteilt. Damit, so heißt es, 
habe Ostberlin noch keinen internationalen 
Prestige-Gewinn erzielt. Schließlich habe auch 
die östliche Führungsmacht Sowjetunion den 
neuen Staat nocli nicht anerkannt. Nichts- 
destoweniger 3ber ist man sich auch in Bonn 
klar darüber, daß offensichtlich eine Parallel- 
entwicklung im Gange ist: Moskau hat sich 
in der Anerkennungsfrage zurückgehalten, 
weil es sein Verhältnis zu Westpakistan nicht 
noch mehr belasten will, das ohnehin auf jede 
Anerkennung Bangla Deshs allergisch rea- 
giert. Der Abbruch der Beziehungen zu Polen 
und Bulgarien beweist das. Dafür aber hat die 
Sowjetunion ihrem „Kettenhund" DDR I.eine 
gelassen, da Ostberlin in Westpakistan ohne- 
hin kein Terrain verlieren kann. 

.'ihnlich steht es mit Indien. Die indische 
Regierung hat bisher den letzten Schritt — 
die Anerkennung des Ostberliner Regimes ge- 
scheut, da sie sich offensichtlich doch nicht 
ganz sicher ist, wie Bonn darauf reagiert. 
Bangla Desh aber, das zur Bundesrepublik 
bisher noch keine Beziehungen unterhält, er- 
hielt grünes Licht. Staatssekretär Frank steht 
also vor dem Problem, auszuloten, wie lange 
Indien noch warte« will, das ja auch unter 
innenpolitischem Druck steht. Frank hat aber 
auch die Aufgabe, die indische Regierung un- 
geschminkt darüber aufzuklären, daß eine 
völkerrechtliche Anerkennung Ostberlins durch 
das im internationalen Spiel wichtige Indien 
ein kaum wiedergutzumachender Schlag ge- 
gen die Bemühungen der Bundesregierung 
wäre, Ostberlin innerdeutsche Zugeständnisse 
abzutrotzen, bevor es international voll auf- 
gewertet würde. 

Die letzte Sperre dafür ist für die Bundes- 
regierung der Zeitpunkt, an dem beide Staa- 
ten in Deutschland in die Vereinten Nationen 
aufgenommen werden sollen. Würde dieses 
Druckmittel dadurch unterlaufen, daß Ostber- 
lin durch eine Reihe internationaler Aner- 
kennungen sozusagen auf der Außenliahn .sa- 
lonfähig wird, so bräche der wichtigste Pfei- 
ler der Bonner Außen- und Deutschlandpoli- 
tik zusammen. Peter Falkenau 

1t 

Wieder Berliner Gespräche 
In Ostberlin trafen gestern die Staatssekre- 

täre Egon Bahr urid sein ostdeutsdier Kollege 
Michael Kohl zu einem fast fünfstündigen 
Gespräch zusammen. Die Unterredung wird 
heute fortgesetzt. Es geht um einen allgemei- 
nen Verkehrsvertrag, der den Verkehr zu 
Lande, zu Wasser und auf der Schiene regeln 
soll. Fragen des Luftverkehrs und der See- 
.schiffahrt bleiben ausgeklammert. Bahr will 
versuchen, auch die Möglichkeiten eines 
Grund- und Generalvertrages zwi.schen der 
DDR und der Bundesrepublik zu prüfen. 

Flucht aus der DDR geglückt 
Einem 32jährigen Arzt ist in seinem Per- 

sonenwagen zusammen mit seiner Frau und 
drei Kindern die Flucht aus der DDR geglückt. 
Die Familie kam im Kreis Eschwege über eine 
Werrabrüdce, nachdem der Mann vorher eine 
Sifherungskette und mehrere Drahtzäune 
durchschnitten hatte. 

An der Kiesßriibo Sohrins Ist man zur ZrU dabei, dm Strand für die kommondo Radesaison vorzubereiten. Modernste Mas<>hinen 
und FahrzeiiKe von zum Teil riesigen Ausmaßen sind im Einsatz. 

Weitere 400000 Mark für das Erholungsgebiet 

Der Soziaiminister kam nicht mit leeren Händen 

l'iiler den „Priisenten", die Sozialminister Dr. Horst .Schmidt zu seinem „CrmeindetaR" mit- 
brachte, war der „dickste Brocken" eine Zusage von weiteren IDlMHIH Mark l.andesniKtelii 
für das Freizeit- und Krholungsgehiet Stadtwald. Bereits im verganRcnen ,Iahr war das 
Projekt vom Land mit 200 ttOO Mark gefördert worden. Die nächsten 400 000 Mark werden 
auf die .lahre 1972 und IftTJ zu .je 200 000 Mark verteilt. Ks gehe hier, so stellte Dr. Schmidt 
heraus, um das erste vom l..and geförderte .Modell dieser .Art. Man l>emühe sich daher, 
es mit den entsprechenden (ieldern auszustatten. 

7,u- und .Abfahrt über L .'<262 
Für das Freizeit- und Erholungsgebiet Lan- 

gen wurde vorgeklärt, auf welche Weise die 
Verkehrsanbindung erfolgen soll. Man war 
sich darüber einig, daß es unzweckmäßig ist, 
die Zu- und Abfahrten über die Bundes- 
straße 44 {Frankfurt — Groß-Gerau) zu leiten, 
da diese Bundesstraße vierspurig au.sgebaut 
wird und als Schnellstraße dafür nicht ge- 
eignet ist. Vielmehr scheine eine .Anbindung 

an die Landesstraße .')2I>2 {Uuchschlag — Zep- 
pelinheim) zweckmäßig. Auf diese Wei.se 
könnten sowohl aus Richtung Frankfurt als 
auch vom Offenbacher Kreisgebiet aus die 
Besucher leicht das Gebiet erreichen. 

Dr. Schmidt hofft, noch in diesem .lalir eine 
Vorentscheidung über die Trägerscliaft des 
künftigen Freizeit- und Erholung.sgebietes her- 
beiführen zu können. Eine Wirtschafts- und 
Treuhand-AG in Düsseldorf wurde von Wies- 

Unterbringung ausländischer Familien 

wird überprüft 

Dr. Horst Schmidt nahm Stellung zur Langener Situation 

Zu seinem Besuch in Langen empfing der 
Hessische Sozialminister und Landtagsabge- 
ordnete Dr. Horst Schmidt eine Abordnung 
der Jungen Uniun Langen, die ihm zuvor in 
einem Briet auf ungewöhnliche Zustände in 
einer Langener Unterkunft für ausländische 
Familien hingewiesen hatte. Der Minister be- 
richtete in einer Pressekonferenz, daß er sich 
mit der Stadt und dem Kreis Offenbach we- 
gen dieser Angelegenheit in Verbindung ge- 
setzt hat, um die Sachlage zu prüfen. 

Schon vor vielen Monaten war in der Öffent- 
lichkeit auf diese Zustände hingewiesen wor- 
den. Am Wormser Weg wohnen ausländische 
Arbeitnehmer und deren Familien — etwa UIU 
Personen — in engsten und dürftigsten Ver- 
hältnissen. Aus sozialen Gründen sei es er- 
forderlich, Abhilfe zu schaffen. 

Der Minister ging auf die Veröffentlichun- 
gen der Jungen Union Langen ein und stellte 
richtig, daß er in Wohnungsfällen von aus- 
ländischen Arbeitnehmern nicht zuständig sei, 
sondern sem Ministerkollege des Inneren. Die 
Zuständigkeit liege jedoch, wenn es sich um 
eine firmenmäßige Unterbringung handele, 
beim Sozialminister. Unabhängig von der ge- 
nauen Sachlage und Zuständigkeit, so betonte 
Dr. Schmidt, habe er sich als Abgeordneter 
des Landtages mit dieser Sache befaßt. Er 
halje aus früheren Berichten bereits erfahren, 
daß die hygienischen Verhältnisse in der be- 
sagten Unterkunft jeder Beschreibung spotten 
würden. Sozialamt und Polizei seien bereits 
tätig geworden, die Verhältnisse zu überprü- 
fen. Im Januar hatte die Stadt eine Ortsbe- 
sichtigung vorgenommen. 

Man sei es den ausländischen Arbeitneh- 
mern schuldig, dafür zu sorgen, daß sie men- 

schenwürdig untergebracht werden. Denn ge- 
rade sie würden einen nicht unerheblichen 
Teil dazu beisteuern, unser Sozialprodukt zu 
vergrößern. 

Der Minister stattete noch am Mittwoch- 
abend der Unterkunft am Wormser Weg einen 
Besuch ab. Was er dort sah, veranlaßte ihn, 
mit dem Kreis Offenbach in Kontakt zu tre- 
ten, um festzustellen, welche Auflagen erfüllt 
werden müssen, um derartige Zustände zu be- 
seitigen und künftig zu verhindern, daß an- 
dere ausländische Arbeitnehmer gesundheits- 
schädlich untergebracht werden. Der „Teufels- 
kreis" müsse endlich durchbrochen werden, 
daß immer wieder andere Ausländer dorthin 
nachziehen, wo aus derartigen Gründen Un- 
terkünfte geräumt v/erden. 

Als Abgeordneter sagte Dr. Schmidt, er 
wundere sich eigentlich darüber, daß sich die 
Junge Union an ihn wandte, da es doch in 
Langen einen CDU-Abgeordneten gebe, der 
aus ihren Reihen hervorgegangen ist. Sicher- 
lich hätte es mancherlei parlamentarische 
Möglichkeiten für den CDU-Abgeordneten ge- 
geben, sich der Sache anzunehmen. 

Sollte es sich ergeben, daß man schnellstens 
neue Wohnungen für die betroffenen Auslän- 
der schaffen müsse, werde er aus dem Aus- 
länderprogramm seines Ministeriums Mittel 
freimachen. Das sei allerdings n(Jr dann mög- 
lich, wenn es sich bei den Betroffenen um 
einen großen Teil Arbeitnehmer handele, die 
bei einer Firma tätig sind. Man müsse jeden- 
falls, so sagte Dr. Schmidt absc+iließend. der 
Angelegenheit mit Gründlichkeit weiter nach- 
gehen. Er werde sich in Kürze vom Kreis 
Offenbach berichten lassen. 

baden aus bereits mit einem Gutachten über 
die Möglichkeiten einer Trägi-rschaft beauf- 
tragt. Um nicht eingleisig zu fuhren, habe man 
auch die Hessisdie Kntwicklungs- und Treu- 
hantlgesellschal't zu Rate gezogen. 

Slaatswald mit Stadlwald auslausclien 
Mit dem Hessi.schcn Landwirtschafts- imd 

Umweltschutz-Minister wurde beraten, auf 
wi'lche Weise die unterschiedlichen Eigen- 
tumsverhältnisse in diesem Bereich zu klären 
sind. Es wurde zunächst einmal empfohlen, 
den vorhandenen Staatsforst in reinen Erhn- 
lung.swald umzuwandeln. Außerdem soll, so- 
weit erforderlich, Staatswald mit Stadtwaid 
umgetauscht werden, so daß alle Uferbereiche 
des Sees in einer Hand sind, bei der Stadt 
oder später bei einer Trägergesellsdiaft. So- 
weit es sich um Treburer Wald handele, sei 
angeraten, erst nach Klarheit über die Trüger- 
schaft zu verhandeln. Zur Zeit ist jedenfalls 
Langen der einzige Partner in der Frage des 
Geländetausches. 

Zwei Kindergärten werden gefördert 
Eine weitere Nachricht brachte der Minister 

mit: Ab 1973 wird der geplante Bau de.s 
städtischen Kindergartens Leukertsweg in die 
Förderung des Ministeriums einbezogen. „Das 
schließt nicht aus, daß die Stadt Langen noch 
in diesem Jahr mit dem Bau beginnt, wenn 
sie die Vorfinanzierung übernimmt." Für den 
zweiten Kindergartenneubau der Stadt, der 
für den Bereich Südliche Ringstraße geplant 
ist, werde man in Wiesbaden 1974 Förde- 
rungsmittel bereitstellen. 

In Langen baut das DRK zur Zeit ein 
Altenwohn- und Pflegeheim, das aus Landes- 
mitteln unterstützt wird. Berücksichtigte man 
— so Dr. Schmidt — auch diese Summe sowie 
weitere Einzelunterstützungen, werden 1972 
insge.samt 1,9 Millionen Mark in diese Stadt 
fließen. 

Dem 1. Fußball-Club (1. FCL) werden für 
den Sportplatzbau in Oberlinden in diesem 
Jahr 20 000 Mark und 1973 15 000 Mark Zu- 
schüsse des Landes zur Verfügung gestellt. 

Die Polizei soll verstärltt werden 
Wenn im Laufe des Jahres 1972 innerhalb 

des Kreises Offenbadi elf weitere Planstellen 
zur Verstärkung der Polizei geschaffen wer- 
den. soll die Polizeistation Langen davon allein 
vier erhalten. Sozialminister Dr. Horst 
Schmidt berichtete darüber bei einem Besuch 
in Langen. Zur Zeit hat Langen 33 Beamte 
im Stellenplan. Die erweiterten Aufgaben 
würden jedoch eine Erhöhung der Sollstärken 
erforderlich machen, die vom Innenminister 
zugesagt worden ist. Zur Zeit sind im Kreis- 
gebiet Offenbach insgesamt 221 Polizeibeamte 
tätig. Der Sozialminister nannte als Termine, 
ao denen „wieder Nachwuchsbeamte fre< 
weaden": 1. April. 1. Juni und 1. Juli. Langen 
werde dabei „profitieren". 
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Eine stattliche Bilanz 

Jahreshauplversammlung der Langener SPD Nach dem Jahr der KonsolHierung 

AUS UNSERER STADT 
Landen, (Ion 21. 1M72 

Unaufgefordert . . . 
fmmer wiptler kann man fieutP feststellrn, 

itnil wir Mrnavhen kaum tioc/i etwa» ohne 
Aulforrlpriina machrn. Nicht die firoßrn Dinae 
sind damit qimeint. etwa die StenerTahlnnq 
beim h'innnzumt oder andere Verpflichtuniicn 
solcher Art. /■.'» sind vielmehr die fclriiu'n, 
selbstversIttndHehvn Ceftilliukciten des Ml- 
taiis, die ii'ir nf( erst dann erledigen, wenn 
itinii uns daran erinnert, und mitunter bcdnrf 
es dessen mehrmals. Da hat jemand einen 
Wunsch (leäußert, den wir ihm leichl erfüllen 
konnten. Fs ist uns ober Idstifj, und so war- 
fen wir, his er uns nochmals auffordert. Oder 
man hat ein Buch, ein paar Briefmarken, 
etu-as Cield von einem Freunde (jcliehen und 
rergipt die Rückgabe. Daß man dadurch in 
ein schlciiiles Licht kommt und dem anderen 
vielleicht Unpelegenheiten bereitet, sollten wir 
doch aus eiqener Erfahrung selbst irissen. 
Denn es ist uns selbst höchst unangenehm, 
einen anderen erst erinnern zu müssen, wenn 
es sich um ganz selbstferständliche Dinge 
handelt. Ganz abgesehen davon, daß man auf 
diese Weise leicht einen treuen Freund ver- 
lieren kann, denn dauernd mahnen zu müs- 
sen, macht müde . . . Es ist nur selten man- 
gelnde Zeit, die diese Unsitte hervorruft, son- 
dern ganz einfach Gedankenlosigkeit. Eigent- 
lich tun wir unaufgefordert nur noch Dinge, 
rnn denen wir uns Nutzen versprechen. Wie- 
viel Freude aber könnten i«ir uns pepenscitip 
machen, luenn u'ir auch einmal das tun bür- 
den, ums mnn gar nicht von uns eni'artel, 
iriis abor unser Herz diktiert . . . 

I-.inrn unten .Anfang für dir politische Arbeit 
IIIT Karl Weber die .lahreshauptversammlunK 
tax im voinicM'lzten kleinen Saal der Tnrn 
KiindiT» her/lieh den Khrenvorsit/.enden des 
nirister Wilhelm l'mhaeli. den Stadtälte.ston (i 
viTRanEenen .lahr der Sl'll heicetretcn sind 
sammliinf! teilnahmen 

T)"r Dank (Ii i Sozialrii niokriilcn Kalt den 
Vi i sl'irbcnen. die — wie Philipp Heinrich 
lircidcrt — fa.st 70 .Tahri- Mitulied di r SIM) 
wai en und dir- in einer /eil leblt n. in der 
  wie Weher s.iKte — „lebensbedrohend war, 
Sozialdemokrat zu sein und für Freiheit, CtO- 
rechliKkeit und Solidariliit In unserer r'.e^-ll- 
schaft sich oinzuselzen" 

In seinem Tätiükeilsboiidil wies Karl Weber 
darauf hin, daU dies «in „Halbzeit-nerieht" 
Boi, denn der dorzeiliKe Vorstand wurde 1971 
auf zwei Jahre Kowählt. Das vcrRanK(»ne Jahr 
sollte In erster I.inle der Konsolidienm»? de.s 
Ortsvereins dienen. Sehr kritisch beantwor- 
tete Weber die selbst gestellte Frage, ob die.se 
Aufgabe bewältiRt worden sei. Er warnte vor 
der Selbstzufriedenheit, die manchen ange- 
»icht« erfolgreicher sozlaldemokratUcher Poli- 
tik erfasse Nur durdi die stSndige Mitarbeit 
könne der F.rfolg gefestigt und die Entwick- 
lung im Sinne des (lemokraiischen Sozialismus 
vorangebratiit werden. r>er Ortsverein T^an- 
gen — so wurde au.sgeführt — habe viele 
Mögliclikeiten polit.lsdier Mitarbeit geboten 
und die Bilanz der Veranstaltungen des letz- 
ten Jahres sei durchaus bemerkenswert. 

Von Mitgliederversammlungen über die 
Politischen Frühschoppen tkürzlich hatte man 
den 20. seit ISfiiM bis zu den Arbeitskreisen, 
die sich mit Kommunal- und Bildungspolitik, 
mit Arbeitnehmerfragen und der Gebiets- 
reform befaßten, vom trnditionellen Mai- 
SpazJergang über die Altenfilmnachmittage 
und Rentnerfahrten, von einer Reihe kom- 
munalpolitischer Aktivitäten und politischer 
Initiat.iven reicht die Skala dessen, was als 
Tätigkeitsbericht des Ortsvereinsvorstandes 
vorgetragen wurde. Und wurde mit eini- 
gem Stolz vermerkt, daß die I^angener Sozial- 
demokraten sich mit ihrer kimtinuierlichen 

des .lahres 1H72 nannte Ortsveieinsvorsit/en- 
der I.angener So/ialdemiikraten. die am Frei- 

halle am .fahnplatz stattfand Kr hegrülite he- 
(Irtsverein.s, Stadtrat Ott« Stroh. .Mthilrgor- 
i'orK Sallwey und die .IS Mitglieder, die im 
luid zmn ersten Male an einer derartiuen > er- 

polit;<rhen Arbeit deutlich von anderen hle- 
s'gen F'arteicn abgrenzten, deren Aktivität ,^ich 
vor den Vv':ihl('n steigere. ..um dann ins un- 
V' bindliihe Nichts herabzusinken" 

Viele Pro.iekte abgehakt 
,^n Vil len Beispielen wurde nufRezeigt. wie 

besonders in der Kommunalpolitik in Langen 
die Dinge vorangebracht wurden. F.inige der 
in Mitgliederversammlungen. Arbeitskrei.sen. 
in Vorstand und der Fraktion erarbeiteten 
Vorsteihmg konnten dem Stadlparlament zu- 
geleitet werden, andere sind bereits verwirk- 
licht oder stehen vor der ?".inführung in die 
praktische Politik. Und e.s ist typisch für die 
in die Zukunft geriditete Arbeit der Limgener 
SPD. daß in dieser Jahreshauptversammlung 
Projekte wie Hallenbad. Rattiaus und Bürger- 
haus schon „abgehakt" wurden. 

Eingehend berichtete hingegen der Vor- 
standssprecher über die Arbeit einer Gruppe 
von Mitgliedern, die sich mit dem künftigen 
Erholungsgebiet im Langener Stadtwald 
(Kiesgrube) bes(+iäftiRte. Hier wurden Vor- 
stellimgen entwickelt, die einmal ihren Nie- 
derschlag in einem — sehr eiligen — Antrag 
an die Stadtverordnetenversammlung fan- 
den. zum anderen auch für den weiteren Aus- 
hau dieses Erholungsgebietes richtungswei- 
send sein werden. 

Ebenso wurden in Gesprächen mit Sozial- 
arbeitern. Pädagogen und anderen Fachleuten 
Modelle entwickelt, die in naher Zukunft die 
zeitweise Betreuung Praktisch-Bildbarer, die 
nicht mehr im schulpflichtigen Alter stehen, 
ermöglichen. 

WohnungsvermittlunKsstelle 
Um Wohnungssuchenden Bür.gern Rat und 

Hilfe zu bieten und sie gleichzeitig vor den 

. Krau Emilie Fiedler, Nordend.straUe 52, 
zum 80 Geburtstag am 22, 1. 
. . , Frau Marie Bachmann. Bachgasse 12, zum 
77.. Herrn Franz Uhlig, Egelsbacher Str. 6, 
zum 78., Herrn G(M>rg Kolb. Am Beizborn 11. 
zum 7fi. und Herrn Emil Glauder, Forstring 30. 
zum 83 Geburt.staß am 24. 1. 
. . . Frau Erna S(iimadt. Am Stoinberg 45, zum 
78„ Frau Maria Zahorsky, Langestraße 20, 
zum 87., Frau Emma Huland, Nördliche Ring- 
straße 10», zum 77., Herrn Ernst I.rf?hmann. 
Annpstraße «8. zum 77, imd Herrn Paul Sten- 
7cl. Marienstraße 10 zum 7R Geburtstag am 
25 !. 

Möge allen das neue Lebensjahr nur Gutes 
brimren. das wünscht auch die LZ. 

Kurse für Erste-Hille-Leistung 
beim DRK Langen 

\m Montag, dem 24. Januar, begmnt um 
2ii Uhr in der Ludwig-Firk-Scliule im Aus- 
liiidungsraum des DRK Langen wieder ein 
1 ''rgang für Sofortmaßnahmen am Unfall- 
ort 

m Dienstag, dem 1. Februar, beginnt am 
gli ichen Ort. ebenfalls um 20 Uhr. ein Er.ste- 
Tt Ife-Kursus der 8 Doppelstunden umfaßt. 
Kitern. Kfz-Fahrer der Klasse H. Busfahrer. 
T.ixifahrer etc. sind herzlidi eingeladen. Der 
Kiiisus vrrmittelt die neuesten Erkenntnisse 
auf dem Gebiet der Erste-Hilfe-Leistung und 
i-' kostenlos. 

Mitgliederversammlung des Kaninchen- 
und Gellügelzuchtvereins 1903 

Die erste Versammlung des Kaninehen- und 
Ceriügelzuchtvereins 1!K)3 Langen im neuen 
Jahr findet am kommenden Sonntag um 
lU Uhr im Saal „Zum Lämmchen" statt. Ein 
umfangreiches Programm mit Hinweis auf die 
geplanten Jahres-Veranstaltungen 1972 macht 
es notwendig — wie der Erste Vorsitzende 
Heinz Hunkel iietonte —, daß alle Mitglieder 
zu diesem Termin erscheinen. 

Wichtige Hinweise und Tips im Hinblick 
auf Zuchtangelegenheiten zu Beginn der 
neuen Zuchtzusammenstellung und Aufzucht 
werden ebenfalls gegeben. Um der Jugend- 
gruppe entgegenzukommen, wurde der Ter- 
min der Versammlung so günstig gelegt, daß 
mit einem guten Besuch der Jungmitglieder 
geredinet wird. Bei der Versammlung werden 
auch Ringbestellungen für Tauben entgegen- 
genommen. 

Kappenabend beim VPS Langen 
Der Verein für Poliztn und Schutzhunde, der 

in diesem Jahr seän 60jähriges Jubiläum feiert, 
veranstaltet für seine Mitgliedei-, Freunde und 
Gönner am Freitag, dem 28. Januar, im Ver- 
e^nshelm an der Kol>erstadt einen Kappen- 
atiend. Für eine» ImblB und Getränke ist wie 
immer bestens gesar<tt. Im Verlauf des Jahres 
sind weitere Veranstaltungen geplant: Prü- 
fungen, Wettkämpfe und audi eiji Tag der 
n'fenen Tür. Wie der Vorstand des Vereins 
boriditet. nimmt der Mitgliederbestand stän- 

zu. Der Ausbildungsstand der Hunde hat 
dnnk der unermüdlichen Arlwit der fünf neu- 
>-'»w8hIf«'n Ausbildung.shelfer einen Stand wie 
nie zuvor erreicht. 

SPD für Wiederwahl von Kreiling 

Wie l>ercils liorichtct. läuft die Wahlzeil 
von Bürgermeister Hans Kreiling am 
30, Juni 1972 ab. Die Hessische Gemeinde- 
ordnung fordert, daß die Entsctieidung über 
eine Wiederwahl von hauptamtlichen Magi- 
st ratsmitglicdern frühestens sedis Monate, 
spätestens drei Monate vor Ablauf der 
Wahlzeit durch die Sladtverordiietenver- 
sammlung zu treffen ist. Aus diesem 
Grunde halle das Stadtparlament bereits 
in seiner letzten Sitzung einen Wahlvor- 
bereitungsausschuß gebildit. 

Hürgermeister Hans Kreilmg (SPD) leitet 
seit 19lj(> die Geschäfte der Stadtverwal- 
tung. Nach einem wirtschaftswissenschaft- 
lichen Studium hatte ihn -sein beruflidier 
Weg über ein größeres Industrieunterneh- 
men. eine mehrjährige Tätigkeit beim 
lle.ssi.sdHMi (Jemeindetag und bei der Stadt- 
verwaltung üffenbadi zur Stadt Langen 
geführt, wo er seinerzeit mit den Stimmen 
aller im Stadlparlament vertretenen Par- 
teien gewählt wurde. 

Auf Vorsdilag des \'orstandes empfahl 
die Mitgliedervei-sammlung des SPD-Orts- 
vereins nahezu ein.stimmig. im Wahlvor- 

bereitungsau.sschuß für eine Verlängerung 
der Wahlzeit des Bürgermeisters um zwölf 
Jahre einzutreten. 

Gleichzeitig wurde be.sehlossen, auch eine 
Verlängerung der im Fmhjahr 1973 ab- 
laufenden Wahlzeit des Ersten Stadtrates 
Karl-Heinz fjebe um zwölf Jahre anzu- 
streben. 

Die.sen Beschlüssen waren Kurzreferate 
der beiden Kandidaten vorausgegangen. In 
der anschließenden Di.skussion setzte sich 
insbe.sondere Altbürgermeister Wilhelm 
Umbach für eine Wiederwahl ein. Er wies 
darauf hin. daß unsere Stadt in eine ent- 
scheidende Phase ihrer Entwiokluns ein- 
getreten sei und zur Erfüllung ihrer viel- 
fältigen Aufgaben erfahrener Männer be- 
dürfe. Hans Kreiling und Karl-Heinz Liebe 
hätten trotz der Schwierigkeiten besonders 
in finanzieller Hinsicht bisher gute Arbeit 
geleistet. Bei objektiver Beurteilung .sei es 
deshalb sicher auch möglich, die Zustim- 
mung der anderen Fraktionen in der Stadt- 
verordnetenversammlung 7U erhalten und 
damit die personelle Voraus.setzung für eine 
nahtlose Fortführung im weiteren •■Xusliau 
unserer Stadt siiherzustellen. W. S 

ungerechtfertigt hohen Maklergebührfin zu 
sdiülzen. wird von den I.angener Sozialdemo- 
kraten eine Wohnungsvermittlungsstelle an- 
gestrebt. Im Anfang als Beratungsstelle tätig 
und damit eine Hilfe für die. die sich über 
Wohngeld Mieterschutz und andere Mieter- 
fnigen informieren wollen soll in Zusammen- 
arlx-it mit Wohnung.sbaugesellschaften und 
privaten Bauherrn eine Wohnungsvermitt- 
lung geschaffen werden. Derartige Einrichtun- 
gen besteh(>n in Darmstadt und Nürnberg. 
Eine Arbeitsgruppe des Ortsvereinsvnrstan- 
dc.-. ist im Gespräch mit die.sen Stellen, um 
deien Erkenntnisse für das Langener Modell 
auszuwerten. Im Rahmen ihrer Möglichkeiten 
sei die Langener Si'D bemüht, eine prakti- 
zierbare I,nsung zu schaffen Ein ents|)re(hen- 
der Antrag an die Stadtverordnetenversamm- 
lung sei in Vorbereitung. 

Weitere Punkte, über die die Langener So- 
zialdemokraten im vergangenen Jahr in ihren 
Gremien berieten imd die der Verwirklichung 
nahe gebracht wurden oder in der abs(hlie- 
ßenden Diskussion stehen, waren die Frage 
der Industrieansiedlung. die geplante Nord- 
umgehung, die Einführung der paritätischen 
Mitbestimmung in den Langener Stadtwerken, 
die Betreuung der jugendlichen Mitbürger 
durch einen Stadtjugendpfleger, die Bürger- 
beratung. die Situation der Kindergärten und 
Kinderspielplätze in Langen. Besonderes In- 
teresse galt den vielfältigen Problemen d(?r 
Sorge um die filteren Mitbürger. Seit Jahren 
habe, so erläuterte Weber, der SPD-Ortsver- 
ein mit den Filmnachmittagen und den Rent- 
nernnchmittagen wie au^ den jährlichen 
Rentnerfahrten ein beachtliches Programm 
entwickelt, das aber weiter ausgebaut werden 
soll. Die entsprechenden Schritte hierzu seiem 
eingeleitet. Sehr bald sdion hoffe der Vor- 
stand das Modell eines „Alten-Clubs" vor- 
stellen zu können. Dazu sei besonders die 
SPD-Frauengruppe aufgerufen, die seit Jahren 
gemeinsam mit (len Langener Jungsozialisten 
die halbjährlichen ,.SPD-Altonfilmnachmlt- 
tage" gestaltet. Beiden Grupi)en spradi Weber 
den Dank des Vorstandes aus. 

Mit dem Dank an die gute Mitarbeit und 
der Aufforderung, auch in diesem Jahr tat- 
kräftig für die Pai-tei zu wirken, verband 
Weber ein besonderes Dankeswort an Wil- 
helm Kömpel. der diese Jahreshauptver- 
sammlung mit ihrem umfangreichen Pro- 
gramm überzeugend leitete. 

Morgen: Liederkranz-Maskenball 
Nun ist es soweit; morgen abend steiigt in 

der TV-Turnhalle der beliebte Maskenball des 
Männergesangvereins Liederkranz- Karten im 
Vorverkauf zu 5 Mark sind noch bis Samstag 
12 Uhr zu haben. Saalöffnung ist 19.11 Uhr. 
Beginn 20 11 Uhr. 

Ärzte 
^ Apotheken 

Die alten Stellwerke der Bundesbahn in I.aneen fallen dem Fortschritt zum Opfer. 
DaH Bahnwärterhaus — wie es im Volksmnnd genunnt wird — am Leerweg wurde bereits 
abgerissen. Nun folgte au<4i das alte Stellwerk am früheren Bahnübergang in der unteren 
Bahnstraße (unser Bild). 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
OekaBienisches BibeUeminar 

Die Evang. Kirchengemeinde und die Kath. 
Liebfrauengerrveinde »etzen ihr Bibelseminar 
über das Johannes Evangdium fort. Die 
nBchsten und letzten Abende finden statt am: 
IMenstag, dem 29. Januar 1972 (Uber Johan- 
nes 10). Freitag, dem 28. Januar 1972 (über 
Johannes 14), jeweil« um 20 Uhr Im Ge- 

meindehaus der Stadtkirchengemeinde. Wil- 
helm-Leuschner-Platz 14 (Eingang Frankfur- 
ter Straße). Es wird gebeten das Neue Testa- 
ment mitzubringen. 

Das Bibelseminar schließt mit einem oeku- 
menischen Ootte»ckicnst beider Konfessionen 
am Sonntag, dem 30. Januar, 18 Uhr. in der 
Stadtkirche. Alle Gliubigen ^nd herzlich ein- 
geladen. 

Xrztlichcr Notfalldicnst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

22..'23. Januar — Dr. Streck, Bahnstraße 69, 
Telefon 22616; Wohnung: Annastraße 10 

Notsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

22./23. Januar — Dr. Block. Darmstädter 
Strafte 44 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apotheken-Notfallbereitschaft: Sonntags- und 
Nachtbereitschaft, beginnend Samstag um 
14 Uhr: 

vom 22. bis 29. Januar um 8.30 Uhr: 
Einhorn-Apotheke. Bahnstraße 69 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken; 
Mcmtags bis freitags 8.30 —12,30 Uhr und 
14.30— 18,30 Uhr, samstags 8.30— 14.00 Uhr. 

Widitige Telefon-Nummern 
Dreielch-Krankenhaus Langen; Telefon 20 01 
Krankenhaustransport: Telefon Langen 2 3711 
Polizei: Wilhelm-Leuschner-Platz 3—S 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen: Wilh.-Leusdiner- Pl. 3—5, 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen: Wilhelm-LcustJiner- 
Platz 3—5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

Bürgertelefon; 2 20 08 (automat. Gesprächs- 
autzeichnung Tag und Nacht möglich) 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 21. Januar, 16.00 Uhr. bis 28. Januar, 

7.00 Uhr, telefonisdi zu erreichen unter Lan- 
gen Nr. 27 71. 

Für Gas und Wasser: Hans Hahnel, Langen, 
Südliche Ringstraße 163. 

Für Strom: Manfred Schmitt, Langen, Lie- 
bigstraße 9. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 22.'23. Januar 1972 hat StadtsAwester 

BUisaboth Kerkhof, T jnflen, Am Beizborn 17, 
Telefon 2 94 00, Sonntagsdienst. 

Patienten westlich der Bahnlinie (Im Linden, 
Obierlinden, Steubenstraße, Neurott) wrerden 
ausschlleßlldi von der Gemeindeschwester der 
Evang. Marün-Luther-Gemelnde, Berliner 
Allee 31 (Telefon 71210) betreut. 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

wird China hetiiich? 
Auf der letzten Kreistagssitzung war davon 

die Rede, mit einem Kostenaufwand von zu- 
nächst fast einer halben Million auf der Bärstein- 
alm bei Hotgastein In Osterreich rund 13 000 
Quadratmeter Land und ein Ferienhaus mit 22 
Betten zu erwerben. Das Haus könnte dann spä- 
ter zu einem Freizeitheim für die Jugend aus- 
gebaut werden. Die Bärsteinalm im Gasteiner 
Tal liegt in einem der schönsten Skigebiete 
Österreichs, gilt als schneesicher und ist nicht 
nur im Winter attraktiv. 

Tobias freut sich, daß man für die Jugend 
etwas tun will. Das Projekt ist sicher von der 
kommerziellen Seite und aus fremdenverkehrs- 
technischen Erwägungen heraus interessant. Nun 
Ist aber der Kreis, so jedenfalls meint Tobias, 
kein Fremdenverkehrsunternehmen, das mehr 
oder weniger luxuriöse Ferienangebote möglich 
machen soll. Bedenkt man, daB man bei einer 
Bettenzahl von 22 nur relativ wenige „Kurgäste" 
Im Laufe des Jahres unterbringen kann, die da- 
zu nocrfi eine verhältnismäßig weite Reise mit 
hohen Kosten und Folgelasten machen müssen, 
so werden schon Haare in der schönen Suppe 
sichtbar. Sicher könnte man für den gleichen 
Betrag In der näheren, ebenfalls sehr schönen 
Umgebung ein weit aufnahmefähigeres Jugend- 
heim auf die Beine bringen, 

Tobias will es nicht ganz einleuchten, daß man 
für solche Vorhaben oftensichtlich Mittel zur Ver- 
fügung hat, die andererseits für mindestens 
ebenso wichtige Aufgaben zu fehlen scheinen. 
Die Gemeinden, die fast alle stark verschuldet 
»Ind. bittet man stärker als je zur Kasse, Immer 
wieder hört man, daß noch Schulen und Kinder- 
gärten fehlen, nur um einiges zu nennen. Irgend- 
wie vermißt man hier die Logik. 

Es käme doch sicher niemand auf den Ge- 
danken, Gelände in China oder Australien zu 
kaufen, nur weil es dort billig Ist, Nein, die 
Kirche gehört schon ins Dorf und ein Jugend- 
heim - auf Kosten der Bürger - muß nicht un- 
bedingt im Ausland liegen, meint Ihr Tobias 

Bezirkssparkasse baut 
neue Zentrale 

Wie der Vorsitzende des Verwaltungsrates 
der Bezirkssparkasse Langen, Bürgermeister 
a. D. Wilhelm Umbach, und Direktor Heinrich 
Hörr am Donnerstag in einer Pressekonferenz 
mitteilten, wird die Bezirkssparkasse Langen 
noch in diesem Jahre, voraussichtlich im 
August, mit dem Bau einer neuen 5^»ntrale 
beginnen. Sie wird im künftigen Verwaltungs- 
zentrum Langens an der Südlichen Ringst.ra(3e 
und Zimmerstraße entstehen. Das Bankinsti- 
tut hat für seinen Neubau ein Grundstück an 
der Ecke Zimmerstraße'Wolfsgartenstraße er- 
worben. 

Neben einer großen Schalterhalle soll zu- 
nächst ein viergeschossiges Gebäude errichtet 
werden, das später um zwei weitere Stock- 
werke erhöht werden kann. 

In der Pressekonferenz, über die wir noch 
ausführlidi beriditen werden, vmrde auch das 
Ergebnis des Geschäftsjahres 1971 bekannt- 
gegeben. Die Bilanzsumme stieg im vergan- 
genen Jahre um 34,7 Millionen Mark auf 
nunmehr 267.1 Millionen Mark an. Darnit war 
eine Umsatzsteigerung um rund 600 Millionen 
Mark auf rund vier Milliarden Mark ver- 
bunden. 

Stadtschwester Müller im SPD-Vorstand 
Die Jahreshauptversammlung des SPD- 

Ortsvereins Langen hat Frau Gisela Müller als 
Schriftführerin in den Vorstand gev/ählt. Sie 
tritt damit die Nachfolge für die im Herbst 
1971 nach auswärts verzogene Frau Susanne 
Martin an. 

Zur Arbeit von Frau Müller wird neben 
der Protokollführung bei den Veranstaltungen 
Insbesondere die Betreuung der Mitglieder 
des hiesigen Ortsvereins gehören. Das ist nach 
Meinung des stellvertretenden Vorsitzenden 
Wolfgang Steinmetz eine Aufgabe, die gerade 
In einer Organisation mit fast 600 Mitgliedern 
besonders wichtig und arbeitsintensiv ist. Die 
Langener Sozialdemokraten sind jedoch über- 
zeugt, für diese Aufgabe mit der vielen Bür- 
gern als Stadtsch wester bekannten Gisela 
Müller den „guten Geist" gefunden zu haben, 
der zur ständigen Kontaktpflege zwischen 
Vorstand und Mitgliedschaft und zur gemein- 
samen Lösung auftretender Probleme not- 
wendig ist; das jedenfalls beweist die nahezu 
einstimmige Berufung von Frau Müller in ihre 
neue Funktion. W. S. 

Übungsstunden für Jedermannsturnen 
im TV 1862 

Die Ubungsstätte für das Jedermannsturnen 
Im TV ist der Turnsaal der Albert-Schweitzer- 
Schule im Oberlinden. Die Übungsstunden 
finden dienstags von 20 — 22 Uhr statt. Die 
Teilnehmer wollen am Dienstag (25. Januar) 
pünktlich anwesend sein. 

LKG morgen in Mannheim 
Für die Aktiven der LKG steht am Sams- 

tag eine grölSere Fahrt auf dem Programm. 
Die Prinzengarde des Feuerio in Mannheim 
hat zum Manöverball eingeladen. Um 18.30 
Uhr wird sich der Bus vor dem Haus des 
Gardeministers in Bewegung setzen, um zehn 
Minuten später am Bahnhof noch den Rest 
einsteigen zu lassen. In Mannheim freut man 
sich sehr auf das Kommen der Langener. 
Heute abend soll im „Treppchen" noch einmal 
alles durchgesprodien worden. 

Sechsspänner In der Bahnstraße. ein seltenes Bild. Zur „Aktion Sorgenkind" für die Wc.Ifsgartenkinder war das l iilirwerk der Brauerei 
unterwegs. Im HL-Markt wurde für 39 Pfennige ein Imbiß gegeben. 

Sammelbüchsen klappern für Wolfsgartenkinder 

„Aktion Sorgenkind" beim HL-Markt mit Imbiß und Sechsspänner 

Seit Mittwoch ist im HL-Markt in der 
Bahnstraße eine Aktion im Gange, die für die 
Verbundenheit unserer Stadt mit den körper- 
behinderten Kindern und Jugendlichen im 
DRK-Erholungsheim auf Schloß Wolfsgartcn 
kennzeichnend ist: im Eingang klappern die 
Sammelbüchsen, worden Pfennige, Zehner. 
Fünfziger und Markstücke, ja noch mehr, in 
die engen Schlitze der Sammelbüchsen ge- 
steckt. Mit einem guten Imbiß — am Mitt- 
woch — mit einem prachtvollen Brauerei- 
Sechsergcspann wurde die Spendenfreudig- 
keit angeregt, Nodi weiß man nicht, wieviel 
diese „.Aktion Sorgenkind" erbringt, denn sie 
läuft bis .Samstag. Um 14 Uhr wird dann 

Stadtverordnetenvorsteher Jensen darüber 
wachen, daß aus den gefüllten Sammelbüch- 
sen jede Münze und jeder Schein gezählt wird. 
Das Publikum wird dieser Auszählung im 
HL-Markt beiwohnen können. 

Schon am Mittwoch nutzten die Besucher 
des Marktes die Gelegenheit, sich für ganze 
30 Pfennige eine Wurst, ein Brot und ein 
Bierchen zu genehmigen. Der Betrag kam nicht 
in die Kasse des Marktes, sondern sofort in 
die Sammelbüchsen. Und es gab kaum je- 
mand. der das Geld passend bereit halte, und 
niemand, der sich herausgeben ließ. Die mei- 
sten spendeten mehr als erforderlieh. „Für 

die Wolfsgartenkinder tun wir das gern", 
sagten die Spender immer wieder. 

Über die Bereitschaft, für die Wolfsgarten- 
kinder zu spenden, hat sich Prinzessin Mar- 
garet von Hessen und bei Rhein besond<>rs 
gefreut, Sie wußte von dieser Aktion, Als sieh 
am Mittwoch die Brauereipferde mit den 
Bierfaßwagen auf den Weg von ihrem Egcl.s- 
bacher Stall nach Langen machten, ver.säum- 
ten die Kutscher nicht, in Wotfsgarten einen 
Halt einzulegen und der Prinzessin das Seeh- 
sergespann zu zeigen, auf dem in großen I,et- 
tem zu lesen war .daß man für die ..Aktion 
Sorgenkind" unterwegs i.st. 

Vor einiger Zeit wurde eine ähnliche Aktion 
in Offenbach veranstaltet. In I.angen ist man 
auf Grund des starken Hosiicherstromos der 
Hoffnung .daß man Offcnbaeh im Ergebnis 
noch übertreffen kann. 

Ein extremes Trocken jähr 

Grundwasserspiegel in Langen eineinhalb Meter gesunken 

li)71 war für Deutsehland eines der extrem- 
sten Trockenjahre dieses Jahrhunderts. Daß 
es zuwenig regnete, haben nicht nur die Lan- 
gener Gartenbesitzer gemerkt, als ihre Rasen- 
flächen verdorrten und manches Gemü.se und 
viele Blumen nicht gedeihen wollten, sondern 
auch die Landwirte in der näheren Umgebung. 

Genaue Messungen in Langen haben erge- 
ben, daß 1971 nur 557 mm Niederschlag pro 
Quadratmeter fielen, das heißt fast 12 °/o we- 
niger als im hundertjährigen Mittel (Meßreihe 
Frankfurt 1857-195B) oder rund 16 »o weniger 
als im Durchschnitt einer jüngeren, allerdings 
wesentlich kürzeren und deshalb weniger aus- 
sagekräftigen Meßreihe aus unserem Jahr- 
hundert. Diese weit unter dem Normalen lie- 
genden Niederschläge wurden 1971 allen Bür- 
gern umso deutlicher, als die letzten sechs 
Jahre meist durch einen erheblichen Über- 
schuß an Regen und Schnee gekennzeichnet 
waren. Nur die Jahre 1967 und 1969 brachten 
wenig mehr als die üblichen Niederschläge, 
1965 helen dagegen 889, 1966 sogar 908, 1968 
870 und 1970 800 mm Niederschlag. Das sind 
Werte, die für unsere Stadt als auffallend 
über normal gelten. 

1971 begann bereits mit einem viel zu trok- 
kenera Winter. Dieses erhebliche Nieder- 
schlagsdefizit setzte sich im Frühjahr weiter 
fort. Nur im Mai und Juni regnete es derart, 
daß die Mittelwerte um mehr als 100 °/o über- 
schritten wurden. Vier Gewitter am 27. Mai 
brachten in Langen beispielsweise allein 39 
mm — die seit Jahren absolut höchste Nieder- 
schlagsmenge an einem Tag! Kein Wunder, 
daß in Langen, Egelsbach und angrenzenden 
Gebieten so mancher Keller unter Wasser 
stand! Doch dieser zeitweilige Überschuß 
konnte die zu geringen Regenfälle, des war- 
men, sehr sonnenreichen Sommers, bei weitem 
nicht ausgleichen. 

Auch der Herbst war, wie meist in den letz- 
ten Jahrzehnten, erheblich zu trocken. Im 
September fielen in Langen beispielsweise nur 
15 mm Niederschlag, noch nicht einmal ein 
Drittel des Mittelwertes. Dem regenreichen 

November (78,5 mm gegenüber rund 54 nun 
Mittelwert) folgte der erneut extrem trockene 
Dezember. 

Die.se Niederschlagsarmut scheint sich auch 
im ersten Monat dieses Jahres fortzusetzen, 
weil kräftige, sehr beständige Hochdruckge- 
biete in Mittel- und Osteuropa das Vordrin- 
gen von atlantischen Tiefausläufem mit Re- 
gengebieten weitgehend verhindern. Mögli- 
cherweise müssen wir uns also wieder auf 
einen viel zu trockenen Winter gefaßt ma- 
chen. Über den langfristigen Witterungsver- 
lauf in diesem Jahr wollen sich die Metereo- 
logen begreiflicherweise noch nicht äußern. 

Die Folgen der Trockenheit sind in Deutsch- 
land bereits überall zu spüren. Die Talsper- 
ren sind fast leer, so daß die von ihnen ge- 
speisten Wasserkraftwerke bald in Schwierig- 
keiten kommen dürften, soweit sie es niciht 
bereits sind. Die für die Schiffahrt wichtig- 
sten Flüsse führen seit Ende des Sommers 
Niedrigwasser. Die Schiffe können nur noch 
mit halber Ladung fahren. Der Fischbestand 
Ist flarüber hinaus durch Sauerstoffmangel 
gefährdet. 

Daß der Holzzuwachs in unseren Wäldern 
1971 wesentlich geringer als in den verg^- 
genen Jahren ausfiel, ist nicht verwunderlich. 
Vor allem aber Ist der Grundwasserstand bis- 
her um etwa eineinhalb Meter gesunken, wo- 
von sich alle Langener an der Kiesgrube 
überzeugen können. 

Dennoch besteht vorerst keinerlei Grund 
zur Panik, denn die Natur hat in längeren 
Zeiträumen ihr Niederschlagsdefizit immer 
wieder ausgeglidien. Die Wasserversorgung 
der Bevölkerung ist nach wie vor gesichert. 
Nutznießer der anhaltenden Trockenheit wa- 
ren 1971 nicht nur die Urlauber, sondern auch 
die Bauern. Ihnen hat sie eine überdurch- 
schnittlich gute Ernte beschert, well es in 
Deutschland in der Regel mehr regnet, als 
für die Feldwirtschaft gut ist. Sollten aller- 
dings mehrere Trockenjahre aufeinander fol- 
gen, sähen ihre Ernteergebnisse sicher nicht 
mehr so günstig aus. 

Wieder Sperrmüll-Abfuhr 
Vom 24. bis zum 28. Januar und vom 31. Ja- 

nuar bis zum 4. Februar wird im Stadtgebiet 
wieder Sperrmüll abgefahren. Vom 24. bis 
28. Januar kommen alle Stadtbezirke im ge- 
wohnten Plan der Müllabfuhr außer Ober- 
linden, Im Loh und Neurott an die Reihe. 
Vom 31. Januar bis 4. Februar sind die Stadt- 
bezirke Oberlinden, Im Loh und Neurott zur 
Sperrgutabfuhr vorgesehen, die jeweils um 
7 Uhr beginnt. 

Die Stadtwerke gewannnen 
Am Mittwoch fand in der Turnhalle der 

Albert-Einstein-Schule das erste Langener 
Hallen-Fußball-Tumier der Betriebssportge- 
meinschaften aus dem Räume Langen statt. 
An diesem Turnier beteiligten sich die Be- 
triebssportgemeinschaften der folgenden Fir- 
men: van Kaick Erzhausen, AMP Lange.n, 
Röder-Präzision II Egelsbach, Langener Volks- 
bank, Stadtwerke Langen, Volksbank Dreieich 
sowie der TTC Langen und der Post-SV 
Langen. 

Tumiersieger wurden die Stadtwerke Lan- 
gen, die im Endspiel die Deutsche AMP mit 
1:0 schlagen konnten. Der von der Langener 
Volksbank zur Verfügung gestellte Fairneß- 
Preis wurde dem TTC Langen überreicht 

Autodiebe festgenommen 
Ein guter Fang gelang der Schutzpolizei am 

Donnerstag gegen 4 Uhr. Die Streife stellte 
zwei Männer, die mit einem Personenwagen 
die Bahnstraße entlangfuhren. Der Wagen war 
im Kreis Offenbach gestohlen worden. Die 
beiden hatten das Fahrzeug mit einem ameri- 
kanischen Kennzeichen versehen, das von 
einem Diebstahl in Heidelberg stammt. Eine auf- 
merksame Anwohnerin der Bahnstraße hatte 
beobachtet, wie sich die beiden Männer ver- 
dächtig benahmen, als sie in der Bahnstraße 
mit dem Auto anhielten. Einer der Insassen 
hatte sich die Schaufenster naheliegender Ge- 
schäfte zu eingehend betrachtet. Die Polizei 
nahm beide Männer fest. Die Errrüttlungen 
sind noch im Gang, 

Wieder an der Kreuzung B 3 ... 
Erneut war die Kreuzung der Bundesstr. 3 

mit der Südlichen Ringstraße am Dienstag 
gegen 16 Uhr Schauplatz eines Zusammen- 
stoßes von zwei Personenwagen, da die Ver- 
kehrssignalanlage dort nach wie vor ausge- 
fallen ist. Beim Einbiegen von der Südlichen 
Ringstraße prallte eine Fahrerin mit ihrem 
Wagen gegen ein Fahrzeug, das aus Egelsbach 
kommend in Richtung Stadtmitte fuhr. Fah- 
rerin und Fahrer wurden leicht verletzt. Die 
Polizei schätzt den Sadischaden auf rund 
2500 Mark. 

Bürgeraktion 
Langener 
Hallenbad 
Die Bürgeraktion 
Langener Hallenbad 
dankt allen Spendern 
dieser Woche für 
ihren Betrag zum 
„Langener Ilallen- 
bad". 

26. Spendenliste der BUrgeraktion um 
Übertrag 25. Spendenliste 38 457.48 

 -J- 10 s 
255. Lrwin bdiaub. Langen, Bahnstr. 26 lU,— 
256. Poter Horn, Langen, Hügelstr. 12 100.— 
257. Pfadfinder-Gruppe Langen 11,— 
258 Irene Bareiß, Langen, Garten- 

straße 68 20,— 
259. Fa. Heinrich Wannemacher, 

Langen, Bahnstr. 38 (2. Zahlung) 50,—■ 
260. Dieter Stroh. Langen. Westend- 

straße 57 :10.— 
38 67B.48 

' 10.— $ 
Hier wieder die Spendenkonten der Bür- 

geraktion Langener Hallenbad: Bezirksspar- 
kasse Langen Kto-Nr. 211-50 1111, Langener 
Volksbank Kto.-Nr. 33 .33 (übrigens 4 x die 3, 
beim Hallenbad dabei). Volksbank „Dreiei(+>" 
eGmbH Kto.-Nr. 0 22 200. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Moderne Lyrik und Prosa 
Die Volkshodischule veranstaltet gemein- 

sam mit dem Club Voltaire am kommenden 
Samstag um 20 Uhr In den Kellerräumen des 
Clubs in der Frankfurter Straße eine Autoren- 
lesung. Als Vortragender wurde der als fort- 
sdvrittlidi geltende Frankfurter Autor Horst 
Bingel gewonnen, der durch seine Lesungen 
in der B-Ebene der Frankfurter Hauptwacha 
weit über die Grenzen Frankfurts hinaus be- 
kannt geworden ist. Er wird am Samstag mo- 
derne Lyrik und Prosa vortragen. Auf be- 
sonderen Wunsch des Autors soll anschließend 
eine Diskussion stattfinden. 

Volkshochschule und Club Voltaire haben 
sidi zu der Gemeinschaftsveranstaltung ent- 
schlossen. weil einmal die Thematik des 
Abends das Publikum beider Institutionen 
Interessiert, zum anderen, w'eil sich durch die 
Benutzung der Clubräume und der dort vor- 
handenen Einrichtungen Ersparnisse ergeben. 

Die Veranstalter hoffen, daß neben einer 
großen Anzahl jüngerer Interessenten audi 
Personen der mittleren und älteren Jahrgänge 
den Weg zu dieser Veranstaltung finden. 

Koch- und Backkurse bei den Stadtwerken 
In Zusammenarbeit mit der Volkshochschule 

Langen werden in der Lehrküche der Stadt» 
werke Langen Koch- und Backkurse durch» 
geführt, die sich schon seit langem großer Ba» 
liebtheit erfreuen. Die Teilnehmergebühr be* 
trägt bei zwei Abenden sieben Mark, bei drM 
Abenden 10 Mark. Interessenten wollen sid> 
bitte wegen der Anmeldung unmittelbar mit 
der Energieberaterin der Stadtwerke Langen 
GmbH. Frau Kaderali, in Verbindung setzen. 

Am Donnerstag, dem 3. und 10. Februar um 
19 Uhr werden „Süße und saure Ledcereicn 
zur Faschingszeit" hergerichtet. Am Donne^- 
tag. dem 17. und 24. Februar um 19 Uhr heißt 
es: ,JHodemes Backen" und am Dienstag, dem 
14., 21. und 28. März um 19 Uhr wird man 
erfahren, wie man „Zu O'^^'^rn vielerlei nüt 
und aus K:-m" machen kTi 
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ölüCKSstunde 
ab > - Uhr . 

3 Glücksstunden  — 

  »■•''"■iaaaiiglggap^ 

Webjersey 
für Kleider und Blusen, 
aktuelle Dessins, 
per Meter normal 
5,95 DM, 
zur 
GlOcks- 
ttuiMf* Ob. 

3 jZweil ^ 
Glücksstunde' 
,^11 -Uhr 

H.-Oberhemden 
hochwertig, Marken- 
ware. modische Partien 
und Muster, normal 
22,50 DM, 

GUcka 
tlund« DM 

1 
Glücksstunde 

Da.-Pullover 
aktuell« Formen und 
Fart>en, Acryt. pflege- 
leicht, normal 
14,90 DM, 
zur 
GlOdo- 
■tundeDM 
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f- 

„Als Finanztnmt§ter 
meiner Familie habe ich 

natürlich eine gute Bank" 

Jeden Monat schlagen wir Hausfrauen 
unsere Schlacht mit dem Wirtschaftsgeld. 

Auskommen müssen wir immer. 
Und wenn mal was übrigbleibt, dann lege 

ich das bei meiner Bank fest. 
So wird aus wenig langsam aber sicher viel. 

Mit meiner Bank wirtschafte ich sinnvoll. 
Tun Sie s doch auch. 

Langener Volksbank 

es trotz des hohen Aufwandes an Arbeit, d' 
vor allem durdi das Kreiskrankenhaus voi 
banden ist, seine Aufgaben mit vier Ganz 
tagskräfteri bewältigt, bedenkt man, dall 
neben „freudigen Ereigni.ssen" und Eheschlie- 
ßungen auch Sterbefälle standesamtlich beur- 
kundet werden müssen. 

Feuerwehr Im Krankenhaus 
Im vergangenen Jahr hat die Kreiwillif;. 

Feuerwehr Langen mit den Zug- und Grup- 
penführern das Dreieich-Krankenhaus sowie 
andere wichtige Baulichkeiten besucht, um 
sich mit den Anlagen vertraut zu machen, 
falls die Feuerwehr einmal tätig werden muß. 

Raum für die Jugendfeuerwehr 
Die I.angener .Jugendfeuerwehr erhielt im 

vergangenen .Tahr auf Grund der Initiative 
des Vorstandi a einen neuen .lugendraum, den 
sie sich au.sgestaltete. .Jugendwart, .lugend- 
aussdiuß und die Gruppenleiter der Jugend- 
feuenvehr haben das Vorhaben unterstützt. 

Aus dem Polizeibericht 
Diebe 

Mit lüOOÜ Mark wird der Wert eines Per- 
sonenwagens angegeben, den Diebe in der 
Nacht zum 18. .lanuar in der Westendstraße 
entwendeten; es handelt sich um einen wei- 
ßen Ford 17 M 2000 S mit dem amtlichen 
Kennzeichen OF — PC 422. 

■» 
In der gleichen Nacht versuchten Unbe- 

kannte, in der Nördlichen Ringstraße einen 
Ford 17 M zu stehlen. Es gelang jedoch nicht, 
obwohl das abgeschlossene Lenkrad überdreht 
und die Zündkabel herau.sgerissen worden 
waren. Das Handschuhfach wurde durchwühlt. 

■fl- 
Eine Wohnungstür in der Bahnstraße sollte 

In der Nacht zum 14. Januar offenbar von 
Eindringlingen gewaltsam geöffnet werden. 
Ein Schloß wurde beschädigt und mußte spä- 
ter von Wuhnungsinhaber ausgewechselt wer- 
den, da es unbrauchbar geworden war. Der 
angerichtete Schaden belauft sicti auf 200 DM. 

An einem Geldwechselautomaten einer Bank 
in der Bahnstraße machten sich Diebe zu 
schaffen. Wieviel Geld entwendet wurde, war 
noch nicht genau festzustellen. 

-ß- 
Ein Unbekannter holte sich am 22. Januar 

aus einem Keller in der Nordendstraße ein 
gelbes Kinder-Bonanza-Rad mit gelbem Sat- 
tel und hohem Lenker. 

Omnibus gestreift 
In Höhe der Einmündung der Kreisstraiii- 

nach tCgelsbach kam am Mittwoch gegen 4.30 
Uhr ein Personenwagen von der rechten Fahr- 
bahnseite der Mörfelder Landstraße (B 486) 
zu weit nach links und streifte dort einen 
entgegenkommenden Omnibus. Der Sachscha- 
den wird auf 1900 Mark geschätzt. 

Viele kamen zum Bund für Vogelschulz 
Die Vi'rati.slaltungcn der C'.ruppc Langen des 

p. utsdiin Hundes für Vogi'lschut/ erfreuen 
8icli imnuT größerer Helii'l)theit. Das konnte 
ftian :im Ictzlen FrcitnR wieder fc.ststellen, als 

rn Musikpavillon des Dreieichgymnasiums 
«wci Karhfiline vorgflührt wurden. 

„Amsel, Drossel, Fink und Slar" hieß der 
Titel des eisten Streifens, der sich mit der 
heimischen Vogeiwelt befaßte und die volle 
f.u.stimnuing des Publikums fand. „Im Land 
der Hiiren " hieß der /weite Film, der die Zu- 
Sch.iiier M:i(h Amerika und Kanada entfiihrle, 
V,o in Wiil(lrei(hen /.erklüfteten Herggegenden 
die Hiiren dir Zuhause haben. Dieser Film 
BUS tier Walt-Di.sney-Produktion mit seinen 
exzellenten Aufnahmen und seiner wertvollen 
Aussage wurde /u einem schönen F;rlel)nis. 

Wie wir vor kurzem berichteten, hat der 
Deutsche Buml für Vogelschutz zu einer Un- 
lerscliriftenaktion aufgerufc^n, die sich gegen 
p.iiiviiihalx'n in dem einmalig .schönen Na- 
tur- uiifl Vogelschulzgei)ii'l Keder.scre richt<'t, 
t)ii' (Jruppe Langen des Hundes für Vogel- 
Schutz. hat in ihret ViTanstaltung ebenfalls 
eilt dieses I'riiblem hingewiesen und ihre Mit- 
glieder und Hesucher aufgefordert, durch ihre 
Unlerschrift dazu beizutragen, daß nicht ein 
Hed^lien Natur naili dem ande ren spekula- 
tiven He':lrebuiig<ii zum (Jpfer fallt. Krfreu- 
liclii*rwei.';(' sind sthon über fiOO Unterschriften 
In Langen gelei.-tet worden 

Klavierabend 
mit Jan Wijn 

Am Mittwoch, dem 
20. Januar, 20 Uhr, 
.spielt Im Rahmen 
der Pro-Musica- 
Konzerte der hol- 
ländische Pianist 
Jan Wijn im Saal 
der Deuts chenBank 
In Frankfurt. Der 
Künstler spielt fol- 
gende Werke: 
Haydn: Sonate F- 
Dur, Li.szt: Die drei 
letzten Klavier- 
stücke, Ravel: Mi- 
roirs. Hrahms: 
llandel-Variatio» 
nen. 

Auf zum I. F('I< 
Der 1. FC Langen 
veranstaltet am 
Samstag, 12. Febi., 
um 20.11 Uhr in 
allen Räumen .sei- 
nes Clul)hauses im 
Waldstadion ein 
buntes Fa.schings- 
treiben. 

Ein Wort zur Hundehaltung 
Eine Mahnung aus dem Rathaus 

In Berlin wunlen zwei Iluniietoiletten ein- 
gerichtet, so las man in einer Frankfurter 
Zeitung. Daraufhin wurden prompt Stimmen 
laut, die dergleichen auch für Langen vor- 
schlugen. 

Wir nehmen diese Anregung und den „er- 
freulichen" Anblick von diver.sen Häufihen 
auf Hürger.sleigen, in den Anlagiwi und sogar 
in den Sandkästen der Kinderspielplätze zum 
Anlaß, das Thema „Hundehaltung" aufzu- 
gri'ifen. 

In Langen werden für rund 10(10 Munde 
St(?uern gezahlt. Wie hoch die Dunkelzifft'r 
i.si, bleibt allerdings offen. Ks .steht jedenfalls 
fest, daß mindestens jeder 32. Einwohner un- 
serer Stadl „auf den Hund gekommen" ist. 

Nach den „Visitenkarlen" zu urteilen, woh- 
n<'n die mei.sten die.ser stolzen Hundebesitzer 
in Oberlinden — oder täuscht dieses Bild und 
es ist so, daß man gerade in unserer so schön 
gelegenen Wohnstadt am wenigsten Rücksicht 
auf die Mitbürger nimmt? 

Die Einrichtung von Hundetoiletten in Lan- 
gen halten wir für wenig sinnvoll. Bei den 
geringen Entfernungen sollte es doch möglich 
sein, den geliebten Wauwau wegen „dringen- 
der Geschäfte" an die Peripherie zu bringen. 
Voraussetzung ist natürlich der gute Wille 
(weniger lieim Hund als bei seinem Besitzer). 

Außerdem wirft sich da noih die Frage der 
Kenntlichmachung solcher Hundetoiletten auf. 
Eine Be.schilderu!ig dürfte unzweckmäßig sein, 
deim Kleinkinder, die noch nicht lesen kön- 

nen, würden davon keineswegs abge.schreckt 
und eventuell doch zum Spielen verleitet. 

Langen hat nicht die Dimensionen einer 
Großstadt. Und mit ein wenig Di.sziplin .seitens 
der Hundehalter müßte es doch wahrhaftig 
möglich sein, die Hunde von Bürger.steigen, 
Spielplätzen und Anlagen fernzuhalten. 

Gerade der tägliche Besuch der Anlagen zu 
diesem Zweck dient keineswegs, wie manche 
Hundebesitzer in ge.spielter Naivität vorgeben, 
der natürlichen Düngung dieser Grünflächen, 
denn wachstumsfördernd wirkt dieses Kon- 
zentrat keineswegs und gesteigert wird da- 
durch lediglich der Betrag, der im städtischen 
Etat für neue Pflanzen eingesetzt werden muß. 

Besucher der USA berichten von einer an- 
deren Lösung des Problems: In New York 
wandelt man zwar mit „Snuffy" in den öffent- 
lichen Parks — aber: bewaffnet mit kleinen 
Schaufeln und Plastiktütdien, um die „milden 
Gaben" wieder aufzusammeln und an vorge- 
schriebener Stelle zu deponieren. Kein Mensch 
findet etwas dabei, sich seine Tierliebe die.se 
Mühe kosten zu las.sen, schon weil ein Nicht- 
befolgen dieser Regel entschieden unangeneh- 
mer und vor allem teuer wird. 

Wie gesagt, die Dimensionen unserer Stadt 
er.sparen und dergleichen, aber es bleibt der 
Appell: Auch wenn es um die „Bedürfnisse" 
des vielgeliebten Vierbeiners geht, sollte man 
an die Mitmenschen denken und deren Lang- 
mut nicht zu sehr strapazieren. Es gehl nicht 
anders. Jede .\rt von Gemeinschaft setzt nun 
einmal Rücksichtnahme voraus. 

In acht Fällen Zwillinge 

Was die standesamtliche Statistik Uber 1971 aussagt 

Wer in der Statistik des Standesamtes Langen von 1 085 Geburten im Jahr 1971 liest, könnte 
meinen. II in unserer Stadt ein rechter NadiwuchsseKen besteht. Er bedenkt jedoch nicht, 
dall diese „Kekordzahl" im Grunde genommen anders als Ut'ich gewertet werden muB, denn 
von diesen vielen neuen KrdenbürRern haben ledlKlidi 253 Lani^ener Eltern. Der stattliche 
Rest ist auf die Tatsache zurückzuführen, daß das Dreieich-Krankenhaus in I.Anf{en steht. 
Das Standesamt Idingen registriert alle im 

Kreiskrankenhaus Geborenen mit „Geburts- 
ort I^ngm", auch wenn .sich bald nach der 
Geburt Mutler und Kind in die eigentlichen 
Wohnorte begeben, die freilich meist in der 
unmittelbaren Nähe, also im westlichen Teil 
des Kreises Offenbadi liegen. 

Doch weiter in un.serer standesamlliihen 
Betrachtung des letztzjührigen Geschehens; In 
acht Fällen wurden Zwillinge geboren. Hiel- 
ten sich 1970 479 Mädchen mit 477 Jungen fast 
die Waage, waren es im vergangenen Jahre 
568 junge Damen gegenüber 517 „Stammhal- 
tern". 

In Sprendlingen sind 171 Eltern zu Hause, 
In Neu-Isenburg 139, in Dreieichenhain 52, 
in Egelsbach 63. in Götzenhain 27, in Offen- 
thal 33. in Dietzenbach 66, in Buchschlag 10 
ur.d in Zeppelinhaim 4. Aus dem ösllithen 

Krclsgebiet kamen 45 Mütter, aus dem Kreis 
Dieburg gar 114, aus dem Kreis Darmstadt 69 
und aus sonstigen Orten 39. 

Das Standesamt verzeichnete 200 Kinder 
ausländisdier StaatsangeJiörigeir. Am „gebur- 
tenfreudigsten" waren die Jugoslawen mit 
51 .Säuglingen, gefolgt von den Türken mit 44. 
Italienische Bambinis kamen im Dreieidi- 
Krankenhaus 40 zur Welt. Kinder spanischer 
Ellern wurden 26mal amtlich bescheinigt. 
Osterr eher und Griechen kamen wegen Fa- 
miliennachwuchs je neunmal zum Standesamt. 
Die übrgen Eltern stammen aus Frankreich, 
Großbritannien. Jordanic Kanada, den Nie- 
derlanden. Pakistan, Polen, aus der Tschecho- 
slowakei, Syrien und aus den USA. 

Schließen wir die Betrachtung nicht ohne 
einen besonderen Vermerk ab: Dem Standes- 
amt in Langen muß bescheinigt werden, daß 

Kommunalpolitisches Seminar der Jusos 
F.in ganztägiges kommunaliwilitisdies Setni- 

führcn die Jung.soz.iali.slcn Langen um 
dem 22. Januar, von !) Uhr ab im 

am Steintx'rg durch. Ziel 
Veriinstaltung, zu der alle Jungsoziali- 

einpeladen sind, i.st e.<, allgemein und be- 
iin Hinblick auf die Kommunalwah- 

im Herbst 1!)72 Gnmd.sätze für die weitere 
itl.schc- Arbeit auszuarbeiten. 

l's wirr! wesentlidi um die Möglichkeit ge- 
hen. rllc Heschlüsse der Kommunalpolili.schen 
Bundeskoiif'-rcn/. der Jungsoz.iali.sten in 
>/I:innheiin im vergangenen .lahr in konkrete 
pilMisciu* Korderungen auf der örtlichen 
Eb ne L.ingens umzusetzen. Dabei wird das 
hl' ri'bcn deutlich, einen eigenen Juso-Ilei- 
tr I ' und cvi-ntiicll auch alternative Vorstel- 
htn-'.rn zum kftinitumalihilitischen ftrundsatz- 
pr< i;r;imm der Langener SPD zu c-ntwickeln. 

Ini ein'/"lnen werden bcM den S(*minardis- 
kusiionen fnlüendc Thi-menhi>reidie im Vor- 
dertirund stehen; .Stadtplanung und Städte- 
b:iii Wohnrn und Mieten. Verkehr. Fieizeit- 
c-in riebt iinperi. örtliche Wirt sehn ftsförderung. 
örtliche niidMni;-.|)iilitik, f ;esundheil.s- und 
SoAsil Wesen. 

Die Heschlüsse des .Seminars werden einer 
oidi nllichen Mitgliederversammlung zur Ver- 
abschiedung vorgelegt. 

culd 

WELT 
Ludwig Krliarcl ohne Zigarre 

Der Vater des deutschen Wirtschaftswun- 
ders, der frühere Wii-t,schaf Ismin ister und 
»l);iter<- Bundeskanzler, Professor Ludwig 
Eriiard, muß kurz vor .seinem 75. Geburtstag 
M. Februar) wegen einer gerade überstande- 
nen schweren Grippe ohne soine geliebte 
feigarre auskommen. In einem Inlei-vii?w er- 
klärte er. noch lange nicht aufhören zu wollen 
in einer Politik, die er 26 Jahre lang mitge- 
ertallet habe. Maßlose Ansprüche nennt Er- 
hard als Grund für die heutige Situation und 
wünschte t>inmal eine Woche aus der Zeit vor 
Oer Währungsreform zurück, um cüe Men- 
schen wieder zur Besinnung zu bringen. 

l'S-FluKzeue verschollen 
Ein Flugzeug der US-Luftwaffe mit sechs 

Pi rsonen an Bord wird über Nordost-Sizilien 
V<*rmißt. Obwohl ein Ab.sturz Ins Meer nicht 
jiuszuschließen ist. wird angenommen, daß die 
Maschine beim Überfliegen des Ätna von 
fei iiptionsma.ssen getroffen und in den Krater 
fle:, seit einiger Zeit wieder bt?sonders aktiven 
Vulkans gestürzt ist. 

Neuer Bürgermeister in Neu-Isenhurg 
Mit üt>erwäIUgender Stimmenmehrheit 

wurde am Mittwochabend der seitherige Erste 
Stadtrat Hans Frey (37) zum Bürgcrmelster 
Von Neu-Isenburg gewählt. Frey gehört dca: 
SPD an. 
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Auf Pless soll Clauss folgen 
Als Nachfolger für den aus Altersgründen 

ausscheidenden DGB-I.andesbezirksvor.sitzcn- 
der. in Hc.ssen, Philipp Pless, wird die IG 
Metall der Landesbezirkskonferenz am 4. und 
5. Februar in Frankfurt den Bczirk.ssekrctar Armin Clauss vorschlagen. „ . 

Clauss 34 Jahre alt, ist seit 10 Jahren in 
verschiedenen f-unktioncn hauiitamllich in der 
Giwerksdiaftsbewegung tätig. V<m Hcruf 
Pustbeamtcr, besuchte er die Akademie cic-r 
Arbeit. Danach arbeitc?le Clauss als .A.ssistcnt 
an der Frilz.-Tarnow-Schule, der DGH-Bun- 
dcss-hule in Oberursel in der gewerkschatt- 
lichen Blldung.sarbeit. Bevor er 1964 bei der 
KJ Metall für die Länder Hessen, Rhcinlünd- 
p;:ilz und Saarland verantwortlich die Ju- 
g' nd- und Bildungsarbeit übernahm, war 
i luss zwei Jahre als Jugend- und Blldungs- 

rtär in der IG Metall Verwaltungsstelle 
1 inkfurt/Main, tälig. 

Die Tarifpolitik im Handwerk sowie die 
Bi triebsräte- und Vertrauensleutearbeit bil- 
din seinen der7.eiligcn Aufgabenbereich in der 
Boz-irksleitung. Clauss ist seit 1970 SPD-Ab- 
geordneter des Landtags. 

Deutsche AMP erhöhte 
Gesellschaftskapital 

Gelegentlich einer Pressekonferenz gab Ge- 
neraldirektor G. M. Schmidt bekannt, daß 
flas Gesellschaftskapital der AMP Deutsdi- 
jänd GmbH zur Verbreiterung der Ba.'sis für 
&ijQ weitere erfolgreiche Arbeit dc?s Unter- 
nehmons und zukünftiger Ismgfristiger Inve- 
^titionspläne um DM 3,3 Millionen auf nun- 
mehr DM 13,3 Millionen erhöht wurde. 

ERZHAUSEN 

ez Der Ball des „Sängerbund-Sängerlust" 
wurde für die zahlreichen Besucher zu einem 
Vergnüglichen Abend bei Frohsinn und guter 
ßtimmung. Nach den Eröffnungschören „Ein 
kleiner Blumenstrauß" und „Am Ufer" 
Wün.scht.e Vorsitzender Walter Wannemacher 
den Anwe.senden viel Spaß und Freude und 
überreichte Vizedirigent Helmut Weber ein 
kleines Geschenk als Dank für seine Arbeit, 
fcino Gruppe aktiver .Sänger gefiel mit einem 
Singspiel und auch ein Couplet von Helmut 
F^ank. Albert Jost und Helmut Weber mit 
Chorleiter Johannes Eisenberg am Klavier 
kam beim Publikum gut an. Zu den Klängen 
des Royal-En.semblc-s wurde dann bis in die 
frühen Morgenstunden getanzt. 

ez Die Jahreshauptversammlung von „Sän- 
ferbund-Sängerlust" im Vereinslokal ,.Zur 
Ludwig.shalle" war gut besucht. Nach dtm 
Bc^grüßungschor gedachte Vorsitzender Walter 
V.'annemacher der im letzten Jahr verstor- 
benen Mitglieder Georg Haaß, Jakob Dehling, 
Paul Ettling und Heinz Deußer. Der Ge- 
schäftsbericht von Schriftführer Peter Nikolai 
gab eine ausführliche Übersicht über die rege 
Tiitißkeit des Vereins. Zwölf aktiva Sänger, 
die im Jahr 1971 nur bis zu drei Singstunden 
gefehlt haben, erhielten ein Römer-Glas mit 
Widmung. Es waren Heinz Ilaaß. Georg Groh, 
Willi Heller. Fritz Heller sen., Willi Jakobi, 
Georg Köhres, Helmut Köhres, Philipp Kraft, 
Herbert Lötz, Willi Preusch, Heinz Rothe und 
Walter Wannemacher. 

Rechner Fritz Fornoff zeigte in seinem Kas- 
^nbericht eine gute Finanzlage. Dank vieler 
Geldspenden von Mitgliedern braucht der mo- 
natliche Mitgliedsbeitrag von 1 Mark nicht 
erhöht zu werden. Die Revisoren Willi Engel 
und Helmut Kemski bestätigten Rechner For- 
noff eine einwandfreie Ruch- und Kasr.enfüh- 
rung. 

Nach der Entlastung dos Vor.':landes wurde 
unter der Versammlungsleitung von Georg 
Von Berg der neue Vorstand gewählt, der 
Sich wie folgt zu.sammensetzt; 1. Vorsitzender 
Walter Wannemacher (zum 15 Male wieder- 
gewählt), 2. Vorsitzender Georg Groh, Rechner 
Prilz Fomoff, Schriftführer Peter Nikolai und 
Ilelmut Kem.ski; als Beisitzer fungieren Karl 
Breidert, Georg Köhres, Willi Preusch und 
^illi Heller. Musikausschiißvorsitzender Albert 
Jofit. Vergnügungsausschußvorsit7.ender Hel- 
mut Deußer, Notenwart Erwin Groh. Vereins- 
diener Horst Köhres. Vizedirigent Helmut 
Weber. 

Es wurde beschlossen, daß der Chor in die- 
sem Jahr mehrere ihm befreundete Gesang- 
Vereine anläßlich deren Jubiläum besuchen 
wird. Der Verein zählt insgesamt 172 Mit- 
Slieder, davon sind 67 aktive Sänger, 95 för- 

emde Mitglieder und 10 Ehrenmitglieder. 

OFFENTHAL 
n Wir gratulieren. Am Sonnlag kann clie 

ÜMi-ste Einwohnerin von OfCenthal, Frau Elise 
Zimmer, Wald.strnße 4. ihren 91. Geburtsl.ng 
feiein. Am Montag, dem 24. Januar. W'vd 
Lehrer i. R. Willi Mollrecht B1 Jahre all. Am 
Blc-;dien Tag feiern auch Frau Marie Haas, 
I,aniTener Straße 5, und Herr Wilhelm Reitz, 
Fc'dstraße 5. ihren 76. Geburtstag. 

o Viele Gäste heim Bauernball. r>"r Orts- 
b:"icrnverb.md veranstaltete am Samsl:ig- 
abend im ..Isenburger Hot" weder seitien 
traditionellen Bauernball. Die Landw.rte 
könnten in Offenthal keinen Saal mehr füllen. 
Doch wenn der Orlsbauernverband einlädt, 
kommen so viele, daß selten ein Stuhl frei 
bleibt. So war es auch am Samstag Wickler. 
Zur Unterhaltung hatten die Veranstalter 

einige nette Spiele vorbereitet. Höhepunkt des 
At>end8 war die Verlosung. Reichhaltig war 
das Angebot, aus dem sich die Gewinner ihren 
Preis au.ssuchen konnten. I^^nn was soll ein 
moderner Mensch mit allem Komfort sdion 
mit einer Säge anfangen? 

O Die Ballsaisnn wird am Samstag mit dem 
Ball des Vereins der Hundcfretinde im . Isen- 
bun»er Hof" fortgesetzt. Zum Tanz spielt d e 
Kaix'lle ..Regina". Bei der Tombola soll ein 
Fahrrad der Hauptgewinn sein. 

o SusKO-Fußbaiier haben spielfrei. . . i1 
kOmmendc^n Sonntag liai>en clic* Susgo-Fuß- 
baller spielfrei. Das nadi dem TerminkaU-nder 
fällige Spiel gegen TV Dreieichenhain wurde 
\im eine Woche verschoben, da der Dreiei- 
chenhainer Verein c?!ne Vc»reinsfeier veran- 
staltet. 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 

Betr.: Ankündigungsbeschluß für die 
Krhohung der Hundesteuer 

Es wird angekündigt, daß für das Jahr 1972 
die Hundesteuer erhöht wird. Nach Abände- 
rung der bi.sherlgen Satzung wird die Hunde- 
steuer für das .Tahr 1072 für 

den 1. Hund: 48,— DM 
den 2. Hund: 60,— DM 

und den 3. Hund: 80,— DM 
betragen. 

Langen, den 18. Januar 1972 
Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Betr.: Abfuhr von Sperrmüll 
In der Zeit vom 24. Januar bis 28. .Januar und 
vom 31. Januar bis 4. Februar 1972 wird nach 
folgendem Plan Sperrmüll abgefahren; 
Vom Mcmtag, dem 24. Januar, bis einschließ- 
schlielllich Freitag, dem 28. Januar, alle Stpdt- 
bezirke im gew»»hnlcn Plan der Müllabfuhr, 
ausgenommen Oberlinden, Im I.cih und Neu- 
rott. . „ 
Vom Montag, dem 31. Januar, bis emschlieli- 
lich Freitag, dem 4. Februar, die Stadtbezirke 
Oherlinden, Im l.oh und Neurott im Plan der 
Müllabfuhr. 

Die Abfuhr beginnt um 7 Uhr. Es wird ge- 
beten, den Sperrmüll rechtzeitig bereitzustel- 
len. Weiter wird darauf hingewiesen, daß nur 
sperriger Ilausmüll und kein Gewerbemüll ab- 
gefahren wird. Sperrmüll ist, soweit es sich 
um Zeitungen, Lumpen, Gartenabfälle und 
dergleichen handelt, zu bündeln. Die Bündel 
sollen die Länge von 1 Meter nicht überschrei- 
ten. Andere Abfälle sind in Gefäßen (z. B. 
Kartons) bereitzustellen. Die Sammelgefäße 
werden mit verladen; ein Umleeren ist nicht 
möglich. Ersatzansprüche für abgefahrene 
Sammelgetäße können nicht geltend gemacht 
werden. 

Die Haushaltungen werden gebeten, ein 
Durchsuchen des Sperrmülls durch spielende 
Kindc?r oder Fremdfirmen nach Möglichkeit 
zu verhindern, um dadurch eine Verschmut- 
zung der Straßen zu vermeiden. Die Staat- 
liche Polizei wird deshalb die Sperrmüll- 
I.agerplätze in die Kontrollen ihres Streifen- 
dienstes miteinbeziehen. 

Langen, den 5. Januar 1972 
Der Magistrat: 
Liebe, Erster Stadtrat 

Verordnung 
zur Regelung der Beforderungsentgelte 

im Krankentransportwesen 
{Krankentransporttarif) 

Aufgrund des § 51 Abs. 2 des Personenbeför- 
derungsgesetzes vom 21. 3. 61 (BGBl. I S. 241), 
zuletzt geändert durch das 2. Gesetz zur Än- 
derung des Personenbeförderungsgesetzes vom 
25. 6. 1969 (BGBl. I S. 645) In Verbindung mit 
§ 2 Abs. 2 der Verordnung über die Zustän- 
digkeiten nach dem Personenbefö^derungs- 
geselz vom 27. 7. 1961 (GVBl. S. 118), geändert 
durch die Verordnung zur Änderung der Ver- 
ordnung über die Zuständigkeiten nach dem 
Personenbeförderungsgesetz vom 15. 10. 1965 
(GVBl. S. 231) wird für den Gelegenheitsver- 
kehr zum Zwecke des Krankentransports und 
der Rettung Unfallverletzter im Stadtgebiet 
Langen verordnet: 

§ 1 
(1) Für den Gelegenheitsverkehr zum Zwecke 

des Krankentransports und der Rettung Un- 

fallverletzter durch die Hilf.sorgani.sationcn des 
Krankentransports im Stadtgebiet Langen 
gelten die nachfolgend festgesetzten Bcfcirde- 
rungsentgelte (Einheitstarif). 

(2) Zur Erhebung des Tarifs sind die Hilfs- 
organisationen berechtigt und verpflichtet, die 
Kranken und Unfallverletzten mit einem zur 
Krankenl)eförderung ausgestalteten Spezial- 
fahrzeug zu befördern. Besondere Verein- 
barungen haben sich den tariflichen Bestim- 
mungen anzupassen. 

(3) Der Einheitstarif wird erhoben als 
n) Kilomc-ter.salz mit Grundpauschale 
b) Wartegeld 
c) Entgelt für Sonderleistungen 

§ 2 
(1) Das Entgelt für die Beförderung von je- 

weils einem Krankc?n oder Unfallverletzten 
beträgt 
a) im Krankentransport 

DM 1,50 pro Kilometer 
mindestens jedoch 15, —DM 

b) für den Unfalirettungsdienst 
2,.'>0 DM pro Kilometer 
mindestens jedoch DM 2.i,—. 

(2) Bei gleichzeitiger Beförderung mehrerer 
KrankcT oder Unfallverletzter (Sammeltrans- 
port) erhöht sich die Geijühr für den 2. und 
jeden weiteren Kranken 

um DM 0,50 pro km 
mindestens jedoch DM 5,—. 

Dc>r Gesamlfahii)reis i.st auf alle Befördenc.-n 
im Verhältnis zur gefahrenen Strecke aufzu- 
teilen. 

(3) Das Entgelt nach Ziff. 1 und 2 dic.ser Be- 
stimmung berechnet sich nach jedem angefan- 
genen FahrtkilomcHer. Maßgebend ist die Weg- 
strecke, die das Fahrzeug von seinem festen 
Standort bis zu .seiner Rückkehr dorthin zu- 
rückgelegt hat. 

§ 3 
(1) Für Wartezeiten wird ein Wartegeld be- 

rechnet. Die Wartezeit beginnt mit der An- 
kunft vor dem Abholort; sie endet mit dem 
Beginn der Abfahrt. 

(2) Die er.ste halbe Stunde (30 Minuten) 
Wartezeit ist unentgeltlich. Für jede weitere 
angefangene halbe Stunde wird ein Wartegeld 
in Höhe von DM 5,— berechnet. 

§ 4 
(1) Nebenkosten einschließlich der Aufwen- 

dungen für Verbandsmaterial, Reinigen der 
Wäsche und Wagen, Nachtzuschläge, Desinfek- 
tion usw. sind durch die Gebührensätze ab- 
gegolten. 

(2) Ausgenommen ist eine zusätzliche Son- 
derpauschale für Frühgeburten 

in Höhe von DM 10,.—. 
§ 5 

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften 
dieser Verordnung werden nach § 61 Absatz 1 
Satz 3 Ziffer c) und Absatz 2 des Personen- 
beförderungsgesetzes vom 21. 3. 1961 (BGBl. I 
S. 241) in der Fassung des Gesetzes vom 
25. 6. 1969 (BGBl. I S. 645) als Ordnungswid- 
rigkeit geahndet. 

§ 6 
Diese Verordnung tritt am 1. 1. 1972 in Kraft. 

Gleichzeitig tritt die Verordnung des Magist- 
rats der Stadt Langen vom 20. 12. 1971 außer 
Kraft. 

Langen, 19. Januar 1972 

Das Neueste vom Lady Haarstudio 

Ist blond gefährlich ? 
Na klar, werden die Männer sagen. Noch 
nie was vom „Blonden Gift" gehört? 
Aber im Ernst, meine Damen. Wird das 
Haar durch das Aufhellen nicht zu stark be- 
ansprucht? Vergessen Sie diese Sorgen 
und erfüllen Sie sich (und ihm) Ihren 
Traum vom Blond! 
Das Haar, vom Fachmann gekonnt 
etwas aufgehellt und mit speziellen 
Haarkuren regelmäßig gepflegt, 
bleibt gesitnd. 
Leisten Sie sich Ihre Traum-Haartarbe 
Übrigens: Jeden Mittwoch Im Februar be- 
kommt jede neue Kundin Ihren Wunschion 
kostenlos. 
Bis bald im 

Der Frisiersalon, der mehr bietet 
607 Langen, Fahrgasse 21, Telefon 2 44 70 

Aus der Welt des Films 

Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Jürgen Rolands Sl. Pauli-Report (UT) heißt 
ein neuer Farbfilm des bekannten Regisseurs, 
der wie kaum ein anderer die wirklichen Ver- 
hältnis.se in diesem iierühmt-berüchtigten 
Hamburger Stadtteil kennt. Authentisch, hart 
und unvcrfäl.scht offenbart er die reale Welt 
hinter den glitzernden Fassaden der Reeper- 
bahn und enthüllt ein wahrheitsgetreues Bild 
von ErcMgnissen und Gestalten rund um die 
„heißeste Meile der Welt". Die Hamburger 
Polizei und viele bekannte und unbekannte 
Menschen aus dem Milieu, die zum Teil sich 
selbst .spielen, halfen iiei der Herstellung die- 
ses Films. 

Ilochwürden drückt ein Auge zu (Lichtburg) 
ist ein neuer, .sc-hr heiterer Farbfilm. Georg 
Thomnia tut darin als Pater Himmc?lreich in 
einer kleinen Stadt aixseits der unheilen Welt 
als Stellvertreter seine Pflicht auf Erden für 
den Himmel, indem er einfach für irdisdie 
Gerechtigkeit zu sorgen versucht. Dabei ver- 
hält er sich nic;ht immer einwandfrei, aber 
de.sto liebenswerter, so claß schlif*ßlich und 
endlich alle ihre Freude daran haben. UntCir- 
stülzt wird er dabei von einer Garde erst- 
klassiger bekannter Schauspieler. 

v^iccblicbc lluc/yiurAje 

Sonntag, den 23. Januar 1972 (Letzter Sonntag 
nach F.piphanias) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr: Gottesdienst mit anschl. Fei«r d<« 

Hl. Abendmahls (Pfr. Dr. Ziegler) 
Predigttext: 2. Petr. 1, 16—19 (21) 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Stefani) 

Predigttext: 2. Kor. 3, 12—1«; 4. 6 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Gemeinde, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. I^uber) 

PrcKligttext: 2. Kor. 3, 12—18; 4. 6 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr: Gottesdienst (Dr. Barth) 

Predigttext: 2. Kor. 3, 12—18; 4, 6 
11.00 Uhr: Kindergottesdienst 
Kollekte: Für die Gefährdetenhilfe 

Neuapostoliscfae Kirche 
Sonntag, 9.30 u. 18.00 XJhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 23. 1. 1972: Babelstunde 17.15 Uhr 
Dienstag, 25. 1. 1972; Bdbelstunde 20.00 Uhr 

1971 kassierten unsere Sparer 

9,9 MILLIONEN DM 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 
WillMli»4dMMchMr-Platz • • 

Telsfon 2721 
BilmslraS« 122 • Obariind«!!, LadmzMitnim 

I fMubara ZwcigstoHwi mtt 12 HsHmMIm 

mOndcisIchar 

Eg«MMWh, Enwt4Uidwl0-8traB« M 



SPAR 

Jetzt Blumen verachenken 

Fresien 
5 Stück, langstielig DM 

Onaiieniscner 

Blumenkohl 
sctineeweiße Köpfe. Kl. I. 

Stück DM 

Belgische 

# Chicoree 
Kl, I, 500 g . . . . DM 

Spanische 

Tomaten 
schnilKest, Kl. I, 600 DM 

1,98 

-,89 

-,79« 

-,98 • 

e 

Dreieichenhain Zentrum 
Laden für Modesalon gesucht 

sofort oder später, bis ca. 60 qm, 
evtl. mit Wohnung; Selbstausbau 
möglich. 

Angebote unter Off.-Nr. 68 a. d. LZ 

SCHONWALD / SCHWARZWALD 
(950 - 1050 m) 

Höhenluttkurort - Wintersportplatz 

1 TERRASSEN-WOHNUNG 
(ca. 85 qm) Terrasse ca. 40 qm als Ferien- 
wohnung zu vermieten. Tel. 0 61 03 / 4 92 26 

I Verbilligte I 
Transporte und 

Umzüge 
Jederzrit - Tel. 2 13 23 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorothcpnstr. 8-10 

Zu verkaufen: 
Tonbandgerät 
Kassettenrekorder 
Elektro-Spelcher 

(Siemens, 30 Liter) 
Durchlauferhitzer 

(Gas), beide f. Dusch- 
bäder. 

Goethestraße ß4 
Telefon 2 11 72 

BESTATTU NGEN 

Mörtetd«' l-sn' 
(jitraß« 

Ruf 71116 
Sarglager ■ Sterbewäsche - Aufbahrungen ■ Zierurnen 

Formalitäten 

G R A B ST E I N E 
und Grabelnlassungen In allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverblndlldie Beratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale KeiL 
6143 Lorsch (Kreis Bergs(raUe) Nähe Autuhahn 
Telefon (06251) 54 58 

— Direktverkauf — Günstige Prolse (fx 

Moderne Betriebsräume 

Gutes Betriebsklima 

Leistungssystem 

5-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr 

Für unseren erweiterten Betrieb suchen wir 

weibliche Ganztagskräfte 

männliche Arbeitskraft 
zur Bedienung von Schneidmaschinen 

RiaSfciKi 
Sprendlingen, Phillpp-Rels-StraBe 9 — 11 
Telefon 06103/6 70 27 

Herzlichen Dank allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn, die uns bei dem 
schmerzlichen Verlust unseres lieben Entschlafenen 

Franz Steininger 

durch Wort Schrift, Kranz- und Blumenspenden ihre Anteilnahme erwiesen haben. 
Unser besonderer Dank gilt Frau Pfarrerin Trösken für Ihre trostgebenden Worte, der 
Firma Christian Schäfer V. KG, den Arbeitskollegen, dem Turnverein 1862, der Ge- 
werkschaft Bau - Steine - Erden, den Freunden des Jahrgangs 1923'24 von Langen 
und Leeheim, und allen, die Ihn auf seinem letzten Weg begleitet haben. 

In stiller Trauer: 
Kätl Steininger geb. Görich 
und Angehörige 

Langen. Im Januar 1972 
Fabrlkstrafle 17 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer lieben Mutter und Oma 

Elisabeth Werner 

geb. Walther 

sagen wir allen herzlichen Dank. Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die 
trostreichen Worte am Grabe, sowie den Schulkameraden und -kameradinnen des 
Jahrgangs 1902 03 für die Kranzniederlegung, sowie all denen, die unsere liebe 
Verstorbene zu ihrer letzten Ruhestätte begleitet haben. 

In stiller Trauer: 
Lieselotte Probst geb. Werner 
Rudi Probst 
Enkelkinder 
und alle AngehSriiien 

Langen, im Januar 1972 
Friedrichstraße 27 

DANKSAGUNG 

Wir sagen allen herzlichen Dank, die uns Ihre Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenp'^ 

Georg Wilhelm Herth 
Schneidermeister 

durch Wort und Schrift, Kranz- und Blumenspenden bekundet haben. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani, dem Gesangverein Frohsinn 1862 Langen, 
dem Turnverein 1862 Langen, dem 1. Fußball-Club Langen, dem Schuljahrgang 1896'97 
und allen, die ihn auf seinem letzten Weg begleiteten. 

In stiller Trauer: 
Susann« Herth geb. Dröll 
und all* Angehörigen 

Langen,Im Januar 1972 
Bahnstraße 39 

DANKSAGUNG 
Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme m Wort und 
Schrift sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres 
Heben Vaters und Großvaters 

Friedrich Uibel 

sprechen wir auf diesem Wege unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Besonderen Dank Frau Kirschner für Ihre unermOdliche Fürsorge 
urxi Pflege, Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die Worte des Trostes 
und allen, die unserem lieben Entschlafenen das letzte Geleit 
0aben. 

Familie Reinhold Uibel 
und Angehörige 

Langen, RheinstraBe 6 
kn Januar 1972 

DANKSAGUNG 

Aufrichtigen Dank für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie für die vielen Kranz- und Blunnenspenden beim Heimgang unserer lieben Ent- 
schlafenen 

Anna Elisabeth Leyer 

geb. Breidert 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Stefani für die trostreichen Worte und all denen, die 
der Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

Langen, Im Januar 1972 
Heinrichstraße 31 

In stiller Trauer: 

Adolf Leyer 
nebst allen Angehörigen 

J 

UT-FILMBÜHNE TEL.2913I 
Fr.-IMo. 20.30 Uhr, Sa.. So. 18 00 u. 20.30 Uhr Sonntag 16.00 Uhr 

Enkl Blyton 
Fünf Freunde In der Tinte 
Hier sind die tollsten Abenteuer 

Jürgen Rolands? 
A& n .1= r 

mmä 
Der fesselnde Bericht über Menschen und 

Schicktale rund um die Davidswache 

LICHTBURG 

Fr., Sa. u. Mo. 20.30 Uhr 
So. 14.00. 16.00, 18.00 u. 20.30 

Hochwürden 
drückt e/n Auge zu 

Sie haben noch nie so ge- 
lacht Uber Peter Wectc, Frltr 
Eckhardt, Uschi Glas, Roy 
Black und „Hochwurden 
Georg Thomalla. Don Camillo 
u. Pater Brown standen Pate 
zu diesem himmlischen Spaß 

Siedlergemeinschaft e.V. Langen 

Am Samstag, dem 22. Januar 1972, um 20.11 Uhr 

Großer 

karnevalistischer 

Abend 

Motto; „Narredel Im Sledlerheim" 
Es spielen: Die Ricardos 

Eintrittspreis: 3,50 DM 

Q Morgen Samstag 

LIEDERKRANZ- 

MASKENBALL 

In der TV-Turnhalle, Motto: KASATSCHOK '72 

20.11 Uhr 
Große Eröffnung unter Mitwirkung einer 
Tanzgruppe der Tanzschule Senkbeil 

FASCHINGSKOSTÜME 

für Kinder, Damen und Herren 

GROSSSTADTAUSWAHL 
nebst sämtlichem Zubehör 

25 Jahre Spielwaren-Horneburg 
607 Langen, Stresemannring 5 (am Kinderspielplatz) 

Telefon 219 06 (durchgehend geöffnet) 

^e?es kann schönet tpetien 

durch spanische Wand- 

und Bodenfliesen i. Sorte 
In neuartigen Dekors und Majollka-Qlasuren 

H + HHEIL KG. Fiiesenfach&etrteb Großhandlung 
t079 SPRENDLINGEN 61 OARMSTADT 
Maybachsu. 22. Tel. 61031 AdelungsU. 16, Tal. 21482 

Verkauf auch Samstag von 8 bis.iS Uhr 

Im Kalten sitzen Sie nie . . . 
... mit einer Jürgens-Dlfeuerungl 

In einem Ortsgespräch für 20 Pf. 
können Sie uns Immer erreichen. 
Mit „JORGEI^S" kein Rislkol 

W. Winkel jr. 
Olbrennerfabrlkation 
Dreieichenhain, Welmarstr. 7, Ruf 81194 

Klaviere und Orgeln 
Ausstellung u. VerkauJ 
Klavierstimmer 

F. KUHN 
Nieder-Roden 
Frankfurter Str. 33 
Am Bahnhof- 
Parkplatz 
Tel. (06106) 2 14 34 

Angora ■ 
Gesundheitswäsche 
bei Rheuma und alleri 
Erkältungskrankheiten 

Hir Fachgeschäft 

BahnstraBe 8 

Jedermannsturnen 

im Turnverein 
Am Dienstag, dem 25. Januar, bitte alle 
Teilnehmer pünktlich und zahlreich um 
20.00 Uhr in der Turnhalle der Albert- 
Schweitzer-Schule. Wichtiges und Dringen- 
des steht zur Debatte. Z. Breidert 

Urberach: 
Komf. 3-Zimm.-Whg., DM 375,-, rd. 80 qm, 
Loggia, sof. beziehbar. Münster b. Dieburg; 
3-Zlmm.-Whg., Neubau, DM 295,-. 

Hausverwaltung 06071/31648 

Zu verkaufen aus Konkursmasse: 
Pritschen-LKW MAN 780 F 
Baujahr 1966, Nutzlast 8000 kg. 

Dr. Rosenkranz sen. 
Langen, Gartenstr. 84, Tel. 22528 

^Rm ofwen ÄutrjfbrDltii 5 
^panjfmd'lüiltiBtl)U)c(n*^tMSs | 

Gelernte Servicekraft 
zuverlässig, als feste Aushilfe gesucht. 
Bitte rufen Sie uns an. 

AUTOKINO 
G R A V E N B R U C H bei Neu-Isenburg - Telefon 0 61 02 / 55 00 

Mollig warm durch unsere Spezialhelzlüfterl 
Wir zeigen taglich 20.30 Uhr bis Montag; 

Authentisch« Fülle von den Erfahrungen einsamer Damen ... 
Astrid Frank, Thomas Fischer. Eva Garden in 
Was Männer nicht für möglich halten 

ErstaunHche Bilanz verschwiegener Taten - Breitwand-Farbfilm 
Fr. u. Sa. 23.15 Uhr Spätvürstellung: „Oer Ritt der Lady G . . 
So. 17.15 Uhr Familien-Vorst : »Tom 4 Jerry, Räuber u. Gendarm" 

Ab Dienstag laglich 2.30 Uhr bis Donnerstag: 
Ein weites Land — geschaffen für Erobererl John Wayne in 

Land der lausend Abenteuer 
Ein Scope-Farbfilm, spannend und hoiterl 

«Privater Gebrauchtwagenmarkt: Jeden Samstag v. 10-15 Uhr 
im Autokino Gravenbruch. Gebrauchtwagen v. Privat an Privat. 

Neu« Verlosung zum „Autoklno-FrUhJahrsstarl am 24. März I 
Bitte heben Sie die Eintrittskarten-Abschnitte ab sofort dafür auf - 

sie gelten als Lose I 

Aus der Tiefkühltruhe: 

Hühnerklein 

500-g- 

Packung nur 

Brandt 

Zwieback _ fiQ 
225-g-Packung aW 

.Imkerhonig 
naturrein 

SOO*g-Gias 

Dtsch. Marken- 
Speisekartoffeln , 
Klasse extra, Sorte Copra 
2,5-kg-T ragetasche 

Umzüge 

G. WAGNER 
Telefon 2 31 19 
audi samstags 

Unser Geschäft ist ab Montag, 
dem 24. Jan., wieder geöffnet 

Bäckerei Erdmann 
Obergasse 

Wir brauchen Platz! 

Die neuesten Messemodelle der Internationalen Möbel- 
messe treffen bereits In den nächsten Tagen bei uns ein. 
Daher geben wir - weit unter Listenpreis - sofort ab: 

3 Anbauküchen 
(Müsterküchen) 

4 Wohnzimmerwände 
(Anbau-Musterwände) 

1 Anbauschlafzimmer 

AuSerdem verschieden« Wohnzimmerschränke, Polster- 
garnituren u. Schlafzimmer zu weit herabgesetzten Preisen. 

LANGENS 
GRÖSSTES 

1 MÖBELHAUS| 

/A/1ööe/haus] 

Obergassa 1 — Obergaaea 21 • 29 



Club der Altlußballer 
Langen 

Dit Vorstand lädt alle 
MltKlii^dcT zu einer 
wü hl Igen Besprechung 
um Samstag, 22. Jan., 
in.oo Uhr, „Zur alten 
■S<1iünkn", Fuhrßiisse 0, 
«in. 

Jahrgang 1897/98 
trifft sirh am Mittw., 
de m 2fi. 1. 72, 1« Uhr, 
in der „Ho.se". 

Jahrgang 1908/09 
(Jemütliehe 

/usammenkunit 
(im 2!l. 1, um 1!» :«) Uhr 
Im „llaferkasten". 

Gepflegte 
Gastlldikeit bei 

Hähnctien-Erich 
Im sdiönen 

W'alilrestaurant 
„Si-hützrnhaus" 

liPncen- 
Oberlinden 

ab IG Uhr geöffnet 

Altere 
Nähmaschine 

zu verkaufen für 30,-. 
Im Birkenwiildt+i. 45 
Telefon 2 24 74 

V< rkaufe 
Schlafzimmer 

Ksche hell, 3 Anbau- 
schriinke, 2 Helten und 
I Kleiderschrank, gnilJ 
mit Aufsatz. 

Tel I.anKen 2 0.175 

Kinderwagen 
und 

Stubenwagen 
zu verkaufen. 

Telefon 2 !I5 7!l 

Wir suchen 
Bridge-Partner 

für dienstags oder 
mittwochs abends in 
Obcriindcn. 
Off -Nr. »2 an die LZ 

(ii-IcBcnheil ! 
Kin lieber, treuer 

Boxer (Rüde) 
4 .lahre, mil Slaiimi- 
baum, umstündehalber 
In gute Hände ab/.ug 

Tel. !) / 44 511 77 
ab IH Uhr 

Kreissäge 
ab 2,3 I'S, nur 185,— 

Sctiwelßgerät 
nur 180,— mil Aus- 
rüstung 

Handkreissägen 
Winkelschleifer 

doppelschl. 
Bohrmaschinen 

und vieles mehr bei 
BMK zu Minl-l'reisen 

BME-Maschinen 
Inh ll.-J. Bastian 
(io7 Langen 
I'.-Müller-Str. 3—5 

Xlteres Klavier 
meistbietend zu vcrk 
Anzu.sehen Sa. von 15 
bis 18 Uhr. 

WolfsgartenstraHe 74 
Wüsctierel Huppert 
Tdefon 2 27 !»7 

r' 

Wohnzi.-Schrank 
Kippcouch u. 
Couchtisch 

guterh., billig zu verk 
Thieme 
LangestraHe f) part. 

Klappcouch (blau) 
2 Sessel 

(rot und gelb), für 
11)0,- DM zu verkauf. 

Telefon 45 112 

(iebrauchle 
Farbfernsehgeräte 

mil grolSeni liild, gene- 
ralüberhol!, ab !t.50,-. 

I.eo öchsner 
Darmst. Str. .'Hi 

(luterhaltenen, komb 
Wohnzi.-Schrank 

und passentlen 
Eckschrank 

für DM :i30,- zu verk. 
Cafe Treusch 
Bahnst rafk; 

Büroschreibtisch 
neu wer! ig und 

Kinderschreibtisch 
preiswert zu verkauf. 

Kgelsbach 
Osti'nd.slralie liti 

WIR HABEN UNS VERLOBT 

* &terbett bischer 

Langen, Im Januar 1972 

NordendstraOe 16 Liebermannstraße 2 

r' 
Am Dienstag, dem 18. Januar 1972, habe ich das Licht der Welt 
erblickt. Meine Name Ist 

Jiolger Wiederhold 
Meine Eltern, Renate und Georg Wiederhold 
gefreut. Auch meine Oma und mein Opa, 
der „Wilhelmsruhe" 
freut sind natürlich 
Opa Schulz. 

Langen, Südliche Ringstraße 131 

haben sich sehr 
mein upa, Fritz Wiederhold von 

sind machtig stolz auf mich. Genau so er- 
auch meine anderen Großeltern. Oma und 

v. 

Verkaufe 
Langhaardackel 

Isl sauber u. 9 Monate 
alt, umständehalber. 

Telefon 2 IH71 

Zu verkaufen: 
t Oliifrn 
I (tiküchi-iihcrd 

Kohlctiadceten 
Armaturen 
5-l.iti'r-K.I.-Kiiiler 
Erzhausen, 
See.straße 11 
Tel. (0(!150) «5« 

nül 

Jeans 
für Erwach.scne und 
Kinder jetzt preisgün- 
stige Sonderangebote 
im 

Jeans-SIlop 
l.angen 
Lutherplatz 2 

Zu vermieten: 
Ferientiaus 

In Wieden (Scliwarzw.), 
B50 m, Belchen-Gebiet 
4—8 Betten, Öl-Zll, 
Bad, Itadio u TV, Ski- 
lifl, Hallenbad im Ort 

Auskunft: 
Ti l. (1(1103/2 41 13 

2 dunkelblaue 
Kommunionanzüge 

fast neu, (ir. 140, zu 
VI rkiiufen. 

•lohann Kostner, Lg. 
.Sofien.stralle 15 

Preisgünstig zu ver- 
kau fcii: 

2 E-Gilarren 
1 Verstärk« I', Box« n, 
versch. Milir«)photie. 
Hadio, Zul>«'h«)r. 

T« lefon 7 24 51) 

Elektroherd 
kl. Kohleofen 
2 gr. Zinkwannen 

billig zu verkaufiMi. 
lli-rlram, Sehretstr. 1 

Waschmaschine u. 
Nähmaschine 

in gutem Zustan«l zu 
verkau f«'n. 

Ki)n«'tschnik 
Nordeiulslralie IH 

1 gnill. KIt/.ininiertisch 
1 anliaufähigrr schmal. 

Kiimlii-Schrank 
1 i'nlstergarnitur mit 

4-sitziKrr Couch im«! 
2 Sesseln 
zu verkaufen. 

TeU'fon 2 »2 72 

PHILICORDA 
fiibrikiU'U, statt 
l>M I2HU.-. 

ORGELMARKT 
Tel. 0t!n'(i3 1()31 

1(180,- 

Maskenkostüme 
von 10—30,- DM ■ 
leiht Ilse Le;iz, 

Götzenhain, 
KeldstraHe 21 
Telefon 8 IB 85 

Schallplatten 
Jetzt besonders gün- 
stige Angeb«ite. LPs ab 
5,- DM in der 

Phontique 
Langen 
Lulherplalz 2 

Kaufe alte Stand- 
u. Wanduhren 

K«i\vie alU^s aus Onuis 
Zeiten. 
()ll.-\r. /5 an die LZ 

1 Kleiderschrank 
Kiche mit Spiegel 

1 Kommode 
mit 4 Schubkästen 

1 Bett 
niu, billig abzugeben 

Telefon 2 11 !I4 

Heizungskessel 
füi Koks oder öl, 
30 000 kcal.'h. wenig 
^«■braucht, abzug«ben. 

T«>l«>fon 45 2H 

M«)d«Tne 
Einbauküche 
Nirosta-Spüle 

und 
Spülmaschine 

zu verkaufen. 
Telefon 74 47 

Gas-Durchlauf- 
erhitzer 

.5 Liter, Kabr. „Vailant 
Gey.ser", preisgünstig 
zu verkaufen. 

Kgelsbach 
An d. SchielJmauer (i 

Schlafzimmer 
Birke, mit Mal ratzen, 
billig zu verkaufi n. 

Tel. Otil Oli/35 14 
nach Ii) Uhr 

Wir danken recht herzlich allen, die uns die große Ehre erwiesen 
haben zu unserer goldenen Hochzeit und uns mit Glückwünschen, 
Blumen und Geschenken erfreuten. Besonderen Dank sagen wir 
Herrn Minislerpräsident Osswald, Herrn Landrai Schmitt, Herrn 
Bürgermeister Kreiling und Herrn Stadtrat Liebe mit seiner Be- 
gleitung. 

Eheleute Gorka 

Langen, Weslendslraße 27 

Langen, Lutherpl. 2 
in gepflegter Stadt- 
wohnlage. 
Ein Besuch lohnt 
sich! 1-, 2-, 3- und 
4-Zlmmer-Komforl- 
Wohnungen 

erstklassige Gesamt- 
au.sstattung, .sofort und 
später beziehbar, Miete 
liM 300,-, 420,-, 620,-, 
Kaution. Besichtigung 
am S«>nntag von 14.30 
bis IB.,10 Uhr, Luther- 
platz 2, 1. Obergeschoß 
rechts oder nach vor- 
heriger telef. Verein- 
barung. 
Krinalh-Inim«il)ilipn 
Ffm., Holzhausenslr. !)8 
Tel. n/.5.')2832 + .552843 

51 HL 1370 
Rrihenendhaus in 
Mörfelden, ca. 18 km 
südl. Frankfurt 

Bj.59, Olzhzg., Garage, 
5 Zi., Bad/Dusche/WC, 
105 qm Wfl., ca. 300 
t|m Grd.st., verkehrsg. 
Wohnlage, erf. RO 000,- 
DM, Vkprs. 120 000,- 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anlaßlich unserer 
Verlobung danken wir, auch im Namen unserer Ellern, recht 
herzlich. 

IVIaritta Kretzschmar 
Gerhard Schweinhardt 

Langen, den 17. Januar 1972 
Dürersiraße 12 

VW 
Hj. liKiO, 30 I'S. 125 0(10 
krn, TÜV aligelaufi'n. 
g«gt'n Cieliol zu vcrk. 

Cöbi'ler 
Nördl. Hingst r 8i> 
Telefon 2 22 85 
VW 1200 

Hauj. Ii)(i2. 78 000 km, 
in gutem Zustand zu 
verkaufen. Verhand- 
lungsbai is 1200 DM. 

Sihäfer, Eg«'lsbach, 
Buhn.slrafSc 17 

VW K 70 L 
75 rs, Vorführwagen 
mit Preisnachlaß ab- 
zugeben. 

Alfims Straub 
Volk.swagen-Iländler 
Langen 
Darmstädt. Sir. 47-51 
Telefon 23787 

Komplette 
Balkonmarkise 

ca. 4 m breit, Tu«h 
neuwerlig, wegen Um- 
zug gegen Gi'bot zu 
verkaufen. 

Göbeler 
Nördl. Uingslr. 80 
Telefon 2 22 85 

1 Schlafcouch 
preiswert zu verkauf. 

Telefon 2 12 8!) 

Gepreßtes Heu 
zu verkaufen. 

HheinstraOe 12 

3 Kohleöfen u. 
1 t^iiofen 

zu verkaufen. 
HiedslralJe 18 
Telefon 2 4ti 51 

Liege m. Bettkasten 
1.90 X 0,90 m, günstigst 
zu verkaufen. Zu er- 
fragen bei 

Peihrimovska 
Langen 
Darmstädter Str. 1 
zwischen 18—20 Uhr 
Telefon 2 44 25 
9. Obergeschoß 

FuOboden- 
verlegung 
PVC u. Teppich- 
böden 

nach Vi'reinliarung. 
IVlcfon 2 24 92 

Frau gesucht 
«lie im K«'l)ruar unse- 
ren Krank (2 .lahre) 
morgens bis 13 Uhr 
iH-aufsichtigl. 

Telefon 2 18 8!) 

Suche sof«irt für ge- 
pflegten l-IVrsonen- 
Haushall zuverlässige 

Haushaltshilfe 
Donnerslag von 8--I3 
Uhr in Dauerstellung 

Telefon 2 22 15 

Schülerin, 14 Jahre, 
sucht nachmitl. leiclite 

Beschäftigung 
Off.-Nr. 73 an die LZ 

VW 1500 Käfer 
Bj. 5 19(i7. TÜV 11/73, 
1)2 000 km. Bestzustand, 
Rd., SSD, Gürtelreifen, 
9fach tiereift (Spikes), 
Garagenwagen, 2700,- 
VB, zu verkaufen. 

Telefon 2 45 03 

Gepfl. dunkelgrünen 
R 4 Export 

Bauj. I!)(i7, 51 500 km, 
je 4 Sommer- u. Win- 
terreifen, TÜV bis Juli 
1973, von Privat für 
2500, DM zu verkauf. 

Telefon 2 28 4ß 

Dringend 
Haushaitshilfe 

in I^'.gelsbach gesucht. 
Off.-Nr. 90 an die LZ 

Jg. Bauzeichnerin 
21 Jhr., su«hl zum 1. 4. 
1972 neuen Wirkungs- 
kreis als 

Schreibkraft 
in einem Archite'ktur- 
«ider Baubüro. 
Olf.-Nr. 41 an die LZ 

Berufstätiges Ehepaar 
sucht für gi'pfli>gten 
Haushall 1 x 4 Stund. 
wöch«'ii11icli 

Hilfe 
DM 5,- die Sluiule. 

Telef«m 2 15 9» 

Kindergärtnerin 
sucht Halbtagsstellung 
(nachmittags). 
Off.-Nr. 89 an die LZ 

VW 1600 
52 000 km, aus L Hand 
zu verkaufen. Besich- 
tigung taglich ab 17 00. 

Tel. 0 fit 03 / 2 25 61 

Mercedes 180 B 
Bj. 1900, aus 2. Hand, 
100 000 km, TÜV 12 72, 
Schiebedach, Radio, 
llallegurte, 4 Spikes, 
5 Sommerreiten auf 
Felgen u. Gepäckboy, 
DM 950,-, zu verkauf. 

Tel. 0 61 03/2 44 92 

Guterhaltenes 
Mofa Mini-Moby 

zu verkaufen. 
BahnstralJe 115 
Telefon 2 28 31 

besonders zuständig für 
3 Meter X 4 Meter große 
Markenteppiche und Aus- 
legeware. 

Teppich-Hauptlager Sprendlingen, Fichtestr. 13, Tel. 6 75 01 

Verkaufe 
Opel Rekord 1900 L 

Bj. 19(i!), TÜV 2 1973, 
aus 1. Hand, Radio, 
8-fach bereift, erst- 
klassiger Zustand. 

Tel. OCl 03/8 21 41 

Renault 4 
weiß, rote Liegesitze, 
sehr guter Zustand, 
Bauj. 1969, 49 000 km, 
TÜV 1973, für 3100,- 
DM zu verkaufen. 

Tel. 0 61 03 / 7 23 54 

(Gelegenheit! 
Prinz 4 

neu bereift, fahrbereit 
für DM 250,- zu verkf. 

Egelsbach, 
Mainstraße l 

Junge Dame mit kauf- 
männ. Kenntni.s.sen 
suc+it 

Halbtags- 
Beschäftigung 

im Büro. 
Off.-Nr. 83 an die LZ 

Iii Darmstadt, 
Liebigstraße 2 
Tel. 0 61 51 - 2 H4 3L 

Suche f. vorgemerkte 
Kunden 

Grundstücke 
Häuser 
Wohnungen 
KARIN MEDLER 
Immobilien, I,angen 
Nordendstraße 37 
Tel. 0 2 34 48 

3-Zlmmer-Wohnung 
In Kgelsbach oder Um- 
gebung gesucht. 

Angebote u. Nr. 43 
an d. Geschäfl.=.'5telle 

2 Mädchen suchen 
möblierte 

1-Zimmer-Wohnung 
Off.-Nr. 82 an die LZ 

2-Zimmer-Wohnung 
mit Küche und Bad für 
alleinstehende, berufs- 
tätige Dame in Egels- 
bach gesucht. 
Off.-Nr. 86 an die l.Z 

2-Zimmer-Wohnung 
gesucht, Miete bis 300,- 

M. Zu.ssellato 
6 Frankfurt a. M. 
Elbestraße 45 

Suche 
3-Zimmer-Wohnung 

Raum l.angen, preis- 
werter Neubau oder 
Altbau, evtl. Renovie- 
rung wird übernom- 
men. 
Off.Nr. 84 an die LZ 

2-2'/i-Zi.-Wohnung 
m. Bad od. Dusche von 
alleinstehender Dama 
gesucht (auch Altbau). 
Off.-Nr. 85 an die 1.2 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

in Langen u. Umgebg. 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 3 an die LZ 

Privatmann sucht 

Bauplatz 
in Egelsbach oder Um- 
gebung (ca. 500 qm). 
Preisangebote erliet. u. 
Off.-Nr. .58 an die LZ 

Luxus-Appart. 
Langen (Zentr.), 36 «im, 
Neubau, mil Bad/\VC 
Südbalki)n, Teppichbd., 
kpl. ,einger. Kochnische 
sof«>rt 300,— DM 

2-Zimmer-Wohnung 
63 t|m, m. Küche, Bad/ 
WC, groß. Loggia, Tep- 
pii'hbd., fiinbau.schrke., 
Neubau 
sofort 375,— D.M 

Gerh. Schwaab 

Neubauwohnung 
2 Zimmer, Küche, Bad, 
Balkon, ZH, Teppich- 
boden und Pkw-Ab- 
stelli)latz, zentr. Lage, 
in l.angen für 350,— 
plus Umlage und Kau- 
tion zu vermieten. 
Off.-Nr. 93 an die LZ 

Bauerwart.-Land 
in Langen, Sleinberg. 
1080 qm ä DM 70,-. 
Barzahlung. 
Off.-Nr. 60 an die LZ 

2000 qm 
Grünland 

auf der Herscli von 
pi'ival gegen Hochst- 
gi bot zu verkaufen. 
Off.-Nr. 88 an die LZ 

ägyptische Studenten 
suchen 

2 möbl. Zimmer 
oder 1 großes Zimmer. 

Momim 
Bcethovenstraße 32 

Welches zuverlässige 
Mädchen oder Frau 

würde nachmittags ge- 
gen Entgelt 6- u. 8jähr. 
Kinder, Nähe Goethe- 
sir., beaufsichtigen, da 
Mutter im Kranken- 
haus. 

Telefon 2 24 39 

Jg. Mann, 28 Jahre, 
sucht zum 1. 4. 72 
selbst.st. .\rbeitsgebiet 
als 

Industriekaufmann 
oder für 

Arbeitsvorbereitung 
Oft.-Nr. 42 an die LZ 

Renault 16 TS 
TÜV 12/72, 66 000 km. 
best. Zustand, zu ver- 
kaufen. 

Tel. 2 32 48 oder 
06074'36 31 

Mercedes 200 D 
(elfenb.), L Hand, mit 
Schiebedach, Anhänge- 
kuppig., sehr gepflegt, 
TÜV 74. 70 500 km, zu 
verkaufen. 

Telefon 7 12 07 

Suche per sofort 
Halbtagskraft 

für Buchhaltungsarbei- 
ten (Olymp.-Buchungs 
maschine). 

Telefon 76 83 

Gewerbegebiet 
in Langen, ca. 4000 bis 
6000 qm, zu kaufen 
gesucht. 
Otf.-Nr. 53 an die LZ 

Bauplatz 
von Barzahler (biete 
Höchstpreis) in Langen 
u. Umgebung gesucht 
Off.-Nr. 1 an die LZ 

Garage gesucht 
in Längen-Neurott, 
Steuben- oder Carl- 
Schurz-Straße. 

Telefon 7 23 76 

Kontoristin 
mit Kenntnissen in 
Schreibmaschine zum 
alsbaldigen Eintritt, 
Nähe Hauptbahnhof 
Ffm. gesucht. 
Offert, mit Angabe der 
Gehaltfsforderung er- 
beten u. Nr. 72 a. d. LZ 

Jüngere, kinderliebe 
Haushaitshilfe 

3 X wöchentlich 3 — 
Stunden in Egelsbach 
gesucht. 

Telefon 74 57 

3-Zi.-Komf.-Wohng. 
in Urberach, Neubau, 

0 qm, ZH, Ww., renov,. 
DM 357,- u. Uml. u. 

M. Kaut., v. priv. zu 
vermieten. 
Tel. Ffm. (0611) 74 61 24 
zwisch. 3 u. 10 Uhr u. 
ab 19 Uhr. 

IMMOBILIEN 
Langen, Tel. 7 15 86 

Ehepaar sucht 
2-Zimmer-Wohnung 

mit Bad, Nähe Bahn- 
hof. Angebote: 

Tel. Langen 7 12 90 
nach 17 Uhr 

Möbliertes Zimmer 
sep. Eingang, m. Koch- 
gelegenheit, sofort zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 80 an die LZ 

4 Zimmer, Küche 
Bad, Balkon, ca. 90 qm, 
380,- DM Miete, per 
1. 2. 72 an Deutsche zu 
vermieten. 

Telefon 2 35 75 

Haus. od. Bauplatz 
Langen od. Umgebg., 
von Barzahler zu kau 
fen gesucht. 
Oft.-Nr. 4 an die LZ 

Einfamilienhaus 
in Langen u. Umgebg 
von Kaufmann (1 Kd.) 
zu mieten gesucht. 
Oft.-Nr. 2 an die LZ 

Modernes 
Einfamilienhaus 

Langen, zu vermieten 
880,- (aucli gewerblich) 

Telefon 76 54 

Maler u. Tapezierer 
bei Selbstlohn und 
Extras stellt ein; 

Manfred Hahn 
Malermeister 
Telefon 8 25 34 

Sekretärin (27) 
perf. Steno u. Schreib- 
maschine, kautmänn. 
Lehre, sucht neuen 
Chef. Angeb. erbet, u. 
Off.-Nr. 78 an die LZ 

1—2mal wöchentlich 
Putzhilfe 

in Oberlinden gesucht. 
Telefon 77 81 

Nähe Dieburg 
2-Familien-Haus 

1 X 4-ZW (ca. 85 qm) 
1 X 3-ZW, Nebengeb 
Grundst. 1220 qm. 
Kaufpreis DM 98 000, 

Immob.-Büro Kuck 
6115 Münster 
Walterstraße 6 
Tel. 06071/31648 

Suche 
1- o. 2-Zi.-Wohnung 

in Egelsbach o. Langen 
ab sofort. 

R. Knoop, Egelsbuih 
Bahnstraße 43 

Leere 
1 -Zimmer-Wohnung 

mit Küche, separatem 
Waschraum und WC in 
Buchschlag an allein- 
stehende ältere Dama 
sofort od. .später gün- 
stig zu vermieten. 

Telefon 6 13 04 

Moderne 
2-Zimmer-Wohnung 

zu vermieten. 
Hch. Werner 
Mozartweg 9 
Telefon 74 64 

Von Privat gesucht 
wird eine 

4- o. 5-ZI.-Wohnung 
in Langen oder Um- 
gebung ab Mai otlcr 
Juni des Jahres. 
Off.-Nr. 74 an die LZ 

Junges, berutstätig«.'3 
Ehepaar sucht 

3-4-Zi.-Wohnung 
Off.-Nr. 91 an die LZ 

1—2-Fam.-Haus 
zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 87 an die LZ 

Laden bis 100 qm 
möglichst .'Mtbau, nur 
Bahnstraße, jetzt oder 
später gesucht. 
Oft.-Nr. 79 an die LZ 

Reisender 
im Angestelltenver- 
hältnis mit festen Be- 
zügen von DM 1600,- 
gesucht. 
Off.-Nr. 5 an die LZ 
Friseuse sucht 

Aushilfstätigkeit 
für samstags. 
Off.-Nr. 77 an die LZ 

Spare Zeit, nimm Stempel 

Schnell und preiswert von 

Schilder-GÖTSCH 
Telefon 06103 22390 

Bürgerstraße 23 
Schilder - Stempel - Buchstaben 

Nr. « 
LANGENER ZEITUNG 

Freitag, den 21. Januar 1972 

Förderung des Tierschutzes unterhalten. ■■-ii - ■■ 

Lebendiger Don Quichotte 

„Schärfster Widerspruch" 
Errhäusf r Sm gegen Ausbau des Flugplalzes 

ez Die Einwohnersc+ialt der Gemeinde Erz- 
hausen ist über die evtl Verlängerang der 
Start und Landebahn in den Gemarkung.sbe- 
relch Erzhausen beunruhigt", heißt es in einer 
Stellungnahme des SPD-Ortsveretns Erzhau- 
sen Fraktion und Parteivorstand des SPD- 
Ortsvereins teilen mit den Bürgern der Ge- 
meinde Erzhau.sen die Auffassung, daß mit 
der stärkeren Frequentierung des Luftlande- 
plnlzes Egelsbach noch in größerem Maß mit 
Lärmbelästigung zu rechnen ist. 

Es muß allerdings festgestellt werden, daß 
bis zum heutigen Tag weder eine Ausbaupla- 
nung noch eine konkrete Vorstellung den p /.- 
häuser Verantwortlichen zur Hand ist. Deshalb 
war die Geschäftsleitung der Flugplatz-GmbH 
Egelsbach zu einer Information und Aufkla- 
rung nach Erzhausen gebeten worden. Danach 
steht fest, daß ein Gutachten der Frankfurter 
FAG erstattet wurde, welches die Verlange- 
ning der vorhandenen Start- und liandebahn 
von bisher 000 auf 1 020 Meter fordert. Unter 
Berücksichtigung der hindemisfreien Siel- 
gunßsverhältnisse (Bundesbahnoberleitung) sei 
es eine Notwendigkeit, die Start- und Lande- 
bahn nach Westen — also in den Gemar- 
kungsbereich Erzhausen — zu verlängern. 

Dieser gutachtlich fundierten Forderung 
hat und wird sich die SPD-Fraktion wider- 
setzen, da sie der Annahme ist, daß die Ver- 
längenmg der Start- und Landefiäche vor- 
nehmlich einer größeren Kapazität, d. h. auch 
mehr Flugbewegungen dienlich ist. Die stär- 
kere Frequentierung hätte zwangsläufig eine 
größere Lärmbelästigung zur Folge. 

Längst vor den Fraktionsstellungnahmen, 
die im wesentlichen auf das Gutachten be- 
zogen waren, hat der Gemeindevorstapd wei- 
sungsgemäß das Ausspracheergebnis der Ge- 
meindevertretersitzung vom 12. Mal 1971 der 
Hessischen Flugplatz GmbH Kgelsbach mitge- 
teilt. Darin heißt es unter anderem: „Der Ver- 
längerung der Slfirt- und Landebahn in den 
Erzhäuser Gemarkungsbereich wird schärfs- 
tens widersprochen. Es muß damit gerechnet 
werden, daß die Gemeinde Erzhausen gegen 
jedwede Entscheidung im vorstehenden Sinne 
Anfechtungsklage vor dem Verwaltungsge- 
richt erheben wird." 

Auch unter Berücksichtigung der Realitä- 
ten, daß die Erweiterungsabsicht keinen Li- 
nien-, Fracht- und Postflug zuläßt, meinen 
wir, durch die negativen Einwirkungen des 
Flughafen Frankfurt'Main schon hinreichend 
belästigt zu sein." 
SPD-O''tsvereinsvorsitzender Karl Heinz füg- 
te hinzu: „Mit Bedauern muß festgestellt wer- 
den, daß die Einwohnerschaft mit offensicht- 
lich gesteuerter Polemik bewußt falsch infor- 
miert wurde. Die Bürgersctiaft der Gemeinde 
Erzhausen sollte um so deutlicher darauf hin- 
gewiesen sein, daß ich als Sprecher der SPI3- 
Fraktion in der Sitzung am 12. Mai 1971 für 
die SPD erklärte, daß die Ausweitung des 
Flugplatzes Egelsbach abgelehnt wird. An 
dieser Fraktionsmeinung hat sich nicht das 
geringste geändert." 

Gastgeber für US-Schüler gesucht 
Das Deutsche „Youth for Understanding" 

Komitee e.V. sucht Gastgeberfamilien, die 
bereit sind, von Mitte Juni bis Ende August 
eine Schülerin oder einen Sdiüler aus den 
USA in ihre Familie aufzunehmen. Weiter- 
hin besteht die Möglichkeit, einen Austausch- 
schüler für ein Jahr aufzunehmen, damit der 
Gast Gelegenheit hat, für längere Zeit am 
Leben einer deutschen Höheren Schule und 
auch am Familienleben teilzunehmen. Die 
Jungen und Mädchen besuchen Deutschland 
im Rahmen eines jährlichen Programmes der 
„Youth for Understanding" — Organisation, 
in deren Rahmen bereits seit 1951 regelmäßig 
auch deutschen Schülern Gelegenheit zu ei- 
nem Studienjahr in den USA gegeben wird. 

Die 15- bis 18jährigen Gäste werden sorg- 
fältig ausgesucht. Kosten für Flug, Versiche- 
rung und Taschengeld sind gedeckt. Die Un- 
terbringung soll kostenlos erfolgen, damit die 
Eltern der Austauschschüler nicht noch mehr 
belastet werden müssen. Besonders günstig 
wären in der deutschen Familie gleichaltrige 
Kinder, die auch über gewisse Englischkennt- 
nisse verfügen. Die jungen Leute sollen wie 
eigene Kinder am Familienleben teilnehmen, 
so daß beide Seiten Menschen eines anderen 
Landes wirklich kennenlernen. 

Regionaler Mitarbeiter des Komitees ist 
Martin Hoffmann in Frankfurt, Adolf-Miersch- 
Straße 21 (Telefon 67 75 55). 

Landeshilfen zum Bau von 
Trinkwasser- und Abwasseranlagen 
Der He.ssisdie Umweltminister, Dr. Werner 

Best, hat als erste Rate aus dem wasservvirt- 
s<iiaftlichen Förderungsprogramm des I.andes 
für das Jahr 1972 11,7 Millionen DM bereit- 
gestellt. Davon erhalten 57 Gemeinden. Was- 
ser- und Abwasserverbände 7.7 Millionen DM 
als Beihilfen für den Bau von Trinkwasser- 
und Abwas.-icranlagen. Außerdem übernimmt 
das I.and durch Gewährung von Schulden- 
diensthilfen den Kapitaldienst für Darlehen 
von 4,0 Millionen DM. 

Mit dii>sen Zuwendungen sollen Bauinve- 
siitionen in einem Umfang von 50,0 Millio- 
nen DM vorgenommen werden, wobei es sich 
ausschließlich um Projekte handelt, die im 
Rahmen des Umweltsdiutzes vorrangig sind. 
Es entfallen davon auf AbwassermaBnah- 
men, insbesondere auf den Bau kommunaler 
Kläranlagen in 28 Gemeinden Investitionen 
von 38.0 Millionen DM. 

Das Kurpfälzische Kammerorchcster unler 
seinem bewährten Dirigenten Wolfgang Hot- 
mann gestaltete mit einem ausgewählten und 
in seinf'r Spannweite zufrii'denstellen<len l ro- 
gramm das Konzert der Kunst- und Kullur- 
gemeinde am vergangenen Sonntag im C.e- 
meindehaus. 

Die imposante Eröffnung mit Telemanns 
Streichersuite „Don Quichotte" ließ die llorer 
sogleich aufhorchen. Telemann, einer der be- 
gabtesten und vielseitigsten Zeitgenossen .1. 
S Bachs hat mit dieser Suilo .seine enorme 
Einfühlungskraft in zeitstilReiechte Komi)0- 
sitionstechniken unter Beweis gestellt — ent- 
sprechend seiner auffälligen Neigung zu pio- 
grammalischer Musik. W. llofmann wußte die 
unverkennbaren Stärken dieses Stückes her- 
vorragend lierauszuarbeilen, ohne in plumpes, 
aufdringliches Musizieren zu verfallen. Die 
vom Orchester intuitiv nachempfundenen Kpi- 
soden, beginnend mit Don Quicholtes Erwa- 
chen. bis hin zum Ileimritt und Tod dieses 
edleii Hitters der spani.schen Literatur, waren 
so meisterlich bildhaft dargestellt, daß den 
Hörer nach den letzten, sich im Sphärischen 
auflösenden Tönen eine leise Wehmut er- 
greifen konnte. 

l.uigi Bocclirrini, bedeutender italienischer 
Musiker im Italien des späten 18. Jahrluin- 
derls, hat neben zahlreichen Sinfonien und 
einer unfaßbaren Zahl von Kam-mermusik- 
werken (125 Streichquintette, 91 Streichquar- 
tette, 54 Streichtrios etc.) 4 ("ellokonzerte ge- 
schrieben, von denen .sein letztes Werk in 
B-Dur in Langen zu hören war. Sich in die 
weiche, stellenweise schwärmerische Melodik 
dieses Kammermusikwerkes integrierend, 
wurde der Solopart sicher und den Charakter 
der Komposition wahrend, von der Cellistin 
Dorothee Plettner-Lang vorgetragen. Durch 

Die Zeiten von Omas Sonntagsstube sind 
längst vorbei. Versdiwunden .sind jene Mö- 
belstücke, die eher zur Zierde dienten als zum 
Wohlfühlen oder zum Ausruhen geeignet wa- 
ren. Der Trend geht zur Behaglidikeit, wobei 
wissenschaftliche Erkenntnisse in die Ent- 
wicklung neuer Möbel mit einbezogen 
den. Auf einer Sonderschau der Firma Möbel- 
Gessmann, Einrichtungshaus in Neu-Isenburg, 
werden die Neuheiten von „interlubke 7- 

^ Dieses Programm, „Umgebung 121", leitet 
einen neuen Trend ein. Das Schlafzimrner 
wird mehr zu einem Wohn-Schlaf-Beieich. 
Auffällig sind — nicht nur durch die eigen- 
ständige Form — Sitzelemente mit Polsterla- 
mellen in verschiedenen Breiten. Sitzlösungen 

die leichte Bogenführung und au.sgewog. .le, 
durchdachte Tongebung dürfte ihre Inter- 
pretation der Vorstellung Boccherinis sehr 
nahe gekommen sein Die Wahl der D.vnamik 
von Frau Plettner-Lang in jedem der drei 
Sät/.e zeigte, daß sie jegliches aufdringliche 
vordergründige Spiel bewußt vermeidet. 

Nach der Pause erklangen zwei Werke von 
Meistern des 20, Jahrhunderts. Hindemith — 
Brillen eine interessante Gegenüberstellung, 
weil nicht nur zufällige Gemeinsamkellen 
diese beiden Komponisten verbinden. Beiden 
isl die dramalisciie Gestaltungskraft eigen, 
die Fähigkeit, mit wenigen Strichen Wesent- 
liches auszudrücken, in schnellen Sät/en sprin- 
gende und tanzende, ja verspielte Motorik, im 
Gegonsatz daiin blühende, wenn auch manch- 
mal schwfTmütige Melodik in den langsamen 
Sät/en. 

Die dargebotenen Stücke für Streicher von 
Paul Hindemith sind wohl während seiner 
Berliner Zeit, Ende der zwanziger Jahre, ent- 
standen und gliedern sich formal in die Scluil- 
werke für Instrumentalzusainmenspiel ein. 
llindemiths Absicht war es. mit diesen Kom- 
positionen echte Volksmusik, welche auch von 
Nichtprofessionellen gespielt werden kann, zu 
schaffen. Gerade aller die Kürze der polyphon 
angelegten Sätze erschwert das Einhören. Brit- 
ten, für den die Tonalität eine unverrückbare 
Basis seiner Hand.schrift ist, hat eine einfa- 
chere I.inienführung, weswegen .seine „Simple 
Svmphony" — zu Recht oder Unrecht besser 
ankommt. Die Gegensätze sind klanglich und 
kompositorisch eine Spur stärker ausgearbei- 
tet; mit dem gekonnt dargebotenen Pizzicato- 
Satz, seinen raschen, von den einzelnen In- 
stnimentengruppen übernommenen Läufen, 
sicherte sich das Kurpfälzische Kammeror- 
chester in Langen erneut Erfolg und ver- 
dienten Applaus. O.skar Schneider 

werden harmonisch in Elementen- und Kom- 
modenkombinationen integriert. Die Formen 
gewährleisten körpergerechtes Sitzen, wobei 
anatomisches Gutachten von Fachleuten Pate 
standen Der freie Grundriß wird zusatzlich 
berücksichtigt. Spezielle Rückwandverkleidun- 
gen ermöglichen das Aufstellen von Mobel- 
gruppen und Teilen mitten im Raum. Eine 
Vielzahl von neuen Typen runden „Unigebung 
121" ab. Das neue Programm paßte sich seit- 
herigen Kreationen dieses Fabrikats an. Alles 
paßt zwanglos zusammen und bietet neue 
Möglichkeiten, sich seine Umgebung indivi- 
duell einzurichten. Neue Farlien und Dessins 
der Bezüge bieten reizvolle Variationen, i icli 
die ureigensten Wi' '' 'vfüllen. (Sieiie 
auch Inserat in dieser Aasgaiie) 

Geschehen am Dienstag, dem 18. Januar 
um 11 Uhr: Nadi der Trauerfeier in der Halle 
des Langener Friedhofs geleiteten die Ange- 
hörigen mit dem Pfarrer die Verstorbene zu» 
Grabesstätle. I.autstark bewegte sich eine 
Gruppe schulpflichtiger Kinder auf den den 
Friedhof begrenzenden und nahe an das Grab 
heranreichenden Wogen. Das mag noch hin- 
nehmbar sein; nicht aber, was sich im 
zclnen ereignete. Genau an der .Stelle, an der 
der Weg sehr nahe an das Grab heranreicht, 
postierten sich einige der Kinder auf und 
riefen deutlich vernehmbar zur Trauergf- 
meinde hinüber. Sowohl der Pfarrer und dio 
Angehörigen als auch die Verstorbene selbst 
wurden dabei bedadit. Die unflätige Aus- 
drucksweise sei hier verschwiegi'n. Im In- 
tere.sse der Öffentlichkeit dürfte es aber lie- 
gen zu fragen, ob die die Kinder begleitendo 
Person nicht in der Lage war. ihrer Aufsichts- 
pflicht und Erziehungsiifiicht besser zu g<'- 
nügen; ihre Vorgesetzten sind zu fragCMi. ob 
sie Ausflüge zu Begräbniszeiten um den Fni'd- 
hof herum verantworten können. Ludwig Heidingsfeld, Pfarrer 

Antwort des Magistrats 
Herr Rilschl .stellt in seiner Le.serzusclinft 

vom 11. Januar die Frage, weshalb die 'n- 
stehenden Großprojekte nicht nacheinan er 
verwirklicht werden, wobei das Hall- H.Tt ■ cii 
Vorrang haben soll. 

Es sei in Erinnerung goruleii, daß clu' bt.iiii- 
verordnetenversammlung in ihrer Sitzung am 
5. Mai 1971 beschloß, Hallenbad und Burger- 
haus gemeinsam zu errichten, um mit eint r 
gemeinsamen Ausschreiljung günstigen' I h ise 
zu erzielen. Das Land Hessen ließ sidi unter 
anderem von dem gleichen Gedanken leiten, 
als es seinerzeit in erst<'n Vorgespräclien der 
Stadt vorschlug, diese Projekte als inlegrierla 
Maßnahme zu verwirklichen. Es steht auch 
außer Frage, daß Langen unbedingt ein 
Hallenbad braucht, damit Langener Bürger 
ni<+it mehr weite Wege in Kauf nehmen mus- 
sen, um ein solches aufzusuchen. Unl)eslnlten 
ist auch, daß Langen ein Bürgerhaus benötigt, 
um endlich ein entspreciienfies Angebot an 
Sälen zu haben, in denen Verans'nllungen 
jeder Art möglich sind. , „ h 

Weiterhin sei darauf hingewiesen, daß suh 
das Bürgerhaus mit seinen zusätzlichen Kin- 
richtungen wie Bücherei, Restaurant mit 
Kegelbahn, Jugendzentrum und das HalUn- 
bad mit Sauna, medizinischen Badern und 
Friseur sehr gut ergänzen bzw. mit der Viel- 
falt dieses Angebotes einen weilen Pahmen 
sinnvoller Freizeitgestaltung bieten. 

Auf der Gegenseite zu Halk-nbad miil Bur- 
gerhaus wird außerilem nadi dem Beschluß 
der Stadtverordnetenversammlung vom !). De- 
zember 1071 in Kürze mit dem IlathauKneubau 
begonnen. Hier sei an die jetzige Unterbrin- 
gung der Verwaltung in sieben Hausern er- 

Mit der Verwirklichung der drei l'ro.|ckte 
werden demnadi edite Bedarfslücken geschlos- 
sen; zudem erhält die Slad; T.arv.n dadur.-h einen neuen Stadtmittelpunkl. 

Die Bürgerinitiative „Uürgeraktinn Hall n- 
bad" isl in eiieseni Zusammenhang iieson. ■ rs 
zu begrüßen, zeigt sie doili die .Xn^oilnali.no 
der Bevölkerung bei der Verwirklichunc; < le- 
ses gemeinnützigen Projekts. 

Der erste Spatenstich ist zwar vor eini ger 
Zeit schon vollzogen worden. Wenn an.sdilie- 
ßi nd der Bagger still stand, so standen des- 
halb die Arbeiten nicht still. Bei Großprojek- 
ten tut sich auch Großes unter der Erde. So 
werden jetzt die Entwässerungskanale \ei- 
legt und ansdiließend wird die Pfahlgründung 
10 Meter tief in die Erde gerammt, auf daß das Bauwerk auch sidier stehe , „ a„c 

Ks bedarf wohl keiner weitergehenden Aus- 
führung. daß mit der Vcr\/irklichung die.ser 
Projekte die Finanzen der Stadt bi.s zum äu- 
ßersten angespannt werden. Die Erfahrung 
hat eSoch auch gezeigt, daß der, der mit dem 
Bauen gi'wariet hat, bisher immer teurer ge- 
baut hat. Her Magistrat der Stadt Langen 

Geschäftliches 
Für Münzen-Sammler 

Die Firma Briefmarken-Kontor in Buchschlag 
bietet zwei hervorragende Mi'mzalben an^ 1- ur 
den Sammler von Münzen aus vielen I-andc n, 
i pfiehlt sie ein Album mit je 2 Hullen fui 
20 30, 42 Münzen. F.in weiteres Album. < is 
(bcnfalU angeboten wird, reidit mit 8 u - 
tcrn für viele Münzsätze aus. Beide 
men tjezogen kosten DM 29 75 ' Porto. (Sv hc 
audi Inserat in dieser Au.vgabe.) ... -WI..". 

freistehend. Im Hintergrund die große Si-hrankwand. 

»Umgebung 121« - neue Form der Wohnkultur 



TjjAs gegen Husten und Schnupfen! 

kcHiHit J^txz l^ih^ 'biit.cfx l^^ihtcz 

Ilriiiilliliisi-n kommen nie nan/. auh iler Mmle, 
K<'KeiiwärliK al>er sind nie hueiialitueil. Selir 
ri'i/.voll int dienes tailliert« Mnriell mit Glok- 
kcnroek ans handhrdrnrktem Baumwollpope- 
liiH*. Modell: Hau.ser 

Prominenz am Stickrahmen 
Jahrelang waren die USA das gelobte r.and 

der Aulomatlslerunß, vor allem im hauswirt- 
sdinftllchen Bereich, 

Uiesu .Jiit;d nach teihnischor PeriokUon 
wurde durch eine anmutige BcschäftiKung al>- 
ßelöst, i)ei der Zelt keine Rolle zu spielen 
Iclieint: Amerika hat <lie Kunst des Stickens 
Wicilcrentdeckt. 

Sihauspielerinnen In Kostümen greifen zwi- 
Idien ihren Auttritten zum Stickrahmen, kleine 

lehulmiidehen entwirren in den Pausen bun- 
p Stickgarn. Hausfrauenstickenallelnund im 
laffeekrunzchen um der Be.sehiiftigung willen 
nd um etwas Hübsclies zu schaffen. Ami'rikas 
lautovoilie svcht beim Sticken Entspannung 
nd Al)lenkung. Und es sind nicht nur die pro- 
»Inenten Uamen, die sich im Petit-Point und 
.reuzslich versuchen: Rechtsanwälte, Ärzte, 
ivirller und müde Man.nger .sticheln emsig 

Blumiges und Duftiges auf Stoff und Stramin, 
angeführt von der nadelschwingenden ameri- 
kanischen Prominenz, die der welblldislen 
B^er Künste ein männliches Image verschaffte: 
j.Playboy"-rhef Hugh Hefner, Alt-Slar Henry 
Fonfla und der Herzog von windsor finden am 
Stickrahmen „das Glück der stillen Stunde". 

Arzte stellten fest, daß ein Kind unter Er- 
kaltungen zehnmal soviel leidet wie unter 
allen anderen Krankheiten zusammen. Erkäl- 
tungen sind nicht ganz so harmlos, wie allge- 
mein angenommen. Sie schwächen die Wi- 
derstandskraft, so daß andere Krankheits- 
erreger leichte.* Spiel haben. Grippe, Mittel- 
ohr- und I.ungenenizündung, al)er auch Stirn- 
höhlenkatarrh und Uronchiti.s können die Fol- 
gen sein. Es ist daher wichtig, daß Sie dem 
Schnupfen Ihres Kindes vorbeugen. 

Der größte Fehler, den Mütter im Winter 
niaclK'n: sie halten den Nadiwuchs im üb<'r- 
heizlen Zimmer. Die I,uft ist hier .so trocken, 
daß die Na.sf'n.sclileimhäute austrocknen und 
damit der Widerstand gegen Bazillen verrin- 
gert wird. Ein Raum, in dem das Thermometer 
22 Grad anzeigt, enthält schon nicht mehr 
genügend r.uftfeuchtigkeit. Nadi Ansicht der 
Arzte ist eine Temperatur von 18 bis 19 Grad 
am ge.sündesten. Schlafen sollten Sie und Ihre 
Kinder sogar nur l)ei 17 Grad. 

Vernünftig klriilrn ... 
Die mei.sten Kinder, die sich erkalten, sind 

verweit+ilicht. Eine gewisse Abhärtung ist 
empfehli'nswerl. Kalte Duschen am frühen 
Morgen sind damit natürlich niclit gemeint, 
aber ein kühler Wasserguß nach dem Bad ist 
sehr nützlich. Anschließend wird das Kind mit 
einem h'rolteetuch tüclitig abgerubbelt. Eine 
wichtige Rolle s|)lelt auch die Kleidung. Viele 
Mütter zieh*?n ihre Kinder zu warm an, weil 
sie vergessen, daß sich die Kleinen draußen 
bewegen. Die kalte Außentemperatur zwingt 
den Körper zu vermehrter Wärmeabgabe - 
die Kleinen lohen automatisch mehr als im 
Sommer. Dabei werden Herztätigkeit und 
Blutkreislauf be.schleunigt, die Mu: keln bes- 
ser durchblutet, ernährt und gekräftigt. 

Den Kinder zuwenig anzuziehen ist natür- 
lich auch gefährlich. Deshalb sollten Sie zu 
dünne Sachen auch gar nicht im Kleider- 
schrank hängen haben. 

... und ernähren 
Wichtig ist auch die richtige Ernährung. 

Vitamine eihohen die Abwehrkräfte. Viel 
fri.sclies Obst, unvergorene Fruchtsäfte und 
S.ilat decken dm B<>d.irf ai-. Vitaminen. Auch 
Margarine gehört zu den Dingen, die jetzt un- 
bedingt auf dem Küchenzettel stehen sollten. 
Denn in ihr sind nicht nur die Vitamine A, D 
und K - <las ganze .Jahr über in gleichblei- 
honder Menge -, sondern auch lebenswichtige 
Pflanzenöl-Wirkstoffe enthalten. Als Grund- 
regel aber gilt: je vernünftiger und abwechs- 
lungsreicher ein Kind ernährt wird, um .so 
größer sind die rhancen, einer Erkältung zu 
enl;»ehen. 

Und hier noch ein paar Tips: 
% Ihre Kinder können Ilöhen.sonne nehmen, 

aber immer nur wenige Minuten. Fragen 
Sie den Arzt. 

l.iberlran und Bienenhonig m.idien den 
Körper abwehrbereiler 
f)ft Apfelsinensaft trinken. 
Hin und wieder eine Halspastille lul'irtii'n. 
Das schützt vor Ansteckung. 
Kommt Ihr Kind mit nassen F'üßen nach 
Hau.se, stecken Sie es sofort in die Bade- 
wanne und trocknen Sie es ansdiließcnd 
kräftig ab. Fußbäfler mil medizinischen 
Zusätzen und Fußwechselbäder sind gut 
gegen kalte Füße. Sie fördern die Dunh- 
blutung und härten ab. 

Interessant ist, daß auch das Alter bei Er- 
kalliingen eine Bedeutung h.d. Kinder zwi- 

sclien zwei und sechs Jahren holen sich öfter 
Husten und Schnupfen als der Säugling Wenn 
sie in die Schule kommen, werden sie etwas 
widerstandsfähiger. Mit neun Jahren hat ein 
Kind nur noch halb so oft Schnupfen wie das 
sechsjährige Kind, und mit 12 Jahren nur 
nodi halb so oft wie mit neun Jahren Das 
sollte Eltern trösten, deren kleine Kinder oft 
erkaltet oder krank sind. Aber audi der 
psychologische Faktor .spielt eine Rolle. Fach- 
ar/Je glauben sicher zu sein, daß Kinder - 
und auch Erwachsene - anfälliger sind, wenn 
sie unter seeli.schen Spannungen leiden oder 
sich ungUleklich fühlen. 

f^hrista-M Brockmaiin 

Vier wunderschöne Wsnterblüher 

Punsch nach Wunsch 
Süffige Getränke für kiilte Abende 

I'nrtwein-I'unsdi 
S Teile guten alten Portwein, 1 Toll Whisky, 

1 Prise Zucker, 2 Zitronenscheiben, einen Hauch 
Muskat. Alles bis zur Siedegrenze erhitzen Was- 
ser kann, muß aber ntrtu sein 

lInnig-Pun.sdi 
2 Teile Wasser mit 1 Teil würzigem Ilunig, 

etwa« Muskat und 2 Nelken aufkochen. Mit 
An.ik niidi Ge.sdiinack auffüllen 

l'ngarischer Punsch 
2 Teile Tokaierwein, 1 Teil Sllwowiz, etwas 

/-itionensaft, eine Pri.se Pfeffer und Wasser nach 
Geschmack erhitien. 

Orangen-i'uuseh 
2 Liter Wasser mit 500 g Zudier, Saft und 

SL-tiale einer halben Zitrone autkodien. 4 Oran- 
gen auspressen, Saft In siedendes Wa.sser geben. 
1 Flasche Itum und 2 Fla.schen Rotwein zufügen, 
nie Menge reicht für elwn udil Personen. 

\\einpunsdi mit Sekt 
.100 g /.uckcr mil Zitronen.scheilien und 

l Slange Vanille hell bräunen, mit einem hal- 
ben I.iter Wa.sser ahliischen llen Saft von 4 Zi- 
Uoiien zufügen, aufkochen lassen Zilronensdioi- 
beii und Vanille herausfischen 3 Kiasehon WeilJ- 
wein zugieUen. iiodimuls erhilzen, aber nicht 
kodien lassen. Kur.' vor ileni .Servieren 1 Flasdie 
Sekt zufügen 

.luiiuiii.M-Jicr Puiiscii 
2 gehaufie Teelöffel schwarzen Tee mit einem 

halben I.Uer Wasser aufbrühen, 5 Minuten 
ziehen lassen Geriebene Sdude und Saft einer 
halben Zitrone «ufügen, durdi ein feines Sieb 
fit'lien. 200 g Zucker zugeben, umrühren, dann 

I'la.schen Moselwein und eine halbe Flasdio 
Arrak zugiellen Bis zur Siedegrenze erhilzen. 
In .lapan wird dieser Punsdi aus kleinen, vor- 
gewärmten Por?ellansdinldien getrunken 

Warmbier-Punsch 
Re/.ept für etwa 6 Glüser: 3 Eiei mil einem 

Viertelliter Milc-h verquirlen, aufs Feuer stellen 

und unter ständigem Schlagen mit dem Schnee- 
be.scn erwärmen, bis die Masse sdiHumt. Dann 
50 g Zudter zugeben und zum SihluQ 1 Flasche 
Bier. Bis zur Siedegrenze erhitzen. 

Der Warmbier-Piinsdi ist etwa» für Leute, die 
bald sddafen gehen wollen - er macht wohlig 
müde. 

□□□□DGnnn 

Au.s dem großen Surtiinent winterlidicr 
Toplblumenpradit sollen heule vier der schön- 
sten zu Worte kommen: die Azalee, das Alpen- 
veilchen, die [.orr.iine-Hegonie unrl die Be- 
cherprimel. Damit ist füt jeden etwas dabei, 
sowohl für den Be.-itzer kühler Doppellensler 
wie für den zentralbeheizten Blumenfreund. 
Bei kühleren Temperaturen fühlen sirti vor 
allem Alpenveilchen und Becherprimel wohl, 
wenngleich beide nalürlicli aucli im geheizlen 
Wohnzimmer wachsen, 
olühen und gedeihen; nur 
möglichst nah am Fen- 
ster sollten sie dann ste- 
hen. denn dort sind doch 
meist einige Wärmegra- 
de weniger. Streit gilit 
es manchmal zwischen 
Blumenfreunden über 
die Frage, ob Alpenveil- 
chen von oben oder von 
unten gego.s.sen werden 
sollen. Auf die fJefahr 
hin, daß uns einige der 
Streitlustigen bö.se sind, 
hier die lapidare Ant- 
wort: Es Ist an sich völ- 
lig gleichgültig, ob die 
Pilanzen von oben oder 
von unten mit Wasser 
versorgt werden: wldi- 
tig i.st lediglidi, daß kein 
Wa.s.ser ans „Herz." der 
Alpenveiidien gelangt, 
dort wo die jungen Blat- 
ter au.s der Knolle .sprie- 
ßen. Die Knolle .selbst Ist 
entgegen landläun;,( r 
Ansieht robust und un- 
empfindlich. Beim Gie- 
fien von unten ist aber 
darauf zu achten, daß 
überschüssiges Wasser nach etwa einer Stunde 
aus dem Untersetzer entfernt wird. 

Die älteste kultivierte Primelart Ist die Be- 
dierprimel, was aber keineswegs bedeutet, 
daß es nicht auch von ihr noch Neues zu 
berichten gäbe. Es Ist bekannt (und oftmals 
übertrieben oder gar falsch interpretiert), daß 
manche Menschen das von den Drüsenhaaren 
der Blätter und Stiele ausgeschiedene Primin 
nicht vertragen. Forschung und Züchtung ha- 
ben inzwischen eine „Non-Primina"-Primel 
entsteheri ia.ssen, eine Bedierprimel also ohne 
das „berüchtigte" Primin, bei der keine Aller- 
gien zu erwarten sind. 

An kuiilen und mäßig warmen Plätzen glel- 
diermaßen wohl fühlt sich die Azalee. Sie hört 
auf den klangvollen botani.schen Namen .Rho- 
dodendron simsii". Ihre schwache Stelle liegt 
In der Erde: Ballentrockenhelt und stauenda 
Näs.se sind ihr gleichermaßen unangenehm 
Wer nldit über ein „richtiges" Blumcnfen.^ter 
mit torfgefüllter Pflanzenwanne verfügt, tut 
daher gut daran, die blütenschöne Azalee in 
einen größeren, mit feuchtem Torf gefütterten 

K.cluipnmcl und Grunpflanzen in einer Schale - ein reizvoller 
Kluniensehmuck. 

Übertopf zu setzen. Zum Gießen Ist Regen- 
was.ser am geeignetsten; zumindest sollte man 
stets abgestandenes Wasser verwenden. 

Mollige Zimmertemperaturen liebt die vierte 
Im Bunde der schönen Winterblüher, die Be- 
gonia „Glorie de Lorraine", kurz Lorraine- 
Begonie. Blütenübersät" präsentiert sie sich in 
jedem Jahr als eine Art Weihnachtsgeschenk 
der Natur. Aus allen Fenstern leuchtet ihr« 
rosa-rote Pracht von November bis .lanuar 
und länger. Voraussetzung für woehenlanges 
Blühen sind ausreichende Wassergabeii, regel- 
mäßiges Auszupfen verblühter Blumen und 
Schutz vor Zugluft. 

Das hilft gegen Katzenbuckel 
Wir legen ein Kissen auf einen Holzstuhl 

und hangen uns rückwärts darüber, so, daß 
u gerade unter den Schultern abschließt. Wir falten die Hände unter den 

Kopf, später wippen und federn wir sanft 
n ieh hinten. Wir losen die Arme und lassen 
sie in weitem Bogen kreisen. Dabei Immer 
ruhig und tief atmen. Das ist eine guto 
Übung gegen Katzenbudtel und Bäuchleln. 

V Loscn-K^öHibihi^iicn — iMütcz bciieht 

1. Zur liuse im Glencheck-Muster mit aufgesetz- 
ten Taschen und UmscIilaR: eine ifurze Jacke 
aus Woiltucii mit (esteppten Blenden und run- 
dem Kragen. 
2. Ein betont männiidier Hosenanzug aus 
schwanem Samt mit featreifter Seidenbluse und 
Sciiieife am Kragen. 
S. Derb gewebter Tweed für die gerade Hose 

mit Knöchelblende und das weite Cape, das ein- 
farbige Vorderbahnen, passend au Kragen und 
Futter, hat. RiegelverschluO. 
4. Schwerer Seidencrepe für den Anzug mit be- 
tont weiten Beinen. Die Bluse hat eine Passe 
und eingelesene Bfindchenärmel, dazu ein Bin- 
degürtel. StraAsterne können sowohl aufgestidit 
als auch angesteckt werden. 

Die behoste Frau ist aus dem 
modischen Bild unserer Tage nicht 
mehr wegzudenken. Mag sich 
Schnitt und Stil der Hosen än- 
dern, Stoffe und Accessoires wech- 
seln, das „Beinkleid" behält seine 
gültige Elegance Vom frühen 
Morgen bis in die Nacht ist der 
Hosendreß (n allen seinen Va- 
riationen dabei. Natürlich hat er 
durch die Wiederentdeckung weib- 
lich-romantischer Reize starke 
Kleidkonkurrenz bekommen, aber 
auch nach der Dämmerung zeigen 
sich gut gewachsene, moderne 
Frauen gern im maskulinen An- 
zug. Dann ist er allerdings meist 
aus Samt oder Atlas und wirkt 
trotz schneidermäßigem Herren- 
Stil ganz und gar nicht sportlich 
Anmutiger sind die weiten Flat- 
terhosen aus Crepe oder Velours- 
chiffon, die mit Oberteilen d la 
Hollywood dekollettiert und bun- 
ten Satinjacken kombiniert wer- 
den Man zeigt sich in ihnen 
auch zu etwas informelleren An- 
lä.ssen außer Haus, während die 
phantasievolleren Hosen-Creatio- 
nen meist der heimischen Szene- 
rie vorbehalten stnd Zu Reise 
und Sport assortiert man Hosen 
und Mantel oder Cape, mit pas- 
sender Bluse oder Jumper, ein 
Trois-Pi&ces mit speziellem Chic. 
Kurze, gerade In die Taille rei- 
chende Jäckchen machen neuer- 
dings dem Blazer die Beliebtheit 
streitifl Wer schlank um die Sitz- 
fläche Ist, steht tn solcher Zusam- 
menstellung jung und elastisch 
aus Die Hosen telbst luerden 
häufig wieder ein wenig weiter 
geschnitten und oft mit Umschlag 
gearbeitet, was auch der Bügel- 
falte eine Renaissance verheißt. 
Der allgegenwärtige Gürtel fcann 
selbstverständlich auf seine Be- 
gleiterrolle nicht uerzichten und 
Oibf der Taille - da Pullis über- 
wiegend im Bund 0etragen wer- 
den - stärkere Akzentuierung. 

rVIVO deckt den Tisch- 

Die neuen Ideen 
im interlübke 
Programm - wir 
yeiqen sie Ihnen ab 
sofort In unserem 
Schaufenster. 
>Urngebung 121< bietet 
jetzt Sitzelefnente mit 
Polsterlamellen - für ab- 
geschirmte Sitzrefugien, 
für körpergerechtes, 
entspannendes Sitzen. 
Außerdem: neue 
Kommoden mit Klapp- 
bett, mit Sekretär, mit 
Hausbar, mit Fernseh- 
cder Phonoeinsatz und 
spezielle Endelemente, 
feine zusätzliche Vari- 
ante; für alle Wand- 
elemente, Sitzeleniente 
und Kommoden gibt es 

eine besondere Ruck- 
wandverkleidung - Sie 
können jetzt Ihre 
»Umgebung 121< auch 
■frei In den Raum stellen. 
Besuchen Sie bitte un- 
sere Sonderausstellung. 
Wir informieren Sie 
gern und ausführlich. 

interlübke 
Interlübke macht 
Wohnen zum Erlebnis 

BARGELD per POST 
für jeden Zweck, zu banküblichem Zins und str^g 
vertraulich. Rückzahlungsraten nach Wunsch. Bei 
Krankheit Weglall der Raten, Schreiben Sie an: 
Kreditagentur H. D., 6082 Mörfelden, Postlach, 
Jeder ist antragsberechtigt. 

Darmstadl, Rledeselstraßc 6« 

Wir zeigen schon jetzt interlübke Neuiieiten 

der Internationalen iViöbeimesse Köln 1972 

Bezirksleiter F. R. Keller 

Offenbach, Wiesenstraße 11 - Telefon 85 43 06 

Beratungsstunden: Langener Volksbank, Ecke 

Rahn- Friedfichstr. jed. Donnerstagnachmittag 

wOstenrot 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Diirdil2 

geteilt 

spart es sich 

leiditer! 

Gessmann 

Einrichtungshaus 

Neu-Isenburg 
Frankfurter Straße / 
Ecke SchulslraBe 
Tel. (06102) 22580 u 23796 
3200 qm Ausstellung 
40 Schaufenster 
Einrichtungsatelier 
Schrolr>eroi 
BoutiQua u. Galerie 

: Gutschein 
• Idi will genau wissen, 
t was idi beim Bausparen 
• profitieren kann, und bitte 
J daher um den kostenlosen 
• Ptämientediner. 

2 Ich bin bereits Bausparer D 
J bei Wüstenrot □ 

HaiM ^ 
Wohnort _ 

Bitte an das Wüstcntol-Haus 714l.uilwigsburg senden, wenn Sie sich 
den Prrimienredincr nidit bei der nächsten WQstenrot-BeratunessiclIe 
besorgen wollen. (Zutreffendes bitte ankreu7cn) 

Bausparern gibt der Staat eine Menge Geld dazu. Als 
hohe Prämie oder als Stcuernadilaß. Arbeitnehmer 
haben darüber hinaus tiodi besondere Vorteile. Wer 
jcdodi sämtlidic Vergünstigungen voll aussdiöpfcn will, 
mußjährlidientspccdiendeBausparbeiträge aufbringen. 
Deshalb sollte man sdion früh im Jahr mit dem Sparen 
beginnen. Am besten gleidi im Januar. Denn durdi 
zwölf Monate geteilt spart es sidi leichter. 
Wieviel Sie sparen müssen, um alle Ihnen /.ustehcnden 
Vcrgünstigungc» voll auszunutzen, erfahren Sie durdi 
den „Wüstenrot-Prämienrediner". Sie erhalten ihn ko- 
stenlos gegen Einsendung cbcnstchenden Gutscheins 
oder bei der nadisten Wüstenrot-Beratungsstelle. 

Gebraucht- und 

Vorführ-Gabelstapler 

von 1.0 bis 2,5 Tonnen, 
Gebrauchtgeräte sind in bestem Zustand, 

seht günstig zu verkaufen 

EVAUGE • Industriebedarfs-Gesellschaft mbH & Co KG 
Niederlassung 6072 Droie.chenhain, Teielon 06103 84124 
Hauptwerk Gießen. Telefon 0641 73001. Telex 0462 866 - W/erksverlrPtung für Hessen 

Eine der fähr«hd«n Marken in Europa 
Tnghrtfl 'OM eoo-eooo kg mM 
«nrf Trmlbgmfntrltb. 
WlnselafHlch. robutt. wmrtungttrm. 
tnformlwn St» Mich iib9r das brmlln Programm b&f 

ihrmm 

BOlSfül 

EIEJ 
Gabelstapler 

NERZFARM H.WESP 
Egelsbach, Bahnslrafle 65, Telefon 4 92 27 
Konfektion wird maßangefertigt I 

Kamin- 

S0i*9cn 
Durchfduchtungen, Versottungen. 
Möri«lrerf8ll infolge öl- oder Qashel'ungT 
Wir helfen mit einer Vollieolierung. 
Garantie bis zu 15 Jahren - nach vorheriger kostenloser PrOfur>g Ihres Schornsteins. | 
Auch Schornsteinkopfreparsturenl ! 

(^mm. ' flUND OMBH & CO KQ 
Schornsteintechnik 

6071 Götzenhain (oem) 82102 
RhelnstraBe 18a 

„Das schmeckt, 

morgens, mittags, 

Reine Sonnen- 

blumenmargarine 
250-g-Beclier nur 

Gebirgsblüten- 

honig 
500-g-Glas empf. LVP 2.85 

Leistungspreis nur 

Expreßlcaffee 
100% reiner Bohnenkaffee 

"■O-g-Glas nur 

abends" 

-.69 

1.98 

1.78 

Kondensmilch 
7.5% Fettgehalt 

340-g GroBdose nur 

„Rehm" Schinken- 

wurst, Jagdwurst, 

Bierwurst, 

Hausm. Leberwurst 
125-g-AufreiBdose nur 

„Granini"- 

Trinkfrucht 
verschiedene Sorten 

0.7-üter-Flasche nur 

Aus eigener Zucht 

Nerzhüte - Krawatten 
Jacken - Mäntel und Sonstiges 
kaufen Sie preiswert bei 

Qualität 

Auswahl-Preise 

unsere Stärke 
Damenmäntel 
Damenkleider 
Herrenmäntel 
Herrenanzüge 
Skibekleidung 
Klndermänlel 
Klnderparker 
Madcherkleider 
und Textilien 



»Grün" 

bis zurZeil 

Frankfurt/M 

AAA Offenbach 

or 

Langen 

Darmstadt 

Ausführliche Detail« 
Informationen senden wir 

Ihnen sofort zu. Bitte 
schreiben Sie uns. Oder 

rufen Sie uns an: 
0611/280576 - 284032 

Grün sind die Wälder rund um Langen. „Grün" haben Sie 
XU Ihrem Einkauf, direkt vor Ihrer Tür. „Grün" haben Sie auf 
drei großen Straßen nach Frankfurt, zwei führen nach 
Offenbach, zwei nach Darmstadt. 
Die Wohnungen sind großzügig: 2 und 3 Zimmer (54 bis 
88 qm Wfl.). Jede hat Ihren Balkon, jede fiat Küchengrund- 
ausstattung. Es gibt einen Lift. Ihr Parkplatz ist gleich hinter 
dem Haus. 

Die Festpreise (ab DM 79 200,—) werden Ihnen notariell 
beurkundet Eingeschlossen sind: Komfort-Ausstattung 
(Teppichboden im Wohnraum, Isolierverglasung) und Kfz.- 
Abstellplatz. 
Lassen Siesich unverbindlich beraten: Unsere Erfahrung mit 
über 900 Millionen DM Bauvolumen wird Ihnen nützlich sein. 

HEIMFINANZ GmbH 
Frankfurt/Main, Schillerstraße 31, Tel.:0611/280576 - 28403? 

SUCHE LAUFEND 
Möblierte und Leerzimmer 
1- bis 4-Zlmmer-Wohnungen 
Häuter zur Miete 
Lüden, BUro8. Lager, Grundstücke, 
Bauplätze, Industriegelünde 
1* bis 3-Famllien-HAuser 
Mehrfamlllen-Hüuser 

IRMG. KOCH, IMM. 
Telefon (06103) 2 22 20. iederzelt 

380,- 

I AU.S MEINEM ANGEBOT ! 
Möbl. Zimmer, keine Aus], 
I ZW langen 290,- 
1 ZW SprendlinKen 295]- 
1 ZW I^angen u. Sprondlg. 

sowie Egelsbach 
2 ZW Sprondig. 360,- 
3 ZW Ijangen, 86 qm. part. 
3 ZW Langen, 110 qm VB 
3 ZW Sprendlingen 
3 ZW Urberach 
4 ZW Dreieichenhain 
5 ZW Dreieichenhain 
5 ZW Buchschlag, U.5 qm 
fi ZW .Sprendlg., 185 qm 
1 RH IJingen-West 
3 Kam. Iis, Langen, günst. I4<.. global 

zu vermieten, evtl part, gewerblich 
1 X 4 ZW, 1 X 3 7,W, I X 3 ZW 

VB 1 800,- 
Büros, i.iidrn und I.agrr 

GARAGENEINSTEt.I.PI.ÄTZE 

300,- 
420,- 
420,- 
650,- 

.'WO,- 480,- 
350,- 355,- 

520,- 
690,- 

1 160,- 
1 100,- 

880,- 

Nähe Biihnhot 38,- 
Bauplatze 

Dreieichenhain, 6(M) qm qm a 160,- 
Obor-Roden, 520 qm 60 000- 
im Beb.nuung,splan 22 v. Langen einige 
Grundstücke f. mt^hrgesch. 

Bungalnus 
280 000,- 350 000.- 

DreieicJicnhain 265 UOO,- 500 000 - 
b, Mörfelden 130 000,- 160 000,- 

Zf K KAI'I'r,\L.\\I,.\c;E 
(Die Objekte sind verm.) 

Kigentumsw'oliiiuPQon 
2 ZW I^nngen, VB 84 ilOO - 

grunderwerbsteuerfrei 3 ZW Langen, oinschl Garage 
, ^ VB 120 000,- 4 ZW Offenbach, 110 qm NB. 

St. Vort, VB 148 000,- 
3 Farn. Hs. E^clsbach st. Vort. 
» „ „ 3Ö0 000.- 2 Farn. Hs. Obor-Roden 

2 X 3 ZW VB 260 000,- 
6 Fam. Hs. Sprendlirg?en 

3 X 2, 3 X 1 ZW VB 380 000,- 

fRMGARD KOCH 
ImmobMIen ■ Vermletonien 
807 Langen bei BYankfurt 
Uhlandstr 26. Tel. 06103-22220 

180,- 

225,- 

270,- 
300,- 
420,- 
390,- 
450,- 

■ AUS MEINEM ANGEBOT: 
I Zur Miete; 
I 1 Zi-möbl., m. Dusche, fn Erzhausen 
■ 1 Zi-App., m, einger. Kochnische 
I u, Teppichboden, Langen 
I 1 Zi-App., Langen, m. Vollbad, 
I Küche, Balkon etc. 
I 1 Zi-App., Langen, Neubau 
I 2 2i-Whg., Langen, tsJeubau 
I 2 Zi-Whg., Langen, NB, m, Teppichb, 
I 3 Zi-Whg, mit Küche, Langen 
I 3 Zi-Whg , schräg, m, Küche, Langen 350,- 
I 4 Zi-Whg., Dietzenbach, gr, Balkon, 
I Kü. m. Geschirrspüler etc, 600,- 
I 4 Zi-Whg,, Langen, gr. Balkon etc, 600,- 
I 4 Zi-Whg., N.-Isenburg, 112 qm, 2 Bäd. 
I Tepp.- u, Parkettbod,, gr. Balk. etc. 720,- 
I 5 Zi-Whg. m. gr. Terr., Dreieichenh, 690,- 
I Reihenhaus zur Miete, 146 qm, 6 ZI,, 
I Teppich- u. Parkettboden, Barraum, 
I kompl. einger. Küche (Gesichirr- 
I spüler etc.V Heusenstamm 900,- 
I Zum Kauf: 
I Luxus-Bungalow m. Schwimmhalle etc., 
I Gräfenhausen, NB 320 000,- 

Komf-Bungalow in Erzhausen 250 000,- 
Luxus-Bungalow, 250 qm Wohnfl,, 

m. Schwimmbad, 1000 qm 
Gelände in Erzhausen 345 000,- 

Freisteh. I-Fam.-Komf.-Wohnhaus, 
NB-Projekt, Langen, 5 ZI., Kü., 
Bad, sep. WC. Terrasse. Balkon, 
Garage etc,, 150 qm Wohnfläche, 
Wohnzimm. A2 qm, Kü. 11 qm, 
Schlafzi, 21 qm, Kinderzi. 13,5 qm 
u. 11,5 qm, Bad 7 qm. Hobby- | 
räum 11,5 bzw. 25 qm 233 000,- 

Weitere 1- u. 2-Fim.-Wohnhäuser (auch RH) 
sowie Renditehäuser in und um Langen I 
im Angebot. 

Rufen Sie an - Sie erhalten auf Wunsch 
ein ausführliches Expose (Alleinaufträge) I 

1000 qm Wochenendgelände, I 
eingez., Wasser. Offenthal 28 000,- I 

1300 qm Bauerwartungsland Walld. qm 70,- | 
2600 qm Bauplatz in Langen, I 

mehrgeschossige Bauweise qm 265,- | 
500 qm Bauplatz in Langen, I 

mehrgeschossige Bauweise VB I 

JAHNKE- Immobilien 
6070 Langen. Lutherplatr 2 
Telefon 2 18 61 + 2 43 02 

Mitten in Langen, Bahnstrdße: 

Eigentumswohnungen ab DM 79.200,—. * 

Gfitzenhaln 
•m Villenviertel 
Luxuswohnungen 

Ruhige Lage, moderne 
u. großzügige Gestal- 
tung, große Loggien, 
erstklass, Ausstattung, 
tellw. Teppldibelag u, 
l-sollerverglasung, Lift 
u.sw., beziehl), ab 1. 1. 
1972. 
2 ZW. 67 qm, I 

Miete ab 380,— DM ' 
3 7.W, 86 qm, 

.Miele ah 490,— DM ' 
Tiefgarage direkt mit I 
Lift von der Wohnung | 
erreichbar, 40,— DM. ' 
.Mt'M-ER & HINZ KG 

Frankfurt am Main, 
Tel. 293591/285812 I 
Große Bockenheimer 1 
Straße 37/39 ' 

zu verkaufen, | 
Im Birkenwäldch. 69 

Münster, Dieburg und Umgebung: 
5-Zimm.-Whg., 102 qm, Balkon, sep. 2. WC, 
Miete incl. Garage, Heiz- u. Nebenkosten 
DM 550,-; 
Erstkl, 4-'5-Zimm.-Whg., DM 450,-, Loggia, 
sep. WC, Erstbezug, ab sofort; 
(Wohn- Eßzi. 34 qm), Veranda, sofort; 
Excius. 3-Zinim.-Whg,, 100 qm, DM 385,-, 
Balkon, ruh, Lage, Zweifam.-Haus; 
2-2lmm.-Whgn. ab DM 220,-, 
3-Zimm.-Whgn. ab DM 270,-, 
sofort und März/April beziehbar. 

Immobilien-Büro Kuck 
6115 Münster, Walterstr 6, Tel, 06071 31648 

Möbl. Appart., Langen, | 
Dusche, Kochgelegen-1 
heit 175,. 
Möfil. ZI.. ObcrI. 150,- 
2 ZW, Egelsbach 215,- 
4 ZW. I.angen 385,- I 
3'/i ZW, Egelsb. 400,- ' 
Verkäufe , 
Rclhenliäuser ! 
Langen ab 160 000,-j 
Ober-Roden, 
145 qm 170 000,- 
Sprendlingen, 
135 qm Wfl. 170 000,-' 
Modernes Komfort- 
l-Famllien-Haus, Neu- 
bau, bei Langen, ca. 
170 qm Wohnfläche, 
Wohnzl. 30 qm, Eßzi. 
16 qm, Schlafzi. l."! qm, I 
weitere Zimmer 27 qm, | 
2 Zimmer je 10 qm,' 
Einbau-Küche 10 qm,' 
2 Bäder, Doppelgarage,' 
6.50 qrn Grund 250 000.- 
Komfort-Bungulows, I 
Langen u, Umgebung | 

ab 250 000, I 
Bauplätze: | 
Ober-Roden, 700 qm u. I 
800 qm ä 100,- I 
Groß-Zimmern ä 45,- I 
Balierwartungsland | 
Langen-Steinbcrg, I 
700 qm ä 85,- I 

I Weitere Objekte Im I 
I Angebot: Bauplätze. | 
Häuser Abbruchgrdst I 

j Suche Bauplätze, I 
Abbruchgrund- I 
stücke, Häuser 11 

I aller Art t Barzahler I 

i PROFELD I 
Immobilien I 

I Hir l-HnKi ii-Oberlinden I 
I Breslauei Straße B 11 
Tplefor7I114 1 

I l-Zi-.4pp. Sprdl. 165,- 
I j mölil. ZI. Lang,, Buch- : 
I Sehl., Spendl., Mörfeld. 
I ab 150,- 
I 1 ZW Egelb. möbl, 210,- 
I 2 ZW Lang. 120, 400,- 
I 2 ZW Sprdl. 50, 320,- 
I 2 ZW N.-Isb. 57, 335,- 
I 2 ZW Drh, 73, 420,- 
I ■ 2'/i ZW Lang, 50, 225,- 
I 2'/x ZW Sprdg. 53, 360,- 
I 3 ZW Sprdg. 75, 440,- 
I 3V2 ZW Lang. 82, 492,- 
I 3Vf ZW Lang. 85, 375,- 
I 3'/t ZW Sprdg. 75, 510,- 
I 4 ZW Sprendl., 106 qm 

Penth. 690,- 
Bung. Götzh. , 4 ZI,, | 
90 qm, I 
Weitere Wolinungen, | 
Büroräume, Läden, I 

, I.agerr. auf Anfrage. | 
I! Reihenhaus, Egelsbach. I 

] 130 qm Wohnfläche, I 
I ZH 146 000,- I 
j Bungalow-Bauplatz I 
Langen, ca. 400 qm, I 
sof. baureif, DM 200,-/ | 

I qm zuzügl. Anlieger- | 
■ kosten u, Architekten- I 
, kü.sten. I 
Reihenhaus Langen. I 

'H Zi., 160 qm, Öi-ZH, I 
Ncub., alle Steuervor- | 

I teile 205 000,- I 
ICigentumswohnungen, | 

3-, 4-Zimmor, Neu- I 
I bau, auf .Anfrage, 1300 I 
qm Bauplatz, Langen, I 
Preis Verhandlungs- I 
Sache, 11 
SAChS Immobilien | 

RDM I 
Langen, Bahnstr. 113 
Telefon 2 32 48 

FernsehservIce 
und Verkauf 
Fernsehtechniker- i 
meister | 

LEO OECHSNER 
Darmstädter Straße 36 
Telefon 2 11 58 

Wetten - wir haben 

jetzt schon Preise 

wie im... 

Das ist Einkauf mit Profit! 

Jetzt läuft die große 

Profitkauf-Teppichboden-Aktion. 

Jetzt kaufen Sie bei höta 

Teppichböden bis zu 

50^ billiger 

Teppich boden 
100 '/> Nylonflies, herrliche Farben, 
einmaliger Sonderpreis netto DM/qm 5.95 

Teppichboden 
100 Vo Nylonschlingenware m 
rücken, einmaliger Sonderpreis netto . , . DM'qm 
100 Vo Nylonschlingenware mit Kompactschaum- 13.95 

Teppichboden 
100 "/o Nylonschlingenware mit Waffelrücken, QR 
einmaliger Sonderpreis netto DM'qm ■"■WV 

100 % Nylonschlingenware mit Kompactschaum- QR 
rücken, einmaliger Sonderpreis netto . . . DM'qm I f ■ VV 

100 '/o Nylonschlingenware mit Kompactschaum- 19.80 

Teppichboden 
100 % Nylonschlingenware n 
rücken, einmaliger Sonderpreis netto . . . DM'qm 

Teppichboden 
100 % Nylonschlingenware r 
rücken, einmaliger Sonderpreis netto , . DM'qm 

Teppichboden 
100 '/o Nylonschlingenware, gemustert, herrliche 
Farben, mit Kompactschaumrücken 
statt 29,50 DM 30 »/o billiger DM qm 

Teppichboden 
100 % Nylonschlingenware, Hoch-Tief-Struktur mit 
Kompactschaumrücken, 
statt 36,50 DM 30 •/• billiger DM qm 

Teppichboden 
100 % Nylonschlingenware, sehr strapazierfähig, ä« mmt 
mit Waffelrücken. 0^1 
statt 34,50 DM 30 •/• billiger DM'qm Iw 

Teppichboden 
100% Nylonschlingenware, gemustert, mit Kompact- OR RR 
schaumrücken, statt 34,— DM 30 */• billiger DM'qm CiVaVV 

Teppichboden 

29.75 

20.65 

23.80 

100,% Nylonschlingenware, gemustert, Hoch-Tief- 
Struktur, mit Kompactschaumrücken, 
statt 42,50 DM 30 % billiger DM'qm 

Tapeten 
auslaufende Kollektion, generell 50Z billiger 

8.95 

15.95 

Teppichfliesen 
100 % Nylon, selbstklebend, 40/40, 
einmaliger Sonderpreis netto DM qm 

Teppichfliesen 
100 % Nylon, freiliegend 50/50, 
einmaliger Sonderpreis netto . , . , , DM'qm 

Teppichfliesen 
100 % Nylon, freiliegend, 50'50, schwere Schlingen- _ _ _ ^ 
qualität, 100 % waschbar, Rn 
einmaliger Sonderpreis netto DM'qm 

Teppichfliesen 
100% Nylon, freiliegend, 50/50, schwere Schlingen- _ _ 
qualität, 100 % wasserfest, OQ Rn 
einmaliger Sonderpreis netto DM'qm bVaVV 

Teppichfliesen 
100% Nylon, freiliegend, 50 50, schwere Schlingen- 
qualität, 100 % verrottungsfrei, OO /t\ 
einmaliger Sonderpreis netto DM'qm VLaf v 

Qualitäts-Teppichböden von höta 
sind schon immer äußerst preiswert - 
jetzt sind sie noch billiger. 

Die beste Empfehlung 

höta 
Das führende Fachgeschäft für Gai dinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 

Langen. Gartenstraße 6, Tel. (0 61 03) 27 91 
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Wahrend der Bauzeit der einzelnen Objekte 
bedarf die Ersdiließung einer Übergangs- 
lösung. Mit den Bauarbeiten an den einzelnen 
Objekten wird von Norden nach Süden ver- 
fahren. IJadurch wird die verkehrsmäßige Er- 
schließung der bauabschnittsweise fertigge- 
stellten Hüchhäu.ser nach Norden zur Weser- 
Straße gewährleistet, ohne den Baustellenver- 
kehr zu kreu/en. Die Baustellen werden von 
Süden und Westen über die Westend- b/w. 
Liebig.straße versorgt. Dadurch wird für die 
Zeit der Bauausführung eine klare Trennung 
des Quellvei kehrs vom Baustellenverkehr er- 
reicht. 

Der Segen der Wolkenkratzer 

Die Stadtverwaltung zum Hochhausviertel am Bahnhof 

Der .Maßistrat sah sich veranlaßt, der Presse 
folgende Informationen über das Alpha-Center 
in T.angen zukommen zu las.sen: 

„Vieles ist in der Prefsse schon üljer die ge- 
plante Wohnanlage am Langener Bahnhof, das 
■sogenannte „Alpiia-Center" ge.schriebcn wor- 
den, Schlagzeilen wie Wohnmaschine für über 
3000 Menschen, Wohntürme mit 35 Etagen, 
Hie.senprojekt am Bahnhof etc. sind den 
Lesern sicher noch in guter Erinnerung. 

Nachdem der Regienmgspräsident in Darm- 
stadt den Bebauungsplan genehmigt hat, gibt 
es keine planungsrechtlichen Hindernisse mehr, 
das Projekt Wirklichkeit werden zu lassen. 
Der symbolische erste Spatenstich am 1, De- 
zember 1071 bildete dazu den Auftakt, Ein 
Projekt dieses Umfanges mit 1073 Wohnein- 
heiten und rd, 3000 Bewohnern, mit allem zu 
■SO einem Komplex gehörigen Einrichtungen 
bringt Probleme und Auswirkungen mit sicii, 
die noch vor Baubeginn geklärt werden muß- 
ten. 

Dazu gehören: Die Bewältigung des ruhen- 
den und fließenden Verkehrs während imd 
nach der Bauzeit; die infrastrukturellen Ein- 
riditungen; die Erschließung, deren Kosten 
und Erstattung: die Bedeutung des Bauvor- 
habens aus der Sicht der Stadt, 

Vier Garagenetagen 
Für den ruhenden Verkehr sind durch Fest- 

setzungen im Bebauungsplan und durch die 
Ortssatzung je ein Kfz-Stellplatz pro Wohn- 
einheit gefordert. Für das gesamte Alpha- 
Center sind insgesamt 1265 Stellplätze not- 
wendig und auch eingeplant. Zur Unterbrin- 
gung dieser Fahrzeuganzahl in einer Ebene 
würde das zur Verfügung stehende Grund- 
.stück garnictit ausreichen. Es ist deshalb vor- 
gesehen, die Stellplätze in vier Garagen- 
geschossen unterzubringen, und zwar in zwei 
unterflurliegenden, einem ebenerdigen und 
einem hodiliegenden Garagengeschoß. Ledig- 
lich der westlich der Hochhauskette liegende 
Geländestreifen wird 110 ebenerdig liegende, 
nicht überdachte Stellplätze vor allem für Be- 
sucher und Anlieferer aufnehmen. Die Decken 
der Garagengeschosse im Osten der Hoch- 
häuser bilden auf einer Höhe von 5,70 Meter 
über Terrain die eigentlich .Fußgängerebene 
mit Grünanlagen, Spielplätzen und Kinder- 
garten. Neben dieser Anzahl werden weitere 
50 Stellplätze vom Bauträger zugunsten der 
Stadt als öffentliche Parkflächen erstellt. Sie 
werden eine bedeutende Kapazitätsvergröße- 
rung des „Park and Ride"-Systems am Bahn- 
hof bewirken. Für die Sicherheit der Bewoh- 
ner sind von der Westendstraße und von der 
Weserstraße zwei Auffahrtsrampen für Feuer- 
wehr und Katastropheneinsatzwagen auf die 
5,70 m hohe Ebene vorgesehen. 

Für den fließenden Verkehr wird das Alpha- 
Center von drei Seiten erschlossen: Im Süden 
von der Westendstraße, von wo in einer Ent- 
fernung von ca. 80 Meter von der Kreuzung 
I.iebigstraße die Hauptzufahrt zu den Gara- 
gengeschossen oder Parkdecks vorgesehen Ist. 
Hierfür wird die We,stendslraße um 4 Meter 
nach Norden erweitert, so daß eine entspre- 
chende Einflechtungsspur die ein- oder aus- 
fahrenden Fahrzeuge aufnehmen kann. 

Im Norden ist eine gleichwertige Ein- und 
Ausfahrt in die We.serstraße, im Westen in die 
I.iet)igstraße vorge,sehen. Der Parkende hat 
somit die Möglichkeit, je nach seinem Fahrt- 
ziel die Ausfahrt nach Norden, Westen oder 
nach Süden zu benutzen. Dadurch wird eine 
Verteilung des Quell- und Zielverkehrs er- 
reicht, der sich von diesen drei Ausfahrten 
weiterhin nach Osten oder We.sten verteilen 
kann und schon gefächert das .städtische Stra- 
ßennetz erreicht. 

Infrastrukturrlle Kinrichtungrn 
Für die Bewohner des Alpha-Centers sind 

eine Reihe von Einrichtungen vorgesehen, die 
den Eigenbedarf einer solchen städtebauliclien 
Einheit decken. So sind ein Kindergarten mit 
80 Plätzen sowie die notwendigen Spielflächen 
eingeplant, ferner Läden für den täglichen 
Bedarf, eine Ga.stställc, eine Tankstelle -.cwie 
Einrichtungen für Gesellschaft, Hobby unil an- 
dere Aktivitäten für Erwachsene in Form eines 
Hallenbades, Sauna, Kegelbahnen und Ge.sell- 
schaftsräumen. 

Die Unterbringung der Schulkinder erfolgt 
übergangsweise in der Ludwig-Erk-Schule, 
später in der geplanten Philipp-Reis-Schule. 
Die Einkaufsmöglichkeiten sind auf den täg- 
lichen Bedarf beschränkt, da davon ausgegan- 
gen wird, daß der mittelfristige Bedarf in den 
Einkaufszügen der Bahnstraße gedeckt werden 
kann und dadurch einen erheblichen Kauf- 
kraftzuwachs erfährt. Das Hallenbad Ist nicht 
öffentlich, .sondern bleibt als Bad mit Club- 
oder Schlüsselsystem den Bewohnern des 
Alpha-Centers vorbehalten, 

Erschließung soll die Stadt nicht belasten 
Außer den infrastrukturellen Folgeeinrich- 

tungen werden weitere Er.schließungsmalJnali- 
men erforderlich, die sich aus der Größe des 
Objektes ergeben. Sie umfassen Straßenbau- 
maßnahmen bei der Verbreiterung der West- 
endstraße. So ist durch die vertragliche Rege- 
lung zwischen der Firma Alpha-Bau und der 
Stadt Langen gewährleistet worden, naß die 
notwendigen Erschließungsmaßnahmen die 
Stadt Langen nicht finanziell belasten. 

Die Größe der Maßnahme stellt besondere 
Anforderungen an die Strom- und Wasser- 
versorgung. Die Wärmeversorgung der Woh- 
nungen erfolgt über eine Fulthodeneleklro- 
heizung. Der damit verbundene Energiebedarf 
wird von Fachleuten mit 12 MW (Mega-Watt) 
angegeben, das ist eine Stromenge, die fast 
dem jetzigen Verbrauch der ganzen Stadt zu 
Spitzenzeiten (13 MW) gleichkommt. 

Die Stadtwerke Langen GmbH hat speziell 
für das Projekt Alpha-Center eine Netz- 
modelluntersuchung in Auftrag gegeben, um 
zu optimalen und rationellen Lösungen bei flor 
Stromversorgung zu kommen. 

Als Investition wird zu Lasten dos Bau- 
trägers die Verlegung von zwei 20-KV-Kabel- 
leitungen vom Umspannwerk Langen an der 
B 3 bis zum Alpha-Center sowie der Bau 
einer 20-KV-Uljergangsstation notwendig. Bei 
der Wasserversorgung bestehen nach Angaben 
der Stadtwerke keine Schwierigkeiten, da in 
unmittelbarer Nähe eine :tno mm Transport- 
leitung vorhanrfpp i'' 

Die Ki'deutung des Itauvorbahens 
aus der .Sicht der Stadt 

Das Inlero.sse einer Stadt am Wohnungsbau 
wird aus den verschiedensten Gründen immer 
positiv sein. Zum Beispiel wird durch Wohnun- 
gen das Arbeitskräfte-Potential erhöht, zum 
anderen können Bürger, die bisher nur unzu- 
länglich untergebracht waren, durch das ver- 
größerte Wohnungsangebot eher zu einer atla- 
quaten Wohnung kommen. Ob sich darüber 
hinaus ein vergrößertes Angebot an frei fin >n- 
zierten Wohnungen auch auf die Baukosten 

senkend, d. h. mietensenkend auswirken wird, 
bleibt dahingestellt. 

Mit der Erhöhung des Wohnung.'^angebotes 
in unmittelbarer Nähe des Industriegebietes 
kann ebenfalls ein Rückgang der Pendler- 
ströme ei-wartet werden. Darüber hinaus wird 
sich die Belastung der Straßen durcii den 
Berufsverkehr wegen der außerordentliihen 
Bahnhofsnähe relativ ge.sehen verringern. 

Ein anderer Grund für die Bildung einer 
.solchen Maßnahme wie das Alpha-Center ist 
die Erhöhung der Kaufkraft. Erhöhung der 
Kaufkraft bedeutet ein erhöhtes Warenange- 
bot, erhöhtes Warenangebot reizt wiederum 
dazu, das Geld nicht nacli auswärts zu tragen. 
In un.serem Fall unterstützt dies die weitere 
Umstrukturienmg der Bahnstraße zum zen- 
tralen Geschäftsgebiet, was auch im Sinne der 

Plnvnirsv.irs;.Hungen der Regionalen l'la- 
I, in- ,;i'!,i-insi-Iuii Uiilernriin ist: Eigensliin- 
di-k' it der Mittclzentren. ohne den Bcv.n; zu 
I-ranlvfurt zu verlieren; Balintiofsnahe '.iiid da- 
mit Nähe zum sdiienengcbundenen V'erki'hrs- 
mil'icl. Diese Nähe zum Bahnhof war ein we- 
! liier Gesichtspunkt bei der Beurteilung 
ci '-auvorhabens durch die Stadt. 

\ Mhrend die bisher angeführten Gründe 
fu Mtioneller Natur im Sinne eines erweiter- 
ten Sfädtcbaubegriffs sind, stehen die nach- 
fi>t','enden Überlegungen im Zusammenhang 
mit dem Begriff des herkömmlichen Städte- 
baues, der sich mehr auf die Stadtbaukunst 
und auf die Ästhetik bezieht: So wird das 
Alpha-Center der Beginn einer Neugestaltung 
des Bahnhofsplatzes, der Visitenkarte einer 
Stadt, die wieder mehr an Bedeutung gj-winnt. 
Hatte man bisher beim Aussteigen aus dem 
Zur nidit unbedingt den Einrlruck, in eine 
Stadt von rimd 30(100 Einwf>hnern zu kom- 
men, .so wird sich dies nach Fertigstellung des 
Hauvorhabens radikal ändern. 
Zur endgültigen Gestaltung müßte dann spä- 

ter auch noch der östliche Teil des Bahnhof- 
vorplatzes herangezogen werden, um ein mo- 
dernes und einheitliches Stadtbild zu erreii-hen. 

VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOLKSBAMK . MFMn AI es nei n um 
eS!-?;„VqLKSBANK ._MEHfl_ALS GELD; VOLKSJBHK - MEHR A^S QE^? VXSBTK^ MIHR^^LS GE^^ 

I ALS GELD-VOLKSBANK-MEHR ALS GELD - VOLKSBANK 
<o< 

VOLKSBANK - MEHR ALS GELD - VOlK^-snANK 
xjx 

I tn • 

<§< 

CJflCO 
(/)£(/) 

OCvOC I5X 
ScQ S I (/) I 

<9< CD^Ol W ' (/) 
OLUO >(5> 
oJjO 

<^< 

2 CD S • </) • 

—I OuJO > C3> 
w ' 

Ü oco 

UJ^UJ 
sSs ■ (/) • 

<Q< 

U 

bedacht und klargemacht 

Fast 40 Milliarden Mark wurden 1971 den 
Arbeitnehmern an Lohnsteuer abgezogen. 
Wenn alle Lohnsteuerpflichtigen die Möglich- 
keiten voll ausschöpfen, die das Gesetz 
ihnen bietet und Lohnsteuer-Jahresausgleich 
beantragen, fließen rund 3 Milliarden Mär' 
wieder an die Lohnsteuerzahler zurück. 
Noch viele scheuen die Mühe, den Antrag 
auszufüllen. Sie können bis Ende April 1972 
rückwirkend Steuerermäßigungen für 1971 
beantragen und bis November 1972 können 
Sie noch im Finanzamt für das laufende Jahr 
Freibeträge in die Lohnsteuerkarte eintragen 
lassen. 
Dabei hilft Ihnen die Schrift »Jetzt im 
Gespräch«, Nummer 12, die wir an allen 
unseren Schaltern für Sie bereit halten. 

IHRE VOLKSBANK DREIEICH 
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Da der Knotenpunkt Liebigstraßc West- 
endstraße im Bereich des Bahnhofsvorplatzes 
liegt und auf beiden Straßen erheblicher Ver- 
kehr zu erwarten ist, mußte aus verkehrs- 
teclinischer Sicht auf eine größere Anzahl von 
Zu- und Abfahrten verzichtet werden. Zur 
weiteren Verbesserung der Verkehrsverhält- 
nisse ist neben der Verbreiterung der West- 
endstraße auch eine Begradigung der Platz- 
begrenzung an der Liebigstraße und damit 
eine Erweiterung des Bahnhofsvorplatzes in 
seinem nördlichen Bereich vorgesehen. Diese 
Lösung wurde durch ein Fachgutaditen des 
Ingenieurbüros für Verkehrswesen von Dr. 
Ing. Schubelt, Hannover, bestätigt. 

Bei der Entflechtung des Verkehrsaufkom- 
mens besonders in Spitzenzeiten spielt der 
Gleichzcitigkeitsfaktor und die Nähe zum 
Bahnhof eine wesentliche Rolle, Es ist damit 
zu rechnen, daß durch unterschiedlichen Ar- 
beitsbeginn (gleitende Arbeitszeit) den Ver- 
kehrsspitzen morgens und abends die Scliärfe 
genommen wird. Eine noch größere Entlastung 
dürfte die Nähe der Wohnungen zum Bahnhof 
mit S-Bahnverkehr mit sich bringen, da mit 
größter Wahrscheinlichkeit diejenigen, die 
ihren Arbeitsplatz in Frankfurt oder Darm- 
stadt haben, das vor der Nase liegende öffent- 
liche Verkehrsmittel S-Bahn benutzen werden. 
Der eigene Wagen wird dann nur als .Freizeit- 
auto benutzt. Darin liegt der eigentliche Vor- 
teil einer Verdichtung im Bereich von Bahn- 
höfen. 

Fm Industriegebiet Neurott entstehen an neuen Straßen modernste Gebäude fOr Industrie- und Gewerbebetriebe, die sich hier ansiedeln. 
Ein Teil ist bereits in vollem Betrieb (Bild oben), während der andere Teil mit ausgedehnten Anlagen für Fertigung und Büros im 
Ruhbau steht. Die letzten Baumaschinen stehen zum Abholen bereit (Bild unten). LZ-BilUer 
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^nerrwerk sichert Stör-Möndunq Muskelriß durch Uberanstrengung I VW VI ■WIW"»-»». A;ch ohne daß d,e Haut darüber verletzt exngclzlemmlen Bruch oder etwa einer BU 
«I/ttfvi /]/I t*mP71 f TUO 

Der „Bhinkc Hans" %vird (jeziihml ! Norils""Uüstc b;iM lückenlos gisicliort 
Der „nianke Ihins", die zorstörprisctif Flut 

der Nordsof, wird pndRülti«? nuspo^pcrrf An 
cJi'r Westküste SchleswiR-Holstcins. minlli' h 
von Heide, entsteht zur Zeit (Ihk F,ld( r-Sp( rr- 
v.crk. Weitere Sporrwerke im din Klulimün- 
dunKen von Krückau Pinnau und Oste arbei- 
ten bereits. Jetzt wird die Ict/te Kicke Ke- 
»clilos.'^cn. Vor knr/er Zeit liutinnn man mit 
dem Hau eines Sperrwerkes iin der Stör- 
]VIündun(( nordwcjstiich von Glückstadl. Diese 
zum Teil «iRantischen Bauwerke sollen ver- 
hindern, daß Hochwasser oder Sturmflut hin- 
ter den gesicherten FlußmündunKen Verwü- 
stunuen anrichten können. 

Das Sperrwerk Stiirmündung eine Anlage, 
ri;e zwischen 75 und 80 Millionen DM IJau- 
k.istcn verschlinKl, soll 1975 In Betrieb sehen. 
Zunächst aber muß ein RinRdeich erstellt 
v.erden, der die Baustelle frei von Wasser 
h ilt. UinKdeich, Bauinsel und Betonbau be- 
anspruchen etwa 24 Monate, der Stahlbau mit 
seinen insRe-amt über 2 2nn t Konstruktiiins- 

St.iuv.and ist Ki n Wasser und K1.-K..11K Re- 
p.-mzirt Die 4:i m lanRen SeRmentschüt/.e 
stemmen sich mit schräRgestellten Armen nm 
liaukiirpei ab. Dadurch verrinRert sich die 
Stützweite des IlaupttraRwcrkos, «0 daß ohne 
Zwischenahstützung der gesamte Wasserdruck 
fies Verschlusses von nur zwei Stützen abge- 
tangen wird. Hierbei treten Kräfte bis zu 
1 Ulf) t pro Lager auf. Die beiden Hydraulik- 
zylinder zum Heben und Senken der Segment- 
schütze haben Jeweils 280 t Hubkraft 

Die beiden Durdifahrtöffnunßcn für den 
Schiffsverkehr werden von doppelten, zwei- 
paarlgrnStemmtoren hydraullürh ßcrhlos.scn. 
D.e lUcbentore von 22 m Weite und 13,5 m 
Höhe sind so ausgelegt, daß hei Flut der 
Wasserdruck sie selbsttätig aneinanderpreßt. 

F.ine technisch sehr Interessante Lösung 
stellen auch die beiden Rollklappbrückon In 
der Mitte der Störmündung dar. Sie haben 
jeweils 22 m lichte Welte und wirken äußer- 
lich wie feste Balkenbrücken. Die IlydrauUk- 

ituch Ohrte, daß die Haut darüber rerlettt 
li'irfi, kann ein gcsnvdrr Muskel reißen. Gc- 
t/'olinMch peht das so vor sich, daß der zusam- 
inriiDezogpne Muskel durch eine entgegen- 
v'trkcnde Kraft gedehnt wird. So entstehen 
Muykelriyse z. B. tn den Wnden beim Kurr- 
ytreckenlaui, bei p^Tirm Sprung über einen 
Crrahon, bei Sporf.ipjp'en Fußball und Tennis, 
ircnn rasche Hremhheuwgungcn oder Ririi- 
tungsänderungen eine unvermutet hohe Be- 
l(i'!tung bringen 

f V handelt sich dabei um Querabrisse ein- 
Tf'lvrr, überlasteter Mitskclbündel. Man kann 
dabei oft die entstehende Vertiefung durch die 
llntit fühlen, wenn sie nicht (furch den rasch 
rTit.itehpiifiVn BUitergun ausgefüllt und ver- 
drrl:t vürd 

jtm Oberschenkel kommt es cu Rissen In der 
Sireckmuskulatur beim ruckweisen Vorvärts- 
schleudcrn des Beins Beim Reiten kann es 
Einrisse an den Muskeln der Innenseite des 
Oberschenkels geben bei plötzlicher Dehnung 
des angespannten Muskels beim Auf und Ab- 
sitzen. An der Rüdeseite des Oberschenkels - 
bei Läufern - ist nicht alles Muskelriß, was 
30 genannt wird. FAnzelne dieser „Muskel- 
risse" sind Muskelhärten, die gerade dort sich 
gerne lokalisieren. Sie werden durch Massage 
rasch beseitigt. 

Im Bereich der langen Rückenmuskeln ent- 
lang der Wirbelsäule ptbe es bettn schweren 
liehen Muskelrisse. Doch muß mau dabei im- 
mer aucfi an einen Abriß eines Wirbelquer- 
fortsatzes denken. Am Rumpf macht die Dia- 
gnose eine.'! Muskelrisses des geraden Bauch- 
muskels, ivie er beim Turnen, Rudern und 
Boxen vorkommt, manchmal geivisse Schwie- 
rigkeiten. Wenn nämlich das Bauchfell mit- 
gereizt i.it, lieof die Verwechslung mit einem 

eingeklemmten Bruch oder etwa einer Bli' i- 
darmentzündung nahe. 

Ein wilder Muskel reißt leichter als ein aus- 
geruhter. Auch das Lebensalter spielt eint 
Rolle. So sind Männer über 3.i Jahre am häu- 
figsten gefährdet, wenn nämlich mit Ihnen der 
jugendliche Geist durchgeh' und dabei t'om 
arbei(.<!(7cplnp(en, womöglich rheumageschä- 
digten Muskel Im Spieleifer Höchstleistungen 
verlangt werden. Dann befällt den Muskel 
plötzlich ein heftiger Schmerz, n^cht selten hat 
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der Betroffene das Gefühl des Krachens Der 
Muskel fällt für jede Tätigkeit aus. Es ent- 
steht eine Schwellung, weil sich ein Bluterguß 
in dem zerrissenen Gewebe bildet. 

Der Schmerz erzwingt t)On selbst ein Ruhiq- 
halten der Verletzung. Dazu wird man küh- 
lende Alkoholumschläge machen Wenn die 
Schmerzen gar zu schlimm sind, wird man 
eventuell Betäubungsmittel in den Muskel 
spritzen Weitere Maßnahmen sind Im allge- 
meinen nicJit nötig. Ein Verband mit einer 
klebenden elastischen Binde kann in manchen 
Fällen - z. B. an der Wade - die erzwungen* 
Ruhe etwas abkürzen. Nur in besonderen Fäl- 
len, z. B. bei einem größeren Riß des Ober- 
schenkelstreckers wird eine Operation not- 
wendig sein. Dr. med. Sch* 

Schmerzensgeld für Lärmschaden 
Arbeiter wird für Krach am Arbeitsplatz bezahlt 

Nach etwa vier Jahren Bauzeit wird rileses 150 Meter breite Sperrwerk In Betrieb genommen. 

gewicht rund 16 Monate Bauzeit. Außerdem 
werden gleichzeitig ca 3 km neue Deiche und 
ca 1,1 km Durchstich für die Stör gebaut. 

Das Sperrwerk Ist 150 m breit und besteht 
hauptsächlich aus drei Betonpfeilern und 
zwei Betonwiderlagern mit zwei seitlichen 
Flutöffnungen In der Mitte sind zwei Durch- 
fahrtöffnungen für Schiffe vorgesehen. Die 
Bundesstraße 431 überquert die Anlage auf 
einer Strahlbrücken-Konstruktion; zwei Roll- 
klappbrücken geben die Durchfahrtöffnungen 
nach Bedarf frei. 

,rcde Flutöffnung ist 43 cm breit und hat 
iwei hintereinander angeordnete Segment- 
schütze, die bei Flut wie stählerne Verschluß- 
tore auf eine Betonsohle im Flußbett abge- 
senkt werden Mit 13 m Höhe sind sie selbst 
dem höchsten Wasserstand gewachsen. Die 

antriebe zum einseitigen Heben und Senken 
sind versteckt angeordnet. Bei dem zu erwar- 
tenden lebhaften Verkehr wird der „Steuer- 
mann" im t^itstand am Ende des Mittel- 
pfeilerb eine Menge zu tun haben, um die mit 
Gegengewichten versehenen Rollklappbrüdcen 
entsprechend dem Schiffs- und Straßenver- 
kehr auf- und abzubewegen. 

Geistig gut entwickeltes Kind 
Der Iwkannte amerikanische Psychiater Dr. 

Norman Johnstone beschrieb das geistig gut 
entwickelte Kind unserer Zeit Es ist erst 
sechs Jahre all, zieht sich allein an. ißt seine 
Mahlzeiten allein, macht selbst sein Bett, 
räumt seine Sachen selbst auf und gehl ganz 
allein zum Kinderpsychologen. 

Ein bedeutsames Grundsalzurleil hat jetzt 
ein Londoner Gericht gefUlll. Es billigte erst- 
mals einem Arbeiter einen Schadenersatz für 
die an seiner Arbeitsstelle erlittene Lärmbelä- 
stigung zu. Für die britische Industrie, die 
bislang dank der schwierigen Beweisfülirung 
in solchen Fällen noch nie gehaftet hat, kann 
das Urteil weitere Schadenersatzforderungen 
von sieben Millionen Pfund nach sich ziehen. 

Wegen der grundsätzlichen Bedeutung des 
Falles halte die Gewerkschaft den Prozeß 
für den 50jährigen Maschinisten Frank Ri- 
chard Berry angestrengt Berry, der In einer 
Propellerfabrik arbeilet, mußte nach den 
Feststellungen des Gerichts 14 Jahre lang 
einen Lärmpegel von 150 bis 120 Phon er- 
lragen. Als Toleranzgrenze werden von Medi- 
zinern 90 Phon angesehen 

Die Firma hatte ihrem Arbeiter bei dessen 
Arbeltsantritt im Jahr 1957 lediglich geraten. 

sich die Ohren zu verstopfen, als er über 
unerträgliche Geräuschentwicklung in det 
Fabrik klagte. Als 1966 endlich generell Ohr- 
schützer eingeführt wurden, war Berry bereit« 
völlig taub. Dag Gericht sprach ihm Jetrt eta 
Schmerzensgeld von 1 250 Pfvmd (rund 11 OOO 
Mark) zu, das jedoch wesentlich höher aug- 
gefallen wäre, wenn der Kläger infolge einer 
versäumten Frist nicht nur einen Teil der 
LBrmzeil hätte geltend machen können. 

„Bitte hupen!" 
Eine Firma in New York hat ein großes 

Sdiild aufgestellt: „Bitte hupenl Dag Parken 
Ihres Wagens besorgen wirl" Während der 
Kunde im Geschäft zu tun hat, fährt ein Ari- 
gestellter so lange um den Häuserblodc, bis 
er eine Parklüdce gefunden hat oder der Ein- 
kauf beendet IsL Das ist Dienst aro Kunden I 

Die Stunde vor Mitternacht 
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27. lM>rtS('lzunu 
„Das Wolinzininiei war dunkel abei ctie Tur 

zum Schlafzimmer war nui anRolehnt Dort 
br:innte Licht man sah es im Türspalt Ich 
w;ir wütend, daß sie im Bett lag und nicht aul 
mein Klopfen reagierte. Ich hatte den Ein- 
druck daß sie auf lemanden wartete Auf den 
M.inn. den Lisa gehört hatte Ich wollte bei 
meiner Auseinandersetzung nicht gestört wer- 
den - und so schloß ich die Außentür ab " 

„Fanden Sie es nicht merkwürdig, daß sie 
sich gar nicht rührte'" 

..Nein Wenn sie die Tüi absiclitlich offen- 
gelassen hatte - und wenn sie einen nächt- 
lichen Besui+ier erwartete - " 

„Weiter "• 
„leb wai Sehl wütend Ii+i kannte Camilla 

ziemlich genau Sie hatte nie ein Hehl daraus 
gemacht, daß sie in midi verliebt war Und Icii 
hatte ihi ziemlich brüsk klargemacht, daß icii 
nicht interessiert war Wahrscheinlich hat sie 
deswegen Lisa die dummen Geschitiiten er- 
zählt. um ihre Rache zu haben Und letzt lag 
sie ruhig im Bett und wartete auf ihren Lieb- 
haber. nachdem sie fast mein Glück mit Lisa 
verstört hatte Ich hatte ihr in diesem Moment 
am liebsten eine Tradit Prügel verabreicht." 

McAndrew warf ihm unter seinen dichten 
Brauen einen fragenden Blick zu. Dann sah er 
wieder auf seine Hände und brummte: 

„Und dann?" 
„Ich muß durch das Wohnzimmer gegangen 

sein. Jedenfalls entsinne idi mich genau an 
den Krach, mit dem ich die ZwlschentUr auf- 
riß." Er bradi abrupt ab. 

Lisa hielt ihren Atem an. Er starrte vor sidi 
hin, sein Blick wirkte wieder trüb und sein 
Mund verkniffen Der Schock, den er erlebt 
haben mußte, wirkte in ihm nach und ver- 
mittelte sich dem ganzen Raum. 

„Sie war da. Auf dem Bett. Sie war immer 
sehr ordentlich gewesen. Ihre Leidenschaft- 
lichkeit war unkontrolliert, aber mit ihrer 
Kleidung oder mit ihrem Körper war sie pein- 
lich genau und sauber Und elegant. Ich habe 
bei ihr nie eine unpassende oder unelegante 
Bewegung gesehen. Und nun lag sie auf dem 
Bett mit gespreizten Armen und Beinen. Sie 
trug einen roten Morgenrock, der vorne auf- 
gerissen war. Auf dem weißen Laken wirkte 
das Rot schreiend Ich dachte zuerst, sie sei 
krank geworden Aber als Ich sie näher be- 
trachtete, sah Ich, daß Ihre Augen hlidclos an 
die Decke starrten . tot." 

Er hielt inne und stützte seinen Kopf in die 
Hände. Lisa wollte ihn trösten, aber ein war- 
inender Bilde McAndrews hielt sie zurüdt. 

.Was hal>en Sie dann getan?" 

.Getan?* J. B. sah auf und UeB seine Hind«- 
trinken. .leb habe gar nicht« getan. Idi wasi 

starr vor Sctirecken. Icli starrte sie nur an." 
„Was haben Sie gesehen? Ich will lede Ein- 

zelheit wissen'" 
„Ihre Hänt'e .. so nackt." Jim sprach leise, 

aber jedes Wort war klar und präzise „Die 
Finger gekrümmt ■ als hätte sie sich an etwas 
festkrallen wollen Ihr Mund aufgerissen, als 
habe sie nach Luft ge.sdinappt Ihr ganzer 
Körper war verkrampft selbst die Beine 
schienen - zu kämpfen " Ei zögerte und fuhr 
dann sicherei fort „Plötzlich setzte mein 
Denkvermögen wieder ein Ich dachte an Lisa. 
Mir Hei etwas Entsetzliches ein Lisa war so 
außei sich gewesen," Ei sah ihr voll In die 
Augen „In dem Augenblick dachte ich. daß 
du es gewesen sein könntest " 

Sie konnte nicht sprechen Konnte ihm nur 
mit einem Blick gequälter Liebe In die Augen 
sehen 

„Weiter." McAndrews Stimme war kühl und 
sachlich und neutralisierte die erhitzte Atmo- 
sphäre 

„Ihr Kopf war nach hinten geknickt Dane- 
ben lag ein Kissen Ich hob es hodi und sah 
auf dei Unterselte Lippenstiftspuren Als habe 
sie sich dagegen gewehrt t.ls« war etwas klei- 
ner als Camilla aber sie war stark Konnte 
sie es getan haben? Hatte sie genügend Kraft, 
um dieses Kissen so lange auf Camillas Ge- 
sicht zu drücken, die sich wehrte? Ich wußte 
es nicht Ich hatte nur füichterlidie Angst." 

„Angst um Ihre Frau?" 
„Ja." 
„Nidit um sidi?" 
„Noch nidit In dem Augenblick Das kam 

später Idi wußte ia. daß ich sie nicht um- 
gebracht hatte Aber irgend jemand hatte ea 
getan, und Lisa war dort gewesen. Camilla 
hatte ihr ein Motiv gegeben .. Ich wußte auf 
der einen Seite, daB ee unmöglich war, aber 
es hätte Ja irgendwie sein können." Er hielt 
inne, unsicher und gequält. 

.Was haben Sie unternommen?" 
„Idi legte dag Kissen wieder auf den Platz 

neben ihrem Kopf. Irgendwie tat mir Camilla 
auf einmal leid." 

„Warum?" 
Seine Stimme wurde sanft. «Ich - hatte im- 

mer schon etwas für sie übrig..." 
Lisas Herz zog sich zusammen. Sie konnte 

Ihn nicht ansehen. Ihre Hände verkrampften 
sich unter dem Tisch, als sudite eine Hand bei 
der anderen Schutz. Sie hörte Jims weiter« 
Worte wie von ferne. 

.... war amoralisch - aber das ist noch kein 
Grund, sie zu töten. Idi..." Er brach ab und 
suchte nach Worten. .Ich koimte sie nicht so 
Hegenlassen, so oho« Anmut, b «dilen mir 
(Im venlgste zu sein, vag Ich noch tun konnte. 

Ich legte sie also gerade hin und zog oen 
Morgenmantel zusammen Dann faltete Ich 
ihre Hände und schloß ihre Augen. Nur ihren 
Mund, den konnte ich nicht sdiließen." Er 
schauderte. 

Lisa hatte sidi beherrscht, aber er hörte ihr 
angestrengtes Atmen. Er wandte sich ihr zu. 

„I.isa - " 
- .Ilms Augen wurden zu Sehlitzen 

Sie zwang sidi, ilim in die Augen zu sehen. 
„Hast du sie geliebt?" fragte sie gerade her- 
aus 

„Was ist Liebe?" 
Keine Spitzfindigkeiten", rief sie aus. „Nicht 

jetzt und hier. Bitte, sag die Wahrheit. Hast 
du sie gellebt?" 

„Nicht so wie dich." 
„Aber doch?" 
„Ich weiß es nicht." Er strich sich mit der 

Hnnd über den Mund und lehnte sich dann 
zu ihr hinüber „Sie war eine sehr attraktive 
Fniu Und sie hatte nie ein Hehl daraus ge- 
macht, daß sie mich liebte Ich hätte aus Stein 
sein müssen, wenn ich nicht irgendwelche Ge- 
fühle für sie gehabt hätte " Er lachte trodten 
auf. „Aber mit Liebe hatte das nie etwas zu 
tun " 

Ihre Augen brannten, als habe sie lang im 
Wind gestanden Sie haßte sich selbst, daß sie 
selbst letzt das Gefühl von Eifersucht nidit 
ganz unterdrücken konnte. Sie wollte nidits 
sagen, aber die Worte formten sich ganz von 
selbst. 

„Also - hättest du es gewesen sein können. 
Der Mann, der Camilla bedrohte, der Mann In 
ihrem Schlafzimmer " 

„Nein'" Es war ein Aufschrei. Laut und ver- 
ärgert. mit einem Unterton von Angst. „Diese 
ganze, verfluchte Angelegenheit macht mich 
noch verrückt'" 

Die kühle, unpersönliche Stimme des An- 
walts zerschnitt das Netz dei Ängste und Lei- 
denschaften in Hem sie sich wieder eefaneen 
fühlten „Vergessen Sie es Sie werden wieuti 
zu einander finden, wenn dies alles vorüber 
ist. Bleiben Sie sachlich Unbedingt." Er setzte 
sich aufrecht hin und legte seine Fäuste auf 
den Tisdi „Sie haben also die Beweise ver- 
wlsdit, Mr. Bedington Was haben Sie sonst 
noch kaputtgemacht?" 

Jims Augen verzogen sich zu sdimalen 
Sdilitzen. „Nichts" sagte er sdiarf. „Nichts - 
in diesem Zimmer Mir war auf einmal klar, 
daß Lisa nicht zu Camilla ins Sdilafzlmmer 
gegangen sein konnte. Nicht nadi all den be- 
leidigenden Worten." 

„Und dann gingen Sie in das andere Zim- 
mer?" 

„Ja." 
„Was haben Sie dort getan?" 
„Idi sah die Kaffeetassen auf dem Tisch. 

Idi wußte, daß sie nicht dort gestanden hatten, 
als Idi Camilla verließ. Idi wollte Lisas F^n- 
gerabdrüdie abwaschen - aber dann fiel mir 
ein, daß Flanagan sie wahrsdieinllch herein- 
gebracht hatte. Ich sah mld> um und entdedcta 
Lisas Handschuhe auf dem Stuhl." 

.Meine Handsdiuhe?" 

.Ich gteckU ri« in di« TMdM*. tu)» «r 

dem Anwalt zu erklaren „Sonst gao es mcni», 
was auf Lisa hinweisen würde. Dann sah Ich, 
daß mein Whiskyglas nodi immer auf dem 
Kaminsims stand Da wurde mir zum ersten- 
mal klar, daß Ich auch verdäditigt werden 
könnte Mir war nadi einem Sdiluck zumut« 
und ich goß mir einen ein und trank ihn in 
einem Zug aus Ich wußte nicht, was idi tun 
sollte. Ich weiß letzt daß Ich sofort die Polizei 
hätte anrufen sollen, aber hinterher ist man 
immer schlauer Vielleicht hätte ich die Polizei 
angerufen, wenn das Telefon nicht in dein 
Augenblidt geklingelt hätte." 

Der Anwalt richtete sich auf. „Sind Sie an 
den Apparat gegangen?" 

„Nein. Idi fürchtete, der Whisky war mir 
etwas zu Kopf gestlegen. Idi hatte den ganzen 
Abend mehr oder weniger getrunken, und idi 
bin sonst kein starker Trinker Ich konnte den 
Gedanken nicht absdiütteln daß Camilla je- 
den Augenblick aus dem anderen Zimmer 
kommen würde, um den Hörei abzunehmen. 
Da habe ich das Glas zerbrodien ich merkte ea 
erst, als mich meine Hand schmerzte. Ich hätte 
gar nicht mehi ans Telefon gehen können, ea 
hatte aufgehört zu klingeln Idi sah die Scher- 
ben auf dem Teppich - und das Blut, das lang- 
sam aus meiner Hand tropfte. Ich starrte dar- 
auf, bis Idi die ersten Flecken auf dem hell- 
grauen Teppich sah Da kam Idi wieder zu 
mir. Ich warf die restlidien Sdierben in den 
offenen Kamin und verband meine Hand mit 
einem Tasdientuch. Ich war In Sdiweiß geba- 
det. Ich wollte weg. aber irgendwie hatte idi 
nicht die Kraft dazu Ich glaube, es war ein« 
Art von Schodt, ich sah immer wieder im Zim- 
mer umher, ob nicht nodi ein Hinweis aof 
Lisa oder mich zu finden sei, Idi war so be- 
nommen, daß ich nldit einmal die Blutflecken 
vom Teppidi wlsdien i'"' ' 

„Auf einmal fand ich niidi neben dem 
Schreibtisch. Ich wischte mit Lisas Handschu- 
hen alle glatten Flächen ab, um keine Finger- 
abdrücke zu hinterlassen. In das Schlafzimmer 
konnte ich nicht mehr gehen, Ich brachte ein- 
fach nicht den Mut auf. Idi öffnete die Tür nur 
einen Spalt und wischte die Türgriffe ab. Dann 
wollte idi gehen. Idi wischte die Türklinke 
innen ab und öffnete die Appartementtür 
einen Spalt, um die Klinke außen abzuwi- 
schen." 

„Da hörte idi Stimmen. Ich schob die Hand- 
sdiuhe in meine Tasdie und schloß leise dl« 
lAußentür. Ich wollte niemanden sehen, und 
von niemandem gesehen werden. Flanagan - 
das fiel mir gerade nodi ein - hatte kein« 
Ahnung, wohin Idi gegangen war. Idi hält« 
ebensogut zu Ken hinaufgegangen sein kön- 
nen. Ich dachte daran, zu Ihm zu gehen, um 
mir ein Alibi zu verschaffen. Aber Ich mußt« 
warten, bis die Leute auf dem Gang ver- 
schwunden waren. 

Es klopfte an der Tür. Ich sdirie auf, aber 
das muß nur In meiner Einbildung gewesen 
sein - Ken behauptete ja, er hätte nichts ge- 
hört. Ich blieb wie erstarrt stehen und rührt« 
mich nidiL* 

Fortsetzung folgt 

Nr. • LANOENER ZEITUNG Freitag, den 21. Januar 1972 

Mehr als eine Milliarde für Hessens Straßen 
.Vusbau des Verkehrsnetzes «urde 1971 stark voraHgetrieben 

Mit einem Aufwand von weil über einer 
Milliarde Mark ist der Ausbau des Straßen- 
Verkehrsnetzes in Hessen 1971 stark vorange- 
trieben worden. Wie sich aus dem gemeinsam 
vom Hessischen Ministerpräsidenten Albert 
Os.swald und dem Hessischen Minister für 
Wirtschaft und Technik, Heinz Herbert Karry, 
vorgelegten Rechenschaftsbericht ergibt, .stan- 
den In die.scm Jahr für den Bau sowie die Un- 
terhaltung und Verwaltung der Bundesfern-, 
Landes- und Kreisstraßen in He.ssen 1025 Mil- 
lionen Mark zur Verfügung. 

Das Land stellte 372 Millionen Mark be- 
reit, wobei beim Ausbau der Landesstraßen 
die Verbes.serung der Grundausstattung mit 
Durchgangs- und Erschließungsstraßen in 
allen Lande.steilen vorrangig war. Darüber 
hinaus Ist vorwiegend in den Verdichtungs- 
gebieten der .Ausbau von Lande.sstraßen zur 
Erhöhung der Lel.stungsfähigkcil überlasteter 
Slraßenabschnitte notwendig. Allein dafür be- 
willigte das Land für 1971 rund humiert Mil- 
lionen Mark. 

Für eine verbe.sserte Grundausstattung mit 
Straßen des überörtlichen Verkehrs zwischen 
den Kreisen und innerhalb der einzelnen 
Krei.se stellte das Land He.s.sen 1971 rund 
43,5 Millionen Mark zur Verfügung. Davon 
dienten 7,3 Millionen Mark der Beseitigung 
von Verkehrsnot.ständen und 9,6 Millionen 
Mark dem Umbau und Au.sbau von Orts- 
durdifahrten. 

Den gemeindlichen Straßeniiau unterstützte 
das Land 1971 mit Zusdiüssen von fast 
50 Millionen Mark. Da die Aufwendungen der 
Kreise und Gemeinden für den Straßenbau 
in den 1025 Millionen Mark für den Ausbau 
und die Unterhaltung der sogenannten klassi- 
fizierten Straßen nicht enthalten sind, dürften 
die Gesamtaufwendungen für den Straßen- 
bau in He.ssen innerh:ilb dieses Jahres die 
Miiliardengrenze noch um eine sehr erhebliche 
Summe übersteigen. 

Zu den Straßenbaumaßnahmen von beson- 
derer Bedeutung, die 1071 in Hes.'-en fertig- 
gestellt wurden, gehören der Streckenab- 
schnitt Khringhausen — Wetzlar-Ost der 
Runde.sautobahn Dortmund — Gießen, der 
Neubau der Anschlußstelle Frankfurt-West 
der Bundesautobahn Kassel — Frankfurt so- 
wie der Streckenabschnitt Niederel.sungen — 
Diemelstadt an der Bundesnutoliahn Huhr- 
gebiet — Kas.sel. Allein diese drei Baumaß- 
nahmen erforderten einen Kostenaufwand von 
insge.samt 291 Millionen Mark. 

Rund 62.4 Millionen Mark wurden 1971 für 
Umgehungsstraßen sowie Slraßenverlegungen 
einschließlieh Brückenbau und Balinüber- 
gangbe.seitigung bei sechs CJroßbaumaßnahmen 
aufgewendet. 

Um bei steigender Kraftfahrzeugdichie den 
Straßenbau zügig weiterzuführen ist in Hes- 
sen als flankierende Maßnahme zur Straßen- 
planung der schon 1963 zukunftsweisend auf- 

gestellte Verkehr.sbedarfsplan zu einem Teil- 
plan de.s Landesentwicklung.splans weiterent- 
wickelt worden. -HD- 

Hessen modernisiert 

Gewerbeaufsichtsverwaltung 
Die bisher üblidien Verfahren bei Betridis- 

besichtigungcn, der Karteiführung und Auf- 
bereitung von Statistiken in der Gewerbc- 
aufsichtsverwaitung seien vom personellen 
Aufwand her nicht mehr zu vertreten, er- 
klärte St)zialmlnister Dr. Horst Schmidt. Der 
im manuellen Bereich verbleibende Venval- 
tungsaufwand müsse auf ein Minimum zu- 
rückgehen. Er hat deshalb die Staatliclien Ge- 
werbeaufsichtsämter angewiesen, ab I.Januar 
bei Betriebsbesichtigungen die dort festge- 
stellten sicherheitstechnischen Mängel in einen 
speziell hierfür entwickelten Datenerfas- 
sungsbeleg einzutragen. Etwa 500 Mängelar- 
ten, die häufig festgestellt werden und sich 
für eine Standardisierung eignen, sind in ei- 
nem Handiiuch „Standardtexte für Revi- 
sion.s.schreiben" zusammengefaßt worden. 

Daraus ergibt sich ein erheblicher Ratio- 
nalüsleningseffekt. Die Standardmängel sind 
liei der Hessischen Zentrale für Datenverar- 
beitung gespeichert. Dorthin über.senden alle 
he.ssischen Gewerbeaufsicht,samter ihre Re- 
visionsberichte. Die Datenverarbeitungsanla- 
gen lesen die Belege und drucken selbsttätig 
die Revisionssclireiben im Klartext aus, die 
bisher von den Staatlichen Gewerbeaufsichts- 

ämtern in herkömmliiher Wei.'-r mit großem 
Zeit- und Kostenaufwand ein:'eln > hrir!>cn 
Werden mußten. 

Dr. Schmidt wies darauf hin, iLifi mit die. 
.sem modernen Verfahren, das lies.-en als < r- 
stes Bundesland in der Gewerlieaufsicht ein- 
führt, zahlreiciie weitere Vorteile \' rbundt-n 
seien. So können Slatistiken übcM- i; visinnen 
und daiiei festgestellle Mängel durch die Dn- 
tenverarbeitung.sanla.ge ausgednukt werden. 
Auch werden Qualität und Erfolg ilt r Be- 
triebsbegehungen verbessert, indem :T:;r;iMig 
erarbeitete und vorformulierte Tex' • für di« 
Beanstandungen benutzt werden. Nidil zulei/t 
werden die qualifizierten techni.'-cheii Bedien- 
steten in erheblichem Umfang von I'.ürotiiti!;- 
kelt entlastet, sodaß sie Zeit für ihre eirent- 
liche Aufgabe gewinnen, geweriiliche Het ■' '00 
auf tinfall-und Gesundheit.sgefahren zu üiicr- 
prüfen. 

Barmen Plus 40 Prozent 
(BEK) — Den größten Zustrom in ihrer fast 

70jährigen Geschichte erlebte die Banner F,r- 
satzkasse (BEK) im vergangenen Jahr. Mit 
rund 470 000 Neuaufnahmen übertraf die R ir- 
mer ihr Rekordergebnis 1970 (330 000 Neuauf- 
nahmen) um mehr als 40 Prozent. Die Haupt- 
verwaltung der größten deutschen Kranken- 
verssicherimg redinet damit, daß in den näch- 
sten Tagen die 3.3-Millionongrenze im Mit- 
gliederbestand überschritten wird. Insgesamt 
betreut die BEK jetzt über 5.3 Millionen Ver- 
sicherte. 

Kleefeld Trinkmilch 
— tagesfrisch — ousdemTaunusund 
Vogelsberger Kleeweideland, 
Vitamin D aktiviert. Besonders für 
Kleinkinder wertvoll. 
1 Ltr, Pckg. Leiilungspreii.    

Spanische 

GOLDEN-TOAST-Brot 
geschnitten, 
500 g Pckg. Leisiungspreii. . . . . , , 

Frischei-Teigwaren 
Birkel 7 Hühnchen, 
Spätzle und Bandnudeln, 
500 g Pckg. leistungspreit. #•#*•••• 

79« 

1.28 

1.28 

Navel-Orangen 

süß und saftig, 
Klasse II 
4 kg Tragetasche 

JafFa-Grapefrults 
Kl. I, Gr. 40, große Früchte, 
1 Stück Leistungspreii 49 Pf 

FEIN KOSTSALATE 
nicht ehem. konserviert. 

Schmecken besser und sind 
bekömmlicher, 

Weißkrautsalat 
200g frisch au« eigener Herstellung, 
Uislungtprel«   

PuBtasalat 
frisch aus eigener Herstellung, 
100 g  

Waldbaur-Schokofade 
Voltmilch, Vollmilch-Nuß, Trauben-Nuß, 
Zartbitter, jede 100 gTfl. Lelilungsprelt M 

Jedes Stück DM6.—bllligerl 
Bulg. GSnse 
Handelsklasse A, bratfertig 
z. B. 3,4-kg-StOck statt 20,26 DM 
Lelstungsprei« . 14.26 

iHenU; aus^r 

aHerZeit 

Für Weiße Bohnen mit Würstchen 
Frankfurter Rindswurst 
frisch aus eigener Produktion, 
1Ü0 0 Leistungspreit   JF JW 

Weiße Bohnen 
500 g Beutel Leistungspreit 

M 

für Hasenpfeffer und Klöße 
HasenpfefFer 
„Forstmeister", 500 g Leistungspreit 

irPfanni" Knödel 1 Oft 
halb und halb, 330 g Pckg. Leistungspreit... I «aO 

2.45 

Für Heringe und Pellkartoffeln 
Heringo 
.Logger Klapp[es", m Jj Q 
wO 8 Lelthingspreit   I • O 

Holl, gewasdiene Kartoffeln 
jiBIntIa'' Klasse I, mehlig festkochend, 
ItS kg Beutel Lelifungtprel«   f wM 

Waschhandschuhe 
uni, Walk-Frottee, farbl, tort. 
1 Stück Leittungspreit   

Bratpfanne 
flach, Elektroboden, 24 cm 0, farbig^ e oe 

>^b9obt nur in Hauiholtsmtngeft, tofong« Vorraf. 



Kreuzworträtsel 
WaaKerecht; 1. SchlaR, 4. Schilf, Röh- 

rlrlii 7. irop. Rüsseltier. 8, NWl. d. Donau. 10. 
All liuK. 11- Verhältniswort, 12. frz.: Straße, 
13 isdifih. Reformator, 14. Spielkarte. 15. Wü- 
stenwind. 17. Meeresbucht. 18. Begriff d. Wet- 
terkunde, 19. Bürde. 20. Seenotruf, 21. Rrofle 
Bribnrjlo 

«Niiss 

Schachaufgube Nr. 4 

Seiikiucht: 1. die ei«enc Wohnung, 2. 
II.iu,9hall.splan, 3. Nachtlokal. 4. religiö.ser 
Uraucli. 5. Geisteskranke, G verzinsliche Bank- 
elnlaKcn, n hihi Berg, 12. Zurkerrohrhrannt- 
wein in Teil des Pferdefußes, 14 Tierleiclie. 
i5. Stork, Ifi. O/.ean. 17 Singstimme, Ifl I.ot- 
terionntril. ?n. /\hk f. Summe 

SilbendomiiKi 
R - ai - her - de ■ gel - gen - ken 

le - len - lin - mul - ne nnr • ra - re - sten 
ten - ter til - ven. 

Die Silben sind so zu ordnen, daß sich eine 
fortlaufende Kette zweisllbigei Wörter ergibt. 
Die Endsilbe eines Wortes ist Immer die An- 
fangssilhr des folgenden Wortes. Die letzte 
und die erste Silbe ergeben zus.-immen einen 
I.aul)l)aum 

Hier darf gestolilen werden 
■ledern der nachstehenden Worter l.'^t ein 

Buchslabe zu entwenden, damit die „bestohie- 
nen" Begiiffe. det Reihe nach gelesen, einen 
Volks.spruch ergeben 
Baucli .lim Haufen - Kanin - der - Hin 

.Scltliff stinken 

VV«rll'ra(;meiiti' 
üß itma asle arbe bens eiitd 

Die vorstehenden Wortfragmente smd so zu 
ordnen, daß sich ein Spridiwort über die 
Arbeit ergibt 

(irolJes Silbenrätsel 
Aus den Silben: ab - an - bo — bürg 

burt — cal — co — de — den — der — der 
dir — dr:d — düng — e — e — e — e — en 
en - fah - ge - ge - ge - Rung - ha 
heit — hoe — al — II — t' — Ing 
It _ ka - kl - klln - ko - korb - la — la 
I;, _ le - lek _ 11 — 11 — H - Ion — ma 
me — mel — ml — mor — mu — nach — nau 
Pf. — np — ne — nl — nl — nik nlt — o 
ol — ra — r.T — ran — reiß — ren — rl 
schle — se — se — ser — sl — sl — sie sin 
Strand — stiin — tauch — te — tel — tll 

_ tiv — tro — vier — wer — wie 
jp _ zlPh — sind 29 WHrter folgender I^edeu- 
tungen zu bilden 

1 Seelen Wanderung, 2. niedersächsischer 
f,.indesteil, 3 modernes heiteres Bühnenwerk, 
4. Stahl zum ScIiHrfen von Mes.sern, 5 persi- 
sche Hafenstadt. B Eßzimmermöbel, 7. 7,ah- 
lung.saufs-chub, R Stadt am Thüringer Wald, 9. 
veraltet für Personal, 10 gebrannter Zud<er, 
11 riarlgummt. 12 Andengipfel. 13 Löschung 
von Schulden, 14 technisches Fachgebiet, IS. 
Strohblume, 16 deutschet Opemkomponlst, 17. 
deutscher Physiker. 18 rlpsHhnllche Halbseide, 
in. japanischer Selbstmord, 20 Palast In Rom. 
21 grammatlk«Hsrh' absoluter Superlativ. 22. 
/etrhengerHt 23 exotisdie» Gewürz, 24 Son- 
nenschutz tn Seebädern. 25. elektrisches Haus- 
haltsgerät 26 kleines Schienenfahrzeug. 27. 
Stadt am Rhein. 28 Stadt In Schleswig-Hol- 
stein 29 Sntzrelchen 

Die ersten und letzten Budistaben — jeweils 
von oben nach unten gelesen — ergeben einen 
Au'^spruch von „l.lchtenberg" (ch = ein Budi- 
stnbfl 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern streichen 

Sie bitte den Anfangsbuclistaben und hängen 
d,\rür einen anderen Endbuchstaben an. so daß 
sich neue sinnvolle Wörter ergeben. Die rich- 
tig angehfinßlen Endbuchstaben nennen, In 
dei gegebenen Reihenfolge gelesen, ein Teig- 
treibmittel Arie — Bern — Uz —Sarg — Taue 
Aken — Stau — Krad — Plan 

Kumbinationsrätscl 
Die Selbstlaute aeeaeeeellll 

sind den Mitlauten srtrnknmhrin 
bchrlsmrhnso beizuordnen, daß 
ein d( Sprichwort entsteht. 

Zalilcnrätscl 
Die Zahlen sind durch Buchstaben zu er- 

setzen. Dabei bedi uti'n gleiche 7. ihlen gleiche 
Buchstaben 
1. 8 17 18 17 12 15 4 

Ital. Stadt 
2. 17 1 7 9 17 19 19 

Schnellzug 
3. 9 13 19 19 5 14 11 

Stadt bei Halle 
4. 2 5 11 18 12 17 9 

Plattfisch 
B. 14 fl 11 19 16 15 6 

I.ehre vom Schall 
6. 19 tfi 17 15 18 14 11 

he.ss. Stadt 
7. 19 14 in 3 19 17 18 

dt Volk.s.^tamm 
8. 11 7 7 5 14 18 12 

schwed. Landschaft 
9. 18 14 9 0 13 19 17 

mediz. Betäubung 
Die Anfangs- und Endbudistabcn - von oben 

nach unten gelesen - ergeben ein polit. Doku- 
ment. 

Konsonanten-Verhau 
hngrstdrbstkch 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch über einen 
guten Koch. 

Weiß zieht und setzt-In zwei Zügen matt. 
Kontrollstellung: Weilt: Kh7. De2. 

Tf5, Th3 - Schwarz; Kh5. Tg5. I.e5, I,c4, B' 4, 
Rütselgleii'huiiK 
(Gesucht wird x) 

(a b) + (c-d) -I (e-f) i (g hl + (i-k) x 
Es bedeutet: a) Stadt an der Aller, b) Zei- 

dien für Denier, c) letzter Tanz, d) Verhältnis- 
wort. e) Fluß In Mitteldeutschland, f) Speise- 
flsdie. g) Kröte, h) Kiz-Z. Kempten, i) dt 
Name für Guillotine, k) Spaltgerät. - x - fol- 
genschweres Ereignis. 

Schüttelrätsel 
Ampel - Tor - Edam - Reiz 

Diese Wörter sind so zu schütteln, daß neu« 
Begriffe entstehen. Ihre Anfangsbudistaben 
nennen dann eine Stadt in Polen. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
I.ustiges Silbenrätsel: 1. Herzbruder, 2. Ahn- 

dung. 3. Unruhestifter, 4. Pechblende, B. Ton- 
bandaufnahme. 6. Retouren. 7. Obsorge. 8. La- 
teiner, 9. Landplage, 10. Einbläser - Haupt- 
rolle. 

Im Handumdrehen! Lab - Leine - Oger 
Perl - Ranl - Asen - Kleie - Einer - Berliner. 

Mlxr&tsel! STARRE - CHLOROSE - HA- 
DRIAN - WIMMERN - ABÄNDERN - RE- 
DAKTEUR - ZIESEL - WELCHER - 
schwarzwaldmAdel. 

Silben-Kreuzworträtsel: Waagerecht: 1. 
Salami, 3. Gehege, 5. neben, 7. Ära, 8. Rio, 10. 
Zinnober, 12. Ade, 18. Mla, 15. Oder, 18. Robe. 
17. Mekka, 18. Mama, 20. Pisa. 22. Regen. 23. 
Rubine, 25. Meter, 27. Abel, 28. Rose, 30. Ne- 
vada, 31. Laterne. - Senkrecht: 1. Safari, 
2 Mine, 3. Gera, 4. Gerade, 6. Benzin, 7. aber, 
S. Oml, 11. Note, 12. Ader, 14. Aroma, 15. 

Okapi, 18. Magen, 19. Bubi, 21. Same, 22. Re- 
glne, 23. Rubel. 24. Nero, 26. Terrine, 27. Ada, 
29. Sela. 

Konsonanten-Verhau: Was man nicht weiss, 
das eben brauchte man, und was man weiss, 
kann man nicht brauchen. 

Wortfragmente: Ein blindes Huhn findet 
auch mal ein Kom. 

Kombinationsrätsel; Ungarische Rhapsodi«. 
Rätselgleichung; a) Dieb, b) Marabu, c) Mab, 

d) Tivoli, e) Hl. f) Annam. g) Ana. h) Lessing, 
1) LG, k) A, X = Die Braut von Messina. 

Schachaufgabe Nr. S: 1. Tb7-bl. Kh8-g7. 2, 
Df3-b7 + . Kg7-f6. 3. Tbl-b6 matt! - 1. . . . 
Kh8-g7. 2. Df3-b7 +, Kg7-h6. 3. h7-h8 T matt 

Sdiiittelrätsel: Helm - Ampel - Leib - Lager 
Erbe = Halle. 

Hier darf gestohlen werden: Hans Dampf In 
allen Gassen. 

Heiteifes Mlevlei 

Wann küßt er am innigsten? 
I.ustiKe Kurz-Keschichte über ein intimes Interview 

j  aber du hast dm* gesagt, wir soll- 
S Ion drinntMi spielen, weil draußen so 
• schlechtes Wetter ist!" 

Autounfälle 
ituschel hat einen Autounfall erlitten. Als 

ei wieder laufen kann, meint er resigniert: 
„Ist es nicht sonderbar, daß es immer noch 
nielir Autounfälle als Eisenbahnunglücke 
gibt"" 

Da antwortete ihm sein Freund Frisciibier: 
„Ist das ein Wunder? Oder hast du schon ein- 
mal gehört, daß ein Lokomotivführer seinen 
Heizer geküßt hat?" 

Vor dem Sciinellrichtcr von Greenhill im 
Mittelwesten stand der rauhe Jim. Er war 
mal wieder ein bißchen zu rauh gewesen. 

„Also", sagte der Schnellrichter, „wie war 
das also? Sie haben Mr. Potter zu nächtlicher 
Stunde aufgelauert, als dieser sieh auf dem 
Heimweg befand, nicht wahr?" 

„Gewiß, Sir", grinste der rauhe Jim. 
„Und zur Begrüßung gewissermaßen gaben 

Sie ihm gleich eine Ohrfeige?" 
„Stimmt. Sir. das Ist so meine Art." 
„Und dann", zischte der Schnellrichter, 

„fdnlerten Sie von Mr. Potter dessen Geld- 
börse?" 

„So war es, Sir, so war es." 

Noch bevor die junge, hübsche Frau, die die 
Tür öffnete, einen Ton sagen konnte, schnellte 
der Mann in die Wohnung, stellte sich in 
Positur, zückte einen Bleistift und einen Bo- 
gen Papier und sprudelte wie ein Wasserfall 

'°t,("rnädige Frau! Es ist kein Zufall, daß ich 
zu Ihnen komme Ihr Mann ist eine bedeu- 
tende Persönlichkeit unserer Stadt, und es 
liegt mir darum sehr viel daran, seine t)e- 
ziehungsweise Ihre Antworten zu unserem 
neuen .Frau-Mann-Test' zu notieren!" 

Die Frau war verdutzt. - Bitte, der Reihe 
nach! fuhr er sie an. „Zuerst Welche Farbe 
zieht Ihr Herr Gemahl morgens beim Auf- 
stehen vor? Sagen Sie mir nur die Farbe 
seines Morgenrockes, das genügt!" 

Die Frau wollte wieder abschweifen, ihr 
errötetes Gesicht zeigte es ihm deutlich. Der 
Mann zog abweisend seine Augenbrauen in 
die Höhe. - „Blau! Aber -" - „Na also! Trägt 
er Nachthemden oder gibt er Schlafanzügen 
den Vorzug? Läßt er am Abend länger das 
Licht brennen, als es Ihnen angenehm ist?" 

Die Frau war schon völlig verdattert und 
wollte nun gar nicht mehr antworte.n. ..Gnä- 
dige Frau", hob der Mann von neuem an, 
„seien Sie versichert, daß nichts, aber auch 
nicht die geringste Kleinigkeit davon an die 
Öffentlichkeit kommt. Mein Ehrenwort!" Da- 
bei drückte er zum Beweis drei Finger gegen 
sein Herz und deutele anschließend auf den 
vertrauenswürdigen großen Firmenstempel 
seiner bedrttckten Fragebogen. 

„Also, dann", zwitscherte die Frau munter 
los. „manchmal läßt er das Licht schon länger 

Der Schnellrichter beugte sich vor. „Und 
als Ihnen Mr. Potter seine Geldbörse ohne 
Einspruch ausgehändigt hatte, da versetzten 
Sie ihm noch eine Ohrfeige! Was haben Sie 
sich denn dabei eigentlich gedacht?" 

Jetzt runzelte der rauhe Jim die Stirn. „Was 
Ich mir dabei gedacht habe?" brummte er. 
„Ich habe gedacht, daß dieser Mr. Potter dl# 
«weite Ohrfeige redlich verdient hatte!" 

„Wie das?" 
Well er mich zum besten gehalten hati 

„Zum besten...?" 
„Na klar!" grollte der rauhe Jim entrüstet 

„Wenn ich mir von Jemandem die GeldlJörse 
geben lasse, dann darf Ich ja wohl erwarten, 
daß auch was drin Ut - und die von Mr. Pot- 
ter war leerl" 

brennen. Vor allen Dingen Samstag, wenn wir 
Zelt haben." - „Gut, schnarcht er?" - „Nein!" 
- „Und nun beantworten Sie mir genau fol- 
gende Frage, sie ist die wichtigste in unserem 
Test: Wann küßt er Sie Inniger, vor dem 
Schlafengehen oder morgens nadi dem Auf- 
stehen?" 

Die Frau zögerte einen Augenblick. „Habe 
ich auch bestimmt Ihr Ehrenwort, daß nichts 
an die große Glocke kommt?" vergewisserte 
sie sich nochmals. Der Mann gab sein Ehren- 
wort, und sie gestand: „Am liebsten küßt er 
mich am Abend!" 

Nachdem der Befrager diese letzte Antwort 
notiert hatte, wollte er noch etwas wissen: 
„Haben Sie noch etwas anzufügen, gnädige 
Frau?" 

„Ja - wissen Sie, es ist so wohltuend, mit 
,Gnädige Frau' angesprochen zu werden. Alle 
anderen sagen einfach Emma zu mir. Ich bin 
nämlich die Hausangestellte." 

Erster Gedanke 
„Papa, wie kommt es denn eigentlich, daß 

sich die Erde ständig dreht?" 
„Was, du Bengel? Du bist mir doch nicht 

etwa über die Schnapsflasche gekommen?" 
Parkverbot 

Mr. Brown fülirt einen Geschäftsfreund aus 
New York durch die Straßen von Chicago, 
Vor einem Schild mit der Aufschrift „Parken 

„Idi glaube, seit wir das letzte Mal hier 
waren, haben sie schon wieder ein Kind 

mehr!" 

bei einem Dollar Strafe verboten!" bleibt der 
Geschäftsfreund stehen und meint: „Ihr seid 
hier aber sehr billig. Bei uns in New York 
kostet das fünf Dollar!" 

„Bei uns früher auch", meint Mr. Brown, 
'„doch da hat niemand hier geparkt!" 

Braver Schüler 
„Fritzchen", erkundigt sich Mama Grünhut 

bei ihrem von der Schule heimkehrendteii 
Sprößling, „warst du heute auch schön artig 
und brav in der Schule?" 

„Na klar", strahlt da Fritzchen Grunhut, 
„was soll man denn schon anstellen körmen, 
wenn man den ganzen Voi*mittag in der Ecke 
stehen muß!" 

Antrag 
Ja ja", sagte die schöne Rita elegisch, „es 

ist" schon so. die schönsten Mädchen^ heiraten 
gewöhnlich die größten Dummköpfe 1 

„Wirklich?" stotterte da Federmann und 
wurde bis unter die Haarwurzeln rot. „Kann 
Ich das als Heiratsantrag auffassen?" 

Sie irrt sich 
„Paul, ich habe niemals bemerkt, daß du 

Irgendwelches Interesse an dem nimmst, was 

'^.Du^irrst ach, Uebling. Ich habe die ganz* 
Nacht wachgelegen und darüljer nachgedaÄ^ 
was du wohl in den Kuchen getM habeo 
könntest den wir rum Kaffee hattenl" 

Der rauhe Jim / Von Henry Beil 

Zum Schmunzeln 
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1000 DM mehr für Sparer Steigendes Interesse an Krebsberatung 

Am mci.sten gespart wird in der Bundes- 
republik auf dem Sparkonto mit gesctzlnher 
Kündigungsfrist. Gesetzliche Kündigungsfrist 
bedeutet, daß der Sparer bisher innerhalb von 
dreißig Tagen nur höchstens eintausend DM 
von seinem Sparkonto abheben konnte. Wenn 
er beabsichtigte, einen höheren Betrag abzu- 
heben, mußte er die.sen Betrag ein Viertel- 
jahr vorher kündigen. In dringenden Fällen 
be.<:teht grundsätzlich auch die Möglidikeit, das 
gesamte Guthaben auf einmal abzuheben. Eine 
gewisse Zinsbelastung für den vorzeitig ab- 
gehobenen Teil des Guthabens — die Berech- 
nung von sogenannten Vorschußzinsen — i.^t 
dann allerdings nicht zu vermeiden. 

Die bisherige „Abhebungs-Grenze" von 1000 
DM für Spareinlagen mit gesetzlicher Kündi- 
gung ist jetzt verdoppelt worden. Jeder Sparer 
kann jetzt innerhalb von dreißig Tagen bis 
EU 2000 DM von seinem Sparguthaben ab- 
heben. Eine Kündigung ist nur noch dann 
notwondic. wenn der Sparer monatlich mehr 

als '-.lOi) DM benötigt. 
Diese großzügigere Neuregelung für Spar- 

konten mit Ke.setzlicher Kündigungsfrist sollte 
nun jedoch die Sparer nicht dazu verleiten, 
unüberlegt größere Beträge als benötigt ab- 
zuheben. Es sollte vielmehr geprüft werden, 
oh sich nicht für Heträge. die über die not- 
wendigen Disp<isitionen hinausgehen, die Ver- 
einbarung längerer Kündigungsfristen emp- 
fiehlt. Immerhin zoigt ein Renditevergieidi 
der verschiedenen Geldanlageformcn, daß in 
den letzten zehn, fünf und auch zwei Jahren 
ein regelmäßiger Sparer mit einem Konto mit 
langfristiger Kündigung vielfach besser gefah- 
ren sein kann, als mit anderen Anlageformen. 
Die Stetigkeit eines hohen Zinssatzes und die 
Kursunabhängigkeit erweisen sich dabei als 
besonders vorteilhaft. Der Oldtimer Sparkonto 
ist modern geblieben, wenn man recht damit 
umzugehen weiß. Und wie man es am besten 
macht, erfährt der Sparer bei jeder Sparkasse 
oder Bank. 

Als erfreulich bezeichnete der hessi.sclie So- 
zialminister Dr. Horst Schmidt das steigende 
Interes.se der Frauen an den Untersuchungen 
in den Krebsberalungsslellen. So seien von 
inf)4 bis 1070 insgesamt 7ri0 877 z.vtoiogische 
Krebsvorsoi geuntersuehungen ausgeführt wor- 
den, wovon allein .3liß IIOÜ Untersuchungen Im 
im letzten Jahr registriert wurden. Die Kreb.s- 
beratung.-jstellen wurden von 15)53 bis 1!)70 von 
insgesamt 388 7ill Frauen aufgesuclit. Auch 
hier haben man im letzten .lahr mit .W Ü05 Un- 
tersuchungen den höchsten Anteil zu ver- 
zeichnen. 

Iiis zum Inkrafttreten des zweiten Kranken- 
vcrsorgungsänderungsgesetzes am 1. Juli 1971 
habe das Krebsvorsorgeprogramm des Landes 
Hessen in der Förderung von 28 Krebsbera- 
tungsstellen und in der Übernahme der Ko- 
sten für zytologische Untersuchungen, die in 
28 zytologischen Einsendestellen ausgeführt 
wurden, bestanden. Seit dem 1. 7. 1371 seien 
zytologische Untersuchungen Bestandteil des 

I.ei.stuncsruhmens der ge.setzlicfien Kranken- 
vcr.sorgung. 

Wie Minister Dr. Scliniidt betonte, werden 
die Kreb.sberatung.sstellen weiter zur Versor- 
gung der Krauen unter .^0 Jahren zur Ver« 
fugung stehen, da sie keinen gc.set/.lichen Lei« 
stungs.inspruch zur Krebsvorsorge hätten. 
Auch die nidit Versicherten können sicli nach 
wie vor dieser Krebsberatung bedienen. 

Die starke Fretiuenz der Beratung.s.stcllcn 
la.sse es notwendig ersdieinen, daß sidi das 
Land künftig durch dir Gewährung von Zu- 
wendimgen an die Träger der Krebsbera- 
tung.sstellen trotz der veränderten Rechtslage 
beteiligt. Darüber hinau« werde man auch 
weiterhin bemüht sein, sagte Dr. Schir-idt, 
über die Methoden der Gesundheitserziehung 
die Bevölkerung von dem Nutzen der Krci s- 
vorsorge zu überzeugen, um so auch der ge- 
setzlichen Neuregelung zu dem gewünschten 
Erfolg zu verhelfen 

franz. Rotwein qq 
/Aidi Vin Rouge* ... 1 Ur.-Fl. o. Gl. «ID 

Ital.Moro-OrangensbliiH « aq 
sOß und saftig, Kl. I.,. 1000g Netz tf£,0 

Sonderposten 

Gästebett 
mit Schaumstoffauflage 
und Kopfkissen, Sonderpreis 

Und weitere Service-Leistungen 

Gartencenter Dresdner Bank 
Foto-Fachgeschäft Friseur-Salon 
Schallplatten-BörsQ Express-Reinigung 

Schmuck- und Kosmetik-Boutique ^ 
Möbelcity Wesner 
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Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00-18.30 • Samstag 8.00-14.00 

Die Buifeteria hat g^onderte Öffnungszelten; Montag bis Freitag 9.30-19.00 • Samsfag 8.30-14.30 • I.Samstag im Mona! 8.30-18.30 • Sonnlag 11.00-18.0 



TOP LADY-TOP-Prosramm 

der Möbelcity WESNER im icauf-paric Sprendlii^gen 

Mit diesem Sdilaffaum-Programm ifönnen Sie leden Raum 

nadi ilirem ganz persöniiclien Geschmadc einricliteii. 
I_  o__ A_u_.. e-ui„<   ..„=r,Hi!,.h,,!aioiHoen Möbeicitv WESNER bietet Ihnen Qualitäts-Möbel ZU besonders günstigen P In diesem großen Anbau-Schlafraum-Programm stecken unendlich viele Ideen, 
Ganz gleich, ob Sie von einem praktischen Eckumbau, von einem platzsparen- 
den Bettüberbau, von einem ruhigen Schreibplatz oder anderen chicen, w/ohn- 
lichen Lösungen träumen - TOP i_ADY erfüllt Ihre Wünsche. Zu w/irklich 
günstigen Preisen bei sofortiger Lieferung. Denn TOP LADY ist ein Programm 
aus eigener Herstellung. 

Und daß ein Schlafraum auch Wohnraum sein kann, beweist TOP L^DY 
besonders eindrucksvoll. Denn mit TOP LADY können Sie jeden Raum ideal für 
den ganzen Tag einrichten. 

Superhochschränke in verschiedenen Breiten, mit komfortabler Innenaus- 
stattung und Kommoden von 117 cm Höhe garantieren, daß in der Höhe kein 
Zentimeter unnötig verschenkt wird. 

TOP LADY gibt es in Eiche natur 
oder Schleiflack. Mit glatten oder /f; 
barocken Fronten. Mit Kompakt- 
sockeln oder Spitzfüßen. 
Verschiedene Betten und Bei- 
möbel stehen zur Auswahl. 

flZ 

Möbelcity WESNER bietet Ihnen Qualitäts-Möbel zu besonders günstigen Preisen. Für alle 
Wbhnbereiche, in allen Stilrichtungen: Exklusiv-Möbel aus eigener.Herstellung, die große 
Musterring-Kollektion, Modelle führender internationaler Marken. Uberzeugen Sie sich selbst 

Günstige Parkplätze • Unverbindliche Einrichtungsberatung - Eigene Finanzierungshilfe 'Bis 
zu einem Umkreis von 100 km Lieferung frei Haus • Wohnfertige Möbel-Aufstellung • Kosten- 
loser Kundendienst 

Möbelcity WESNER 

 WO Kaufen richtig Freude macht 

Frankfurt-Höchst • Sprendlingen • Mainz-Weisenau 

6079 Sprendlingen • Offenbacher Straße 

Telefon 06103/61523 
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Ausbildung SCHADE 

zunrSSSSmi 

Vorwärtskommen 

6 Frankfurt-Rödelheim • Esdiborner Landstraße 100 • Tel. 0611/78011 

GesprächL mit Wichten 

Kurzßcschirhfc von H.nns E. Rübsamen 

Onkpl Eckart, warum heiratest du nicht?" 
Betroffen liißt der .Junggeselle die Zei- 
tunß sinken. Er blickt In zwei pflaumen- 

vcrsclimierte Gesichter, die ihn mit unver- 
i'hiimter Neugier mustern, und überdenkt - 
n- ißic beseistert - die ungewohnte Situation; 
K7;in hat ihn bei seinen Nichten zurückgel.is- 
«c :i. damit er die Erwachsenen-Autorität ver- 
kiirpere und die ordnungsgemäße Beendigung 
Ih-es Frühstücks überwache. Davon aber, daß 
er unbcfui^e EingriiTo In das Sanktissimum 
ip ner Intimsphäre widersprudislos hinzuneh- 
m n habe, i.st ganz und gar nicht die Rede 
gojvesen. Gerade noch zur rechten Zeit fällt 
IhTTi der Kun-stgiiff ein. mit dem Erziehungs- 
bcrechtif»te verfängliche Fragen aus Kinder- 
rri ti 1 abzuwürgen pflegen. 

Ihr seht wieder aus. als wärt ihr in einen 
M rmeladeneimer gefallen. Wozu habe Icl» 
eu ti eigentlich die Lätzchen umgebunden, 
he "■ kontert er nicht ungeschickt und ver- 
i<'. .anzt sich von neuem hinter dem Morgcn- 
bh.tt. 

.Bei Tisrii h»;sl mwo nicht!" sagt Ulrike, die 
A' ere, und klopft mahnend mit ihrem Zeige- 
fliv?er gegen die Sportberidite. Bettina hin- 
go ;en schweigt und kratzt die Pflaumenmus- 
kriLste von sich ab. r5ic schmollenden Linien 
üiies allmählich wieder siditbar werdenden 
Mundes verraten deutlich, was sie von einem 
Onkel hält, der beim Frühstück liest, kein 
orJentliches Ciesprärh aufkommen läßt und 
dütiei noch nicht mal eine Frau hat, mit der 
•r verheiratet ist. 

„Wenn du eine Frau hättest", beharrt Ul- 
rike, „müßte Mutti nicht mehr für dich ko- 
chen." Beide strahlen selig, als sie das Gesicht 
des Onk^s - einem gekränkten Vollmond 
gleich - Wieder über dem Zeitungsrand auf- 
tauchen sehen. Hnupt.sarhe. m.nn bleibt Im Ge- 
spräch. 

. Eure Mutti muß üijerhaupt nicht für mich 
koihen", verteidigt sich der an empfindlicher 
Stelle Getroffene. „Ich nehme nur mandimal 
an euren Mahlzeiten teil, wenn idi gerade 
keine Lust habe. Ins .Goldene Lamm' zu ge- 
hen." 

„Gehst du denn nicht gerne Ins ,Goldene 

gi.imt, sind ihnen äiischeincnd Bidit mehr gut 
genug. Und nun soll er dafür geradestehen, 
dalt Kiite Kruse versagt hat? 

..Heirate doch Tante Gisela!" gehlägt Ulrike 
VOl 

Ein Engel geht durchs Zimmer. Der Jung- 
geselle schweigt. Seltsam papieren ersdieinen 
ihm mit einem Male die Nachrichten, die sein« 
Zeitung in hoher Auflage verbreitet. Der Kon- 
fliktstofl, den die albanisch-südafrikanisdiB 
Kri.se birgt, schmilzt dahin wie Schnee Im 
März. Ja, die Gisela ... 

„Oder heirate Tante Elfie!" sagte Bettina 
und will sich fast aussdiütten vor Gekicher. 

„Waas", staunt der Junggeselle, „die kennt 
Ihr auch?" 

Zögernd, doch mit einer Gebärde, die End- 
gültigkeit erwarten läßt, legt er die Zeitung 
beiseite. Die Kinder strampeln vor Vergnügen 
mit den Beinen. 

„Das ist die, die Immer so laut lacht, nidil 
wahr, Onkel Eckart? Aber wir haben nut 
Spaß gemadit. Weil sie auch Immer lo koml* 
sehe Kleider anhat." 

„Tante Gisela", fühlt er behutsam vor, „hat 
euch also besser gefallen?" 

-Viel, viel besser", sagt Ulrike. 
„Aber Tante Sabine mag Icli noch Hebert 

sagt Bettina. „Ich möchte gerne, daß du Tantf 
Sabine heiratest. Bitte, Onkel Eckart, heirate 
doch Tante Sabine." 

„Aber Tante Gisela hat Onkel Edcart Reh| 
lieb, ich habe es doch gesehen!" sagt Ulrike. 
„Und das ist wichtiger." 

„Ilach, bist du gemein! Sie Ist immer so 
ekelhaft zu mir! Sie macht Immer nlclit, wal 
ich will!" Bettina fängt an zu heulen. 

„Aber sie Ist doch noch so klein! Sie ver« 
steht das nodi nicht. Du sagst es audi, nidit 
wahr, Onkel EcJtart?" 

Der sagt gar nichts, sundern eilt, dag well 
geöffnete Fenster zu sciiließen. Denn es sdielnf 
ihm verfrüht, ein allzeit interessierte Nach« 
barschaft schon jetzt über Verlauf und Er# 
gebnis der Brautwahl zu unterriditen, dl« 
seine Nichten für ihn treffen. 

Selten handelte der Junggeselle so umsidi« 
tig wie in diesem Auconblick. Aber ath - e| 

Lamm'?" 
„Natürlidi nicht!" 
Zu spät erkennt der Junggeselle, daß er 

auf eine typische Fangfrage hereingefallen ist. 
Sdiamlos triumphieren die Nichten: 

„Wenn du verheiratet wärst, brauchtest du 
gar nicht mehr ms .Goldene Lamm' zu gehen." 

„Oder erst rechtl" brummt der Junggeselle, 
denn er ist ein Hartgesottener. „Trinkt jetzt 
lieber eure Milch aus und redet nicht so dum- 
mes Zeug! Davon versteht ihr nichts!" 

Hastig und lautstark leeren die Kinder ihre 
Becher. Anschließend übernimmt es Bettina, 
den Gesprächsfaden weitcrzuspinnen: „Wenn 
du verheiratet wärst, hätten wir richtige 
kleine Babies zum Spielen." 

Angesichts der eigennützigen Ziele, denen 
zuliebe seine Nichten ihn ins Ehejoch spannen 
wollen, fühlt sich der Junggeselle ernstlich 
verletzt. Ihre Puppen, so meditiert er ver- 

ist dennoch falsch gewesen! Sobald er ihr aen 
Rücken zugewendet hat, greift die an geschlif- 
fener Dialektik unterlegene Bettina zu neuen 
Waffen, um sich gegen die unerträgliche Ge- 
schmackstyrannei der älteren Schwester zur 
Wehr zu setzen: Wortlos und wutrot drückt 
sie ihr die klebrige Hälfte ihres Pflaumenmus- 
brötchens ins verdutzte Gesicht. Schnell aber 
besinnt sich die Überrumpelte auf die ange- 
messene Antwort und entleert den Inhalt 
ihres Milchbechers in den Kragen von Betti- 
nas frisch gebügeltem Blüschen 

Das zweifadle Wehgeschrei lockt sie zustän- 
dige Mutter herbei. Kopfschüttelnd betrachtet 
sie den Bruder, der sich spitzflngrig um Tren- 
nung des ineinander verknäuelten Paares be- 
müht. Und ahnungslos wühlt sie in frischen 
Wunden: „Du solltest heiraten, mein Lieber! 
Damit du endlich mal mit Kindern umzugehen 
lernst!" 

Die Traumlöwen 
Von Friedrich Georg Jünger 

An einem Morgen, den ich im Botanischen 
Garten verbrachte, kam mir der Gedanke, die 
Landschaft zu besuchen, in der ich aufgewach- 
sen bin. Ein Traum, dessen ich mich entsann, 
mochte daran beteiligt sein. 

Manche unserer Träume, so auch dieser, sind 
Rücäckehren und Wiederkehren; er kehrte 
wieder, nicht der gleiche Traum, aber mit 
dem gleichen Thema, und dieses Thema war 
das Nichtzurückfinden. Eine seiner Variatio- 
nen, die deutlichste, war die folgende. Mir 
träumte, daß Ich auf einer Landstraße ging, 
auf der an beiden Seiten weißblühende Ka- 
stanien standen. Diese Straße kannte ich gut; 
sie war ein Teil des Schulweges, den Ich Jahre 
hindurch gegangen war. Merkwürdig an den 
Träumen war daß ich nie vom Hinweg, immer 
nur vom Rückweg träumte; stets kam ich von 
der Schule her und ging nach Hause. 

Oft schon hatte ich im Traum diesen Weg 
zurückgelegt, und so wußte idi, aus der Er- 
fahrung früherer Träume heraus, daß er nicht 
ohne Mühe begangen werden konnte. Denn 
bald hielt mich eine Überschwemmung auf, 
bald verlor Ich mich im Gcbü.sch und irrte 
umher, bald wurde ich von der Dunkelheit 
überrascht und mußte umkehren. Diese 
Schwieri-^keiten schienen jetzt behoben zu 
sein, ich kam auf der Straße gut voran und 
sah sie so deutlich, daß Idi jeden Baum an 
ihr wiedererkannte, darunter auch den mor- 
schen, ausgehöhlten, in dem einst eine 
SAleiereule Ihre Jungen aufgezogen hatte. Ich 
stieg den Hügel empor, auf dem die Ruine 
der abgebrannten Mühle las, imd erreJdite 

den Ort, an dem das Haus meiner k;itc-:Ti 
stand. Hier aber hatte sich alles verändert. 
7war fand ich das Haus wieder, aber es lag 
letzt abseits, als hätte es sich ins Verborgene 
'.urückgezogen. Wenig fehlte, und ich hätte 
es nicht wiedergefunden, so heimlich und still 
war es inzwischen verrückt worden. Das be- 
rührte mich seltsam, da es einst der Mittel- 
punkt der Landschaft gewesen war, und nicht 
ohne Erstaunen murmelte ich vor mich hin: 
„Du hast es gerade nodi gefunden." Auch 
verlor Ich es gleich wieder aus den Augen. 

Indem ich umherblickte, sah ich, daß mäch- 
tige Neubauten, teils im Aufstieg begriffen, 
teils vollendet, die Gegend veränderten. In der 
einst nur Felder und Wiesen, Wälder und 
Heiden sich ausgedehnt hatten. Da kein Ar- 
beiter zu sehen war, schien eben eine Ruhe- 
pause in der Arbeit eingetreten zu sein. Die 
Menschenleere und vollkommene Stille, die 
auf den Werkplätzen herrschte, erhöhte ir- 
gendwie das Bild wüster Unordnung, Steine, 
Balken, Kalk und Werkzeuge lagen umher. 
Ich sah mich überall von halb Fertigem um- 
geben, und die Trauer, die mich ergriff, konnte 
auch durch den Gedanken nicht überwunden 
werden, daß binnen kurzem die Ordnung de» 
Fertigen eintreten werde. Besser, dachte ich, 
wäre es, werm alles so liegenbliebe, dann 
könnte der Holunder sich wieder ausbreiten 
und die Trümmer verhüllen, das Fertige aber 
würde den Gipfel des Häßlichen bedeuten. 

Die Trauer Obermannt« mlcb mehr und 
mehr und wurde durch dit vergibllche An* 

Hier. Bei SCHADE. 
In einer jungen Mannschaft. Täglich Neues 

erleben. Täglich Kontakt zu vielen Menschen 
haben. Ein weltweites Angebot kennenlernen. So 

macht die Ausbildung Freude. So macht der „Ernst 
des Lebens" Spaß. Ausbildung für einen interessanten, 

krisenfesten Beruf; Verkäuferin, Einzelhandelskauf- 
mann. Ausbildung mit Schwung. Mit System. Ohne 

„Schema F". Praxisnah. Modern. Genau richtig für clevere 
Mädchen, für helle Jungs, die was erreichen wollen. Fach- 

verkäuferin, Abteilungsleiterin. Substitut, Filialleiter: Die,Aus- 
bildung stellt die Weichen. Für den Sprung nach vorn. Hier. Bei 

^ SCHADE. Drum: Gleich das „Vorwärts- und Aufwärtsprogramm 
72" in der nächsten Filiale holen. Mit einerOlympia-Überraschung. 



Der Simca 1301 

heißt Special 

Weiler 

etwas besonderes ist, 

ohne besonders teuer 

zu sein. 

68 PS, 148 km/h Spitze, reichlich Platz für 5 Personen, 
9,3 1/100 km, Knüppelschaltung, Liegesitzkomfort, 
Scheibenbremsen vorn, 
Bremskraftverstärker, 
Halogen-Zusatzscheinwerfer, 
Gürtelreifen, 
4 Türen, 

2 Rückfahrscheinwerfer, 
Drehzahlmesser, 
elektr. Zeituhr, 
Bodenteppiche. 
Simca 1301 S: DM 1898^ 

Auto-Kuhrfeldt KG 
6070 Langen 

Am weißen Stein 24, Telefon (06103) 23784 

Ernst Jugert 
6073 Egelsbach 

Ostendstraße 27, Telefon (06103) 49060 

Ii 

Das übertrifft alles, 

was man bisher unter preiswert verstand! 

Abflußsorgen???' 
I Berechnung nur bei irfolg 

gem. um. Geichttfttbeding. 
i«t*ltlgun9 von V*rtleplung«ii |*d«r Art. At'ifrOttn von Rohr- 
oniätivn (Urin*« WatsoritAln In AbfluOUItungen), ouch Kanal- HochdrucktpUlwog«n. 

0 Kcmal-Rolwlnloxmga jj Dlmi ] 
ZttntfalM Hochh^Im 0 41 44 /1414. • rlUnlEL fianhluil II II 1t, Malm 4 4114, WlMbodM 
• 14 14, Datmlodl J 4171 

Sj^seguaik 

-a».' Weil Sie 
aus Speiiiequark 

immer neue 
Gerichte zaubern 

können. 

Polsterarbelten 
Telefon 2 14 04 

kostet diese Super-Wohnwand 

WUL /-»Pn 3 Meter breit, mit Stereo- 
GlSlMMAMfli Blenden. 

MÖBELSGHWTwb 

ASCHAFFEIMBUFSG 
Ladenelngang und Parhhol nur BodBlschmlnghslraOe ■ nicht In dar Heinscslrallo 

CARL WEISS 
Umzüge 

mit Fachpersonal 

607 Langen Lutherstr. 26 
® (061 03) 2 36 91 

Unverbindliche Umzugsberatung 

-■KAMIN-SORGEK—■ 
Einbau von Schamottesteinen, lfd. Me'Br 

ab DM 50.- 
Nickel-, Stahl-, Flexrohren, lfd. Meter 

ab DM 85.— 
Rüttelverfahren, lfd. Meter ab DM 65,- 

Fa. G. Weber - O. Zimmermann 
Büro; 8752 Goldbach, Aschaffenb. Str. 5 
Tel. 0 60 21 / 5 24 31 oder 0 98 22 ; 6 28 

Ob kalt oder warm, 
pikant oder süß — 
es gibt Möglichkeiten 
ohne Ende. Welch leckere Freude zum 
Beispiel, wenn es Berge von 
Speisequark mit Zucker und saftigen 
Früchten gibt! Außerdem ist 
Speisequark gesund, 
gehaltvoll 
und preiswert. 

H67eb 

Bprgeld 
— für jedermann 

500,- bis 10000.- DM 
Ausz. am selben Tag 

NAGLER-FINANZ 
Abt. Kredllvermittlung 

Offenbach, Frankf. Str. 56-62 
im Europa Haus «Telefon 882909 

Sofortige Lieferung 

oiine Anzaliiung 

Ihre erste Zaiilung im April oder 

bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 
Trotzc'em alle Radio-Hauptwache Vorteile: 
• Bis zu 32 Monaten Vollgarantie • Motorisierter Blitz- 
Helm-Kundendienst mit über 80 Falirzeugen • Master 
Zentidl Werkstatt • Großauswahl, allein 234 Colorfern- 
seher in unseren 15 Läden vorfuhrbereit • Besonders 
gunstige Colorfinanzierung • Höchstpreise für Ihr Alt- 
gerät,zBbiszu 500,-DM beim Kauf eines Farbfernsehers • 

Vergleichen Sie unsere Sonderangebote, 

ab unserem riesigen Zentrallager: 

Gravieranstalt • Stampal- n. Schilderfabrik 
WERNER SCHODER OHG 

Flrmintclilliler, MaschlMiuhlldir iKlm. Schlldir Telefon 77 38   

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erldi 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zuna Mitnehmen 

Mit Ballerie und 
Netztill 
89,50 

TliclilerniBlur Tlichlernatlier 

59 cm 
Bild 

Silverlunk SB 
384,-.°^ 16, 

StereoAnligin 

Arena mit Stereo- Oecoder-i-ZBoxen 
398,-^16, 

Blaupunkt, UKW mit 
Stationstisten 

118,- 

pnrn 

Imparlal Modell 72 | 
478,-„H: 18,-1 
WiicliiMichlneii 

y 

' Indesit Luxus. 
5 kg Votliulomat 

483," Ä18,- 

Mende.UKW4.MW j 
mit Netzteil 

89,- 

IPreise wie noch nie 
ImeRKE: Farirfefnsrtikauf Ist Vertrauenssache,deshalh f 

RADIO HAUPTWACHE 

Versicherungen 
aller Art 

Kfz-Zulassungs- 
dlenst 

lirrbcrl Kirdihi'i i 
Langen 

Schillerstrafk" 10 
Telefon 2 2» !I3 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffrn. — Darmstadt 
und Umgrbunß. 

E. AVEMARIA 
Egelsbath 

Heidelberger Straße 7 
Telefon 4 93 ao 

Heizöl-LagerProbleme? 

Wir bieten ihnen die sichere und unkomplizierte 
Lösung. 

Kellergeschwei8te Heizöltanks 
mit Gütezeichen RAL-RG 616 maßgefertigt 
für jede Kellergröße.5 Jahre Garantie! 
Demontage von defekten Heizölbehältern 
durch erfahrene Kolonnen. 
Herrichten der öilagerräume entsprechend 
den Vorschriften. 
Bei ölalarm schnelle Hilfe durch 
eigene Tankfahrzeuge. 

Beseitigen der ölschäden durch erfahrene Fachleute. 

Niemak 

Ärger mit 

Heizol- 

tanks. 
Superdldit. 
Keine Korrosion. Keine 
Grundwasserschäden. 
Wartungsfrei. 
Der Kellergröße ange- 
paßt. 
10 Jahre Garantlel 
Aluminium-Batterietanks auf Lager 

ER HAND 

VAW Systemtanks aus 
Aluminium im Keller 
geschweißt \mf 

aluminium 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

N. 6 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 21. Januar 1972 

Oh, dieser Schnupfen I 
An Schnupfen, der nichts ireiler ist als ein 

Nasenkatarrh, ist noch keiner gestorben, aber 
alle haben einmal geglaubt, daran sterben :it 
müssen. Jedes Handlexikon der Medizin un- 
terstreicht, daß man nicht viel dagegen tun 
könne, er werde sich in zehn bis vierzehn Ta- 
gen selbst beheben. Bei allen anderen Leiden 
würde man diese Botschaft mit .Jubel begrü- 
ßen, nicht so beim Schnupfen. Er dezimiert 
den Menschen, er macht Heroen zu traurigen 
Figuren, nach spä(e.sfcns drei Tagen sieht man 
aus wie eine Mischung von gekränkter Bull- 
dogge und weinendem Seehund. Die Augen 
werden klein und wässrig, der rote Hand 
trägt nicht dazu bei, diesen äußerst schlech- 
ten optischen Eindruck zu verbessern. Der 
Schnupfen bewirkt weiterhin ein Tröpfel-Sy- 
stem der Nase. Die rinnende Flüssigkeit ii-ird 
mit Taschentüchern bekämpft, das hat zur 
Folge, daß man einen bemerkenswerten Zin- 
ken hat, der an eine rote Laterne erinnert. Die 
geistige Tätigkeit sinkt auf den Null-Punkt 
ob, man ist über alles und alle, am meisten 
über sich, verstimmt und weckt im Kreise der 
Lieben entsprechende Resonanz. Nach acht 
Tagen glaubt man an die Ewigkeit des Schnu- 
pfens. Aber siehe da, eines Morgens ist man 
wieder heiter, der Schnupfen ist weg, er hat 
gezeigt, wessen er fähig i.st und sucht sich 
neue Objekte seiner Herrschaft. Mag er, wir 
sind ihn los! 

Vorsorglich «urdc in das Srhwimmrrherkfn des ERelshachrr FreischwimmbaHes Wasser olnKolassen. (I.oscn Sie da«i die Ausführungen 
auf der 2. Seil«- dieser AusRabr.) 
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Sozialminister Dr. Schmidt bestätigt: 

. . . Frau Wilhelmine Lötz, Schulstraßp 17, 
zum 78. Geburtstag am 22. 1. 
. . . Frau Gertrud Grzondziel. Augu.st-Bcbcl- 
Sti-aße 33. zum 85. Geburtstag am 23. 1. 
. . . Frau Theresia Gaag. Außerhalb 35, zum 
74. Geburtstag am 24. 1. 
. . . Frau Sophie Schneider. Schillcrstraßo 29. 
zum 73. Geburtstag am 25. 1. 

Ein ge.sundes und glückliches neues I.<'bcns- 
jahr wünscht allen auch die Heiniatzeitung. 

Silliprne Hochzeit 
Ihren 25. Hochzeitstag können am 25. .lan. 

die Eheleute Herbert Moritz und Frau Mar- 
garete, geb. Knodt Egelsbach, Höhnweg 3, 
begehen. Auch die I.angener Zeitung entbietet 
herzliche Glückwünsche. 

Wieder Polio-Schutzimpfung 
e Das Kreisge.sundheitsamt Offenbach ver- 

anstaltet wieder eine Polio-Schluckimpfung 
(zweiter Durchgang) in Egelsbach. Für die All- 
gemeinheit findet sie am Montag, dem 24. 1., 
von 13.30 bis 15.30 Uhr im Bürgerhaus .statt. 
Kinder d.es vierten Schuljahres werden am 
Montag, dem 24. Januar, von 12 bis 12.30 Uhr 
in der Schule geimpft. Der Gemeindevorstand 
bittet um entsprechende Beachtung. 

DRK-Soforthilfekurs 
e Das DRK Egelsbach veranstaltet einen 

weiteren Kurs für Soforthilfe-Maßnamen am 
Unfallort, der vor allem für Führerscheinbe- 
werber gedacht ist. Der Kurs findet am kom- 
menden Montag und am Mittwoch, dem 
2G. Januar, jeweils um 19.3ü Uhr im Gemein- 
schaftssaal des Feuerwehrhauses statt. Walter 
Dünhöft, der DRK-Ausbilder, hat wiederum 
die Leitung. Anmeldungen können zu Beginn 
des Kurses am Montagabend erfolgen. 

Nächster Appelwol-Abend am 25. März 
e „Schlappewirt" Robert Ronde bereitet 

einen weiteren Egelsbacher „Appelwoi- 
Abend" im Eigenheim vor. Termin ist der 
25. März. Für den „Schlappewirt" wird diese 
Veranstaltung als Jubiläums-Appelwoi-Abend 
aufgezogen. Denn er kann ihn zum 45. mal 
über die Bühne bringen, wenn auch nicht in 
Egelsbach. 

„Hexenball" im Eigenheim 
e Für die Zeit des Karnevals hat sich der 

Eigenheim-Wirt als eigenen Beitrag zur när- 
rischen Zeit den „Hexenball" einfallen lassen. 
Er wird am 24. und am 31. Januar sowie am 
7. Februar jeweils ab 20 Uhr Im Eigenheim- 
Saal veranstaltet. Es spielt die Kapelle 
„Fidelio" (Jägermeister-Band). 

»Gemeinde Egelsbach bleibt selbständig!« 

Stellungnahme vor Kommunalvertretern beim Langener „Gemeindetag" 

Oer Hessische Sozialminister Dr. Horst Schmidt gab am Mittwoch in Langen auf seinem 
..Oemeindetag" als I.andlagsabgeordneter vor Kommunalpolitikern eine Stellungnahme zur 
Frage der Gebiets- und Verwaltungsreform ab. Dabei ging er auch auf „das Schicksal von 
Egelsbach" ein. In einer anschliellenden Pressekonferenz sagte der Minister „Die Gemeinde 
Egelsbach bleibt selbständig!" 

Eine Anzahl wichtiger Gesichtspunkte, so 
sagte der Sozialminister, soi ausschlaggebend 
für die weitere Selbsl.nndigkeit von Egels- 
bach. Dies soi schon in der Modellplanung 
seines Kollegen Innenminister Hans-Heinz 
Bielefeld deutlich herau.sgestellt worden. An 
dieser Meinung des Innenministers habe sich 
nichts geändert. Außerdem sei Egelsbach be- 
reits so groß geworden, daß es „nicht mehr 
in die Gebiets- und Verwaltungs-Roform- 
I.and.'icliafl passe". Mit Gewißheit werde 
Egelsbach auch künftig noch weiter anwach- 
sen und die Einwohnerzahl erhöhen. Die Ge- 
meinde biete bereits heute schon alle Voraus- 
setzungen dafür, daß sie ihre Angelegenhei,ten 
weiterhin voll und ganz selbständig erledigen 
könne. 

Es komme noch hinzu, daß die Lage Egels- 
bachs „an der Peripherie des Ballungsgebie- 
tes", eine andere Bewertung als üblich er- 

fordere. Von einer möglichen Zusammen- 
legung könne nicht die Rede sevn. 

Nach dieser Stellungnahme des Hessischen 
Sozialniinisters liegt auf der Hand, daß aucli 
das letzte Wort des Hessischen Landtages 
niclit anders ausfallen wird als die Modell- 
planung des Innenministers vorsieht. Damit 
ist Egelsbach. wie nicht anders zu erwarten 
war. „aus dem Schneider". 

Man wird allen weiteren Ereignissen mit 
Gelasseniieit und Ruhe entgegensehen iion- 
nen, und man wird sich — mit solcher Stel- 
lungnahme aus Kreisen des Hessischen Kabi- 
netts ausgestattet — nunmehr auch an die 
weitere Arbeit zur Erfüllung bedeut.samer 
Arbeiten innerhalb des Egelsbacher Rathauses 
begeben können. 

Wieder Gaumeisterschaft für die SGE 
Nur eine Woche nach der Verleihung des 

Wanderpokals für die beste sportliche Leistung 
im Jahre 1971 bedankten sich die Mädcheij 
der SGE-Leistungsgruppe auf ihre Art. Am 
Sonntag holten sie sich, wie im vergangenen 
Jahr, unangefochten und souverän in Darm- 
stadt die Gaumeisterschaft in der Jugend- 
klasse mit 72,00 Punkten vor dem TV I.an- 
gen I mit 58,60 Punkten, Rüs.selsheim und der 
TG 46 Darmstadt. 

Auch in der Einzelwertung zeigti? sich die 
Überlegenheit der Egelsbacher Mädchen. Jutta 
Becker belegte den 1. Platz mit 2(>,00 Punklea. 
Am Barren turnte sie Tagesbestwertung mit 
8,40 P. Allerdings mußte sie am Balken zwei- 
mal absteigen und blieb dadurch iloch etwas 
hinter den Erwartungen zurück. 2. Platz: Bar- 
bara Rasche mit 24,40 Punkten bot eine sehr 
gute Barrenübung und begeisterte auch an 
den anderen Geräten mit sehr sauberen Aus- 
führungen. Christel Schönweitz überraschte 
mit einem 5. Platz, der zum Teil auf ihrer 
Tagesbestleistung am Schwebebalken basiert. 
Mit Ute Werner auf dem 5. Platz erreichten 
diese vier Mädchen die Qualifikation zur 
lles.senmeisterschaft, die .schon am Wochen- 
ende in Fulda/Petersberg ausgetragen wird. 
Dort erwartet sie eine starke Konkurrenz au.s 
Eschwege, Biedenkopf und Wiesbaden. 

Die Schülermannschaft verfehlte die.se 
Qualifikation nur knapp um drei Punkte. Sie 
belegte den 2. Platz von sieben Mannschaften. 
Beste Turnerin war Martina Krahne vor 
Sonja Graf, Eva Militz und Ina Müller. 

Uni-Seminar »Massenmedien und Meinungsbildung« 

Information oder Manipulation 

Mit die.sem Thema halte der Kulturkreis 
Egelsbach ein Seminar in Zu.sammenarbeit mit 
der Uni Frankfurt (M) für 1971 angekijndigt. 
das in seinem ersten Teil (10 Abende) in den 
Monalen Okiober — Dezember des vergange- 
nen Jahres durchgeführt wurde. Nun wird am 
kommenden Montag, dem 24. Januar 1972, um 
19.30 Uhr in der Ernst-Reuler-.Schule in 
Egel.sbach, Heidelberger Straße, dieses Semi- 
nar unter der I.eitung von Herrn Werner 
Marken. wis.senschaftlicher Assistent an der 
Universität Frankfurt (M) und Herrn Hans- 
Jürgen Hopp, Tutor am Soziologischen Insti- 
tut, fortgesetzt. Wiederum sind 10 Abende 
vorgesehen. Wie Herr Markert mitteilte, wird 
in diesen 10 Abenden das Massenmedium 
„Fernsehen" und seine Meinungsausstrahlung 
auf die Gesellschaft untersucht werden. Hier- 
bei soll ganz besonders als Arbeilsunterlage 
die letzte „Spiegel-Ausgabe" Nr. 4/72 vom 
17. 1. 1972 dienen. Gewalt in allen Spielarten 
täglich im Fernsehen, und dies zu Tageszeiten, 
bei denen Kinder allzu gern noch vor dem 
Bildschirm sitzen. 

Zu diesem 2. Teil des Seminars, das also 
am kommenden Montag beginnt, würde man 
sich im Kullurkreis freuen, wenn außer den 
Teilnehmern des ersten Teiles sich neue Teil- 
nehmer hinzu einfinden würden. 

Im Hinblick darauf, daß in den letzten Ta- 
gen in der örtlichen Presse über Möglichkei- 
ten und Nichtmöglichkeiten über Bildung und 
Information in Egelsbach in verschiedenen 
Leserbriefen geschrieben worden ist, sei hier 
eine Zuschrift aus dem Teilnehmerkreis der 

vorausgegangenen 10 Seminarabende an den 
Kulturkreis zitiert; 

Wir, die Teilnehmer des Seminars, sind uns, 
darüber im klaren, daß Lehrgänge und Kurse 
dos Kulturkreises, die man unmittelbar für 
sich in Funktion umsetzen kann, wie über 
Fotografie usw., sich einer größeren Beliebt- 
heit erfreuen. Seminare, die Wissen vermit- 
teln, von dem man sich irgendwann persön- 
lichen Vorteil verspricht, haben von der Sache 
her mehr Zugkraft, als solche, die Wissen 
über gesellschaftliche und politische Vorgänge 
In Gruppen erarbeiten wollen. Wir sind jedoch 
von der Bedeutung unseres Seminars über- 
zeugt, weil wir durch die Teilnahme erkannt 
haben, daß unter der Leitung einer wissen- 
schaftlichen Persönlichkeit und in der Diskus- 
sion mit ihr in einer sachlichen Atmosphäre 
mehr meinungsbildende Kraft spürbar ist als 
in politischen Veranstaltungen der Parteien. 

Die Vielzahl der Meinungen, die die unter- 
schiedlichsten Wissengebiete anschneidet, er- 
geben zwangsläufig eine Menge Nebenthemen. 
Dies ist eine hochinteressante Erscheinung und 
auch zugleich die Charakteristik dieses Semi- 
nars. Die Vielfältigkeit der Fragen und Ant- 
worten der Seminarteilnehmer bestimmen den 
Ablauf. Der Leiter versucht mit seinen wis- 
senschaftlichen Kenntnissen, die Qualität der 
einzelnen Gedankengänge und Aussagen zu 
erhöhen. Man kann nach jedem Abend eine 
Bereicherung feststellen und eine gewisse 
Freude auf die nächste Begegnung verspüren. 

Wir fühlen uns zu dieser Meinungsäuße- 
rung gegenüber dem Kulturkreis Egelsbach 

verpflichtet, weil er solche Seminare in sein 
Programm aufgenommen hat, weil er die ur- 
sprünglich angesetzten Gebühren für die Teil- 
nahme gestrichen hat, um damit einen Um- 
stand zu beseitigen, der von der Beteiligung 
abhalten könnte, ein Vorgang, der die not- 
wendige Funktion der Erwachsenenbildung in 
Gcsellschaflsfragen bejaht. 

Wir erlauben uns an die.ser Stelle die be- 
jahende Aussage unseres Bundespräsidenten 
anläßlich einer Tagung der Volkshochschulen 
für diese Art der politischen und staatsbür- 
gerlichen Forlbildung in Erinnerung zu brin- 
gen." 

Zum Schluß richten die Teilnehmer an den 
Kulturkreis die Bitte, für den 2. Teil des Se- 
minars zu werben, um einen noch größeren 
Teilnehmerkreis zu erreichen. Von Seiten deS 
Kulturkreises sei hier noch angefügt — dl$ 
Auslassungen der Teilnehmer über ihr Semi- 
nar — sind wohl die beste Werbung. 

Deshalb seien alle aufgerufen, die in letzter 
Zeit nach Informationen und Weiterbildung in 
Egelsbach gerufen haben, nehmen Sie die ge- 
botene Möglichkeit wahr, und wie aus den 
Ausführungen der Teilnehmer hervorgeht, es 
wird für Sie eine Bereicherung ihres Wissens 

Hinweise für Lohnsteuerpflichiige 
e Die Gemeinde veröffentlicht in dieser Aus- 

gabe unter Amtlichen Bekanntmachungen im 
Auftrage der Oberfinanzdirektion Frankfurt 
am Main wichtige Hinweise für Lohnsteuer- 
Pflichtige, um deren Beachtung der Gemeinde- 
vorstand bittet. 

Karneval- 

Gesellschaft 

1937 

Egelsbach e. V. 

In der NARRHAllA IIGENHilM-SAAlBAU, Egelibach, am Samitag, dem 2» Januar 1»7J, 2».11 Unr 

1. GROSSE FREMDENSITZUNG 
am Samiiagi dtm S. Febiuar 1972i 20.11 Uhr 

2. GROSSE FREMDENSITZUNG 
Nummeriarl« PIttlia DM 4,- und DM S.- 

Vervaikouf lUr b«id« Siliungen am Sonalag, 21.1. von ia.SO - 12.S0 Uhr in der Wandelholle de« ligenha'm-Saalbau 

▼ 



Mr. 6 KrcitaE, den 21. Januar 1372 

Das Schwimmbad soll am 27. Mai eröffnet werden 

niirsormclstrr Thomiii: Kein Wassi r isl rrinT als liirr 
e Der Ruto FortK:inR der Bauarbi-iLcn am 

Frcischwimnibad und KrhnlunRszonLi'um l.'ilU 
('S 7.U, oinin «rnaucn KriiffnimKstcrniin 7ii 
ninni'n. HüißcrnnM.-tcr Wiltiolm Thomin be- 
richtet, daß dlp KröffnunK des Schwimmbades 
fiir die Gemeinde Anlaß .win wird, di-n Spnm« 
ins fti.sche Wasser drei Tage lang 7,u feiern. 
Die KriirfnunBs/.cremonie und alles drumher- 
um sollen vfim 27. bis 2!l. Mai 11172 begannen 
werden. 

Kein Wassel ist reiner als hier, besliitiRle 
der Bürgermeister. Es ist Voriionje dafür ge- 
troffen worden, daß das kühle Naß häufiner 
als anderswo umgewälzt und somit restlos Re- 
fcäubert wird Man nimmt an, daß diese schöne 
Anlage liesudier aus der ganz^en Umgebung 
anziehen wird 

Womit t>egrundet man die optjmistischen 
Voraussagen' Bei schöwm Wetter herrscht 
jetzt sclion an Wochenenden reger Betrieb 
an der Baustelle Ganze Familien machen 
Spazjergänge und Fahrten zu diesen Anlagen 
zwischen Rathaus und Hochhaus-Wohngebiet 
von Egelsbadi. Da im weiten Gelfinde der 
künftigen IJegewIesen bereits die Wege ange- 
legt und Bäume gepflanzt sind. IBßt es sich 
sdion munter promenieren. 

Mancher stellt »Ich — wenn auch etwas 
außerhalb dt's F.rlaubten — an den Rand eine« 
der Becken und macht schon in »einer Phan- 
tasie den kühnen .Sprung ins Wasser. Diehell- 
grünefi Kacheln leuchten dem Beschauer zwar 
noch ohne Wasser entgegen, dodi die dunklen 
Markierungen Im Hauptbeck»n lassen die ein- 
zelnen Bahnen für Weltkampfschwimmer 
firhrvn erketinen 

liber dem f:arden>benbau zeidinen sich auch 
bereits die Konturen lener Stftffe ab, an der 
ninn slrti aurh innerlich erfrischen und von 
wo aus man das bimte Treiben im Bad Ixnib- 
achten kann Von dort oben wii'd man auch 
den Sonnenhüwl im Auge haben, für den die 
F.rde schon aufgesdiiditet ist. 

7,u tM'kennen ist am Rande des Badßeland<'S 
auch der Minigolfplatz, Die ver.schledenen 
Spielfelder sind vurgeÄcidinet und von Me- 
tallrändern eingefaßt. Diese beliebte Sport- 
und Spielart wird »idierlldi auch in Egclsbach 
eine «rofSe Anhangersdiar finden. 

Nicht wenige die sldi im Schwimmbadge- 
lande umsehaut^'n. haben die Ix>ule im Rat- 
haus beneidet, deren Fenster nach Osten He- 
gen. Denn von den Büros aus läßt sich künftig 
der Badel>elriel) voll übersehen. Als die Kar- 
nevnli.sten am Wochenende das Rathaus er- 
oberten. fanden auch sie den Blick von oben 
her ausgezeichnet und meinten, man mü.sse 
Norsorglich im Rathaus alle Ferngläser ein- 
ziehen — Vorerst aber werden den Verant- 
wortlichen im Rathause wohl nodi die Augen 
von den einechenden Rechnungen und Kosten 
Ober1.'i''"ii 

Schon isser im Bi iken 
T)ie S(hwinirilvcken des Ki;elsharhir Frel- 

setiwimmbades wurden (lie,ser Tage mit Was- 
ser «efidlt. Darüber wunderten sich zahlreiche 
I'a.ssanten. Hat der Sonnenschein der letzten 
Tiiüe die zuständigen I-eute veranlaßt, die 
Budesaison probeweise schon früher zu eriifl- 
nen? wurde scherzhaft qefract. Doch obwohl 
wir Eegenwiirtii: Karneval haben — solche 
..Siherze" könnt" man sidi nicht leisten. Wir 
fr.iHlen im Rathaus bei den Fachleuten nach. 

Diese Maßnahme hat den eindeutigen Zweck, 
die Anlagen der Betken vor Frostsdiiden zu 
schützen. Da« ülH'rrascht zwar den I.aien, doch 
die Begründung l,sl einleuchtend. Das Was,ser 
In den einzelnen Becken friert bei scharfem 
Fn>st nur bis zu einer gewissen Tiefe. Die 
Karhein sind also nicht dem Frost ausgesetzt. 
Selbst an der gefrorenen Was.seroberflä^e gibt 
es technische Hilfen, um keine Schäden auf- 
kommen zu lassen. 

Elxflkrtic nicht brtrrlrn! 
Auf dem Rathaus wurde etwas anderes be- 

tont. Auch wenn ei so scheinen mag, als wäre 
die Eisoberfläche In den Becken teilweise gut 
gefroren, besteht äußerste Gefahr, das Eis zu 
betreten. Die Ränder der Becken sind mit ent- 
sprechenden Schutzvorrlditungen versehen 
worden, um unbefugte Spaziergänger om Be- 
treten der Anlagen zu hindern. Dennoch 
kommt es immer wieder vor, daß häufig auch 
Kinder die Baustelle betreten, was mit gewis- 
sen Gefahren verbunden Ist. 

Von der Gemeinde wird au.sdrücklith darauf 
aufmerksam gemacht, daß niemand befugt Ist, 
innerhalb der Absperrungen spazieren zu ge- 
hen. Es Ist also nichts — wie vielleicht man- 
cher .schon gehofft hatte — mit einem winter- 
sportlichen f;islauf auf der Spiegelfläche des 
Sehwimmhad-Fises. 

Als wir selbst Donner.stagmorgen einen Be- 
such auf der Baustelle maditen — mit Ein- 
willigung der z.usländigen Stellen Im Rathaus, 
versteht sich — lief das Was.ser noch munter 
sprudelnd in das Springerbecken ein. 

Nicht leichten Herzens enischlos.sen .,. 
Im Rathaus hat man sich nicht leichten Her- 

zens zu diesen Maßnahmen entschlossen. Im- 
merhin haben Hauptbecken, Springerbecken 
und Nlchlschwimmerbocken sowie Plansdi- 
becken ein erhebliches Gesamt fassung.sver- 
mögen an Wasser. Der Wasserverbrauch Ist 
enorm, ohne daß ein direkter Nutzen — wie 
er für ein Frelschwimmbad üblidi ist — ent- 
steht. Dennoch erkannte man schließlich die 
Notwendigkeit, die neu angebrachten Kacheln 
vor Frostschäden zu schützen. 

CDU antwortet auf den Artikel „Für tgeiL 
bad\ würde nichts, gar nichts besser . . . ' 
erschienen in den „F,gelsbadier Nachrichten" 
vom 18. Januar 1972. 
„Herr Bürgermeister Thomin hat sich In 

dem oben erwähnten Artikel auch ausführlich 
mit der Egelsbacher CDU beschäftigt. Ich 
verzichte, auf die personliche Note des Herrn 
Thomin Stellung zu nehmen Als 2. Vorsit- 
zender der CDU F.gel.sbach bin ich jedoch 
hoch erfreut darüber, daß wir als so junger 
Ortsverband bei dem Bürgenrieister un.serer 
Gfi-,- "le . • lebhaftes Eriio gefunden 
haben 

Wir freuen uns heute schon auf die Dis- 
kussionen im Kommunalwahlkampf und im 
Ciemelndcparlament. 

Der Bürgermeister sollte aber an seinen 
Au.sspruch denken: „So dumm sind d'e Men- 
schen unserer (Jenieinde nicht " 

Rudolf Usler, 2. Vorsitzender 
der CDU Egelsbach 

Nochmals zum Thema „AKFi; veranstaltet 
Heat-Alieml" und zum Leserbrief von Herrn 

(iünther Kurth {1.7, vimi 2. I. 72) 
Wir S(hreil)c>n hier in im.serer Sache als 

Jungbürger von Egelsbach. Wir haben uns 
nodi nicht eingehend mit „AFFE" besdiäfligt, 
sind uns aber schon seit längerer Zeit über 
die Jugendmisere in Egelsbach im klaren. 

Um auf den obengenannten Brief im einzel- 
nen einzugehen, möchten wir erst einmal den 
Begriff AFFE übersetzen: Aktionsgemein- 
schaft für Freizeit Egelsbach. 

Herr Kurth stellte die Hypothese auf, daß 
AFFE die Jugendlichen dem Elternhaus ent- 
ziehen möchte, um sie dann manipulieren zu 
können. Ist es denn die Meinung von Herrn 
Kurth, daß es die allein seligmachende Le- 
benswei.se ist, wenn die Jugendlichen in to- 
taler Abhängigkeit vom Elternhaus ihr Leben 
verbringen, auch in der Freizeit? 

AFFE wird hier Meinungsmache unterstellt, 
sehen wir uns aber einmal den Kulturkreis 
Egelsbach an! Kulturkreis-Kurse in Englisch, 
Fran/.üslsdi, mehrere Fachgebiete der Mathe- 
matik, Elektronik und Wirtschaftskimde etc. 
werden hier als liultur angepriesen (pro Kurs 
15 bis 50 Mark). 

Unter Kultur vorsteht man also, daß man 
sich auf die Lcistungsgesellschaft vorzuberei- 
ten hat. unter Aufwendung von eigenen 
(ieldmitleln? 

Ist hier nicht eine Pseudo-Kultur im An- 
marsch, für dic> obendrein noch etwas bezahlt 
werden muß? AFFE hingegen verlangt für 
ihre Kurse kein Entgelt und bezeichnet sie 
auch nicht ids Kultur (Kultur: Heintje-Kon- 
zert nur 5,5» o Mehrwertsteuer). 

Als Alternative zum Kulturkreis zeigte 
Ilerr Kurth die Sportvereine in Egelsbach auL 
Um aber Sport zu betreiben in seiner Frei- 
zeit, müßte man die Möglichkeit haben, dies 

•u tun, ohne sich an die reaktlnnären Vereine 
linden zu mü.s.sen. Da es aber unmöglich Ist, 
ikh in Egel.sbach auf den Sportanlagen zu be- 
•ätigen, ohne einem Verein anzugehören, 
mü.s.sen wir der Behauptung Herrn Kurths, 
daß in unserer Gemeinde genug Freizeitmög- 
lichkeiten für die Jugend vorhanden wären, 
entschieden entgegentreten und die Forde- 
rung stellen, daß unsere ach so progressive 
Gc'meindeverwaltung endlich etwas Entschei- 
dendes für die Jugend tut und dabei auf die 
Vorschläge der Jugend eingeht. 

Jürgen Entgelter. Mainstr. 23 
Peter Bail, Frankfurter Str. 21 

Kirchliche Nachrichten 
Ev. Gemeinde F.gelshuch 

•Sunntag. den 2^. .lanuur 1972 
9 :!0 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Giebner) 

11 00 Uhr Kinder.gottesdienst 

Kirchliches Zellqeschehen 
Ev. Gemeinde Eselsbacli 

Zu Weihnachten hatte der Ev. Kirchenvor- 
stand ein Mitteilungsblatt an alle Egelsbacher 
Haushalte versandt. Nun hat der Kirdienvor- 
stand beschlossen, diesen „Gemeindebrief" zu 
einer festen Einrichtung zu machen. Im Ab- 
stand von jeweils zwei Monaten wird das 
Blatt erscheinen und über das Gemeindelebcm 
berichten. Die nächste Ausgabe wird Mitte 
Februar verteilt. 

Die Frauenhilfe trifft sich am Donnerstag, 
dem 27. Januar 1972. um 15 Uhr Im Gemeinde- 
haus. 

H mabend der AFFE 
Im nahmen ihres Frcizeitprogrammes ver- 
staltet die Aktion-:■■■melnschaft für Freizelt 

i;'.eishach am Samstag, dem 22. Januar um 
Ifi Uhr im Gemeitidesaal des Evangelischen 
(i'meindehauses einen Filrnabend mit der 
Mciglichkelt einer Di.skussion Titel des Filmes: 
,.1WI4" von Georg Orwell. Eintritt: 1,— DM. 

Amtliche Bekanntmachung 
der Ohrrfinanzdireklinn Frankfurt am Main 
über die lestsetzung des Werts der Sach- 
liciiige lieini Sleuerabzug vom Arbeitslohn 
fiir die 7.eit ab 1. Januar 1972. 

Auf Grund des § 3 Abs. 2 der Ijohnsteuer- 
Durchführungsverordnung 1. V. m. S 19 Abs, 1 
der Zweiten l-«hnabzugsverordnung vom 24. 
April 1942 werden die Werte der Sachbezüge 
für die Berechnung der Ij)hnsteuer mit Wir- 
kung vom I. Januar 1972 wie folgt festge.setzt: 

A. Freie Kmt und Wohnung 
(1) Für die Bewertung der freien Kost und 

Wohnun^j einschließlich Heizung und Be- 
leuchtung gelten die folgenden Sätze: 

Bewertungsgruppe 
I II 

Stufe Bezeichnung DM DM 

1 Beschäftigte in leitender 
oder gehobener Stellung 

monatlich 
wöchentlid) 
täglich 

2 Alle übrigen Beschäftig- 
ten mit Ausnahme der 
unter 3 genannten 

monatlich 
wöchentlich 
täglich 

3 Personen in Berufsaus- 
bildung bis zum vollen- 
deten 18. Lebensjahr und 
Lehrlinge 

monatlich 
wöchentlich 
täglich 

(2) Zu der Bewertungsgruppe I gehören die 
Gemei,nden mit 5 000 und mehr Einwohnern, 
zu der Bewertungsgruppe II Gemeinden mit 
weniger als 5 000 Einwohnern. 

(3) Werden freie Kost und Wohnung nicht 
nur dem Arbeitnehmer allein, sondern auch 
seinen Familienangehörigen gewährt, so er- 
höhen sich die in Abs. 1 bez/>lchneten Beträge 
1. für die Ehefrau um 80 v. H. 
2. für jedes Kind Im Alter von 

mehr als 6 Jahren um 40 v. H. 
3. für jedes Kind bis zum 

6. Leben.sjahr um 30 v. H. 
(4) Bei teilweiser Gewährung von freier 

Ko.st und Wohnung sind anzusetzen: 
1. Wohnung (ohne Heizung und 

Beleuchtung) mit 5'20 
2. Heizung und Beleuchtung mit 1/20 
3. Frühstück mit 4/20 
4. Mittagessen mit 6 20 
5. Abende.s.sen mit 4/20 
der in Abs, 1 bezeichneten Beträge. 

B. Deputate in der Land- und Forst- 
wirtschaft 

(1) Die freie Wohnung wird bewertet für 
verheiratete Beschäftigte in nicht leitender 
oder gehobener Stellung mit jährlich 600,— 

243,— 225,— 
58,70 52.50 

8,10 7,50 

195.— 180,— 
45,50 42,— 

6,50 6,— 

171,— 1.56,— 
39,90 36,40 
5,70 5,20 

DM Für Beschäftigte in leitender oder geho- 
bener Stellung sind die ortsüblichen Miet- 
preise maßgehend. 

(2) Für landwirtsdiaftliche Erzeugnisse 
geü.'n fiilijende Sätze: 
1. Getreide 

a) Roggen je .in kg 17 50 DM 
b) Weizen je .'>(1 kg 19. - DM 
c) Futtergerste je .W kg 17,— DM 
d) Futterhafer je ,S0 kg l.'i.."in DM 

2. Kartoffeln 
a) sortierte Speise- 

kai-toffeln Je .'iO kg 8.50 DM 
bl unsort. Kartoffeln je 50 kg 7. — DM 

3 Vollmilch je Liter 0.3,') DM 
4. Butter je kg G.,''.0 DM 
5. ein .Schlacht.schwein je 50 ka 

T.fhendgewicht 12ri DM 
6. ein Ferkel bis zum Alten von 

fi Wochen 50.— DM 
7. freie Haltung einer Ziege oder 

eines Schafe?s jährlich 110. ~ DM 
(3) Brennholz je i m wird bewertet: 

1 Brennschcit a) Eiche 10,— DM 
b) Buche 11.50 DM 
c) Fichte 8.— DM 
d) Kiefer )0.— DM 

2 Brennknüppel a) Eiche 8.— DM 
b) Buche 9.50 DM 
c) Fichte 7.— DM 
d) Kiefer 8.— DM 

3 Brennreiserknüppel 6.— DM 
4 Reisig 2 .50 DM 

Die \'orstehenden Preise verstehen sich frei 
Wald. Wird Brennholz frei Wohnung geliefert, 
erhöhen sich die vorstehenden Preise um 
4.— Deutsche Mark pro rm. 

C, Gemeinsame Bestlmmuncen 
Die in Abschnitt A und B festgesetzten 

Worte stimmen mit den Werten der „Verord- 
nung über die Bewertung der SachbezUge für 
die Sozialversicherung für das Jahr 1972" vom 
7, Dezember 1971 (Gesetz- und V«rordnungs- 
blatt für das Land Hessen 1971 Teil I Nr. 83 
Seite 308 überein. 

Die festgesetzten Werte gellen audi dann, 
wenn in einem Tarifvertrag, einer Betrlebg- 
voreinbarung oder in einem Arbeltsvertrag 
für die Sachbezüge höhere oder niedrdger» 
Werfe festgesetzt worden sind. Sie gelten 
nicht, wenn an Stelle der vorgesehenen Sach- 
bezüge die in dem Tarifvertrag der Betriebs- 
vereinbarung oder in dem Arbeitsvertrag 
festgesetzten Weite bar ausgezahlt wercien. 
Erfolgt die Barauszahlung jedoch nur gele- 
gentlich oder vorübergehend (z. B. bei tage- 
weiser auswärtiger Beschäftigung, bei Krank- 
heit oder für die Zeit des Urlaubs), so sind 
die festgesetzten Werte zugrunde zu legen, 
wenn mit der Barvergütung der tatsfichlicdie 
Wert der zustehenden Sadibezüge abgegolten 
wird. Ist der Wert dieser Sadibezüge niedriger 
eis die Barvergütung, so äst sie in voller Höhe 
steuerpflichtiger Arbeitslohn (Abschnitt 14 
Abs, 2 Ix)hnsteuer-Richtlinien 1972). 

Die neuen Sadibezugswerte sind anzuwen- 
den 
a) bei laufendem Arbeitslohn erstmalig für 

den Lohn, der für einen nach dem 31. De- 
zember 1971 endenden Lohnznhlungszeit- 
raum gezahlt wird. 

b) bei sonstigen Bezügen erstmalig für die 
Bezüge, die dem Arbeitnehmer nach dem 
31, Dezember 1971 zufließen, 

Frankfurt a, M., den 27. Dezember 1971 
Oberfinanzdirektion Frankfurt a. M. 
S 2.134 A — 3 — St II 30 
Im Auftrag: gez.; Weck 

Egelsbach, den 22. Januar 1972 
Der Gemeindevorstand: 
Thomin, Bürgermeister 

Dringend 
HaushaltshlKe 

in Egelsbach gesucht. 
Off-Nr. 90 an die LZ 

R( ntner-Ehepaar sucht 
in Egelsbach 

2-Zinimer-Wohnq. 
In ruhiger Lage (Alt 
bau). 

II. Weidner 
Egelsbach 
Niddastraße 7 

Ärztlicher Dienst 
Ärztlicher Nntfalldlenst; Samstag ab 12 Uhr, 
wenn der Hausarrl nicht erreldibar: 

22.'23. Jan. und Mittwoch, den 28. Jan., 
von 12.00 bis 24 00 Uhr: 
Dr, Krämer, BahnstraOc 21, Tel. 49263 

Zahnärztlicher Nntfalldlenst s. unter Langen 
Apotheken-Nntfallbereltschaft: Sonntags- und 
Naditbereltschaft beginnend Samstagnach- 
mlttag: 

Vom 22, Januar bis 29, Januar IS.oio Uhr; 
Apotheke am Bahnhof, BahnstraBe 17 

Möbl. Zimmer 
zu vermiet. ab 1. 2, 72 
m. Heizg., k.-w.-Was- 
ser, keine Kochgele- 
genheit. 

Egelsbach, 
Ostendstr. 49 

Ich danke allen Freunden, Bekannten und Nachbarn, die mir zu 
meinem 90, Geburtstag die Ehre erwiesen haben durch viele 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke. Besonderen Dank der 
Bundesbahn-Versicherungsanstalt Ffm. für ihr schönes Geschenk. 
Auch danke ich Herrn Ministerpräsident Osswald, Herrn Landrat 
Schmitt, Herrn Bürgermeister Thomin und dem Gemeindevorstand 
Egelsbach sowie Herrn Pfarrer Giebner. Ebenso danke ich der 
Bundesbahn-Direktion Ffm. und der Verwaltung des Bahnhofes 
Egelsbach für die Glückwünsche und Geschenke. 

Jakob Bär 

Egelsbach, Rathausstraße 5 

Drelelch-Krankenhaus Ijingen, Telefon 20 01 
Krankenhauslran.sport, Telefon Langen 2 37 11 

Wichtige Telefonanschlüsse 
üenieindeverwaUung: 41 21 
Telefonische Feuermeldung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
rolizel-Ruf der für Egelsbach zuständigen 

Poilzelstatlon Langen, Telefon 2 23 33 
Gemeindeschwester: 

Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz 15. 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmeister: Jakob Grat, WoogstraBe 20 

DANKSAGUNG 

Für die zahlreichen Beweise aufrichtiger Anteilnahme In Wort und Schrift, für die 
vielen Kranz- und Biumenspenden und für das ehrende letzte Geleit beim Heimgarig 
unserer lieben Mutter 

Anna Margarete Rückert 
geb, Gernandt 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer Maar 
für die trostreichen Worte, Herrn Dr. Krämer für die jahrlange Betreuung, den Schul- 
kollegen und -kolleginnen des Jahrgangs 1905 06, dem VdK und der Sängervereini- 
gung Egelsbach. 

In stiller Trauer: 
Herbert RUcfcert 
Gudrun RUckert geb. HaaB 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Im Januar 1972 
Niddastraße 14 

Nr, « Freitag, den 21, Januar 1072 

Der Club erwartet den SO Grieshelm 
Vor Beginn der laufenden Verbandsrunda 

galt der SO Griesheim als der große Meister- 
Bciiaftsfavorit der Bezirksklasse Darmstadt. 
Diese hohe Ein.schötzung dieser Elf gründete 
»ich darauf, daß sie in der Saison 70 71 erst 
Im letzten Spiel durch eine Niederlage in 
Gernsheim das Duell um den Aufstieg in die 
Gruppenliga verlor und keine nennenswerten 
Abgänge zu verzeichnen hatte, sondern sich 
im Gegenteil durch den Libero des Regional- 
iigisten SV Darmstadt 98, Stephan, wesentlich 
verstärken konnte. 

Die beiden sicheren Siege gegen Dieburg 
und Bensheim als Auftakt im Augu,st gaben 
den Fachleuten auch sofort recht. Völlig über- 
raschend kam deshalb am dritten Spieltag die 
2:3-Helmniederlage des SC Griesheim gegen 
den damals spielerisch und kämpferisch enorm 
auftrumpfenden 1. FC Langen. 

Doch während sich die vom Ex-Langener 
Rasdier trainierte Griesheimer Mannschaft 
längst von diesem Schock erholt hat und sich 
auch durch die klare 1:5-Niederlage, die sie 
vor zwei Wochen beim Rückundenstart in 
Dieburg einstecken mußte, nicht aus der 
Spitzengruppe verdrängen ließ, sondern zur 
Zeit mit nur zwei Punkten Abstand zum 
Tabellenführer Darm.stadt auf dem dritten 
Platz steht, ist der Club stark zurückgefallen 
und nimmt zur Zeit den 10. Rang ein. 

Alles spricht deshalb dafür, daß es Gries- 
heim am kommenden Sonntag im Langener 
Waldstadion gelingen wird, sich für die Nie- 
derlage in cier Vorrunde zu revanchieren. 
Wenn auch ihr Sieg eventuell nicht die 5:0- 
Vorjahreshöhe erreicht, fällt es einfach zu 
ichwer, an etwas anderes als einen Gä.ste- 
erfolg zu glauben. Denn für ein Unentschieden 
oder gar einen doppelten Punktgewinn der 
Platzherren wäre eine derartige Leistungs- 
steigerung notwendig, wie man sie nach den 
letzten sehr schwadien Partien kaum für 
möglich halten kann. Oder doch . . . ? 

Weiteres Auswärtsspiel 
der Schwarzweißen 

Zum zweiten Auswärtsspiel hintereinander 
müssen die Schwarz-Weißen am Sonntag zur 
Viktoria nach Urberach. Zu einem Gegner 
also, gegen den man in der ersten Serie auf 
eigenem Platz eine Niederlage bezog. Damals 
war die Ausgangsposition der Egelsbacher 
etwa wie die gleiche wie jetzt, denn man hatte 
vorher ebenfalls zwei Schlappen erlitten. 
Zwar war der Sieg der Urbreacher am Ber- 
liner Platz sehr glücklich, aber letzten Endes 
entscheiden Tore, und da hatten die Gäste 
eines mehr geschossen als die Häu.ser-Schütz- 
llnge. 

Inzwischen ist die Viktoria ins untere 
Tabellendrittel abgerutscSit, und erst am letz- 
ten Wochenende bezog sie bei der TSG 46 
eine deutliche 3:0-Niederlage. Dies sollte je- 
doch keineswegs ein Grund für die Schv/arz- 
Weißen sein, den Gegner zu unterschätzen, 
sonst könnte es, wie schon einige Male in 
dieser Runde, ein böses Erwachen geben. 
Wenn man nicht engültig im Mittelfeld ver- 
schwinden will, muß man am Sonntag alles 
daran setzen, um zu einem Sieg zu kommen. 
Für die Urberacher andererseits geht es um 
Sein oder Nichtsein, denn bei einer weiteren 
Niederlage stecken sie im schönsten Abstiegs- 
trubel. Die Voraussetzungen für einen packen- 
den Kampf sind also gegeben. Leider müssen 
die Egelsbacher auf ihren fast nicht zu er- 
setzenden Mittelstürmer Schmidt verzichten, 
dafür dürfte aber wieder Kapitän Basler dabei 
sein. Wenn man sich im Egelsbacher Lager 
■wieder auf seine spielerischen Fähigkeiten 
besinnt, sollte zumindest eine Punkteteilung 
Im Bereich des Möglichen liegen. 

Spielbeginn ist um 14.30 Uhr. Die Reserve 
beginnt um 12.45 Uhr. Der Sportplatz der 
Viktoria liegt an der Straße nach Epperts- 
hausen auf der rechten Seite. 

Gelungener Rückrundenstart 
der SSG-Soma 

SSG Langen - SKG Humpenheim 5:1 (1:0) 
Am vergangenen Samstag empfing die 

Soma der SSG Langen die SKG Rumpenheim 
zum fälligen Punktspiel an der Zimmerstra- 
ße. Nach schwacher erster Halbzeit gewannen 
die Langener das Kommando und schnürten 
die Rumpenheimer in ihrer Hälfte ein. Leider 
wurde zuviel klein-klein gespielt und so hat- 
ten die Rumpenheimer immer wieder Gele- 
genheit zu stören. Als in der 20. Minute end- 
lidi Schmidt aus 10 Metern aufs Tor schoß 
stand es 1:0 für Langen. Viele Torchancen 
vor der Halbzeit wurden noch vergeben. 

Nach dem Wechsel erschienen die Langener 
wie umgewandelt, jetzt wurde weiträumig 
über die Flügel gespielt, so blieben Tore nicht 
aus. Nach einem Eckball erzielte Werner das 
2:0. Kurz darauf mußte Müller sein ganzes 
Können zeigen um einen Gegentreffer zu ver- 
meiden, In der 59. Minute hieß es durch ei- 
nen Strafstoß, den Herth verwandelte 3:0, 
Dann dauerte es bis zur 80. Minute, bis Wer- 
ner auf Vorlage von Schreiber das 4:0 erzie- 
len konnte. Jetzt lief bei den Langenern der 
Ball oft über 6 bis 7 Stationen und in der B5. 
Minute konnte Hunkel nach Kopfball von 
Werner das 5:0 erzielen. Kurz darauf erziel- 
ten die Rumpenheimer ihr Ehrentor. 

Langen spielte mit: Müller, Bigalke, Esdorf, 
Lipp, Herth, BocHc, Desch, Keim, Werner, 
Schmidt, Hunkel, Schreiber. 

Vorschau: Morgen am Samstag den 22. 
1.*. muß die Soma der SSG Langen zum fälligen Punktspiel nach Hanau 60 reisen. Im 
Vorspiel waren die Langener mit 1:0 sieg- 
reich. Im Langener Lager hofft man wenig- 
stens auf einen Punkt. Treffpunkt der Mann- 
schaft: Samstag um 13.15 Uhr am Clubhaus. 

Am Sonntag den 20. Februar 1972 veran- 
staltet die Soma der SSG Langen ihr fünftes 
Hallenfußballtumier in der Zeit zwischen 9 00 
Uhr und 14.00 Uhr. 

Meisterschaft des Bezirks Darmstadt im Hallenfußball 

Damenfußballturnier in Egelsbach 

Zur Ermittlung dc?s Bezirksbesten im Da- 
men-Hallen-Fußball führt die SG Egelsbach 
in Verbindung mit dem Bezirksausschuß des 
Bezirkes Dai-mstadt, vertreten durch den 
Kreisfiißballwart Hess, 3 Hallen-Turniere 
durch. Da es an Hallen in den anderen Orten 
mangelt, erklärte sich der Vorstand der Da- 
men-Abteilung der SG Egelsbach bereit, diese 
Turniere In Egel.sbach auszurichten. Die bei- 
den Erstplazierten eines jeden Turnieres 
kommen in die Endrunde, wo dann jeder ge- 
gen jeden spielt und der Erstplazierte sich 
mit dem Titel Hallen-Damen-Fußballmeister 
des Bezirkes Darm.stadt schmücken kann. 
Am ersten Turnier, welches am 22. Januar 
ah 15 Uhr in Egelsbach in der Sporthalle der 
Ern.st-Reuter-Schule stattfindet, nehmen die 
folgenden 8 Mannschaften, die wie folgt aus- 
gelost wurden, teil: 
Gruppe I 
SG Egelsbach 
FC Offenthal 
SG Malchon 
SC Griesheim Dst. 

Gruppe II 
FV Eschollbrücken 
.S.SG Langen 
VfR Groß-Crcrau 
TV Höchst/Odw. 

Die Egelsbacherinnen, weldie am 8. 1. in 
Seeheim Jugenheim das Turnier der SG Mal- 
chcn .gewannen, nehmen fiir dieses Turnier 
in ihrer Gruppe die Favoritc>nrolle ein. Die 
SG Malchen wird es der SG Egelsbach sehr 
.schwer machen, den 1. Platz in der Gruppe 
zu belogen, denn in Seeheim trennte man sich 
0:0, Die Spielstärki? des SC Gri<»sheim ist den 
Egclsbacherlnnen nicht bekannt, aber man 

SSG-IIandliall: 

sollte jeden Gc^gner ernst nehmen, denn jeder 
wird versuchen, dem Favoriten ein Bein zu 
stellen. Der FC Offenthal wird .seine Haut so 
teuer wie möglich verkaufen und könnte für 
Überra.sdiungen gut sein. In der Gnipiw II 
sind die SSG Langen und der FV Fscholl- 
brücken die Favoriten. Da die ersten beiden 
jeder Gruppe in die Endrunde kommen, soll- 
ten dieso beiden Mannschaften den 1. Platz 
in dieser Gruppe unter ■•ich ausmachen. In- 
wieweit der VfR Groß-Gerau und die TV 
Höchst den Favoriten ein Bein stellen kön- 
nen bleibt abzuwarten, da die Spielstärke 
beider Mannschaften nicht bekannt Ist, Trotz- 
dem wird die Endrunde mit FV F^schollbrük- 
ken, SSG I,angen, SO Malchen und der SG 
Egelsbach als Teilnehmer erwartet, alles an- 
dere wäre eine Ubcrra,schung. In den Über- 
kreuzspielen muß sich dann zeigen, wer am 
Ende die Na.se vorn hat. Ein Endspiel SG 
Egelsbach — .S.SG I,angen könnte möglich 
•sein, wenn nicht der FV E.schollbrücken einen 
dicken Strich durch die Rechnung macht. Es 
Ist mit spannenden Spielen zu redmen. da 
jede Mann.schaft bestrebt .sein wird, sich für 
die Endrunde zu qualifizieren. Das Eröff- 
nungs.spiel bestreiten um 15 Uhr die Mann- 
schaften der SG Egel.sbach und FC Offenthal. 
Die F.ndninrte wird gegen IR .30 Uhr beginnen 
und das End.spiel wird ca. 19.30 Uhr stattfin- 
den. 

Die Egel.sbacherinnen hoffen auf einen guten 
Besuch und lautstarke Unter.otützung durch 
ihren Anhang. 

Wichtige Vorentscheidung gegen Wiesbaden 

Am morgigen Samstag fällt im Spiel gegen 
den VfR Wiesbaden (Beginn 18.45 Uhr) eine 
wichtige Vorentscheidung um den Klas.sen- 
erhalt. Der Verlierer die.ses Spiels wird es 
sehr schwer haben, sidi in der Klasse zu 
halten. Zwei Spiele vor Rundenschluß sieht 
es so aus, daß FSV Frankfurt, TV Wicker, 
SSG Langen, TV Reinheim und VfR Wies- 
baden noch absteigen können. Eine spannende 
Situation, die morgen ein Spiel voller Drama- 
tik erwarten läßt. 

Wichtig ist, daß die Mannschaft der SSG an 
die guten Leistungen der vorangegangenen 
Heimspiele anknüpfen kann. Ist dies der Fall, 
dann dürfte ein Sieg möglich sein. Wichtig Ist 
dabei bestimmt auch, daß die Zuschauer wie 
„ein Mann" hinter ihrer Mannschaft stehen 
und ihr Selbstvertrauen geben. Die Spieler 
werden es bestimmt danken, wenn morgen 
um 18.45 Uhr möglichst viele Besucher die 
Mannschaft unterstützen. Spielort wie immer 
die Reichweinschule. 

In den Vorspielen stehen sich um 14 Uhr 

Mäßiger Abschluß der TV-Handbailer 

Am vergangenen Sonntag fand in Darm- 
stadt der letzte Spieltag der Kreisklasse 
Darmstadt B statt. Zwar waren für den TV 
die Chancen auf die Meisterschaft nur noch 
gering, da man mit zwei Punkten Abstand 
nach Braunshardt auf den 2. Platz lag, aber: 
würde Braunshardt eines seiner Spiele ver- 
lieren und der TV seine beiden Spiele gewin- 
nen, stünden beide Mannschaften punktgleich. 
So würde ein Entscheidungsspiel nötig wer- 
den. Es sollte aber anders kommen. 

Im ersten Spiel traf der TV auf den TSV 
Pfung.stadt, den man im Vorspiel klar schla- 
gen konnte. Zuerst ließ sich die Partie gut an. 
Die Deckung des TVs stand gut und der Sturm 
warf in tjeruhigenden Abständen die nötigen 
Tore, so daß es zur Halbzeit 5:2 für die Lan- 
gener stand. Auch in der 2. Hälfte schien .sich 
am Spielverlauf nichts zu ändern, noch wenige 
Minuten vor Schluß führte der TV mit 7:4. 
Das Spiel schien gelaufen. Nun aber schlich 
sich Leichtsinn in die Mannschaft ein. Allein 
dreimal konnte man völlig freistehend keine 

Tore erzielen, auch die Deckung schien aus 
allen Fugen zu geraten. Die Pfungstädter nutz- 
ten diese Unsicherhelten aus, holten auf und 
schössen mit dem Schlußpfiff den Ausgleich 
zum 7:7. Damit war eine Vorentscheidung ge- 
fallen, denn die Braunshardter schlugen schon 
im anschließenden Spiel die Egelsbacher klar 
und waren damit schon Meister. 

Im letzten Spiel der Sai.son traten nun die 
Langener entsprechend lustlos und gleich- 
gültig an, selbst bei einer Niederlage gegen 
Egelsbach blieben sie auf dem 2. Platz. Die 
Egelsbacher zeigten sich in jeder Phase des 
Spiels überlegen und gewannen hochverdient 
mit 12:6. Obwohl sich beim TV nicht alle 
Hoffnungen erfüllten, denn am Anfang der 
Sai.son hatte man lange Zeit die Tabelle an- 
geführt, sollte doch nicht vergessen werden, 
daß der 2. Platz für den Aufsteiger Langen 
noch als Erfolg gesehen werden darf. 

Für Langen spielten: Die.sel, Möbius, Dröll, 
Jost, Riedel, Stock, Rössler. Nippold, Eulenberg, 

Egelsbacher Handballer nicht meisterschaftsreif 

SGE I - TSV Pfungstadt 9:9 (6:4) 
SGE I - TSV Braunshardt II 5:9 (4:6) 
SC:E I - TV Langen 12:6 17:4) 

Am vergangenen Wochenende wollten die 
Grünweißen die letzte Chance zur Erringuni; 
der,Meisterschaft wahren. Gegen Pfungstadt 
hatte man sich am Freitag einen klaren .Sieg 
erhofft, doch die als lauf- und sjjielschwach 
bekannte Mannschaft zeigte mit guten Ju- 
gend.spielem eine gute Partie. Nach zweima- 
liger Führung durch Lenz und Kappes stell- 
ten Jost, Knöll und P. Welz eine 5:2-Führung 
auf. Glück hatte man bei drei Pfostenwiirfen 
der Pfungstädter, die zur Pause auf 6:4 he- 
rankamen. Schlerf (2) und J. Welz erhöhten 
auf 9:4 und der Sieg .schien sicher. Doeh 
Pfungstadt gab nicht auf und kam gegen die 
immer schwächer werdenden Egelsbacher auf 
9:9 heran. Mix verhinderte sogar noch eine 
mögliche Niederlage, als er einen 7-Meter 
hielt. Die.ses Spiel wurde durch eine schwache 
Angriffsleistung verloren, gute Torwürfe wa- 
ren Mangelware. 

Am Sonntag traf man auf den Favoriten 
Braunshardt II. Durch Kappes, Knöß und 
Lenz ging man 3:1 in Führung. Lenz und 
Schlerf hatten Pech bei Pfostenwürfen. Dann 
ging Braunshardt 4:3 in Front. J. Welz konn- 
te ausgleichen. Nach einer 6:4 Halbzeitfüh- 
rung für Braunshardt warf Schlerf den An- 
schlußtreffer. Knöß und J. Welz hatten Pech 

mit Pfostenwürfen, Lenz brachte einen 7-Me- 
ter nicht unter, Schlerf und Lenz warfen nicht 
plaziert genug, um den guten Torwart in Ver- 
Uigenheit zu bringen. Mit 9:5 erzielten die bes- 
.seren Braun.shardter einen verdienten Sieg, 
der ihnen die Mei.sterschaft und den Aufstieg 
in die A-Klasse sicherte. 

Im Derby gegen den TV Langen ging man 
durch Lenz und Schlerf in Führung. In der 8. 
Minute glich Langen zum 2:2 aus, doch Egels- 
bach zog bis zur Halbzeit auf 7:4 davon. Nach 
Wiederbeginn erhöhten Schlerf und Lenz (7- 
Meter) auf 9:4. Jetzt resignierte Langen und 
das Spiel wurde langsamer. Durch Tore von 
Sohlerf und F.ulenberg gelang der 11:6 End- 
stand. Es war ein nicht erwarteter Sieg ge- 
gen einen In der 2. Halbzeit kraft- und ideen- 
los spielenden TV Langen. 

'^s spielten: Mix, H Schlerf (8), Lenz (6). 
Knöß (4), J. Welz (3), Kappes (3). P. Welz (1), 
■Tost (1) und Hickler. 

-fr -ö- 
Am Samstag närrisches Treiben 

Die Egelsbacher Handballer laden für Sam- 
stag, den 22. Januar, ab 20.11 Uhr zu einem 
närrischen Treiben ins Eigenheim-KoMeg ein. 
Dazu herrscht kein Wein- und Frackzwang, 
Büttenreden und Ehefrauen sind mitzubrin- 
gen und die schlechte Laune Ist zu Hause zu 
lassen. 

SSG-favtcn-IlandbaU 

Niederlage und Erfolg gegen 
Schneppenhausen 

Auch die.smal mußte sich die SSG-Damen- 
mannschaft mit einem einzigen Sieg begnü- 
gen. Allerdings stand sie im ersten Spiel dem 
Meisterschaftsfavoriten, der SKG Schneppen« 
hausen, gegenüber. Die recht routinierte 
Mannschaft aus Schneppenhausen ließ sich die 
Chance nicht entgehen, sich schon am vor- 
letzten Spieltag die beiden zur Meistfrschaft 
noch fehlenden Punkte zu sichern. Mit 1:0 
fiel die Niederlage der SSG-Damen zwar 
recht deutlich aus, aber dabei war einiges 
Wurfpech mit Im Spiel. 

I.eichtes Spiel hatte man dagegen mit der 
Mannschaft des TV Asbach, die sicher mit 
6:0 bezwungen wurde, obwohl auch in die.sem 
Spiel bei weitem nicht alle Chancen genutzt 
wurden. Es spielten: Fenn, Kaut (4 Tore), Po- 
povlc (2), Jungermann(l), Kauf, DIegel, I,ie- 
betrau, Plier, Zink, Fricdel, Gorring, H, Geiß, 
U, Geiß und Schiller, 

Für eine nette Überraschung sorgte die Mä- 
delmann.schaft der SSG, die ihre erste Punkt- 
runde bestreitet und der Im dritten .Spiel ihr 

und um 15 Uhr die Dl der SSG und die 
Mannschaften aus .\rheilgen und Weiterstadt 
gegenüber. 

Um 16.30 Uhr und um 18 Uhr spielt die B1 
gegen den TV Langen bzw. gegen die TSG 
Darmstadl. Auch diese Spiele sind den Zu- 
schauern zu empfehlen. 

Reserve, A-Jgd. und Mädels in Darmstadt. 
Am Sonntagvormittag spielt um 10.30 Uhr 

und um 12.00 Uhr die A-Jugend gegen See- 
heim und Bessungen. Man darf gespannt sein, 
ob die guten Spiele des Vorsonntags wieder- 
holt werden können. Abfahrt ist 9.30 Uhr. 

Die Reserve In der Aufstellung Eberlein, 
Rang, Kretschmann, R. Müller, Metzger, 
Kappes, Junkert, Priedel, Sieviert, Pernaß 
spielt am Nachmittag um 15.15 Uhr und um 
16.50 Uhr In der Halle der TU Darmstadt 
gegen TSG und 98 Darmstadt. Abfahrt Ist um 
14.15 Uhr. 

Schließlich spielen die Mädels um 17.30 Uhr 
ebenfalls in der TH-Halle gegen Gro^ 
Umstadt. 

iii 

i IMI im 

GT 1300 Junior. 
DM 12.950 {inkl. Mwst) 
Coupe 87 PS. 5 Gänge. 
Doppelvergaser. 2 obenl. 
Nockenwellen. 4 Scheiben- 
bremsen. 

Vorführwagen preisgünstig zu verkaufen 
(ISOOer Qiulia Super L u. GT 1300 Junior) 

Alfa Romeo 
Autoinslandsetzung GmbH & Co. 

Verkauf - Wartung - Unfallinstandsetzung 
6070 LANGEN/HESSEN 

Raiffeisenstraße 12, Telefon 7482 

erster Sieg gelang. Gegner war eine Mann- 
schaft aus Schneppenhau.sen, gegen die man 
noch vor einigen Wochen eine knappe 6:5- 
Niederlage hinnehmen mußte. Inzwischen 
läuft das Spiel der Mädchen we.sentlich bes- 
ser, nicht zuletzt auf Grund zusätzlichen Trai- 
nings während der Weihnachtsferien. 

Bereits bei Halbzeit führten die SSG-Mäd- 
chen durch zwei schöne Tore von Brigitta 
Reifenkugel mit 2:1. Auch in der zweiten Hälf- 
te behielten sie das Heft fest in der Hand. Si9 
gelangten durch zwei Tore von Susanne Wega 
und einen weiteren Treffer von Brigitte Rel- 
fenkugel zu einem verdienten 5:1- Sieg. Oh- 
ne die guten Leistungen aller anderen Spie- 
lerinnen zu schmälern, muß doch Torhüterit) 
Gabi Eck besonders erwähnt werden. Sie hielt 
die tollsten Würfe. Hier die Mannschaft: Gab} 
Eck, Ulrike Nitsche, Karin Richter, Susann^ 
Wege, Corina Berbert, Birgit Glitsch. Erl» 
gitte Reifenkugel, Lydia Pietrek. Angelika 
Herth und Anne Bendak. 

ustball 
Jugendliche gesucht 

Bei vielen Jugendlichen existiert das Vor- 
urteil, Faustball sei ein Altherrensport. Dies 
ist jedoch keineswegs der Fall. In den letz- 
ten Jahren hatte die TVL-Faustballabteilung 
stets eine Jugendmannschaft, die auch recht 
beachtliche Erfolge verzeichnen konnte. In 
den letzten drei Jahren erreichte die Jugend- 
mannschaft bei den Hessenmeisterschaften 
zweimal die Bronzemedaille und einen vier- 
ten Platz. 

Für die neue Saison haben wir er.st drei 
Jugendliche (1 Mannschaft b steht aus 5 Spie- 
lern), da die letztjährigen Jugendlichen zum 
Teil zu alt für die Jugenclmannschaft sind, 
Wir suchen daher Jugendliche, die sportlich 
talentiert, nicht älter als 18 Jahre, möglichst 
groß sind. Wenn schon eine andere Sportart 
betrieben wird, kann das nur von Nutzen 
.sein. Das Fau,stballtraining von zweimal zwei 
Stunden pro Woche dürfte für einen Sportler 
keine allzu große Belastung sein. 

Wer Interesse hat, einmal unverbindlich am 
Fa'.istballtraining teilzunehmen, möge sich zu 
folgenden Trainingszeiten einfinden: 

■Sonntags von 9.30 bis 12.00 Uhr auf dem 
T\''.-Sportplatz im Oberlinden. 

Dienstags von 20 bis 22 Uhr In der Turn- 
halle des Dreielch-Gymnasiums (Voraussicht- 
lich ab Mitte Mär/ wieder ab 18 Uhr auf dem 
TVL-Sportplatz im Oberlinden. 
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L Z - S P O RTN ACH RICHT E N 

Freitag, den 21. Januar 1972 

n C nriton Schwarzes Wochenende für den Tischtennisclub 
Sensationeller Sieg gegen den rawonwn Am loivtpn Ronnl^tr hattP riiP 1 M:..,nsrh=,ft U;„,n .irh »-.W »..f 

TV Groß-Gerau/ 
Reife C <i;i-hleistmm von Trainer Uerntl Sladek 

■pio I-aulstnilih.illo in Gn>ß-(iiTiiu w.ir mit 
uii-irühr HO Zusihaucrn bi-scl/l {de 
":;„n wnr-n T..n«..n<.r S.Wn.htonburnm-• ) 

nl (las Spiel <I'T I/ikalnvali'n TV (.ni 1 
C; rau crßcn TV I.anRf-n nnRi'pfiff''n wiinlp. 
Dir (•,astu'l>frinncn waren ruht sleRosMdier. 
Sie unle.iaRen in der Vorrunde -J-r ' <;n 1>- " 
den neldellierRcr Vi^reinen und baten ui 
I,n. I. ein „tlnentpchieden" rrret<-hcn können. 

liasant, mit uroliim Ten.,«. Ix'Kann dio 
iUHT M.'UUlSChijfl fl.is 

fuhrl.n MC bereit., als V.'.a Hendel /.um 
i-n Mal der I)unhl)nuli liurch die sdiarfn 

Ke 'nelis.lie Deekuni, «■•ian« und die ersten 
Puidv'e für ilire Maiinseba.'t si.berte. f'U i<h- 
zeiti« hatte .sieb die I,ani;ener Vi rteidiiUinf, 
fjui fonniirt. Nur dunh Weitwurfe konnten 
die (;a tüclierinnen Punkte erzielen; sie käme n 
kaum in d.n l.anRener Vrt.idiwunK.srauni, 
und wenn, rei-.ieiie unter dem I.anuener 

Koib Spiel fubrerm Ilanneloiv Kohl Diesn 
Spielerin, d.'r. n Veriliciist es war, 
Vorrundenspiel in l angen «enen (.ioii-(.( r.iu 
niibt verloren wunle, /.einte in der Verli'iili- 
Kiini; wi.' im Angriff eine t.eReislermle l.ei- 
stuiiH. Die sonst etwas ,.kor!>.seheue" Spiel.'rin, 
dii' lieber Bälle verteilt und als maniisehafts- 
btwulit Hill, er/.ielte in " ' 'fi "'''!',', ' 
miiuiten /usammen mit Vera l.endel die < nt- 
Sibeidenden Punkte, die der Maimsebaft 
t;« IhKtbcwulitsoin vcM lioin'U und <1k' 
verwirrlen. Die < i>.t vor kur/em von sebwerer 
K .inkheit genesene Vera bot wie Hanne ein 
(llan/.slüek. Sie triekste tiie Kennensebe Uek- 
kun« aus, bi'dienle (•.rundliniencenterin Ilelpi 
Adolph mit K<'sebiekl( n I'iissen, zos vol emlot 
dunh die Croß-Cierauer UeekunK und war 
Iiiibestritten die (nffsirherste Weitwurf- 
sdiüt/.in «ifs Alj( ntls. Nationalspu icnn Uri^a 
Aflolpl» land immor wiffW Lücken in doT 
Abvv.'hr dt r (Joj'ivM inni'M und sct/.ti» .sich duntj 
ihre WonfMßkcit iintl Kosrhicklcs Anlausihon 
iintor dt«n n KoiU dunh. Zusainnii n mit Ur- 
sula Arnstadt verblüffte sie die Cegner durili 
die sehen als (•efiihrlieh bekannten Sehne 1- 
annriffe der I.aimener Mannschaft. Auch die 
llintermaimsehaft bcwiihrto sich prächtig. 
Neben Vera Uendel i.st die I-eislung Waltraud 
IlöKes /u erwähnen. Kaum ein Rebound, den 
sie nicht „in Sicherheit brachte". Sie wurde 
auch ihrer Aufgabe als Verteidigerin kompro- 
mililos gerecht. Zusammen mit Centerin Hanne 
kohl schlolJ iliP IlintermannscbafI den Weg 
Kuni Korb fast lückenlos. Marita Held, endlich 
gan/ von ihrer Boinverlotzunj; geheilt, zeigte 
ebenfalls in der iVeknnR wieder Rewohnt 
sicheres Spiel. , » .1 

Neu zu der Maruisehaft gestoßen ist die Lx- 
Münchnerin (USC München) Christel Kristu- 
kat die sich nach längerer Spielpau.se ent- 
scbioö, dem TV l.aiigen beizutreten. Sie fiel 
durch einige glänzende Päs.se auf, die von der 
ji'weils angespielten Mannscbaftskameradin in 
Korberfolge verwandelt wurd(-n. 

Zweifellos ist dieser Sieg zu einem GrolStell 
der Leitung Trainer Bernd Sladeks zu ver- 
danken. Kr hatte seiner Mannschaft oinge- 
sdiiirft, auf die Verteidigung größtes C.ewiijit 
zu legen. Dieses Konzept erwies sicli als voll- 
kommen richtig. Die Groß-Gerauer Mann- 
Schaft kam dadurch nicht zu ihren gewohnten 
Erfolgen und war im Angriff zeitweise so 
verwirrt, daß sie mit dem liall nichts anzu- 
fangen wußten. Auch ihre Deckung wurde 
unslehi^r, da man sich aufs Punkte machen 
konzentrieren wollte und mi'hr als einmal ge- 
langte plötzlich eine l.angener Spielerin un- 

nedeckt In den gegneristhen Deckungsraum. 
KniuTgebnis 44 61. Halbzeitstand 24:3S. Dieser 
17-Punktc-Sieg unterstreicht die l.angener 
Ambitionen, an dc.n Deutschen Meislpr>.eh.iflen 
teil/nnehmen. 

l ., -il dieses Spieles: Die beste Leistung, die 
d e Mannschaft in ihrer Rolle als Mitglied der 
ni 11. • ihaffenen Rundesliga bnt. 

I,..' Spielerinnen: Helga Adolph (IS), 
ArnMadt (0), Vera Bendel (21). Mechthild 
™'n. Marita Held (2). Sigri.l Helfmai.n 
Wiillraud Höge, Hannelore Kohl (13). Chris el 
Kristukat (2). Elim Hein:aus von Mayenbur^ 
(2), Heike Titze. 

Ilolga Adolph bcslaiid „I riier|>robe" 
in Nationalniannschall 

Während .•ines Kaderlehrgangs in '<;lz- 
len Dezemiierwoche 1Ü71 mußten die Mitgl.e- 
der der deutschen Damen-Nationalauswahl in 
Osnabrück zu zwei Spi.'lon antreten Das ers e 
Spiel, das Trainingscharakter hatte, wurd«. 
neuen die deutschen National-Juniorinnen ge- 
führt. Helga Adolph, in Jf 
Minuten eingesetzt, sagte das Spiel nicht zu. 
da eine richtige Zusammenarbeit durch uber- 
steigerte Kinzclaktionen nicht zustande kam. 
Die .luniorinni-n verloren die.ses Spiel. Helga 
Adolph erzielte sechs Punkte. Nach dieser 
1( ichteren Aufgabe traten die Damen der 
Nationalmannschaft gegen die .luniorinnen der 
holländischen Nationalauswahl an. Helga 
Adolph bewährte sich in der ersten 
(10 Minute n) so. daß sie in der zweiten Halb- 
zeit bis zum SchluR .lurchspielte als C.rund- 
linienccnterin im Angriff und als Hmter- 
spielerin in di-r Verteidigung. Zusammen mit 
di r Hamburger SV-Spielerin Ursula Colt.sau 
erzielte sie die mei.sten Korbe. Beide steuerten 
sie Iii Punkle zum 73:li7-Sieg über Holland 
bei. K.in großer Krfolg für Helga Adolph, die 
erst vor fünf Jahren mit dem Basketball- 
spielen begann. Auf die Krage, welche Mann- 
schaft sie bevorzuge, das l.angener Team oder 
die Nationalau.swahl, entschied sie sich solort 
für <lie TV-Mannschaft. 
Spiele der Bundesliga (Damen, Gruppe Süd): 
MTV Stuttgart — KuSG Leimen 43:63 
TV Groß-Gerau — TV Langen 44:01 
TG Würzburg — TV Heidelberg 66:34 
USC München — SC Heidelberg 52:65 

Tabelle nach dem 8. Spieltag 
(1. Spieltag der Rückunde) 

1. SC Heidelberg 8 0 0 «6:207 16:0 
2 TV Langen 6 1 1 448.39S 1S.3 
3. KuSG Leimen ® 1^?-l«n ^9-7 
4. TV Groß-Cierau 4 1 3 45b.450 9.7 
5. TG Würzburg 3 0 5 407:429 6:10 
ß. USC München 3 0 !> 439:46® ®;}® 
7 TV Heidelberg 2 0 b 412.447 4.12 
8. MTV Stuttgart 0 0 8 371:529 0:16 

Am kommenden Samstag fährt die Bundes- 
ligamannschaft des TV Langen nach Heidel- 
berg zum Spiel gegen den TV Heidelberg m 
der High Sehool Halle, Mark Twain Village. 

Die TV-.luniorinnen. die außer Konkurrenz, 
in der Damen-Verbandsliga mitspielen, ge- 
wannen ihr Punktspiel gegen MTV Gießen mit 
großer Überlegenheit, die allein schon durch 
das Ergebnis von 83:16 ausgedrückt w'j-d^Die 
Spielerinnen: laiiane Hempel (2), Sigrid Helf- 
mann (2). Mechthild Eckstein (22), Gaby Marx 
(6), Gaby Ullrich (4). Inge Riedl (22), Margnt 
Kam (19), Sylvia Kneifel (4), Heike Titze (-). 

Am letzten Sonntag hatte die 1 Mannschaft 
dos TTC Langen gegen den TTC Heusen- 
stamm anzutreten. Noch gut in Lrinnerung 
war die im Vorspiel erlittene 6:n-Nip<ierlaqe 
Dinsmai wollte man den Spieß umdrehen und 
die beiden Punkle in T.ani'en behalten. Trotz 
nll'-r Anstreneung rriehte ec re"en die ennrm 
verhe.sserten C.äsle nicht zum Sie" Die knnppe 

-n . ^.'iederlai*e war iedneh vermeidbar 
■:aeh einem klaren Siec für die T.ai-qener 

,T^ '' r'.Sehring mußte sieh das :indere Dni>nel 
w' kmann't.au nach schwachem Spiel klar 
cet 'ilaHen neben. Sniver.nn cewann Krsalz- 
spi''er H Sehrine sein erste."! Finzel. während 
P, TIeineeke unterlafT. .Siege von H Werkmann 
und .T. T.au hei Niederlaaen von F. .T.-iuer und 
T) vitel führten /um 4-1-7.wisrhenstand. An- 
qrh'iePend konnte 71 Sehring. der wieder ein- 
niat •ius'>e/eirhnet aufspielte, und B. Heineeke 
fiep TTC er'tmals mit zwei Punkten in Füh- 
runr; hrin-en Dies schien zu diesem Zeltnunkt 
d;i' Knt'--cheuluna für Langen zu sein. Wie im 
Soi'l regen den Snilzenreiter Kastel, gelang 
e- nuch tiegen Heusen'-'.Tmm nicht, weitere 
Si< "e /u errin'.;en. , 

Fünf Niederlgen binlereinander durch WerK- 
mann. .läger. T.au. Kilel und Werkmann'Lau 
Im Ab-ietilundopnel besiegelten die 6:9- 
Schlappe Pech hatte .T T.au. der erst in der 
Verlängerung des dritten Satzes verlor. T.an- 
c n weist letzt sieben Verlustpunkte auf und 

kann sich vwihl keine Hoffnung auf die Mei- 
st- I ^chaft mehr machen. 

Das Spiel »ler 2. Mannschaft wurde auf 
eii: 'n späteren Zeitpunkt verlegt. Eben.so wie 
die 1. Mannschaft dürfte auch die 3. Mann- 
schaft nach der 4:9-Niederlage gegen den 
Spitzenreiter Pfung.stadt aus dem Rennen um 
die Meisterschaft au.sgeschieden sein. Ledig- 
lieh Thiemann, Wagner, Reichert und Siehrecht, 
die auch die vier Punkte erzielten, konnten 
einigermaßen überzeugen. 

Auch die 4. Mann.schaft mußte sich gegen 
TG 75 Darm.stadt überraschend geschlagen 
geben. Au.sschlaggebend waren die schwachen 
Vorstellungen von H. Sallwey und D. Becker. 
Anders dagegen K. Kaleschke und G. WYrn/, 
die jeiweils zwei Spiele gewannen. Die rest- 
lichen zwei Punkte holten I. Potthoff und 
M. Allhoff. 

Den einzigen Ijicht blick stellte fier klare 
!l:0-Eifolg der 5. Mannschaft über den TTC 
Darmstadt dar. Mit Wernz, Mattelat, Gopfert, 
Kirchner, Schlicht mann und Müller-Ali steht 
die.se Mannschaft weiterhin unangefochten an 
der Tabellen.spitze der C-Klasse Nord Ihre 
Siegesserie konnte auch die 2. .lugendmimn- 
schaft durch einen überzeugenden 7:0-Sicg 
über Darmstadt fortsetzen. In der Aufstellung 
Ilertrampf, Meyer-Ohlert. Hänsch und Wi' 
mann wurde lediglich ein Satz abgegeben. 

I.ANGENEB ZEITUNG 
VerantworUlch für PollUk und Lokalnachiiditen: 
Friedrich Schädlich; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Burfidruckerel 
Kühn KO, I-angen, Darmstttdler Straße 28. Ruf 2745. 

JUGENDFUSSBALL 
1. FC l,.\Nr.F.N 

Beide .Tugendinannschaften spielten am ver- 
gangenen Wochenende auswärts. Während 
die A-.Tugend bei Olympia Lampertheim mit 
6"0 Toren unter die Rüder kam Halbzeit 
1:0 — unterlag die B-Jugend beim SV 98 
Darmstadt mit 11:0 Toren — Halbzeit 5:0. 

Die D-Schüler hatte die SG Egelsbach zu 
Gast imd kam über ein 0:0-Unontschieden 
nicht hinaus. Im Grunde genommen konnte 
Langen mit <ler Punkteteilung zufrieden 
zumal die Gäste mehr vom Spiel hatten und 
mit ihren Sturmspitzen gefährlicher operierten 
als der Gastgeber. 

Die C-Schüler war am vergangenen Wo- 
chenende spielfrei. 

Am kommenden Wochenende spielen: 
Sonntag, den 23. Januar; A-Jugend: 1. FC 

Langen — Olympia Lorsdi (Spielbeginn 10.15 
Uhr im Waldstadion); B-Jugend: 1. FC Lan- 
gen — FC Arheilgen (Spielbeginn 9.00 Uhr 
im Waldstadion). 

Samstag, den 22. Januar: C-Schüle!r: 1. FC 
langen — TSG Wlxhau.sen (Spielbeginn 15 .10 
Uhr Im Waldstadion); D-Schüler: 1846 Darm- 
stadt — 1. FC I.angen (Abfahrt 13.45 Uhr ab 
Clubhaus). 

SSG I-angen 
A-Jugend; Das Spiel gegen den Tabel- 

lenführer Tempelsee in Offenbach wurde mit 
5-2 verloren. Der Gegner war von Anbeginn 
bestrebt, seine Führungsposition weiter aus- 
zubauen. Dieses Vorhaben gelang Ihrn be- 
reits in der 7. Minute. Reh konnte jedoch 
etwa in der 20. Minute durch einen direkten 
Freistoß ausgleichen. Aufgrund der spielerisch 
besseren Gesamtleistung konnte Tempelsee 
Jedodi noch vor dem Halbzeitpfiif »üf p:i in 
Führung gehen. Unmittelbar nach Wieder- 
anpfiff der 2. Halbzeit gelang dem Gastgeber 
nach einem Fehler In der Langener Abwe^ 
das 4:1. Zehn Minuten später konnte jedoch 
Deißler nach einem Torwartfehler auf 4:2 
verkürzen. Kurz vor dem Sdilußpfiff gelang 
dem Mittelstürmer der Tempelsee'er, nachdem 
er sechs Langener ausgespielt hatte, das 5:2. 

B-Jugend: Sie empfing die SKG Sprend- 
Ungen und siegte 4:0. Zu diesem nie gefähr- 
deten Sieg kamen die Blau-Schwarzen, da sie 
auf jedem Platz besser besetzt wareti als der 
Gegner. Langen hatte keinen schwachen 
Mann, sodaß der gesamten Mannschaft ein 
Lob auszuspredien ist. Besonders zu erwäh- 
nen wäre jedoch Helmut Nold, der alle vier 

Tore für Langen erzielte. Hinzu kamen be- 
sonders gute Leistungen von P. """• 
ner und L. de Ginder. Es ist zu hoffen, d^ 
der Kormanstieg weiter anhalt, sodaß aum 
gegen den Tabellenführer Ootzenham em 
gutes Ergebnis erzielt wird. 

C-Jugend: Sie mußte zu ihrem ersten 
Rückrundenspiel beim SV Dreieichenhain an- 
treten. Man hatte sich vorgenommen, das lor- 
verhältnis zu verbessern, denn an eine Nie- 
derlage war nicht zu denken. Dieses Vorhaben 
gelang und übertraf sogar noch die Erwartun- 
gen denn Dreieichenhain wurde 11.0 über- 
rollt Bis zur Halbzeit war bereits ein be- 
ruhigender 4:ü-Vorsprung herausgeschos.sen 
worden. Auch in der zweiton Hälfte spielte 
Langen überlegen und die w^-'^ren Tore fie- 
len in regelmäßigen Abstanden. Die Tore 
schos.sen: Mager (5), Metzler (2), Joswig (2), 
Reinwart (l) und Lukas (1). 

D -Jugend: Beim Tabellenführer 03 Neu- 
Isenburg verloren sie nach einem schwachen 
Spiel mit 5:0. Bis zur Halbzeit =;war 
das Ergebnis mit 2:0 relativ niedrig gehaKen 
werden, doch kam Neu-Isenburg immer star- 
ker auf. 

Vorsdiau für das kommende Wochenende: 
23.1.; A-Jugend gegen BSC 99 (Abf 9^0" ^ 
23.1.: B-Jgd. gegen Gotzenhain (Abf. 9.30 Uhr) 
22.1.: C-Jugend gegen SKG Sprendlingen 

(Spielbeginn 14.00 Uhr) 
22.1.: D-Jugend gegen Susgo Offenthal 

(Spielbeginn 14.00 Uhr) o ■ i or. 
Für die E-Jugend wurde noch kein Spiel an- 
gesetzt. 

v(g)lleybq|! 

Offcnbacher Hürde unüberwindlich? 
Am morgigen Samstag beginnt Jj^'^Sens 

Volleyballteam das neue Jahr 'n Offenbar 
erwartet es die beiden Tabellenführer BW 
Offenbach und Orplld Darmstadt II, so daß 
man sich auf Langener Seite auf den erst^ 
Blidt kaum Chancen ausrechnen darL sim 
durch Punktgewinne von der unteren Tabel- 
lenhälfte lösen zu können. 

Jedoch hat man Im Langener Feld währet^ 
der Spielpause keinen Winterschlaf elngele^ 
und wird versuchen, mit einem ausgeklügel- 
teren Spielsy.stem dodi für eine Überraschung 
zu sorgen. Abfahrt: 12.45 Uhr an der Reidi- 
weinschule. 

Hier sind sie: Die Sieger 

im Abfahrtslauf der Quelle-Preise! 
ftwiie-Wympfa-ftwwrWen fUr Sappowt 

66-cm-UNIVERSUM _ 
de Luxa-«l*ctrotilo-SR-Farbfemiehgerat 
Panorama-R«ctit«ck-Bildr6hre. 7 ElekUonik Programm- 
tasten. Kompakt-Mischpult. Kopfli()r»r-, Tonband- und 
FembedienungsaMchluB. ^ 1AE 
Katalog-Bestall- -JMSr 1183." 
Nr. 03630 statt 

B6-cm-UNIVERSUM-*l*ctronic- 
Farbternsehgerät 
Das ideale Gerät in Koinpakt-Format. Technik wie oben 
btsclifieben, iedoch ohne Fefnbedier.onqsanschjiio.^ 
Kabloo-Beitell- 
Nr.Sim 1498.-* 

61-cm-U NIVERSU M-«lectronle 
7fache Elektronik-Programmwahl. Ein leichtes Antippen 
oenügt und Ihr giwünschtts Programm kommt gestochen 
scharf und kontrastreich. Bild und Ton iwerden 
»utomatisch stabilisiert. Colof-Flltertaste. 
Katalog-Bisteil-Nr* 05454 

.»nSSC; 39o.- 

31-cm-UNIVERSUM-«l6Ctron)c- 
VolKransistor 
Blitzschnelle Senderwahl mit Tippautomatik auf 
7 Programmtasten. Brillante Bild-Qualität 
Ein ideales Gerät für Heim und Urlaub. Universail 
benutzbar für 220 Volt Netzbetrieb, 12 Volt 
Autobatterie und Akku. Eingebaute 
Ladeautomatik für Akku. 
Katalog-Bestell-Nr. 06768 448.- 

56-cm-Color-Geräta bei Quelle schon ab 1398«- 

66-cin-Color-Geräte bei Quelle schon ab 1595." 

Der Quelle-Elektro- 
Kundendienst— 
der größte des 
Hendels In Europa - 
ist immer für Sie dal 

12 Monate Garantie auf dli . 
Bildröhre. 6 Monate auf das Gerat 
Dia Noris Bank, dl« grö&ta 
Einkaufs-Bank Oauttchlands, 
finanziert Ihre Anschaffungen - 
sogar ohna Anzahlung! 

Quelle 

Warenhäuser 

...anOtuelle 

fährt kein Weg 

vorbeii 

> Sicher hab<i^-Sfe'8iyi^^| Sclireibmaschinenkräfte 

mit guten englischen Sprachlonntnissen in Wort und Schrift. 
Eine kaufmännische Ausbildung und oder Büroerfahrung sind 
von Vorteil. 

D 
ihr Gehalt, das wir jährlich überprüfen, wird Ihrer Position und 
Leistung entsprechen und über dam branchenüblichen 
Durchschnitt liegen. Unsere Pensionsordnung sowie 

uni^ere übrigen großzügigen Sozialleistungen bieten 
Ihnen und Ihrer Familie Sicherheit. 

Wir bieten vernnögenswirksame Leistungen. 
Kantinenverpflegung und ärztliche Betreuung. 
Sind Sie an einer dieser Positionen interessiert? 

Dann rufen Sie uns bitte in Frankfurt unter dor 
Nummer 2 19 55 15 an oder reichen Sie Ibra 

schriftliche Bewerbung ein. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) 6MBH 
GESCHmSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6073 NEU-ISENBURQ b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTa%l>ERS0NALABTEILUN3 

LZ-SPORTNACHRICHTEN I rciUig, den 21. Januar 11)72 
Nr. 8    —  

Vom Egelsbacher Tischtennis 

SCI ERcIsbarii 1 — T»S tirirshoim Ii 
Tm pr.ste-n Spiel der Rückrundc mulJte die 

SC^ Egelsbach auf H. Müller verzichten, für 
den E. Zagolla einsprang. Nach Stegen der 
bfiden Eßel.sbaoher Doppel sorgte der Gast- 
Eober für einen 2:0-Vorspnjng. der bis xum 
Sniolendc Gehalten werden konnte. K.rfoli;- 
rrichster Spieler im Einzel war B. Brauke, der 
als einziger seines Teams zu zwei Sirgen kain. 
Aile anderen Spieler, mit Ausnahme von Za- 
golla der ohne Sieg blieb, erkämpften je enirn 
I'unkt im Einzel. Den Siegpunkt erzielte das 
Donpcl Wodiczka/Bormuth. nadidem H.Sihroih 
im letzten Einzelspiel im Entscheidimg.osat/. 
unahicklirh mit 21:23 unterlag. 

S(i 1 Kclsbach II — c;riin-«eiR narmstadt I 1:9 
Mit nur fünf Mann mußte die zweite Mann- 

schaft der SGE gegen den Tabellenzweiten 
antreten. Besonders das Fehlen von G. Luley 
machte sieh sehr .stark bemerkbar. Obwohl 
viele Spiele erst im dritten Satz verloren gin- 
gen. muß man doch die Überlegenheit der 
Gäste nncTkonnrn. Den Khrenpunkt für 
KcHsbnrh orkämpftp O. Schmidt. 

SV Sceheini .Ifid. — SdK .IrcI. 7:3 
Üborraschend hnch vorlorcn die Efiolsbnchor 

Juqoridspirlrr in Soohrim. Da orstmals wiodrr 
in dieser Saison G. Bollinskis mit von der 
Pnrtie war, rechnete man eigentlich mit einem 
knappen Sieß oder einem Unentschieden. 
MöKlicherweise war die ungewohnte Kalte im 
Saal ein Grund für das schwache Ab.«:chneiden. 
Die Siece für Fleisbach linlten Hilckler und 
Bellinski'^ 

JUGENDFUSSBALL 

sr. F.GEI.SBArH 
Vorschau; 

Samstag: D-Jgd. Langfeld SG Egeisbaeh 
gegen Erzhausen 14.30 XThr; C-.Tugend SG 
Egelsbach — Weiterstadt 15.30 TThr. 

Sonntag: B-Jugend SG Egelsbach gegen 
TSO 46 Darmstadt 9.00 Uhr; A-Jugend: SG 
Egelsbfch — TG 7,5 Darmstadt 10.30 Uhr. 

Skifreuden in herrlicher Schneelandschaft 

I rn'nd der .Ski-(Jilde in Ksc'iach Mlgiiu 

Für zehn Madchen und neun Jungen im 
AUi r von 9 bis 13 Jahren, die als sportliche 
Betätigung das Skilaufen pflegen, gab es 
13 Trige lang keine Schneeprobleme. Sie waren 
mit dem T.rhrwnrt der Langener Skigilde. 
Helmut Gümperlein. zu einem Skikurs in 
K-chach im Alll^^u. Schon die Fahrt mit der 
Fi.-ienliahn wunie zu einem schönen Erlebnis, 
das letzte Stüik bis zum Aufenthaltsort legte 
man mit einem Traktor z\iriick. was für die 
Jugendlichen zu einem Heidenspaß wurde, 
znmnl die Fahrt durch tief verschneite T.and- 
schnfl ging. So konnte man die Boll-cars ein- 
■; nackt lassen, die man vorsorglich mitgenom- 
men halte. \im eventuell im Gras Ski fahren 
zu können. 

Der Griii)pe kam es sehr zustatten, daß sie 
schon durch gute Skl-Gymna.stik vorbereitet 
war. So konnte man sich sofort ins Vergnügen 
und In die praktische Arbeit stürzen, beide.s 
vereinigte sich in schönster Weise. Schließlich 
volKe man in den 13 Tagen des Aufenthalts 
das gesteckte Ziel erreichen. Den .Anfängern, 
die mit von der Partie waren wurde beige- 
iiracht. wie man sich richtig auf Skiern be- 
wegt, Fortgeschrittene übten schwierige Tech- 
niken. Es gab genug zu tun und über allem 
wachte der gestrenge und sachkundige Blick 
des Sl<iwarts .Auch der theoretische Unti-r- 
richt kam nicht zu kurz \ind auch für Ab- 
wechslung war gesorgt. Al>ends saß m.an bei 
ITnterhaltung und Spiel zusammen, damit man 
auch daran merkte, daß man Ferien hatte. Zu 
Silvester gai"» es einen Fackellauf zum 
Eschacher See und dort anschließend eine 
Silvester-P.irtv mit heißr-m Orangensaft linfl 
manchen l.eekeriiissen. Das Ganze hinterließ 
einen nacbhaligten Kindruck auf die Beteilig- 
ten. t^l)erbaupt werden alle diese zwei Wochen 
tm Schnee so sclinell nicht verge.s.sen. Dafür 
wird auch sution ein Kehrfilm sorgen, den 
Helmut Gümperlein während des Aufenthalts 
gedreht hat und der nicht nur dazu dienen 
wird, etwaige Fehler und Schwächen vor Au- 
gen zu führen. Höhepunkt des Skikurses war 
das Abschlußrennen um das goldene Eichen- 
blatt. Daiiei gab es Ijeachtliche I.eistungen. Hier 
die Reihenfolge, in der die jungen liiuferin- 
nen und Läufer durchs Ziel gingen: 

.Abfahrtslauf (Forigeschrittenc): \'nr- 
läufer Tagesbest/eit Thomas Hiiuber. 1. r'iaut 
Gemmer, 2. Half Hafner, 3. Hildegard Endnci , 
4. Stefan Gemmer, 5. Marlis Oswald, fi. IVtiuI 
Gümperlein (fuhr als 'l"(-stfrihrcr mU Steig 
unfl Gleitwachsl, 7. Stefan Häuber, M. Knut 
Buppt^nthal, t). Anrlreas Körl'».'^. 10. i'iriele 
KiTlis (mit Sturz). 

.Abfahrtslauf (.Anfängerl: 1. Anetle 
Kaufmann. 2 Bettina Kunz, 3. Marion. Unf- 
stü<iter, 4. S.ibine Schaffrani'k, ."i. Hi)li;er 
Kupfer. 

■Slalom (Kortgesciuittene): VoiiiiufiT T.i- 
gcsiiestzeit Tiiomas Hiiuber. 1. Claus C.emmi-r. 
2. Half Hafner. 3. (".abriete Körbs. 4 Hildegard 
Endner, Ti. M.-irlis Oswald, n. B:'rnd Gümper- 
lein (Test, oiine Hennwaciis). 7. Stefan Hiiuber. 
B. Stefan Gemmer. ». Knut Uuppenthal. 10. 
Andreas Körbs. 

Slalom (.Anfängerl: 1. Anette Kaufmann. 
2. Martina Böhm. 3. Marion Hofsiiidter, 4. Sa- 
bine Schaffranek, ."i. Holger Kupfer 

126 Todesopfer auf den Autobahnen 
Bericht des Regiorungspräsidiums Harnistadl 

Bei 6 130 Verkehrsunfällen, die sich 1071 
auf den rund 4S0 Kilometer langen Aiitobahn- 
abschnitten im Reglerung.sbezirk Darmstadt 
ereigneten, kamen 12fi Menschen ums T.ebcn. 
3 802 Verkehrsteilnehmer wurden verletzt. Der 
bei diesen tinf.ällen entstandene Sachschaden 
wirfl auf meiirere Millionen Mark geschätzt. 
Nicht enthalten sind in dieser .Aufstellung die 
zahlreichen Bagatellunfälle. üiier die von den 
Polizei verkehrsbereit Schäften keine Unfallan- 
zeigen gefertigt werden. 

Wie die Pre.s.sestelle des Hegierungspräsi- 
denten bekannt gab. ist im VergU-ich zum 
Jahr 1070 die Zahl der tödlichen Verkehrs- 
unfälle etwa konstant gebliei)en. während sich 
die Zahl der Unfälle um fast 1! Prozent ii. die 
Znhi der Verletzten um rd 5 Prozent erhöhte. 

Wäiirend sich l!'7(l die Mehrzahl der Ver- 
kehrsunfälle mit tödlichem Au.sgang auf den 
südiiessisciien Autob.nhnen zwischen Main und 
Neckar ereignete, haben ,sich diese Unfälle im 
Jahr 1071 auf die Autobahnabschnitte im nörd- 

liilien Teil des Heglerungsbezirks verlagert. 
Nach der Htati.stik fanden 1070 auf den üüd- 
he.ssischen Autoi)ahnen im Zuständigkeits- 
bereicii der Poliz.eiverkehrsbereitschaft Darm- 
sladt t>7 und im Jahr 1971 44 Menschen hi i 
Verkehrsunfällen den Tod. Im gleichen Zi il- 
raum stieg jedoch auf den .Autobahnabschnit- 
ten nördlich des Mains die Zahl der Todes- 
opl'T von (iO auf 82. 

Pro Schüler über zweihundert Mark 
In Ilessrn cnda-.tet das l.iind dir l.anrikreise 

als Srhiilträcer 
Die bessinlien I .andkrei.se. die letzt nach 

d. ni neuen i>es''i:ichen Schulgesetz, an .Stelle 
di-r Gemeinden Schulträger sind, werden zur 
Erfüllung dieser zusätzlii'hen Aufgabe "om 
l :ind H on weitgebend finanziell unterst itzt. 
Durch eine Eriiöhung des Sihullasten: is- 
glficlis erhielten die LandUrei-Je zum Ausg' ich 
ihn-r Mehrbelastungen im Jahr 1971 i.'oer 
zweihundert Mark pro Schüler. Insge-^amt hat 
der Schiillristenausgleich in diesem Jahr eine 
H'ihe von 93 R Millionen Mark erreicht. 

Hrssen hat aber im letzten Jahr nicht nur 
durch die F.ih'üuing der Mittel für den Schul- 
lasten.'uisgleich u.n fi.li Millionen Mark geL'i-n- 
ül)er dem Vorjahr die Landkreise bei der l iu- 
fi iiiien Unterhaltimg der .Schulen wirkungs- 
voll unterslützl. sondern in einem bi-sher noch 
niciit er-'iellen Ausmaß den Bau neuer .Schulen 
gefördert. Im Landeshaushalt standen dafür 
in die-vm Jahre neben Ifi.'i.R Millionen Mark 
im nahmen des kommunalen Finanzaus- 
gleichs noch zusätzliciie Mittel aus dem Flessl- 
sc+irn Investitionsfonds bereit, so daß Hessens 
Kreise für Schulinve.stitionen in diesem .Tahi-e 
315 8 Millionen Mark erhallen konnten, 

Eittschließlich der Mittel für den Schul- 
lastenaiisgleich sind damit in diesem Jnhre 
aus der Landeskasse pro Schüler rund 577 
M.irk in die hessischen Kreise geflossen. 

rtechnet man die zur kontinuierlichen Fort» 
führung dir .Schulreform bereits bewilligten 
Mittel hinzu, wurden in Hessen 1971 pro 
Schüler über 1 731 Mark bewilligt. 

Diese konkreten Zahlen sind nach den Wor» 
ten von Ministerpriisidenl Alijert O.s.swald eirt 
Beweis dafür, daß das Land Hes.sen im In* 
teresse einer besimöglichen Au.sbildiing def 
Jugend zur Verwirklichung der .St+iulrefor- 
men bis zur äußeren Grenze seiner finan- 
ziellen Möglichkeiten den Aushau des Schul- 
wesens forciert - HD - 

Wir sind einer der führenden Hersteller fotochemischer 
Erzeugnisse. Du Pont Produl<te finden weltweite Anerkennung. 

Unsere Erfolge verdanken wir nicht zuletzt der Initiative 
und den besonderen Fähigkeiten unserer Mitarbeiter. 

Wir suchen für unsere Abteilungen in Neu-Isenburg und 
Dreieichenhain 

MÜNZEN-SAMMLER 
Album für hohe An.sprücbe, 22x24 cm, 
mit je 2 Hl. für 12, 20, 30, 42 Münzen. 
DM 13.—. desgl. Satzalbum. 23.5 x 24 cm, 
mit 8 Blättern für viele Münzsätze. 
DM 18.60. Alles Spitzenqualität, beide 
DM 29,75 -t Pto. 8 Tage Umtau.scbrecht. 

BRIEFMARKEN-KONTOR 
6079 Buchschlag, Postfach 45/76. 

Wir suchen eine 

LEITERIN 

für unseren Kindergrten mit mehrjähriger 
Berufserfahrung. 

Kath. Kirche St. Albertus (Wlagnus 
Langen, Goethestraße 4 

Zukunft bei 

KIPOHT 

Welcher junge Mann mit guten Schul- 
zeugnissen und sclineller Auffassungsgabe 
möchte den Beruf des 

RADIO- 
FERNSEHTECHNIKERS 
erlernen ? 
Gründliche Ausbildung wird durch jungen 
Meisler und einer modernst eingerichteten 
Werkstatt gewährleistet. 

LEO ÜCHSNER 
Langen. Darmstädter Straße 36 

bürkert 

Wir suciifi. 

Hausmeister- 
Ehepaar 

zum 1. 4 1972. 

Christian Büricert 
Bau elektrischer Geräte GmbH 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz 
Telefon 06103/4112 



l Alle netten Jungen Damerr 
die im Sommer die Real- oder Handelsschule verlassen, 

fragen Win Hätten Sie nicht Lust, zu uns zu kommen? 
'" ' Zu einer großen bedeutenden Sank, als 

^ B ^^:l?Juii9aii9e^ellie. 
Entweder zumV August od^r zum 1. September,; 

Sie können sich auissuchen, obals 

I Kontoristin, Stenotypistin, 

I v, Phonotypistin 

^ oder Kontenführerin. 
FürjhflöEina^^ingsownwir. 

ip. V» teeh iMliniiyhren Eltern. 
was^^en a|^ 

Ihre Ku^ifve^oa, 
LlbeMtauf, 

Wil^Mfeiliat^<^m^Mi»iiaaeB umJ etnUchtbiid). 

Zukunft bei 

DUPOHT 

Unser Unternehmen gehört ru den führenden Herstellern von 
fotochemischen Erzeugnissen für die Märkte in aller Welt. 

Unseren Erfolg verdanken wir nicht zuletzt den besonderen 
Fähigkeiten und Leistungen unserer Mitarbeiter. 

Du Pont v.ächst. In unserem Werk Neu-Isenburg entstehen modernste 
Produklionsanlagen. Und neue Arbeitsplätze. Für Sie. Unsere 

Abteilung Anlagenbau und Werkserhallung sucht qualifizierte 

Mechaniker 

Schlosser 

wir bieten: Spitzenlöhne, sicheren Arbeitsplatz In einem 
erfolgreichen GroOunternehmen, großzügige Altersversorgung, 
freundliche Betriebsatmosphäre. 

Vielleicht interessiert Sie auch das: in unserer Kantine können 
Sie täglich zwischen zwei Menüs wählen. Arbeitskleidung 

stellen und reinigen wir. Und für Ihr Auto ist ein Parkplatz 
reserviert Kostenlos und direkt vor der Tür. 

Senden Sie Ihre Bewerbung bitte an die Personalabteilung 
In Neu-Isenburg. Oder sprechen Sie doch gleich mit uns. 
Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 2, PERSONALABTEILUNG 

DRUCKSACHEN? Buchdruckerei KÜHN KG Langen, Ruf 274! 

Kontoristin 

Für unsere Proisabteilung suchen wir eine Dame für ein interessantes, selbständiges 
Aufgabengobiet, das Verständnis für Zahlen erfordert. 

Hausfrauen, die wieder berufstätig werden wollen, werden gründlich eingearbeitet. 
Neben überdurchschnittlicher Bzahlung, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, guten Sozial- 
leistungen t>ieten wir einen modernen Arbeitsplatz, Mittagstisch und Fahrgelderstat- 
tung. 

Bitte richten Sie ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder rufen Sie uns an 
njr Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

607 Langen bei Frankfurt 
® ■ AMPerestraße 7-11, Telefon Langen 70 91 

D EU T S C H LA N D ijgj Qurchwahl 709 App. 270 

GmbH fOr lötfreie Anschlußtechnlk 

-FLUGHAFEN- 

ARBEITSPLATZ 
NEUES FLUGHAFEN-EMPFANGSGEBÄUDE 
Im März wird das Terminal Mitte des Flughafens Frankfurt M eroftnet. 
Diese Anlage wird in Deutschland einmalig sein. Für unsere Läden in 
mehreren Ebenen der neuen Empfangsanlage suchen wir zuverlässige 
und freundliche Mitarbeiter, die über englische Sprachkenntnisse ver- 
fügen. Kenntnisse in einer weiteren Fremdsprache sind erwünscht. 

VERKÄUFER (INNEN) 
INTERNATIONALER PRESSE 

Taschenbucher, Schreibwaren, die in der Lage sind, ein anspruchsvolles 
Publikum zu bedienen. 

LAGERARBEITER 
für die Verteilung der Presse und die Remission. Führerschein Kl III er- 
wünscht, aber nicht Bedingung. 
Wie Im Verkehrsbuchhandel üblich. Ist Schichtarbeit erforderlich, da un- 
sere Geschäfte zu allen Flugzeiten geölfnet sind. Teilzeitarbeit Ist moglicn. 
Die angebotenen Arbeitsplätze liegen besonders verkehrsgünstig zu den 
Wohngebieten im Süden Frankfurts, auch vom Hauptbahnhof sind Sie In 
wenigen Minuten mit der Bundesbahn am Flughafen. 
Wir bieten gute Bezahlung, Zuschläge für Nacht- und Sonntagsarbeit, 
40-Stunden-Woche und ein angenehmes Betriebsklima. 
Bewerben Sie sich schriftlich, oder rufen Sie uns an (auch am Samstafl- 
vormittag). .. 
HERMANN MONTANUS Buchhandlungen 
Frankfurt am Main 1, Baseler StraBe 37, Telefon 25 00 15 

ELLEN BETRIX 

COSMETIC INTERNATIONAL 

Modernste Art>eitsrSume, gutes Botriebskllma der führende Betrieb in 
Sprendlingen. Wollen Sie mithelfen, in dieser Umgebung unsere Auf- 
gaben tu bewältigen? 
Wir suchen zum baldigen Eintritt: 
Einen jüngeren 

Mitarbeiter 
zur Entlastung unseres Versandleiters. Unser neuer Mann sollte kauf- 
männische Kenntnisse mitbringn und Erfahrung in einer Versand- 
abteilung gesammelt haben. 
Eine kaufmännische 

Mitarbeiterin 
für leichte Arbeit In der Registratur. 
Einen erfahrenen 

Betriebselektriker 
zur Instandhaltung und Überwachung unserer zjhlreichen elektrlsdien 
Anlagen. 
Für abwechslungsreiche Aufgaben in unserer Versand-Abteilung 

Versandkontrolleure 

Lager- und Versandarbeiter 
Wir bieten überdurchschnittliche Bezahlung, angenehme Arbeitstiedin- 
gungen, Urlaubsqeld. Weihnachtsgratifikation, Kantinenessen und die 
sonstigen Leistungen eines modernen Unternehmens. 
Bitte setzen Sie sich mit unserer Personalabteilung In Verbindung. 

ELLEN BETRIX • 6079 Sprendlingen • Frankfurter Straße 151 • Postfach 125 
Telefon (0 61 03) 1011 

LOCHERIN 

und möchten Sie in der 

Zentrale der Volksbank Dreieich eGmbH 

in Sprendlingen, Offenbacher Straße 2 
arbeiten ? 

Dann genügt eine kurze schriftliche Bewerbung oder ein Gespräch mit der 
Personalabteilung, Telefon 0 61 03 ' 10 33. 

Wir freuen uns auf Ihre Nachricht. 

SS. 

Das sind wir: Eine bedeutende, 
lebhafte Dienstleistungsfirma In der 
modernen Bürostadt Ffm.-Niederrad. 
Zum 1. 4. 72 (aber auch gern früher) 
suchen wir einen netten neuen 
Mitarbeiter: Einen cleveren jungen 

für unsere EDV-Anlage, eine 360 20 SUB 5. Wir wissen, daß Sie einen 
Zukunftsberuf haben. Und wir sind deshalb bereit, Ihnen ein wirklich 
überdurchschnittliches Gehalt zu bieten. Aber es gibt noch 
andere Vorteile bei uns: gleitende Arbeltszeit, Kasino, flotte junge Kollegen 
und Kolleginnen. Und übrigens: Sie brauchen bei einem Wechsel nicht 
auf eine evtl. verlorengehende Jahresgratifikation zu verzichten. Kann Sie 
das alles reizen? Dann nehmen Sie bitte mit einer kurzen Bewerbung 
oder einem Anruf unter Kennziffer 3591 Kontakt mit unserer Agentur auf: 
AGENTUR FÜR PERSONALWERBUNG, 624 Königstein Ts., 
Johanniswald, Lerdwnweg, Telefon (061 74) 51 50. 

Wir sudien als 
NEBENBESCHXFTIOUNa 

Telefonistin 

für Tag- und SpKtschicht 

Arbeitszeit nach Vereinbarung. 

Angebot« bitte unter Off.-Nr. 32 
an die Langener Zeitung 

Schallplatten-Großhandel sucht für Inter- 
essante Tätigkeit 

Junge Kontoristin 
per sofort oder später in Langen. Erforder- 
liche Schreibmaschinen-Kenntnisse nach 
Diktafon und Führerschein Klasse 3. 
Bewerbungen mit Lichtbild und den üb- 
lichen Unterlagen u. Off.-Nr. 81 an die LZ 
erbeten. 

Suche 2 Halbtagskräfte 
für Damen-Oberbekleidung 

Pelz- u. Modehaus E. Wertheim 
Sprendlingen 
Frankfurter Straße 28, Telefon 6 89 24 

MERCK 

Für die technischen Werkstätten unseres Werkes in 
Darmstadt suchen wir zum baldigen Eintritt tüditige und 
zuverlässige, an einer Dauerstellung interessierte 

Rohrschlosser 

Maschinenschlosser 

Betriebsschlosser 

Mechaniker 

Feinmechaniker 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

Isolierer 

Wir bieten gute Löhne und beträchtliche zusätzliche 
Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, bei uns vorzusprechen. 

E. Merok, Personalabteilung B 
61 Dannstadt, Frankfurter StraBe 260 

wir suchen eine 

Halbtags-Versicherungs-Sachbearbeiterin 

für die selbständige Führung und Abwicklung unserer betrieb- 
Uchen Sach- und Personen-Versicherungen über unseren Ver- 
•ioherungsmakler. Die Bewerberin muB die In diesem Zusammen- 
h£uig notwendige Korrespondenz selbst schreiben. Außerdem 
sind englische Sprachkenntnisse erwünscht, jedoch keine Be- 
dingung. 
Wir bieten neben einem angemessenen Gehalt noch Urlaubsgeld. 
Weihnachtsgratifikation, betriebliche Altersversorgung, verbilligtes 
Mittagessen In eigener Kantine, firmeneigenen Parkplatz mit Be- 
trlebstankstelle und angenehme Arbeitsbedingungen. 

ADORESSOGRAPH-MULTIGRAPH GMBH 
6079 Sprendlingen bei Frankfurt (Main) 
Robert-Bosch-Straße 5, Telefon 06103/6011. 

Was tun Sie In Ihrer Freizelt 7 

DAMEN 
mit und ohne PKW für Interessante Tätig- 
keit gesucht. 
Auskunft erteilt: 

Frau Schwiertz 
609 Rüsselsheim 
Richard-Wagner-Straße 41 
Tel. 06142/51553 von 9 bis 12 Uhr 

ja 

Fotoiaboranten 

(aufgeschlossene junge Menschen lernen wir an) zum baldmög- 
lichsten Eintritt gesuchL 
Bitte bewerben Sie sich bei der 

»GAMIVIA« Kopieranstalt 
6079 Buchschlag, In der Luxhohl B. Telefon 019S4-SS 

Wir sind ein expandierendes Unternehmen der Textll- 
branche und suchen zum 1. 3. 1972 oder sofort mehrere 

Lagerarbeiter 
für leichte und saubere Lagerarbeiten. 

Mitarbeiterinnen 
zum Zusammenstellen von Lieferungen in unserer 
Versandabteilung. 
Wir bieten: Gutes Betriebsklima, überdurchschnittliche 
Bezahlung und Aufstiegsmöglichkeiten im Rahmen un- 
seres Unternehmens 
Bitte rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns, damit 
wir einen Termin für ein Gespräch vereinbaren können. 

Washington DEE CEE 
FALK INTERFASHION GMBH 

6079 Sprendlingen, Maybachstraße 24 
Telefon 06103'62095-6 

Tankwart 

bei Spitzenlohn sofort gesucht. 

Linden-Garage 

SehrIng - Langtn 
Mörfeldsr L«ndstriS« 27, Tel. 71110 

Baufirma In Neu-Isenburg sucht zum 
alsbaldigen Eintritt 

1 jüngere Bürokraft 
mit Führerschein, sowie 

1 jüngeren Mann 
mit Führerschein zum Betreuen unserer 
Baustellen, bei übertarillicher Bezahlung. 

Offerten unter Nr. 76 an die LZ erbeten 

fiSTRA 
Schuhmaschinen- 
fabriken 

Leistungs- 
lohn 

E. Q. Henkel 
6078 Neu-Isenburg, DornhofstraB« 40 
Für unsere Fertigung in modernaten Räumen benötigen wir 

frAser 

MASCHINENSCHLOSSER 

SPITZENDREHER 

ELEKTRIKER Stundenlohn 
Irl unserem Unternehmen sind Zuschüsse fOr ein Mittagessen 
eine Selbstverständlichkeit. Urlaubs- und Weihnachtsgeld sind 
tariflich festgelegt. Eine betriebliche Altersversorgung gehört zu 
den weiteren sozialen Leistungen unserer Firma. 
Wenn Sie sich bewerben wollen, kommen Sie zu uns oder rufen 
Sie uns an. 

Telefon (06102) 8778 oder 6342 
Verlangen Sie unseren Herrn Koschinski 

SEKRETÄRIN 

SCHREIBKRAFT 

TECHN. ZEICHNER (INNEN) 

für unser Ingenieurbüro in Frankfurt, Nähe Opernplatz, gesucht. 
Fachrichtung: Heizung und sanitäre Installationen, evtl. auch 
Klima- und Lüftungstechnik. 

Ingenieurgemeinschaft W, Janssen - E. Libbach 
6 Frankfurt, Liebigstr. 38, Tel. (06 11) 72 20 93 oder 72 9717 

Wir suchen noch dringend einige 

Reinemachefrauen 
für die Adolf-Reichwein-Schule, Zimmerstr. 
Wir bieten leistungsgerechte Bezahlung, 
einen sicheren Arbeitsplatz, betriebliche 
Altersversorgung. 
Vorzustellen in der Schule von 13-18 Uhr 
bei Rothenburger. 

Wir suchen für Betrieb in Egelsbach 
(Nähe Flelssner) 
1 Bürokraft 
für ganze Tage, weiblich oder männlich; 
Schildermaler und Siebdrucker 
Kraftfahrer für VW-Transporter 
Putzfrau 

SCHILDER-GÖTSCH 
607 Langen, Bürgerstr. 25, Tel. 06103/22390 

Wir haben unsere Druckerei erweitert 

Buchdrucker oder 

angelernte Drucker 

Wir sind eine Spezialdruckerei mit modernen Halbrotations-Auto- 
maten und auf dem Sektor „Haftetiketten" gut eingeführt. Sollten 
Sie an einer interessanten Tätigkeit Freude haben, gern selbstän- 
dig arbeiten und gut verdienen wollen, dann kommen Sie bitte 
einmal zu uns. Wir freuen uns auf ein Gespräch mit Ihnen und 
stellen Ihnen auch gern Ihre künftigen Kollegen vor. 

Bitte rufen Sie uns an unter der Nummer Langen 7807 und ver- 
langen Sie unseren Herrn Kappner. 

Karl Gronemeyer KG 
SPEZIALDRUCKEREI 
6070 Langen, Mörfelder Landstraßa 35 

iÄ wmasm:^ 



ergeheit« 

Mitmachen - bei der Bahn. 

Eine kluge Entscheidung. 

Denn: Arbeit so!! aur.h Epiß machen. Dientt niclit 
V Piag9,5ondernD.'-r.:tamKunden£;o.n Vi'jlseit.g.abv/'^ciis- 
\ lunacrcioh. Kurz: interessant. In guter Atir.osphäie. 

» Grioppeltr-.itVerantv^ortuna Selbständigkeit 
1 K D;e Weiterbildung wird a'.-'ordort. Dirr.it bei 

L.gnung auch der Aufst^'g^Happt. Der Arbeits- 
riatz muß sicher sein und Zukunft haben. Bei 
gutem Lohn oder Gi'l.ult. Der Arbe.tgober sorgt 
lürKir:'i'-rgeld mit Zu?clilüa, Zulagen, Piäir.-.'. n, 
V/eihnach"tEgeld,Veri;i'jr(en.'bildung.Fur Dienst- 
kleidung, Mittageison. !■ ur Kur und Urlaub m 
eigenen l-Ieimcn. Und -. i'j 
kluge Eu'.öcheidung: Daijt 

ifs'hr. Wirklich eine 
M - bei d':! Baiai. 

Die Bahn. 

Oer Beruf. 
t.nzelhe.tsn erialiren Sie an Ihrem Bahnhof. 

Der literarische und so/.iologische Verlagsleil des 
l.uchterhund Verlags zieht zum 1. 4. 1972 von Neuwied 
nach Darmstadt. Ks werden deshalb einige 

Mitarbeiterinnen 

gesucht, die Schreibmaschine schreiben können, Er- 
fahrung mit Büroarbeiten und Spaß an Büchern haben 
und die gerne etwa als Seki cttirin des Verlegers ixier 
als Kolleginnen in den Bereichen Lektorat, Lizenzen, 
Vertrieb oder Verlagsbüro in einem jungen Team mit- 
machen möchten. Bitte schreiben Sie oder rufen Sie 
die Nummer 026.U 8011 an und verlangen Sie Frau 
Anna Stolz. 

Hermann Luchterhand Verlag 
545 Neuwied - Postfach 17fi0 

^^AHftLIgNRgRMN) 
•In moderner und zukunflsreictifc Boruf, exhora E&istcnz. hohot Gehall.be- nrenzip Arbeitszeit. 
FAHRLEHRER FACHSCHULE BBSlB .SaBriunschwelg,Tel,0531/371091 
Amtlich Anorkannte Ausbildungsstatto mit Inlernal (Ur das njndcsgebiel. 

AIN/IR 
DEUTSCHLAND 

GmbH für lötfrelo Anschlußtechnik 

UNAPNOI 
BURO-SER 

H?» irmüDUMCPt 
AlfPEUMflH.1  
MKI PRANKfUimMf 
TB4(OilOt)Mlfl 

WOLLEN SIE ETWAS NEBENHER 
VERDIENEN ? 

Wir suchen für unsere Abteilung elektronische Datenverarbeitung 
eine 

AUSHILFE 
(ür nachmilags. 

Schroibmaschinenkenntnisse sind nicht Bedingung jedoch von 
Vorteil. 
Neben überdurchschnittlichen Bezügen und einem modernen 
Arbeitsplatz bieten wir Ihnen alle sozialen Vergünstigungen eines 
lorlsdiritllichen Unternehmens. 
Bitte rufen Sie uns an zwecks Verabredung eines Vorstellungs- 
termins. 

607 Langen bei Frankfurt 
AMPerestraße 7 — 11 
Telefon: Langen 70 91 
bei Durdiwahl 709 
App. 270 

Mehrere junge DAMEN 

für leichte Burolätigkeit gesucht. Schreibmaschinen- und Steno- 
kenntnisse sind nicht erforderlich, jedoch technisches Verständnis 
und freundliches sicheres Auftreten wären eine gute Arbeits- 
grundlage. 

Als Anfangsgelialt bieten wir zwischen 800 und 1200 Mark. 

Medizinisch technische 

Assistentin 
für internistische Praxis ab 1. 4 1972 ge- 
sucht, evtl. auch Halbtagsbeschäftigung. 

Zuschriften unter Nr 70 an die LZ 

1300,— Anfangsgehalt für jungen 

SCHLOSSER 
zur Einarbeitung in Schlüsseldienst-Branche. 
Führerschein Klasse 3 Bedingung. 

Telefon Neu-Isenburg (06102) 6500 

MEBCK 

Für eine unserer Vertriebsabteilungen 
suchen wir eine 

Fremdsprachen- 

Stenotypistin 

für Englisch und Französisch, die Freude 
an abwechslungsreicher Arbeit hat. 
Gute Fertigkeiten im Maschineschreiben 
und Sicherheit in der englischen und 
französischen Sprache müssen wir 
voraussetzen. Wir bieten ein gutes Gehalt 
und bewährte Sozialleistungen. 
Geben Sie ims bitte in Ihrer ausführlichen 
Bewerbung auch Ihren frühestmöglichen 
Eintrittstermin und Ihre Gehaltsvor- 
stellung an. Sie erreichen ims audi tele- 
fonisch unter der Nummer 06151/280 2677. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt 2, Postfach 4119 

Zuverlässige 

Stenotypistin 
evt! auch halbtags gesuctit. 

Barth und Bein 
Rechtsanwälle und Notare 
Langen, Bahnstraße 80 

Für die städtebauliche Planungsabteilung des Bauamtes der 
Stadt Langen wird ein jüngerer dynamischer 

Diplom-Ingenieur 

der Fachrichtung Städtebau gesuclit. Der Bewerber soll für die 
Überarbeitung des Flächennutzungsplanes und die Aufstellung 
mehrerer Bebauungspläne größeren Umfanges für die weitere 
Stadtentwicklung von 30 OOO auf 80 000 Einwohner eingesetzt 
werden. Ferner soll die Innenstadt neu Struktur Tt werden. 
Geboten werden* Vergütung nach BAT II. 42-Stunden-Wo<^e, 
gleitende Arbeitszeit, ein überdurchschnittlich gutes Arbeitsklima 
und die üblichen Sozialleistungen des öffentliches Dienstes. 
Bewerbungen sind zu richten an 

Magistrat der Stadt Langen 
607 Langen, Wilhelm-Leuschner-Platz 3-5 

Europas 

größter 

Einkaufsverband 

für Eisenwaren, Hausrat, Glas Porzellan, 
Heiz-, Koch- und Elektrogroßgeräte 

Wir haben unser neues Lager in Mörfelden in Betrieb genommen und suchen für sofort 
oder später weitere Arbeltskräfte: 

Kraftfahrer Kl. II 

Gabelstaplerfahrer 

Lageristen 

mit Fachkenntnissen 

Stenokontoristinnen 

Bürogehilfinnen 

Lagerarbeiter/innen 

Fachkräfte für Wareneingang 

Eisenwaren, Hausrat, Glas/Porzellan 

Wir bieten krisenfeste Arbeitsplätze, gute soziale Einrichtungen und Leistungen eines 
Großbetriebs (z. B. verbilligtes Mittagessen) sowie günstigen Einkauf in den von uns 
geführten Artikeln. 

Persönliche Vorstellungen erbitten wir Montag, 24. 1., und Dienstag, 25. 1., von 14 bis 
19 Uhr, Anmeldung im Sekretariat. 

Gi-osseLülüuif 

Nordsüd - Nürnberger Bund 

Großeinkaufsverband eGmbH 

6082 Mörfelden, Hessenring (Industriegelände) 
Grosseinkanf 

ALLGE.MEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE^ STADT LANG EN UND DEN DREIEICHGv^v 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten RundfunkbeilaKe „rtv" 
.^nzeigenpreise: im Anzeigeateil 0,40 DNf für die aditgespaltene 
Millimeterzeile, im Textteil 0,95 DM für die viergespaltene 
Millimeterzeile + 11'/» MwSt. — Preisnadilässe nach Anzeigcn- 
preislfste 9. Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Erschei- 
nens, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlidi. 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amilit'hrn BckanntmachuiiKm 

Be/ngspreis: monatl. 3,40 DM + 0,60 DM Trägcrlohn (in diesem 
Betrag sind 0,21 DNf MwSt enthalten). Im Postlwxug 3,50 DM 
inonatlidi + Zustellgebühr (incl. 5,5®« MwSt), Einzelpreis! 
(lienstags 30 Pfg., freitags 50 Pfg. - Dnid( u. Verlag: Kühn KG, 
f)OTO Langen bei Ffm., DannslüdteT Straße 26, Telefon 27 45« 
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THEMA DES TAGES: 

Europa der Krämer? 
Am Sam.stag haben Großbritannien, Irland, 

Oän€marl{ und Norwegen das Abkommen 
über den Beitritt zur Europäischen Wirt- 
schaftsgemc'in.schaft unterzeichnet. Wenn die 
Parlamente die.scr vier Staaten zustimmen, 
wird die EWG ab 1. Januar 1973 aus zehn 
Votlmitgliedorn bestehen, wird sie mit 265 
Millionen Menschen zum größten Wirtsc+iafts- 
verbund der Welt. Damit boßinnt für Europa 
eine neue Epoche 

Die Staats- und Hegierungschefs der zehn 
Länder wollen im Herbst auf einer (Jipfelkon- 
fercn/. die Weichen für die Zukunft der neuen 
Staatengemeinschaft stellen. Die Reaktion im 
Ausland auf die EWG-Erweiterung reicht von 
begeisterter Zustimmung über Skepsis bis zu 
scharfer Ablehnung. Die USA unterstrichen 
Ihre Unter.stützungsbereilschafl, während man 
In Moskau eine Verschärfung der bereits be- 
stehenden Gegensätze erwartet. Ablehnend 
reagierten auch die Entwicklungsländer. 

Am Vortage der feierliclien Beilrittserklä- 
rungen, eines für die Europäer bedeut.samen 
Ereigni.sses, schilderte Bundesaußenminister 
Scheel sehr präzise und nüchtern die Fehlbil- 
dungen dieser Gemein.schaft mit ihrer sonst 
so gesunden Konstitution. Seine Bilanz schien 
rec+it eindrucksvoll, sie war allerdings nur 
ökonomischer Art. Und selb.st sie hat einen 
Schönheitsfehler, den der so beflissen reali- 
stische Minister nic+it verschwieg: der Intere.s- 
senausgleich unter Zehn wird gewiß nii+it 
leichter sein als der Interessenau.sRleich unter 
Sechs. Allerdings möchte die Bundesregierung 
nicht allein das wirtschaftliche Potential der 
Zehn immer perfekter koordinieren. Ihr Ziel 
ist nicht ein Europa der Krämer. 

Die Bereitschaft, Europaminisler in Brü.ssel 
amtieren zu las.sen und so den Ministerrat von 
der Bürde unendlich vieler technischer Details 
/u entlasten, verdient eben.so Beachtung wie 
der Wille, den Präsidenten des Ministerrates 
international mit größerer Vollmacht in Er- 
scheinung treten zu la.s.sen. Längerfristige Pla- 
nung, Koordinierung und Harmonisierung, 
verstärkte Integration auch der politischen 
Zusammenarbeit, nicht nur institutioneller 
Perfektionismus — wer vermag dem Bundes- 
außenniinister bei dieser Zielsetzung für Eu- 
ropa zu widersprechen? Allein, er .selbst ließ 
keinm Zweifel daran, daß der Weg zu die.sem 
Ziel hoch lang und steinig ist. Die Europäische 
Gemeinschaft bedarf neuer Wegweisung, neuer 
Impulse — vielleicht erhält sie sie schon bald 
auf einem Gipfeltreffen der Zehn. C, v. R. 

Holger Börner Nachfolger Wischnewskis 
Der parlamentarische Staatssekretär im 

Bundesverkehrsministerium, Holger Börner, Ist neuer Bundesgeschäftsführer der SPD Ein- 
stimmig wählte der SPD-Vorstand den vierzig 
Jahre alten Politiker am Montag erwartungs- 
gemäß als Nachfolger von Hans-Jürgen Wisch- 
newski. der auf dem außerordentlichen Par- 
teitag Mitte Dezember zurückgetreten war. 
Zugleich wurde Börner in das Präsidium, das 
engste Führungsgremium der Partei, gewählt, 
aus dem Wischnewski ebenfalls ausschied, 

CDU gegen Ostverträge 
Der Parteiaussdiuß der CDU hat am Mon- 

tag eine einstimmige Entschließung gefaßt, 
wonach die CDU die Ostverträge ablehneri 
wird. Die Ablehnung wird damit begründet, 
daß es der Regierungskoalition nicht gelungen 
sei. bei ihren Verhandlungen mit Moskau und 
Warschau das Selbstbestimmungsrecht zu 
sichern. Außerdem seien beide Verträge in 
einer den deutschen Interessen zuwiderlaufen- 
den Weise interpretierbar gemacht. 

König Frederik beigesetzt 
Der verstorbene dänische König Frederik IX 

wurde am Montag in der Roskilde-Kathedrale 
in der Nähe von Kopenhagen beigesetzt. 
Zehntausende von Menschen säumten den 
kHzten Weg des toten Monarchen duich die 
■Straßen von Kopenhagen. Unter den Trauer- 
gasten befand sich auch Bundespräsident 
Heinemann 

Der Neubau der Clark- 
Nlederlastung in der 
Otto ■ Hahn - StraBe lni 
Langener Industriege- 
biet l(t zweckmäßig und 
ganz auf die Erforder- 
nisse des Betriebs ab- 
gestellt. Verwaltungs- 
tell und Werkstatt sind 
voneinander abge- 
grenzt. — in der War- 
tungslialle (Bild unten) 
mit modernen Werk- 
zeugmaschinen ist es 
seltr hell und über- 
sichtlich. Absaugvor- 
richtungen sorgen da- 
für, daB die Luft rein 
von Gerüchen und Ab- 
gasen bleibt. 

Langener Industriegebiet um einen Zwecl(bau reicher 

Clark im eigenen Haus / Sichere Arbeitsplätze 

Im LanKt'iier Industriegebiet hat die l-'irina Clark in ihren neuen Ukunien in der Otto- 
Hahn-Strafte KinzuK Rehalten. In elfmunatiger Uatizeil wurde mit einem Kostenaufwand 
von rund zwei Millionen ,\lark ein moderner Zweckbau gesehaffen, der ganz auf die Be- 
triebsverhällni>Ne und Krliirdernisse abgestellt ist. Helle Rüro- und Verwaltungsräume, 
ein übersiehtlieltes Lager und eine mit moilerneii IVlaseliinen und Anlagen ausgestattete 
Werkstatt, sowie vorbildliche Sozialräume deuten schon optisch auf das gute Betriebsklima 
hin. auf das man bei Clark Ki-often Wert legt. 

Clark-Kquipment ist ein Unternehmen mit 
Weltgeltung. Etwa ;iO()OOÜ Gabelstapler ar- 
beiten in 92 Ländern der Erde. 22 Odü qualifi- 
zierte Mitarbeiter sind in allen Kf^ntinenten 
ständig bemüht, das umfassende Verkaufs- 
programm in bekannter Clark-Qualität zu 
fertigen. Wenn auch Gabelstapler den Haupt- 
teil der Produktion darstellen, so ist das übrige 
Programm von nicht geringerer Bedeutung, 
Industrieschlepper. Kraft fahrzeugaufbauten. 
Spezialgetriebe. Großbehälter und Kühlanla- 
gen nehmen einen breiten Raum ein. Bau- 
maschinen. .Schaufellader und andere Spezial- 
geräte und Ma.schinen sind weitbekannt. Von 
einem Gesamtumsatz von 700 Millionen Dollar 
entfällt auf die deutschen Niederlassungen 
ein stattlicher Betrag von 1.10 Millionen Mark. 

2 000 Kunden von l.an^en aus betreut 
Von der neuen Niederlassung in Langen 

aus werden zur Zelt etwa 2000 Kunden be- 
treut. Gabelstapler von einer Tonne Tragkraft 
bis zu einer Kapazität von 25 Tonnen stehen 
zur Verfügung, um zur Transporlrationalisie- 
rung beizutragen. Das Aufgabengebiet der 
Niederlassung umfaßt die Beratung der Kun- 
den. den Verkauf von Neu- und Gebraucht- 
maschinen, die kurz- und langfristige Ver- 
mietung von Staplern, die Reparatur von Ge- 
räten in der Werkstatt, den mobilen Kunden- 
dirnst und den Ersatzteildien.st, 

Das Mietgeschäft macht etwa 25 Prozent des 
Gesamtumfanges aus. Eine Mietflotte von 

etwa 70 Maschinen steht zur Verfügung, um 
Kunden und Interes.senten zu jedem ge- 
wünscliten Zeitpunkt die richtige Maschine 
zur Verfügung zu stellen. Langjährige Erfah- 
rung im Mietgeschäft und die gutfunktionie- 
rende Kundendienstorganisation hat es Clark 
als erstem Hersteller dieser Branche ermög- 
licht, Clark-Gabelstapler mit vollem Service 
zu vermieten. 
Service wird großgeschrieben. Dazu gehört 
auch ein übersichtliches Ersatzteillager, in dem 
augenblicklich über 50 000 Einzelteile aus 5000 
Positionen vorhanden sind. Zu dem „hauten- 
gen" Service gehören mehr als 30 Kunden- 
dienstfahrzeuge mit geschultem Personal, ge- 
hören weitere Stützpunkte in verschiedenen 
tJebieten, die eine schnelle Hilfe möglich ma- 
c+ien. 

Ständige Aufwärtsentwicklung 
Dies alles, das umfangreiche, auf den Markt 

abgestimmte Verkaufsprogramm und der 
wohldurchdachte Service, führten zu einer 
standigen Aufwärtsentwicklung bei Clark. 
Neukonstruktionen, die sich der Entwicklung 
des Marktes anpassen, fanden neue Absatz- 
gebiete. Wenn man auch die Geschäftsentwick- 
lung für das kommende Jahr zurückhaltend 
beurteilt, was zum Teil auf eine gedämpfte 
Investitionsbereitschaft der Industrie zurück- 
zuführen ist, so kann man doch im Vergleich 
zur Gesamtlage des Ma.schinenbaus von einem 
erfreulichen Ergebnis berichten. 

Vertreter der Staiit Langen mit uu, )ii.ri)iei- 
.ster Kreiling, Stadtrat Liebe, Bauamtsleitor 
Krentscher und dem Leiter des Amtes für öf- 
fentliche Ordnung, Kömpel, sowie aus dem 
Kundenkreis von Clark besichtigten den Neu- 
bau, der von dem Langener Architekten Ewald 
Räuber geplant und ausgeführt wurde. Auf 
einem fa.st 5000 Quadratmeter großen Grund- 
stück, das noch Möglichkeiten zur Erweiterung 
bietet, entstand das Gebäude mit einer Nutz- 
fläche von 750 Quadratmetern für Büros und 
Sozialräume sowie 1200 Quadratmetern für 
Lager und Werkstatt. Modernste Gesichts- 
punkte wurden beim Bau berücksichtigt, die 
Bedingungen des Umweltschutzes wurden 
ebenfalls erfüllt. So wird beispielswei.se die 
Entwässerung der Wartungshalle und ihrer 
Nebenräume sowie der befe.stigten, über lOUO 
Quadratmeter großen Hoffläche über einen 
Benzinabscheider mit Schlammfang geführt. 

Bürgermeister Kreiling bezeichnete das Un- 
ternehmen als vorbildlich und wünschte ilitn 
eine weitere Aufwärtsentwicklung, nicht zu- 
letzt de.shalb, weil auch die Stadt davon pro- 
fitiere. Zweifellos wird Clark seine Zielset- 
zung verwirklichen können, nämlich die Zahl 
der Beschäftigten in diesem Jahr noch zu er- 
höhen und damit einen weiteren Schritt nacli 
vorn zu tun. 

Donnerstag 
Stadtverordnetensitzung 

Hauptthemen: Haushalt 1972 und Ausbau 
des Badcsti-andes im Erhnlungs- und 

Freizeitpark Langen 
Die IVlitglicder des Stadtparlamentes kom- 

men am Donnerstag, dem 27. Januar um 20.15 
Uhr im Evangelischen Gemeindezenirum der 
Ktadtkirrhengemeinde zu ihrer nächsten Stadt- 
verordnetenversammlung zusammen. Im Mit- 
telpunkt ihrer Beratungen steht der Haushalt 
1972. Nach der Etatrede des Bürgermeisters in 
der vorau.sgcgangenen Sitzung werden nun- 
mehr die Anträge der Parteien und die Vor- 
schläge der Ausschüsse des Stadtparlamentes 
liehandelt..Neben dem Haushalt steht als wich- 
tiger Punkt auch der Bau des Strandbades in 
der Städtischen Kiesgrube auf der Tagesord- 
nung. 

Die Sitzung ist zu diesen Tagesordnungs- 
punkten öffentlich, ihr als Zuhörer beizuwoh- 
nen ist empfehlenswert. 

Toto- und Lottoquoten 
FUSSBALLTOTO: Erbebniswette: 1. Rang: 

16 728,60 DM; 2. Rang: 481,75 DM; 3. Rangl 
,29.35 DM; Auswahlwette „6 aus 39": 1. Rangl 
umbesetzt; 2. Hang: 53 939,50 DM; 3. Rangt 
37«,50 DM; 4, Hang: 11.05 DM; 5. Rang: 1,80 
DM; ZAHLENLOTTO: Gcwinnklasäe I: 500 000 
DM; Klasse II: 500 000 DM; Klasse III: 7926,89 
DM; Klasse IV: 92,40 DM; Kla.sse V: 4.25 DM. 
(Angaben ohne Gewähr). 
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Geliebter, gehaßter Wecker 
In der dunklen Jahreszeit ist der Wecker 

roii allen Vhren die meiflqelieble und dte 
meiulverfltu-hte. Im Sommer külll uns i.'ie 
Sonne trnrh, irie die Puliler taiirn, aber jer.t 
bedutf man eines soliden Gesellen, der uns 
mori/rns werkt und dnmif fileirli;ei(in '''« 
/'Ulme hriniit. Per Tau h.'f/innl /ür den UC/c- 
l;pr hfic/isl unrinf/enelim, denn sein Hesil-i'r 
»iiilernimnil ulle«, um ilin zum Si/iu;ei(/e» 
;.«inf)en, und gelltifil (las rmht. donn wird der 
Mahner srhcujllich hesrhimjifl. Per Arme 
maO die panre Wut eine» m seiner Hnhe ye- 
Mtorten Schläfers über sich ergehen lassen, 
oU trage er ganz persönliche Schuld daran, 
daä unr unser Brot im SchweUle unseres An- 
gesichts verdienen müssen imd damit mclit 
zu der uns <;enehms(.-n Stunde anfangen kon- 
nm Der Wecker crscheinf zu der stunde, die 
Cold im Munde und Blei in anderen Körper- 
teilen aufweist, wie der Pförtner zu allen Tortn 
irdischen Klends. Krfüllt er aber diese PflicM 
nicht, schweigt er, dann ist »ein /^» n^ 
srhiimmer. denn nun isf er daran schuld, daß 
es überall an der Zeit mangelt. Man he- 
schließt, ihn der Mülltonne zu ubergeben. 
Aber am Abend ist dieser Entschlu/J langst 
vergessen, er wird sorgsam aufgezogen, einge- 
stellt und insoeheim gebeten, pünktlieher zu 
sein als tmr selbst. Wir setzen alle Hoffnung 
auf Ihn, um ihn om onderen Morgen erneut 
schlecht zu behandeln. Geliebter, gehaßter 
Wecker, du trägst die I^»t oller P/lichttreu.m. 

*Jli« im Werte erst erkannt u-erden, ipenn ihr 
Räderwerk einmal abläuft. 

Kine Kiste voller iitldrollen und ein p»ar Zehnmarksrtieinr ergaben das s'.nlze (lesamter- 
nebnis von 25«2.'i') Var\. <.r.)lle Kreudr herrschte dariibrr bei den II Hern im III^ MarUl. 

»Aktion Sorgenkind« brachte Rekordsumme 

von 2502,50 Mark 
Stadtverordnelenvorsleher Jensen und Stadtrat llartmann gratulierten 

Horm Murtin Sciuifer. Mühlsln.ßr ;)5, zum 7(i, Gchiirlslag am 20. Januar; „.ob 
. Ilprm Gustav Wiegamlt, HuRol.stra It 26 

zum Hl., Krau Margarete Bein. f 
Straße 32 A, zum »3 , Krau F.llsabethe Neu- 
uebaucr Darmslädter Straße 61, zum 7ß., l-rim 
Fmilio Austen. Tuunu-s.straüe 7. zum 82. und 
K^au Susanne Küchler, Rudolt-Br^.tscheid- 
StraOe 17, zum 76. CJeburtstaf! »"'27. Januar, ^ 

Krau Christine Jbhnert. Friedhof.straße 4-, 
zum 76. und Frau Berta Rodl. Wilhclmstr. (>1, 
zum 84. Geburtstag am 28. Januar. 

Alle guten Wünsche für (las neue I.tbens 
jähr entbietet auch die LZ. 

• Städtische Hühnen Krankfurt. Am Sams- 
tag. <l--m 2il. Januar, kommt für das 
Alxinnement U das bihauspiel ..Der b« Ibbt 
morder' von Nikolai 
zur Aufführung. Beginn 20 Uhr 
dem Bus an der Kosen-Apotheke 18.55 Uhi, 
an) Stres( iii:innring um Ii» l'hr. 

Olaf Radke im Club Voltaire 
Im /eichen abgeschlossener, hegonnem-r 

oder laufender Tarifauseinandersetzungen, ! i 
denen es um die Verteilung des grölten Ku- 
chens geht, steht die Diskussion „Gewerk- 
sciiaflen ohne Strategie? — Na''» ' »jf 
tarifbewegung" am Mittwoch, dem 26. Janudi. 
.Cs nächster Nähe bei .len Verhandlungen 
uiul als Uepräsentant der Cjewerkschafttn 
wird Olat Hadke, Mitglied des Uauptvorstaii- 
des der IG Metall, da/u Stellung nehmen. Dei 
zur Spitze der deutschen Gewi-rk-sdiaftsfuh- 
rung zahlende Politiker stellt ab 20 Uhr nn 
Club Voltaire, Frankfurier Straße 5, zur Dis- 
Uussioii ln-rt'il. 
SPD-Frauen nominierten Kandidatinnen 

Mit einer Heihe von Veranslaltungen wird 
ilie SPD-Krauengrup|)e Langen dcmnäch.st 
ihre Tätigkeit verstärken. Wie Frau Gustel 
Sc+iepper mitteilt, findet um 19. Februar die 
Mitgliederversammlung im Naturfreundehaus 
am Stelnberg statt. Dabei sollen auch die 
Kandidatinnen für die Stadtverordneterdiste 
der Kommunalwahl 1972 nominiert werden. 
Man wird sicli außerdem über Grundsatz- 
fragen der Frauenarbeit in der Partei beraleiv 

Mit einer Veranstaltung um 7. März sind 
alle Frauen angesprochen. In der Ludwig- 
Krk-Schule wird Kriminalinspektor Seifert 
(üarnistadt) Ratschläge geben, wie man Ga- 
noven das „Handwerk" erschwert. 

Über jugendpflegerisdie Aufgaben wird der 
I^iter des Kreisjugendamtes Offenbach. 
Obermann, am 19. April in einer Versamm- 
lung in der I.udwlg-Erk-Sdiule informieren. 

Geparkter Wagen beschädigt 
Im Forstring in Höhe des Weißdornweges 

wurde ein geparkter Wagen durch ein vorbei- 
fahrendes Auto beschädigt. Der Sachschaden 
beträgt etwa 300 Mark. Das andere Auto fuhr 
weiter. 

Wieder 6000 Mark Schaden an der B 3 
An der Kreuzung B 3 und Südlidie Ring- 

straße, wo die Ampel noch immer nicht in 
Betrieb ist. krachte es am Donnerstag erneut. 
Eine Pkw-Fahrerin, die aus westlicher Rich- 
tung kam, achtete nicht auf die Vorfahrt eines 
auf der B 3 aus Langen kommenden Autos 
und stieß mit ihm zusammen. Personen ka- 
men nidit zu Schaden. 

Auf das Krgebnis einor ..Aktion Sorgenkind", 
die mehrere Tage im HL-Markt in der Bahn- 
straße veranslalu-t wurde, sind alle Beteilig- 
ten sehr stiilz. Sie erbrachte die Rekordsumme 
von 2 502.50 Mark. Bei der Auszählung der 
vielen Geldniiinzen vom Pfennig bis zu eini- 
gen Zehnmarkscheinen ergab sich eine 
Schnapssumme": 2-5-0-2-5-0. Stadtverordne- 

tenvorsteher Friedrich Jensen und Stadtrat 
Heinrich Hartmann, die sidi zur Kontrolle der 
Auszählung bereiti:efunden hatten, gratulier- 
ti-n dem HL-Marktleiter Willi Treusch im Na- 
men der Stadt zu diesem großartigen Erfolg, 
der eine ähnliche Aktion in Offenbadi bei 
weitem üi>ertroffen hatte. 

Wie kam es zu dieser Aktion? Das Personal 
des HL-Marktes Bahnstraße, insgesamt 23 
Mitarbeiter, hatte die Idee und spendete den 
B(>trag von rund 520 Mark zum Kauf von 
Wiirstchen und Kreppel. Marktleiter Treus(-h 
unrl Bezirksleiter Krnsl Schmidt fanden bei 
der Bindlng-Brauerci Unterstützung, die ko- 
Menlos Bier stiftete. Von Glockenbrot wurde 
eine große Menge Brot gestiftet, so daß man 
Wiirsttlieii. Br<H und Bier für 3» Pfonnige an- 
bieten konnte. Das Geld kam in die bereit- 
stehenden Sammelbüchsen. 

Der BeTnrksleiter der Brauerei Hemz-G<-org 
Beitz sorgte dafür, daß seine Firma nii+it nur 
genügend Bier herbeischaffte, sondern auch 
ihren bewährti'n Zapfer und Ausschenker 
Toni llausner. zur Verfügung stellte. Für Mu- 
sik im Markt war aui'h ge.sorgt. 

Vereinigte Spielmannszüge konzertierten 
Am Samstag spielten die „Vereinigten Spiel- 

manns- und Musikzüge des Turnvereins Lan- 
gen und des Sport ven-ins Dreieichenhain" un- 
ti'r Leitung von Kriedl Breidert, (ler zu dieser 
Doppellösunt; greifen mußte, weil bei seinen 
Spielleuten und Musikern zur Zeit manchi' 
Lücke durch Einberufung zur Bunde.swehr 
entstanden ist. Das Publikum applaudierte für 

die.se musikali.sche l!nterhaltung und steckte 
bereitwilligst aui'h den Helfern des Jugend- 
rotkreu7.t*s Spenden für die Wolfsgartenkinder 
in die Sammelbüch.sen. 

Am Sam.stagnachmitlaK wurde Bilanz ge- 
macht Rund 350 Liter Bier waren ausge- 
schenkt worden, dazu etwa 2500 Würste und 
Brotscheiben. 680 Kreppel waren an einem 
Kaffee-Nachmittag mit einer Onko-Spende 
verzehrt worden. Marktleiter Treusch und Be- 
zirksleiter Schmidt stellten fest: während der 
Dauer der Aktion waren an der Kasse 8800 
Personen gezählt worden 

15 volle Sammelbüchsen 
Bald aber ging es an die Öffnung der 15 

Sammelbüch.sen. Kunterbunt durcheinander 
rut.schten die Münzen und Geldscheine auf den 
Zählt isdi. an dem Stadtverordneten Vorsteher 
■lensen imd Stadtrat Hartmann die Kontrolle 
übernommen hatten. Die Münzen wurden sor- 
tiert und in Rollen verpackt. Auch hier nahm 
das Personal gern Überstunden in Kauf, wie 
es in den Tagen zuvor häufig der Fall ge- 
wesen war. „Für unsere Wolfsgartenkinder", 
.so sagten die Leute, „tun wir das gerne". 

Draußen vor dem Schaufenster standen 
viele Menschen und staunten über den „Berg 
von Geld". Gegen 15.45 Uhr stand das Ergeb- 
nis fe.st: man halte das gesteckte Ziel über- 
sc+iritten. Stolz verkündete Bezirksleiter 
Schmidt: „Wir haben 2502,50 Mark zusammen- 
bekommen!" Alle klatschten Beifall und stie- 
ßen mit Sekt auf den Erfolg an. 

Stadtverordnetenvorsteher Jensen brachte 
in einer kurzen Ansprache die Freude der 
Stadt darüber zum Au.sdruck, in welch vor- 
bildlicher Wei.se hier wiederum für die Wolfs- 
gartenfinder gesorgt worden ist. Man müsM 
den Bürgern Langens bescheinigen, daß sie 
äußerst spendenfreudig seien, wenn es darum 
gehe, dem DRK-Heim Schloß Wolfsgarten zu 
helfen. 

Gewissenhafter Oeldzähler: 
Stadtverordneten Vorsteher Jeiisef. 

Er sprat+i allen Beteiligten seine Anerken- 
nung aus und hoffe, so schloß Herr Jensen 
seine Rede, daß dieses Beispiel Nach- 
ahmung findet. — Im Februar wird die Spende 
  wenn das Helm wieder lielegt ist — den 
Wolfsgartenkindern überbracht werden, wo- 
bei — so hofft man — Prinzessin Margaret 
von Hessen und bei Rhein, anwesend sein 
wird.   

Kommunal-AG jetzt donnerstags 
Der Kommunalpolitische Arbeit.skreis im 

Club Voltaire hat seinen regelmäßigen Treff 
im CV von Montag auf Donnerstag verlegt. 
Nächster Termin ist danach der 27. Januar ab 
20 Uhr. 

Frohe Kunde für Rentner 
Alle Rentner, denen 1968 und 1969 zwei 

Prozent für Krankenversicherung abgezogen 
worden waren, erhalten diesen Betrag wieder 
zurück. Er wird etwa 40 Prozent der Rente 
ausmachen. Dieser Antrag der Regierungs- 
koalition wurde in Bonn einstimmig beschlos- 
sen. Die Auszahlung wird ohne be.sondere Be- 
nachrichtigung zusammen mit der April-Rente 
erfolgen. Auch ein besonderer Antrag ist nicht 
notwendig. 

9,9 Millionen Mark Zinsen an 59000 Sparer 

Bezirkssparkasse Langen berichtete über erfreuliche Entwicklung im Jahr 1971 

■Ms eine .■'ehr hohe Zuwaclisratc bezeichnete 
in einer Pressekonferc*nz Direktor Heinrich 
llörr von der Bezirk.ssparkasse Langen das 
Ansteigen der Bilanzsumme um 34.7 Millio- 
nen Mark auf 232,4 Millionen Mark und die 
llm-iatzsteigening um 600 Millionen Mark auf 
rund vier Milliarden Mark. Der Vorsitzende 
des Ver\valtungsrates der Bezirk.ssparkasse, 
Bürgermeister a. D. Wilhelm Umbach, be- 
zeichnete die Entwicklung des Institutes als 
Mußerst crfreulidi. obwohl zu Beginn des .Tah- 
res 1971 keinesfalls abzusehen gewesen war, 
ob die seitherige Aufwärtsentwid<lung fort- 
givietzt werden könnte. 

, Getragen wurde diese gute Entwidclung 
von dem starken Wachstum der Spareinlagen", 
stellte Hörr fest. Sie nahmen einschließlich des 
Gegenwertes der verkauften Sparkassenbpiefe 
um 27.9 Millionen Mark auf 212,6 Millionen 
Mark zu. Dabei gehon bei Privaten die Wadis- 
tumsraten ihrer Einlagen erheblidi über die 
von 1970 hinaus. 

IJtoBcrtTistlce Anlace bevonugt 
Bed den öffentlichen Stellen war die Situa- 

tion anders, was sich aus der Finanzla<{e der 
Kommunen ergab. Diese Einlagen erreiditen 
bei weitem nidit das Vorjahreaergebnis. Inter- 
essant ist dabei, daß sldi der Anteil von Ein- 
lagen mit besonders vereinbarter Kündigungs- 
frist ständig erhöht Allein 23.4 Prozent des 
Einlagenzuwachses 1971 wurden n»lt Anlage- 
fristen von einem bis über vier Jahre ausge- 
stattet Ein guter Fortschritt ist besonders 
beim AbschluS von prSmlengünsUgen Ver- 
trägen lu verzeichnen. 

Mit Genugtuung stellte Hörr In seinem Be- 
ridit fest; „Im Geschäftsjahr 1971 sind 7 345 
neue Sparkonten eröffnet worden. Unseren 
nunmehr 59 000 Sparern haben wir im ab- 
gelaufenen Jahr 9.9 ^ßllionen Mark Zinsen 
gutgeschrieben. Infolge der Einlageoenlwldc- 
lung und den vergleichsweise hob« Zins- 

sätzen war dieser Posten die bisher höchste 
Zinsgutschrift, die unser Haus unseren Kun- 
den vergüten konnte." Das Durchschnittsgut- 
haben pro Sparkonto erhöhte sich um 325 
Mark auf 3 604 Mark. 

Bei sogenannten Verbindlichkeiten gegen- 
über Niditbanken — Giro- und Kontokorrent- 
einlagen ohne Sparkassenbriefe — ist ein An- 
steigen um 5.6 Millionen Mark auf 39.7 Mil- 
lionen Mark zu verzeichnen gewesen, das sind 
16,4 Prozent. Der Kontenzuwadis in dieser 
Gesdiäftssparte ist hodi. So wurden 1971 ins- 
gesamt 3 041 Giro- und Kontokorrentkonten 
neu eröffnet. Die Bezirkssparkasse verwaltete 
zum 31 Dezember 1971 bei einem Bestand von 
252.3 Millionen Mark 78 677 Einlagekonten. 

Ende 1970 wurde bereits die Grenze von 
200 Millionen Mark Einlagen überschritten. 
Ende 1971 sind es sdion mehr als eine Viertel- 
MilHarde Mark, die auf der Passivseite ausge- 
wiesen werden kann. Das Kreditvolumen 
wurde um 20,2 Prozent gesteigert. 

An Neuausleihungen wurden im vergange- 
nen Jahr Hypotheken für 11,3 Millionen Mark, 
Schuldscheindarlehen für 11.7 Millionen Mark 
und Kommunaldarl^en für 22,9 Millionen 
Mark verzeichnet. Insgesamt also 45,9 Millio- 
nen Mark, wobei sich Hypotheken und Schuld- 
sdieindarlehen einerseits und Kommunaldar- 
lehen andererseits in der Summe fast gli- 
chen. Das Kredltgesdiäft war sehr lebhaft 
Insgesamt bestehen aus dem Darlehens- und 
Kreditgesdiäft unter Einschluß der Wechsel- 
kredite Forderungen von 151,2 Millionen 
Mark. 

GwnelBSÄm elektronische Datenverarbeitung 
Um alle Ansiwüche erfüllen zu können, hat 

das InsUtut der Anlage liquider Mittti be- 
sondere Aufmerksamkeit zukommen 
Um auch in verhaltungs- und buchmäBiger 
Hinsicht auf dem Laufenden su «ein, wurde 

vereinbart, gemeinsam mit der Städtischen 
Sparkasse Offenbach und der Bezirksspar- 
kasse Seligenstadt in Offenbach eine elektro- 
nische Datenverarbeitungsanlage zu betreiben. 
Dann kann Kundenwünschen noch schneller 
als seither entsprochen werden. 

Hörr ging auf Bemührungen des Institutes 
ein. Schwierigkeiten bei der räumlichen Un- 
terbringung zu überwinden. Trotz starker 
Geschäftsausweitung blieben seit nahezu 18 
Jahren die Räumlichkeiten für den Kunden- 
dienst und die Bearbeitung unverändert. Ar- 
beitskräfte können mit der nötigen masdii- 
tvellen Ausrüstung nidit mehi' ausreichend 
untergebracht weisen. Die Ausstattung mdt 
modernen Geräten führte zwar dazu, daß die 
Zahl der Mitarbeiter — insgesamt 160 Ange- 
stellte — nidit erhöht wurde, doch ist durch 
das Anwachsen der Aufgaben eine bauliche 
Veränderung dringend geworden. Deshalb soll 
auf einem großen Bauplatz an der Zimmer- 
straße / Edie Wolfsgartenstraße ein neuM 
Zentralgebäude en'iditet werden, für das die 
Pläne bereits vorliegen. Mit dem Beginn der 
Bauarbeiten wiixl etwa im August 1972 ge- 
redinet. 

Die Hauptstelle wird Gesdiäftsstelle 
Die seitherige Hauptstelle bleibt als kun- 

dennahe Geschäftsstelle im Nordosten Lan- 
gens bestehen. Man sei — so Hörr stets 
darum bemüht, den Wünsdien der Kunden 
geredit zu werden. Deshalb wird die neue 
Hauptstelle an der Zimmerstraße mit einer 
ausgedehnten Sdialterhalle ausgestattet. Mo 
dernste Maschinen und Geräte sollen den 
MitarV>eiiern eine schnelle Abwid<lung all^ 
Vorgänge ermöglichen. Eine zentrale Sprech- 
anlage wird zu den modernsten ihrer Art ge- 
hören. 

Für die außerordentlich günstige Geschafts- 
entwicklung im vergangenen Jahr dankte das 
InsUtut allen Geschäftsfreunden, deren Ver- 
trauen Fundament für die Sparkasse ^1. Der 
Dank der Leitung des Institutes gelte gieidier- 
maßon auch den Mitarbeitern für ilire Ar- 
beitsleistung. 
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SPD: Sozialpianung 

nicht dem Zufall überlassen 

Aus der Unfallmappe 
.•\uf der Darmstädter Straße wurde in der 

Nähe der ..ampcllosen Kreuzung" am Freitag 
gegen abend eine Frau von einem Anhän.ner 
erfaßt, als sie die Fahrbahn überqueren wollte. 
Sie kam mit leichten Verletzungen davon. 

.^m gleichen Abend kam auf der Dieburger 
Straße in der Kurve der Autobahnbrücke ein 
Auto auf der glatten Fahrbahn ins Sdileu- 
<lern und überschlug sich. Es entstand Total- 
schaden, der auf etwa 4000 Mark gesdiützt 
wird. Der Fahrer ließ sein Fahrzeug liegen 
und begab sich nach Hause. 

Am Samstagabend geriet ein Auto auf der 
Bahnstraße vom Lutherplatz kommend zu 
weit nach rechts und beschädigte einen par- 
kenden Wagen. 

Ein Sachsihaden von etwa 700 Mark ent- 
stand am S<jnntagnac-hmittag an der Diebur- 
ger Straße in Höhe der Flinmündung Ostliche 
Ring.straße. Ein auf der Dieburger Straße in 
östlicher Richtung fahrender Wagen breni.ste 
ab. weil er nicht sicher war. ob ihm ein aus 
der östlidien Ringstraße kommender Fahrer 
die Vorfahrt läßt. Ein nachfolgender Wagen 
fuhr auf. 

Autodiebstähle 
Am Mittwochabend wurden von einem in 

der Gartenstraße abgestellten Mercedes die 
Radkappen gestohlen. In der Nacht zum Frei- 
tag verschwand an einem im Ginsterbusch 
geparkten Wagen der Nebelscheinwerfer, und 
in der Nacht zum Sonntag in der Lutherstraße 
gleich ein ganzes Auto. Es i.st ein Ford 17 M- 
P 4, Baujahr 1963, er ist weiß mit .schwarzem 
Schiebedach und hat das Kennzeichen C)F — 
I.Z 740. 

Drei Personen schwer verletzt 
Am Donnerstag gegen 17 Uhr kam es auf 

der Krcisstraße 168 in Richlung Egelsbach in 
Hoho der Einfahrt zum Schloß Wolf.sgarten 
zu einem Unfall, bei dem drei I'er.sonen 
schwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert 
werden mußten. Die Unfallursache ist noch 
unklar. Ein Pkw war auf einen Lkw aufge- 
fahren. Während der Lkw-Fahrer sagte, er .sei 
in mäßiger Geschwindigkeit in Richtung Egels- 
badi gefahren, äußerte der Fahrer des Pkw. 
der Lkw habe versucht, auf der Fahrbahn zu 
wenden. Der Sachschaden wird auf 70nii Mark 
geschätzt. 

SPD-Kommunalpolitiker am «Langener Lido» 

Die Arbeiten am Badestrand an der Kiesgrube gehen zügig voran 

tJber den Fortgang der Arbeiten an der ersten Aushaustufe des Erholungsgebietes im Lan- 
gener Stadtwald (Kie.sgrube) informierten sich am vergangenen Freitag Vorstands- und 
Fraktlonsmitglieder der Langener SPD. Bekaiintlidi haben die Sozialdemokraten in ver- 
schiedenen Anträgen in der Stadtverordnetenversammlung den Ausbau der Sehrlng'srhen 
Kie.sgrube zum Erholungsgebiet gefordert und sich dafür eingesetzt, daß an diesem mittler- 
weile zu einem beachtlichen See herangewachsenen „Baggerloch" ein geordneter Radebetrieh 
ermöglicht wird. 
Die Voraussetzungen für den Au.sbau des 

Badestrandes sind nunmehr geschaffen, und 
der hiesige Landtagsabgeordnete, Sozialminl- 
ster Dr. Horst Schmidt, konnte bei seinem 
letzten Gemeindetag in Langen am vergan- 
genen Mittwoch nochmals auf den Modell- 
charakter dieses Erholungsgebietes hinweisen. 
Die Hessische Landesregierung wird dieses 
Freizeitprojekt vor allem wegen seiner Bedeu- 
tung für die Menschen im wirtschaftlichen Bal- 
lungsraum Rhein-Main bevorzugt unterstüt- 
zen. Die ersten Zuschüsse in Höhe von 24U 000 
Mark sind bereits angewiesen, damit wird eine 
entscheidende Finanzierungshilfe für den er- 
sten Bauabschnitt geleistet. 

Den Langener SPD-Kommunalpolitikern bot 
sich am Freitagnachmittag ein Imposantes 
Bild: Mit einem großen Aufgebot an .Spezial- 
geräten, deren Wert von Experten mit etwa 
fünf Millionen Mark angegeben wird, werden 
zur Zeit die Böschungsprofile hergestellt. Mul- 
denkipper mit einer Nutzlast von 40 Tonnen, 
riesige Bagger und Raupenfahrzeuge sind im 
wahrsten Sinne des Wortes dabei, „Berge zu 
versetzen". 

Denn wo vor einigen Tagen noch Steilufer 
die Wassenflächen umschlossen, ist heute schon 
ganz deutlich der etwa ein Kilometer lange 
Badestrand zu erkennen, der mit einer flach 
ansteigenden Böschung Sonnenanbetern einen 
idealen Platz bieten wird. Der Vorzug dieses 
Strandbades wird nicht zuletzt in seinen Bo- 
denverhältni.ssen liegen: der helle Kiessand 
wird südliche Atmosphäre in das Erholungs- 

gebiet zaubern, und begeistert sprach ein Teil- 
nehmer der Exkursion vom zukünftigen „Lido 
von Langen". 

Beeindruckt zeigten sich auch die sozial- 
demokratischen Kommunalpolitiker vom Stand 
der Arbeiten an den verschiedenen Gebäuden. 
Die Fundamente für die Umkleide- und Toi- 
lettenräume, für das Bademeistergebäude und 
die DRK- und DLRG-Räume sind bereits zu 
einem guten Teil fertiggestellt und der Stand- 
ort der für einen geordneten Badebetrieb so 
wichtigen Anlagen ist deutlich zu erkennen. 
Gewissermaßen „vor Ort" konnten sich die Be- 
sucher vom Einbau des „Multl-Plate" einen 
Eindruck verschaffen. 

Die beiden Stahlrühren werden zur Unter- 
führung einer Werkstraße eingebaut, über die 
der Kiesabbau-Verkehr rollen wird, während 
eine Etage tiefer Besucher zum Badestrand 
fahren. Auch diese Anlage an der Mitteldicker 
Allee ist. wie das gesamte Objekt „Bade- 
strand", ein Beispiel moderner Technik. „Das 
sollten sich unsere Bürger einmal anschauen", 
war die einhellige Meinung der Sozialdemo- 
kraten, „wie zügig aus dem tristen Bagger- 
loch ein modernes Strandbad gezaubert wird." 

Allerdings muß dazu gesagt werden, daß 
nur noch wenige Tage die Möglichkeit besteht, 
diesen Wandlungsprozeß zu beobachten, denn 
die Firma Sehring will schon in kurzer Zeit 
ihre Rekultivierungsarbeiten abschließen. Und 
das ist bei dem eingesetzten Maschinenpark 
und dem Tempo, mit dem die Männer die 
Arbeiten vorantreiben, sehr schnell möglich. 

weißem Frack, schwarzem Zylinder und Nar- 
renstab auKstaffiert — bereit, neue Bütten- 
Kanonen heranzuholen. Zwei Minister der 
„Buwe-Elf" betätigten sich als preßluftniitzen- 
de Konfetti-Kanoniere. 

Niff-Neff und Nafftalin war ein Bütten- 
Duo von Rolf Keim und Walter Metzger, das 
mit munteren Spaßen aufwartete, die viel 
Beifall fanden. Hannelore Skapzyk schilderte, 
wie es einer Feuerwehr-Strohwitwe ergeht. 
Sie fand bei ihrem Vortrag be.sonderen Bei- 
fall der weiblichen Gäste, erntete aber auch 
manches Lob für ihre gründliche ''"-•ntnis 
der Verhältnisse. 

Beklemmung über den „Uüttenrand" geworfen 
Mit viel Vergnügen beteiligte man sich am 

Kehrreimgesang, als Hans Held als altver- 
trautcr Freund die „Stimme des DRK" zur 
Geltung brachte, das mit den Langener 
Feuerwehrmännern eng verbunden ist. Ein 
wenig Lampenfieber hatte Annemie .Täckel, 
ehe sie mit ihrem Vortrag die Bütl be- 
trat. Doch schnell hatte sie die Beklemmung 
über den „Büttenrand" geworfen und legte 
los. wer alles bestimmt nach Niederr.id 
kommt. 

Walter Metzger erwies sich dann als „Haus- 
frau des Jahres," und Gerhard Traiitmann 
schilderte als Zeremonienmeister, der sich 
selbst zur Bütt brachte, wieviel Schweißtrop- 
fen vergossen werden mußten, bei diesem 
Kappenabend alles unter einen Hut zu brin- 
gen. Wer die schönen Dekorationen .sah — 
richtiger vielleicht: die Schönen der Deko- 
rationen — ahnte, was hier an kunstvoller 
Phantasie aufgeboten worden ist. Auch die 
Sektbar auf der Bühne mit den kessen Ze'r'i- 
nungen fand viel Anerkennung 

Was gegen Ende des närrischen Auftaktes 
Hans und Schorsch — die beiden Komman- 
deure — zum Dank anboten, war eine kleine 
Anerkennung für alle, die sich bei den „Eule- 
Buwe" um die.sen Abend verdient gemacht 
hatten. Karnevalistische Orden sind hierfür 
halt Symbol. Man vergaß fast, daß hinter 
die.sem Spaß und Vergnügen dennoch im Ver- 
borgenen stets der bittere Ernst lauerte. De'in 
unmittelbar in der Nähe des „Lämmchens" 
standen die einsatzbereiten Feiierwebi-mitos. 

Hier «prloht dib 

Volkshochschule 

EiiiC!» der rievigen GerStp Im Einsatz am Kies grubensfrand. 

VHS-Kurse „Freie Rede" 
Die Geschäftsstelle der Volkshochschul« 

Langen teilt mit, daß in den beiden VHS-Kur- 
sen „Freie Rede", die am kommenden Don- 
nerstag, dem 27. 1. 1972, beginnen, nodi einig« 
wenige Plätze zur Verfügung stehen. Aufgrund 
der großen Nachfrage mußte eine Teilung des 
Kurses vorgenommen werden. Der erste Kurs 
wird jeweils donnerstags in der Zeit von 19.00 
Uhr bis 20.30 Uhr, der zweite Kurs ebenfalls 
donnerstags von 20.30 Uhr bis 22.00 LTir 
durchgeführt. 

Personen, die noch an einer Tetilnahme in- 
teressiert sind, wei-den gebeten, sich umge- 
hend mit der Gesdiäftsstelle der Volkshoch- 
schule Langen, Rathaus, Zimmer 9, Tel. 22001, 
App. 221, in Verbindung zu setzen. Die Kurs- 
gebühr beträgt für 15 Abende 30,— DM. 

Die Aufstellung eines Sozialentwicklungs- 
planes für die Stadt Langen forderte die 
Jahreshauptversammlung des SPD-Ortsver- 
eins. Sie beauftragte den sozialpolitischen 
Arbeitskreis mit der Ausarbeitung eines ent- 
sprechenden Konzeptes. 

Nai+i den Vorstellungen der Solzaldemokra- 
ten ist es Aufgabe kommunaler Sozialpolitik, 
bestehende soziale Ungerechtigkeiten auszu- 
gleichen und das Entstehen gesellschaftlicher 
Randgruppen zu verhindern. Es gilt deshalb, 
künftig nic'.it nur individuelle Hilfen zu ge- 
währen. .sondern auch sozial Benachteiligte 
zur Se'.Dsthilfe zu mobilisieren und dabei 
durch die Bereitstellung ausreichender und 
geeigneter Einrichtungen zu unterstützen. Zu 
diesem Zweck soll der sozialpolitische Arbeits- 
kreis des SPD-Ortsvereins zunäi+ist eine Be- 
standsaufnahme aller örtlichen Probleme im 
sozialen Bereich als Voraussetzung für gezielte 
Lösungsvorschläge vornehmen. 

Durch die Zusammenfassung dieser Vor- 
schläge in einem Sozialentwicklungsplan soll 
sichergestellt werden, daß im Zuge des wei- 
teren Wachstums unserer Stadt die Schaffung 
von Sozialeinrichtungen und die Erhaltung 
sozialer Funktionen mit der städtebaulichen 
Entwicklung Schritt halten. Dabei geht es ins- 
besondere um Spielplätze. Kindergärten, Ju- 
gendclubs. Freizeitanlagen, Altentagesstätten 
mit Altenclubs, aber auch um eine gezielte 
Beratung und Betreuung bei Schwierigkeiten 
wie z. B. in der Wohnraumversorgung. 

Betriebspraktikum der Reichwein-Schule 
Rektor Fürst und die beiden Lehrer Frau 

Henrici und Herr Herbek gaben am Montag- 
nachmittag in einer Pressekonferenz Einzel- 
heiten über das seit 1968 bestehende Betriebs- 
praktikum ihrer Schüler bekannt. Insgesamt 
fanden seitdem acht Betriebs-Praktika statt, 
an denen 307 Schüler beteiligt waren. In 48 
Betrieben standen dabei 451 Arbeitsplatze zur 
Verfügung, einige Schüler be.'iuchten mehr- 
fach einen Betrieb. Über die Erfahrungen und 
F>rgebnisse wurde ausführlich berichtet, vor 
allem wie die 244 Schüler der Haupt und 63 
der Realschule mit dem Arbeitsleben in Kon- 
takt gekommen sind. Hochinteressante Einzel» 
heiten wurden dabei mitgeteilt, über die wir 
am Freitag noch ausführlidi berichten werden. 

Mofa benötigte ganze Fahrbahnbreite 
Eine Polizeistrelfe ermahnte in der Samstag- 

nacht einen angetrunkenen Mofa-Fahrer, der 
sein Rad schob. Darauf stellte er es an einer 
Gaststätte ab und entfernte sich zu Fuß. Zehn 
Minuten später fuhr er aber die Wallstraße 
entlang und benötigte dabei die ganze Fahr- 
bahnbreite. Ihm wurde eine Blutprobe ent- 
nommen, außerdem muß er nun mit einer An- 
zeige rechnen. 

Wie lange schwebt noch der Schutzengel 
über der ampellosen B 3-Kreuzung ? 

Dem Chronisten standen am Samstag seine 
wenigen Haare zu Berg, als er einen Kombi- 
wagen die Südliche Ringstraße herunterkommen 
und ohne auch nur die Spur einer Geschwindig- 
keitsverzögerung die B 3 überqueren sah. Der 
Wagen trug ein Groß-Gerauer Kennzeichen, sein 
Fahrer war offensichtlich fremd in Langen. Woran 
er gedacht haben mag? Vielleicht daran, daß er 
nun bald im Kreise seiner Familie sein wird, viel- 
leicht an eine gute Tasse Kaffee, die ihn zu 
Hause erwartet oder vielleicht an einen Masken- 
ball, den er am Abend besuchen wollte. Jeden- 
falls hat er nicht daran gedacht, am Stopschild zu 
halten. Daß ihm nichts passiert ist, hat er jenem 
Schutzengel zu verdanken, der schon seit dem 
4. Januar über jener Kreuzung schwebt. Sicher 
hat den Mann nicht Bruder Leichtsinn dazu be- 
wogen, geradewegs über die Kreuzung zu fahren. 
Wie gesagt, er war ja nicht von hier und hat 
sicher kein Stopschild erwartet, da er ja auf der 
Südlichen Ringstraße den Eindruck haben mußte, 
auf einer Hauptstraße zu fahren. 

Vor Bahnübergängen sieht man in Abständen 
Schilder, die den Übergang ankündigen, selbst 
wenn dieser beschrankt ist. Schilder, die vor der 
ausgefallenen Ampelanlage warnen - wenn man 
schon keine Notlösung auf die Beine bringt - 
oder zumindest auf die Stopschilder hinwei- 
sen, könnten bestimmt die Gefahr etwas ver- 
ringern. 

Damit wäre allerdings die Gefahr für die Fuß- 
gänger und die vielen Schulkinder nicht ge- 
bannt, die täglich mehrmals über diese Kreuzung 
müssen. Zuschrirten von besorgten Eltern und 
Rundschreiben der Schulen an die Eltern zeigen, 
wie sehr man die Gefahr erkannt hat. Aber was 
hilft das schon. Der Chronist muß an jenen 
Schüler denken, der in der Religionsstunde sei- 
nem Lehrer sagte: „Morgens bete ich immer — 
daß ich über die Straße komme. Mittags nicht, 
da nehme ich einen anderen Weg." 

Doch Spaß beiseite. Beten könnte man ständig, 
daß dort an der Kreuzung nichts passiert, Hollen 
muß man auch, daß der Schutzengel nicht eines 
Tages überfordert wird. Wenn erst einmal je- 
mand überfahren worden ist, ist es zu spät. 
Daran wird dann auch die Tatsache nichts ändern, 
daß der eine oder andere vielleicht nicht zu- 
ständig war. 

„Eule Buwe" feuerten mit Preßluft 

Karnevalistischer Abend der Feuerwehr 

Mit den .Jahren haben .'■ich die Kanieva- 
listen der Langener Freiwilligen Feuerwehr, 
die ..Eule-Buwe". prächtig entwick;'lt. Ihr 
karnevalistischer bunter Aliend im ..Lämin- 
dien" am Samstag war dafür ein quickleben- 
diger Beweis. Reinhold Klein, der „Elfer- 
fhcf", hatte an seinen „Buwe" den rechten 
Spaß, Der Kappenabend emies sich als ein 
Kostümfest, dessen Stimmung.sbaromcter 
kaum höher auf „Schönwetter" stehen konnte. 
Der „Boß" der Feuei-wehr, Ort.sbrandmeister 
Hans .läckel, der sidi als Sheriff prä- 
sentierte, von Annemarie, dem Cowgiii as- 
sistiert, freute sich, phantasievoll kostümierte 
Gäste und auch viele Freunde aus der L'S- 
Feuerwehr begrüßen zu können. Mit Freude 
wurde festgestellt, daß sidi im Kreis der 
Tan;".- und l'nterhaltuii!",s'::ip"l!e „Eheires" 
audi ein Feuerwehrkanierad befand. 

Die im Pnigranim verzeichnete „SiiiUi.- •1- 
übergabe", mit der einst die Kominant'o- 
gewalt der Feuerwi'hr an die ..Eule-Buwe" IMs 
Aseheimittwoeh überging, fand nicht .statt. -Seit 
einiger Zeit, .so war zu vernehmen, ist der 
S(hlüs.sel nicht mehr auffindtiar. 

Die Elfer zogen unter frühliehen Zurufen 
in den Saal ein, wo am Tisch des närrischen 
Präsidiums Keinhold Klein sein Amt mit Will- 
kommen.sgrüßen antrat und Chefprotokoller 
Reinhard Bärenz in der Bütt recht zu schil- 
dern wußte, was sich in den vergangenen Mo- 
naten bei den Brandlöschern alles ereignet 
hat. 

Zeremo«ien>nci,s(er in Frack und Zj/Iiiidi i 
Immer, wenn die „Ehi ii-es" Ijeliebte Schla- 

ger hatten erklingen iacii, st.'llle .■ idi Zere- 
monienmeister Gerhard Trautniaiiii — mit 

Siimmungskanonon bei den ..Eiile-Riiwo" im ..I iimmehen" 



New Yorks korrupte Polizisten 

New Yorks Polizei ist nicht beliebt. Weder 
bei den braven Bürgern, die von ihr St^utz 
erwarten, noch bei den j- ug« 
7ien>lich jede andere Metropole der Erde hat 
New York zuwenig '^10 
d^,r Verbrechen steigt viel schneller aU die 

Doch es gehl nicht mehr ""J'gf^h 
Eahl der Rechtshüter zu erhöhen, wie sich 
Inzwischen herausgestellt hat 
mphr darum, die Korruption In den mi^hen 
Sk,r Polizei zu bekämpfen. Seit emlgen Mona- 
ten gibt es keinen Zweilei mehr daran, daß 
kauf liehe Poli/.islen in der 
Hudson eher die Regel als die Ausnahme s^nd. 

Für manche I,eute kam das als Schock. Wer 
die Stadl genauer kannte, der war darauf vor- 
bereitet. Die Ursache für die ^^'fem 
wie man inzwischen festgestellt hat, vor allem 
am System. Wer beispielsweise in einer deut 

ichen Großstadt sich für die Polizeilaufbalin 
entscheidet, den erwarten keine 
hälter aber doch eine solide Ausbildung und 
Sicherheit. Er hat eine geregelte Laufbahn 
und Pensionsanspruch. Er braudit sich keine 
Gedanken darüber zu machen, wer gerade 
Bürgermeister ist, auch nicht, welcher Partei 
Jener angehört. 

In den großen Stadien der USA sieht das 
in der Theorie zwar ähnlich. In P"*'* 
aber doch anders aus. So Ist das Amt des 
Polizeipräsidenten oft ein Amt 
parteipolitischen Verflechtungen. Das wieder- 
um bedeutet, daß der Jeweiliße 
dent bei seinen Untergebenen sowohl in der 
Auswahl wie bei Beförderungen großen Ein- 
fluQ hat Bei uns oder etwa anderen wesl- 
europäthen Staaten kann ein ^ädtischer 
Polizeipräsident nicht etwa einen Wachtmei- 
ster nach Belieben zum Kommissar machen 
oder einen Kommi.s.sar zum Wachtmeister de- 
gradieren, wenn Ihm dessen Nase nicht ge 
fällt In New York ist das möglich. 

Und da liegt einer der t-ni'i'le für die 
Misere der New Yorker Polizei Die Ciehiillcr 
der Polizisten sind so miserabel, datl sich 
wenig qualifizierter Nachwuchs findet Oie 
Unsicherheil ist groß Elwnsogroß ist dann 
allerdings die Versuchung, wenn man sicn 
«chon für diese Laufbahn entscheidet, noc.. so 
nebenbei etwas dazuzuverdienen, solange da« 
geht. 

Das fängt elwa damit an. daß man bei Ge- 
ichäftsleulen, die mangels Parkplatz an Halte- 
verbol.ssrhildern ihren Wagen abstellen, ein 

Koksfilter - Waffe gegen Umweltverseuthung 
Spezialkokse im Forschungszentrum in Essen entwickelt 

. .  rnftu/erken 
Nachdem das Problem Umweltschutz Jahr- 

zeÄanT nlciit so recht "nstgenommen 
^nd teilweise sogar «Is Steckenpferd von 
Nsturaposteln belächelt wurde, werden nun 
die Gefahren der Umweltverseuchung teil- 
weise sogar übertrieben dargestellt. 

So zum Beispiel beim Hausbrand, der nur mit rund sechs Prozent an der I.uftverschmut- 
«ung beteiligt Ist, weshalb Pläne für ein Ver- 
bot der Heizung mit zahl 
utopisch (WO steht die zum Ersatz ^t^e Zahl 
von Fernheizwerken?), sondern auch 
Eisenbart-Kur erscheinen. 
und doch effektvoll genug wäre es 
Aurch Gesetz die An.schaffung moderner Ofen 
Su ^zwingen, die außerdem nicht nur um- 
weltfreundlicher" arbeiten, sondern auch mit 
erheblicher Kostenersparnis. 

Wiphtia ist es aber vor allem, sich die Er- 
gebnisse der Forschungsarbeit von Instituten 
Äe zu machen, die sich seit '»"«"er Mt 
•rfolgrelch mit der l,ösung von "^we U- 
schutzprciblemen beschäftigen. Ein Beispiel 
dafür liefert das Forschungszentrum der west- 
deutschen Steinkohlenreviere in Essen. Dort 
wurden Spczinlkokse 
wesenllicluMi Teil des industriellen Mülls 
unsrhnHlirh 

In jahrelangen Versuchen wurde bewiesen, 
dali die sogenannte „KoksaktivkoWe ®'" 
züulU-her Filter zur Reinigung schwefelhalti- 

ger Abgase von Kraftwerken und 'ndwirle- 
abwässern Ist. Darüber hinaus lassen sldj mit 
Spezialkoks sogar 
die beim laufenden Betrieb der Kernkraft 
werke anfallen, unachödllch machen. 

Das Ist jedoch nicht alles. 
Professor Werner Peters erklärt: „Der^son- 
dere Vorteil der Essener Aktivkohle 
der guten Vand 
Schadstoffe, die sich nach spezieller Behand 
lung wieder In den Kreislauf der Natur ein- 
fügen lassen Der Koks erfüllt fmit die 
drängendste Forderung des Umweltschutzes^ 
Er hinterläßt beim Filtervorgang keinen 

"^Das Geheimnis dieses Erfolg« Hegt Pongkelt des Kokses, die der Luft Durchzug 
gewährt und diesen Brennstoff nach wie vor 
für die Eisenerzeugung Im "Jl®" ' 
behrllch macht. Den Essener Bergbauforschern 
ist es gelungen, ein verfeinertes 
verfahren zu entwickeln, mit dem 
Weite dieser Poren je nach Verwendungsart 
gezielt manipulieren läßt. In diesen Poren 
lagern sich die Giftstoffe der Industrieabgase 
Abwässer und radioaktive Isotopen ab. Wenn 
sie unschädlich geworden sind, können sie In 
einem Regenerlerungsverfahren aus den Fil- 
tern gespült werden. Mit Ihren Spezialkoksen 
haben die Forscher des Ruhrbergbaus somit 
eine wirksame Waffe gegen die Umweltver- 
seurhunß geschmiedet. 

Kurz und amüsant 
Im Cafe 

eines englischen Seebades war ein 
Schild mit folgender Aufschrift aufge- 
hängt: ..Die r.äste werden gebeten, die 
Bedienung nicht mit Fragen naoh ihren 
MaOen aufzuhalten. Sie lauten: 105, 66, 
94 cm. Sie können sieh darauf ver- 
lassen!" 

Eine Wäscherei 
warb mit folgendem Slogan: „Lassen 
Sie Ihre Kleider hier und machen Sie 
sich einen vergnügten Nachmittag!" 

Werbeschild 
In einem New Yorker Bankinstitut: 
„Planen Sie eine Geldheirat? Tun Sie e* 
nicht! Bei un« bekommen Sie Geld 
«chneller, billiger und ohne branchen- 
fremde Bedingungen." 

Auge zudrückt und kein Strafmandat aus- 
schreibt. Der Geschäftsmann weiß das zu 
schätzen und zahlt dafür ein paar Dollar in 
der Woche. 

Besitzer von Illegalen Wettbüro«, Spiel- 
galons oder Bordellen möchten von der Polizei 
nldit belästigt werden. Sie bieten also eine 
enUprechende „Protektionssumme" an. Und 
so geht es weiter. 

Wie weit verbreitet diese Art von Beste- 
chungsgeschaften Ist, hat Inzwischen ein 
Untersuchungsausschuß In New York festge- 
stellt. Seine Zeugen waren Polizisten. Sie 
sagten aus, daß es für einen Polizisten im 
Streifendienst gar nldit so schwer sei, neben- 
bei Im Monat zwischen 5 000 und 11 000 DM 
dazuzuverdienen. Und sehr viele würden von 
den Angeboten Gebrauch machen. Nidit etwa, 
weil sie so geldgierig seien, sondern well sie 
mit Ihrem Gehalt einfach nicht auskommen, 
der Versuchung erllegen, und dann schlleß- 

Die Polizei von New York • hier die Hauser- 
■chludit der Fifth Avenue - i«t in einen rie- 

sigen Kormotions-Skandal verwirken. 

lieh dahinterkommen, daß, Ist der Anfang 
erst einmal gemacht, die Sache von allein 
weiterläuft. 

Früher, so heißt es weiter, habe man sich 
an bestimmte Regeln gehalten. Eine davon 
war die, sich nicht mit Rauschgifthandlern 
einzulassen, denn das galt als „schmutzig . 
Doch auch das gilt heute nicht mehr, denn 
hier ist das große Geld am leichtesten zu 
holen. Das Rezept Ist einfach. Erwischt man 
einen „Pusher". der In der Regel nicht nur 
Drogen, sondern auch ein paar Tausender In 
der Tasche hat, dann nimmt man Ihn fest 
Dar aber verzichtet gerne auf das Geld imd 
die Ware, wenn man Ihn an der nächsten Eck« 
freiläßt. 

New Yorks Polizeipräsident hat nach all 
diesen Enthüllungen versprochen, den eiser- 
nen Besen In die Hand zu nehmen. Ein paar 
Dutzend „Pollzeileutnants" hat er schon ent- 
lassen oder Verfahren gegen sie eingeleitet 
An die hundert kleinere Polizeibeamle sind 
entweder versetzt oder ebenfalls gefeuert 
worden. Nun hofft er, daß die guten Leute, 
die den Kern der Stadtpollzei bilden sich 
durchsetzen werden. Kenner der Stadl und 
der Polizei von New York bleiben trotzdem 
skeptisch. Selbst ptllchtgetreue und unbe- 
stechliche Beamte der Polizei verübeln es 
Ihrem Dienstherrn, daß er diesen Skandal 
nicht verhindert hat. denn er wirft letzt ich 
auf den gesamten Berufsstand einen Schatten. 

Geldanlage: Mi# der Inflafioii leben » für INTERVF,ST 6,9V.; 
11 c.nj <s>-limit7-Ohlstcat •   . Von Fred Schmitz-Ohlstedt 

• 1 . »«r Pr,-Uaiiftrieb hat den hiidisten Stand in der 
Ks nutzt niciits. Blindekuh zu "Pielen. „ronhezeien Bundeskanzler und Wirtschafts- 

Gestliiditc di r Bundesrepublik stelRcrungsrate; das Ende der Entwertung 
minister r«r dieses lahr .Mne erster Linie die Sparer: Der 

'^;:;:1hr'.^srnisfe lt. kel« "^.vnam...^npas^^^^^^^^ 

Ts ein paar l'r../.e„l mehr abwirft als die Entwertung verschluckt. 
1471 ist die Kaufkraft der Deutschen Mark 

um annähernd 6»/. gesunken Für das Jahr 
1972 rechnen Wlrlschaftswlsscnschafller und 
-politikei mit einem Sdiwund von 4,5 bis 
B"/.. Sirherlich ist das immer noch viel zu 
viel Abel Lamentieren hilft nichts. Man muß 
■ich mit den Realitäten abfinden und ver- 
suchen, durch eine geschickte Anlage seiner 
Ersparnisse die Inllallonäre F.ntwickKms zu 
unterlaufen Dns bedeutet; 
m r.eUlimUmen, (He wcniticr als 5" o Rendite 

abwerfen, leiden an der Geldwert-Aus- 
zohrunR. 

« Bei einer Rendite von mehr als 5°,o lohnt 
sich das Sparen trotz dos chronischen 
KaufkraftverUistes. 

0 Es lohnt sich um so mehr, je hoher die 

Rendite über der jeweiligen Teuerungsrate 
lic^t 

Die praktische Nutzanwendung aus dieser 
Einsicht Ist denkbar einfach; Eine Sparform 
mit einer mogiidist hohen Rendite »""fahlen! 

Das ist ebenso leicht getan wie gesagt. Denn 
es gibt eine ganze Reihe von Sparlormen die 
hohe Renditen abwerfen. Und unter ihnen 
wiederum ist das Investment-Sparen eine der 
besten. . . , . j 

Schauen wir uns das am Beispiel einer dtr 
führenden deutschen Investment-GesellschaN 
ten an der Deutschen Gesellscliaft für 
Werlpapiersparen (DWS). Diese I"V«tae"l- 
Tochter der Deutsdien Bank erwirts-chaftete 
im vergangenen Geschäftsjahr 
# für ihren Fonds INVFÄTA eine Aussdiüt- 

tungs-Verzinsung von 8,4° o; 

9 für INRENTA 8,5«,'o; 
9 für INTER-RENTA 9,9'','o. 

Zweifellos sind das Ergebnisse, die sich 
sehen lassen können. Ebenso zweifellos aber 
gibt es andere Anlageformen, die genauso 
gute Effektiv-Verzlnsungen ausweisen. Die 
letztjährige Rendite allein rechtfertigt also 
noch nicht die Behauptung, das Investment- 
Sparen gehöre zu den besten Sparformen. 
Diese Feststellung basiert vielmehr auf der 
Erkenntnis, daß die Investment-Anlage hohe 
Renditen mit der Chance auf Wertzuwadis 
verbindet. 

Chance auf Wertzuwachs 
Investment-Zertifikate verbriefen dem 

Sparer eine Beteiligung an einem Investment- 
Fonds, mithin auch an den Aktien und fest- 
verzlnslldien Wertpapieren, die sich in diesem 
Fonds befinden. 
0 Bei festverzinslldien Wertpapieren zeidinet 

sich eine Senkung des allgemeinen Zins- 
niveaus ab. Eine soldie Maßnahme hat 
normalerweise die Anhebung des Kurs- 
niveaus zur Folge, so daß für die nächste 
Zukunft mit Kursgewinnen der Fonds- 
Papiere zu redinen ist. 

• Die Aktienkurse liegen gegenwärtig im 
unteren Bereldi der Bewertungsskala. 
Auch hier sind parallel zur erhofften Nor- 
malisierung des Wlitsdiaftslebens Kurs- 
steigerungen zu erwarten. Wenn nicht von 
heute auf morgen, so doch auf längere 
Sicht. 

Das Barometer steht also eindeutig auf 
K AUF! 

Den meisten Sparern kommt es allerdings 
nldit in erster Linie darauf an. zeitweilig 
hohe Renditen oder einmalige Kursgewinne 
mitzunehmen. Sie wollen langfristig gute Er- 
träge erzielen... Erträge, die den Kaufkraft- 
schwund ausgleldien und das Sparen darüber 
hinaus zu einem lukrativen Geschäft madien. 

Sehen wir uns erneut am Beispiel der DWS 
an wie das Investment-Sparen unter dem Ge- 
slditspunkt der langfristigen Geldanlage zu 
beurteilen ist. Die eingeklinkte grafische Dar- 
stellung zeigt, wie sidi eine einmalige Anlage 
von 10.000 Mark in INVESTA-Antellen seit 
Gründung des Fonds am 17. 12. 1956 bei Wie- 
deranlage der Ertrage entwickelt hat. 

Die Wertsteigerung beträgt 363°'»! 
Gewiß ein überzeugender Beweis dafür. cwB 

ilcli das Investment-Sparen gerade für die 
langfristige Anlage besonders eignet. 

Wird lortgeseUt. In der närtKlen WoAe 
lesen Sie am llelchen PUtz. wie Sie Ihre 
Altersvoraors* «lAem können. 

public relations'anzeigen 

Preise für hohe Qualität 
Warncfcf Eiskrem auch 1972 mil GatekoiUroil« 

Fünf Große Preise, vier silberne und iwei 
bronzene Prciamünzen errang die pj?" 
krem KG, Brundorf bei Bremen, bei der pi.G Soeiseeis-Prüfung 1971. Außerdem erhielt die 
Warncke Eiskrem KG die Benno-Martiny-Me- 
daille in Bronze für vier Große 
silberne Preismünze in fünf aufeinanderfolgen- 
den Jahren für das Produkt Eiskrem mit Va- nlllegesdimadc 

Die Großen Preise wurden Warncku m d^- 
sem Jahr für Eiskrem mit Vanillegesi^madc, Schokoladeneiskrem, Mildwpeiseels mit VaniH^ 
aeschmadi, Erdbeerfruchteis und pskrem 
Fürst Püdtler Art von der OLG überreu^l Die 
iilbernen Preismünzen wurden für NuQeiskrem, 

Jamaica-Eiskrem, Mildi ve e n 
SÄrftrccaÄ 
eis mit Erdbeergesdimack vergeben. 

I aufende Produktlonsüberwachung war die 
Voraussetzung für die 
dieses NahrungsmilteU^ In einem firmenelgen^n 
labor wird die Besdiaffenheit des Eiskie^ 

Industriell hergestelltes Eiskrem bieten^ 
Nach der Montage weiterer Maschinen Im 

Brundorfer Werk ist das Unternehrnen auf 
den Anstum gerüstet^ AfkrL Krefeld, dem 
wtrndc'e-Firm'^nverbund ebenfalls ange..chlos- 

1 200 000 Portionen Eiskrem können _ in der 
spitze'Wgll^ in zwei Schieten produziert^^^^ 
5"' ^fnd'75mSIu« 6,75 Tonnen ZuAer 

sfrlnZ Ät und 

ser gewaUige^Eiskremmengen An Spitzentagen 'verlassen ei Tonnen Eiskrem da. 
men. Der Transport erfolgt in firmene^^^^ Tiefkühlfahrzeugen zu Ham- 
ÄVlede'rsaÄ Bremen. &ordrheln-We.t- 
xalen und Hessen. 
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Konjunkturzuschlag wird zurückgezahlt 
Wie ge.-iti>rn aus lionn verlautete, werdi'n 

Bo/;ieher kle>incr Einkommen den von ihnen 
einl>eliiiUenen Konjunkturzuschlag möRlichcr- 
woiso im .Summer auf einmal zurückerhalten. 
Alle andiMx-n Einkonimensstufen erhalten die 
Bc'.räRe ab Sommer in Raten zurück. 

75 Tote bei Hochzeltsfeier 
In Indien st.irben nach einer HochzeiUfeier 

75 IVr.'-oncn, weitere oO Personen wurden mit 
fitl,\v(Men Verßiftunß.'^r.'Jchoinungen In ein 
Krankenhiuis einßoliefrrl Mnn vermutet, daß 
6in auf der ?'eier servierter Schnaps aus 
Wf\hylalk(>h(»l her«estclU war. 

* Die deutsche Olvmpiamannsdiafl ist am 
Montag zu den Winl<»rspirlen nart\ Sapporo 
kb«orei.>1. Die Masciiino mit 147 Pei-sone»n an 
Bord startete um 14 10 l^hr in München und 
wird nach Zwischenlandungen in Hamburg 
Und in Alaska '2\ Stunden später am Ziel an- 
feonimen. 

Iloh'n wir 0 IMedaillrn in Sapporo? 
Die F^w.jrtungen der deutsdicn Olympia- 

tnannscliaft bei den Winterspielen in Sapporo 
li^'ßen bei sechs M(xiHillen. wie der Chef des 
Kaders ijt'nierkte. Zwei Medaillen im Bob- 
fahren, je eine im Eisschnellauf, Rodeln, Ski 
klpin und Ski nordi^di sollten „drin" sein, 
warten wir ps ab. Bei den Wintei spielen in 
Grenoi)le im Jahre 1908 errangen die Sportler 
der Bundesrepublik siel)en Medaillen. 

Zwei Kinder erstickten 
In Setkenhofen Im Kreis Dieburg fand e<n 

Kliepaar bei seiner Rückkehr von einer Fast- 
nachtsveranstaltung seine Wohnung durch 
einen Schwelbrand pingeräuchert. Der drei- 
jährige Sohn und die zwciijährige Tochter 
laaen erstickt in ihren Betten. 

Die neue Generation ist da! 

Bei l'nfall auf (ilatteis: 
Kein Schadenersatz für Autofahrer 

Neue .\I>AC-Broschürf über 
Cieseize zum Schneeräumen 

Verunglückt ein Autofahrer, weil die Straße 
nicht Ke.streut war, so hat er — von wenigen 
Ausnahmen abge.sohen — keinen An.spruch auf 
Schadenersatz. Dies geht aus vielen Urteilen 
hervor, von denen der ADAC die 17 interes- 
santesten fiir .seine neue Broschüre „Winter- 
dienst und Paragraphen" ausgewählt hat. 

In diesem TGseltlgen Heft sind erstmals die 
wichtigsten gesetzlichen Vorschriften für das 
Schneeräumen und Streuen in Bund, Ländeni 
und Gemeinden zusammengestellt. Dabei zeigt 
sich, daß die Behörden in keinem Fall zum 
Schneeräumen verpflichtet sind. „Den Ge- 
meinden obliegt es, nach Maßgabe ihrer Lei- 
stungsfähigkeit für . . . das Schneeräumen 
Sorge zu tragen", heißt es beispielsweise im 
bayerischen Straßen- und Wegegesetz. 

Ferner erläutert die ADAC-Untersuchung, 
nach welchen Gesicht.spunkten Glatteis-Warn- 
schilder aufzustellen sind und wie man durch 
sinnvolles Parken den Bäumfahrzeugen die 
Arbeit erleichtert. Den Hausbesitzern wird ge- 
sagt, wie sie die Gehwege streuen sollen. In 
den meisten Bundesländern erkannte man 
nämlich, daß Salz dafür nicht geeignet Ist. 

Die Bro.schüre ist bei der ADAC-Zentrale In 
München gegen eine Schutzgebühr von 2 DM 
erhältlich. 

Mit dem Wohlstandsmüll wächst das Rattenheer 
Eine halbe Million Ratten in lies.sen 

(hs) — Kill Heer von Ratten lehrt die Zu- 
schauer in dem .soeben in den Kinos angelau- 
fenen Film „Willard" das Gruseln — doch was 
hier auf Zelluloid gebannt ist, scheint viel- 
leidit schon bald bittere Wirklichkeit zu wer- 
äen: „12(1 Millionen Ratten bedrohen uns in 
Jer Bundesrepublik", berichtete dieser Tage 
das Deutsche Grüne Kreuz. Auch Hessen wird 
noch immer von einem „recht erheblichen Rat- 
tenbefall" geplagt. 

Wie eine Sprecherin des hessischen Pflan- 
feiischut/.amtes in Frankfurt mitteilte, kommt 
aut Statistik zur Zeit auf jeden zehnten Ein- 

wohner des Landes eine Hatte. Das waren bei 
rund 5,4 Millionen He.ssen rund eine halbe 
Million der schädlidien Nager. Anfangs der 
BO-r ,Tahre gab es sogar noch ebensoviel Rat- 
ten wie Kinwohner 

Neben den KanalisalionsscHiächten sind vor 
allem die vielen wilden Müllkippen das Haupt- 

problem der Schädlingsbekämpfer. Um hier 
zu einer Lösung zu kommen (mit dem Wohl- 
standsmüll wächst nämlich wieder das Ratten- 
heer), bedarf es nach Ansicht des Pflanzen- 
schutzamtes dringend einer Neuordnung der 
hessischen Rattenverordnung: Die Schädlings- 
bekämpfer sollten die Rattenausrottung nicht 
erst auf Einzelanordnungen vornehmen dür- 
fen, sondern ein bestimmtes Areal zugeteilt 
bekommen, das sie laufend zu kontrollieren 
hätten. 

Wie groß das Rattenproblem Ist, wenn man 
nicht ständig dagegen angeht, zeigt die Tat- 
sache, daß ein Rattenpaar im Jahr für eine 
Nachkommenschaft von 100 und mehr Tieren 
sorgl. Trotz zahlreicher Bekämpfungsmittel 
sind auch in der Bundesrepublik schon „Su- 
per-Ratten" nachgewiesen worden, die allen 
blutgerinnungshemmenden Rattenbekämp- 
fungsmitteln widerstanden haben. 

»Mit der Kirchturmpolitik aufräumen« 

Der FUF-Orlsverband Götzenhain gab einen JahresrUcfcblick 
g Vor Milglicdcni und Gästen gab der Erste 

Vorsitzende des FnT-Ort.sverbandes, Reitzlein, 
einen .lahrcsruckblick. Als einen Beweis für 
die erfolgreiche Arbeit sehe er die steigende 
Wiigliederzahl an. Im Verhältnis zu den an- 
dcrr n Parteien und ihren Stimmanteilen liege 
äi e.se Zahl sehr günstig. 

Der Ürlsverband und insbesondere auch die 
Fraktion in der Gemeindevertretung würden 
im neuen ,Jalire ihre sachliche Arbeit fort- 
setzen und deutlich machen, daß die aus 
Steuermitteln aller Bürger geschaffenen Ein- 
richtungen nicht das Werk oder das Verdienst 
einer Partei seien, die sich andererseits dank 
Ihrer nodi bestehenden absoluten Mehrheit 
nicht scheue, „Vermögen der Gemeinde zu ver- 
Silienken" und versuche, Fehler der Vergan- 
fenheit zu Lasten der Gemeinde, also aller 

lürger. auszubügeln. 
In der Landes- und Kommunalpolitik habe 

die Gebiets- und Verwaltungsreform das 
Tlioma des .Jahres gebildet. Es werde gewiß 
auch im bevorstehenden Kommunalwahlkampf 
0ine wichtige Rolle spielen. Eine allgemeine 
Verwaltungsreform könne nicht ohne Gebiets- 
reform. eine Neuordnung der Verwaltungs- 
räume nicht ohne Neuverteilung der Aufgaben 
durchgeführt werden. Es sei nur eine Frage 
der Zeit, wann sich die besseren Argumente 
durchsetzen würden. 

Diejenigen, deren Ämter und Posten und 
liebgewordene Gewohnheiten in Frage stün- 
den. seien nicht die geeigneten Kritiker zu- 
kunftsweisender Lösungen, bemerkte der 
FDP-Spredier. Die Vorteile größerer Verwal- 
tungseinheiten mit einer quantitativ und 
Qualitativ besseren Verwaltung könnten nidit 
ernsthaft geleugnet werden. So sei völlig un- 
bestritten. daß die Datenverarbeitung, aber 
such Planungen und Einrichtungen der Raum- 
ordnung des Verkehrs, des Gesundheits- 
wesens, des Umweltschutzes nur in größeren 

Verwaltungsräumen wirkungsvoll durchge- 
führt werden könnten. Der in Erkenntnis die- 
ser Notwendigkeiten von der SPD ausgehende 
Vorschlag, bestimmte Verwaltungsaufgaben 
Mehrzweckpflichtverbänden ohne parlamenta- 
rische, also demokratische Kontrolle zu über- 
tragen, gleichzeitg aber die bestehenden 
Kreise und Gemeinden unverändert zu be- 
lassen, bedeute das Gegenteil einer Verwal- 
tungsreform. Gerade in unserem Gebiet, wo 
eine Gemeinde mit der Nachbargemeinde zu- 
■sammengewachsen sei, müsse mit der Kirch- 
turmpolitik endgültig aufgeräumt werden. 

Dazu sei die Mitarbeit alier Bürger erforder- 
lich. Es gehe nicht an, daß die Entscheidungen 
von den wenigen, die sich mehr oder weniger 
selbst dazu für berufen hielten, getroffen 
würden. Die FDP sei bereit, allen Interessier- 
ten Bürgern eine echte Chance zu sachlicher 
und kritischer Mitarbeit anzubieten, ohne daß 
sie Parteimitglied werden müßten. Dies gelte 
auch für die Aufstellung der Listenbewerber 
zu den Wahlen. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. In dieser Woche feiern 

ihren Geburtstag am 23. Januar Frau Regina 
Lauer, Langener Straße 16 (82). am 25. Januar 
Herr Otto Schneider. Albert-S^weitzer-Str. 1 
(70), am 26. Januar Herr Georg Reitter, Lan- 
gener Straße 29 (74) und am 27. Januar Frau 
Margarete Gäbert, Schilierstraße 2 (70). 

g Handball-Nationalmannscbaft trainierte in 
Gützenhain. Bürgermeister Tielmann konnte 
die Handball-Nationalmannschaft für einen 
Drei-Tage-Aufenthalt in Götzenhain will- 
kommen heißen. Sie hatte Gützenhain zur 
Vorbereitung des am Wochenende dn Frank- 
furt auszutragenden Spieles gegen die spani- 

Rekord n 

Vorstellung und Start zur ersten Probefahrt am Freitag, 28. Januar, 
In unserem neu eröffneten Erweiterungsbetrieb. 

Besuchen Sie unsere Opel-Sonder-Schau am 28. und 29. Januar. 

AUTOHAUS FRIEDR. A. SCHROTH KG 
Opel-Vertragshändler, 6070 Langen, Darmstädter Str. 52, Tel. 2 38 53 

sehe Nationalelf gewählt, wegen der früher 
hier so guten Erfahrungen. Diesmal bestätig- 
ten die Spieler auf.s Neue, daß die Halle des 
HSV Götzenhain eine gute tJbungsstätte sei. 
Besonders erfreut waren die Spieler jedoch 
auch darüber, daß sie wieder gute Aufnahme 
in der „Krone" fanden, (überrascht zeigten !=ie 
sich von der so großzügigen und so angeneh- 
men Erweiterung des Hotels in der ländlichen 
Umgebung. 

g Sollen wir im Müll ersticken? Wer sprach 
vor 20 Jahren vom Müll und wer sah in den 
ersten Jahren nach dem letzten Weltkrieg die 
Umweltverschmutzung? Damals galt es zu- 
nächst, Wohnungen und neue Arbeitsplätze 
zu schaffen. Jeder freute sich, wenn wieder 
die Kamine rauchten und die Autos liefen. 
Heute ist es eins der ersten Probleme in der 
Bundesrepublik und in allen Industrieländern 
geworden, wie die Menschen zu gesundem 
Boden, gesunder Luft und gesundem Wasser 
kommen können. Der Ortsverein der SPD 
Götzenhain packte die.ses Problem in einem Bil- 
dungsabend am vergangenen Donnerstag an. 
Staatsminister Best war als Referent vorge- 
sehen. Da er aber In Nordhessen festgehalten 
wurde, übernahm sein Referent. Regierungs- 
direktor Dr. Müller, das Referat. Er engte das 
Thema auf .sein eigentliches Fachgebiet „Ab- 
fallbeseitigung" ein. Dabei kamen jedodi die 
vielen Besucher, unter denen besonders die 
starke Vertretung der Landwirte auffiel, 
nicht zu kurz. Aus umfassender Fachkenntnis 
schilderte er. wiewiele Schwierigkeiten es 
heute schon bereite, den normalen Müll zu 
beseitigen, wie schwer die entspredienden 
Plätze für Deponien zu finden seien, welche 
Aufgaben der Sondermüll aus den Betrieben 
stelle und wie die enormen Kosten aufzu- 
bringen seien. Die Müllverbrennungsanlage 
In Heu.sen.stamm hielt er für unseren Raum 
für notwendig. Die geplante „Deponie", eine 
von etwa 35 im Land zur Diskussion stehen- 
den, bei Gravenbruch, sei zunächst einmal in 
den vielfadien Einsprüchen dagegen „gestor- 
ben", obwohl der gewählte Platz wegen sei- 
ner Bodenbeschaffenheit günstig gewesen sei. 
Die sachlichen Argumente dafür seien gut ge- 
wesen, doch werde meist bei so sdiwierigen 
Angelegenheiten gefühlsmäßig argumentiert. 
Eine Deponie für das ganze Rhein-Main- 
Gebiet biete sich in der Messeler Grube an. 
Eine Kompostiening könne für das Gebiet der 
Borgstraße in Frage kommen. Als die drei der 
Zeit entsprechenden Möglichkeiten zur Abfall- 
be.sritigung nannte er die Müllverbrennungs- 
anlage, bei der bis 40 Prozent Rückstände 
verblieben und die teuer seien, die Deponie 
und die Kompostierung. Die Hauptfrage sei 
heute nicht, wie man an die Dinge herangehe, 
die technischen Fragen seien weitgehend ge- 
löst; die Sorge heiße vielmehr, wie man die 
hohen Kosten aufbringen könne. Wohl helfe 
die Wirtschaft mit und die „Abfallerzeuger" 
würden durch die neuen hessisdien Gesetze 
mit herangezogen, doch die Umlegung der 
Kosten auf die Allgemeinheit werde nidit 
ausbleiben können. Hier sei viel Aufklärungs- 
arbeit zu leisten, wie all den — vielfach gut- 
meinenden — „Umweltschützlem zu sagen 
■sei: Geht nicht mehr aus der .Sicht der rau- 
chenden und ewig stinkenden wilden Müll- 
kipr>en an die Dinge heran, sondern helft mit, 
daß auf der Natur angepaßte Art und so billig 
als möglich, die Abfälle beseitigt werden 
können. Die sehr ausführliche und sachkun- 
dige Aussprache diente der Vertiefung des 
Themas und entsprach dem Ziel, das Ver- 
sammlungsleiter Günther Vogt eingangs als 
Informations- und Bildungsabend angegeben 
hatte. 

OFFENTHAL 
o Am heutigen Dien.stag feiert Herr Anton 

WItschek, Taunusstraßf 8, seinen 90. Geburts- 
tag. Am Mittwoch, dem 26. Januar, kann Frau 
Klara Pusch, Feldbergstraße 2, ihren 74. Ge- 
burtstag, und Frau Marie Melnlschmidt, Tau- 
nasstraße 31, Ihren 70. Geburtstag begehen. 
Herzlidien Glückwunsch. 

o Spreriitag des Finanzamtes. Das Finanz- 
amt Langen hält am Donnerstag, dem 27. Ja- 
nuar von 17—19 Uhr im Sitzungszimmer de$ 
Rathauses eine Sprechstunde ab. Hier werdeii 
Anträge auf Lohnsteuerjahresausgleich und 
auf Lohnsteuerermäßigung entgegengenom- 

o Am 8. Februar gemeinsame Veranstaltung 
der Obst- und Gartenhauvereine. Am Diens- 
tag, dem 8. Februar findet im „Isenburgef 
Hot" wieder eine gemeinsame Veranstaltung 
der Obst- und Gartenbauvereine Götzenhain, 
Offenthai und Dreieichenhain statt. 

o Nochmals: Feldweg hinter dem Graben 
gesperrt. Von der Gemeindeverwaltung wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß der ausge- 
baute Feldweg, der zur Dieburgef Straße führt, 
von der-Feldstraöe aus fflr den "Durchgangs- 
verkehr gesperrt ist. Der Weg darf nur von 
landwirtschaftlichen Fahrzeugen benutzt wer- 
den. In der letzten Zeit wurde häufig fest- 
gestellt, daß der Weg von den Eltern, die ihre 
Kinder mit dem Kraftfahrzeug in den Kinder- 
garten bringen, benutzt wird. Angesichts der 
Gefahr für Fußgänger — insbesondere der 
Kinder — sollte man schon aus die.sem Grund 
von dem Benutzen dieses Weges mit dem 
Fahrzeug absehen, meint Bürgermeister Zim- 
mer. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.: 35. Sitzung der Stadtverordneten- 

versammlung 
Am Donnerstag, dem 27. Januar 1972, 20.15 

Uhr, findet die 35. Sitzung der Stadtverordne- 
tenversammlung im Sitzungssaal des Ge- 
meindehauses der Ev. Stadtkirdiengemeinde. 
Wilhelm-Leuschner-Platz, statt. 

TAGESORDNUNG 
Teil A 

Tagesordnung I 
1. Mitteilungen des Stadtverordnetenvor- 

stehers 
2. Mitteiilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3. Ausbau des Badestrands im Elrholungs- 

und Freizeitpark Langen 
4. Haushaltsplan Rj. 1972 

Teil B 
Tagesordnung I 

8. Grundstücksangelegenhelt '' 
6. Stundungsangelegenheit ~ 
7. Grundstüdcsangelegenheit 
8. Verkehrsangelegenheit 

Langen, 21. Januar 1972 
Der Stadtverordnetenvorsteher 
gez. J e n s e n 

LANGENER ZEITUNQ 
Verantwortlich (Ur Politik und Lokalnachrichten: 
Friedrich Sdifldlldi; für Unterhaltung u. Anzeigen: 
Ch. KUhn. — Druck und Verlag; Buchdruckerei 
Kühn KG, Langen. Darmstgdter StraOe 2a. Ruf 374S. 

Kalbsbrust 
zum Grillen, für Ragout, 500 Gramm 3»f O 

Kalbshaxe ^ 
solange Vorrat, 500 Gramm nur 0.7O 

Kalbsbraten et AK. 
zart und saftig, 500 Gramm für D»45 

Kalbsrollbraten 
bratfertig vorbereitet, 500 Gramm 

Beiechangebole tind nur In SCHAOE-Midden mH FrtochfMsch-AbMIuno •rhttttUdi. 
6.45 

Beste 
Qualität 

und 3% 
Rabatt 
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Dosen 

Gemüsekonserven hat SCHADE 
in letzten Jahr verkauftt Enorm. 
^ Und welter geht's:- * 

m „Del Monte" Blmen 
halbe Früchte, Vt Do9«t^ 

Monte» gW 
•diA^Hlpwaii Ananas. Clilli 

Schellen 1* Wä 
Mildo»8*i 

jt^8 

,.. und wieder aktuelle SCHAPE-TIpss 

Französische 

Brechbohnen I 

Holl. Frühstücksfleisch 

200 g Dose 0'Q8 

„WissoH" Weinbrandkirschen 

30 Stück Packung 3.98 

Feine Bonbon-Mischung 

800 g Beutel  1«78 

„Naturella" Orangensaft 

1-Liter Dekanter  

Salat Mayonnaise ^ ^ q 
500 g Glas statt 1.38 jetzt l.lo 

Hackfleisch 

500 Gramm 3.28 

Fleischangebote sind nur In SCHADE- 
Märkten mit Frischfleisch-Abteilung 
erhältlich!^ 

Fleischwurst 

D.L.G.-prämieil, 200 g 

Bauern Salami ji Af\ 

in ca. 650 g Stücken, 500 g 4.40 

Spanische Satsumas 

Klasse 1,1000 g Netz ^-48 
Abgabe nur In Haushaltsmengen 

Beste 
Qualität 

und 3% 
Rabatte 

SCHADE 
u FÜLLGRABE 

Gefesselte Freizeit 

Vom Umgang mit Fernsehmenschen / Von Horst Krüger 

Früher, das Ist sicher, war auch <3a« einmal 
Bnders. Wenn früher der Abend kam die 
Dunkelheit über die Stadt sank, wenn man 
seine Arbeit, sein T«gespensum erledigt und 
hinter sich hatte, war man da "^ ®in freier 
Mensch? Was hat man nicht 
oemadit am Feierabend, nicht wahr? Ins Kino 
gehen, Freunde besudien, Irgendwo 
ken. versacken im sdiönen Sumpf. 
hause mit seinen Lieben in Ruhe essen, reden. 
"trXn - der Streit war früher einmal, neben 
dorn Skat, die beliebteste Freizeltbesdiaftl- 
Rung im deutschen Familienkreis. Streit Ijann 
so beloben, erfrischen, tiefere mensAll^e 
Dnnde knüpfen und Ist überdies dn "Inker 
Zeitvertreib, auch billig, meistens kostenlM. 
Ich will nur sagen: Früher war man so zi- 
schen sieben und 7.chn des Abends no^ sehr 
glücklich daran. Man war wie ein K-nd, d»s 
fploien gehen darf mit seinen Murmeln. Open 
end hieß früher Jeder Abend. 

Seit Jahren beobadite Ich immer besorgter, 
Tvle so freie Sitten schwinden, wie uns die 
l^ine immer kürr.er gehalten, der Riemen 

- /\usßäUe 
Von Oscar Wilde 

Ich liebe Männer, die eine Znkun/t. und 
Frauen, die eine Vergangenheit haben. 

Eine Sache muß nicht unbedinot edel, au/- 
Tichtio und 011t »ein, nur luell ein Mann sein 
Leben dafiir läßt. 

Der einzige Unterschied zioischen einer 
Liebelei und einer Leidcn.ichn/t i.st der, daß 
die Liebelei von Dauer sein kann. 

Dan Schlimme am Alter Ist nicW, daß man 
alt uiird, sondern daß man jung bleibt. 

E.<i Oibt zifci Arien t)on nnpeneiimen Men- 
aclien; die, die altes, und die, die Dar nichts 
tDis.ien. 

Man .sollte nie etiua.'i tun, itoriibcr man sich 
nach dem Kssen niclit nnterhnlten kann. 

noch otwus enger geschnallt wird. Es werden 
{ins Immer feinere, Immer strengere Fesseln 
um unser« schönen Freizeitgelenke gelegt. Idi 
merk« das zum Beispiel seit Jahren an mei- 
nem Telefon. Früher riefen abends einfacli 
die Freunde to an - nadi dem Abendbrot. 
Man kennt diese netten und menschenfreund- 
fichen Überrascliungen, die gar nichts wollen 
nur so plaudern: Hallo wie geht's denn, und 
was macht Ihr heute abend, und regnet es 
bei euch auch so? Nui das. Das war einmal 
Heute haben sich alle Anrufe der Freunde 
auf eine präzise Uhrzeit eingependelt. Sie be- 
ginnt exakt 19.01 Uhr (mit den verbilligten 
Fernsprechtarifen) und endet schlagartig 19.89 
Uhr, so daß diese eine Stunde voller schöner. 
riVoBer Beredsamkeit ist. Dan.i aber »st nldlts 
mahr. Scfawelgea groß« Pause. — . 

Aufschlußreldi ist auch der Verlauf, die 
Dynamik dieser Gespräche. Das beginnt ganz 
normal, locker und fröhlldi. wie auch früher 
einmal so nach sieben. Schon um halbacnt 
aber werden die Anrufe deutlich straffer, Re- 
zielter nuf klare Themenkrelse begrenzt. In 
die oiRpräche. die zehn vor acht beginnen, 
kommt schon etwas von Hast, von überstürz- 
ter Eiligkeit Die Leute sprechen Jetzt wie aus 
einer Telefonzelle vom Münzautomaten, sie 
reden auch lauter Ins Mikrofon, so als riefen 
sie aus Rom oder StoAholm a"- 
nur aus Darmstadt kommt. 
stirbt das Ganze, geht In die 
Ist noch etwas vorgerückt, und alle Probleme, 
die eben nodi schwierig und weiträumig wa- 
rcn, großer Entfaltung bedurften, klappen ein- 
fach zusammen wie Taschenmesser. Man spürt 
Unruhe, Hastigkeit, Verdrossenheit auf der 
anderen Seite, überstürzte Bemuliungen, 
S^luß zu machen. Es wirkt beinah unfreund- 
lich wie der andere einem gerade noch ateni- 
los zuruft: Also idi muß letzt abbreclien, lei- 
der, ja auf Wiederhören, danke; dann knackt 
es sdion hart in der Ixjltung, und Ich weiß: 
Fernsehzeit, natürlich. Jetzt kommt Ja die 
Tage'schau. Es ist wie mit dem Sex. Niemand 
sagfs und alle tun's. Ich übrigens auch. Auch 
Ich sehe die Tagessdiau. Es hat sich also das 
Leben ein bißchen verändert im Zeichen der 
Fernsphuhr. Ein neuer Knigge wäre zu schr«- 
ben: Vom Umgang mit Fernsehmenschen, bs 
wiire zunächst zu beschreiben, wie taktlos, wie 
anstößig, wie beinah unzüchtig es ist, zwischen 
■>0 und 20.18 Uhr bei Mitmenschen zu klingeln, 
zu klopfen, vielleicht nach zwei Eiern, aus- 
hilfsweise. zu tragen. Später verzweigen sich 
die Interessen, Ich bin In der Lage, schon vom 
Verhalten meines Telefons her klar die Pro- 
Brammarten zu erkennen. Am Montag, wenn 
Panorama oder ahnliches kommt, hcrr.<=dil 
Totenstille. Niemand klingelt audi an der 
Haustür. Plaudert aber Professor Grzimek mit 
seinen Aftchen, so setzen erste Weltkontaktc 
wieder ein. Überhaupt läßt der Bann so gegen 
zehn deutlich n.ich Schon um halb elf kann 
man wieder seine Frcizeltbeschäftigung auf- 
nehmen- essen, reden, streiten. 

All diese vielen, strengen Fcrnsehzcilen, aut 
die man immer sdion voraussdiauenc] Rucit- 
sicht nehmen muß ■ beim Dating, Versudit 
man sich zu entziehen, so geht es einem wie 
früher in der Schule beim Schwänzen der 
Turnstunde: Irgendwo hat man (Joch ein 
schlechtes Gewissen. Wie oft saß Ich bei einer 
Party in einer Abendrunde bei schlechteni 
etwas verquältem, mühsamem Kontakt und 
dachte bestürzt Jetzt lüuft dodi diese RepOT- 
tage über Maos Kulturrevolution, letzt yjri^l 
doch Martin Walser über Politik - daß du das 
wieder versäumen mußtl Verlustgefühle. Und 
;ill die leergefegten Straßen der City, wenn 
iCriminaUerien. Mondlandungen. Könige kom- 
men. Idi erinnere mich, wie ich Im Sommei 
beinah einen Unfall gebaut hätte, well ein 
Freund von mir zum Spiel um die Fußball- 
Weltmeistersdiaft rasch noch nach Hause ge- 
fahren werden wollte Er trieb und hetzte 
midi durcii alle Qelbampeln der Stadt, es ging 
um Minuten. Es war, wie wenn man einen 
Zuckerkranken schon ohnmächtig, Ins Kran- 
kenhaus transportiert Es ging also um l,eben 
und Tod, Jedenfalls für mich, den Fahrer. 

Der Mann, der pünktlich war 
Von Franz Turnier 

Ein Mann, der auf Pünktlidikeit großen 
Wert legte und der auch In dem Ruf «'and, 
daß es Abhaltung für Ihn nldit 8^6, hatte 
einen Krankenbesuch vor; um viei Uhr wollte 
(if in der Klinik sein. Um drei Uhr bekam er 
einen Anruf; ein auswärtiger Geschäftspart- 
ner, den er persönlidi nidit kannte und der 
auf Durchrelse In der Stadt war. woUte ihn 
treffen. Die Sache ließ sidi nicht aufschieben, 
der Mann entschloß sich, den Krankenbesuch 
abzusagen. . t,;;..- 

Er verabredete sich mit dem Geschäfts- 
freund für vier Uhr in einem Caf6. Er be- 
auftragte seine Sekretärin im Krankenhaus 
anzurufen und zu sagen, daß er 
kommen könne. Es war zehn Minuten vor 
vier, als er auf dem Weg zum Cafe über eine 
Kreuzung ging Er hatte es nicht eilig und 
wäre im Caf6 wohl audi nach semer Ait 
pünktlich gewesen, hätte 
Taxifahrer Elle gehabt und nuf den Ubergang 
7.U wenig geaditet Der Mann wurde den 
Taxi gestreift und niedergestoßen. Zum GlucK 
wurde er nicht verletzt; und z"/" G''}* 
zeigten nun alle drei an dem Unfa" 
ton Leute Besonnenheit - "f, i* 
war dabei und erklarte sich für beteiligt der 
Fahrgast hinten; er sagte sofort, es sei seine 
Sdiuld, er habe den Taxifahrer zur Eile ge- 
drängt, er bedauere das sehr Er sagte es eben- 
so bestimmt wie höflidi. ohne sidi dabei etwa« 
zu vergeben oder sich auszureden. 

Der Mann war davon angenehm beriihrl 
und wollte es gar nicht so weit konmen las- 
sen, daß die Polizei sich einmischte Die Sache 
wäre erledigt gewesen, wenn nun ni^t au^ 
der Taxifahrer sich als besonnener, sein Inter- 
esse ruhig abwägender Mann erwiesen hatte, 
wegen der Unfallhaftung bei Immerhin mög- 
lldien Folgen bestand er auf einer sofortigen 
ärztlichen Untersiichiine Er wollte den Maiw 
auch gleich ins Auto nehmen und erbat sl^ 
von seinem Fahrtast die Eilaubnis. Der hatte 

nichts dagegen, zumal ihm der Fahrer sagte, 
es sei dieselbe Richtung, er werde Ihn an Ei- 
nern Ziel absetzen und weiterfahren. Der 
Mann nur sträubte sidi, er stieg zwar ein, 
wollte aber von dieser Fahrt zur Untersuchung 
nichts wissen oder wenigstens vorher noch 
einmal kurz aussteigen ■ ja, hier! sagte er, als 
der Fahrer vor dem Caf6 hielt Er wollte hin- 
aus, der Fahrer hielt Ihn zurück 

„Nein, dieser Herr soll aussteigen", sagte er 
und zeige auf seinen Fahrgast. 

„Aber Ich bin doch verabredet hier!" sagte 
der Hann . , , 

„Mit wem?" fragte da der Fahrgast, der ihn 
die Weile über beobachtet hatte. 

„Mit einem auswärtigen Geschäftsfreund , 
antwortete det Mann. 

„Der bin Ich'" sagte det andere. 
Es war zwei Minuten vor vier auf der Llir 

über dem Cafdhaus und die Zeit ging weiter; 
nur der Taxifahrer sdialtete nun seine Zahl- 
uhr ab: das Stück bis zur Klinik fuhr er auf 
eigene Rechnung. Zu dritt traten sie ein. 

Der Mann wollte alles rasch abmachen und 
wandte sich wegen der Untersuchung an die 
Schwester an der Pforte Aber die ''"J- 
und statt ihn anzuhören drüd?te sie ihm den 
Blumenstrauß und die Flasdie Wein in die 
Hand, die er hierher hatte vorausschicken las- 
sen. Und als er sie fragte ob Ihr denn nicht 
ausgerichtet worden sei daß er yerhmdeit 
,ein werde, sagte sie „Ja - aber sie sehe ja, 
daß er sich nun doch wie auch sonst tnjmer, 
von nichts habe abhalten 'asse"- . 
huschte sie Ihm voran Uber den Korridor und 
öffnete die Tür. 

Er stand vor dem Bett des 
ihn erwartete - auch er ohne sonderlldie Uber- 
raschung, daß er doch habe kommen können, 
und es war gerade vier Uhr so daß er au^ 
diese zweite Verabredung einhielt, pünktlich 
wie immer. 

Spater dann, Ich allein wieder tu Hause, Im 
Zentrum der City allein und zu pause, nicht 
fernsehend, hörte Idi einen Schrei. Ach, es 
war ein Schrei, den Ich ni« vergessen werd«. 
Er kam aus den HSuserschluchton der Innen« 

Leihe einem Feind Geld tind du u;irst ihn 
nicht oeujinnen, leihe es einem Freund und 
du ujirst ihn «erlieren. 

* 
Such bei den anderen nach deren Tugenden 

und bei dir selber nach deinen Schwächen. 

Stadt, die still und tot dalag wie cina Mond- 
stadt. Es war, als wenn alle Türen aufspran- 
gen, alle Fenster der Stadt zerbrächen, Schrei 
von Millionen. Volkes Sdirel. So haben di^e 
Deutsdien selbst Hitler nidit zugejubelt. Es 
war das erste Tor für uns. Und ich dachte 
v;icdcr: Hörst du? Das ist Fernsehzeit. 

\usiander auf Reisen haben es immer schwer, 
da sie die Sitten des jcwelUgen Reiselandes 
meist nicht sehr genau kennen. Unser Bild 
zeigt afrikanische Touristinnen In der Italienl- 

sehen Stadt Florrnz. 

Moderne Betriebsräume 

Gutes Betriebsklima 

Leistungssystem 

5-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr 

Für unseren erweiterten Betrieb suchen wir 

weibliche Ganztagskräfte 

männliche Arbeitskraft 
zur Bedienung von Schneidmaschinen 

r='iastih^ 
Sprendlingen, Philipp-Rels-Straße 9 — 11 
Telefon 06103/6 70 27 

Luttkurort Kirch-Brombach 
bei Bad Kdnig/Odw. 

Durch Erweiterung des bestehenden 
„Vinenvlertels am Herrenwäldchen stehen 
weitere Bungalowbauplütze 
in staubfreier, sonnig. SW-Har»glage, Höhe 
über 300 m, zum Verkauf an. Grundstücks- 
gröBe ca. 1000 qm, Grundstückspreis: DM 
29.50/qm incl. Erschließungskosten. 
BMlditigung nach Vereinbarung. 
Zu verkaufen durch: 
©HANS RAUTENBERG 

Immobilien - 684 Lampertheim 
Ringstraße 85, Tel. 06206-28G5 

Xamttt/ieijfnäHtei 

Außen Leder, innen 
dos gewachsene Fell. 
Herrlich weich, leicht 
und bequem. Nicht 
mal teuer, natürlich 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Speziol- 
geschäft fOr Lederkleidung 
Ffm., Houplwoctl« und KoU*titr. II 

Fotolaboranten 

(aufgeschlossene junge Menschen lernen wir an) zum baldmög- 
lichsten Eintritt gesucht. 
Bitte bewerben Sie sich t>el der 

»GAMMA« Kopieranstalt 
6079 Buchschlag, In der Luxhohl 5, Telefon 61954-55 

Für unsere Deutschland-Zentrale suchen wir 

Stenotypistin bzw Selcretärin bzw. Bürolcraft 
(auch fOr halbe Tage). 

Arbeitszelt kann nach Ihren Notwendigkeiten weitestgehend an- 
gepaßt werden. 
Wir bieten: moderne Atmosphäre und interessante Tätigkeit 
bei gutem Einkommen. 
Bitte rufen Sie uns umgehend an oder schreiben Sie uns 

URBANiA GMBH 
607 Langen, Mozartweg 4, Telefon 06103 7507 

Trauerbriefe 
Trauerltarten 
Dankkarten 
liefert schnell 
und preiswert 

Buchdnickerei 

Kühn KG 
Langen 
Darmstädter Str. 26 

In besonderen Fallen 
können wir kurzfristig 
liefern. Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
denn es kommt 
Ihrer Drucksache zu- 
gute, wenn für die 
Herstellung mehr Zelt 
zur Verfügung steht. 
Bestellen Sie daher 
immer rechtzeitig. 

Buchdruckar«! KOhn 
Darmstädter Straße 28 
Telefon 27 45 

Für die technischen Werkstätten unseres Werkes in 
Darmstadt suchen wir zum baldigen Eintritt tüchtige und 
zuverlässige, an einer Dauerstellung interessierte 

Rundfunk- 

Fernsehmechaniker 

Maschinenschlosser 

Betriebsschlosser 

Mechaniker 

Feinmechaniker 

Bleilöter 

Elektriker j» 

Elektromotorenbauer 

Wir bieten gute Löhne und beträchtliche zusätzliche 
Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, bei uns vorzusprechen. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt, Frankfurter Straße 250 

Maxwell 
Exquisit^ ilO 

^ t00-a-6lat 

CoraÜB 
Waffilmlschuiig 

raekMi 1||88 
^olange Vorrat reicht r' 

rliniiibler 3USSWAREN 8Plft<TU0SEN WEINE KAFfEC 
Ihf prtliifrte« Fachg—ctOtft 

Bestattungsunternehmen 

Erd- und Feuerbestattungen 
Überführungen mit eigenem Wagen 

Erledigung der Formalitäten 

PIETAT DAUM 
Fahrgasse 1, Telefon 2 29 68 

! Verbilligte ! 
Transporte und 

Umzüge 
jederzeit - Tel. 2 13 23 

FordlSM P6 
Bj. 68, silbergrau, 60 000 km, Radio, viele 
Extras, 3000 km Garantie, TÜV bis 1974, 
für 3600,- DM zu verkaufen. 
Shell-Station Oxe, Egelsbach 
Darmstädter Landstraße 11, Telefon 4 93 50 

Wir sind die Exportorganisation eines auf seinem Gebiet führen- 
den Unternehmens als Zulieferer für die Kunststoffindustrie mit 
weltweiten Geschäftsbeziehungen und suchen eine 

Steno-/ Phonotypistin 
(für halbe Tage — nachmittags) 

Die Hauptaufgabe liegt in der Erledigung eines Teiles unserer 
Korrespondenz nach Diktat oder Platte. Das Arbeitsgebiet umfaßt 
außerdem abwechslungsreiche Aufgaben aus dem Exportbereich. 
Wir bieten einen gepflegten Arbeitsplatz, Mittagstisch und eine 
gute Bezahlung, verbunden mit überdurchschnittlichen sozialen 
Leistungen. 

Rufen Sie uns doch bitte an, wir vereinbaren gerne mit Ihnen 
einen Vorstellungstermin. 

MASA -EXPORT-GMBH 
6079 Sprendlingen, BeimtraB« 60, Tel. 06103/1041 

Am 23. Januar 1972 verstarb 

Herr Karl Peschke. 

Der Verstorbene war von 1948 bis zu seinem Eintritt In den Ruhestand bei uns tätig. 

Er war ein fleißiger und pflichtbewußter Mitarbeiter, der von Vorgesetzten und 

Kollegen gleichermaßen geschätzt wurde. Wir werden ihn in guter Erinnerung 

t>ehalten. 

Vorstand, Belegachafi imd Betriebsrat 

der 

PITTLER Matchlnenfabrlk 

AktlengeteltochaH 

Langen, den 24. Januar 1972 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Wilhelm Dornburg 

sagen wir unseren aufrichtigen Dank. Besonders danken wir Herrn Studienrat Ley 
für seine tröstenden Worte und den Schulkeuneradinnen und -Kameraden des Jahr- 
gangs 1887 für die Kranzniederlegung, sowie allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen 
haben. 

Familie Franz Domburg 
Frau Thiel 
und alle Angohdrigen 

Langen, den 20. Januar 1972 
Fahrgasse 10 
Dreieichenhain, Arn Gebück 8 



UT-FILMBÜHNE [ 
Dienstag 20.30 Uhr; Jürgen Roland s 

St. PAULI-REPORT . _ ' 
" Mittwoch und Donnerstag 20.30 Uhr; 
Rock Hudson als charmanter Fliegermajor und Geheimnis- 
träqer - Julie Andrews als bezaubemdejefahrlich^^ 

Julie Andrews - Rock Hudson 

DARLING 

LILI 

lichtburg TEL. 22209i 

0IIIS6RUPPE UNSEN 
llrlauhsfahrt Mai 1972 
Hayerisrhpr Wald 
EinzahUmßcn können 
ab .sofort bei Kamerad 
lieh. Vater und in der 
Geschäftsslello vorge- 
nommen werden. E.s 
sind noch cinißp Plät/.e 
frei, Meldungen wer- 
den erbeten. 

Der Vorstand 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Reinemachefrau 
(ür sofort gesucht. Wohnung kann kosten- 
los gestelit werden. Vorzustellen; 

Gaststätte Lämmchen 
Schafgasse 

Die Stadtwerke Langen GmbH laden 
zu einem Sondervortrag mit prakti- 
scher Vorführung und Kostproben 
unter dem Thema 

„Für kleine Gäste" 

lim Mittwoch, dem 2. Februar 1972, 
um 15.00 Uhr 
im Vortragsraum der Stadtwerke 
Langen GmbH, Liebigstraße 9-11. 

Di'r Vortrag bringt Anregungen für 
Kindergetjurtstage und ähnliche An- 
lässe. über Ihren Besuch, sehr ver- 
ehrte Hausfrau, würden wir uns sehr 
l'reuen und bitten um Ihi'e Anmeldung 
unter Telefon 27 71. Die Teilnahme ist 
kostenlos. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
— Abt. Lehrküche — 

REW 

I -Markt Hans Gärtner 
I Langen, 
I Südl. Ringstraße 118 

Sctiweineschulter, wie gewachsen, 
ca. 5-6 kg schwer 500 g 1,88 DM 

Schweinebraten, wie gewachsen . 500 g 2,28 DM 
Schweine-Stich, mager  500 g 2,28 DM 
Eisbeine (Haspel)  500 g 1,78 DM 
Qelcochter Vorderschinken . . . 100 g 0,79 DM 
Kalbsleberwurst 100 g 0,98 DM 
Holl. Hähnchen, Handelskl. A 1000 g, Stück 2,78 DM 

9 Barcdinung nur b«l Melg I 
gtm. unf. GMd>ätlsbeding. Abflußsorgen??? 

Ho^drucktpUlwogAn. 

HI Ejanäl-Bbhawlii*^"«M yi 

O. HCHTEl hmktait MM«. Mrtm l«l«. ( M U, Datmladl r <1X 

' Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Die Fortsetzung des größten schwedischen Filmerfolges 
VARIATIONEN DER LIEBE - II. Teil  
 iDonnerstag 20.30 Uhr; Klassiker des schwarzen Humors 

ARSEN UND SPITZENHAUBCHEN 

w I R 
heiraten 

Fahrgasse 6 Langen 

Wi((i l^efzger 

ZriMt IMutüh 

Im Birkenwäldchen 6a 

Die kirchliche Trauung findet am Donnerstag dem 27. Januar 1972, 
um 15 Uhr in der evangelischen Stadtkirche statt. 

Wir empfehlen diese Woche! 
Schweinekamm  500 g 3,M DM 
Schwelnekotelett, mager   500 g . 
Schweine-Steak ^ IfA» 
Schinkenspeck, eigene Hersteilung 100 g 1,44 DM 
Grobe Mettwurst, eigene Herstellung .... 200 g 1,76 DM 
Gekochte Rippchen 5°° 9 
Hühnerkleln  500-g-Packung nur 0,69 

REWE-MARKTÄ..^?.^t^'^ 

BAUGELÄNDE 
ab 4000 qm Im Industriegebiet Langens 
gesucht. 
Offerten erbeten unter Nr. 94 an die LZ 

Praxis geschlossen 
vom 31. Januar bis 15. Februar 

Wolfgang Streck 
607 Langen. Bahnstraße 69 

Vertretung: 
Dr. Jork, Dr. Greifenstein, Frau Dr. Hanke, 

Dr. Kober, Dr. Otto. 
Besuche bitte bis 9 Uhr besteilen 

Klaviere und Orgeln 
Ausstellung u. Verkau) 
Klavierstimmer 

F. KUHN 
Nieder-Rodcn 
Frankfurter Str. 33 
Am Bahnhof- 
Parkplatz 
Tel. (06106) 2 14 34 

Zu verkaufen: 
Ford 1500 
Baujahr 1985, Tt)V bis 
1974 und Spike.srcifcn, 
günstiger Preis. 

Dr. Muscan, 
Tel. 0G1O3 83 61 

Inserieren 
bringt Gewinn! 

Die Stiultwerkc Langen GmbH führt 
in Zusammenarbeit mit der Volks- 
hoch.schule in der Lehrküche der 
Stadtwerke Langen GmbH folgende 
Kochkurse durch und ladt hierzu ein: 

Am Montag, dem 31. Januar 1972 und 
am Montag, dem 7. Februar 1972 um 
19.00 Uhr 

„Süße und saure Leckereien 

zur Faschingszeit" 

Anmeldungen erbeten: 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

— Abt. Lehrküche — 

Liebigstraße 9 — 11, Telefon 27 71 

Maler u. Tapezierer 
bei Selbstlohn und 
Extras stellt ein: 

Manfred Hahn 
Malermeister 
Telefon 8 25 34 

Ww.-Boiler 
mit Mischbatterie, und 
Ski-Stiefel 
Größe 8',4, alles neu- 
wertig, preisgünstig zu 
verkaufen. 

Landfried, 
Wolfsgartenstr. 2 

Zu verkaufen: 
Dunkelgrüner 
R 4 Export 
9-fach bereift, mit 
51 550 km. Bj. 67, 
Tt)V bis Juli 1973, 
Preis n. Vereinbarung. 

Tel. 06103'22B46 

BMW 1800 
Bj. 6'69, 54 000 km, für 
6500 DM zu verkaufen. 

Telefon 2 92 16 

2 VW-Reifen 
schlauchlos, 15.6 x 15, 
Continental, auf Feig., 
für DM 40 zu verkauf. 

Sofienstraße 26 I. 
rechts, nach 17 Uhr 

Verkaufe " 
Mercedes 190 D 
Bj. 60, ATM, Schon- 
bc/.üire, Winter- und 
Sommerreifen, 
VB 850,— DM. 

Telefon 2 27 12 

Fabrikationsraum 
in günstiger Lage in 
Langen zu vermieten. 
Gff.-Nr. 96 an die LZ 

Bauerwart.-Land 
in Langen, Steinberg, 
1080 qm ä DM 70,-. 
Barzahlung. 
Off.-Nr. 60 an die LZ 

Privatmann sucht 

Bauplatz 
in Egelsbach oder Um- 
gebung (ca. 500 qm). 
Preisangebote erbet, u. 
Off.-Nr. 58 an die LZ 

Wir führen preisgünst. 
Inspektionen und 
Reparaturen 
an Ihrem Pkw durch. 
Off.-Nr. 95 an die LZ 

Nebenverdienst 
Wir bieten Ihnen 
— auch Hausfrauen 
— die Möglichkeit, 
durch eine Tätig- 
keit zu Hause (kein 
Adressenschreiben) 
leicht und ohne 
Eigenkapital Geld 
nebenbei zu ver- 
dienen. 

Wir informieren 
Sie kostenlos u. un- 
verbindlich, schrei- 
ben Sie bitte an 
den 
OTTO VERS.ANl» 
2 Hamburg 1, 
Postfach, 
Abt. AP 81(>5 

Bargeld 
^ ' für jedermann 

500,- bis 10000,- DM 
Ausz. am selben Tag 

NAGLER-FINANZ 
Abi. Kreditvermitiiiing 

Offenbach, Frankf Str. 56-62 
im Europa-Haus-Telefon 882909 

Vergebe Budiführung in Heimarbeit 
(Maschine wird gestellt). 
Angebote erbeten: Telefon 76 83 

BETTEN-REISER 

Wir sorgen für den gesunden Schlaf und 
bieten zum besonders billigen Preis das 

Karo-Step-Gesundheitsflachbett 
an. Füllung: Original 3 4 Daunen. Für die 
heutige Zeit einmaliger Preis. 130 200, 

135,- DM 
Nur solange Vorrat! 

BETTEN-REISER 
Langen, Fahrgaue 

Schnell zum HL 
(Weil's dort auf breiter Ebene billig ist.) 

Söhnlein Brillant-Sekt 
"i Flasche incl Steuer 

statt 5,48 

100 °/o Orangensaft 
1-Liter-Flasche 

Abgabe nur In haushaltsUbllchen 
Mengen, solange Vorrat reicht 

lEE 

empf. Richtpreis 2,55 

HL-Preis 1,48 

USA Puten-Unterkeulen 
Hdl.-Kl. A 
gefroren 
500 g 1,88 

Holl. Speise-Zwiebeln 
KL Ii n-t 
5-kg-Sack J » ' 

•T* 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 7 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädter Straße 26^ 
Dienstag, den 21. Januar 1972 

Wenn St. Paulus regnet oder schneit... 
Ob tuir uns an die vielversprechende Bau- 

ernweisheil: „Pauli Bekehr — kein Winfer 
mehr!" auch in diesem Jahr halten können? 
Das erscheint angesichts des langen, milden 
Winters doch recht fraglich. Da könnte schon 
eher die folgende Behauptung stimmen: „Pau- 
li Bekehr — Winfer halb hin halb her." Und 
die Wintersportler, die bisher so arg zu kurz 
gekommen sind, mögen wohl reimen: „Pauli 
Bekehr — bring' uns den rechten Winfer her!" 
Es gibt noch viele andere Sprüche, die den 
25. Januar als rechten Lostag kennzeichnen. 
So meint man z. B. in einigen Gegenden: 
„Paulus klar, bringt ein gutes Jahr; hat er 
Wind, regnet's geschwind; ist Nebel stark, 
füllt Krankheit den Sarg. Wenn'.s regiiet und 
schneit, wird teuer das Getreid'." Reichlich 
verfrüht mag uns folgender Spruch erschei- 
nen, der da meint: „An Pauli Bekehr kommt 
der Storch wieder her." Da trifft wohl schon 
eher zu, was der Volksmund über die Win- 
terschläfer sagt: „Am Pauli Bekehrtag kriecht 
aus seiner Höhle der Dachs" oder über die 
Gänse, die in dieser Zeit mit der Paarung 
beginnen: „Pauli Bekehr — Gans, gib' dein 
Ei her!" Wichtig ist auch der Witterungsver- 
lauf am 25. Januar: „Ist zu Pauli Bekehr das 
Wetter schön, wird man ein gutes Frühjahr 
seh'n; ist es aber schlecht, dann kommt es 
spät als fauler Knecht." Regnen und schneien 
soll es an diesem Tage möglichst nicht, aber 
„wenn Paulus kommt mit Sonnenschein, füllt 
Speicher sich und Keller mit Frucht und 
Wein." 

KäfiK an KüfifC 
reihte sich auf 
der Brii-ftau- 
brnausstrlliinK 
des Vereins 
„Wiederkehr" 
im „ErrhäiKor 
Hof". .\ll und 
jun(? freuten 
sieh Uber die 
schönen Tiere. 
Soliniippstliun 
vom Sonntan- 
vormittaK, 

EN-Bild 

Gut besuchte Brieftaubenschau „Wiederkehr" 

Gäste kamen aus Nah und Fern 

. . . Frau Elisabeth Kühn, Lutherstraße 12, 
zum 79. Geburtstag am 26. Januar; 
. . . Herr Richard Hirte, Arheilger Straße 4, 
zum 75. und Herrn Johannes Kappes. Schul- 
straße 72, zum 74. Geburtstag am 27. Januar; 
. . . Herrn Wilhelm Getß, Niddastraße 37, zum 
82. und Frau Helene Reinhardt, Rheinstr. 16, 
zum 71. Geburtstag am 28. Januar. 

Mag allen auch im neuen Lebensjahr Ge- 
sundheit und Freude besrhieden sein. 

„Mit tanzsportlichem Melau!" 
e Der Tanzsportclub 71 Egelsbach veran- 

staltet auf Wunsdi seiner Mitglieder zur Fa- 
schingszeit anstatt des Trainings einen Fa- 
schingsrummel. Als Termin wurde der 26. Ja- 
nur. elf Minuten vor 20 Uhr, also 19.49 Uhr, 
gewählt. Außer der widitigen Fasdiingslaune 
soll eine Kostümierung den äußeren Rahmen 
bilden. Die beliebte u. bekannte Band „Wal- 
ter Seibel und seine elf Knöpfe" wurde enga- 
giert. Für das leibliche Wohl sei „Best"-ens 
gesorgt, wird versichert. Zur Kostendeckung 
soll ein Betrag von drei Mark pro Paar an- 
gemessen sein. Mit tanzsportlichem Helau bit- 
tet dei- TSG 71 alle seine Mitglieder und 
Freunde, zum Faschingsrummel in das Trai- 
nine'^lnkal. dem Bürgerhaus, zu kommen. 

Erste Große Fremdensitzung der KGE 
e Die Karneval-Gesellschaft Egelsbach 1937 

(KGF) startet am kommenden Samstag, dem 
29 Januar, um 20.11 Uhr ihre Erste Große 
Frcmdensitzung dieser Saison. Dabei wird er- 
neut eine Serie von karnevalistischen Breit- 
seiten abgeschossen, wie sie seit eh und ie im 
EI?chhächer Karneval berühmt sind. Sitzunes- 
präsident Horst Stornfels wird die Eröff- 
nimsszeremonie so kurz wie möglich halten, 
d.nmit das Programm zügig vonstalten gehen 
kann Der Einzug des Prinzenpaares wird 
ebenfalls seine ..Würze in der Kürze" haben. 
In die Bütt steigen wieder: Gottfried Müller 
als Protoknller. die „Gemüsfraa" T.vdia Vnll- 
hardt und Reinhold I^eonhard. Die Tanzgarde 
der KGE wird nicht nur mit Gardetänz^n auf- 
warten. Für beste I.aune ist gesorgt. 

Am ?). Februar findet die zweite Sitzung 
statt. Damit ist allen, die zur ersten Sitzung 
keine Einlaßkarten mehr erhielten, Gelenen- 
heif sehnten die zweite Sitzung zu hpsiirh"n. 

Eltern unterstützen Leichtathleten 
e Die Egelsbacher Leichtathleten, die von 

personellen Problemen in organisatorischer 
Hinsicht belastet sind, erfahren in der letalen 
Zeit tatkräftige Unterstützung einiger Eltern. 
Die Herren Haak, Geister und Fischer hn"'en 
in einer dankenswerten Art und Weise '1er 
völlig überlasteten Ahteilungsleitung. Diese 
äußerst wertvolle Mitarbeit bedeutet zumin- 
dest schon eine Einschränkung der bestehen- 
den Probleme, wobei letztere auf einer Im 
Februar stattfindenden Ahteilungsversamm- 
lung vollends beseitigt werden sollen. So 
glaubt man wenigstens im Egelsbacher T.eieht- 
athletiklager. 

Für die allernächste Zukunft hofft man, daß 
sich noch mehr Mitarbeiter, insbesondere aus 
dem Mitgliederkreis, zur Verfügung stellen, 
damit die großen Aufgaben in diesem Jahr — 
u. a. Bezirks-Schülermeisterst+iaften am 2. Juni 
In Egelsbach — gemeistert werden können. 

e Aus der ganzen Umgebung kamen Freunde 
der Brieftaubenzucht, um die Ausstellung de.s 
Vereins „Wiederkehr" am Sonntag im „Erz- 
häuser Hof" zu besuchen, die mit 75 Tieren 
aus neun Klassen be.schickt worden war. Heinz 
Jaxt war Ausstcllungsleiter, Ludwig Dracker 
aus Sprendlingen Preisrichter. Erfolgreichster 
Aussteller war Ludwig Trautmann, der mit 
17 ausgestellten Tieren allein neun Preise 
holte. Ihm folgte Kurt Müller, der bei elf aus- 
gestellten Tieren fünf Preise erzielte. Ludwig 
Trautmann stellte auch noch das schönste 
Männchen und das schönste Weibchen dieser 
Ausstellung. 

Am Sonntagmorgen setzte bereits kurz nach 
der Eröffnung reger Besuch ein. Erfreut stellte 
Jaxt fest, daß man von Groß-Bieberau bis 
Neu-Isenburg kam. Rund um den „Erzhäuser 
Hof" waren bald kaum noch Parkplätze zu 
haben. 

Preis-Kilometer von großer Wichtigkeit 
Bei einer solchen Ausstellung geht es nicht 

allein um die Schönheit der Tiere, vielmehr 
ist Ihre Leistung von großer Bedeutung. Auf 
jeder Karte war verzeichnet, welche Preis- 
Kilometer „erflogen" worden sind. Besonders 
der Laie bekam beim Rundgang immer wie- 
der Hochachtung vor den flinken schnellen 
Tauben. 
Eine gerechte Bewertung kann nur erfolgen, 

wenn Alter, Geschlecht und spezielle „Kilo- 
meler"-Leistung (also Erfahrung oder Trai- 
ning, wie immer man es auch kennzeichnen 
mag) berücksichtigt werden. Nicht allein der 
verblüffende Orientierungssinn, sondern auch 
die Fluggeschwindigkeit der Tauben flößen 
Respekt ein. Wer die Reihen der Käfige 
durchging, war erfreut zu sehen, wie still und 
bescheiden diese gemusterten kleinen farbigen 
„Fiugleistungs-Sportler" ihre Würde zu tragen 
mußten. 

In der Klasse I A / Männchen in Preis- 
kilometern zwischen 2000 und 3300 waren elf 
Tiere zu sehen. Den ersten Preis erhielt Lud- 
wig Trautmann vor Weiiier Schmidt, dem 

Erhard Steckert folgte. Mit 15 Tieren war die 
Kla.s.se II A (alte Männchen mit Preiskilonie- 
tern zwischen 1000 und 2000) am stärksten 
bestückt. Hier holte sich Lu<lwig Trautmann 
nicht nur den ersten Preis, sondern auch eine 
Auszeichnung für sein Tier als schönstes 
Männchen der Ausstellung. An zweiter Stelle 
folgte Bruno Mix, den dritten Preis erhielt 
Kurt Müller. 

Ludwig Trautmann stellte die schönsten Tiere 
Der erfolgreichste Aussteller Ludwig Traut- 

mann stellte in der Klasse 1 B bei alten Weib- 
chen mit 1000 bis 22000 Preiskilometern mit 
seinem ,.Erste-Prei.s-Tier" zugleich auch das 
schönste Weibchen der Ausstellung. In dieser 
Klasse waren sieben Tiere gezeigt worden, 
womit zwei Preise vergeben werden konnten. 
Kurl Müller holte sich den zweiten Preis. 

Elf Tiere wurden in der Klas.se III A ge- 
zeigt, in der alte Männchen mit 500 bis 1000 
Preiskilometern zu sehen sind. Auch hier stand 
Ludwig Trautmann an erster Stelle! Er konnte 
sich sogar nach dem Zweiten Kurt Müller noch 
einen dritten Preis holen. 

Sechs Tiere waren bei alten Weibchen in 
Klasse II B ausgestellt, deren Preiskilometer 
zwischen 500 und 1000 lagen. Die beiden ersten 
Preise holte sich Ludwig Trautmann. Bei den 
jährigen Männchen in Klasse IV A (elf Tiere) 
erhielten Ludwig Trautmann den ersten sowie 
Peter Lunova den zweiten und dritten Preis. 

Fünf jährige Weibchen (Klasse III B) wur- 
den ausgestellt. Peter Lunova wurde der erste, 
Erhard Streckert der zweite Preis zugespro- 
chen. Bei sieben Tieren der Klasse VA/ 
junge Männchen wurden Werner Schmidt und 
Kurt Müller die beiden ersten Preise zuer- 
kannt. Unter zwei ausgestellten jungen Weib- 
chen (Kla.sse IV B) zeigte Kurt Müller das 
beste Tier. 

Mancher Besucher konnte sich neben den 
Eindrücken von einer guten und sehen.swerten 
Ausstellung auch noch schöne Preise aus der 
reichhaltigen TomboUi mit nach Hause nehmen. 

Kurse 

und Arbeitsgemeinschaften 

der Aktionsgemeinschaft 

für Freizeit 
e Die Aktionsgemeinschaft für Freizeit 

Egelsbach (AFFE), hat jetzt ein Programm für 
verschiedene Kurse u. Arbeitsgemeinschaften 
zusammengestellt. Über das Programm be- 
richtet die Aktionsgemeinschaft im einzelnen: 

In dem von uns erarbeiteten Nachhilfe- 
Programm können wir Kurse in folgenden 
Fächern anbieten: Deutsdi (hauptsächli<'h 
Rechtschreibung), Englisch, Physik und Tech- 
nisches Zeichnen (noch in Vorbereitung). 

Die Kursleiter sind Lehrer oder Studenten, 
die bereits über einschlägige Erfahrungen 
(Kulturkreis, IHK-Kurse) verfügen. Zur 
Finanzierung des Kursprogrammes ist die 
Aktion-sgemeinschaft leider gezwungen, einen 
Unkostenbeitrag von je einer Mark pro Stunde 
zu erheben, und zwar für jeweils fünf Stun- 
den im Voraus. Die Dauer des Kurses riditet 
sich nach den Interessen der Teilnehmer, die 
einzelnen Gruppen sollten nicht mehr als sechs 
bis acht Personen umfassen. 

In den einzelnen Kursen sollten nach Mög- 
lichkeit jeweils ein Schuljahr (oder entspre- 
chendes Niveau) zusammenkommen. Kurse 
für Gastarbeiterkinder haben den Zweck, die 
soziale Benachteiligung aufgrund von Sprach- 
und Rechtschreibeschwierigkeiten zu beheben. 

Alle Kurse haben bereits begonnen tind 
finden in der Ernst-Reuter-Sdiule oder Wil- 
helm-Leuschner-Schule im Keller statt. Eng- 
lisch-Kurse finden jeweils montags und mitt- 
wochs um 15 Uhr in der Emst-Reuter-Schule 
statt. Dienstags um 15 Uhr ist Mathematik 1 
und um 16 Uhr Mathematik 2 in der Reuter- 
Schule im Gange. Physik wird mittwochs um 
15 Uhr in der Reuter-Schule angeboten, und 
Mathematik 3 wird in der Leuschner-Schule 
mittwochs ab 17.30 Uhr gelehrt, speziell für 
Lehi'llnge; es ist daher auch berufsbezogen. 

Der Kurs Deutsch 1 findet donnerstags um 
13 Uhr in der Ernst-Reutcr-Schule statt, Ma- 
thematik 4 freitags in der Ernst-Reuter-Schule 
um 14.30 Uhr. Mathematik 5 in der gleichen 
Schule freitags um 15.30 Uhr und Deutsch 3, 
spezielle Rechtschreibung für Schüler u. Lchr- 
Imge. m der I.euschner-Schule freitags um 
IK Uhr. 

Neben diesen Nachhilfe-Kursen bietet die 
Aktionsgemeinschaft kostenlos Arbeitsgrup- 
pen: montags um 20 Uhr in der Leuschner- 
Schule I.aientheatergruppe. mittwochs ab 
20 Uhr (vierzehntägig) Arbeitsgemeinschaft 
„Rauschgift" (Leuschner-Schule) und freitags 
ab 19.30 Uhr Politische Arbeitsgemeinschaft, 
auch in der Leuschner-Schule. Zum Mitarbei- 
tcrtreff kommen alle Interessierten jeweils 
dienstags ab 19 Uhr in der I.euschncr-.Schule 
zusammen. Weitere Kurse und Arbeitsgemein- 
schaften sind in Vorbereituna. 

Bei einer Zwischenzählu'T' der Unter-;chrif- 
tcnaktion (zugunsten von PHumen für d'e Ak- 
tionsgemeinschaft) wurden bereits 1000 Unter- 
schriften gesammelt. 

Ludwig Trautmann, erfolgrelchsfer Anssfelleri relgt seine preisgekrönten Tiere: eine TSubln 
und ein Tauber. EN-Bild 

Lat<»rne iimsef;»hrrn 
o Daß Laternen nicht nur Insekten anz^f^hen, 

?:ri(Tte sich in der Samstacnacht gegen 2 Ubr. 
Zu dieser Zeit kam ein PKW-Fahrer mit sei- 
n^MT» Gefährt die Gartenf.trnne in südlicher 
pirhtim^ entlang. In der Kurve kam er ins 
Schleudern und Kihr eine Straßenlaterne um. 
Vermutlich ist er zu schnell gefahren und hatte 
womöglich auch Alkohol in seinem Hlut. Je- 
denfalls fuhr er weiter und hinterließ einen 
Schaden an der Laterne von etwa 800 Mark, 
der der Polizei erst nm nächsten Abend ge- 
meldet wurde. 

I Iii \mp 
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Viele Autofahrer kommen nicht mehr mit HaUSmantl meisterte Elfmeter-Ball 

Dir .lünfiCTcn houcn die mi'iulrn srhu'Prrn Unfälle — Aulo-Vernichrrer: Mehr Frziehiivp 
und irrniger Strafe 

(IlKV) — I>io ziinchmonde ViTkchrsflichlo 
auf unseren StniUen ül)cTfordprl illR Kahr- 
kiin.*;! vieler Aiiloführor Das s(+iMeOl tlor 
IICK-Verband (Aulovorslchorer) aii.s plnor 
KiM lie, fleren erste KrKehnlsie ji'tzt vorlienen. 
Im Auftrai; Her Aiilover.sicherer wurden 
6:i ODO ;<hwere l'nfiille mit !) IIOO Toten und 
B7 nun leliensuefiihrluh Verlet/Ien wis.sen- 
Rch il I iii h iiusi^i'Werlel. 

'/.uritil: zur Schule 
S'i ".'iirde ermittelt, ri;iß l)ei St) Prozent aller 

Eclv.vi ri n I'nliille Fahrer unter HO .lahiren am 
S'"U<'r ..inen Noeh sehle(+iter Itommen die 
jütik'-ien Kriiftf.itirer l)ei Unfällen mit von 
der l-.ihrliahn ({eralenen Wa^en wo«: die tm- 
ter HO],ihrigen sitid daran /u 77 Prozent hetei- 
llK'. Wir ;iMf noch nirht porf^ktr» KinsrhötzunK 
VMii ('»fsrl winfH^koit und Vork<'hrssiUiation 
idili-iW-n laßt Brrufskraftfahrrr „haurn", 
aurh .i'if rlir Kofjihrrnfn Kilomrtor berochnot, 
h»'i wntrm fljc wrnlKston Unfälle. Aus diesen 
RpsuHatrn dfr tltJK-Untersuchung wird nun 
gefolKort: Nocl' nicht ausgereifte Fahrkunst 
vor allem hoi dm jüngeren Autofahrern Ist 
ein wesentliches Merkmal des XTnfall>;esche- 
hon'i auf flf»nts(hon Straßen 

Krnst Jacohi. Rochtsunwalt und juristisdier 
B'-ralcr des IIUK-Verbandes. meint: „Wenn 
die Fahrti'chnik nicht ausreicht, ist es eigent- 
lich wenig sinnvoll, einen Menschen dafür zu 
bestrafen. Ks wäre viel besser, Ihn zurück in 
die Fahrschule zu schicken Da könnte er un- 
ter Anleitung eines Fahrlehrers seine Technik 
verbessern. Die Kosten für die zuslitzlichen 
Fahrslunden wären im übrigen ja auch eine 
Strafe, aber «'ine mit sinnv«)llem er/.iehe- 
ri<5chen Fffr-kt." Jncot)i: „Was nützt es tler 
Sicherheil auf unseren Straßen, wenn man 
einem Autofahrer für ein halbes .lahr den 
Füb»-er«<'liein entvij»ht. Danacli fährt er bc- 

Vvr liuusurzi nwint: 

Keine Angst vor dem Kater! 

Kcirurvnl nhnr Knj}fscht)irr~en — Vorhe?if;e7i ist besonders irichtiff 

Zu den üliliihen Krkrankunpen der Win- 
termon.ite treten in die.scn Wodicn noch l)e- 
Kondi're Ui-sc'hwerden. Der Hau.sarzt hat .sich 
zwar nur selten mit ihnen zu bcschiiftiKcn, 
at)er für den Betroffenen .>iind sie doch sehr 
unannenehm. Ks handelt sich dabei um die 
Auswirkungen fröhlicher, durchtanzter Näch- 
te, um das SihreckKespenst von Karneval und 
Faschin«, den Kater 

Wie kann man diesem Übel abhelfen, das 
mit Kopfschmerzen, Zersc+ilanenheit, nicht 
selten auch mit Magen- und Darmstürungen 
einhergeht? Noch iie.s.ser: Wie kann man es 
moi;!i<hst vermeiden? 

Di'r Initiative des einzelnen ist in diesem 
Falle alles in die Hand gegeben. Denn vor- 
beugen muß jeder individuell. Man weiß ja 
selbst am besten aus alter Krfahrung, was 
eiiu in gut oder .schlecht bekommt. Der gute 
Vorsatz, einmal nicht so viel zu trinken, wird 
ab(?r nur allzu leicht im l.aufe des feucht- 
fröhlichen .Abends über den Haufen gewor- 
fen. Darum ist es auf alle Falle gut, wenn 
man sich eine entsprechende Unterlage durch 
kWiftiges K.ssen verschafft. Fett darf es in 
die.si'm Falle sein, muß es sogar, denn Fett 
neiilnilisiert die Wirkung des Alkohols am 
l)e-,ten. Bei den Cetränken al>er halle man 
sich an den alten Rat: möglichst wenig durch- 
einander trinken' Be.sonders die Damen, die 
ja süfle .Sachen lievorziigen, seien vor I.ikören 
gi'warni Auch ('ocktails sind bei einer so 
lang andauernden Festlichkeit liet)er zu mei- 
den. Wein und Sekt trinke man auch keine.s- 
f.ills gegen den Duist: den bekämpft man mit 
einer Flasche ^!incralwa.sser viel rascher und 
bekömmlicher. Wenn irgend möglich, .sollte 
ni.in das Hauchen in einer Karneval.snacht 
etwa.s ein.scliränken; die empfindliche Magen- 
schleimhaut wird ohnehin schon durch den 
Aikohol über fiebüht gereizt. Darum auch 
immer etwas zwi.schendurch e.ssen. Aber keine 
Torten und auch kein Konfekt, sondern be- 
legte Brote, heiße Würstchen, evtl. auch eine 
C'iul.ischsuppe oder einen Fleischsalat. 

Ist der Heimweg nicht allzu weit, so trete 
man ihn am besten zu Fuß an. Frische Luft 
tut jetzt den I.ungen gut. Man hat sich lange 
genu.i; in .schlecht gelüfteten, verräucherten 

und überheizten Räumen aufhalten mü.s.sen. 
I.angsam gehen, tief atmen, damit der Sau- 
erstoff den Organismus neu beleben kann. 
Auch wenn man noch so müde Ist, sollte man 
sich daheim nicht mit einer Katzenwäsche 
zufrieden geben. Auch eine lauwarme Dusche 
erfrischt und läßt uns besser schlafen. Wer 
Angst vor Kopfschmerzen hat, sollte gleich 
eine vorbeugende Tablette nehmen. Das Früh- 
stück am kommenden Morgen steht auch un- 
ter dem Motto der Kater\'ertreibunß; Eine 
Ta.s.se starken Kaffee, ein CJIas Orangensaft, 
irgend etwas Saures, Gurke oder Hering, 
helfen die Müdigkeit vertreiben. Wer Angst 
um seinen Magen hat, sollte ihm zu Mittag 
ein ieidites (iericht anbieten. Und da die ridi- 
tige Müdigkeit bekanntlich erst zwölf Stun- 
den später kommt, versuche man, sich min- 
destens eine kurze Mittagsruhe zu gönnen. 
Dann dürfte iler Kater endgültig vertrieben 
sein — und das nächste Fest kann beginnen! 

Jürgen Schimmel wieder im Training 
e Der zweitschnellste Hürdensprinter des 

DI,V im vorigen Jahr, Jürgen Schimmel, be- 
findet sich wieder voll im Training. Der Egels- 
bacher trainiert zur Zeit unter dem Trainer 
des deutschen Weitsprungmeisters Baumgart- 
ner. Der Heppenheimer Trainer Holzhammer 
hofft, daß Jürgen Schimmel den Trainings- 
rückstand bald aufholt und seine kleinen tech- 
nischen Mängel beseitigen kann. 

Herzlichen Dank allen, die mich anläßlich 
meines 85. Geburtstages mit Glückwün- 
schen. Blumen und Geschenken erfreuten. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner 
für seinen Besuch. 

Luise Anthes 
geb. Haas 

Egelsbach.Schulstr. 31 

Müin guter Mann, unser treusorgender Vater, Scliwiegervater, guter 
Opa, Bruder, Schwager und Onkel 

Franz Schreier 

ist am 24 Januar 1972 plötzlich und unerwartet im Alter von 70 Jahren 
entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Josefa Schreier geb. Guschl 
und alle Angehörigen 

Egelsbacli, den 24. Januar 1972 
Büchenhöfe 2 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 27, Januar 1972, um 11.30Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 

Viktoria Urberach — Sc; Egelsbach 0:1 

stimmt nicht besser. Man nimmt ja auch ei- 
nem Schulkind rlas I,c.sebuch nicht weg, nur 
well es lese.schwa(+i ist." 

Conira vom ADAC 
Der HUK-Vorst+ilag wird in diesen Tagen 

In Fachkrei.sen lebhaft diskutiert. F.nergisch 
abgelehnt wird er überra.'!chenderweise von 
einer Intere.ssenvertretung der Autofahrer, 
dem ADAC. In der Münchner ADAC-Zentr.T- 
le gab es dazu folgende Stellungnahme: „Man 
sollte .«ilch hüten, einem .solchen nur auf den 
ersten Blick glänzenden Vorschlag das Wort 
7U reden. Das ist alles ganz gut und .schön 
nur — welcher Staat würde da schon mit- 
machen? Der Staat will und kar.n auch gar 
nicht darauf verzichten, schuldhaftes Ver- 
halten mit schweren Unfallfolgen zu bestra- 
fen. Für den Kraftfahrer besteht aber die 
Oefahr, daß alles auf eine zu.sätzlich zur Stra- 
fe aufgebrummte Fahrstundenauflage hinau.s- 
läuft. Wir wehren uns aber entscJileden gegen 
neue Maßregelungen für Unfallfahrer. Fehler 
werden immer gemacht, sie sind noch lan!?e 
kein Beweis für schlechte Fahrtechnik. Neh- 
men wir an, ein Autofahrer mißachtet In ei- 
nem kurzen Augenblick der Unachtsamkeit 
die Vorfahrt eines anderen und es kracht, .so 
nützen dem Mann zu.sätzliche Fahrstunden 
überhaupt nichts. F.r hat eben menschlich ver- 
sagt, das wird es immer geben." 

Anwalt F.rnst Jacob! will Bunde.sjustizml- 
nister Jahn darauf hinweisen, daß in unser 
Strafrecht mehr erzieherische Elemente für 
Unfallfahrer eingebaut worden .sollten. Denn 
nur eine Oesetzesändenrng könnte den Rich- 
tern die Möglichkeit eröffnen, statt Strafe 
den Weg zurück zur Fahrschule zu verordnen. 
Heute ist er an das fJesetz gebunden imd das 

Ist angele'it nach dem allen Prinzip von .Schuld 
und Sühne. F.rnst Reinfeld 

Endlich reic+ite es den Egel.sbachern wieder 
zu einem Sieg, und obwohl er mit dem 
knappsten aller Ergebnisse ausfiel, war er 
dennoch mehr als verdient. Trotz der b(?iden 
letzten Niederlagen war wieder eine große 
Anzahl Anhänger mit den Si+iwarzwcißen 
nach Urberach gefahren, um ihrer Elf den 
Rücken zu stärken. Und sie brauchten ihr 
Mitfahren nic+it zu bereuen, denn obwohl die 
lläuser-.Schützlinge auf Hans-Werner Schmidt 
verzichten mußten, und bereits nach 24 Mi- 
nuten Karl-Heinz Graf durch Verletzung ver- 
loren, spielten sie eine recht gute Partie. Sie 
ließen sich auch nicht durdt einige recht un- 
faire Mätzchen der Gastgeber aus dem Kon- 
zept bringen. Die Manns<+iafl war in fol'jen- 
der Besetzung eingelaufen: E. Hausmann A. 
Fischer, Jäkel, Anthes, I^onhardt, Hasler, 
Hialon, Graf, Werner, Kaden und Blöcher, 
Innerhalb des Teams hatte es jedodi einige 
Umstellungen gegeben. So spielte Basier den 
letzten Mann, Anthes bildete mit Kaden und 
Bialon das Mittelfeld, Graf rückte auf Rechts- 
außen und Dietmar Werner spielte Mittel- 
stürmer. In.sge.samt bewährten sich diese Um- 
stellungen, wobei sich besonders der Platz- 
wech.sel von Basler und Anthes sehr vorteil- 
haft au.swirkte, denn beide Spieler boten gute 
Leistungen. 

Bereits nach drei Minuten lag der Ball zum 
erstenmal im Urberacher Tor, als Graf einen 
Eckliall mit dem Kopf ins Netz setzte, aber 
Schiedsrichter CJebauer aus Weilnau annul- 
lierte den Treffer wegen angeblicher Tor- 
wartbehinderung. Dies wirkte sic+i aber kei- 
neswegs nachteilig auf das Egel.sbacher Spiel 
aus. Es wurde kombiniert wie in besten Ta- 
gen, aber es wollte einfach nicht klappen. 
Einmal setzte sich Anthes großartig durch, 
umspielte auch noch den Torwart, wurde da- 
bei jedoch soweit abgedrängt, daß er mit sei- 
nem Schuß sdiließlich nur den Außenpfosten 
traf. Doch In der 19. Minute glückte dann 
doch die Führung. Blücher tankte sich von 
links in den Strafraum, wurde zwar vom Ball 
gedrängt, aber Graf schaltete sich energisch 
ein und sclioß das mehr als verdiente 1 fl. 
Die Gäste stürmten auch danach weiter, um 
diese Führung auszubauen, und es dauerte 
bis zur 35. Minute, ehe die Viktoria zum er- 
stenmal gefährlidi vor Hau.smanns Gehäuse 
auftauchte, dodi der vom Linksaußen abge- 
fäl.schte Ball ging weit daneben. Zwischen- 
zeitlich war, wie bereits erwähnt, Graf wegen 

Verletzung ausgeschieden, für ihn kam M. 
Hausmann. In den letzten 10 Minuten der 
ersten Hälfte kamen die Urberacher dann et- 
was stärker auf. Dabei mußte I.eonhardt 
einmal energi.sch klären, und dann zisc+ite 
ein Schuß des Urberachers Volk knapp darü- 
ber, 

N'ai+i dem Wechsel war es für die Egi ls- 
bacher klar, erst einmal die ersten 15 Minuten 
unbeschadet zu überstehen. Dementsprechend 
war die Ein.stellung. Basier putzte hinten kon- 
se(|uent aus, und seine Nebenleute zeigten 
sich in ausgezeichneter Verfassung. In der 51. 
Minute wäre Blöcher fa.st mit einem direkt 
verwandelten Eckball das 2:0 gelungen. Tor- 
wart Müller konnte gerade noch aus der be- 
drohten B^cke fausten. Do(h nach einer Stunde 
wäre fast alle Mühe vergeljens gewesen. Hau.s- 
mann hatte sich bei einem Gedränge auf den 
Ball geworfen, dabei ließ sich ein Urberacher 
so geschickt über das Bein des Egelsbacher 
Keepers fallen, daß der Unparteiische darauf 
hereinfiel und Elfmeter pfiff. Doch Eddi Haus- 
mann hatten den richtigen Riecher und holte 
den von Volk plaziert getretenen Ball aus der 
unteren Toreciie. Mit dieser großartigen Lei- 
stung gab er der ohnedies schon starken Ab- 
wehr noch mehr Selbstvertrauen. Zwar ver- 
suchten die Urberacher nun mit allen Mitteln 
zu einem Treffer zu kommen, aber die besse- 
ren Chancen lagen eindeutig auf Egelsbacher 
Seite. Dreimal war dabei der diesmal über- 
zeugende Dietmar Werner beteiligt. Doch 
nat+idem er zweimal nur ganz knapp vorbei- 
gezielt hatte, verhinderte dann schließlich der 
Pfosten den Einschlag. Auch Blöcher hatte 
kein Glück, Bei einem seiner gefürchteten 
Schüsse schoß er den Torsteher an. Ein über- 
raschender Schuß von M. Hausmann rutschte 
ebenfalls über die Latte. Alleine auf Grund 
die.ser Möglichkeiten ist der Sieg der Schwarz- 
weißen verdient. Audi in den fünf Minuten, 
die der Schiedsrichter nai+ispielen ließ, änderte 
sich nichts mehr am Ergebnis, weil die Egels- 
bacher den Ball im Mittelfeld clever hielten, 
um kein Risiko einzugehen. Dieser Sieg wird 
für die nächsten Spiele sicherlich wieder Auf- 
trieb geben. 

Auch die Reserve bot eine ausgezeichnete 
Leistung und siegte auch in der Höhe ver- 
dient mit 4:1. Lehnert war dabei wieder zwei- 
mal erfolgreich. Die beiden anderen Tore 
steuerten Dietmar Graf und Karl mit Elfmeter 
bei. — 1 — 

Tollwütige Füchse 
Um die Tollwut In Hessen noch wirksamer 

zu bekämpfen, hatte im vergangenen Jahr der 
hessische Minister für Landwirtsd\aft und 
Umwelt, Dr. Werner Best, den vermehrten 
Abschuß von Füchsen in den Monaten August 
und September angeregt und finanziell geför- 
dert. Bei dieser Aktion wurden fast 1800 
Füchse erlegt. Davon waren 5 Prozent toll- 
wütig. Um auch eine größere Anzahl von Alt- 

füchsen zu erlegen, wird in den Monaten Ja- 
nuar und Februar, während der Ranzzeit der 
Füchse, ein erneuter Abschuß gefördert. 

Das Land wird für jeden in dieser Zeit er- 
legten Fuchs eine Aufwandsentsdiädigung von 
40 Mark gewähren, wenn das Tier an eines 
der Staatlichen Veterinäruntersuchungsämter 
in ß Frankfurt-Niederrad, Deutschordenstr. 48; 
63 Gießen, Marburger Straße 54 oder 35 Kas- 
sel, Druseltalstraße 61, gesandt wird 

1 bis 2 Zimmer 
mit Küche oder Kodi- 
gelegenheit, möglichst 
in Egelsbach, für jung. 
Ehepaar gesucht. 

Wäscherei Hedt 
Egelsbach 
Rheinstraße 6fi 
Telefon 49376 

Agentur 

für die 

Egelsbacher 

Nachrichten 

Herr Karl Wodiczka. 
SchlllerstraBe 66 
Telelor> 4 95 85 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die zahl- 
reichen Kranz- u. Blumenspenden beim Heimgang unserer Heben 
Entschlafenen 

LUISE ZANGERLE 

geb. KnöB 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Giebner und den Schulkollegen und -kolleginnen des Jahrg. 1902. 

Egesbach, im Januar 1972 

In stiller Trauer: 
Die Angehörigen 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verschied am Freitag, dem 21. 1. 1972, 
unsere liebe Mutter, 
Schwägerin und Tante 

Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester, 

Frau Marie Schlapp 
geb, Bernhardt 

im Alter von 81 Jahren. 

Egelsbadi. den 24. Januar 1972 
Bahnstraße 78 

In stiller Trauer: 
Familie Georg Schlapp 
Familie Heinrich Schlapp 
Familie Jakob Sallwey 
Enkel, Urenkel 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 26. Januar 1972, um 15 Uhr 
auf dem Friedhof in Egelsbadi statt. 

Nr. 7 
NACHRICHTEN 

Dienstag, den 25 Januar HI72 

Ein Punkt für Langen, zwei für Egelsbach 
In der FuObiill-Bez.il lxsklas.se Daim.stiuit 

geht 46 Darmstiidt nach seinem 3:l-Erfolg in 
ischof.sheim wieder allein an der Taljrllpn- 

spitze. da Hassia Dieburg zu Hau.se gegen 
Lorsch ül>er ein 1:1 nicht hinaus kam. Neuer 
Tabellendritter ist Lampertheim, das in Bens- 
hoim mit 4:0 überlegen blieb und davon pro- 
fitierte, daß Griesheim In I.angen nur 2:2 
gpielte. Die l«ingener fielen dadurch vom 
tehnten auf den elften Platz zurück. F-gelsbach 
holte sich mit einem l:0-F.rfolK bei Viktoria 
Ürberadi zwei wichtige Punkte und behaup- 
tete seinen siebenten Platz. Am Tabellenende 
blieb alles unverändert; die letzten fünf 
Mann.'schaften verloren .sämtlich ihre Spiele. 

Am kommenden Sonntag muß der FC Lan- 
gen nach I.ampertheim. das die zweltmeisten 
Tore aller Mann.schaften geschossen hat und 
auf jeden Fall im Spitz.entrMo bleiben will. F.s 
Wird also vor allem für die I.angener Deckung 
Viel Arbeit geben Egelsbach erwartet Bischofs- 
heim und sollte bei konsequenterer Nutzung 
per Chancen als am Sonntag beide Punkte 
Dehalten. F.s spielten: 

Bezirksklasse Darmstadt 
Pfungstadt — Schaafheim 6:1 
Bischofsheim — 46 Darmstadt 1:3 
Hassia Dieburg — I/irsch 1:1 
benshenm — I.ampertheim 0:4 

FC Langen — SC Griesheim 
Heppenhelm — Traisa 
TG Ober-Roden — FV Eppertshausen 
Vikt. Urberach — SG F.gelsbach 
KSV Urberach — Germ. Obor-Rodcn 

2:2 
1:0 
3:0 
0:1 
1-2 

2R i:? 
27:13 
rn-! t 

2fi:iri 
24 IR 
2317 
20-20 
in o, 
IR"" 
18:22 
17:23 
17:23 
10:24 
16:24 
l.'):2,5 
lli:2.'* 
11:29 

Am nächsten Wochenende spielen: f.nrsrh 
gegen Bensheim, Griesheim — Heppenheim, 
T,ampert.heim — 1. FC I.angen, Schaafheim 
gegen Ha.ssia Dieburg. 46 Parmstadt gegen 
Pfungstadt, SC Ecelsbach — Blschofsheim. 
Germ. Ober-Roden — Vikt. Urberach. FV Fn- 
perlshatisen — KSV Urberach, Traisa — TG 
Ober-Ttoden. 

Kiassenerhalt in großartigem Spiel 

SSCt Langen — \ IR Uic^baden 14:8 (ß:4) 

1. 4fi Darmstadt 
2. Dieburg 
3. I,ampertheim 
4 Griesheim 
."i Germ. Ober-Roden 
« TG Ober-Roden 
7 SG F.gelsbach 
8. Heppenheim 
n. Bischofsheim 

10. Pfungstadt 
11. FC Tjanger 
12. Ol. I,orsch 
13. Vikt. ITrberad 
14. KSV Urberach 
l.l. Eppertshausen 
Ifi. SV Bensheim 
17. Schaafheim 
IB. SV Traisa 

20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 

44;2n 
3R:23 
47:27 
48:32 
38 2« 
2'':l!t 
3fi:27 
20-30 
38:35 
39 ■r:*' 
31 -37 
20:20 
23:35 
22:32 
3R:47 
35 50 
25-52 
.37:53 

Unentschieden gegen den SC Griesheim 

niosmal fehlte dem rantjener Cliih nur ein Quentehrn («Uirk ! 

Mit dorn 2:2 Rcßon den SC Orirsheim 
Srbnff+p der 1. FC T.ancon ein Endergebnis, 

ns mnn ij;m nach den voranßeßnnßenen 
Schwachen Partien nicht zucetraut hatte. Da- 
bei war dle55es XTnentsrhieden für die favori- 
sierten OUstp sogar noch sehr schmeichelhaft, 
flenn der Chih dominierte nicht nur über 
weite Strecken im Mittelfeld, sondern griff 
auch wesentlich öfter an und erspielte sich 
Gindeutit? mehr klare Torchancen als die 
Oriesheimer. Was den Platzherren fehlte, war 
lediglich ein Quentchen Cflück beim Abschluß. 
Die Gaste halten deshalb mehrmals Grund, 
sich bei Fortuna 7U bedanken und hätten sich 
andererseits nicht zu wundern brauchen, wenn 
fes zur Pause nicht 1:1. sondern 3:0 für die 
Gastßeber ceheiRen hätte. .Außerdem kann 
man mit vollem Recht feststellen, daß ein Sieß 
des Clubs die.smal minde.stens ebenso verdient 
gewesen wäre, wie der sen.'^ationello 3'2-Vor- 
rundenerfolc in Griesheim. 

Die Ursachen für diese positive Kritik waren 
Leistunßssteißenmßen in spielerischer und 
kämpferischer Hinsicht. Dohmen gelang als 
Recrisseur wieder mehr als zuletzt und von 
den schnellen Angriffsspitzen Gölitzer, 
D. Schmidt und Guskic drohte der starken 
Gästeabwehr um Libero Stephan bei Steil- 
angriffen offensichtlich m'^hr Gefahr, als sie 
einkalkuliert hatte. Wiederholt stand ihr aller- 
dings Schiedsrirhter Dömer aus Oe.strich zur 
Seite« dem es nicht gelang, auf Ballhöhe zu 
sein, und der deshalb oft zu unrecht bei Steil- 
durchbrü<'hen von D. Schmidt und Gölitzer 
auf Abseitsstellung erkannte. 

Im Mittelfeld wurde Dohmen von Kirnig 
wirkimgsvoll imterstützt und Vorstopper H. 
Hbffelner sowie die nacheinander als Sonder- 
bewacher des srhußkräftigen gegnerischen 
Stürmers Schuchmann eingesetzten Kaufeld 
und Köbler zerstörten die Griesheimer An- 
griffsaktionen meist schon außerhalb des 
Strafraums. Die Außenverteidiger Lupp und 
G floffelner kämpften gegen die spurtschnel- 
len Flügelslürmer Kummer und Rühl ener- 
gisch um jeden Meter Boden. T.ibero KÖppchen 
Spielte manchmal riskant, öfter aber gekonnt 
mit Ruhe den letzten Mann im Strafraum und 
hatte, als das Glück den Club völlig zu ver- 
la.<?.sen schien, noch genügend Kraft, mitzu- 
Stürmen und den .Ausgleich zu erzielen 
Schließlich verdiente sich auch Torhüter 
R. Schmidt vor allem mit reaktionsschnellen 
Paraden bei gefährlichen Fernschüssen und 
Eckbällen ein uneingeschränktes Lob. So 
wehrte er bereits in der 2. Minute einen tük- 
kischen Aufsetzer von Schuchmann aus ca. 
20 m Fntf*»rnung gekonnt zur Ecke ab und 

warf sich kurz danach dem durchbrechenden 
Kummer auf den einschunhereitcn Fuß 

Aber auch der 1 FC T.angen erkämpfle sich 
mit viel Flan gleich in den ersten Minuten 
gute Möglichkeiten, in Fühnmg zu gehen. 
D. Schmidt scheiterte dabei a\if Vorlage von 
Guskic in letzter Sekunda an Stephan imd 
Guskic verfehlte das Ziel einmal nur um 
Haaresbreite. Reim zweiten Versuch machte es 
Guskic in der 12. Minute dann iedoch besser, 
indem er einen von Dohmen elegant über die 
Mauer gehobenen Freistoß mit dem Kopf zum 
1:0 ins Netz rammte. Dieser Trr^ffer gab Auf- 
trieb imd Griesheim hatte großem Glück, daß 
D. Schmidt nach ausgezeichneter Vorarbeit von 
Kirnig nur den Pfosten trnf imd der Stürmer 
Schecker.kurz danach für den bereits geschla 
genen TorhfUer Gass einen Schuß von Gölüzer 
auf der I.inie abwehren konnte 

Das 1:1, das Schuchmann in der 23. Minute 
bei einem Konter mit einem Romhenschuß aus 
vollem T,auf erzielte, entsprach snmit in keiner 
Weise dem Spielverlauf der 1. fTalbzeit. 

Zu Beginn der 2 Spielhälfte vergaben Gölit- 
zer imd D Schmidt je eine Möglichkeit, ihre 
KIf wieder in Front zu bringen. Griesheim 
nutzte dagr^gen in der RO, Minute einen nicht 
berechtigten Freistoß wegen angeblichen 
TTandspiels von G TToffelner zur 2:1-Führung, 
die das gesamte Spielgeschehen förmlich auf 
den Kopf stellte. 

Besondere Anerkennung verdien^ deshalb 
die Tatsache, daß sich die Clubelf damit nicht 
aus dem Konzept bringen ließ, sondern sich 
nun sogar noch zu steigern vermochte. Anstatt 
zu resignieren, setzte sie alles auf eine Karte. 
Libero KÖppchen stürmte ständig mit und 
schaffte in der 70. Minute, nachdem Schü.s.se 
von ihm und Dohmen zu kurz abgewehrt wor- 
den waren, mit einem erneuten Nachsetzen 
den längst fälligen 2:2-Ausgleich. 

Daß dann in den letzten 20 Minuten der 
durchaus verdiente 3*2-Siegestreffer nicht 
mehr fiel, lag einfach daran, daß es Fortuna 
an diesem Tage mit Griesheim sehr gut 
meinte, denn Chancen gab es für Gölitzer und 
Dohmen noch genug. Nur einmal hatte auch 
der Club Glück, als nämlich Schecker buch- 
stäblich in letzter Minute bei einem Fnt- 
lastung.sangriff nur das Tiattenkreuz traf. So 
iDlieb es beim 2:2. das hoffentlich für die I.an- 
gener Mannschaft eine Wende zum Guten 
darstellt! 

Im Vorspiel leistete sich die Reserve des 
Clubs als Tabellenführer nach einer 1:0-Füh- 
rung durch Bach eine unerwartete 1:2-Heim- 
niederlage. 

Unglückliche Niederlage der SSG-Fußballer 

SSG Langen — VfB Offenbach 1:2 
Küie unglückliche Niederlage mußten die 

S.SC;-Fußballer einstecken. Hatten sie doch 
Über weite Strecken den Gegner beherrscht 
und eine Serie von Chancen ausgelassen. 
Kiuv.fri.stig mußte noch Trainer Schmiermund 
sein Team umbauen, da Torhüter Schmidt 
nich! ei-schienen war und er Stopper Stark 
ins Tor stellen mußte, der eine ganz gute 
Partie lieferte. Mit dem glatten Bo<len fanden 
sich beide Mannschaften besser zurecht als er- 
wartet, sodaß die wenigen Zuschauer eine 
recht kampfbetonte und faire Partie zu sehen 
bekamen. Die Note Eins verdiente sich wieder 
die Hintermannschaft, die durch den nach lan- 
ger Zeit wieder eingesetzten Paul Schreiber 
noch an Festigkeit gewann. Ein großes Talent 
scheint audi Wenzel Hausmann zu sein, der 
erstmals auf Redilsaußen stürmte und sich 
vor Ehrgeiz zerriß. Ein großes Spiel lieferte 
audi Vinkov. den man selten so ein.satzfreudig 
gesehen hat. 

Schon vom Anpfiff weg berarmten die I.an- 
gener das Offenbacher Tor. Gute Chancen 
wurden herausgespielt, eingeleitet von Türk- 
men und Vinkov-, Doch der Offenbacher Hüter 
zeigte sich als Meister seines Fadies oder das 
Unvermögen der SSG-Stürmer verhinderte 
eine I.angener Führung. Auch ein Gewalt- 
Schuß Hausmanns, jiriiditig bedient durch 
Regenfuß, stridj knapp über die Querlatte. 

Es stand für Ix'ide Mannschaften sehr viel 
auf dem Spiel, f'nt.sprec+iend war der Einsatz 
imd das Aufgebot der Zuschauer. Nur dem 
Sieger war der Kla.ssenerhalt sicher. .\us 
Wiesliaden war eine große Menge Schliichten- 
liummler mit Fanfaren und Trompeten mit- 
gekommen. Entsprechend war von Anfang an 
die .Stimmung in der Halle. 

Wiesbaden begann .sehr .selbstbewußt Der 
Sieg am Vorsonntag In fler fremden Halle 
hatte Auftrieb gegeben. So war es auch nicht 
verwunderlich, daß die Gäste den ersten Tref- 
fer erzielten. Doch die I.angener waren nicht 
aus dem Konzept zu bringen. Schreiber, des- 
sen Leistungskurve zur Zeit ständig nach oben 
zeigt, glich durch einen „Heber" aus. F^in 
Pfoslenschuß von ihm war Glück für die 
Gäsle. Zwei Bombenwürfe, von Steuernagel 
erzielt, ergaben die I.angener Fühnmg. die 
von den Kurstädtem wieder ausgeglichen 
wurde. Als Kauf gelegt wurde, besaß .Scheele 
die Nerven, den fälligen 7 ]\Teter-Wiirf zu ver- 
w.-uideln Wieder kamen die Wiesbadener her- 
an. Es stand nur nodi 1-3 für die .SSG. als 
Röder sich am Kreis freispielte, doch sein Ball 
wurde gehnlten. Lehr erhöhte mit einem 
.Sprungwurf aber dann noch auf 5 3 Als 
S(heele mit einem Sleilnnfriff das fi-3 gelang. 
Jubellen die Zuschauer Vor der Pause alier 
kamen die Gäsle noch mal zum Anschluß- 
treffer. während F.-ickelmann aus freier Posi- 
tion knapp neben den Pfosten zielte. 

Nach der Pause setzten die Gäste unter 
den ,^nfeuerun^s^^fen der zahlreichen Zu- 
schauer zu einem tollen Sturmlaiif an Sofort 
gelang das R 5 Nun hatte auch Langen das 
Glück des Tüchtigen, als der Gegner nur den 
Pfosten traf. Der überragende Sparr im I.an- 
gener Kasten hielt dann einen freien Ball 
Beide Mannschaften schienen jel-/t sehr nervös. 
Wie-^tnden gelingt der .Ausgleich. Nun gelingt 
dem wohl besten Spieler auf dem Parkett — 
Srhreil>rr — ein entscheidender Treffer. Das 
war das Signal zum I.angener Gegenangriff. 
Röder warf zum 8*0 ein Einen 7-Meter für 
Wiesba^len hält .Sparr großartig. Diesen S<'hock 
nutzen die .SSGIer sehr geschickt aus Sie 
heginnen einen Sturmlauf, der die Zuschauer 
von den Sitzen reißt Zunächst verhindern bei 
Röder unrl Sf-heele Pfosten imd Latte zähl- 
bare I.angener Erfolge, aber dann treffen doch 
Röder und Schreiber ins .Schwarze. Langen 
spielt sich ntm förmlich in einen Rausch. 
Röder, Kauf und .Schreiher stellen das Er- 
gebnis auf 13:R. Die Spielzüge waren zum Teil 
begeisternd. Das war natürlich die Entschei- 

dung. Im Gefühl des sicheren Sieges ließ man 
nun bei der SSG die Zügel sihleifen. Das 
hatte zur Folge, daß der Gegner zwei Treffer 
anbringen konnte. Si-heele .setzte aljer mit 
einem weiteren Zähler für Langen den Schluß- 
punkt unter ein großes Spiel. 14:8 lautete das 
Endergebnis. 

Damit aber steht es fest, dall die Mann- 
schaft der SSCi ein weiteres .fahr der s -hr 
starken Verbandsliga Hessen angehören ttird. 
I)a/ii darf man Trainer Mark und der grs» al- 
len Mannschaft gratulieren. Ilie Mannscl ift 
kümpfte wie ein Mann und verdient ein (te- 
samtloli. Kin .Snnderlob aber für Sparr, der 
verletzt ins Spiel ging und nur unter .Schmer- 
zen durchhalten konnte, sowie Schreiber, der 
seine alle Knrm wiedergefunden hat. 

Es spielten und erzielten die Tore; Sparr, 
Kol)elt, Lehr (1), Müller, Fackelmann, Rödef 
(3), Heim, Kauf (1), Scheele (.3), Steuernagel 
(2), S(breil)er (4). 

Klare .Siege der Ue.servemannsehaft der SSCI 
In ihrer Klas.se hatte die Re.serve der SSO 

gegen die Mann.schaften der Darmstädter 
firoßvereine anzutreten. Die Ergebnisse spre- 
chen für die Langener Reservisten, die auch 
diesen Spielsonntag unge.schlagen überstanden. 

SS(i Langen Res. — SV »8 »armstadt 10:4 (.'S:.!) 
Darmstadt ging zwar In Führung, aber Lan- 

gen zog bald gleich und übernahm das Spiel- 
ges<'hehen. Bis zur Halbzelt hielten die Darm- 
städter noc-h mit. Nach der Pause ließ die .sehr 
sichere Deckung nur noch einen Treffer zu, 
während die Langener Stürmer fünf erzielten. 

SS(i Langen Kes. — 4t> llarnistadt 14:6 (5:4) 
Ein ähnliches Bild wie gegen den SV 98 

Darm.stadt. Bis zur Pause konnte der Gegner 
mithalten, als es nämlich nur 5:4 stand. Dann 
war aber prakti.sch nur noch eine Mannschaft 
auf dem Parkett. Die Langener Routiniers 
beherrschten den Gegner wie sie wollten. Vor 
allem die Wurfkraft wirkte imponierend. 

F:s spielten und erzielten die Tore: Eberlein, 
Rang (6). .lunkert (2), Kretschmann (7), Kapix-ä 
(.'S), H. Müller (2), Metzger (1), Friedel (1). 

Heute abend: 
Spiel gegen SV Orün-WeiH Frankfurt 

Heute abend findet um 20 Uhr ein Spiel der 
I. Mann.schaft gegen SV Grün-Weiß Frankfurt 
statt. Es wird um pünktliches Ersdieinen ge- 
beten. 

n-Klasse Offenbach West 
Eiche Offenhach — Gemaa Tempelsee 
FT II Oberrad — .SG Götzenhain 
SSG I.angen — VfB Offenhach 
FC Offenthal — SG Wiking 
TG Sprendlingen — .SV Dreieichenhain 

SV Dreieichenhain Ifi 47:l.'i 
TG Sprendlingen IS 33:13 
Eiche Offenbach 16 SS:23 
Tempelsee l" 38:1!) 
Susgo Offenthal 14 32:17 

R VfB Offenbach Ifi 23:29 
7. SSG I.angen . Ifi 29:33 
8 T\' Dreieichenhain Ii' 32:2S 
9 FT II Oberrad Ifi 34:32 

in. TuS Zeppelinheirr 15 32:2fi 
11 FC Offenthal Ifi 2Ä:38 
12. SG Götzenhain Ifi 25:44 
13. SG Wiking 16 11:63 
14. Sparta Bürgel 15 6-46 
außer Konkurrenz; 
15 Olympie Frankfurt Ifi 2n;5fi 

3:1 
1:4 
1:2 
2:3 
2:1 

27:5 
23:7 
23:9 
23:9 
19:9 
lfi:lfi 
15:17 
15:16 
14:18 
13:17 
12:20 
9:23 
6:26 
4:26 

12-20 

den ins Krankenhaas mußte. Seine Frau folgtg 
ihm mit emem Nervenst-hock. Das Überfall- 
kommando, mit Panzerwosten, Maschinen- 
pistolen und Hunden au.sgestattet, machte der 
handfesten .Schlägerei auf dem S|>ortplatz ein 
Ende. 

HANUBALI. 
Verbandsliga, Gruppe .Süd: 

Langen — Wiesbaden 14:9 
TGB 1865 Darmst. — Vorw. Frankfurl 24:2S 
Wicker — Crumstadt 17:19 
SG'F.SV Frankfurt — Reinheim 18:10 

1. TGB 1865 Darmstadt 212:184 20:6 
2. SV Crumst^idt 189:146 19:7 
3. Vorwärts Frankfurt 181:176 14:12 
4. .SG'FSV Frankfurt 1.54:156 12:l4 
5. TV Wicker 177:199 12:14 
6. S.SG I.angen 167:169 11:19 
7. TV Reinheim 1.59:182 8:l8 
8. VfR Wiesbaden 155:182 8:18 

Auf der Gegen.seite verhinderte Hanke mit 
letztem Einsatz die Offenbacher Führung, die 
dann doch durch einen zweifelhaften Elfmeter 
in der 40 Minute Wirklichkeit wurde. 

In der zweiten Halbzeit wollte man es bes- 
ser machen, aber Thamm vergab die besten 
Möglichkeiten und bei Schülers Direktschuß 
war der VfB-Hüter auf dem Posten. Als man 
in der 60. Minute SSG-Stürmer Schüler über 
die Klinge springen ließ, verwandelte P. Schrei- 
ber den fälligen Elfnieter sicher zum Gleich- 
stand. Nun wollten die Langener den Sieg, sie 
stürmten nun bedingungslos. Starke rannte 
sich immer wieder fest und Thamm vergab in 
aussichtsreicher Position. Doch schon der erste 
Gegenstoß der Offenbacher, die den Ball an 
den Langener Pfosten setzten, sollte eine 
Warnung sein. So kam dann auch, was kom- 
men mußte. Gegenstoß, Eckball und ein un- 
gedeckter Offenbacher Spieler zimmerte den 
glücklichen VfB-Sieg. In der Endphase kamen 
die Offenbacher noch stark auf und waren 
einem dritten Tor naher als die SSGIer dem 
Ausgleich. 

Es spielten; Stark, P. Schreiber, Hanke, 
Regenfuß, Weiland, Türkmen, Vinkov, Haus- 
mann. Thamm, Schüler, Starke. 

Die Reserve hatte einen rabenschwarzen 
Tag und verlor mit 0:6. — K — 

.Am nächsten Wochenende spielen: SV Drei- 
eichenhain — TuS Zeppelinheim. TV Dreiei- 
chenhain — Susgo Offenthal. 

Cviimmersbach schon halb im Cupfinale 
Der Europacup-Verteidiger im Hallenhand- 

ball. der VfL Gummersbach, besiegte am 
Samstag in der Dortmunder Westfalenhalle 
Tatran Presov mit 12:5 Toren und hat sich 
damit eine gute Ausgangsposition für das 
Rückspiel am 2. Februar geschaffen. Es wird 
nicht daran gezweifelt. dal3 Gummer.sbach das 
Finale erreicht. 

Fünf Bundesligaspieler lebenslang gesperrt 
Das Sportgericht des Deutschen Fußball- 

Bundes verurteilte am Wochenende fünf in 
den Bestechungsskandal der Bundesliga ver- 
wickelte Spieler zu lebenslanger Sperre. Die 
Spieler Weiß und Eisele (früher VfB Stutt- 
gart) sowie Rumor, Varga und Gergely 
(Hertha BSC) wurden nach Auffassung des 
Gerichts der Bestediung und der Beeinflus- 
sung von Spielausgängen überführt. 

Hertha Berlin flog aus dem Pokal 
Der Erfolg auf dem grünen Rasen gegen 

Schalke 04 nutzte den Berlinern nidits. Einem 
Einspruch des Bundesligatabellenführers we- 
gen der Mitwirkung des vom DFB gesperrten 
2^1tan Varga wurde vom Sportgeridit des 
DFB stattgegeben und Berlin aus dem Pokal- 
wettbewerb ausgeschlossen. 

Fußball mit Maschinenpistole und Polizei- 
hunden 

Erst gewarm der SV Schwanheim gegen den 
SC Flörsheim am Samstag sein Heimspiel mit 
1:0, dann wurde der Sdiwanhedmer Kassierer 
durch Fußtritte ins Gesicht verletzt. Der 
Flörsheimer Torwart machte mit der Fahne 
eines 68}ährigen Linienrichters derart unsanft 
Bekanntschaft, daß er bewußtlos wurde und 
mit einer Gehirnerschütterung und Platzwun- 

C-Klasse Darmstadt: 
TG 75 Darmstadt — Schneppenhausen 
SV Darmst. 98 III — .Seeheim 
I.angen II — TSG 46 Darmstadt II 
.Seeheim — Schneppenhausen 
TSG 46 Darmstadt II — TG 75 Darmst. 
I.angen — SV Darmstadt 98 III 

1. TG 75 Darmstadt 155:51 
2. TSG 46 Darmstadt 106:98 
3. TV Seeheim 88:118 
4. SSG Langen 79:77 
5. .SV Darmstadt 98 75:105 
6. SKG Schneppenhausen 69:123 

Mädelrunde Darmstadt/Dieburg: 
Langen — Groß-Um.stadt 
1. TV Groß-Umstadt 62:19 
2. SSG f^angen 15:24 
3. SKG Schneppenhausen 21:55 

20:4 
8:9 

14:6 
8:8 

10:19 
10:4 

20:0 
12:8 
9:11 
8:13 
6:1^ 
5:19 

3:8 
8:0 
2:6 
2:8 

I.angens Baskethalldamen weiter auf der 
SiegesstraOe 

In der Gruppe Süd der Basketball Bundes- 
liga der Damen sorgten aie Spielerinnen des 
TV Langen mit einem 73:59-Erfolg beim TV 
Heidelberg für klare Verhältnisse. Die Lan- 
generinnen haben nun fünf Punlrte Vorsprung 
vor dem Tabellendritten und kommen damit 
der Teilnahme an der Endrunde um die deut- 
sdie Meisterschaft ein gutes Stüde näher. 

Gruppe Süd: 
Heideiberger TV — TV Langen 
TG Würzburg — TV Groß-Gerau 
MTV Stuttgart — USC München 
KuSG Leimen — Heidelberger SC 
1. Heidelberger SC 9 499:33-. 
2. TV Langen 9 521:454 
3. KuSG Leimen 9 487:469 
4. TV Groß-Gerau 9 506:507 
9. USC München 9 506:500 
6. TG Würzburg 9 464:479 
7. Heidelberger T\ 9 471:522 
8. MTV Stuttgart 9 405:596 

59:73 
57:50 
34:67 
37:48 
18:0 
15:3 
10:8 
9:9 
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Wie kommt der Schnee in die Wüste? 
Ben Härder erzählt eine verrUdite, aber wahre Begebenheit aus Kalifornien 

Die Hitze flimmerte lörmlidi Uber der klei- 
nen Ortsdiaft Indio am Rand der südkalUor- 
nis'+ien Küste. Sie verwischte die Farben, die 
Konturen. Die weite Ebene, das soRcnannte 
„Tal der Klappersdilangen", und auch die 
fernen Berge waren von einem abstoßend 
hiiOlichen, brandigen Gelbbraun, das aufs Ge- 
müt schlug und die Menschen reizbar werden 
ließ. 

Das galt freilich nicht für alle, die sich hier 
herumtrieben. Die drei Viehtreiber zum Bei- 
spiel, die gerade am Tage vorher in Indio an- 
gelangt waren, nachdem sie achttausend Rin- 
der fast ohne Verluste durch die Wüste ge- 
peitscht hatten, befanden sich bei bester Lau- 
ne. Der Lohn für den gelungenen Treck war 
gut gewesen, das Geld klimperte verheißungs- 
voll in ihren Taschen, und der Whisky in 
Annie's Inn ließ nichts zu wünschen übrig. 

So kamen sie denn bald Ins Erzilhlen, und 
es waren phantastische Geschiditen, die li« 
bei dieser Gelegenheit abzogen. Von einem 
blutrünstigen Silberlöwen zum Beispiel, den 
Charly mit der bloßen Faust erlegt haben 
wollte; oder von einem Grisly, dem Dave - 
sofern man ihm da« abnahm - allein mit einem 
Eidienknüppol erfolgreldi zu I.^ibe gegangen 
war. 

Diese Heldentaten ließen den dritten Vieh- 
treiber, den spindeldürren Benjamino, einen 
Mexikaner aus Santa Brigitta, nicht ruhen. 
Und er erzühlte, wie er vor einiger Zeit am 
Strande .seiner Heimatstadt mit einer simplen 
selbstgemachten Angel bei einem Wettangeln 
einen - Jungwal von immerhin acht Meter 
Länge gefangen halje. 

Das schien den anderen denn doch ein biß- 
chen zu toll. Und selbst die dicke Annie, die 

Eine zünftige Schneeballschlacht 
Kein wildes Bombardieren / Auch bei diesem Spiel sollten Refieln beachtet werden 

„Siehst du es? Dort springt es herum!" ruft 
Cynthia mir zu. Auf einer Weide, an dtien 
Einzäunung wir lehnen, galoppiert, munter 
ausschlagend, ein Fohlen. Sie ruft lockend 
„Danny!" Die Ohren spitzend kommt das 
Kleine sofort angetr.nbt. „Ist es nicht wunder- 
schön geworden?" Das Fohlen war von dem 
Farmer vernachlässigt worden, nachdem es die 
Mutter verloren hatte. Er war froh, Danny 
in gute Hiinde abzugeben. Wirklich, es wai 
kaum zu glauben, wie sich in nur drei Wochen 
das kleine magere Kcrlchen entwickelt hatte 
Als Geburtstagsgcsdicnk der Eltern war Dan- 
ny zu Cynthia gekommen, aber mit der Be- 
dingung, daß die jugendliche Besitzerin die 
ganze Pflege, einscliließlich Füttern und Put- 
zen selbst übernehmen müßte. Das ist aller- 
dings hier im Süden von Nordamerika, in 
Florida, keine allzu große Arbeit, denn die 
Eltern besitzen eine große Orangen- und Pam- 
pelmusen-Plantage. 

Die Kinder sind voll verantwortlich für ihre 
Tiere, und auch das ist in Amerika keinc.>?- 
wegs ungewöhnlich. Auch in Stadtnahe t;ibt 
es Reitbahnen und Stallungen, wo Jugendliclie 
jeden Alters selbständig ihre Pferde tägliih 
putzen, füttern und wo sie reiten lernen. n;is 
Gelände wird ihnen zu einem minimalen Pieis 
von den Stadtverwaltungen zur Verfügung ge- 
stellt. Hier im Süden gibt es niemals Sclinoe. 
Die Ställe sind daher offen und leicht gebaut. 
Cynthia und ihre Geschwister haben es recht 
einfach. Sie verbringen sowieso ihre meiste 
Freizeit auf den Pferden. Hie ihnen nnehfolaen 
wie Hunde. 

Die Plantage ist ciii uciili^es Paiadics. Hier 
gibt es nicht nur Pferde, sondern auch Hunde, 
Gänse, Hühner, Tauben, zahme und wilde, 
winzige Kaninchen, Eichhörnchen und unend- 
lich viele Vögel. Doch die besten Freunde der 
Kinder sind die Pferde und Hunde. Die war- 
ten sehnsüditig bis ihre Spielgefährten aus 
der Schule heimkommen. 

hält. Dann maclit es nämlich bedeutend mehr 
Spaß, wie ihr bald merken werdet. 

Zunächst werden zwei Parteien gebildet, die 
die gleiche Stärke haben, das heißt, jede Par- 
tei muß aus der gleichen Zahl Mitspieler be- 
stehen. Diese beiden Parteien steilen sich in 
einer Entfernung von etwa 40 bis 50 m von- 
einander auf. Dann werden zwischen den 
Fronten - im .sogenannten Niemandsland - 
im Abstand von etwa 20 m parallel zueinander 
zwei Abv.-urflinien markiert. Wie bei jedem 
sportlidien Spiel gibt es auch bei einer zünf- 
tigen Schneeballschlacht einen Spielleiter, des- 
sen Anweisungen die Beteiligten unbedingt 
Folge leisten müssen. Auf einen Pfiff des 
Spielleiters laufen die Angehörigen der beiden 
Parteien zunächst zu ihrer Abwurflinie und 
dann beginnen sie den Gegner mit Schnee- 
bällen zu bewerfen. Wer von einem Schnee- 
ball getroffen wird, muß ausscheiden. Der 
Spielleiter beobachtet sehr genau, daß im 
I,aufe des Gefechtes keiner schwindelt. Jeder 
•Spieler, der getroffen wurde, muß von sicli 
aus und ohne Aufforderung des Spielleiters 
(las Kampffeld verlassen. 

Zieht sidi ein gegnerisdier Spieler von der 
.■\bwurflinie zurück, darf er beliebig verfolgt 
werden, bis sein Abschuß gelungen ist. Die- 
jenige Mannsdiaft, der es zuerst gelungen ist, 
ille Gegner abzusdiießen, hat gewonnen. 

Was die Wurfgeschos.<?e, nämlich die Sdinee- 
bälle betrifft, so ist folgendes zu beachten 
Die Schneebälle dürfen erst an Ort und Stelle 
gedreht werden. Es ist verboten, sich einen 
Vorrat davon anzulegen, da Bälle, die schon 
längere Zeit gelegen haben, leicht zu Eisbällen 
werden können. Solche harten Bälle sind in 
der Lage, ernsthafte Verletzungen herbeizu- 
führen. 

Paradies für Kinder und Tiere 
Auf einer Plantage im Süden der USA / Von Sigrid Credner-Rothmann 

„Schneebalischlacht? Nichts Einfadieres als 
das!" werdet ihr sagen. „Man dreht Sdinee- 
bälle und wirft sie auf den Gegner!" 

Gewiß, so kann man es auch madien, aber 
lünftiger Ist es, wenn man sich an Regeln 

Unnötiger Ballast bei einer Schneebullsdiladit 
nach der Schule. 

Neugierig „hegutacliten " l-apa und Mama ihr 
kleines I-nhlen. das noch etwas wackelig auf 
den Heinrn siehi. Fntn: Wesk.iinp 

der Tür zur Küdie wie närrisch zu iaclien be- 
gann. Der Schlingel hatte besagten Schneeball 
auf ganz natürlichem Wege, wenn audi luiter 
vielen Mühen, in der Gefrierbox seiner Mutter 
zuwege gebracht. 

Wirtin der Kneipe, die es Im Vorbeigehen 
hörte, lachte respektlos darüber. „Ihr habt 
allesamt zuviel getrunken, Boys", meinte sie 
und sdilug dem dürren Benjamino beschwich- 
tigend auf die Schulter. „Geht in eure Kam- 
mer, und sdilaft euch erst mal gehörig aus. 

Hinterlier lacht ihr selber über das dumme 
Ge.schwätz." 

Solche Rede empfand nun wieder Dave als 
eine gezielte Beleidigung. „Wie kannst du so 
etwas sagen, Annie!" entrüstete er sich. „Es 
passiert viel auf dieser verrückten Welt, was 
man nicht für möglich halten sollte." 

Er hatte den Satz noch nicht ganz zu Ende 
gesprochen, da passierte wirklich etwas ganz 
und gar Verrücktes. Denn in eben diesem 
Augenblick zerplatzte ein faustgroßer Schnee- 
ball mitten in Charlys Mondgesicht. Ein 
Schneeball in der Wüste von Südkalifornien! 
Bei gut und gern 40 Grad im .Schatten, den 
man ül)erdies außerhalb von Annies Inn auf 
180 Kilometer im Umkreis vergeblich hätte 
suchen können! 

Im ersten Augenblick waren alle so perplex, 
als rolle da vor ihren Augen ein Kugelblitz 
über den Tisdi. Doch die Lösung fand sich 
rasch, als nämlicli Tony, Annies Jüngster, in 

Die Stunde vor Mitternacht 
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28. Fortsetzung 
.Das Klopfen wurde lauter und lauter. Es 

klang für mich wie das Jüngste Gericht. Idi 
rührte mich nicht. Heute weiß ich, daß Ich 
midi hätte melden sollen, sofort. Aber nach 
dem ersten Klopfen war es dafür zu spät. 

„Ich hörte Kens Stimme. Er rief meinen 
Namen Wieder und wieder. Idi hielt mir die 
Ohren zu Es klang so laut, daß Ich meinte, 
alle Zimmernachbarn müßten aufwachen. Und 
dann hörte ich, wie er den Nachtportier bat, 
den Hauptschlüssel zu holen. Und wie Ken 
sagte, er könnte es nicht verstehen. Idi legte 
mein Ohr an die Tür und vernahm, wie er 
«agte. daß sie wohl nicht gestört werden woll- 
ten. wenn sie nicht antworteten. Und dann, 
dann müssen sie wohl weggegangen sein, denn 
Ich hörte nichts mehr " 

„Idi stand neben der Tür und zitterte. Wie 
)ang ich dagestanden habe, weiß Ich nicht. Die 
Uhr auf dem Kaminsims schlug eine Viertel- 
stunde. und das Läuten drang durdi meine 
Benommenheit. Ich wollte verzweifelt gern 
bei Lisa sein. Der Gedanke an sie brachte mich 
auf einen Einfall. Der Mann, den sie gehört 
iiatte. mußte durch das Fenster verschwunden 
iBein, denn er war ja nicht mehr In der Woh- 
nung, als Camilla ihr die Tür öffnete." 

„Die Vorhänge gingen bis zum Boden - lind- 
prün. Mir war übel, als ich sie berührte. Das 
Fenster ging leicht auf Ich war draußen. Ich 
madite keinen Versuch das Fenster zu sdilie- 
ßen. Warum auch Ich ging um das Cobäude 
herum. Es war sehr dunkel und Ich stolperte 
«■Inmal. An der Rdce hielt Ich inne Die Auf- 
fahrt vor mir sdiien mir zu hell und ich wollte 
um keinen Preis gesehen werden. Ich lehnte 
mich an die Wand, die sich klamm und kalt 
anfühlte. Es war gut, daß ich erst vorsiditig 
um die Ecke schaute, denn am Eingang stand 
Ken und sprach mit dem Nachtportier " 

„Sie haben mich nicht gesehen Ich strengte 
mich sehr an und konnte ein paar Worte auf- 
fangen. Jedenfalls genug, um behaupten zu 
können, daß ich das Hotel früher verlassen 
hätte, zu einem Zeitpunkt, als Fianagan nicht 
In seiner Loge saß Idi hörte, wie Fianagan 
sagte, er würde von Zelt zu Zelt um das Ge- 
bäude herumgehen, um sich wach zu halten. 
Dann hörte Ich. wie Ken .Gute Nacht' sagte 
und hatte Angst, Fianagan würde In meine 
Richtung kommen. Ich hätte mich nirgends ver- 
stecken können. Sobald er um die Ecke kam. 
wäre es aus gewesen Aber dann sah ich. daß 
Ich Glück hatte. Er war in die Halle gegangen." 
• „Ich rannte so schnell Ich konnte zur Straße. 
Kls Ich In den Park einbog, fiel mir die Über- 
lalikommando-RufsSule an der Edce ein. Ich 
•rollte anonvm anrufen, um mich zu schützen, 

und doch das Hiditige zu tun." Er holte tlei 
Atem. „Den Rest wissen Sie " 

Schweigen senkte sidi auf den kleinen Raum. 
Niemand rührte sich und die Stille wurde im- 
mer greifbarer Der Polizist legte seinen Bie 
Stift behutsam auf seinen Block. Lisa wuii 
Jim einen Blick zu, aber der starrte abwesend 
vor sich hin Er sah erschöpft aus. Ihr Blick 
wanderte zu McAndrew. Der Anwalt saß In 
seiner üblichen Haltung mit geschlossenen 
Augen zurüdtgelehnt In seinem Stuhl und 
sdiien zu sdilafcn. Am liebsten hätte sie ihn 
aus seiner scheinbaren Apathie gerissen, ihn 
geschüttelt, ihn angesdirien. aber sie be- 
herrschte sidi und sagte mit gefaßter Stimme: 

„Sie können doch Jetzt die Geriditsverhand- 
lung aussetzen lassen?" 

Er rührte sidi nidit. er verzog keine Miene 
Sie verlor die Beherrschung und sdilug mit 

der Faust auf den Tisch. „Sie wissen doch jetzt, 
was passiert ist", rief sie laut. 

Der Anwalt erwiderte bedächtig, ohne die 
Augen zu öffnen: „Sehen Sie irgendwelche 
neuen Beweismomente?" 

„Aber natürlich I Und wenn Sie dem Riditer 
die Geschichte erzählen, dann muß er sie auch 
glauben." Sie kämpfte verzweifelt gegen die 
Unsicherheit an, die wieder Besitz von ihr er- 
griff. 

„Was ist wirklich geschehen?" fragte der 
Anwalt. 

Ihr wurde kalt. „Glauben Sie Jim nicht?" 
„Dodi." 
„Dann kann dodi nidits mehr passieren?" 

fragte sie ängstlich. 
Er öffnete die Augen. Ein Blidt von konzen- 

trierter Schärfe traf sie. Also halte er doch 
zugehört 

„Ich glaube seine Geschidite. Niemand 
würde, wo es jetzt darauf ankommt, eine sol- 
che Geschichte erfinden, die auch nicht den 
kleinsten Gegenbeweis enthält, die uns so 
überhaupt nidits nützt. Das Telefon klingelt - 
er antwortet nidit Es klopft - er meldet sich 
nidit. Er verändert die Lage der Leidie. Er 
ruft die Polizei nicht an. Das sind alles Hand- 
lungen eines Unschuldigen, der die Nerven 
verloren hat. Oder -." Er hob seine busdiigen 
Brauen - „es können die Handlungen eines 
Schuldigen sein. Aber wo sind Beweise?" 

„Dann sind wir keinen Schritt weitergekom- 
men?" flüsterte sie tonlos. 

.Nein, wenn Sie nidit helfen können." 

.Idi?" 

.Ist Ihnen irgend etwas aufgefallen? Irgend 
etwas, was uns auf eine neue Spur bringen 
käanteT" 

Sie sdiüttelte mutlos ihren Kopf. Daß ihre 
Hoffnung wieder betrogen war. konnte sie 
nicht fassen. 

McAndrew wandte sich an Jim. „Machen 
Sie sich keine Sorgen." Es klang überzeugend. 
„Was immer es sein mag, ich werde es Qndenl 
Irgendwo in Ihrer Gesdiichte liegt der Hin- 
weis, den wir braudien. Idi weiß noch nicht 
wo, aber es wird mir einfallen." Er nahm seine 
Akten und wandte sidi an den Polizisten. „Idi 
nehme Ihre Notizen mit." 

Sie standen auf. Lisa ging zu Jim. Der Haupt- 
aufseher folgte ihr und legte ihm die Hand 
auf die Schulter. 

„Schon gut", fuhr sie ihn an. „Idi weiß, daß 
ich ihn nicht küssen darf." Sie bildeten sich 
wortlos an. „Jim", flüsterte sie bittend. 

Sein LSdieln ging ihr ans Herz. „Es tut mir 
leid 

Sie unterbrach ihn mit leidenschaftlidier 
Reue. „Idi muß dldi bitten, mir zu verzeihen. 
Wenn idi nidit so dumm und eifersüditig ge- 
wesen wäre, dann wäre all dies nicht ge- 
schehen !" 

„Idi mag dich so, wie du bist", erwiderte er 
mit einem sdiiefen Grinsen „Und wenn ich 
keine solch panische Angst gehabt hätte, dann 
wäre es auch nidit passiert!" 

McAndrew nahm sie beim Arm. „Kommen 
Sie, Mrs. Bedington Ihr Mann braucht ietzt 
Ruhe." 

Die Beamten führten Jim hinaus. Wieder 
fort von ihr. Der Alptraum begann von neuem. 
Der Anwalt führte sie die langen Korridore 
entlang, und sie folgte Ihm willenlos. Es war 
ihr, als halte sie ein Band zurüdt, das bis zur 
äußersten Grenze gespannt sei und beim näch- 
sten Sdiritt reißen würde. Und dieses Band 
drückte ihr das Herz ab. 

- McAndrews tiefe Stimme klang an ihr Ohr 
Draußen fiel ein leichter Regen. Er fühlte 

sidi auf ihrem Gesidit an wie die Tränen eines 
erschöpften Kindes 

„Wo haben Sie Ihren Wagen", fragte 
McAndrew mit ungewohnter Sanftheit. Diese 
unerwartete Fürsorge durdibrach die Wand 
ihrer Beherrschung und sie brach in Tränen 

IS Er legte tröstend einen Arm um ihre 
diultern, und sie war dankbar für diesen 

Augenblid< der Geborgenheit Ei sagte nichts, 
sondern hielt sie nur fest. Nach einer Weile 
nahm sie sich wieder zusammen und madite 
lidi los. 

„Er steht dort drüben", sagte sie und putzte 
lieh die Nase. 

Er begleitete sie zum Wagen, öffnete ihr don 
Schlag und half ihr beim Einsteigen. Ei lehnte 
sich zum offenen Fenster hinein, und sein« 
breiten Schultern füllten den ganzen Rahmen. 

„Versuchen Sie zu sdilafen". bat er sie. „Ich 
nabe schon einen schwadien Punkt entdeckt!" 

„Was?" 
.Ich spredie morgen darüber." 
„Oh - sagen Sie es mir doch!" 
„Jetzt nidit. Lassen Sie sidi überraschen." 

5;r erin-ste wie ein Lausbub. „Wenn Ich es 
Ihnen heute sage, dann macht es halb soviel 
Soaß." Er wurde wieder «mst .Nein, ich bin 

nicht eigensinnig. Es gelingt mir nur besser, 
wenn es für jedermann eine Überraschung ist. 
Bitte, haben Sie noch ein wenig Geduld!" 

„Dann besteht doch noch ein Grund zur 
Hoffnung?" 

„Natürlich. Idi verliere nie die Hoffnung. 
Man kann nidit sagen, was als nächstes pas- 
sieren wird Der Fall ist zwar nodi nicht aus- 
gestanden. aber ich kann wenigstens Zweifel 
säen. Und genügend Zweifel. Und damit wäre 
sdion der erste Schritt getan. Sehen Sie, die 
Geschworenen sind Männer und Frauen, und 
keine Ungeheuer Sie werden immer lieber 
einen Angeklagten freisprechen als ihn ver- 
urteilen, wenn der Fall nicht ganz eindeutig 
ist. Und so eindeutig ist er nicht mehr!" Er 
richtete sich auf „Und ietzt ab ins Bett!" 

Mandy wartete auf sie in der Haustür, als 
sie den Wagen in die Auffahrt stellte. Es war 
ihr zu mühsam, in die Garage zu fahren. Sie 
erzählte mit einigen Worten, was gesdiehen 
war, und überließ sidi ihrer Fürsorge. Sie 
badete und aß etwas und legte sich dann hin. 
Und bevor sie es merkte war sie eingeschla- 
fen. 

Das schrille Klingeln des Telefons weckte 
sie, Sie setzte sidi. Ihr Herz schlug bis zum 
Hals. Sie haßte den Apparat, der ihr immer 
wieder neue Sdireckensmeldungen überbracht 
hatte. Was würde es diesmal sein? Sie hob den 
Hörer ab und meldete sidi mit „Hallo -" 

Sie hörte ein Knacken in der Leitung, dann 
eine weibliche Stimme, die klar und sicher 
klang, als sei sie gewohnt, daß man auf sie 
tiörte. 

„Spricht dort Lisa Bedington?" 
Die Stimme klang laut, als spreche die Frau 

direkt in die Muschel. 
„Ja. Was wünschen Sie?" 
„Wenn Sie die Wahrheit erfahren wollen, 

kommen Sie nach Normans Croft. Egham. 
Haben Sie es verstanden?" 

„Norman's Croft - Egham", wiederholtt 
Lisa. 

„Morgen vormittag." 
„Was ist los? Wer sind Sie? Können Sie mir 

nidit sagen .. " 
Es klickte in der Leitung und Lisa hörte das 

Besetztzeichen. Lisa legte den Hörer auf und 
Blickte auf die Uhr Es war fünfundzwanzig 
Minuten nach drei Uhr. So viele Fragen 
schwirrten ihr im Kopf umher, Spekulationen, 
Möglidikeiten, Vermutungen. 

Sie folgte ihrem Impuls und wählte ein« 
Nummer McAndrews tiefe Stimme drang an 
Uir Ohr. als er sich meldete. 

„Hier spricht f-isa Bedington", sagte sie. „Ich 
tiabe soeiöen einen anonymen Anruf erhalten 
- eine weibliche Stimme - sie behauptet, sie 
wisse die Wahrheit." 

„Die Wahrheit?" 
„Das hat sie gesagt. Idi sollte zu ihr kom- 

■len." 
„Jetzt?" 

. „Nein, morgen früh." 
.Wohin?" 
.Ein Haus in Egham." 
.Haben Sie die Stimme erkannt?" 

Fortsetzung folgt 
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mit den amtliehen nckanntmaehungrn 0070 L.ingen hcl Ffm., Damistädtei Straflo 26, Telefon 27 4.5, 

Freitag, den 28. Januar 1972 76. Jahrgang 

Wie zwei große Augenhöhlen sehen diese Tunne'rnhren aus, die Im KiesgrubenKeländc für den Fahrzeugvrrkehr zum Radestrand vor- 
gesehen sind und den Werkverkehr abtrennen sollen. Ille „Multi-Plates" sind jeweils 20 IVIeter lang. (Siehe Bericht in dieser Ausgabe). 

Haushalt von SPD/NEV-Mehrheit gebilligt 

CDU und FDP sagten nein zum 34-Millionen-Etat - Weichen für Badestrand gestellt 

Der Haushalt der Stadt Langen für 1972 wurde gestern abend mit den 21 Stimmen 
der SPD und NEV bei 13 Gegenstimmen, darunter die der Fraktionen der CDU und FDP, 
gebilligt. Nach ausführlichen Beratungen in den zuständigen Ausschüssen waren am 
Entwurf des Magistrates eine Reihe Änderungen vorgenommen worden, so daß der 
Gesamthaushalt nunmehr in Einnahmen und Ausgaben ausgeglichen mit über 34,3 Mil- 
lionen Mark ausgewiesen wird, davon im außerordentlichen Etat mehr als 13,5 Millio- 
nen Mark. Die Steuersätze bleiben unverändert. 
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THEMA DES TAGES: 

Vollblut in der Baracke 
Willy Brandt hat eine weise Ent.scheidunR 

getroffen. Nachfolger von Hans-Jürgen Wi- 
schnewskl als Bundesgeschäftsführer der SPn 
wurde der 41jährige Holger Börner, ein Voll- 
blutpolitiker. Diese Tatsache und auch Hie 
einstimmige Wahl Börners durch den Parioi- 
vorstand untorstreicljen, daß die Führung der 
sozialdemokratischen Partei keineswegs ge- 
sonnen Ist, das negative Votum des außer- 
ordentlichen Parteitages in der Frage der 
Direktwahl des Bundesgeschäftstührcrs, das 
Wi.sdinewski zum Rücktritt von seinem Amt 
veranl.ißte, als eine Schwächung dieser Po- 
sition in der Partei zu interpretieren.Einer Po- 
sition, deren Inhaber gewissermaßen der 
oberste Manager einer immerhin an die 
850 000 Mitglieder zählenden Organisation ist. 
Holger Börner hätte sich wohl kaum für die- 
len Posten zur Verfügung gestellt, wenn er 
darin eine Degradierung zum bloßen „Par- 
telkanzllsten" erblickt hätte. 

Gewiß, Wischnewski mußte das Scheitern 
•einer Pläne als ein Mißtrauensvotum deu- 
ten, Sein Rücktritt war daher nur konse- 
quent. Dodi das Amt des SPD-Bundesge- 
sdiäftsführers Ist damit, wie jetzt die Beru- 
fung Börners beweist, keineswegs abgewertet 
worden. Der Parteivorstand entschied sich für 
•inen Mann, der aus seinen eigenen Reihen 
kommt , überdies Bundestagsabgeordneter 
parlamentarischer Staatssekretär Im Leber- 
Ministerium und langgedienter Parteifunktio- 
när mit Erfahrungen sogar als Bundesv-or- 
Ritzender der .lungsozialisten — von 1961 bis 
1964 — ist. Der neue Bundesgeschäftsführer 
hatte diese Fülle der Erfahrungen und Kon- 
takte allen anderen Kandidaten voraus, die 
im Zusammenhang mit der Neubesetzung 
dieses Postens in Bonn ebenfalls genannt 
wurden. 
Hin/.u kommt nodi, daß Börner den soge- 
nannten „Kanalarbeitern" angehört, einer 
(Jruppe von SPD-Bundestagsabgeordneten, 
die sich regelmäßig zum zwanglosen Mei- 
nungsaustausch und zum Skat in der Bonner 
,.nheinlust" trifft und deren Einfluß in der 
Fraktion und der Partei man nicht unter- 
sciiätzen darf. Man kann Börner gewiß nicht 
als „Linken" bezeichnen. Ebenso wenig wie 
übrigens Hans Jürgen Wischnewski. Ein 
Mann der Jusos ist er sicher nicht. Dodi 
zweifellos ein Politiker, der weiß, wie man 
mit der jungen Generation umgeht, welche 
Sorgen, welche Wünsche sie hat. In Börner 
hat Brandt einen Mitarbeiter, der die Linie 
des Godesberger Programmes und die Mei- 
nung des Parteivorstandes nachdiücklich ver- 
treten wird, der jedoch zugleich auch soviel 
politisches Geschick besitzt, daß er die Flügel 
der Partei zusammenhält. Da Börner außer- 
dem als ein Freund von Alfred Nau, der 
„grauen Eminenz" der SPD, gilt, wird er wohl 
kaum die gleichen Schwierigkeiten haben, die 
schließlich Hans Jürgen Wischnewski, nach 
dem vergeblichen Versudi, durch die Direkt- 
wahl zum Bundesgeschäftsführer den Einfluß 
Naus in der „Baracke", dem legendären SPD- 
Hauptquartier, zu überspielen, zur Resigna- 
tion bewegten. Cyrill von Radzibor 

Bundesminister tritt zurück 
Der Bundesmiiiister für Bildung und Wis- 

senschaft, Professor Hans Leussink (59), er- 
klärte aus persönlichen Erwägungen seinen 
Rücktritt aus dem Kabinett. In einer Er- 
klärung von Bundeskanzler Brandt, der den 
Rücktritt bedauerte, heißt es, Leussink habe 
betont, daß nicht Meinungsver.schiedenheiten 
gegenüber der Regierungspolitik ihn zu diesem 
Schritt bewogen hätten. Vor der Fraktion und 
vor Journalisten dankte Brandt dem schei- 
denden Minister für seine verdienstvolle 
Tätigkeit. Als Nachfolger wurde der 43jührige 
.seitherige Staatssekretär Leussinks, Klaus von 
Uohnanyi, genannt, der das Amt im Mari 
antreten wird. 

Am 24. Februar Bürgermeisterwahl 
.'Km 24. Februar um 20.15 Uhr werden die 

Stadtverordneten zur Bürgermeisterwahl zu- 
sammenkommen. Von der SPD wurde der 
seitiierige Bürgermeister Hans Kreiling auf 
zwölf Jahre vorgeschlagen. 

Der Gesamt Ijetrag der Darlehen wurde auf 
8,6 Millionen Mark festgesetzt, von denen der 
größte „Brocken", nämlich 3,6 Millionen Mark, 
dem Rathausneubau dienen soll. Für das 
Hallenbad sollen etwas über eine Million Mark 
und für den Neubau des Bürgerhauses 1,9 Mil- 
lionten Mark verwendet werden. Weitere Be- 
träge werden dem Neubau von Kindergärten 
am Leukertsweg und an der Südlichen Ring- 
straße zugeführt. 5G0 ÜÜU Mark sollen dem 
Neubau von .Straßen dienen, eine halbe Mil- 
lion Mark dorn Kanaibau zufließen. 

Sprecher der Fraktionen legten in längeren 
Au.sführungen ihre Standpunkte zum Haus- 
halt dar. Den Reigen der Redner eröffnete 
Kurt Göhr von der SPD, nachdem Bürger- 
meister Hans Kreiling noch einmal die Haus- 
haltssatzung dargelegt sowie um die Zustim- 
mung gebeten hatte. 

SI'I): Rekord in Langens Cieschichle 
Der SPD-Fralttionsvorsitzende sagte, der 

neue Haushalt bedeute in Ausgaben und Ein- 
nahmen einen ab.soluten Rekord in der kom- 
munalen Geschichte Langens. Die prozentuale 
Steigerung um ,'^,'1 Prozent oder 3,5 Millionen 
Mark beim außerordentlichen Haushalt sei 
gegenüber dem Etat 1971 „ganz enorm". We- 
sentliches Kriterium dieser Steigerung sei der 
Beginn der Bauarbeiten für den neuen Stadt- 
mittelpunkt mit den drei Großprojekten 
Hallenbad, Bürgeihaus und Rathaus. Göhr 
.stellte in .seiner Rede hi-raus, daß die Stadt 
auf der Einnahmeseite über einen guten 
finanziellen Rückhalt verfüge und daß daher 
„zu einer Panikmache wegen der Großprojelite 
im Hinblick auf die Verschuldung ab.s')lut 
kein Anlaß" sei. 

CIII': Weg der tutulrn Verschuldung 
Werner Meinen, der Fraktionsvorsitzende 

der CDU, sagte, „mit diesem Haushaltsplan 
tritt die Stadt Langen in eine gefährliche und 
sorgenvolle Pha.se ein. Wir beginnen mit die- 
sem Jahr den Weg der totalen Verschuldung." 
Bis zur Inbetrieijnahme von Hallenbad, Bür- 
gerhaus und Rathaus müßten über 20 Millio- 
nen Mark an Darlehen aufgenommen werden. 
Dazu kämen noch die üblichen, alle Jahre 
wiederkehrenden Darlehensaufnahmen für 
Kanal- und Straßenbau, für Straßenbeleuch- 
tung, Kindergärten und andere öffentliche 
Einrichtungen. Der Scliuldenstand dürfte da- 
her nach drei Jahren etwa bei 35 Millionen 
Mark angelangt sein. Die CDU werde aus 
Sparsamkeitsgründen weder Haushalt noch 
Stellenplan zustimmen. 

NKV: Scliuldendienst vertretbar 
„Die geplanten Darlehensaufnahmen mit 

dem zwangsläufigen Schuldendienst im außer- 
ordentlichen Plan für die vorgesehenen Inve- 

stitionsmaßnahmen halten wir für vertretbar", 
sagte der NEV-Fraktionsvorsit/.ende Christian 
Schneider, „da die vorge.sehenen Erhaltungs- 
und Erweiterungsmaßnahmen sowie Rathaus- 
bau und die Gemeinschaft.seinrichtungen nicht 
von einer Generation allein getragen werden 
können und somit in ihrer finanziellen Be- 
lastung auf die kommenden Jahre veranschlagt 
werden müssen." Schneider meinte, von den 
Investitionsgeldern würden ein Drittel durch 
Eigenmittel und Zuschüsse gedeckt, während 
zwei Drittel über Darlehen finanziert werden, 
die im Schuldendienst schwer bela.sten. Es sei 
daher notwendig, sparsam zu wirtschaften. 

FDP verniißl Geist der Verantwortung 
„Vielleicht sind wir Langener zu lange zu 

haushälterisch mit unseren Mitteln umgegan- 

Fast meint man, die Partnerschaft Langens 
mit der französischen Stadt Romorantin- 
Lanthenay wirkt sich auch bei den Jüngsten 
unter uns aus, liest man, welche Namen die 
Neugeborenen des Jahres 1971 am meisten 
erhielten. Bei den Stammhaltern liegt Michael, 
bei der holden Weiblichkeit Nicole weit an der 
Spitze. Ganze 34mal wählten die glücklichen 
Eltern — wie aus der Statistik des Standes- 
amtes Langen hervorgeht — für ihren jüng- 
sten Sproß diesen Vornamen Michael, und 
2l)nial wurde Nicole für den weiblichen Nach- 
wi'dis als sdiönster Name angesehen. 

iCs wird kaum zu ergründen sein, weshalb 
für bestimmte Vornamen heutzutage eine 
Vorliebe besteht, jedenfalls bei den Eltern. 
In der Gunst der Eitern stand der Name 
Andreas mit 3Imal an zweiter Stelle, bei den 
jungen Damen folgte Claudia 25mal. Die 
dritte Stelle bei den Jünglingen nahm Thomas 
(24mal), bei den Mädchen Christa (oder auch 
Christine oder Christiane) mit 23mal ein. 

Bei den Stammhaltern folgten Alexander 
(oder Alex) mit 22maligcr Eintragung in das 
Register der Geburten, die Mädchen kamen 
an vierter Stelle 22mal mit Sandra und 2ümal 
mit Stefani, Oliver, Mark oder Marco waren 
ebenfalls 22mal gewünscht, und bei den Mäd- 
chen war Alexandra gleichfalls „hoch im 
Kurs" mit I6maliger Namensgebung. 

In der Liste der Häufigkeit von Vornamen 
rangieren weiter unter den Buben: Stefan 
(19), Karsten (14), Jörg, Kai und Markus so- 
wie Mathias (12), Christian und Ralf (11), 
Erich. Erik, Jens, Klaus und Sven (jeweils 
zehnmal). Und bei den Mädchen sieht es so 
aus: Monika und Su.sanne (15), Katja und 

gen", meinte der FDP-Fraktionsvorsitzende 
Dieter Bahr, „daß wir nun in einem Jahr als 
zwingend notwendige Maßnahmen gleich drei 
Großprojekte — Rathaus, Hallenbad und 
Bürgerhaus — vor uns haben." Allein die.se 
so viel diskutierten Projekte würden sich mit 
9,28 Millionen Mark im außerordentlichen 
Haushalt zu Buche schlagen und damit rund 
70 Prozent der Gesamtinvestitionen aus- 
machen. Der FDP-Sprecher wandte sich gegen 
einige Positionen im Haushalt, die er für nicht 
notwendig hält, so ein Betrag von 100 000 Mark 
für die Erwärmungsanlage im Freischwimm- 
bad. Mehr denn je weise der Haushalt 1972 
„die ganze Bandbreite kommunaler Verant- 
wortung, aber auch kommunaler Ohnmacht" 
aus. Ansc+iließend begründete Bahr das Nein 
der FDP: „Wäre es der Geist d<?r Verant- 
wortung, dann wollten wir nicht beiseite .ste- 
hen, aber gerade den vermissen wir in diesem 
Etat." (Über die Haushallsreden berichten wir 
noch ausführlich. 

Einstimmig haben die Stadtverordneten 
einer Reihe von Maßnahmen zugestimmt, die 
dazu dienen, den Betrieb im neuen Strandbad 
an der Kie.sgrube Sehring im Stadtwald für 
die kommende Badesaison zu sichern. 

Tanja (14), Anja, Daniela, Michaela und Petra 
(13), Andrea, Kerstin, Manuela und Silke (12), 
Martina und Silvia (11) und Anette mit Bar- 
bara (oder Bärbel) jeweils zehnmal. 

Wird sich das 1972 fortsetzen oder werden 
andere Namen an die Spitze gelangen? Noch 
Ist „alles drin". Warten wir daher geduldig 
bis zur nächsten Jahresstatistik der Vornamen. 

Weniger Rentenaniräge 
Sicherlich zeigt sich hier keine bestimmte 

„Tendenz", wenn gegenüber dem Vorjahr im 
Jahr 1971 die Zahl der Rentenanträge nied- 
riger war. Aus dem Bericht des Langener 
Sozialamtes für das abgelaufene Jahr g<ht 
hervor, daß insgesamt 253 Rentenanträge ge- 
stellt worden sind, während es 1970 noch 323 
gewesen waren. Von den 253 Anträgen waren 
118 für Altersruhegelder gestellt worden, 83 
für Berufs- und Erwerbsunfähigkeitsrenten, 
sowie 52 für Hinterbliebenenrenten. 

Ein erheblicher Aufwand an Arbeit war 
wiederum nötig, die Versicherungskarten auf- 
zurechnen, insgesamt 3780 Stück, davon 2007 
der Arbeiterrentenversicherung und 1773 
Stück der Angestelltenversicherung. Aufge- 
nommen wurden 3697 Anträge auf Ausstel- 
lung einer Versicherungskarte mit Versiche- 
rungsnummer. 

In Rentenangelegenheiten wurden insge- 
samt 311 Anfragen als Amtshilfeersuchen be- 
arbeitet. Die insgesamt 50 Abendsprechstun- 
den des Sozialamt€"S im Jahre 1971 fanden 
beim Bürger reges Iiitercisc, io daß t'VO Be- 
rufstätige ihre Anliegen erledigen konnten. 

Michael und Nicole an der Spitze 

Vornamensregister des Langener Standesamtes für 1971 
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Start gegen den Start 
Dan VVorl kommt au.i der Srorlsprai-hr, dort 

bat e/i sciiiru iinlürlichen Platz. An anrtircu 
irirkf es tihulw iiimnlürlicfi. aber es hat .ikli 
ausiiebreilet wie ein Virus. Man icaripr mit 
den Start itii Bitndesliiii, weil dte l'olltiker 
piiir JiPiic /»klioii für (Ins BildtuK/.sicc.siti 
starten wnllrn. Wnlilfnhrt.irerliäiide rufen zum 
Start einer Hille nii/. Die Wirtschaft utarlrl 
eine Messe, die sich später als Fehlstart ctK- 
liiippt. Stallte viit tatfrohrn Hiiriiermeistein 
Harten eine Ausstellunp, und das (iiti seihst- 
verständlich auch die Ktinnllcr, Die Bühnen- 
leiter »(orten eine Saison zusnlzlir/i Aulliih- 
Tunuen deren Start gelegentlich einen Skan- 
dal startet Die Wi»»cnsflin/I startet einen 
bodeiKnanien Versuch. Pas inachen heute auch 
ganz harmlose, unhedeulende Menschen, die 
vor einigen Jahren noch schlicht und ein/ach 
etwas versuchten. Zur starttiereiten Renn- 
hahn, die Rennbahn startet nie, gesellt sich 
die starthereite Badeanstalt, deren Start durch 
die Bodenhaftung nicht minder fragwürdig 
ist. Alles startet, und irenn (Ins so weifer- 
peh(, tuird mon erleben, daß der Start zum 
Start antritt, um eine Aktion zu starten, 
hoffentlich gegen sich selbst. Ihr würde man 
gerne „grünes Lichf gehen, das neuerdings 
Konkurrent des Startes geworden ist. n al- 
len Oberschriften auftaucht und jcu'eils be- 
kanntmacht, daß sich etwas bewegen konnte, 
ober es kann nicht, denn der Etat gibt „rotes 
l.'chl " doch davon spricht man nicht gern. 

l'.iiu Klaia UiiiK, Schaf Kasse 
(ii'burtslag am 29. 1.; 

Närrisch bei der Ski-Gllde 
Am Freitag, dem 4. Februar, um 20.11 Uhr 

will man bei d(?r SkiRildo noch närrischer als 
dic«.i'r Winter sein. An diesem Abend find<>t 
die K.ii)t>ensitzung .statt. Es wird empfohlen, 
sich die Karten im Vorverltauf zu sidiern für 
den ,Iub<'l. Trul>el. Heiterkeit unter dem Motto 
..Wenig Sc+ineo — Schihaserl .luchhce". (Siehe 
auch Vereinsnachrii+iten) 

Karneval beim VOD 
Am Samstan. dem 2!). .Januar, findet Im 

„Sicdlerheim" der karnevalistische Abend des 
Vereins Ost vertriebener Deutscher e. V,. Lan- 
gen. statt. Der Vorstand hat ein Programm 
■/usammenKestellt. das alle einKeladenen När- 
rinnen und Narren auf ihre Ko.sten kommen 
las.sen wird. 

SSG; ,. trimm dich auf gute Laune" 

Kenrntad In <ler BahnatraBe an der Ecke GoethestraBe. 

Fußgängerüberwege werden vorübergehend aufgehoben 

Vrrkehrs/.eieJien für Zebraslreifen abmontiert 

Herrn Philipp Fendiel. Uieburger Str. II, 
zum Hl., Krau Marta Krltsche, Hankfurtei 
SlralSe Hf), /.um 7(i., Krau Anna Henkel. Nord- 
endstralle 50, zum 83. und Frau Am>» 
Cioscinski, HeinestrafJe H, zum 8H. GebuitstaK 
am ;i(l. 1.: 
, . . Herrn Philipp Winkel, '•"''■•"'«''^''7 
118. und Herrn Jakob Urunner, tnedridisti, 2». 
zum 77. Geburt^taR am 31. 1. 

Zu mneuen Leben.sjahr wünscht auch die 
l.Z weiterhin alles Gute. 

DRK-Erste-Hilfe-Kurs 

Am Dien.stag, dem I.. Februar, bcninnt um 
20 Uhr in der Ludwig-Krk-Schule im Au.sbil- 
dungsraum des ÜRK Langen wieder ein Lrste- 
Hilte-Kursus, der acht Doppelstunden umfaßt. 

Eltern, Kfz.-Fahrer der Kla.->sc II, Bus- und 
Taxifahrer etc. sind her/.lidi eingeladen Der 
Kursus vermittelt die neuesten Kennlnis.se auf 
dem Gebiet der Erste-Hilfe-Leistung und ist 
kostenlos. 

Gutes Ergebnis der 
DRK-Altkleidersammlung 

Die Altklelder.sammlung des DRK Langen 
war auch diesmal wieder ein Erfolg! Allen 
denen die bereitwillig dazu beigetragen ha- 
ben, sägt das DRK Langen herzlichen Dank. 

Diese Sammlung wird in Zukunft regelmä- 
ßig zweimal im .labr durdigcführt werden. 
Der nächste Zeitpunkt wäre dann also Spat- 
sommer/Herbst. Das DHK würde sich ulier 
weitere Mithilfe der Bevölkerung sehr freuen. 

Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Siiuglingsfürsorge im Februar findet am Mitt- 
woch dem 2. Februar von 14—15 Uhr im stad- 
tischen Kindergarten in der ZimmerstralJe 
statt. 

FamlllenfUrsorge 
Die nächste Sprechstunde der Familienfür- 

sorge im Februar findet am Mittwoch, dem 
2. Februar von 14 bis 15 Uhr im Rektorzim- 
mer der Ludwig-Erk-Schule für das Gebiet 
östlich der Bahnlinie statt. 

Wochenende im CV 
Musik, Information und Diskussion stehen 

am Samstag ab 20 Uhr auf dem Programm 
von Langens Club Voltaire. Am Sonntag heißt 
es zwischen IH und 22 Uhr „Musik kritisch" 
im CV. Das von der Musik-AG im Club Vol- 
taire erarlx'itete Programm bietet neben aktu- 
ellen Platten Hintergrundmaterial aus Musik- 
konzernen und kommerziellem Diskotheken- 
rummel. fh 

Auf's Dach gestiegen 
Einen merkwürdigen Wtjg nahm in den 

Abendstunden des vergangenen Montag ein 
Unbekannter, dea- auf einen in der Elisa- 
bethen.straße abgestellten Personenwagen mit 
Sdiiebedach stieg. Motorhaube und Streben 
des Schiebedadies wurden bei dieser selt- 
samen „Wanderung" eingedrückt. Die PolizAl 
bittet um Hinweise. 

In der kommenden Woclie werden nach 
einer Mitteilung des Magistrats fast alle Fuß- 
gängerübcrwi'gc im Stadtgebiet Langen auf- 
gehoben. Nach einer Kntsi+ieiduiig des Bundes- 
gerichtahofes (Az. HI ZH 25''fi8) mü.s.sen Fuß- 
gängerüberwege klar erkennbar .sein. Der 
I,eltsatz lautet; ..Es kann denf^ Verkehrssi- 
cherungspfliditigen auch obliegen. Gefahren 
zu begegnen, die durch einen unkeenntllrh 
gewordenen Zebrastreifen entstehen." 

In den Urteil.sgründen führt der Bundes- 
gerichtshof aus, daß der Verkehrssicherungs- 
pflichtige für den ordnungsgemäßen Zustand 
eines Fußgängerüberwegs auch im Winter zu 
sorgen hat. Audi unter ungünstigen Beleuch- 
lungs- und Siditverhäitnissen mü.s.se dafür 
Sorge getragen werden, da Ii die Markierung 
auf der Fahrbahn .selbst zur Winterzeit ord- 
nungsgemäß sichtbar ist. Der Bunde.sgericht.s- 
hof hat den Kinwand einer beklagten Stadt, 
es .sei wegen des Winterwetters nicht möglich 
gewe.sen, den Überweg in einem ordnungs- 
gemäßen Zustand zu erhalten, nicht gelten 
lassen. Als Alternative hätte der Fußgänger- 
überweg, wenn er nicht mehr sichtbar gewesen 
wäre, aufgehoben werden müssen. 

Aus diesen Gründen wurden die Verkehrs- 
behcirden vom Kegierungspräsidenten in Darm- 
stadt durcli eine Verfügung angewiesen, Kuß- 
gängerüberwege, die sich in einem Zustand 
befinden, daß sie von Verkehrsteilnehmern 
nicht mehr zu erkennen sind, durch Abdeckung 
der Verkehrszeichen ..Fußgängerüberweg- 
vorübergehend aufzuheben. In Langen wer- 
den die Verkehrszeichen nicht abgedeckt, son- 
dern sogar abmontiert, da man diese Gelegen- 
heit ausnutzt, die Zeichen zu reinigen und zu 
überprüfen. Die KußgängerülM-rwege am 
Lutherplatz und die F'ußgänger.schutzanlagen 
mit Ampeln bleiben besteben. 

Die vorübergehende Aufbebung der Über- 
wege Ist einmalig, da sie im Frühjahr eine 
Dauermarkierung erhalten und somit „winter- 
fest" bleiben. Das Verkehrsamt fordert alle 
Verkehrsteilnehmer auf, Vorsicht und gegen- 
seitige Rücksichtnahme walten zu la.ssen 

Unzulässiges Radfahren im Oberlinden 
Obwohl die Stadtverwaltung vor nicht allzu 

langer Zeit darauf hingewiesen hat, daß das 
Radfahren in den Stichwegen auch ohne Ver- 
bots.schilder im Stadtteil Oberlinden nicht 
statthaft ist, scheinen dies die wenigsten 
Verkehrsteilnehmer zu beachten. Nach dem 
Motto, was nicht verboten ist, ist erlaubt, 
setzen sich viele Radfahrer nach wie vor über 
diese Bestimmung hinweg, .so daß es zu Kol- 
llssionen zwischen Fahrer und Passanten 
kommt. Muß das sein? 

Die Straßenverkehrsordnung .schreibt vor: 
„Fahrzeuge müssen die Fahrbahn benutzen." 
Unter Fahrbahn in diesem Sinne ist der Stra- 
ßenteil zu verstehen, der durch die Art seiner 
Befestigung dem schwereren Verkehr dient. 
Mit schwererem Verkehr sind nun nidit die 
Pereonenkraftwagen oder gar die Lastkraft- 
wagen gemeint, sondern grundsätzlich alle 
Fahrzeuge, al.so auch Fahrräder und Mofas. 
Man muß kein Baufaclmiann oder Verkehrs- 
experte .sein um festzustellen, ob in den be- 
■sagten Stichwegen das Radfahren zulässig Ist 
oder nicht. Die Wege b(?sitzen eine geringe 
Breite, die Bordsteinkanten sind an den Ein- 
mündungen nicht abgeflacht und der Grund 
weist bestimmt nicht den erforderlichen Un- 
terbau auf. Kurz und gut. es bandelt sich 
nidit um Fahrbahnen, sondern um ausgespro- 
(+iene Gehwege. Damit ist das Befahren mit 
einem Fahrzeug grundsätzlich verboten. Aus- 
genommen davon sind Krankenfahrstühle, 
Kinderwagen imd geschoberte Kahri'ädt^r. 

Letzte Vorbereitungen für ihre große Frem- 
densitzung am morgigen Sam.stag, dem 2!l. Ja- 
nuar, um 20.11 Uhr im Gasthof „Zum Lämm- 
chen' trifft zur Zeit die Sport- und Sänger- 
g( meinschaft 188!» e. V. Langen. Alle Weichen 
sind gestellt auf das Motto dieser karnevali- 
stl.sdien Nacht: „Lache, singe, staune, trimm 
dich auf gute Laune". Wie zu erfahren ist. sind 
die Eintrittskarten ausverkauft. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Aus der Stadlkirrhengemeinde 

(inttesdienKt am Sonnlag, dem 30. Jan. 1972 
Der Gottesdienst in der Stadtkirche findet 

ausnahm.sweise nicht um 9.30 Uhr, sondern um 
18 Uhr als oekumenischer Gottesdienst statt. 

Jugendstunden der Christlichen Pfadfinder 
Langen, Spitzer Turm, Turmgasse 23 

montags 15.30 Uhr Jungen von 11—13 Jahren 
mittwochs 17.00 Uhr Jungen und Mädchen 

von 12—14 Jahren 
freitags 17.30 Uhr Jungen und Mädchen 

von 15—17 Jahren. 

St, Albertus Magnus 
Im Februar beginnen wieder die gemüt- 

lichen Kaffeestunden für die älteren Gemein- 
demitglieder (ab 65 Jahre) und Ihre Ehegat- 
ten im Pfarrheim von St. Albertus Magnus. 
Sie sollen in Zukunft regelmäßig am ersten 
Donnerstag eines jeden Monats stattfinden. 
Es wird nicht mehr nach Wohnbezirken ein- 
geladen. Die näch.ste Kaffeestunde Ist am 
Donnerstag, dem 3. Februar, um 15 Uhr. 

Beilagenbinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbcziehem. eine Beilage der Firma Kauf- 
hau.s Hill, rangen. Lutherplatz, bei. 

Ärzte 
Apofheken 

Werner Heinen einstimmig wiedergewählt 

C'Ol! Kcgeii Bürgermeister« ahl auf 12 .lahre 

H(-'rausragendi'S Ereignis der dicsjälirigen 
Jahreshauptversammlung der CDU Langen 
w:ir die einstimmige, geheime Wiederwahl 
Werner Heinens (Kaufmann, 5() Jahre alt) zum 
Ersten Vorsitzenden dic.ses Ortsverbandes. 

In seinem kurzen Rückblick erwähnte Hei- 
nen insbe.sondere das erfreulich starke An- 
wach.sen des Ortsverbandes auf über 100 Mit- 
glicder. Dem Vorstand .sei es gelungen, in den 
letzten beiden Jahren nicht nur wirtschaftlich 
und organisatorisch, sondern vor allem poli- 
tisch im Ortsverband mit gutem Erfolg zu 
wirken. Heinen äußerte sich sehr zuversicht- 
lich, mit diesem Orfsverband die Bürger Lan- 
gens davon überzeugen zu können, daß es 
zum Wohl die.ser Stadt nicht ohne die CDU 
weitergehen könne. 

CDU - Landesvorstandsmitglied Bürgermei- 
ster Hans Meudt begrüßte in seinen Ausfüh- 
rungen, daß man In der CDU erkannt habe, 
wie sehr die Arbelt an der Basis notwendig 
ist. Langen gebe ein gutes Beispiel, denn hier 
bilde die CDU einen der attraktiv.sten und ak- 
tivsten Ortsverbände des Kreises. 

In den Vorstand wurden ferner gewählt 
Rechtsanwalt Josef Groh (2. Vorsitzender). Der 
Kreisgruppenvorsitzende Frank Müller ver- 
zichtete auf eine erneute Kandidatur als stell- 
vertretender Vorsitzender, da ihm durch seine 
Tätigkeit in der Kreisgruppc- und im Kreis- 
vorstand im Hinblick auf den kommenden 
Wahlkampf zahlreit+ie Aufgaben obliegen. 
Zum Schatzmeister wurde der kaufmännische 
Angestellte Hartmut Oßwald wiedergewählt. 
Mit dem Amt des Schriftführers wurde der 
19jährige Student Holm Kilbert beauftragt. Zu 
Beisitzern wurden gewählt: die Kauffrau Re- 
nate von Magoss, Helmut Kendlch, Helmut 
Herbig (Lagerverwalter), Dr. Hans-Michael 
Kablitz (Arbeitsrichter) und Frank Müller 
(Werbekaufmann). Dem neuen, um zwei Bei- 
sitzer erweiterten Vorstand gehören damit 
fünf neue Mitglieder an. Das Durdischnitts- 
alter liegt bei 30 Jaliren. 

Neben der Neuwahl des Vorstandes liatten 
die Mitglieder an diesem Abend noch andere 
wichtige Entscheidungen zu treffen, so zum 
Beispiel die Wahl des Siebener-Ausschusses. 
Dessen Aufgabe Ist es, eine Vorschlagslist« 

der Kandidaten fürs Stadtparlament au.szuar- 
bciten. Die endgültige Aufstellung dieser Liste 
ist selbstverständlich der Mitgliederversamm- 
lung vorbehalten. Die Aufgabe des Vorsitzes 
dieses Aus.schusses wurde dem CDU-Land- 
tagsabgeordneten Claus Demke übertragen. 
Ihm zur Seite stehen bei dieser schwierigen 
Aufgabe Dr. Baptist Fischer. .losef Fuchs. Jo- 
sef i;roh. Helmut Hendrich. Dr. Hans-Michael 
Kablitz und Hans-Joachim Slowig. 

CJroße Diskussionen löste die Frage der Bür- 
germeisterwahl in der Versammlung aus. Nach 
ausführlicher Erörterung dieses Problems 
empfahl die Mitgliederversammlung der CDU- 
Kraktion in der Stadtverordnetenversammlung 
einstimmig, einer Wiederwahl des Bürgermei- 
sters auf 12 Jahre nicht zuzustimmen. Zu die- 
ser Entscheidung kam es unter anderem durrh 
die Tatsaclie. daß sid> in den nädisten 12 Jah- 
ren in Langen politisdi einiges ändern werde 
und ein auf diesen langen Zeitraum gewählter 
Bürgermeister die derzeitigen Verhältnisse ze- 
mentieren würde. 

Ilofrrer stellvertretender 
CDU-Frakliunsvorsitzender 

Tm Mittelpunkt der letzten Sitzung der 
CDU-Fraktion des Stadtparlaments standen 
die Fraktionsvorstandswahlen. Fraktionsvor- 
sitzender Werner Heinen und seine Stellver- 
treter Werner Kegler und Franz Kaiisch wur- 
den einstimmig in ihren Amtern bestätigt. 

Weiterer stellvertretender Fraktionsvorsit- 
zender wurde Paul J. Hoferer. Mit dieser 
Wahl bestätigte die CDU-Fraktion ihrem 
„Neuling" (er war ja im Sommer 1971 zusam- 
men mit Frau Mönch-Liebner in die Fraktion 
der Christdemokraten übergetreten), wie gut 
er sidt beieilfi in seinem Aufgabenbereich in 
der Fraktion eingearbeitet hat. 

Des weiteren kooptierte man die beiden JU- 
Vertreter Reinhard Karnstedt und Klaus Die- 
ter Jaworowicz. die beiden Spitzenkandidaten 
der von der JU der CDU vorg^-schlagenen 
Stadtverordnetenkandidaten. Dadurch soll den 
beiden die Möglichkeit gegeben werden, sich 
rechtzeitig In sÄwierige Sachfragen und Pro- 
bleme einzuarbeiten. 

Ärztlicher Notfalldienst: Samstag ab 14 Uhr, 
wenn der Hausarzt nicht errei(äibar: 

29.'30. Januar — Ur. Pape, BahnstraOe 120, 
Telefon 23124, Wohnung: Anemonenweg 5 

Nolsprechstunde sonntags und feiertags von 
11 bis 12 Uhr in der Praxis. 

Zahnärztlicher Notfalldienst: Nur wenn der 
Hauszahnarzt nicht erreichbar: 

29..'30. Januar — Dr. Dr. Elmrring. Bahn- 
straOe 112 

Notsprechstunde Samstag und Sonntag von 
11 bis 12 Uhr. 

Apotheken-Notrallbereltschaft: Sonntags- und 
Nachtbereltschaft, beginnend Samstag um 
14 Uhr: 

vom 29. Januar bis 5. Februar um 8.30 Uhri 
Apotheke am Lutherplatz, Lutherplatz 9 

Öffnungszeiten der Langener Apotheken: 
Montags bis freitags 8.30 —12.30 Uhr und 
14.30 — 18.30 Uhr, samstags 8.30 — 14.00 Uhr. 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus Langen: Telefon 20 01 
Krankenhaustransport: Telefon Langen 2 3711 
Polizei: Wllhelm-Leus(äiner-Platz 3—8 

Notruf (Überfall, Verkehrsunfall und Feuer) 
Telefon 2 23 33 

Feuerwehr Langen; Wilh.-Leuschner- Pl. 3—8, 
Telefon 2 20 07 

Stadtverwaltung Langen: Wilhelm-Leuschner- 
Platz 3—5 (nur während der Dienststunden) 
Telefon 2 20 01 

Bürgertelefon: 2 20 08 (automat. GesprSdts- 
aufzeichnung Tag und Nadit möglich) 

Bereitschaftsdienst der Stadtwerke 
Vom 28. Januar, 16.00 Uhr, bis 4. Februar, 

7.00 Uhr, telefonisch zu erreidien unter l,an- 
gen Nr. 27 71. 

Für Gas und Wasser: Karl Harcuba, Langen, 
Sofienstraße 15. 

Für Strom: Adam Becker. Langen, Im Gin- 
sterbuscii 29. 

Sonntagsdienst der Stadtschwestern 
Am 29. 30. Januar hat Stadtschwester Resi 

Wurm, Langen. Neckartitraße 6, Telefon 29400, 
Sonntagsdienst. 

Patienten westli(ii der Bahnlinie (Im Linden, 
Oberlinden, Steubenstraße, Neurott) werden 
ausschließlich von der Gemeindeschwester der 
Evang. Martin-Luther-Gemelnde, Berliner 
AUee 31 (Telefon 71210) betreut. 
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nUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Licht und Schalten 
Über der seil einigen Wochen berüchtigten 

Kreuzung Bundesstraße 3 / Südliche RingstraBe 
soll in aller Kürze ein Licht aulgehen. Wie Tobias 
hörte, will ein Elektrokonzern bshoitsmäßig eine 
Schallanlage installieren, die die Ampeln wieder 
zum Leuchten bringt. Vielen wird bei dieser 
Nachricht ein Stein vom Herzen lallen, Fuß- 
gänger, vor allem Schulkinder, werden gefahrlos 
die Straße überqueren können. Und auch den 
Autofahrern, die die Südliche Ringstraße benut- 
zen müssen, wird der Alptraum des Warten- 
müssens genommen. 

Wie man hört und an anderer Stelle dieser 
Ausgabe lesen kann, wird es aber bald einen 
anderen Stein des Anstoßes geben. In den näch- 
sten Tagen werden die Schilder abmontiert, die 
an 27 Stellen In Langen Fußgängerüberwege 
kennzeichnen. Das bedeutet, daß man in Zukunft 
auf eigene Gefahr und Verantwortung die Straßen 
passiert. Warum in aller Welt macht man dies ? 
Und warum gerade jetzt Im Winter, wo man 
durch eventuelle Glätte nicht so flott über die 
Straße kommt ? 

Gerade well Winter Ist. wird diese Maßnahme 
ergriffen. Die Stadt folgt dabei einer Empfehlung 
des Reglerungspräsidenten, der zur Alternative 
Btellt; entweder Fußgängerüberwege gut sichtbar 
zu machen oder aber aufzuheben. Daß es schwer 
und mitunter überhaupt nicht möglich Ist. bei 
Schneefall die Zebrastreifen sichtbar zu machen, 
Ist verständlich. Da eine Stadt vor kurzem emp- 
findlich zu Schadenersatz verdonnert wurde, 
weil an einem nicht gut erkennbaren Übergang 
etwas passiert war, kam es zu dieser Empfeh- 
lung. Der einfachste Weg Ist natürlich, die Über- 
gänge aufzuheben. Wer wollte es der Stadt ver- 
übeln, daß sie es sich leicht macht. 

Den Schwarzen Peter haben nun die Auto- 
fahrer, wenn sie jemand anlahren. Ihn haben 
aber auch die Fußgänger, well sie über die 
Straße gegangen sind, wo kein Überweg ist. Das 
größte Risiko aber tragen Schulkinder, die die 
seitherigen Überwege gewöhnt sind. Deshalb, 
liebe Eltern, sagt euren Kindern, daß sie nun 
noch mehr aufpassen müssen, wenn sie über 
die Straße gehen. Sagt ihnen, daß die Autofahrer 
iMzt nicht mehr durch Schilder darauf aufmerk- 
sam gemacht werden, daß ein Faßgängerüberweg 
kommt. Sagt ihnen auch, daß sie Im Frühjahr 
wieder schöne saubere Schilder bekommen, 
denn die abmontierten werden während des 
Winters gesäubert. 

Sicherheit vor allem I sagte der Reglerungs- 
präsident und zeigte den Weg, wie man Verant- 
wortung los werden kann. Es Ist schon so, wie 
Götz von Berlichingen sagte: „Wo viel Licht ist, 
sind auch starke Schatten," Ihr Tobias 

675mal 2-2-0-0-8 

Von Bürgertelefon und Alirndspreihstimden fiir Borufstiisige 

Hat das Bürgertelefon seinen Zweck erfüllt? 
Diese Frage beantwortete Bürgermeister Hans 
Kreiling der „Langener Zeltung" mit einem 
Ja, Immerhin wurde die Rufnummer 2-2-0-0-8 
von 675 Bürgern seit dem 18, Januar 1971 in 
Anspruch genommen. 

Kund 26 Prozent .Anrufe auswertbar 
Von diesen Anrufen waren 177 auswertbar; 

Ein großer Teil der .'Anrufe galt Fragen des 
Straßenverkehrs, der Belästigung durch Länri 
verschiedener Art und der Verunreinigungen 
durch Müll. Für Abhilfe konnte vielfach 
schnell gesorgt werden. 

Die Abendsprechstunden werden überwie- 
gend von Berufstätigen besucht. Auf den ver- 
schiedenen Ämtern und Abteilungen waren 
die Be.sucherzahlen recht unterschiedlidi. 

Die Abend.sprechstunden von Bürgermeister 
und Erstem Stadtrat, die abwechselnd 14täg- 
lldi abgehalten werden, besuchten 59 Bürger. 
„Wir entnehmen daraus, sagte Kreiling, „daß 

selbst schwierige Angelegenheiten mit unse- 
ren Ämtern beraten werden," 

Die Abendsprechstunden dienstags vcii 17 
bis 1!) Uhr in der Steuer-Abteilung nul/ten 
586 Einwohner, Bei der Kinwohnerniriiie- 
Abtellung sprachen 34ri.'< Berufstätige vor, D is 
Sozialamt bekam In 909 F'ällen .Abendbesuiii. 
Beim Bauamt hat sich diese neue Einrichtung 
nicht gelohnt, denn nur 21 Personen kamen 
nach Feierabend mit Anliegen in dieses Amt. 
Deshalb wurde hier die .Xbendsprechstunilo 
eingestellt. Die Erfahrung zeigt, daß in Bau- 
angelegenhciten meist Ardiitekten in das Amt 
kommen, die aus beruflichen Gründen auch 
die üblichen Sprechstunden nutzen. Bei der 
Ordnungs-Abtellung der Stadtverwaltung 
sprachen vom 3. August bis zum 31. Dezember 
%ergangenen Jahres lediglich sechs Personen 
vor. — Wo eine gute Inanspruchnahme fest- 
zustellen ist, wird diese Einrichtung bestehen 
bleiben. Wo sich der Aufwand an Zeit nidit 
lohnte, wird man einen Sdilußstrich ziehen. 

150000 Kubikmeter müssen bewegt werden 

Maschinen und Geräte für sechs Millionen Mark beim Strandbadbau 

Im Auftrage der Stadt Langen werden, wie bereits kurz berichtet, auf dem Gelände der 
Kiesgrube im Stadtwald zur Zeit in großem Umfange Arbeiten für das Strandbad des 
künftigen Freizelt- und Erholungszentrums vorgenommen. Seit dem 6. Januar sind dle.se 
Arbeiten im Gange. Es wird gehofft, daß sie nicht allzu oft durch schlechte Witterung 
unterbroelien werden, damit zur Badesaison 1972 alle Anlagen fertiggestellt sind. 

- Aus der Polizeimappe - 
Durch Eisglätte kam auf dem Bürgersteig 

der Steubenstraße eine Frau zu Fall. Sie zog 
sich erhebliche Verletzungen zu und mußte 
.sich in ärztliche Behandlung begeben. 

Abmontiert und gestohlen wurden am Mon- 
tagabend von einem in der Luisenstraße ab- 
gestellten Personenwagen Zündkabel mit 
Verteilerstecker. Benzinleitung und Luft- 
schläuche. 

Aus dem Trockenraum eines Wohnhauses 
am Lutherplatz wurden ein grauer Herren- 
pullover. zwei weiße Bettlaken, ein Bettbezug 
und ein Kissen gestohlen. 

Eine schwarze Brieftasche mit sämtlichen 
Ausweisen vermißt ein Besucher einer Lange- 
ner Gaststätte. Er hatte seinen Mantel, in dem 
lieh die Brieftasdie l>efand. an die Garderobe 
gehängt. Später fehlte die Brieftasche. 

Einen Einbruch in eine Gartenhütte ver- 
übten am Mittwoch drei Jungen. Sie wurden 
vom Besitzer beobachtet, der einen Jungen 
erkannte. Die Eltern werden für den ent- 
standenen Schaden aufkommen mü.ssen. 

Rote Farbspuren könnten auf oin unbekann- 
tes Fahrzeug hinweisen, das in der Darm- 
städter Straße vor dem Haus Nr. 59 in der 
Nacht zum Montag einen abgestellten Perso- 
nenwagen angefahren und beschädigt hat. 
Die Polizei bittet um Hinweise. 

Einbruch am Keßlerplatz 
Unbekannte Täter haben in der letzten 

Nacht die Schaufensterscheibe eines Spezial- 
geschäftes für Tabakwaren und Spirituosen 
am Keßlerplatz mit einem Stein eingeschlagen 
und Waren gestohlen. Gegen 5 Uhr wurde die 
Polizei verständigt, als der Einbruch entdenkt 
worden war. Der Umfang der gestohlenen 
Menge an Waren oder auch Geld war noch 
nicht übersehbar, als die Kriminalpolizei 
heute früh die Ermittlungen aufnahm. 

Lastwagen kippte um 
Im lockeren Schnee neben einer ausgefahre- 

nen Spur kam am Dienstag gegen 10 Uhr auf 
der Darm.stadter Straße ein I.astwagen ins 
Schleudern, rutschte in den Graben und 
kippte um. Ein Beifahrer wurde leicht ver- 
letzt. 

Am Dienstag kam gegen 7.10 Uhr an der 
Ecke Wolfsgarten- und Neckarstraße ein Per- 
sonenwagen auf der schneeglatten Fahrbahn 
Ins Rutschen und stieß mit einem anderen 
Auto zusammen. Die Schäden an beiden 
Autos wurden auf 1 900 Mark geschätzt. 

Durch die Frostperiode in der vergangenen 
Woche und den Schneefall mußten die Beto- 
nierungsarbeiten für die Fundamente des 
Umkleide- und der beiden Toilettengebäude 
eingestellt werden. Die Werkstallarbeiten für 
diese Gebäude, die komplett in Holzbauweise 
errichtet werden, gehen Jedoch ungehindert 
weiter. Bereits am 15. Februar kann mit der 
Montage begonnen werden. 

In dem Gebäude sind 40 Umkleidekabinen 
sowie Sammel-Umkleideräume vorgesehen. 
Außerdem werden ein Raum für den Bade- 
meister. ein Personalraum, der DRK-Raum 
und ein Geräteraum eingerichtet. In den 
zwei Tollet lengebäuden werden jeweils zwölf 
WCs installiert. 

Täglich bis zu 10 000 Liter Treibstoff 
Zur Zeit stellt die Firma Schring mit sechs 

Ijacle- und Planierraupen, vier Großbaggern, 
20 Muldenkippern und 15 Lastwagen die end- 
gültige Strandprofilierung her. Insgesamt sind 
Gerale und Fahrzeuge im Wert von mehr als 
6 Millionen Mark im Einsatz. Der Treibstoff- 
Verbrauch für diese Maschinen und Geräte 
beträgt am Tag 8 000 bis 10 000 Liter. Zur 
Herstellung der Uferböschungen. Liegeflächen 
und Anlagen müssen etwa 150 000 Kubikmeter 
Erdmassen bewegt werden. Zwei Drittel dieser 
Arbeiten sind bereits ausgeführt. Anschlie- 
ßend wird dann Mutterboden aufgetragen, 
um die späteren Ijiegeflächen au.szulegen und 
zu bepflanzen. Die eigentliche Uterzone er- 
hält zum Abschluß dann noch einen Überzug 
aus weißem Sand. 

Fahrzeugverkehr durch Tunnel 
Damit sich künftig im Kreuzung.sbereich 

Mitteldicker Allee — Kiesgrubenwerk.straße 
nicht der Strom der Badegäste und der Werk- 
verkehr höhengleich kreuzen, ist eine Unter- 
tunneUing vorge.sehen. Der Fahrzeugverkehr 
zum und vom Badestrand wird östlich von der 
Mitteldicker Allee abgeleitet, durch den Tun- 
nel gelenkt und schließlich wieder auf die 
Mitteldicker Allee zurückgeführt. Zu diesem 
Zwecke sind bereits zwei Tunnelröhren ein- 
gebaut worden. Über die beiden 20 Meter lan- 
gen Stahlröhren, aus verzinkten Einzelteilen 
werden ab Früh.iahr die Kieslaster rollen. 

Inzwischen gehen die Rodungsarbeiten dem 
Ende entgegen. Anschließend kann dann der 
Parkplatz innerhalb des Badegeländes ange- 
legt werden. Dieser wird etwa 850 Autos Platz 
bieten. Außerhalb des Strandbades werden bis 
zum Frühjahr weitere Parkstände für etwa 
l 800 Fahrzeuge geschaffen. Dazu kommen 
noch ■•'■'ImöglicihkeLten für 500 Fahrräder 
bzw. Mopeds. 

KIrlnseeschnelse wird befestigt 
Da die aus Richtung Frankfurt (über die 

B 44) ankommenden Besucher zunächst die 
Kielnseeschnoi.se benutzen müssen, muß die- 
ser Waldweg verbreitert und befestigt wer- 
den. Die Verbreiterung auf Langener Grund 
und Boden ist bereits erfolgt. Die Kloinsc}e- 
schneise steht im Eigentum der Gemeinde 
Trebur und des Landes He.ssen (.Staatsforst). 
Das Forstamt Neu-Isenburg hat der Bcfestd- 
gung bereits zuge.stimmt. Mit der Gemeinde 
Trebur sind die Verhandlungen noch im 
Gang. Die verbreiterte Klein.sc»e?chneise soll 
mit einer Bitumdecke versehen werden. 

Die Stadt hat auch schon eine ganze Reihe 
von anderen Vorkehnmgen zur Durchführung 
des Badebetriebe.'! getroffen. Man ist gerade 
dabei, die Per.sonalfrage zu lösen. Das be- 
trifft das Badefachpersonnl (Schwimmeister), 
den Reltimg.sdienst und das Ka.ssenpersonal. 
Da für die nächtliche Bewachung der Bade- 
anlage auch abgerichtete Hinide eingesetzt 
werden sollen, wurden bereits zwei iunge 
Schäferhunde aus guter Zucht angekauft. Sie 
worden von Fachleuten abgerichtet. 

Fertigstellung Anfang Mai 
Die Fertigstellung des Strandbades mit Ein- 

friedigung, Kassenhaus. DI,RG-Turm. Bade- 
insel im See, Ist für die Zeit vom 1, bis 15. 
Mai 1972 vorge.sehen. Ein Besuch der Bau- 
stelle lohnt sich schon jetzt. Der Magistrat 
weist jedoch darauf hin, daß wegen der Ge- 
fahren die Baustelle .selbst nicht betreten 
werden kann. Doch bieten Parkplätze in der 
Nähe gute Gelegenhelten, die Baustelle zu 
überschauen, wenn Bagger. Raupenfahrzeuge 
und andere Kiesabbaugeräte für dle.ses 
Strandbadprojekt einge.setzt sind. Die Ge- 
samtkosten betragen übrigens nach Schälzun- 
gen des Stadtbauamtes rund 516 000 Mark. 

Gegen Baum gefahren 
Schlimm endete eine P'ahrt mit einem Per- 

sonenwagen am Montag gegen 21.30 Uhr auf 
der Dieburger Landstraße (B 486). In der 
Linkskurve kurz nach der Bergkuppe geriet 
das Fahrzeug ins Schleudern, kam nach 
rechts von der Fahrbahn ab und prallte ge- 
gen einen Baum. An dem Auto entstand To- 
talschaden. Der Fahrer wurde glücklicher- 
weise nur leicht verletzt. Er verließ Fahrzeug 
und Unfallstelle zu Fuß in Richtung Offen- 
thal. Auf dem Wege dorthin stellte ihn eine 
Polizei.streife. Er mußte .sich einer Blutprobe 
unterziehen. 

Um Fi'ßRÜnger-l'herwege wird man künftig 
am besten „einen Krollen Bogen machen", 

wenn sie aufgehoben werden. 

Der Fasching wirft 
seine Schatten voraus 

Nur zwei Langener 
Bürger haben in die.ser 
Woche einen Beitrag zum 
Langener Hallenbad ge- 
leistet. Offensichtlich läßt 
das närrische Treiben 
den Gedanken an ilas 
Langener liullenbad ' t- 
was in den Hinlergnmd 
treten. Die „Büi'geraUti- 
on Langener Ilalienbail" 
ist jedoch optimislisdi 
und glaubt, daß sich doch 
viele Langener die liei- 

clen Spender dieser Wodie, denen natürliih 
der be.sondere Dank der Bürgeraklion gilt, 
zum Beispiel nehmen und mit ihren Spenden 
bewei.sen werden, daß trotz „Melau, Alaaf uiul 
Humba-Tätärä" keine Spendenmüdigkeil liel 
der Langener Bevölkerung besteht. 

Die Bürgeraktion Langener Hallenbad freut 
sich jedenfalls schon auf die nächsten Spen- 
den. Hier die Konten: Bezirkssparka.s.se Lan- 
gen Kto,-Nr. 211-50 11 11, Volksbank Dreieich 
eGmbll Kto.-Nr, 0 22 200, Langener Volksbanli 
Kto.-Nr. 33 33 (übrigens 3mal die 3, bi-im Hal- 
lenbad dabei). 

27. Spendenliste der Bürgeraktioii 
Übertrag der 26. Spendenliste 38 678,48 DM 

-f 10,— $ 
261. Adam M. Fendt, Lortzing.str. 1(10,— DM 
262. Gisela Müller, Forstring 30,— DM 

38 «118,48 DM 
-t- 10,— $ 

Zur Anlage neuer Parkplätze sind an der Kiesgrube einige Waldstücke gerodet worden. 

Verbotenes Ballspielen auf den Straßen 
In letzter Zeit häuten sich bei der Stadtver« 

waltung Beschwerden darüber, daß auf öffent" 
liehen Straßen Jugendlidie durch Ballspiel« 
Passanten belästigen oder beliindern. In einem 
Fall Ist es sogar zu einem M i fall gekommen. 
Im Rathaus nimmt man dies zum Anlaß, di« 
Eltern oder Aufsichtspflichtigen ülier (li(ses 
verbotene Ballspielen näher aufzuklären 

In Paragraph 31 der Straßenverkehrs, id- 
nung heißt es: „Sport und Spiele auf ler 
Fahrbahn und den Seitenstreifen sind nur auf 
den dafür zugelassenen Straßen erlaubt." I)aa 
bedeutet mit anderen Worten, daß Snort und 
Spiele nur auf eigens hierfür geken /eichne- 
ten Spieistraßen zulässig sind. In Langen wird 
noch überprüft, ob im Stadtgeliiet solche .Stra- 
ßen eingerichtet werden sollen. 

.\ber ganz davon abgesehen, daß die Stra- 
ße .iverkehrsordnung Spiele auf der Straße 
ausdrücklich untersagt, sieht jeder vernünftige 
Mensch ein, daß das Ballspielen für alle eina 
allgemeine Gefahrenquelle larstcllt. Die mei- 
sten Unfälle ereignen sich dadurch, daß Kin- 
der — durch das Spiel abgelenkt — unacht- 
sam in Fahrzeuge rennen. An nächster Steil« 
folgen Schadensereignisse, wodurch Unbetei- 
ligte betroffen werden, sei es, daß sie al« 
Pn.'jsant durch einen unkontrollierten Ball- 
schuß Schaden davontragen oder als Radfah- 
rer in einen Verkehrsunfall verwickelt wer- 
den. Auch der Sachschaden kann erheblich 
sein. 

■ uch wenn die Eltern eine Versicherung 
ai.geschlossen haben sollten, enthin ' t sie das 
nicht von der Aufsichtspflicht. Sie Sfjliten 
wissen, wo und welchen Spic\'n ihre Kinder 
nachgehen und es gegebenenfalls an Beieh- 
rungen und Ermahnungen nicht mangeln 
lassen. 
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»Man muß hart arbeiten, um zu etwas zu kommen« 

Was Schüler der Adolf-Reichwein-Schule im Betriebspraktikunn erfuhren 

MnnnkralliK sin.l <lic- KrfahruiiK.n für S.hül.r, Kitern und I.rhrrr sowir Bctriel.sprak- 
iiU. r in den rin7i-Inin Firmen bei Aufenthalten Rewesen. dir Im Rahmen eines Betriebs- 
i.r iktiUiinis di r Xdolf-Reidnvcin-Sihule In den veritancenen .fahren Rpsammclt worden »md. 
l»,e ninfiihninR" "ir ArlieitüMelt". wie es die l'adaRORen nennen, hat Fruclite Betrauen. 
S<)/usaKen ..Krnte Behalten" liahen dieser Tage Rektor l-ur»t. die I,ehrer^ I rau lli nrici und 
l,ehrer Uerhek. denen diese besondere Aufsähe Reradeiu ans Herz gewa.lisen ist. Kenn»ei<h- 
nc nd für das Bemühen ist, was einer der S.-hüler in einem Krfahrun(csberi<ht niederKes.hrie- 
b. n bat: „Man muH hart arbeiten, um /u etwas zu kommen." 
An iliiscr Srhuir fanden .seit ÜHi!) bereits 

arlil Bctr!i l)spraklil<.T statt, tlavdn allein sieben 
bei der Hauptsrhulr; die Hi-al.srbule veran- 
staltete erst ein Praktikum. Ziel war, so er- 
läutert un.s Rektor Kürst, „die Diskrepanz zwi- 
w-iien .Schule und beruflirhcm Leben in der 
Industrie zu verkiiMnern, Nic+it selten bestan- 
den bei Rrhülern vor dem Praktikum völliK 
andere nerufsvorsli'Hunuen und -wünsche. 
Nur in einzelnen K.illen wurden die Vorstel- 
luimen bestütitit. 

.Aiitoritkt in der Industrie stärker 
Am Hände, so stellte Hektor Kurst weiter 

fest, habe man mit freuden vernommen, daß 
nach dem Berufspraktikum in den Betrieben 
die Sttiüler gemerkt haben, „daß die so oft in 
der Schule Ix'kampfle Autorität der Schulstube 
in der Industrie weitaus starker vorbanden ist. 
Miin nehme lediRlit+i die „Freiheit für sich" in 
Anspruch und l)ezei<'hne alle anderen als 
„Sklavenknechte". Durch das Betriebsprakti- 
kum hülfen viele ihre Schemas revidiert. 

I.fhrcr Ilerbek sc+iilderte die AusnanKssiluii- 
tion. Nicht selten wälzten heule die Kltern die 
liiTufswahl Ranz auf die Kinder ab. Dabei 
seien Fehlent.scheidunKen nicht seltc^n. Wer 
von den Schülern war schon in iler I-aKe, in 
dem (iewünschlen Beruf sich ein klares Bild zu 
versebaffen? Mancher Schüler kannte nicht 
einmal den Arbeit.splatz des Vaters. Durch das 
Berufspraktikum «clanK es, daß im Kreis d<T 
Kamilie über die Berufswahl Kesprochen 
wurde- 

llrei Ziele der l'adanonen 
Drei Ziele stellten sich die l'ädiigoRen für 

das Belrieb:;praklikuni: einen BcTuf zu zeigen, 
wie er ist, di^n Zu.sammenhanK des Arbeits- 
lel)ens in .sozialer Hinsicht zu erläutern und 
sihlieRlich aufzuzeiRen, wie jediT Betrieb in 
da.s (lesanitRcfüRe d*'r Wirtscliaft Rebetti't ist. 

Zur Verwirklichung standi'n 47 Betriebe zur 
VerfüRunR, <iie .s<*it U)(JO .'107 Schüler an 4.')1 
Arbeitsplätzen als Ciäste aufRenommen haben. 
CJewi.sse SchwieriRkeiten waren zu überwin- 
den. die sich zum Ti'il aus Be.sonderheiien wie 

dem BankReheitnnis erRaben. ZweiwöchlR«» 
Praktika absolvierten OG Sdiüler. Vier Wochen 
verbrachten 211 Ähüler in Betrieben, In dem 
sie an zwei Praktika teilnahmen; im ersten 
wurde zunäciist AllRemeines gezeiRt, im zwei- 
ten konnten die .lURendlichen den Berufsbe- 
reich selbst auswählen. 

Nicht in Produktionsprozeß einliczoRen 
Für einen Bc'lrieb ist es stets eine kostspie- 

lige Sache, Schüler als BiTufs-Praktikanten 
aufzunehmen. Rs ist nämlich nicht gestattet, 
dabei Arbeit.skräfte anzuwerben. So ergibt sich 
immer wieder, daß gewünschte Berufe nicht 
zur Verfügung stellen. Andere, wie etwa der 
Maurerberuf oder der di's Schornsti-infegers, 
bringen Ix'sondere Risiken. Cirundsätzlich sind 
Schüler beim Berufs-Praktikum nicht in den 
Produktionsprozeß einzul)ez.iehen. Sie bringen 
also keine Kinnahmen, 

Die Schüler schrieben reRelmäßig Krfah- 
rungsberit'hte, Atisi+iließend failten sie in 
einem Aufsatz noclimals ihre Kindrücke zu- 
sammen, KiniRe Stellungnahmen wurden als 
charakteristisch Rekennzeichnet. So schrie!) ein 
Junge, der als Berufswunsih Karosseriebauer 
angegeben hatte: „.Alles hat an mir ge.schwitzt 
— al)er dennoch wähle idi diesen Bc'ruf". An- 
dere, die in größeren Unternehmen unter vie- 
len anderen als Praktikanten Um.schau hiel- 
ten, meinten zum Arbeitsleljen: „Man ist nur 
noch ein techni.scli au.sgereifter Iluboter." 

Acht Stunden Arbeit wirklichkeitsnahe 
Sechs Stunden waren während des Prak- 

tikum-s die Schüler im Betrieb, zwei Stunden 
.standen für den Arbeitsbericht zur Verfügung. 
Mit BilliRung des Schulrates wurde dies teil- 
weise geändert. Man erkannte: acht Stunden 
Anwesenhi'it im Betrieb entsprechen der 
Wirklichkeit des Arbeitslebens, wie sie auch 
ein I.ehrlinR erfährt. 

Die Lehrer bestätigen eine gute Zusammen- 
arbeit mit den Betreuern und Au,sbildern der 
Betriebe, eben,so wie mit den Organisatoren 
der Betriebsleitungen oder — bei kleineren 
Betrieben — den Inhabern, 

Krau Henrici schilderte uns ähnliche Erfah- 
rungen, obwohl die Realschule erst ein Be- 
triebspraktikum abhielt. Bei den Sdiülern 
■war der Ausgangspunkt mandimal .jedoch an- 
ders als bei der Ilauptschule, Ks gab einige, 
dii> meinten, geborene Chefs zu sein, und die 
sich sträubten mitzuwirken. Bald gewannen 
jedoch auch sie widitiRe F-rkenntnisse, Da die 
Realschule das Fachlehrer-Syslem hat, war es 
hier anders als bei der Ilaupt.schule, wo die 
Klassenlehrer die Schüler während des Prak- 
tikums betreuten. Iiier wurden zahlreidie 
Kachlehrer in versdiiedenen Betrieben ein- 
gesetzt. 

„Oas Büro ist mein Ideall)eruf" 
Dennoch bestätigte sich, daß ein Betriebs- 

praktikum stets erfolgreit+ier ist und nachhal- 
tiger wirkt als mehrere Betriebsiiesichtigun- 
Ren. Was schrieben Mädchen in das Buch ihrer 
Krfahrungen mit der Arbeitswelt? „Arbeit 
macht das Leben süß? — es sollte vielmehr 
heißen: .sauer!" — Ks kann sehr anstrengend 
sein, dennoch bereitet es Freude." Oder: „Das 
Büro ist mein Idealberuf ', nach einer Woche 
in der Produktion und einer Woche im Büro. 
Kin anderes Mäd<+ien .schilderte: „Als ich drei 
Jahre alt Rewesen war, wechselte ich die Be- 
rufe wie die Hemden, nun ist das ganz an- 
dere geworden." 

Man wurde, so bezeichnete es die erfahrene 
Pädagogin, „mit der Leistung konfrontiert", 
und man stellte fest, daß draußen ein rauher 
Wind weht. Kin Mädchen fragte in einem Be- 
kleidutigswerk an. was es tun müsse, um in 
die.sem Betrieb später arbeiten zu können Die 
Antwort war: noch tüchtiR Deutsch lernen! 
Krgebnis: dieses Mädt+ien und etliche andere 
baten um zusätzliche Deutsch-Kurse, ein 
Wunsch, dem selbstverständlidi stattgegeben 
wurde, „Am .schwersten ist mir das Stehen am 
Ari)eitspiatz geworden. Am besten hat mir 
gefallen, daß ich etwas Praktisdies tun durfte", 
stellte ein Mädchen fest, Kin anderes meinte; 
„Im Bi'rufsleben muß man auch die Zunge im 
Zaum halten, da man sonst leicht seine Stel- 
lung verlieren kann," 

„Nicht mehr im luftleeren Raum" 
Zusammenfas.send stellt der Rektor der 

Schule fest: „Uns ist es sehr ernst mit der 
Ilinführung unserer Schüler zur Arbeitswelt. 
Wir meinen, wir sind einen guten Sdiritt vor- 
angekommen, und dio progressive Bildung 
steht nidit mehr im luftleeren Raum." 

Mitgliederzahl verdoppelt 
Das 1. >1andolinen-Orchester hat grolW l*läiic 

Der Kr.ste Vorsitzendi' des T.artgener Man- 
dolinen-ürchesters. Karlheinz Nehniann, er- 
stattete eine großartige Bilanz. Der starke 
Aufwärtstrend des Orchesters i.st nicht nur in 
der guten Vereinsführung beRründet, sondern 
vor allem der hervorraRenden Ix'itunR des 
DiriRenten, Herrn Paolo Ticozzi, zu verdan- 
ken. Das fülirte 1!I71 zu einer Verdoppelung 
der MitRliederzahl 

Der ausführliclie Ka,s,senbciicht von Schatz- 
nieistiT Willi ('.öckes fand allRemeine Zustim- 
mung, elH-nso der Bericht der Kassenprüfer, 
Als Schriftführerui wurde Frau Helga Schar- 
mann aus Cötzenliain in den Vorstand ge- 
wählt .Xndere Neuwahlen fanden nicht statt. 

Nach einein kui/en Rückblick auf die er- 
folRreichen Konzerl Veranstaltungen im In- u. 
AusliiTuI wurden gleich dio für 1972 geplan- 
ten Konzerte erörtert. Mit den Vorliereitun- 
gen für die im Frühjahr geplanten Konzerte 
in Krankreich ist bercMts begonnen worden. In 
Kürze ist mit (ier Terminfestsetzung zu rech- 
nen. Dem Langener Publikum soll noch vor 
Beginn der Auslandskonzorle ein großer Teil 
dii'.ses Progranmies vorgestellt werden. .'Xni 
2ii. .April findet ein Remeinsames Konzert mit 
der Sänger-C.emeinschaft Kgelsl)ach statt. 

Paolo Ticozzi hat die Ausbildung des Nach- 
wuchses, der Anfänger und der Fortgeschrit- 
lenen, selbst üliernonimen. Durch Sonderkurse 
werden auch bereits im Orchester spielende 
Mitglieder Refördert, um die spielerischen l,ei- 
ElunRen noch zu vervollkommnen. Diese Lei- 
slunRS,steigerunR wurde bei den letzten Kon- 
zerten deutlich sich1l)Hr. 

Das Jugendorchester unter Leitung seines 
Dirigenten. Herrn .Alfred Kbersoll, macht auf- 
fallend gute Fortschritte, Die zur Nachwuchs- 
Rruppe zählenden Schüler der Anfänger-:>imd 
FortRcschrittenkui-se sind nach einem Jahr 
Untei rieht zum erstenmal öffentlich aufgetre- 
ten, Nicht nur die Eltern, sondern auch Mu- 
sikfaclileute waren von der darRctmtenen I,ei- 
slung und Literaturrichtung überrascht. 

Parallel zu der allgemeinen Bemühung vie- 
ler Musikhochsdiulen im In- und Ausland, den 
Jusendlichen das Studium von Zupfinstru- 
miMiten zu ermöglichen, hat das Mandolinen- 
Orchester Langen die Absicht, allen Interes- 
senten das Beste aus der für diese Instru- 
mente voriiandenen guten Musikliteratur bei- 
zubringen. Durch intensiven Unterricht sollen 
die Schüler zur vollen Beherrschung der Tech- 
nik von Zupfinstrumenten geführt werden, 
wiibi'i die ausgezeidinete Literatur aus der 
M.vtiienzeit des Lautenmuslzierens (15. bis IR. 
Jahrhundert) und die Glfarrenliteratur aus 
dem 17. und IB. Jahrhundert neben modernen 
Kompositionen und guter Folklore keinesfalls 
vernachlässigt werden. 

Mit 350 Sachen durch Langen? 
Knallroler Indy-Traum-Rennwagen fand starke Beachtung 

TOr ein paar Tage halte Langen eine kleine 
Sensation: den knallroten „Ind.v-Traum- 
Rennwagen" fies bekannten Rennfahrers 
Mario Andretti, mit dem er auf dem Indiana- 
polis-Kurs 1!)7U Aufsehen erregte. Mancher, 
der dieses windschnittige Ungetüm am Strese- 
mannring bewunderte, träumte davon, mit 
die.sem Monstrum an Motorenkraft durch un- 
sere Straßen zu brausen. .Solche Spider sind 
für den normalen Straßenverkehr nicht zu- 
gelassen. 

Fast eine halbe Million Mark 
So blieb es also dabei, daß die vielen Buben, 

die sich nach der Schulzeit um den roten 
Renner scharten, ihre Träume im Verborgenen 
träumten. Out bewacht war dieses Fahrzeug 
stets. Denn sein Wert wurde mit etwa einer 
halben Million Mark angegeben. Ungewöhn- 

lidie Reifen, Federung und Motoreneinrich- 
tungen, feuerfeste Kraftstofftanks und viele 
andere Anlagen kennzeichnen das sdinelle 
Rennauto, das übrigens in Deutschland gebaut 
worden ist. Der Motor ist ein Ford V-8, 
2,6 IJter mit zwei obenlieRenden Nocken- 
wellen. Auf jeder Seite hat er Turboauflader 
mit Kraftstoffeinspritzung. Übrigens; die 
Tanks fassen 284 Liter 90-prozentiges Metha- 
nol. Die Gesamtlänge des Fahrzeugs beträgt 
3,81 Meter, die Höhe 84 Zentimeter. 

Automatisdie Feucriöschanlage 
Wer den Wagen aufmerksam betrachtete, 

bemerkte hinter dem Fahrersitz eine merk- 
würdige Anlage. Peter Bonk erläuterte uns; 
„Das ist eine automatische Löschanlage für 
den Fall, daß der Wagen in Brand gerät. Sie 
sprüht nadi allen Seiten Losdimittel aus." 

Hier stellt er sich vor, der 35(l-km'h-Renner, der von Sdiulbuben am Stresemannring be- 
wundert wird. 

Er Ist da I 

WSV bei höta 
Die groS« Proflt-Tappichbodtnaktion 
MuH Walter Im groO«n 
höta-WIntar-SchhiS-Veiliairf 

Zwei Tote bei Verkehrsunfall 
Am Dienstagabend ereignete sidi in der 

Nähe des Wildhofs auf der Straße nach Diet- 
zenbadi ein schwerer Verkehrsimfall, dei 
zwei Todesopfer forderte. Auf der linken 
Seite der Fahrbahn war ein Personenwagen- 
fahrer »US Dietzenbach einem anderen Wagen 
in die Seite gefahren. Der Fahrer dieses Wa- 
gens, der SSjührige Fotoreporter Franz Muth 
aus Neu-Isenburg, starb nodi an de«r Unfall- 
stelle. nie Frau de« anderen Fahrers erlitt so 
schwere Verletzungen, daß im Krankenhaus 
nur noch ihr Tod festgestellt werden konnte. 

Ihr Mann wurde schwer verletzt. 

Franz Muth hat mit seinen Fotos dazu bei- 
getragen, die Zeitungen unseres Gebietes noch 
anschaulicher und lebendiger zu gestalten. In 
Kollegenkreisen war ei' wegen seiner Einfach- 
heit und seines trodtenen Humors beliebt Un- 
eimüdlich war er unterwegs, um das Objek- 
tiv auf lohnende Objekte zu richten. Franz 
Muth war, selbst einst ein aktiver l^rtler 
im Boxring, an allen Pliktzen den sportlichen 
Geschehens zu Hause. Es war ihm nicht mehr 
ved:%önnt, in diesem Jahre zu heiraten. 

Hier spricht die 

Volkshochschule 

Informationsabend über VHS-Kurse 
„i-.lektronische Katenvcrarbeitunu" 

Die Volk.shot+ischule I.angcn weist bereits 
heute darauf hin, daß am Donnerstag, dem 
10. Februar um 19 30 Uhr im Clemeir.schafts- 
raum der Adolf-Reichwein-Schule. Zugang 
über verlängerte Zimmerslraße, ein Informa- 
tionsabend für alle an dem Besuch von KDV- 
Kursen der Volkshochschule interessierten 
Personen stattfindet. 

.An die.sem Abend werden die Leiter für die 
VHS-Kurse 

„Kinführung in die elektroni.sche Datenver- 
artwitung", „Programmierung des IBM- 
Svstems 3«0 — STAR und RPG", „Program- 
miersprache ,ASSKMBLER ", ..Programmier- 
sprache ,COBOL'", „Programmiersprache 
,PL 1- 

anwesend sein und für Fragen zur Verfugung 
stehen. Auch der genaue Beginn der einzelnen 
Kurse wird dabei festgelegt. 

VIIS-Kurs „Säuglings- und Kleinstkindpflege" 
Die Volkshochschule Langen gibt bekannt, 

daß der Kurs „Säuglings- und Kleinstkind- 
pflege", der für den 11. Januar vorgesehen 
war, nun am 1. Februar um 20 Uhr in der 
Adolf-Reichwein-Schule, Eingang 8, Saal 61, 
beginnt. 

Der Kurs, der unter der Leitung von Unter- 
richt sschwe.ster Jutta Schickedanz steht, soll 
die Kenntnisse vermitteln, die zur guten Be- 
treuung des Kindes im ersten Lebensjahr 
wichtig sind. In der letzten Doppelstunde wer- 
den Maßnahmen der Ersten Hilfe bei Unfällen 
Im Kleinstkind- und Kleinkindalter behan- 
delt. Anmeldungen zu diesem Kurs sind noch 
bei der Geschäftsstelle der Volkshochschule 
Langen, Rathaus, Zimmer 9, Tel, 2 20 01'App. 
221, möglich. 

Krinnerungen an das nürer-.lahr 
Am Donnerstag, dem 3, Februar um 20 Uhr 

hält Sepp Schüller, Kunsthistoriker Konserva- 
tor i, R., als Gast der Volkshochschule im Mu- 
sikpavillon der Dreieidi-Schule, Goethestr, 8, 
einen Vortrag über „Erinnerungen an das 
Dürer-Jahr". Das in aller Welt im Jahre 1971 
gefeierte Dürer-Jahr hat weit über Deutsdi- 
land hinaus auf Spuren des deutschen Malera 
hingewiesen. Trotz der schweren Kriegszerstö- 
rungen ist Nürnberg die typische Dürerstadt ge- 
blieben. Viele Zeichnungen und Gemälde wei- 
sen auf Rei.sen Dürers nach Italien und die 
Niederlande hin. Dürermalerelen befinden sich 
in vielen Weltgalerien. Der Eintritt zu diesem 
Vortrag ist kostenlos. 

GemelnxchaftsveranstaHung 
Volkshochscliule Langen — Club Voltaire 

Am heutigen Freitag, dem 28. Januar um 
20 Uhr findet eine Gemeinschaftsveranstal- 
tung der Volkshochschule Langen u. des Club 
Voltaire statt. In diesem Voitrag „Pop — kri- 
tisch" geht es Reginald Rudorf vorwiegend 
um die Manipulierung des pop-muslkalischen 
Marktes durch die Schallplattenlndustria. 
Diese Analyse soll aber nicht den Wert der 
Popmusik schmälern, sondern allein audi die 
bei der Popmusik vorhandene Abhängig*elt 
von der Industrie aufzeigen. Darüber hinaus 
wird sich Reginald Rudorf mit den Stilarten 
und Vorzügen des Pop besdiältigen. Herr Ru- 
dorf bringt zu dieser Veranstaltung seine 
neuesten Schallplatten mit. Selbstverständlidi 
ist die Möglichkeit der Diskussion gegeben. 
Diese Veranstaltung findet in den RäOmen des 
Club Voltaire in Langen, Frankfurter Str. 3, 
statt. Der Eintritt hierzu ist kostenfrei. 

Durchführung von Koch- und Backkursen 
Nachstehend aufgeführte Kodi- und Back- 

kurse werden von der Stadtwerke Langen 
GmbH in Zusammenarbeit mit der Volks- 
hochschule Langen in der Lehrkürche der 
Stadtwerke Langen GmbH durchgeführt. 
Am Montag, dem 31. Januar und 7. Februar 
um 19 Uhr 

„Süße und saure Leckereien zum Fasdung* 
Am Mittwoch, dem 16. und 23. Februar 

„Modernes Backen" 
Am Montag, dem 13., 20. und 27. März 

„Zu Ostern vielerlei mit und aus Eiern". 
Die Teilnehmergebühr beträgt bei zwei 

Abenden 7,— DM, bei drei Abenden 10,— DM. 
Interessenten wollen sich bitte wegen der 
Anmeldung unmittelbar mit der Energiebera- 
terin de< Stadtwerke Langen GmbH, Frau 
Kaderali, in Verbindung setzen. 
Kunst- und Kulturgemeinde 

Hier spricht die 

Kunst- und Kulturgemeinde 
Klauicrabend Alexander Böttcher 

am 6. Februar 1972, 20 Uhr im Evangelischen 
Gemeindehaus Langen, Bahnstraße 46 

Der in Odessa geborene Künstler begann 
sein Musikstudium mit 5 Jahren und war be- 
reits mit 13 Jahren Solist in einem öffent- 
lidien Konzert der Staatsoper Odessa. Nach 
weiteren Studien an der Musikhodischula 
Heidelberg und der Musikhochsdiule Sydney 
(Australien) erhielt er dort das Diplom mit 
Höchstauszeichnung und 1957 das Meister- 
diplom als Pianist und Pädagoge. 1959 wurde 
er mit dem Staatspreis der Kanadischen Re- 
gierung zur Konzertarbeit und zum Studium 
in Toronto und Montreal ausgewählt. Er er- 
hielt 1963 84 den Staatspreis der Deutsdien 
Regierung. 

Durch ein gut ausgewähltes Programm (Mo- 
zart. Beethoven. Chopin, Liszt und Ravel) 
dürfte dieser Klavierabend interessant und 
anregend werden. „ . - 

Karten (für Erwachsene DM 5,50, für Schü- 
ler. Studenten und Schwerkriegsbeschädlgt« 
DM3,—) sind im Vorverkauf durch die Volks- 
bank Dreieich. Langen, zu beziehen oder an 
der Abendkasse erhältlich. Mitglieder haben 
freien Eintritt. 

Nr. 8 LANGENER Z E I T f N ti 

Vorführwochen bei PITT L E R 

Die Pittler Maschinenfabrik AG ist um die 
ständige Kontaktpflege zu ihrem weltweiten 
Kundenkreis bemüht. Im Vordergrund ste- 
hen dabei Informationen über das Unterneh- 
men und die Fertigung der liekannten Dreli- 
automaten. Diese Maßnahmen sollen auch d i- 
7.U dienen, die derzeit geringe Investitions- 
freude vieler Unternehmen wieder anzuregen. 

Unter die.sem Aspekt sind auch die Pittler- 
Vorführwochen zu sehen, die zur Zeit statt- 
finden. An die.ser „Me.sse im eigenen Haus" 
nehmen führende FertlRungsfachleute aus der 
gesamten Bundesrepublik teil. Den Besuchern 
wird täglich ein umfangreidies Programm 
geiwten, das von der BetriebsliesichtiRung bis 
zum Disku-ssionsgespräch reicht. So wird ge- 
zeigt, wie mehr als ."iO verschiedene Maschi- 
nenarten und -großen der Drehautomatense- 
rie hergestellt werden und weldie Sorgfalt 
auf einwandfreie und hochwertige Qualität 
verwendet wird. An der praktischen Demon- 

stration im neu eingerichteten Vorführraum 
sind dio Kunden ebenso interessiert wie an 
den verschiedenen ProRrammierverfahren für 
n.imerisch ge.steuerte Drehautomaten. Be.su- 
cher zeigten sich immer wieder überrascht zu 
hören, daß allein im Werk Langen 24 derar- 
tige NC-Maschinen im praktischen Einsatz 
sind. Die Anwender sind in den meisten Fäl- 
len noch lange nicht so weit und für Entschei-« 
dung.shilfen in dieser Richtung dankbar. 

CIroßes Interesse wird dabei auch dem neu- 
en Klektrowerk des Unteniehmens entgegen- 
gebracht. In dem Gebäude ist .seit kurzem die 
gesamte Elektrofertigimg einsdiließlich F.nt- 
wickUmg, Konstniktion und Arbeitsvorberei- 
tung vnitergebracht. In Film- und Diavorträ- 
gen werden interessante Fachthemen behan- 
delt und in der abschließenden Diskussions- 
nmde beantworten Exijorten aus allen Be- 
reiihi n des Unternehmens F'ragen der 
Besucher. 

als eine Gemeinde zusnmmenges<hlossen wer- 
den. Die FWV-Fraktion hat diesen Tagesord- 
nungspunkt beantragt. 

o Am Samstag Feuerwehrball. Morgen fin- 
det ab 20 Uhr im „I.senburger Hof" der dies- 
jährige Feuerwehrball statt. Er ist in jedem 
Jahr eine besondere Attraktion und ver- 
spricht auch diesmal wieder zu einem Knüller 

werden. Die I'euerwehr lädt herzlich ein. 

ERZHAUSEN 
40 Jahre im Schuldienst. Am kommen- 

den Montag, dem 31. Januar, um 11.30 Uhr 
wird Heinrich Rothenburger, Lehrer an der 
hiesigen Gnmd.schule. für seine 40jährige 
Dienstzeit als Pädagoge in einer kleinen Feier- 
stunde geehrt. Heinrich Rothenburger, am 
24. September 1907 in Worfeldon geboren, in 
Darmstadt zur Schule gegangen, wird in die- 
•sem Jahr auch die Alt<>rsgrenze erreichen und 
am Ende die.ses Schuljahres aus dem Schul- 
dienst ausscheiden. 

ez Ein Filmabend beim Obst- und Garten- 
b:invrrein war sehr gut besucht. .Studienrat 
H:ins Schmidt berichtete über Reiseerlebnisse 
aus dem Herzen -Südamerikas imter dem Titel 
„Bei den Indianern in der grünen Hölle 
Amazoniens" und schilderte intei-essante Ein- 
zelheiten. Auch das Thema „Entwicklungs- 
hilfe" winde erschöpfend behandelt. Der 
Obst- und Gartenbaiiveroin möchte an dieser 
SIelle Studienrat Schmidt für diesen inter- 
essanten Bericht und für die .Spende zum 
Ausbau der weiteren Wanderwege seinen 
Dank aussprechen. 

ez Die Jalirrshauptversammlnng des Obst- 
Hnd Gartenbanvereins findet am .Sonntag, 
dem 30. Januar, um 16 Uhr im Gasthaus „Zur 
Ludwieshalle" statt. Die Mitglieder werden 
um ein pünktliches Erscheinen gebeten. 

ez Die Freiwillige Feuerwehr hält am Diens- 
tag. dem 1. Febniar. um 20 Uhr einen .Schu- 
lungsabend in der Schule ab. Ortsbrandmei- 
Ktcr Georg von Berg bittet um zahlreiches Er- 
•scheinen der Wehrmänner. 

Auch während der Faehvorträge waren die Teilnehmer der Vorfiihrvvodien aufmerksame 
und kritische Zuhörer. 

OM oMoi 

WELT 

Zigaretten und Benzin werden teurer 
Oiine große Debatte beschloß der Bundestag 

am Mittwoch, die Steuer für Zigaretten vom 
1. September ab um 20 Piozent zu erhöhen. 
Auch die Mineralölsteuer soll ab 1. März um 
4 Pfennige erhöht werden. Gleichzeitig wurde 
ein Gesetz verabschiedet, wonach den etwa 
neun Millionen Rentnern der gesetzlichen 
Rentenversicherung der in den Jahren 1908 
und 1969 gezahlte Krankenversicherungsbei- 
trag zurückerstattet wird. 

Vom Bremspedal abgerutscht 
Als ein Autofahrer an der Kreuzung B 3 / 

Dieburger Straße ! Rheinstraße hielt, um 
ein anderes Auto vorbeizulassen, rutschte er 
Mach eigenen Angaben mit dem Fuß vom 
Bremspedal ab, so daß es zu einer Kollision 
kam. Auf 1 000 Mark wird der Sachschaden 
geschätzt. 

Ungewölinllche Kälte in Rußland 
In Rußland haben die Temperaturen Tiefst- 

werte erreicht, wie sie schon seit Jahrzehnten 
nicht mehr gemessen wurden. In Sibirien fiel 
das Thermometer auf minus 60 Grad. In der 
für ihr mildes Klima bekannten Stadt iflis 
•wurden minus 27 Grad gemessen. 

Bombenanschlag Im Flugzeug 
Am Mittwochabend kam über der Tschecho- 

slowakei ein jugoslawisches Flugzeug zum 
Absturz, bei dem etwa 27 Personen den Tod 
fanden. Absturzursache war die Explosion 
einer Bombe an Bord der Maschine. Die Ma- 
sdiine war in Kopenhagen gestartet. Ein ano- 
nymer Anrufer erklärte gegenüber einer Mal- 
möer Zeitung, er und seine Gesinnungs- 
freunde, eine faschistische kroatische Gruppe, 
hätten clie Bombe mit Zeitzünder gelegt. 

Das Neueste vom Lady Haarstudio 

SCHNELLFRISUR 
Was tun, wenn die Ha^re hängen, keine 
Perücke zur Hand und keine Zelt zum 
Waschen ist? 
Schnellfrisur benutzen! 
Und zwar so; Das trockene Haar sprühen, 
glattkämmen, aufrollen. Nach 10 Minuten 
sitzt es wieder. — Eine Dose 10-Minuten- 
Schnellfrisur von Schwarzkopl reicht für 30 
Frisuren und kostet 4.95 DM. 
Übrigens: Nur beim Friseur zu bekommen. 

Der Frisiersalon, der mehr bietet 
607 Langen, Fahrgasse 21, Telefon 2 44 70 

Aus der Welt des Films 

Zunehmender Terror in Nordlrland 
In der letzten Woche nahmen die Terror- 

aktionen in Nordirland zu. Ge.stern vormittag 
wurde ein Polizeifahrzeug mit Maschinen- 
gewehren beschossen, wobei zwei Polizisten 
den Tod fanden. 

Geldschranki(naci(er am Weri< 
In einem Autohaus in Offenbach wurde in 

der Nacht zum Donnerstag ein Geld.schrank 
aufgeschweißt ,aus dem d e unbekannten Tä- 
ter GOOOO Mark in bar mitnahmen. Außerdem 
ließen sie sechs originalverpackte Autoradios 
mitgehen. 

10 000 Marit Diebesbeute 
Durch Fenster drangen in Dreieichenhain 

Unbekannte in eine Kleidorfabrik ein. Sie 
nahmen Ware im Wert von etwa 10 000 Mark 
mit. Der Versuch, einen Panzerschrank auf- 
zubrechen, mißlang. Vermutlich wurden die 
Einbrecher durch den Hund des Hausmeisters 
gestört. 

OFFENTHAL 
o Am nienstag Gemcindevertretersit/.ung. 

Am Dienstag, dem 1. Februar, um 20 Uhr fin- 
det im Feuerwehrhaus eine öffentlldie Sitzung 
der Gemeindevertretung statt. Auf der Tages- 
ordnung steht die Vergabe des zweiten Kin- 
dergartens, der in Fertigbauwelse nördlich des 
Feuerwehrhau.ses ersteilt werden soll. Die 
Stellungnahme zum Bebauungsplan Nr. 6 und 
zum Flächennutzungsplan des Straßenbau- 
amtes wird ebenfalls verhandelt. Der Bebau- 
ungsplan Nr. 4 soll als Satzung beschlossen 
werden, nachdem die Offenlegungszeit voll- 
endet ist. Der Prüfungsbericht über die Prü- 
fung der Jahresrechnung von 1970 wird eben- 
falls der Gemeindevertretung vorgetragen. Als 
interessanten Punkt wird sich die Gemeinde- 
vertretung auch mit der Gebietsreform, wie 
sie von dem Hessischen Innenminister vorge- 
legt wurde, befassen. Nach dem Vorschlag des 
Innenministers sollen die Gemeinden Offen- 
thal, Götzenhain und die Stadt Dreieichenhain 

Diamantenf|pl>cr (UT). Geheimagent James 
Bund (Scan Connory) wird auf eine Schmugg- 
lerbande angesetzt, die gestohlene Diamanten 
aus Südafrika nach Europa expedieren will. 
Bond findet Eingang in die Bande und trans- 
portiert Diamanten in einem Sarg nadi Las 
Vegas. Dort macht er unlieb.saine Bekannt- 
schaft mit «-mem Killerduo, das Ihn ins Jen- 
seits beförderti will. Aber er lernt auch eine 
schöne Frau kennen, mit der er nicht nur sei- 
nen Gewinn aus einer Spielbank, sondern auch 
das Bett teilt. Bestechendes Merkmal dieses 
Films sind eine von knisternder Spannung 
erfüllte Handlung, amouröse Abenteuer und 
eine dichte Actlonsstory. 

Ein Käfer geht aufs Ganze (Llchtburg). Ein 
spannungsgeladener und humorvoller Farb- 
film über den tollkühnen Käfer, der läuft und 
läuft und sogar schwimmen kann. Wenn er 
losbraust, Ist er In seinem Element, er nimmt 
nur scharfe Kurven und schreckt vor nichts 
zurück. Er macht der Eisenbahn Konkurrenz 
und erlebt bei einem Wettlauf mit einem Luft- 
kissenboot dio unglaublichsten Abenteuer. 
Belm Motorsportclub wird er als Rallyewagen 
abgelehnt, doch sein Besitzer findet Mittel und 
Wege, doch an der abenteuerlichen Fahrt 
durch Afrika teilzunehmen. Trotz aller Hin- 
dernisse fährt er das Rennen zu Ende und 
zerreißt als Erster das Zielband. 

Rentenzahltage 
für den Monat Februar 1972 

I.angrn (/.ahlslrlle Postamt 1); 
31. 1.: 8.00—12.00 und 14.00—16.00 Uhrt 
Versorgungsrenten, Versicherungsrenten 
von 1—4000 
I, 2.: 8.00- 12.00 Uhr: Vcrsicheningsrenlon 
von 4001—Schluß, 

Götzenhain (Zahlstelle Postamt): 
1. 2.: 9.00 -12.00 Uhr: Alle Renten 

Offenthal (Zahlstelle Postamt): 
1. 2.: 9 00—12.00 Uhr: Alle Renten 

Sonntag, den 30. .lanuar 1972 (Septuagesimu) 
Stadtkirche 
18.00 Uhr Oekumenlscher (Pfr. Kretzer 

Gottesdienst Pfr. Dr. Ziegler 
Predlgttexf: Joh. 15 Pfr. Dr. Danek) 

Kein Kindergottesdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. SIefanl) 
Predigttext: Röm. 9, 14—24 

11.15 Uhr Klndergüttesdlenst 

Martin-Luther-Kirche. Berliner Allee S1 
9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Röm. 9, 14—24 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier des 

Hl. Abendmahls (Pfrn. TröskenJ 
Predigttext: Rom. 9, 14—24 

11.00 Uhr Kindergottesdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Neuapostolische Kirche 
Sonntag, 9.30 u. 16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch, 20 00 Uhr: Gottesdienst 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 30. 1. 1972: Bibel.stunde 17.18 Uhr 
Dienstag, 1. 2. 1972: Bibelstunde 20.00 Uhf 

In besonderen Fällen 
können wir kurzfristig 
liefern. Es sollte aber 
Ausnahme bleiben, 
denn es kommt 
Ihrer Drucksache zu- 
gute, wenn für die 
Herstellung mehr Zelt 
zur Verfügung steht. 
Bestellen Sie daher 
immer rechtzeitig. 

Buchdruckerei Kühn 
Darmstädter Straße 28 
Telefon 27 45 

BESTATTUNGEN 

   f 

»Pietät« 

Mörielder Lam dsW»8® 2'' 

Ruf 71116 
Sarglager - SlerbewSicha - Aufbahrungan - Zierurnen 

Formalitäten 

Sparen ist das 

Gegenteil 

von Geiz. 

Ganz einfach deshalb, weil 

die Sparer von heute 

morgen besser leben, ist Sparen 

das Gegenteil von Geiz. 

BEZIRKSSPARKASSE LANGEN 

gegr. 1844 - mOndelsIcher 
Wllhelm-Leuschner-Platz 8 - BahnstraBe 122 - Oberlinden Ladenzentrum - Egelsbacti, Emst-Ludwig-StraBe 45 

2 fahrbare Zweigstellen mit 12 Haltestellen 



Hollündlsche 

Tulpen 
10 Stück 

JAFFA 

Orangen 
105er, Kl. I. Sick. -,16, 5 Stck. ,-79 @ 

JAFFA 

Grapefruit _ 00 
Kla«*e 1,48er 2 Stück Im Netz f M M 

Italienischer 

Blumenkohl .79 
Kl. I, schneeweiße Köple Stück j I » 

Schlagsahne _ fil« 
 0,2 Liter / W W 

Französischer 

Camenbert 
110 g Spanschachtel 
40Vi Fett I. Tr. . . . ",98 

VW 1200 
Bj. 61, ATM 10 000 km. 
Schiebedach, 4 Spikes 
und 4 Gürtolrelfen, m. 
Fclßcn, viel Zubehör. 

Telefon 7 14 21 

VW 1200 
guter Zustand, TÜV 
2/74, f. DM 900 zu verk. 

Telefon 2 31 70 
Samslng »—12 Uhr 

Er.stklassiK erhaltener 
VW 1300 

(Garagenwagen), Bau- 
jahr fifi, mit Winterrei- 
fen für 250(1,— zu ver- 
kaufen. 
Off.-Nr. llß an die LZ 

VW 1500 S 
Hj. 04, ATM 20 000 km, 
Gürtelreifen, Ilalogen- 
scheinwerfer, TÜ bis 
2/73, f. ISOO,— zu ver- 
kaufen. 

Egelsbach, In den 
OberKärten 46 
Telefon 47 17 

(ipIrKenhcit! 
Opel Rek. Car. P 2 

mit Anhängerkupplg., 
Bauj. 61. für 500,— zu 
verkaufen. Anzu.sohen 
samstags v 9—13 Uhr. 

Feldbergstr. 5 

BMW-Glas 1304 CL 
Bauj. 1969, 64 000 km, 
mit Extras. VB 2900,-, 
zu verkaufen. 

Telefon 7 24 43 

Mercedes 190 D 
Bj. 1968. zu verkaufen. 

Telefon 46 36 

4 sehr gut erhaltene 
M- u. S-Relfen 

(6.0x15) mit Felgen 
(5-Loch) zu verkaufen. 
Preis 120.—. 

Thomas, Langen, 
Tel. 2 42 22 

SPAR 
Mainz 

G RAB STE I N E 
und Grabeiiifassungen tn allen Farben (Großlager) 
stellt selbst her und versetzt 
Unverblndlldie Bpratung. 

SpezialWerk für Grabdenkmale KeiL 

6113 Ixirsdi (Kreis BergstraBe) Ni»he Autobahn 
Telefon (06251) 54 58 

— Dlrektverkaul — Günstige Preise (fx 

Gelegenheit! 
Opel Rekord C 

Luxusausfühnmg, 1,9 
IJter, Bj. 3/70, 28 000 
km, Garagenwagen, m. 
vielen Extras, Bereifg 
u. Au.spuffaniage neu, 
aus erster Hand zu 
verkaufen. Zu erfrag. 
Samstag, 29. 1. 72 von 
9 bis 13 Uhr unter 

Telefon 2 28 20 

Zu vorkaufen: 
Ford 1500 
Baujahr 1965, TÜV bis 
1974 und .Spikesreifen, 
günstiger Preis. 

Dr. Mu.scan, 
Tel. 06103 83 61 

Zu verkaufen: 
2 CV 

HJ. 1963, TÜV 4. 1973, 
4 neue Keifen, Warn- 
biinkanlage, 700,- DM. 

Tel. 0«1 03/6:14 61 

4 Spikes 
135 X 15 mit Felgen, ca. 
1500 km gelaufen, für 
Renault R B oder 10, 
für 250,— zu verkauf 

Telefon 2 11 69 

4 Felgen 
für Rekord A zu ver- 
kaufen. 

Telefon 2 41 49 
ab 17 Uhr 

Sehr preiswert abzu- 
geben : 

Schlafcouch 
Antikes Sofa 
Belstellherd 
Tel. 7 14 31 ab 19 Uhr 

KInderskI 
140 cm, fast neu, gute 
Bindung, komplett für 
DM 35,- zu verkaufen. 

Hattemer 
Nördliche Ringstr. 46 

Kühlschrank 
100 Liter, für DM 25,- 
zu verkaufen. 

Telefon 7 11 42 

Wohnzimmer- 
schrank 

1,70 m, mit Schreib- u. 
Bücherfadi, 

Kleiderschrank 
(Limba) 1,15 m, mit 
Wäschefacii sowie 

Tischstanduhr 
alles sehr guterhalten, 
billig abzugeben. 

Telefon 2 33 74 

Buderus- 
GuBhelzkessel 

40 000 WE, zu verkauf. 
Telefon 7 21 34 

Trauer- 

drucksachen 

liefert 

BI C IIDRI C KKREI 

Kühn KG 
607 Langen 

4 Spikes-Reifen 
f. VW 1300 auf 4-I.och- 
Feigen preisgünstig zu 
verllaufen. 

Telefon 7 92 27 

4 Spikes-Reifen 
aul Felgen f. Karmann 
Ghia, Bj. 63, zu verk. 

Krause, Steinberg 
Außerhalb 40 

Verkaufe 
2 M + S-Relfen 

tiui Feigen, 550 X 13, 
beide für DM 70,- 

1 Luftbefeuchter 
DM 50,- 

1 alter Ausziehtisch 
DM 10,- 

Telefon 2 94 26 

Neuwertige „Torpedo" 
Elektronic- 
Schrelbmaschlne 

VB 900,-, zu verkaufen. 
Telefon 4 94 27 

BMW 1800 
Bauj. 6/i!9, 54 000 km, 
für 6500,- DM zu verk. 

Telefon 2 92 16 

4 guterh. Spikes 
mit Felgen f. VW 1600 
günstig zu verkaufen. 

Leipziger Str. 14 

Nach kurzer, schwerer Kranliheit verstarb mein lieber Mann, Vater, Schwiegervater, 
Opa, Schwager und Onkel 

Herr Adam Sallwey V. 

Im Alter von 80 Jahren. 

Langen, den 26. Januar 1972 
Rheinstraße 14 

In stiller Trauer: 
Elisabeth Sallwey geb. Harth 
LIesel Ernsthaus geb. Sallwey 
Heinz Sallwey 
Heinz Ernsthaus 
Jürgen und Lothar 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 31. Januar 1972, um 15 Uhr auf dem Langener 
Friedhof statt. 

Suche 
Taubenuhr 

und gebrauchten 
Warmwasser-Boiler 

Oft.-Nr. 107 an die LZ 

Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme, die uns beim 
Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

Emilie Bartz 

durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden zuteil wurden, 
sprechen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank aus. 

In stiller Trauer; 
Elsa Dreyer geb. Bartz 
und alle Angehörigen 

Langen, im Januar 1972 
Im Birkenwäldchen 17 

Nach schwerer Krankheit entschlief am 21. Januar 1972 mem guter 
Mann, unser lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und 
Onkel, Herr 

Alfons Herisch 
Im 75. Lebensjahr, 

In tiefer Trauer: 
Franziska Herlsch geb Blaszczyk 
Horst Herlsch und Frau Erika geb. Rose 
Joachim Herisch und Frau Rosemarie geb. Kinnet 
Marlin, Carmen und Kasten als Enkelkinder 
und Angehörige 

Langen.im Januar 1972 
Elisabethenslraße 53 

Die Beisetzung tand am 25 Januar 1972 statt. 
Für die Beweise aufrichtiger Teilnahme zum Tode unseres l^ben 
Verstorbenen sprechen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten 
Dank aus 

Für die Zeichen der Teilnahme beim Tode meiner lieben Frau, un- 
serer guten Mutter und Oma 

Elisabeth Sehring 
geb. Ditzel 

sagen wir unseren herzlichen Dank. 

Langen, den 28. Januar 1972 
Bruchgasse 4 

In Stiller Trauer; 
Christoph SehrIng 
und Kinder 

Herzlichen Dank allen, die unserer lieben verstorbenen 

Anna Sallwey 

durch Wort, Schrift, Blumen und Kränze gedachten und ihr das letzte 
Geleit gaben. 

Besonderen Dank Herrn Pfarrer Dr. Ziegler für die tröstenden Worte. 

In stiller Trauer: 
Familien Sallwey und Brandl 

Langen. Dieburger Straße 37 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb meine liebe Frau, unsere 
gute Mutter und Schwiegermutter 

Alice Bartholomä 

Im Alter von 54 Jahren. 

geb. Vinson 

In tiefer Trauer; 
Karl Bartholomä 
Ute Bartholomä 
Karl-Heinz Bartholomä und Frau Elvira 

Langen, den 27. Januar 1972 
Zimmerstraße 24 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 31. Januar 1972. um 14 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

UT-FILMBÜHNE TEL.2913I 

Sean Coimerv—* James Bond007^ 

Diamantenfieber JAN FLEMINGS 

Hier ist er: Der Bond 
unter den Bond» ! 

Sean Connery als 
James Bond Im 
gnadenlosen Kampf 
gegen Internationale 

Gangster und Dia- 
mantenschmugglerl 
Eine fieberhalle 
Jagd, die durch drei 
Kontinente führt! 
Fr. - Mo. 20.30 Uhr, 
Sa. 1S.OO u. 20.30. 
So. 16. 18. 20.30 Uhr 

Sonntag 14.00 Uhr Märchen: DER DÄUMLING 

LICHTBURG 
Freitag. Samstag und Montag 20.30 Uhr 

Sonntag 14.00. 16.00. 18.00 und 20.30 Uhr 
HURRA 

der neu* KKfer-Fllm Ist da t 

geht aufis Ganze 
Er schreckt vor nichts zurück! Er läuft und 

läuft, er schwimmt und nimmt noch 
scharfe ..Kurven". 

C^ep'jiidt^icsen alle Farben 

Sonderposten ab DM 10,50 je qm. 

H + H HEILKO. ABT. FUSSBODENBAU 
607« SPRENDLINGEN « 0ARM8TADT 
Maybtchslr. 22. Tel. 81031 Ad^lungtli. IS, Tel. 214(3 

Verkaut auch Samstag von 8 bis 12 Uhr 

Das Gasthaus 

ZUM TREPPCHEN 

hat eine neue Telefon-Nummer: 

22412 

Die Stadtwerke Langen GmbH laden 
zu einem Sondervortrag mit prakti- 
scher Vorführung vmd Kostproben 
unter dem Thema 

,,Für kleine Gäste" 

am Mittwoch, dem 2. Februar 1972, 
um 15.00 Uhr 
Im Vortragsraum der Stadtwerke 
Langen GmbH, Liebigstraße 9 — 11. 

Der Vortrag bringt Anregungen für 
Kindergeburtstage und ähnliche An- 
lässe. Uber Ihren Besuch, sehr ver- 
ehrte Hausfrau, würden wir uns sehr 
freuen und bitten um Ihre Anmeldung 
unter Telefon 27 71. Die Teilnahme ist 
kostenlos. 

STADTWERKE LANGEN GMBH 
— Abt. Lehrküche — 

Sportgaststätte 

per 1. 8.1972 zu verpachten. Vorhanden sind: 

3-Zimmer-Wohnung, 2 Kegelbahnen, 1 Saal für ca. 
200 Personen und Gaststätte für ca. 80 Personen. 

Angebote erbeten unter Offerten-Nr. 101 an die LZ. 

BECKER 

REISEN 
Reisebüro K. Becker & Co 
6070 Langen • Bahnstraße 48 

Gasthaus zurLuthereiche 

Ab 1. Februar 1972 ist unser Lokal wieder 
zum 

Mittagstisch 
geöffnet 

E. und 8. D I S T E L M A N N 

in MUuollen, j 
^uunun. int)«» oUe«. | 

<7hinoi422 
5)rfititl)tnl)ninTf(: 06105 81858 

Fassadenverkleidung 
Alt- oder Neubauten, bildschön und gut 
verkleidet mit Styral-Alumlnium-Fassaden, 
an über 6000 Häusern erprobt. 10 Jahre 
Werksgarantie, 21 Vo Heizkostenersparnis, 
kein Einfrleren durch Vollisolierung. 
Beratung und Angebot kostenlos. 
Rudolf Slanzel, 6842 BUretadl, 
Schubertstr. 3, Tel. Zentrale 0 93 73 / 80 30 

Dreieichenhain Zentrum 
Laden für Modesalon gesucht 

sofort oder später, bis ca. 60 qm, 
evtl. mit Wohnung: Selbstausbau 
möglich. 

Angebote unter OH.-Nr. 68 a. d. LZ 

Suche in Langen 

LADEN 
mit 3-Zimmer-Wohnung 

Telefon 9 / 45 56 71 

Praxis geschlossen 
vom 31. 1.-15. 2. 72 

Wolf gang Streck 
607 Langen, BahnstraOe 69 

Vertretung: 
Dr. Jork. Dr. Greifenstein, Frau Dr. Hanke, 
Dr. Hancke, Dr. Kober, Dr. Otto (bis 11. 2.) 

Besuche bitte bis 9.00 Ulr bestellen. 

Er Ist da I 

WSV bei höta 
Die groBe ProHt-TeppIchbodenaktlon 
lauft weiter Im groBen 
höta-WInter-SchluB-Verfcauf 

HUMMEL präsentiert: 

Pommern • Danziger Bucht 

Masuren • Neumaric 

Wir führen preisgünst. 
lnspei(tlonen und 
Reparaturen 
an Ihrem Pkw durch. 
Off.-Nr. 95 an die LZ 

FuBboden- 
verlegung 
PVC u. Teppich- 
böden 

nach Vereinbarung. 
Telefon 2 24 92 

HUMMEL hat das vielfältigste Urlaubs- 
angetwt in ein Land, dessen Schönheit 
Sie tiegeistern wird; An Pommerns 
schönsten Stränden - Swinemünde 
und Kolt>erg, an der Danziger Bucht - 
ZoppotunaCetniewo/Hela, Reiter- und 
Wanderferien an der pommerschen 
Seenplatte urtd in der Neumark, 
Wassersport In allen Variationen bei 

Lotzen und Deutsch-Eylau in den 
Masuren. Anreise mit Schiff, Bahn oder 
Flugzeug. 
2 Wochen schon ab DM 430,-. 
Holen Sie sich das größte Bahnreisen- 
Angetwt, das es je gab. Studieren Sie 
die HUMMEL-Flugreisen-Anget)ote. 
HUMMEL-Prospekte informieren Sie 
umfassend über Ihren Urlaub. 

Gepflegte 
GastUdikelt bei 

Hähnchen-Erich 
Im sdiönen 

Waldrestaurant 
„Sdiützenhaus" 

Langen- 
Oberllnden 

ab 18 Uhr geöffnet 

AUTOKINO 
G R A V E N B R U C H bei Neu-Isenburg • Telefon 0 61 02 / 55 00 

Mollig warm durch unsere Spezlalhelzlüfter! 

Wir zeigen täglict'. 20.30 Uhr bis Montag; 
Hier Ist dar groBe Western, den man nicht verslumen solltel 

Charles Bronson, Ursula Andress, Alain Delon In 
RIVALEN UNTER ROTER SONNE ^ 

Abenteuer eines asiatischen Ritters u. Desperados - Broitw.-Farbi. 
Fr. u. Sa. 23.15 Uhr Spätvorstellung: „Der Herr der gelben Hölle" 
SonnUg 17.15 Uhr Familienvorstellung: „Woody - Immer dabeil" 

Ab Dienstag täglich 2.30 Uhr bis Donnerstag: 
Qrusel, Schock und Schauerl - Jonathan Frish in 

SCHLOSS DER VAiMPIRE 
Abenteuer eines Monsters - Breitwand-Farbfilm 

: Privater Gebrauchtwagenmarkt: Jeden Samstag v. 10-15 Uhr 
Im Autokino Gravenbruch. Gebrauchtwagen v. Privat an Privat. 

Neu« Verlosung zum ,Autoklno-FrQh|ahr((tarl am 24. März I 
Bitte heben Sie die Eintrittskarten-Abschnitte ab sofort dafür auf — 

sie gelten als Lose I 

Die Stadtwerke Langen GmbH führt 
In Zusammenarbeit mit der Volk.s- 
hochschule in der Lehrküche der 
Stadtwerke Langen GmbH folgende 
Kochkurse durch und lädt hierzu ein: 

Am Montag, dem 31. Januar 1972 und 
am Montag, dem 7. Februar 1972 um 
19.00 Uhr 

„Süße und saure Leckereien 

zur Faschingszeit" 

Anmeldungen erbeten: 

STADTWERKE LANGEN GMBH 

— Abt. Lehrküche — 

Liebigstraße 9 — 11, Telefon 27 71 

ACHTUNGIAUFGEPASST 

jetzt geht es los I 

Viele preisgünstige Angebote I 

Teppichboden, 100»/» Nylon-Schlinge, versah. 
Farben u. Strukturen, p.qm 22,- 21,- 19,50 15,90 
alle vollsynthetisch und strapazierfähig 
Teppiche, Tweed gemustert, 100 "/o Danuflor, 
ca. 250/350.  195.- 159,- 
Velours-Teppiche, IOC"/» r. Wolle, ca. 25C/350, 

475,- 395,- 350,- 295,- 
Bettumrandungen, nur reguläre Ware, zu stark 
reduzierten Preisen, z. B. Langfior Wolle 

195,- 169,- 
und viele andere 
Dekostoffe, Dralon, Jaquard gemustert, 

p. Meter 10,— 8,- 6,50 

Stores mit eingewebtem Sockel, 220 cm hoch, 
p. Meter 9,- 

Stores mit gesticktem Sockel, 250 cm hoch, 
p. Meter 12,50 

129,- 

195,- 

159,- 

5,- 

7,50 

9,- 

Dies sind nur einige Beispiele aus unserem groBen Angebot! 
Vergessen Sie nicht, einen Blick In unsere 

Lederwaren-Abteilung zu werfen. 
sie finden viele interessante Angebote in 

Handtaschen, Einkaufstaschen, Umhängetaschen, 
Koffern und Reisetaschen 

Fahrgasse 17 



Uinnerehor 
LIEDERKRANZ 

^leit V 

llcuti', Knitiig, 20.15 
SinRstiindc 

Im Vorcinslokal. 

Ski-(iil<lr 
Morgen, Siimslag, um 
H Uhr mil I'KW in (lc>n 
Taunus. I.chrwart H. 
Stöver. 
SamslaK, V.30 Uhr, mit 
Kus ah Brckcr-I'avil- 
lon. Anmt'ldunßcn an 
cii(! bekannten Stelion 
und heule aljond im 
Clulilokal „Deut.sches 
[lauü. Ski.schulleiter: 
E. Ilancke, H. Kol Ines. 
Gä.ste her/.hch will- 
kommen. 

Fri'ilan, 1. Fet)r., 20.11 
Kapiirnahenil 

Im ciulilokal „Ueul- 
Bche.s Haus". Motto: 

WeniK Schnee — 
Skilm.serl .luclilie 

L. K.C=. 

Heute aheiiil 
■ Ziisaiiimt'niciiiift 
in der TV-Tunihaile. 

Dien.stag, den 1. Febr., 
20 Uhr SlammllNch im 
Trepprhon, Bachgasse. 
Um zahlreich. Erschei- 
nen bittet d. Vorstand. 

Jahrgang 1904/05 
trifft sich am Dienstag, 
d 8. 2. in Drcieidien- 
hain ab 15 Uhr in der 
tV-Turnhulle. 

Jahrgang 1905/06 
Zur Beerdigung unse- 
res Kameraden Philipp 
Wfrner, Dreleichen- 
haln, am Montag, dem 
31. 1., um 15 Uhr tref- 
fen wir uns 14.15 Uhr 
an der Bushaltestetle 
Rhein.straße. 

Jahrgang 1907/08 
Alle Kameradinnen u. 
Kameraden treff. sich 
Samstag, 2i). Jan. um 
20 Uhr In der „Alten 
Schiinke" (Willi. Metz- 
ger) z. ein. Aussprache 
betr. „Goldene Kon- 
firmation". 

Dienstag. 1. Februar, 
14.30 Uhr Treffpunkt 
Heogweg. Spaziergang 
nach Dreieichenhain. 
Endstation: 
„Drei Eichen". 
Es wiicl um rege Be- 
teiligung gebeten. 

Jahrgang 1916/17 
Wir treffen uns am 

Montag, dem 31. 1. 72 
um 13.4.'5 Uhr an der 
Friedliofshalle d. Lan- 
gener Friedhofs zwecks 
Beerdigung der Schul- 
kollogin Alice Uartho- 
lomä. 

Guterluiltenen, weifJen 
Kinderwagen 

zu vi-rkaufen. 
Brade. Mühlstr. 41 

WeiiUn 
Knautschlack- 
Kinderwagen 

' 4 Jahr gefahren, mit 
Matratze u. Korb, wie 
neu, für 100,- DM zu 
verkaufen. 

Telefon 4 !l,5 !I0 

Kitzbühler 
Kurzski 

KiO cm, neuwerlig, mit 
Sicherheitsbindung u. 
Stöcken, DM 80,- und 

Skischuhe 
Größe 40, neuwertig, 
D.M 40,-, zu verkaufen. 

Telefon 2 9834 

4 Spikes 
(fast neu) mit Felgen 
für BMW 2,H 

13 Schreib- 
maschinen 

IBM, Adler, Olympia 
2 Rechenmaschinen 

iilles generalüberholt, 
preiswert zu verkauf. 

Tel. 0 01 5n/73fiO 

(irlrgrnhf'il! 
Ein lieber, treuer 

(Boxer (Rüde) 
4 .Inhre, mit Stamm- 
baum, umständehalber 
In gute Hände abzu- 
geben. 

Tc'lefon !l'44.'>8 77 
ab 18 Uhr. 

Konzert-Gitarre 
günstig zu verkaufen. 

Lessing.straße 5 

Zu verkaufen: 
Konzertgerät 

Stereo Grundig 
Luftgewehr 

(Diana) 
Mädchenfahrrad 

(i — fl .Jahre 
Tonbandgerät 

TK 140 4.Spur Grundig 
Zu erfr.iger. 

Schnaingai tenstr. 7.'I. 

Couchgarnitur 
zu verkaufen. (Ses.sel 
auf Chromdri'hgestell). 
Angebote erl)e1en unt. 

Telefon 2 !t(i 03 

Gulirhaltenes 
Bett mit Matratze 

zu verschenken. 
Forst ring 107 

Märklin-Elsenbahn 
(MO) zu verkaufen. 

I'^ehrs, Annastraße 20 

Fast neues, elegantes 
französisches Bett 

und Schminktisch um- 
ständehalber preiswert 
zu verkaufen, 

Tel. 0 01 50 / 73 60 
(ab 17.30 Uhr) 

Schlafzimmer- 
Hochschrank 

5-türig, 250 cm breit, 
225 cm hoch, Birke- 
nntur, zu verkaufen. 

Telefon 7 21 77 

Guterhaltener gebr. 
KInder-Hochstuhl 

zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. III an die I,Z 

Mod. guterhaltenes 
Schlafzimmer 

preiswert zu verkauf. 
Vor der I lohe 38 

Zu verkaufen: 
2 gute dreiteilige 

IMatratzen 
1 X 2 m ä 12 DM 
Schwarze 

Baily-Herrenstiefel 
mit Winterfutter. Gr. 
42/43 (neu !)B.—) f. 20,— 

Erstkiass. Smoking 
Sihneidcrarbeit, Gr. 52 
für 75,— 

neuen Herrenanzug 
braun Glentschek, 
Gr. 52 (Neupreis 2(10,-) 
für 02,—. 

Telefon 2 13 37 

Alter Bauerntisch 
ca. 1.50 x 0,00 zu kauf, 
gesucht. 
Oft.-Nr. 118 an die LZ 

Wegen Umzug 
Schlafzimmer 

mit Matratzen iiillig zu 
verkaufen. Samstag v. 
C—II Uhr. 

Böhm, Egel.sbach, 
We.slendstr. 2ü. 
Telefon 47 48 

Seiir gut erhaltenes 
Klavier 

zu kaufen gesucht. Ge- 
naue Angaben über 
Qualität und I'reis u. 
Ni. 119 erbeten. 

Kühlschrank und 
Propangasherd 

zu verkaufen. 
Hüzum Vinko 
Südl. Ringstraße 228 
(nach 17 Uhr) 

Zu verkaufen: 
Schlafzimmer 

I neu wert ig 
Sideboard 
Fernsehstuhl u. 
Teppich 
Telefon 78.53 

Guterhaltenen 
Zimmer-Dlofen 

billig abzugeben. 
Triftstraße 14 
Telefon 7 16 38 

IHRE VERMÄHLUNG GEBEN BEKANNT 

^erhutif Sr/ieiöte • Wulf rund 3rfiei6Ce 
geb. Hildebrandt 

Langen Sudliche Ringstraße 70 Darmsladlor Straße 34 

Die kirchliche Trauung (indet am Samstag, dem 29 Januar 1972, 
um 13.30 Uhr in der Stadlkirche zu Langen statt. 

Unsere Edwina hat nun 

endlich ihr Bruderchen. 

Horst u. Ilona Petri 

Am Steinberg 49 

HERZLICHEN DANK 
an alle, die mich anläßlich meines 75. Ge- 
burtstages mit Wünschen, Blumen und Ge- 
schenken erlreuten, vor allem den Alters- 
kameradinnen und -kameraden des Jahr- 
gangs 1896 97, dem Bayernverein „Alpen- 
rose" Langen sowie dem Henninger-Werks- 
chor Ffm. für den Gesang. 

Michael Reiser 
Langen, im Januar 1972 
Frankfurter Straße 44 

Suclie 3x wöclienl lieh 
Frau zum Reinigen 

me iner l'raxisräume. 
Dr. Hasse 
Hobert-Koch-Str. 25 
Telefon 75 05 

Student sucht 
Arbeit 

zwischen dem 14. Febr. 
und dem 14. April. 
(Führerschein-Klasse 3) 

H. J. Herth, Langen 
Taunusstraße 7 

Reisender 
im Angestelltenver- 
hältnis mit festen Be- 
zügen von DM 1600,- 
gesucht. 
Off.-Nr. 5 an die LZ 

Welbl. Ind.-Kfm. sucht 
für 4 Tage I. d. Woche? 

neue Tätigkeit. 
22 Jahre, abgeschlos- 
sene Lehre, drei Jahre 
Berufserfahrung. 
Zuschriften erbeten u. 
Off.-Nr. 100 an die LZ 

Nebenverdienst 
Wir bieten Haus- 
frauen guten Ne- 
benverdienst bei 
ieiciiter Tätigkeit 
zu Hause. Kein 
Atl ressenschreiben. 
Schreiben Sie bitte, 
Postkarte genügt, 
u. Off.-Nr. 8168 an 
die Langener Ztg. 

Garage 
zu vermieten. 

I.öiir 
l.erchgiisse 26 

Wir suciien zum sofor- 
tigi-n Eintritt eine 

Bürohilfskraft 
möglichst mit Schreib- 
maschinenkenntnis.sen. 
Off.-Nr. 113 an die LZ 

Perfekte Sekretärin 
25 J., gel. Anwalt.sge- 
hilfin, sucht gutdotiert. 
Halbtag.sstellung (vor- 
mittags). 
Off.-Nr. 114 an die LZ 

Junge 
kfm. Angestellte 

sucht zum 1. 3. 72 für 
halbe Tage neuen 
Wirkungskreis. 
Off.-Nr. 126 an die LZ 

G.vmnasia.st erteilt 
Nachhilfe 

in Mathematik u. Eng- 
lisch bis Kla.sse 10. 
Off.-Nr. 127 an die LZ 

Junge Arztfamilie 
mit 2 Kindern (I u. 
3'i8 Jahre) sucht sofort 
für täglich 3 — 4 Std. 

Hilfe im Haushalt 
und für die Kinder- 
betreuung. Anruf unt. 
Telefon 6 16 04 oder 
Off.-Nr. 124 an die I.Z 

Tüchtige Frau 
2 X in der Woche nach 
Oberlinden gesucht. 

Telefon 7 12 73 

Fernsehservice 
und Verkauf 
Fernsehtechniker- 
meister 

LEO U E C II S N E K 
Darmstädter Straße 36 
Telofun 2 11 58 

Schüler der 9. Klasse 
(Realschule) sucht 

Nachhilfelehrer 
in Englisch. 
Off.-Nr. 106 an die LZ 

Sekretärin (27) 
perf. Steno u. Schreib- 
maschine, kaufmänn. 
l.ehre, sucht neuen 
Chef, .'\ngeb. erbet, u. 
Off.-Nr. 78 an die LZ 

Nehme zu mein, zwei- 
jährigen Tochter 

Kind in Pflege 
halbtags od. ganztags. 

Telefon 2 43 24 

Luxus-Appartement 
Langen (Zentr.), 36 qm, 
NB, m. Bad/WC, gr. 
Südloggia, Teppidibd., 
kpl. einger Kochnische; 
sofort: .100,- 

2-Zi.-Wohnungen 
ab ,5!) C|m. m. Küche. 
Bad/WC, I^ggia, Tej)- 
pichbd., Einbauschrke., 
NB; sofort: ah 375,- 

Gerh. Schwaab 
Immobilien 
Langen, Tel. 7 15 86 

Langen, Gartenstr. 8 
in gepflegter Stadt- 
wohnlage. 
Ein Besuch lohnt 
sich! 1- und 3-Zi.- 
Komf.-Wohnungen 

er^tkla.ssige Ge.samt- 
ausstattung, u. «.große 
Südi)alkons, Ol-Zen- 
tralheizung, Warmwas- 
scr, gute Raumauftei- 
lung, Kachel-W^innen- 
bä<ler etc., Miete DM 
300,- u. 420,-, Kaut Ion, 
Bezug März'April. Be- 
sichtigung Sonntag von 
15 — 17 Uhr sowie 
Montag und Dienstag 
16 — 17 Uhr (Hinweis- 
sciiild) — oder nach 
telefon. Vereinl)arung. 
Kriiiath-Immobilien 
!• im., Holzhau.senstr. 58 
Tel. 9 / 552832 t 552843 

Großes Zimmer 
Wohnküche, Kammer, 
Beigelaß, Badben., an 
bevorzugt. Installateur 
od. Elektriker zu ver- 
mieten. 
Off.-Nr. 123 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
mit kalt, und warm. 
Wasser in Bahnhofs- 
nähe ab 1. 2. zu ver- 
mieti-n. Frl. oder Frau 
mit eig. Bettzeug lie- 
vorzugt. Besichtigung 
ab 17 Uhr. 

Bissmeyer, 
Lg., Marienstr. 8 

Erfahrene Frau über- 
nimmt ab sofort 

Kind in Pflege 
Fr. Garcia, Langen, 
Darmst. Str. 1 
3. Stock II 

Für unseren Werks- 
schutz 

Tages- und 
Nachtpförtner 

(auch Wochenend- 
dienst) gesucht. 

BWS 
Tel. 0611 81)81 45 od. 
Off.-Nr. 120 a. d. LZ 

Buchhalterin 
mit allen anfallenden 
Arbeiten der Buchhal- 
tung vertraut, sucht 
neuen Wirkungskreis. 
Off.-Nr. 112 an die LZ 

Kranfahrer, 34 Jahre, 
170 cm groß, mit mod. 
Neubauwohnung, 
sucht 

Frau 
pa.s.send. Alters (Kind 
kein Hindernis) zwecks 
späterer Heirat ken 
nenzulernen. 
Off.-Nr. 105 an die LZ 

1-Zi.-Appartement 
für Mitarbeiterin zum 
I.'). 2. 1972 gesuclit. 
.Angebote erbeten an 

Einhorn-Apotheke 
.\pothekerin 
lleigard Huhle 
6(170 Langen 
BahnstralJe 69 
Telefon 2 2t) 37 

Suche Lagerhalle 
Nähe Autobahn f. 
Hamburger Con- 
tainerfirma. Grö- 
ße ca. 500 qm mit 
Büroräumen. 
Anton Hörner, 
6082 Mörfelden 
Sleinweg 22 
Tel. (06105) 24 17 

Modernes 
Einfamilienhaus 

Langen, zu vermieten 
880,- (auch gewerblich). 

Telefon 76 54 

Haus. od. Bauplatz 
Langen od. Umgebg., 
von Barzahler zu kau- 
fen gesucht. 
Off.-Nr. 4 an die LZ 

KAUF' 

MIT 

KÖPFCHEN 

KAUFE 

JETZT 
31. Januar bis 12. Februar 1972 

IM WINTER-SCHLUS3.VERKAUF BEI 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2 21 02 
Das Fachgeschäft im Zentrum der Stadt 

Langen, Lutherpi. 2 
in gepflegter Stadt- 
wohnlage. 
Ein Besuch lohnt 
sich! 1-, 2-, 3- und 
4-Zimmer-Komfort- 
Wohnungen 

.•rstkla.ssige Gesamt- 
ausstattung, .sofort und 
später beziehbar, Miete 
DM 300,-, 420,-, 620,-, 
Kaution. Be.sichtigung 
am Sonntag von 14.00 
bis 15.00 Uhr, f.uther- 
platz 2, 1. Obergeschoß 
rechts oder na<-h vor- 
heriger telef. Verein- 
barung. 
Kcinatli-Immobilirii 
Ffm., Holzhausenstr. 58 
Tel. 9/.552832 -1- 552843 

Suche f. vorgemerkte 
Kunden 

Grundstücke 
Häuser 
Wohnungen 
KARIN MEDLER 
Immobilien, Langen 
Nordendstraße 37 
Tel. 0 2 34 48 

Nähe Dieburg 
Zweifamilienhaus 

I X 4-ZW (ca. 85 qm), 
1 X 3-ZW, Nebengeb., 
Grund.st. 1220 qm. 
Kaufpr. »8 000.— DM. 

Erstklassiges 
Zweifamilienhaus 

Buuj, 6i), Grundst. 800 
qm, Kfpr. 210 000 DM. 

Dreifamilienhaus 
Pi-oj. 2 X 4—5-ZW, 1 X 
3-ZW, Grundst. ca. 500 
qm, Kfpr. 283 000 DM. 

Ininioli.-Bürn Kuck 
6115 Münster 
Walterstr. 6 
Tel. 06071/31648 

2' /s-Zimmer-Wohng. 
mit Küche, Bad, Balk., 
75 qm, Garage, i. Egels- 
bath, Nähe Bahnhof, 
a. alleinstehende Dame 
od. Ehepaar mittleren 
Alters ab 1. 5. 72 zu 
vermieten. 
Off.-Nr. 103 an die LZ 

Suche 
2'/ä-3-Zi.-Wohng. 

ab März'April. Ang. u. 
Off.-Nr. 104 a. d. LZ 

3-Zi.-Komf.-Wohng. 
in Götzenhain sofort z. 
vermieten. Erstbezug, 
86 qm, Teppichboden, 
Nirosta-Spüle Alibert, 
Lift im Hause, Miete 
490,—, Garage 40,— u. 
Umlagen. 
Off.-Nr. 122 an die LZ 

Zu vermieten: 
2 Zimmer u. Küche 

möbliert, in Egelsbach, 
Birkenseestr. 5 

Dachwohnung 
2 Zimmer, Küclie, Bad, 
zu vermieten. 

Zimmerstr. 28 

Wimderschöne 
2-Zimmer-Wohnung 

in Langen, ca. 70 qm, 
mit Bad, Balkon und 
Telefon. Wohnzimmer 
30 qm, für DM 370,— 
von Privat zu vermie- 
ten. 

Telefon 2 21 53 

Schön möbi. Zimmer 
an Dame z. vermieten. 
Miete 130,—- DM. 

Tel. Lg. 2 92 57 

1—1'/s-Zi.-Wohng. 
ZH, Warmwass.. Koch- 
nische. Keller, i. Egels- 
bach, Buchschlag oder 
Erzhau.sen zu mieten 
gesucht. 
Off.-Nr. 99 an die LZ 

Möbliertes Zimmer 
mit Bad, Heizung an 
Herrn zu vermieten. 

Egelsbach, 
Lutherstr. 8 

Ehepaar sudit bis spä- 
te.stens 15. 6. 

3-4-Zi.-Wohnung 
In Egelsbach. 
Off.-Nr. 110 an die LZ 

Von Privat gesucht 
wird eine 

4- o. 5-Zi.-Wohnung 
in Langen oder Um- 
gebung ab Mai oder 
Juni des Jahres. 
Off.-Nr. 74 an die LZ 

Wissenschaftl. Ange- 
stellter sucht 

3-3'/2-ZI.-Wohnung 
in Langen oder Umgb. 
Off.-Nr. 109 an die LZ 

2 X 2-Zi.-Wohnung 
od. 4-Zi.-Wohnung 

Terrasse, Garten, ZH, 
zentral in Langen, ru- 
hige Lage, preisgünst. 
ab 6. 2. 1972 zu ver- 
mieten über Firma 

Barbara Redlin, 
Langen, 
Liebermannstr. 25 
Telefon 7 24 30 

3-Zimmer-Wohnung 
in Egelsbacli oder Um- 
gebung gesucht. 
Angebote erbeten unt, 
Off.-Nr. 43 an die LZ 

Große 
4-5-Zi.-Wohnung 

in Langen u. Umgebg. 
zu mieten gesucht. 
Oft.-Nr. 3 an die LZ 

Wir suchen für junges 
Ehepaar 

2—3-Zimm.-Wohng. 
bis März/April. Bitte 
rufen Sie uns an. 

Telefon 4 00 24 oder 
491 51 

Sache möblierte 
1-2-Zimm.-Wohng. 

mit Küche und Bad in 
Langen oder Umgebg. 
Off.-Nr. 97 an die LZ 

Einfamilienhaus 
in Langen u. Umgebg. 
von Kaufmann (1 Kd.) 
zu mieten gesucht. 
Off.-Nr. 2 an die LZ 

Faschingsparty 
Heißer Rhythmus auf 
Platte von der 

Phonotique 
Lutherplatz 2 

Wer unterstützt unsere 
Jugendarbeit u. erlaubt 
uns, einen 

Schaukasten 
des Wandervogels im 
Zentrum Langens an- 
zubringen? 

Telefon 2 14 94 

Wer erteilt Bjährigem 
Mädchen in Egelsbach 

Klavierunterricht? 
Telefon 45 67 

Bauplatz 
von Barzahler (biete 
Höchstpreis) in Langen 
u. Umgebung gesucht. 
Off.-Nr. 1 an die LZ 

Suche 
Baugrundstücfc 

ca. 1000 qm, südlich 
Frankfurt/Main (Ver- 
mittlung 600,- DM). 
Off.-Nr. 108 an die LZ 

300 — 50Ü cpn 
Gartenland 

langfristig zu pachten 
od. zu kaufen gesucht. 
Off.-Nr. 102 an die LZ 

Wir bieten im 

WINTER-SCHLUSS-VERKAUF 

außergewöhnliche Vorteile 

Beachten Sie unsere Schaufenster 

Überzeugen Sie sich durch einen Besuch 

August-Bebel-Straße 22 Parkplatz im Hof 
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Für Segler ist immer Saison 

Winterarbeit des D reieich-SegeIclubs 

I.angen (dwb). Der Winter ist für die Seg- 
ler im Dreieich-Segelclub Langen keine Zelt 
des Ausruhens. Auch wenn bei geselligem 
Beisammensein In kleinem und größerem 
Kreis so manches Garn aus der vergangenen 
Saison gesponnen wird, die Vorbereitungen 
auf den Sommer gehen pausenlos voran: ein 
neuer Steg wird gebaut. Boote im Winterlager 
werden überholt, Regattateilnahmen geplant 
und der Lehrgang zum Erwerb des Segel- 
scheins A nicht nur von DSCL Seglern rege 
be.sucht. 

Eine beeindruckende Regattabilanz kann der 
DSCL für die abgelaufene Saison vorlegen. 
Zwischen Mal und Oktober nahmen über 40 
DSCL Mitglieder an insgesamt 13 Regatten 
teil. Vor allem Im Rhein-Main-Geblet. aber 
auch In internationalen Meisterschaftsläufen 
und Im Ausland traten Langener Segler an. 
Beliebtestes Boot Im Verein Ist die 470er Jol- 
le. Wie DSCL Segelwart und Klassenobmann 
der 470er für das Gebiet Mittelrhein-Neckar, 
Dieter Grawunder, berichtete, hat der DSCfj 
mit 18 470er Booten die zweitstärkste Flotte 
dieser Klasse In der Bundesrepublik nach ei- 
nem norddeutschen Verein. 

Im Mi((c!meer und auf der Nordsee 
Die Flagge des DSC:i.^ wehte Im vergange- 

nen .fahr auf vielen Seen und an manchen 
Küsten zwischen Gibraltar und Krisliansand. 
Im Sommer prüften Dieter Grawunder, Hugo 
Bruns, Jürgen Beutel, Volker Ziegler, Horst 
Appel und Dr. Eugen Fenske ihr seglerisches 
Können an den Gestaden des Mittelmeers. 
Ijsselmeer, Forgen-See und Garda-See er- 
forschten Hans-Joachim Jasnau, Franz Pit.sch 
und Herrmann Crass. Vor Südfünen in Dä- 
nemark kreuzte Walter Arzt. Vor Ostende 
startete Dieter Grawunder auf einem „Star" 
Boot. Die berühmte Regatta ..Rund um Hel- 
goland" fuhren Dr. Manfred Diederichs und 
Sohn Klaus mit. Den längsten Seetörn mochie 
Dieter Bromund als Wachführer und Navi- 
gator auf einer holländischen Ketsch. Uber 
1000 Seemellen verzeichnet sein Logbuch vom 
Ijsselmeer In einem langen Schlag über die 
Nordsee nach Kristiansand, durch die Schä- 
ren in Südnorwegen, bei harter See und 
Sturm nach Skagen, die däni.sche Ostküste 
hinunter nach Kiel, durch den Nord-Ostsee- 
Kanal an Helgoland vorbei zurück ins hol- 
ländische Friesland. 

Reges Interesse nm A-Schein-Kurs 
Zum zweitenmal seit seinem Bestehen ver- 

anstaltet der Dreielch-Segelclub Langen ei- 
nen Kurs zum Erwerb des Segelscheins A. 
War der erste Kurs fast nur vom eigenen 

Verein besucht worden, .so zeigt die Teilnah- 
me von 34 Teilnehmern befreundeter Vereine 
der näheren und weiteren Umgebung, daß 
der DSCL sich einen guten Namen gemadit 
hat In der Förderung von sportlicher Brei- 
tenarbeit. 64 Teilnehmer, ein Viertel von ih- 
nen sind Damen, treffen sich seit November 
einmal wöchentlich am Montag abend in der 
Ludwig-Erk-Schule In Langen. Vier DSCL 
Mitglieder leiten den Kurs. Franz Pitsch un- 
terrichtet über Bootsbau, Ge.setzeskunde und 
Seemann.schaft, Hans-Joachim Jasnau über 
Theorie des Segeins. Hugo Bruns erläutert 
die schwierigen Kapitel über Wettsegelbe- 
stimmungen und Dr. med. Eugen Fenske er- 
teilt Unterricht in Erster Hilfe. Am 24. März 
findet die theoretische Prüfung statt, die prak- 
tische, .sobald die Witterung es in der neuen 
Scgeisaison zuläßt. 

Aber auch die praktische Arbeit niht ni<ht. 
Viele Segler nutzen die Z<'it des WinteriaiVTS 
zu Pflege und Wartung ihrer Boote. 

Unangefochten vcm Wind und Wetter sind 
DSCL Mitglieder an der Arbelt für einen 
neuen Bootssteg. Mit Schweißajjparat, Säge, 
Axt und Farbtopf erstellen sie auf dem 
Trocknen Teile für den neuen Anlegesteg für 
das DSCL-Gelände am Langcnc^r Waldsee. -d- 

Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
protestiert gegen weiteren Waldeinschiag 

Der Kreisverliand Offenbach der Schutz- 
gemeinsdiaft Deutscher Wald berichtet von 
einem neuen bevorstehenden Waldverlust: 
Neben den Waldatitrieben von rund 30 ha für 
Trassen- und Autobahnaufhieben und Um- 
spannstation längs der B 46 und dem geplan- 
ten Kahlschlag von 3.2 ha für die Arbeiter- 
Wohlfahrt in Offenbach Tempel.see soll jetzt 
eine der Gesamtschulen im Krei.sgebiet Offen- 
bach in dem Stadtwald von Dieieichenhain 
auf einer Fläche von 40 000 qm erstellt wer- 
den. 

Dagegen erhebt die Schut/gemein.schaft 
Deutscher Wald schärfsten Protest. Sie weist 
au.sdrücklich darauf hin. daß damit keines- 
wegs die Notwendigkeit für die Errit+ituiig 
einer .solchen Schule bestritten wird. Sie wen- 
det sich al)er gegen die Wahl fle.s Standortes. 
Die.ser sei umsomehr verwundeiiicli. als für 
dieses Projekt auch andere Standort«^ gegel)en 
wären und zur Diskussion gestanden hätten. 
(Jerade der Stadtwald Dreieichenhain habe in 
den letzten Jahren starke Waideinbußen er- 
litten. 

Da es sich um eine .so große Fläi+ie handc-lt, 
hat der Regierungspräsident als obere Forst- 
behörde das letzte Wort. Es dürfte dem Re- 
gierungspräsidenten angesichts der gegebenen 
ge.setzlidien Bestimmungen .schwerfallen, dem 
Ansinnen des I.andrates stattzugeben, meint 
man beim Kreisvorstand der Sihiit/gi mein- 
schaft Deutscher Wald. 

Sprüche zu Fasching und Karneval 
Unter zwei Narren ist jener der ärgste. d> r 

den anderen zuerst erkennt. Kalendersprucli 
Keine Freude ohne Leid, keine Fastnacht 

ohne Narren. Altdeutsch 
Verstellung, sagt man. sei das große Lasier; 

diich von Verstellung leben wir. CJoc he 
Es bleibt erstaunlich, daß der Mensch nur 

hinter einer Maske ganz er selbst ist. 
Edgar Allan Pno 

Der ist nicht ganz weise, der nicht ('innvil 
ein Narr .sein kann. Sprichwort 

Laß' sie doch! Wenn keine Narren auf di r 
Welt wären, was wäre die Welt? Goetho 

Ein Narr trifft allemal noch einen größe- 
ren. der ihn nicht genug bewundern kann, 

I.ichtner 
Der Narr stolpert ül)er di-n .Abgi'und. ia 

den der Wei.se regelrecht hineinfällt. Scheftel 
Der Mensch ist .so perfektibel, daß er au.? 

Vernunft ein Narr werden kann. I,ichtenh"ig 

bei iiöta 

Er ist da I 

wsv 
Die große Profit-Teppichbodenuktlon 
läuft weiter im großen 
höla-Winter-Schluß-Vetkauf 

Die Segler sind nicht nur auf dem Wasser zuhause. Audi die graue Theorie muß bewältigt 
werden. Ilas Interesse an den Sc^hulungsabendcn ist sehr groß, wie das Foto zeigt. 

Von der Bundeswehr freigestellt 
Drei Männer der aktiven Freiwilligen 

Feuerwehr Lungen wurden im vergangenen 
Jahr für den Kala.slrophensdiutz verpflichtet 
und dadurch vom Dienst in der Bundeswehr 
freigestellt. Wenn die freigestellten Feuer- 
wehrmänner sich nicht gründlich genug der 
Katastrophcnschutzaufgatje widmen, kann 
ihre Verpflichtung widerrufen werden, was 
die Einberufung zur Bundeswehr zur Fol';e 
haben würde. 

Damen-Wollschlüpfer . . ab dm 3,95 

Winter-Schluss 

Verkauf 

IPreis 

Damen-Spitzenslip 
(Baumwolle) .... 

Damen-Helanca-Schlüpfer 

Damen-Unterkleider . . 

Damen-Nachthemden . . 

Büstenhalter  

Miederhöschen .... 

Damen-Morgenmäntel 
(Diolen gefüttert)  

Damen-Pullover .... 

Damen-Kittel 
(Perlon gewirkt)  

Damen-Kleider . . . 

Damen-Hosenanzüge . 

Damen-Wollröcke . . 

Damen-Keilhosen . . 

Damen-Wintermäntel . 

Damen-Anoraks . . . 

Damen-Strumpfhosen 
I.Wahl  

Vom 31. Januar bis 12. Februar 1972 

Gleich Montag früh dabei sein I 
Denn Sie wollen doch die allerbesten Weit-unter-Preis-Angebote erwischen. 

Hier einige interessante Tips: 

Frottiertücher 
50 X 100 (reine Baumwolle) . 

GästetCcher 

ab DM 

ab DM 

ab DM 

ab DM 

ab DM 

ab DM 

ab DM 

ab DM 

ab DM 

ab DM 

ab DM 

ab DM 

ab DM 

ab DM 

ab DM 

ab DM 

ab DM 

ab DM 

1.75 

1,50 

3,90 

9,90 

2,95 

2,95 

16,90 

9,95 

2,75 

10,00 

39,00 

5,00 

10,00 

39,00 

19,OC 

0,95 

2,50 

1,50 

Bettücher 
(Biber) ab DM 

Damast-Tischtüch«. 
130 X 160  ab DM 

Damast-Bezüge 
140 X 200  ab Dtvt 

Damast-Kissen 
80 X 80  ab DM 

Kinder-Sporthemden . . ab dm 

Kinder-Hosen .... ab dm 

Kinder-Strumpfhosen 
Wolle und Helanca .... ab DM 

Kinder-Anoraks .... ab dm 

Kinder-Pullover .... ab dm 

Kinder-Kleider .... ab dm 

Herren-Unterwäsche je Teil ab dm 
(Baumwolle) 

Herren-Schlafanzüge 
Finette und Popeline .... ab DM 

Herren-Oberhemden . . ab dm 

Herren-Strickhemden . . ab dm 

Herren-Pullover .... ab dm 

Herren-Anoraks , ab dm 

Herren-Frotteesocken . . ab dm 

9,90 

4,95 

16,SO 

4,50 

1,95 

10,00 

1,00 

12,90 

10,00 

10,00 

1,95 

9,90 

6,95 

10,00 

10,00 

25,00 

1,25 

Baby-Dreß 

Kinder-Kniestrümpfe 
(Helanca)  ab DM 

Kinder-Strumpfhosen 

Damen-Sportstrümpfe 
(Dralon schwarz)   ab DM 

9.50 

0,95 

1,00 

1,95 

und VIELES andere zu weit herabgesetzten Preisen 

II modehaus 

alenfels 

Lanrjen - Bahnstraße 120 - Immer Parl<platz bei Wallenfels 



Wie man im Winter 

richtig Auto fährt 

Ein guter Rat: niemals gleichzeitig lenken und bremsen 

KichtiKcs Autofahri-n Im Wintrr iH'ginnt litrcitK lirini i.iiisl<-iK<'n. Das ItiM-lilaKcn diT 
Schcilii'n durch die Alcmluft kann man vi-rhinilcrn. »enn man sofort rin Irnstcr her- 
untrrkiirhfU und kurze /rit offen lälU. Die liei/uMK und das (ieliläse reguliert man 
runärhst Ko, daß ausürhlirßlieh die VVindseliul/scIieihc vom l.uftslrom Kelroffen uird. 
Kaisam ist es auflerdem, auili während der l ahrt ein Fenster immer einen sHmialen 
Spalt offenzulassen, da so der Ilei7nn|;sstr<mi besser 7.irkulieit und der Iniirnraum 
srtineller warm wird. 

Der praktisilie l'lp: 

Für Si-hiu'i-kcttcniuuntuKC clus Rud 
mit dem Wagcnlicber frcilrgcn 

Hui sicli im RiKll<asten eine so dielte Schiciit 
ron Sdinpo und Kis angcsammell, daß fnst 
kein Zwisciicnraum mehr zu den Rädern 
bleibt, so kann dadurch das Aufziehen von 
Schneeketten beinahe unmöglich worden. I.üßt 
Bich diese Sciiicht nicht entfernen, so kann 
man sich helfen, wenn man den Wagen mit 
dem VVagenheiier anhebt. Das Rad hängt dann 
frei und die Kette ISßt sich leicht anlegen. 

Dieser Rutschlag ist Ix-sser als der oft ge- 
nannte alle „Tridc", die Kelten fertig montiert 
auf 2 Ersatzrüdem im Kofferraum mitzufüh- 
ren. Man erspart sich 2 komplette Radwedi- 
sel und einen schmutzigen Kofferraum, denn 
auch an den abmontierten Rädern hängt mei- 
sten« viel Sdmee und Matsch. 

ADAC) und <lie Aniric li zu- il/licli zu 
iic-thwcrin iz H ilüdurch, riiiß man einen 
Mitf.iliiiT in (li'n Kofferraum "!/t oricr .-iiif 
die Sloß-I.'iti- ■■ ti lll). 

und Skiwanderschuten 
Zentrum ohne Skiwunderwege gibt. Ei)enso 
selbstverständlich sind Rodelbahnen und Ski- 
bobpisten, Eisflächen für Schlittschuhläufer 
und Curlingspieler. 

Im Mittelpunkt stehen naturlich inlorma- 
tionen für den Skifahrer: Tabellen und Kar- 
ten geben genau Auskunft über Seilbahnen 
und trifte. Knappe Texte unterrichten über di« 
Gebiete und ihre Abfahrten Und der Auto- 
fahrer erfährt, wie er die 200 Skiplätze der 
Alpen und deutschen Mittelgebirge, die „mit 
auto und ski" vorstellt, am besten erreicht. 
80 ganzseitige Fotos ergänzen den Winter- 
sporlführer, der im Buchhandel und beim 
ADAC für 21.(in DM zu hnben ist. 

Von der Piste nicht ins Auto 
Skilahrer, die z. B nach emer Abfahrt die 

Skier abschnallen und sidi gleich an das Lenk- 
rad ihres Autos setzen, gefährden sich und 
andere. Nach dem Skilaufen sollte man zu- 
näch.st ausruhen und dabei z B einen Imbiß 
nehmen, damit nervöse Erscliöpfungszustände, 
SIress u. ä. abklingen können. Wei kurz vor 
dem Autofahren körperliche Höch.stleistungen, 
wie es das Skifahren heute darstellt, voll- 
bracht hat, muß nämlich damit reclinen, dafl 
seini' He ikliimszeit länger als üblich i.»t 

Neuer Wintersport-Schutzbrief 
AI) sofort gibt es tioim ADAC den Winter- 

sp )rt-Schut/bricf 1072, dei den lnhal)cT gegen 
niihivu alle Risiken iieim Skifahren, Rodeln, 
Eislaufen usw versichert. Mit 23 DIVl ist man 
w.ihrend der ganzen .S:iison nicht nur gegen 
l'nfälle beim WIntersporl sowie Dielistahl und 
Bruch des Sportgerätes versichert simdern er- 
v/.rl)t sich zugleich einen umfas.senden Redils- 
scliutz und eine Haftpilidilversicherung So 
wird z. B. für Skier, die nicht filier als 2 Jahre 
sind, bei Dieiistahi oder Bruch der Neuv;ert 
bis zu 000 DM, bei älteren Skiern der Zeitwert 
ersetzt, !n der Unfallversicherung sind u a. 
auch die Bergungskosten enthalten. 

Kein Kavalierstart mit Spikes 
Der ADAC hat jetzt die Autofahrer auf- 

gefiirdert, ilire l'"iihrweise in diesem Winter 
so einzuricliteii. daß die neue Spikes-Verord- 
nung bald wieder fallt Niicii eingehenden 
Untersuchungen ist nämlich in erster I.inie 
nlciit hohes Kahrtempo für <len Verschleiß der 
Slraßendecki n verantworl licii, sondern aiirup- 
tes Cia.sgeiien oder Bremsen. 

Wer mit Spilles fährt, sollte deshalb vor 
allem niclit scharf anfahren (Kavulierstart), 
plötzlich bremsen, ruckartig beschleunigen 
oder mit Vollgas in die Kurven gehen 

Die neue Spikes-Verordnung, diu für Eis- 
reifen ein Geschwindigkeit-slimit von 100 km'h 
vorschreibt, gilt vom 15. Novemiier bis 15. 
März. Alle Spikes-Fahrer mü.ssen ein Schild 

mit liei Aufschrift „100" am Wugenheck an- 
bringen. Wenn dieses Scliild fehlt, muß man 
mit einem Bußgeld von 2 DM rechnen. 

\Vi r .St( igui':;i n binuntei iaiirt, verhalt .-.uh 
grnllemanlike, wi nn er dem Gegenverkehr bei 
l')nf sti llen den Vortritt läßt Beim Zurück- 
.schiilli n im fii fälle sollte man nach Moglidi- 
keit kurz anhalten, um den niedrigeren CJang 
einzulegen. Denn: Wenn man sich versdialtet 
oder zu s<+in"ll eingekuppelt hat, gerät der 
Wagen ins Kutschen und l.st dann kaum mehr 
zu bremsen. 

KIJ.VI-: I.KK'liri': AI'FCiABi: haben in dieser Jahreszeit die Miinner vom Winterdien-,! zu ver- 
richten, Aber nicht nur, um diesen Männern die Arl»eit zu erleii-htern, sollten die Autofahrer 
Abstand zu den .Sehneeräumgeräten halten. (n'.lft- Pc-hmicd) 

über 600 „Gelbe Engel" 

Straßenwacht 

iiMMiniiiiiiMliiiiiiniaiiMiiiiiniiiiniiiiiMiiiiiiiiiiiin.il ii.iiimimimmi? 

Skibuch für Autofahrer: 

half in 700000 Fällen 

Und nodi eine Premiere hat die Straßen- 
wacht zu verzeichnen Erstmals erfolgte 1971 
ein längerer Ein.satz im Ausland Der ADAC 
stellte dem rumänischen Automobilclub einen 
Wagen zur Verfügung. Während des zehn- 
w.idilgen Einsatzes konnte der Fahrer dieses 
Wagens .Ifi? Touristen, darunter 20« Deutschen, 
helfen. 

Aurh Prüfdiensti' werden ausgebaut 
Aller nidil nur die Hilfe bei Pannen oder 

Unfällen Ist Ziel der Straßenwadit. Einer der 
Schwerpunkte Ihrer Arbeit ist der Prüfdienst. 
Bis Ende Oktober wurden in 1 650 Städten 
und Gemeinden über eine hallx' Million Kraft- 
fahrzeuge untersucht Bis .lahresende werden 
es noch mehr sein, denn in 54 Prüfwagen oder 
Zelten wird noch überprüft, ob die Autos über 
gutes und vorschrift.smäßiges t,idit verfügen. 

Die Brem.sen-, Stoßdämpfer- und Tacho- 
melerprüfungen werden in Zukunft vermehrt 
in Prüfwagen vorgenommen werden, von de- 
nen einer 125 (KK) DM kostet. Bisiier wurden 
2H Zelte durch Prüfwagen ersetzt, weitere 12 
Wagen sind bereits In Auftrag gegebin und 
werden ab .laniiar I!I72 in Dienst gestellt. 

Ausblick auf l!t72 
Um mit den Bedürfnissen der Autofahrer 

.Siliritt liiillen zu können, wird die Straßen- 
wachl auch im kommenden .lahr welter aus- 
Ri'baut. Das zeigt sidi nicht nur in der Erwei- 
terung des Per.sonalstandes auf tifiO Fahrer, 
sondern audi darin, daß für die Straßenwacht 
mit 2,3 Millionen DM 4 Millionen DM mehr 
als in diesem .lahr aufgewendet werden 

Anläßlich der Olympisclien Spiele in Mün- 
dien plant die ADAC-Straßenwadit ein be- 
sonderes Ereignis: In und um München kommt 
es zu einem internationalen StralJenwachlein- 
satz, zu dem liereits zeiin ausliindische Clubs 
zu.saglen 

niiniiMiiMnMMinMMMnniMinnMiiiiiMniiMMMnMiirii'iiiii.iiinMiiiiM 

„Anti-stress-Wochen" 

Wenn Ijeim Starten der Anlas-er durdi- 
dn hl, de r Motor aber nidil anspringt, sollte 
man bei Veru.isermoioren das f;:i;pedal bei 
ges( hlii.;.".t nem Choke mindestens einmal voll 
durclilreten Ist der Motor aber bereits „ab- 
gc -offen", d. h. Im Zylinder Ix'flndet sieh zu- 
viel Benzin, hilft nur noch, mit g.inz durdi- 
getreti'nem Gaspedal zu versiKhen. den Wa- 
gen anzula.ss<>n. 

Im I^eerlauf kann der Motor niemals die 
richtige Betrieb.stemiwratur erreichen. Desh.ili» 
Ist es ratsam, möglichst bald nach dem Starten 
loszufahren und auf den ersten Kiiomi tern 
den Motor im mittleren Dreh/ahllx rr'iih ar- 
Ix iten zu lassen. 

Als Grundregeln für da, F.ihren auf glatten 
Straßen gilt: 
# Dreimal .so großen Sidierlieitsuljstand wie 

auf trockenen Straßen einhalten. 
9 Niemals gleichzeitig lenken und bri iii.sen. 
# Ix^nkung und Pedale sanft bedienen. 

Steigungen und kleinere Stlmeeverwehun- 
Ben kann man leicht überwinden, wenn man 
vor ihnen Sdiwung holt, denn anders können 
aie,se Hindemis.se nicht bewältigt werden, fie- 
Schickle Autofahrer fahren dabei hart rechts, 
wo meist Splittreste liegen. 

Wenn man jedoch steckengeblieben Ist, hilft 
nur noch die Schaufel. Man soll sich davor 
hüten, überflüssige Anfahrversuehe zu unter- 
nehmen, denn durdidrehende Räder verwan- 
deln den Schnee sofort In Eis. Bes.ser ist es, 
durch Hin- und Herfahren sich eine Spur zu 
schaffen, darauf Sand oder Splitt zu .streuen 
(prakli.sche Säckchen hierzu gibt es beim 

Spikes-Gesetze in Europa 
14 Länder ohne Besi-hrünkungcn 

Wer im Winter mit Spikesreifen in das 
Ausland fälirt, findet von Land zu Land 
unterschiediidie Vor.schriften. 

Keine gesetzlif^e Regelung gibt es nach 
Au.skunft des ADAC in Belgien, Bulgarien, 
in der CSSR, DDU, In Grledienland, Groß- 
lirilannien, .Jugoslawien, In den Niederlan- 
den, in Österreich, Polen, Portugal, In der 
•Sowjetunion und In Spanien. 

Die Verwendungsdauer von Spikes ist 
l)egrenzt in 

Dänemark (1. 10.-30.4.), 
Finnland (1,10,-15,5.), 
Frankreidi (15. 11.-15. .3.) 
Italien (1. 10.-30. 4.), 
Luxemburg (15. ll.-l.'i 4), 
Norwegen (1, 11.-1. 5.), 
Rumänien (15.12.-15. :i.), 
Schweden (1. lO.-.IO. 4 ), 
Schweiz (15. 11.-15 3.). 
(:e.schwindiRkeitsbeKrenzuMKen für Autos 

mit Spikes gibt es in Frankreich. Luxem- 
burg und in der Schweiz (jeweils 90 km'h) 
.sowie in Italien (130 km/hl Nur in Frank- 
reich müssen Autos mit Spikesreifen mit 
einem Schild „90" am Wagenheck gekenn- 
zeichnet werden. 

In der Bundesrepublik ist der Gebraudi 
von Spikes vom 15.11. bis 15.3. begrenzt. 
Die Höchstgesdiwlndigkelt wurde auf 
10(1 km h festgelegt 

„Dicn.stbeginn - Geräusdie Im Motor, Ven- 
tile überprüft - Starthilfe - Mittag - Pump« 
repariert - Tanksc+iaden behoben - Selbst- 
mörder, der Pulsadern mit Bierfla.sche aufge- 
sdinitten hat, auf Mittelleitplanke gefunden, 
Verkehr angehalten. Verletzten in Dien.st- 
wagen verladen und volles Rohr ins Kranken- 
haus gefahren - Benzinpumpe repariert - 
Dienslende" - mit diesen Worten hielt der 
ADAC-Straßcnwaditfahrer L. Biskup in sei- 
nem Dienstbuch einen Einsatztag fest. Zwar 
hilft man nidil jeden Tag einem Selb.slmörder, 
aber auch den ßOO Kollegen von Herrn Biskup 
passieren immer wie<ler - neben dem Rouline- 
dien.st - außergewöhnliche Dinge. Die Fahrer 
der Straßenwacht werden bis Jahre.sende in 
der Bundesrepublik über 700 OOOmal Hilfe 
geleistet und dabei eine Strecke von 17,7 Mil- 
lionen Kilometer zurückgelegt haben - über 

DKK BI.ICK INh DAS (iLA.S ist, wie unsere 
iiralik zeigt, in den versdiiedenen europä- 

ischen l.ändern nicht gleidi tief erlaubt. 

4liiuii um die Erde lieruin. Der ilabel ver- 
brauchte Treii)siortf müßte in einem Zug von 
30 vicrachsigen Kesselwagen transportiert 
werden. 

Mit den steigenden Zahlen der Klz-Zulas- 
sungen und di'r Straßenkliometer mußte der 
ADAC auch die Arbeit seiner Straßenwacht 
ausbauen. Noch im vergangenen .lahr hallen 
550 Fuhrer in liOOOOO Fällen und l)etreutcn 
3 712 km Autobahn und 5 257 km Bundes- 
slraßen In diesem .lahr kamen 700 km Auto- 
bahn dazu Weiler konnten in Wuppi rtal (ein- 
sdiließlidi UemFCheid und Sollngen) sowie In 
Koblenz zuslilzlidie Stadtpanneniliensle eii>- 
gerichlel werden. 

Unfcr Ücutbchtands Antoführvrn 
macht folgender Sprudt die nitvflv ..Ein 
Schild, das man nidit sfrht. warnt vor 
C/affpifl" /« der Tat kann man das neue 
Glatfets-Warnschild - Kisfc-risfnM 
- erst dann erkennen, wenn man dicht 
an ihm vorbeifahrt De.fhalh mochte der 
ADAC den Vorschlag, dte licht grzcicfi' 
nefen Ktskristafle schtrnr-- ansvmnnlen. 
Dartiher htytnn^ erklärte sich df^r AittO' 
Club bereit, nach erfolgter Grnchmi' 
gnng durch den Ge.*{etzf/eher alh Schil' 
der an den Antohaltnen auf eiaenc Ko- 
sfcr? ?it verandmi 

Die Reaktion des Verkehr.sih.mste" 
riums fiel so olnfallslo.^ wie plump aus: 
„Wo gibt r*Ä r/rnn sr^on 
Sch riee"^" 

An die:!er Stelle ist nun das Hundes- 
verkehrsministerutm zu frageu. wo es 
bei Wildwechsel denn sch<m rtnmal 
schwarte Hirsche oder bei Steinschlag 
schwarze Steine entdeckt hat? Oder Ob 
bei dejn Zeichen 315 der nruc/t SlVO 
dar Parken auf Gehwegen nur für toeifi 
lackierte Autos erlaubt 'sf 

Mir sdu'inf. daß das Verkr/trsmini- 
sterium hier eine ausgestreckte Hand 
nur deshalb ausgeschlagen ho/ damit 
es vor sich selbst recht behalten kann. 
Sein bisheriges Verhalten zu den Pro- 
b/rnjen Spikesreifen, Kfz-Steuer und 
tOit-km'Ji-Hegrenrinig sfiric}tt für meine 
These Wurm 

i)in ulculen Erholungsurlaub im Gebirge 
hjjt l.<*n/rrhoide entdeckt: Der Schwei/er Ski- 
orl veranslaltot erstmals in dieser Saison 
„Anti-slress-VVociirn". Und Kandersteg in der 
Schwei/ bietet unter dem Motto „Chum mit - 
blib gbund" neuerdings eine eigene Laufsciuile 
für das Skiwundern an. Wie beliebt diese ge- 
ruh amc Art des Wintersports geworden Ist, 
zeigt das soeben erschienene Buch „mit uulo 
und ski" des ADAC-Verlags. Wer es studiert, 
wird feststellen. daf3 es kaum noöi ein Ski- 

unsichtbar wird dieser Wagen, «eil er in der Nacht nur Standlicht statt Abbler.d- 
neni eingeschaltet hat. Da Oesehenw erden genauso ulditig ist wie selber sehen, schreibt die 
StraBenverkehnordnung vor, daB In (cschlossenen Ortschaften stets mit Abblendlicht Kefahren 
werden mua (ADAC-Bild) 

Nr • LANGENER ZEITDNO Fredtag. den 2B. Januar 1972 

1971 - Leichtathletik im Turnverein Langen Jürgen Hanke 

Unter einer funktionellen und attraktiven 
Karosserie verbirgt der neue Rekord II 
ein tedinisclics Konzept, das Sidierhcii: und 
Komfort für die Insassen bietet. 
NEU: das Tri-Stabii-Fahrwcrk 

Im neuen Tri-Stabil-Falirwerk wurde 
dieses Konzept verwirkliclit: Vordcradise 
wie Hinterauise sind ncudurchkonstruieit. 

Drehstab-Stabili>ator vorn und 
hinten, progressive 

Sdiraubtnfedcrn, 
breitere Spur, 
ncgatl\ cr Kaditurz 

Und hier die andere Hälfte 

vom und an der 
Hinterathse geben 
senkrecht stehende 
Stoßiijmpfer erhöhten 
ralirkomiort und mehr 
Sicherheit. Tri-Stabil- 
I'ahrwerk bedeutet also: 
1. optimale Ck-radcausst.iMlität; 2. vorbildiidie 
J^rcinsstabilität; 3. neutrales Kurvcnverhaltiii — 
und damii. ein völlig neuabgestimmtes 
liesamtfahr\crhalten. 
Kodi mehr Leistung 

In den ki.ilivollen Opcl-Motorcii sleJ.t 

nodi mehr Leistung: wahlweise 66, 83 oder 
97 PS. Moderne, robuste Motoren mit oben 
liegender Nockenwelle und 5fadi gelagerter 
Kurbelwelle. Abgasentgiftec — umwtlt- 
reundlich. T)'pisdi für alle Opel-Motoren: 
anglebig, wirtsdiaftlidi und zuverlässig, 
jesteigerter Komfort 

Sdion beim Einsteigen spüren Sie, daß 
hier alles stimmt. GrolSdimensioniene 
Türen mit weitem Ausstell- 
winkel laden ein. 
Auch die Gäste im Fond 
können siih ausstreiieti. 

Im neuen Stil präsentiert sidi die gepflegte 
Innenausstattung mit der neugestalteten 
Instrumententafel. 
Nach wie vor wirtsdiaftlidi 

Ganz gleidi für weldies Modell Sie sidi 
entscheiden — der Rekord II bleibt ein 
wirtschaftlidier Rekord. Dafür sorgt nicht 

zuletzt der Opel-EUROSERVICE 
mit über 6.500 Kunden- 

dienstbetriebcn. 
Der neue Rekord II — 
schon ab 
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Opel Rekord IL Die neue Generation. 

Srhiiler ( ; 4 x 50-m-Staffrl (K'Mherivrk, 
Dirk. Fn iermuU). Hrlnhnld) l Hc/irk; 4 x TiO- 
m-Staff'*l II Sdiafcr, Xrisrs, Anlh# >) 
2 I'.#'/irk: Dn ikampf .Matinsrhaft I 2 

I<«'jnh >ld (Writ-'r'"'""-?'.! 'i ^'.'-/irk. Air- 
xandi-r K^'k' Hvrk (Writsurun^) Hr/irk; 
S'rlitn Hrinhold (T)!» m) 7. Hivirk; Ortwin \ri- 

iDTrjkampfi 7. Ii«/irk; Dnik.jnipf Mann- 
S'haft II 7 H«'>'irk; Ortwin N«'is: , (WritspruFiu) 
8 H» /irk; Dirk (I)rrikampf)*J. Hr/irk; 
'rh">ma': l)i(k (Writsprung) II. Hc/irk. 

S(hulrriiiiirn < : Sal)in<' W» ll/ig (I'rillwurf) 
H''/irk. 4 x ri-in-Staff<»l I ot/rr. Khn'iib-li/, 

Wcl)/ig. K<j<krrb<ik) 2 IV/uk. IN-tia Kockrr- 
i)« (Weitsprung» 4. Hr/irk; Drcikamf>f- 
Miuins(1iaft 4 Hf/irk: Kirsf»'n Kiin-nbrrg 
(Weitsprung) 7. Hc/irk: Petra Kockcrb-x k 
(DreikanipJ) 7 He/irk, Tetra Kfpckerbeck (50 rn) 
lo, He/irk. 

F ür HJ72 hcilJt <lie Devise Intensivierung der 
ein/einen I)i</i[ij»nen. wobei ein 7us{it/Ii( her 
Tniinin^/^tii« Ijeilnmen kannte! M:inns(hHft,s- 
w<'ttk.irnpfe werden irn Vordernrund stehen. 
D;i viele S(huler und Schu!eruin<'n in eine 
imd< je Alterskhi^se kommen, wo sie e; erfnh- 
runv.s^em.'iß <<!iwerer h.'ibcn werden, wird 
.I.'ihr Hl72 viellt idit nieht t;anz .'in den I^ei- 
.stunuen und Krfob;en de.s ver^ianpenen .Jiiiin s 
anknüpfen kohiien. Kin i)en'ehtiKter Optimi.s- 
mijs scIh int dennocii nn^jebraehl ! E T. 

Nüchterne Statistik und belebende Impulse 

Die Lr-iehtafhlrten de.s TV brachten sit-h Im 
vrrj^anKcnen Jahr mit ihren KrfolKen wirdrr 
Ins (5e.«prüdi! Mit dorn Gewinn eines Krei.s- 
mei.sterlitels und zwei Be/irksmej.^^tcrlileln bei 
den Wald lauf mei.sters(iiaft«'n erwisrhten sie 
den rifhli^en Start. Auf der A^:('!ienl)ahn ge- 
lang e.s ihnen zwjir nieht. diese Krfolge zu 
wiederholen, doch ein 2,, vier 3. und ein 
4. Hlatz bei den Kreismeister^fhaften .s./wie ein 
8., ein 5. und ein 6. l'latz bei den He/irks- 
melster.s<haflen zeißten, daß ein Leistunü*^- 
anstie^ unverkennbar war Daneben K«ib es 
Starts IhM nationalen und internationalen 
SjK)rt festen, bei regionaU-n Mei«?ters(4iaften 
und Her^turnfe.«<ten, wobei ßute KrKei)niH.se 
un<I Plazierungen erreidit we rden konnt<'n. 

Alles in allem Ke.Kehen, war das veriianß(»ne 
Jahr für die Jujiendlichen und Aktiven de-.s 
Turnvereins ein erfolKreirhes und t^iites Jahr. 
Ein Wermutstropfen fiel jerloch In den Bether 
der guten Stimmung. Die Leiditathlctik- 
gemeinsdiaft „LG Bayersei(+i" hat mit dem 
31. 12. 1971 aufgehört zu exi.stieren. Alle guten 
Vorsätze und ausgearbeiteten IMäne nutzten 
Behr wenig, da die Wirklidikeit der Praxis 
anders aussah. N'adi dem Austritt der SG 
Egelsbach und den neuen Bestimmungen des 
Deutsttien Leichtathletik-Verbandes (DLV).die 
besagen, daß auch die Schüler in die LG ein- 
bezogen werden müssen, sahen sich die Ver- 
antwortlichen der verbliebenen Vereine, TSG 
Wixhausen und TV I8H2 Langen außerstande, 
eine Möglidikeit der weiteren Zu.sammen- 
arbeit zu finden und lö.sten die LCJ auf. 

Für die Ix'ichtathletikabteilung des Turn- 
vereins hat die Sadie aber auch eine gute» 
feite. Man kann sich wieder mehr den eignen 

elangen widmen und der Krfolg zeiclmefe 
sich, besonders in der Schülerarbeit, berejt.s 
ab. Die Zahl der Schüler und Schülerinnen 
stieg 1971 enorm an. Bei Sportfesten in Hen.s- 
heim, in Londorf (Kr. (ließen), in Trankfurt, 
auf eigenem CJelande. in Kgeisbach un<l in 
Erfelden erzielten die Sdüiler und Sdiülerin- 
nen Krgebnis.se, mit denen sie sich 2r)mal in 
der Hezirksi)estenliste ujid viermal in der 
he.s.sische n F5estet)liste plazieren kf>nnt cn. H'^i 
den Bezirksmeister.sciiaften in M(»rfelden hol- 
ten .sie sich zwei Titel, für die sie am Khren- 
abend des Vereins Urkunden erhielten In eler 
he.^.^ischen B«v^tcnlistc lier;* n elie H-Sihülerin- 
ne»n in ele*r DSMM Wertung, Gruppe 2. --My.nr 
an eler Spitze. 

Die Namen und Pla/ierunge»n in rjen \*. n- 
liste*n 1971: 

Se-hüler B: J.xgen Beckers ((j(lO m) 2. H- /n k, 
5. lie'.s.sfn: 4 x 7r)-m-Slaffel (Parihon, I.ev.e, 
Kaufniaiui, Hi iniiold) 12. Bezirk; Jüru n Hein- 
holel (Weitsprunf?) 12. Be zirk; DSM.VI-Dnn h- 
gang (Gruppe II) 4. He/irk, 9. UesNcri. 

Si*hülerinii(*ii Ii: DSMM-Durcii;;ang (Gr. 2) 
I. Bezirk, 1. Hes.sen; 4 x 7fi-m-Slaffel 1 (Ilcige- 
m«»ir, Schueh, Blankenburg, Sommer) 5. Be- 
zirk, 19. Hessen; 4 x 75-m-StaffeI II ((icn/cl, 
^^cu.ser, Mattilat, Kaufmann) 14. Bezirk. 

gewann Spezialtorlauf in Lermoos 
N'.ie-fide'ni - .»miliclie Alpine* ' -rse-hitf- 

ten im II' -si.seticn F^ej^land w* J< ri >>i^inee- 
i'.:ini4«'l abgesagt wei.ifn i- h «' t 
II« Skiverb;inel zu den P.' /n 1, .. . .'i,-rh 
k impfe'n =ämtlie-lir» H- I^- -.nlnwf. r. Ju- ■ . .1- 
lidie un<l ejualifizie»tf .Se-Jmiir ...eh I'-:iii<.«m 
an dei /ui -ipit/e eMnge»laeJen. N.ilit nur elie» 
II' - Klite -'»neiern aue-h el:»» b- «trn H-rin- 
läufer vom We'^telcut'Jche'n Skive -nd nnd ei< r 
Bundf-wehr^iiKirtsehule in Sfinih^fen nahmen 
eitc Ge l< ^enhe'it w-ihr einen Hw r-nlorliuM ut.f) 
e-inen S|M'ziiiNale)m zu fai)ien. Werin audi n'ir 
eine- Fjspiste vf>rhanden wa se» v\..i ei.« o 
herve»rrü;'end prä|;;i''ert und ;^.ib anth n«ie*h 
detn letzte-n I.aufor e-ine Chan«' 

Le-ider konnte vein de*r Skigileie Landen we- 
gen des weiie«n We'ge. nni e* n Läufe r daran 
teilnehmen. Di« .-« r LiMife-r. JiM'ge^n Hanke*. 

M»rzte ausgere^e'Jine't in IneT itärk'^te'n Diszi- 
plin im Hiev-entorlauf. den Hairier ^)hl aus 
K'WHiberg ge'Wi'nn, Am nr'cii.-te-n Tag aber 
Ii')lte eT 'e'h d<*n S*et^ im Sf)«/la'slal"ii. .:iif 
eh^r ' "hr se*hne'l|en Pi-^e, !• m . • lir gid'T Krfolg. 
eienn unter 108 I.fuifern wa'- die Konkurre-ijz 
in eler Hei reMikla.sse». zu d< i H;ntke <■!.. .I.ihr 
e-r^tmalq ge'hört. .-ehr fif>ß 

BenMt.-^ e-ine We)e'Iu' z.ive>r hatte .hirgen 
Hanke an s<Mne'm e rs1e*n Stueienlenrcnne n 
te'ilge'ne)mmen. Bei den Osl<'rreie+i;se-i)en Ileie+i- 

se-hiilm* i ' 'i 
1er Hete'li|..ing l)e . :frit vp 
i)' ' ■ b' id a- • :. j ],. - ) 
und 18 PinV. =:itd v <• h M b. ' 
tr*.!/ hohl • iiarti;' . 

V.'iMin nitn der Wifil«T aiidi <n 
Hl i^land e iru^k^hi' . f 
Wue-he-- .de ■•'.fn !{,. :;k:- . s . A 
und Se-hüii rt'^tre'nne'n 

f ahr! In den 'l'iiiiniis 
Arn r.am \ig. dem 29 J; riu^ir 

faiiM I.-'hrvart Horst SteiM«. mit 
v.-.j^e-n in de-n Taunti.'- Meldun;^'n 1,-. . 
mu^ .t-n b:-. heni<* alK»nd ,n de-r /ae.jnmi 
kunft im .D- iitsche'n Hau.< ' abge^rb« n v. 
de n. - Am Sonntag um V :^(» trhr fahrt 
Buf ab Pei.MbÜ»-o B^k« (Pavillon): Me-Idun- 
gen s«>fi)rt an den Ix'kannlen Stellen = ;,(i 
Kreitag bi.'-. 2] I7hr im riubl-.-k.rl .Dcut>elj«.^ 
Hau.s" Ski-Sdiulenle- N-r sine! Fklgai Hane-kes 
und He^lf Ke)llgc;. Ga? te- und Anfa- -r - .d 
herziie+i v/illkomme^n. 

Hessische Jugend- 

mannschaftsmeisterschaften 

im Turnen 

Ins Sclileiiilcrii iier;i(cn w.ir am Di.'pstai; cegen MiitaR ilicser rersoncnvvaijcn auf der 
.'M«>rli I(l( r I an.lstr.ifte, li.is l ai'-.-.'UK Iiatte sidi ii . ,i-Iil,i'.-' ii und war im Wald Ii«'? i-n kc- 
hlielicn. Der l alircr hlieli uii\erlel7.t. Die l>(ili/.ci -,(iiäl/.l den Schaden auf etwa I .^ÜO .Mark, 

Wennigi-r 

Am vcrgüngenen .Si,tinlag :-l,ir1<'icn «Ii« 
M.irlchen der SflK-Turn.-ibt. iluni; /um < r.slpn 
Miilo in der .JuKcndl<l<is.sr tx i <l< n Il.'.s.sisch.-a 
TiirnjuKfnflmannsc»i;ifl.snifistcr.s(h;ifli-n in Kul- 
d.-.-P(tcr.sl)fr(!. Die 12- 1)1.' HiiihriKon 
clicn nnifilcn in l innr Kla.'~c. die audi l«jah- 
ri:;'- Wr'Kk.impfcrinnfn zuliilit. Iifwi i.sen, d.^U 
il.' vi.r sihrii.cr ir, ■ mlitfl <lct Sfti/il<-rmann- 
sdviftcn ni(hl Mjn r^ihr kam. N.-.luree- 
ni;ifi w.tc ciiif viel -l.irk'-.c K')nkU(T<'n>I 
X'i .'i't.'ii. iiiifl ■ <) i^i ihr i tinlei M 
      .'li; a'jlic: 1 n- i, ;,n/ i- 

. twn Mit I'unklnn ^.ih jc tl'ii h dii' Iv 'i- 
wi ■•liinu iiidit nan/ o /lüiu-di, n.l - 

.MiK.i Urcker :ii- r.c.' i,- Ic .lyi,;.--r 'l'unK .-i-i 
"tr crslmal'; Maiui- I' atn Ilaii'-ii '•irni' i'i 
■■ DliiJii'^ nu1 dm-ili, rijü.iv cl-. -r'i r i, u 

- in:; Iiiit 'l<-n itandr-n am Hn'i -. : u, 
A. 'ih di'r liiilkcn -s|)i; lti' ilir "iri. n fC: i ii, 
ii: r ihrer niMiiKilcn T'.jr-:, , i, l:. i. 
l"< r.| crri-irhlc -n- doch 70 l'",.' ',. H-,r- 

I^.iit)cr/riif;lc din-'i Ko 
ri'-n .-m all.'n fJiTatin, i:ti i-r ii.,i| c) j. 
:'"l .'Iiliönwit/ wan n lu rvli' i ■ ni Ii; -- 
ten W<-tlk;imi)l nichl t: ,n/ w v. cl n - -1 
h'"-'h.-n IiinU r ih'cr ^ '''-.Tiajforffi /n- r.--!' 
f!.i-ini.'1 'i n V.ii iiadi-n tjl. Ki I'. ■ . 7 
F --hwc!;!' 7ll.;i() I> :t. 'I'\' l-.ifdr lik.. ,, ;:i •• 
1. .Sr, Kt'cl.sliai-h !' 7, T".' t- 
Uielier US.!),") I'. 

Den Ma<l<+i>'n is! n.idi dic.scm "nii-ii .lij- 
.srhneiden .'luf h<-. .s-iyeher Hihen»* für ihre k'u i- 
menden W( "k:impf<- wi-i'erhin viel K'-fiih' /<i 
wünschen. 



^aschen^eCb - ahet meoieL? 

W,.nn K.!.<i; r Schulden machen / „Millionen in Kin.l.-.l.;.n.l" / Nel.encinnalimen kontrollioron 

Snhr früh Irrn'ti Kinder die üruntlrcgcl 
iillf-ti wir) rhuftlichcn I-< bens: Man kann nicht 
n,0lir (Ipld iiusKchrn als man hat Sind sie 
or^t einmal dem Sdudaller entwachsen und 
verrlienon ^«'Ihst Cleld. findi n sie sich mit d e- 
srm Nalurßesetz" «b Aber wenn Kinder 
klein sind, lelK-n sie Remc über ihre Verhalt- 
nisse. Und manche KUem fallen aus allen 
Wolken wenn sie erlahren, daß ihr sechsjSh- 
rleer Sprößling Schulden macht. In diesen 
Fallen ist die Krane niicli dem Taschengeld 
bercchlU't, denn die kleinen , PumpReriies 
werden 7u Haupe meist recht kurz Behalte.- 
I.aut Statistik bekommt nur jedes zweite Kind 
feuelmäßiR TasrhenReld Die Psychologen sa- 
gen: Jedes Kind muß ein festes „Kinknmmen 
''"oft'^wissen die Kilern nicht, wieviel Geld sie 
Ihren Kindern Reben sollen. ..Nur in einem 
Pimkt" so saRt Werner Wittmann, Direktor 
(J. s Münchner StadtjuRendamtes, „sdieinen sie 
eicli einis; zu sein; Juncen brauchen mehr la- 
sdien'-eld als Mädchen. Ich weiß bis heul« 
nicht warum. Ich finde. .lunRen und Madchen 

sollten gleich viel Taschengeld erhalten." Um 
Kitern einen Begriff davon zu geben, wieviel 
Taschengeld angemessen ist, hier einige Zah- 
len Kinder sollten erhalten: 

mit dem Schuleintritt wödientlidi 50 Pfennig- 
mit sieben Jahren wödientlidi 60 Pfennig, 
mit acht Jahren wöchentlich 80 Pfennig, 
mit neun Jahren wöchentlich eine Mark, 
mit zehn Jahren monatlich 5 Mark, 
mit elf Jahren monatlidi 6 Mark, 
mit zwölf Jahren monatlidi 7 Mark, 
mit dreizehn Jahren monatlich 8 Mark, 
mit vierzehn Jahren monatlich 9 Mark. 
Wieviel Ta.schengeld die Eltern Ihren Kin- 

dern wirklieh geben, haben die Statistiker 
herausgefunden. Kinder unter zehn Jahren 
erhalten durchsctinittlich 4,37 Mark Im Mo- 
nat, zwischen zehn und fünfzehn Jahren gibt 
es 0,09 Mark, später 7,57 Mark. 

Wenn man von den „Millionen in Kinder- 
hand" spricht, dann Ist nicht nur das Taschen- 
geld gemeint. Kinder haben noch andere Ein- 
nahmequellen, die oft - je nach Elternhaus - 

Was ist die „Null-Diät"? 

Kporadisdi tauchen immer wieder irgend- 
wel'lie (icHundheitsapostel auf. die mit Hilfe 
ihrer „.Spezialität" Kettsüchtigen mühelose 
Schlankheit versprechen Abgesehen von eini- 
g< n Kanalikern handelt es sich bei den mei- 
sten um iiusgesprochene Schwindler Allen be- 
kannt ist Erna Carise mit ihrer „Punkt-Diät" 
die siih nicht nur als sinnloser Schwindel ent- 
puppte. sondern aiidi Gefahren in sieh 

Der „Null-Diät" begegnen daher viele mit 
Sk(psis, obwohl Ihr Prinzip auch dem Laien 
»inleiuhtet Wer nichts ißt kann nichts zu- 
nohmen Er muß von der eigenen Substanz 
leix ii. Dabei nimmt das Gewicht bei Männern 
im Mille! um 490 Gramm und bei Frauen um 
Sfiil Gramm pro Ta« ab Mithin ein Gewidits- 
vei'lii'^t von rtinfl 1!^ ke bzw 11 kg innerhalb 
von 1 Wochen . 

Nun ist es ledocii nicht einfadi so. daji wah- 
rend dei Kastenzeit nur überflüssiges Kett ab- 
geljaut wird der Körper benötii-t eine täglidie 
Eiweißinenge die ihm t)eim Fasten nicht das 
F<-tl -•'luW-rn Mu^.keln und Organe liefern 
Außerdem biaiidit er Vitamine, die er nicht 
Bell)s1 bilden kann und die ihm in Form von 
Vit.imintalili'ltfn /.ugefiihrl werden müssen 
Ilin/u kommt, daß durdi den vcriinderten 
StolTwochsel d h durch die plötzliche Umstcl- 
hini> von zuKefiihrter Niihrung auf Einschmel- 
zunÄ <les eicenen Fetldepots Abfall.stoffe ent- 
gl.heri die ciftiB sind, wenn sie nicht vom 
Kiirpet .nn'acschieilen werden Um diese Aus- 
*i !'eidun". /u parantieren. müssen bei der Null- 
Di.it täi'.'irli mindestens 2 I.itet kalorienfreie 
Flii^=siBk<it dem Kiirpei zugeführt werden. 
Vdr.-IM.-. .■t/nnc Ist .nlleidinßs. d,-iß alle Aus- 

Für die Pariy 

in der närrischen Zeit 
S|uitiiik inil t'(»Ulail-S<iKi' 

1 VVeilikolil. ICasewürfoI, Wcinlraubon, Ci)ck- 
t.iilkir.iduii, Sahmiiv.'urfel. Oliven, Cocklail- 
w.n ^liluMi. Gewiirzüui kensrheilien. Cliatnpignons, 
ein ;ol>>Bli'i ToniatcMip.iprika 

Viini Weililiotii die außuien »latler ablo.sen, 
Kuppf ab.^dineiden. das Inncrc des Kohlkopfes 
etwas ausholilen und mU cinim Kohlblall au.s- 
lonen Aus den Benannten Zutaten bunte Spieße 
hei nU IIi n und in den Kohl spicken 

riir lür Solle: 1 knchfertiKe Delikateßsnße, 
8 KDioffrl Majuiiiise, I Gewür?(!urkc, 1 hartRe- 
kodites fvi Diil "der I'etersilie S F.ßlöffel Toma- 
tenketduip. 3 K.ßliiffel Zitrnnensaft. 1 C.las 
Weinbranil. Fi'lmeu-nr?. I>fe(fer. Salz, eine Prise 
Zucke. 

Soßi nach Atum'IsuhK liereileii, Gewurzfiurke, 
Ei, niM ndiT Prteisiiie liaclven und in die heiße 
Soße riiluen, mit ütiriRen Zutalen absiliinecken 
Die Soßi' zum Dippfn in die VertiefunB des 
Kohllti'pfes sehen 

KaschinKsleuer 
20U bis 2au g Zucket, ".'t I.iter starken schwar- 

zen Tee. 1 Flasche Weißwein, Saft von vier 
Orangen, '/• I.iter Rum (4?««). je Glas eine Zitro- 
nensclieibc. 

Zucker, Tee. Weißwi-iii und OraiiBensaft erhit- 
zen (nicht kochen), vorsiditiR in Gläser füllen, je 
eine Zilnmenseheibe daraiifleBen. Rum darüber 
gießen und .nnziinde». 

Seehund in Rauhreif 
Kür Jeweil.i drei Personen 1 Glas Rotwein, ein 

Glas Südwein, 1 Glas Arrak, 8 Stück Würfel- 
zucker. 

Zum Raulucif den Glasiand 1 cm tief In Zitro- 
nensaft tauchen und anscliiießend in Zucker Für 
den Seehund den Wein mit dem Zucker erhitzen. 
Arrak hinzugießen, in die fJliiser füllen, mit 
Strohlinlmen servieren 

sdieidungsorgane fljcber, Niere, Darm) ein- 
wandfrei arbeiten. 

Eine Null-Diät darf grundsätzlich nur in der 
Klinik durdigeführt werden. Nur dort Ist die 
Möglichkeit gegeben, durdi ständige Blut- und 
Harnuntersudiungcn eine gefährliche An- 
sammlung giftiger Abbauprodukte frühzeitig 
zu erkennen, um Gegenmaßnahmen zu ergrei- 
fen. Auch ein Defizit an Vitaminen oder Mlne- 
UlllllllllllllllllllllllllllllltllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIKIIIIItllS 
1 Einbildung | 
g Mary Stevenson In Boston konnte 1 
5 eines Naclits keinen Schlaf finden. In der 1 
1 Dunkelheit griff sie zu den Schlaftablet- ! 
§ ten, die auf dem Nachttisch lagen, 3 
I schluckte eine herunter und schlief | 
5 prompt ein. Am nächsten Morgen ent- | 
1 deckte sie, daß keine Schlaftablette g 
1 fehlte Sie hatte einen ihrer Ohrringe | 
3 uer.schl tickt. | 
I Der Sieger | 
i Eine kanadische Frauenzeitschrift ver- | 
1 anstaltete einen Wettbewerb für die = 
1 beste Strickarbeit. Den Preis in Form 1 
i einer Geschirrspülmaschine gewann der | 
1 Polizeisergeant Lewis Standford für ei- 1 
i nen meisterhaft gearbeiteten Pullover. 1 
1 Der Gewinner bedankte sich über- | 
= schwenglich für das Gerät und erklärte g 
I mil einem Seitenblick auf seine Frau: 3 
= „Nun werde ich uiel mehr Zeit für mein = 
= f/obby hnben.'" 1 
MIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllHIIIIIIIMIIMIIMIIIlMNIIIIIIllMllllllli 
ralstoffen kann frühzeitig erkannt und behan- 
delt werden. 

übereinstimmend erklären übrigens Patien- 
ten, die eine Null-Diät praktiziert hatten, daß 
ihnen das völlige Fasten leichter gefallen sei, 
als eine schon 'Jft ver.suchte Einschränkung der 
Nahrungsmengen, Diese Erfahrung deckt sich 
mit den Beobaditungen, die starke Raucher 
bei der Nikotinabstinenz machen. Nadi ein-, 
zwei- oder dreimonatiger Fastenzeit ist die 
F.ßlust soweit gedämpft, daß die Patienten mit 
einer Standardkost auskommen, deren Kalo- 
riengehalt individuell errechnet wird. 

verschwiegen werden. So.' it sollten es F" m 
niclit kommen lassen; sie soll;... lic h' 1 
wis.sen, wi'nn ihre Kinder Neben 'innaiun' :i 
durdi Ta.schengeld-Jobs haben. Generell da- 
gegen zu sein, dürfte genauso falsch sein w,e 
generell dafür. Grundsätzlich kommt es dar- 
auf an, welcher Art die Nebeneinnahmen sind, 
ob sie die Freizeit dos Kindes zu sehr he- 
sciineiden oder es sonstwie überfordern. 

Hier ist nicht nur erzieherisdie Einsicht 
rriaßgehend, sondern auch das Gesetz. Es er- 
laubt Kindern ab zwölf Jahren leichte Be- 
schäftigung. Diese Bestimmungen werden ab 
vierzehn Jahren gelockert, was die Eltern 
aber nicht daran hindern sollte, eine Neben- 
erwerbstätigkelt der Kinder gerade dann zu 
überwachen, wenn sie noch in der Ausbildung 
sind. 

Die Skala dieses Nebenerwerbs ist weit ge- 
spannt. Die Not macht auch dann erfinderisch, 
wenn sie gar nicht vorhanden ist. Mit anderen 
Worten; Die Kinder wissen sehr gut, auf wel- 
die Weise sie finanzielle Vorteile wahrnehmen 
können. „Eltern würden sich wundem, wenn 
sie wüßten, was Ihre Kinder für Geld alles 
machen", sagt Werner Wittmann und zählt die 
Einnahmequellen auf: Autos waschen, auf 
dem Tennisplatz Bälle einsammeln, bei Nach- 
barn Unkraut jäten, Kegel aufstellen, Milch, 
Brötchen und Zeltungen austragen, auf Wo- 
chenmärkten Kisten schleppen, Bier zu Bau- 
stellen tragen, Koffer in Bahnhöfen transpor- 
tieren, Flugblätter verteilen, Flaschen auf 
Sportplätzen einsammeln, Ob.stpflücken im 
Sommer und Sdineeräumen im Winter. Dabei 
ist manches, was Eltern eigentlich nicht mehr 
billigen sollten. Aber damit allein ist es nicht 
getan. Den Kindern muß, wenn ihnen etwas 
verweigert wird, Ersatz geboten werden. Ge- 
legenheit dazu bietet sich im eigenen Haus- 
halt. 

Und das ist eine weitere Geldquelle: wenn 
es gilt, der Mutter gegen Entgelt eine Arbelt 
abzunehmen. Dabei ist jedoch Maßhalten sehr 
am Platz. Kinder dürfen nidit vergessen, was 
Hilfsbereitschaft wirklich Ist. Sie dürfen nicht 
den Eindruck gewinnen, daß Gefälligkeiten 
gleich mit klingender Münze belohnt werden. 
Beim Honorieren der Sonderleistungen muß 
deshalb sehr sorgsam vorgegangen werden. 
Denn Geld wird schon sehr frühzeitig zur 
Charaktersache. Dietrich Schneider-Henn (lid) 

Sehr schick Ist dieser zweireihig geknöpft« 
Mantel aus strukturiertem beigefarbenem Dop- 
pelkammgarn mit neuer Kragenform und kör- 
pernahem Schnitt des Oberteils. 

Fnto: Wollsiegel-Dlenst 

Wachsende Kinderkriminalität 
Die Spezial-Schwadron, welche die Polizei 

von Brisbane in Australien zur Ueberwachung 
von sieben- bis zwölfjährigen Delinquenten 
gründete, hat schon 505 Jungen und 327 Mäd- 
chen dieses Alters wegen Ladendiebstahls ver- 
haftet. Der Tagesrekord betrug neun Laden- 
diebstähle. In der Großstadtjugend unter 
12 Jahren sind auch Rauschgiftsucht, Immora- 
litüt und Prostitution verbreitet, und zwar oft 
bei Kindern aus normalen Familien, die von 
ailedem keine Ahnung haben. 

Führerschein, aber keine Praxis 
Frauen dürfen sonntags fahren 

Fährt man an einem Wochentag auf der gent unter den IcJlltL lllclli «II Villau» » • 
Autobahn und gerät in eine Schlange an einer 
der Baustellen, so hat man Muße, die im 
Sdiritt-Tempo Vorüberfahrenden der zweiten 
Spur zu beobaditen. Und sielie da: es ist kaum 
eine Frau unter den Fahrern. 

An den Wochenenden dagegen verschiebt 
sich das Bild: meist wird dann der F.imilien- 
wagen von der Frau gesteuert. 

Befragt man die Statistik, so stellen sieh 
Tat.sachen heraus, die man auf den ersten 
Blick anzuzweifeln geneigt ist. 68 Prozent aller 
Männer, aber nur 28 Prozent aller Frauen be- 
sitzen einen Führersciiein. Unter den Neulin- 
gen, die erst vor wenigen Monaten ihre Prü- 
fung ablegten, sind allerdings dreimal soviel 
Frauen wie Männer - aber ob sie auch fahren 
werden? 

Die Statistik hat bezeidinenderweise fest- 
gehalten, daß die Frauen das stärkste Kontin- 

„Sonntagsfahrern" stellen, 
oolb.st der Besitz eines Führerscheins steht 
also nicht gleich Fahrpraxis, denn jede fünfta 
Frau mit Fahrerlaubnis saß schon seit mehr 
als einen Mon \t nicht mehr am Steuer. 

Wie bekannt geworden ist, schneiden dafür 
die Fr.iuen bei Verstößen gegen die Straßen- 
verkehrsordnung im Vergleich mit den Män- 
nern erstaunlich gut ab. Von zehn männlichen 
Autofahrern wurden sieben ein- oder mehr- 
mals bestraft, von zehn weiblichen Autofah- 
rern dagegen nur vier. 

In Australien hat man daraus bereits Kon- 
sequenzen gezogen; alle Frauen über 24, dit 
sich verpfliditen, niemand anderen ihren Wa- 
gen steuern zu lassen, bekommen von Ihrer 
Versidierungsgesellschaft einen Rabatt ^ von 
siebeneinhalb Prozent auf ihre Haftpflicht- 
prämie. 

Jteck and ^Ltise - lutMCZ tvicicz 

Die lilode mag sich verändern wie oft 
und wie drastisch sie will - Rock und Blu.se 
stehen immer obenan auf der Hit-Liste. 
Wunderbar praktisch, jugendlich, salopp 
und doch angezogen, vom Morgen bis in 
die Nacht tragbar und kleidsam. Sport- 
licher Tweed, Flanell und Tuch, aber atich 
Leder oder für den Abend Samt, Brokat 

und Pailletten umhüllen die Hüften und 
modellieren den geraden Wuchs. 

Obgleich die Hose einen unbeschreib- 
lichen Siegeszug angetreten hat, konnte sie 
noch nicJit cimnal bei den jungen Avant- 
gardistinnen den Rock ganz verdrängen. Er 
hat einen Chic, der unschlagbar ist. Dazu 
das unterhaltsame Spiel mit den verschie- 

Gil)t es ein Mittel gegen rote Nasen? 
„Idi braudie nur einmal vom Kalten Ins 

Warme zu kommen und schon habe idi eine 
rote Nase!" Leider gibt es gerade in dieser 
Jahre.szeit viele Frauen, die allen Grund ha- 
ben, in diesen Seufzer auszubrechen. Wie soll 
man das Übel bekämpfen? 

Die Nase mit 5,0 Tannin und 15,0 Glyzerin 
bepinseln, sie über Nacht mit Zinkpaste ein- 
schmieren und morgens mit Fett abreiben. Zu 
dieser äußerlichen Behandlung tritt eine In- 
nerliche: Keine heißen Getränke, vor allem 
keinen allzu heißen Bohnenkaffee oder Tee. 
Auf Jeden Fall stets für eine gute Durchblu- 
tung des Körpers sorgen. 

denen Blusenoberteilen, die, angepaßt oder 
kontrastierend, eine Kombination ergeben, 
deren Variationsmöglichkeiten jegliöier 
Monotonie aus dem Weg gehen. 

Liebt man die Röcke im Augenblick eher 
nach unten ausschwingend, durch Falten 
und Glockenbahnen erweitert, mit Taschen 
und Steppereien verziert, durch Knopfpar- 
tien unterbrochen - also mit profiliertem 
Eigenleben -, so tritt die begleitende Bluse 
doch niemals zurück, um dem Rock alle 
Aufmerksamkeit zu lassen. Im Gegenteil, 
die Blusen sind interessanter denn je. De- 
korative Imprimidessins, einfallsreiche 
Schnittlinien, hübsch servierte Details ver- 
sprühen bündelweise Ideen. Man spart 
nicht mit Überraschungen. Augentäu- 
schende Westeneffekte lassen gelegentlich 
Trois-Piices vermuten, und mit dem Rock 
harmonisierende Blusen geben den An- 
schein von einteilißen Kleidern. Witz und 
Charme stehen unentwegt hinter jeder Zu- 
sammenstellung. 

Modell-Vorschläge: 
1. Eine geknöpfte Hfiftpasse und groBe 
Tasdien am ausgestellten Wlckelrodi mit 
gesteppten Kanten. Dazu eine Bluse aus 
bedrucktem Jersey mit einfarbigem Schal 
Im Reverskragen. 
2. Der Rock mit breiten Quetschfaltenpar- 
tien. Die Bluse wirkt westenähnlich, da sie 
eingesetzte Ärmel und einen drapierten 
Kragen aus anderem Material hat. 
8. Nach dem Saum zu aussdiwlngend, mit 
dreiteiliger Vorderbahn und Blenden- 
taschen ist der Rock. Die Bluse korrekt und 
ladyllke mit Steppverzlerung. Breiter 
Ledergttrtel. 
4. Sehr bunt in Streifen aufgeteilt die Jum- 
perblase mit StehkrSgeldien und Raglan- 
Srmeln. Der Rock Ist glatt und gerade ge- 
schnitten. Rückwärts iwel eingelegte Fal- 
ten. 
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bedacht und klargemacht 

Den höchsten Stundenlohn ihres Lebens 
können viele Arbeitnehnner gerade in diesen 
Tagen verdienen: 

Suchen Sie sich die nötigen Belege zusammen 
und beantragen Sie Lohnsteuer-Jahresaus- 
gleich 1971. Als Beispiel: Ein uns bekannter 
Montageschlosser wandte 1970 dafür zwei 
Stunden auf. Er erhielt vom Finanzamt 
160,— DM zurück, je Stunde hatte er 80 Mark 
bar auf der Hand. Ihr Antrag muß bis Ende 
April 1972 im Finanzamt sein. 

Lassen Sie sich als Ratgeber unsere Infor- 
mation »Jetzt im Gespräch«, Nummer 12, in 
unseren Niederlassungen kostenlos 
aushändigen. 

Und nun: Viel Erfolg beim Lohnsteuer sparen! 
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Musizierende Gespenster in England 
Kirchenrhor von St. John beschwerte sich beim Bischof 

010 
Dieneue 

Bahnanleiheistdai 

71/ 0/ Anleihe der Deutschen Bundesbahn 
n /Ovon1972 

VERKAUFSANGEBOT 

Die Deutsche Bundesbahn begibt zur Finanzierung Ihrer Investi- 
tionen eine7Vj% Anleihe von 1972 im Befrage von 
DM 330000000,-. 

Zinsen: 

Ausgabekurs: 

Laufzeit: 

Rendite: 

Nennwert: 

Verkauf: 

Sparprämien- und 
624-DM-Gesetz: 

7 72% jährlich, erstmals am 1. Februar 1973. 

99V4'/o, spesenfrei, zuzüglich Börsenur.v 
satzsteuer; Stückzinsen werden verrechne) 
12 Jahre. Rückzahlung am 1. Februar 1984 
zum Nennwert. Kündigung ausgeschlossen 

7,53 Vo. 

DM 100,— oder ein Mehrfaches davon. 

Ab 28. Januar 1972 bei allen Banken und 
Sparkassen (Aufträge ab sofort möglich). 
Privatkunden werden bevorzugt berück- 
sichtigt. 

Für sparprämienbegünstigte und vermö- 
genswirksame Anlage geeignet. 

Mündelsicher — Lombardfähig — Amtlicher Börsenhandel 

DEUTSCHE BUNDESBANK 

Im Januar 1972 

Umlaufende Bundesanieihen können jederzeit zu günstigeh 
Bedingungen über Banken und Sparkassen erworben werden. 

In der St.-John.s-Kirclie von Torquay in 
England spuken zwei verstorbene Organisten 
um die Wette. Man hört nadits und gelegent- 
lich audi am Tage, wenn die Kirdie verschlos- 
sen ist, ihr OrgGlspIel. Der eine Organist, 
Henry Ditton-Newman, starb 1882 an Lungen- 
entzündung In jungen Jahren, der andere, 
Charles C. Basil. beging 19r)3 im benachbarten 
Pfarrhaus aus Depression Selbstmord und er- 
hielt erst nachtraplich ein kirchliches Begrab- 

Nur teilweise 
I : : 

In New York fand kürzlich eine Tagung • 
; statt, an der Geistliche teilnahmen. Im Pro- | 
i gramm fand man folgenden wertvollen | 
I Hinweis: „Schließen Sie bitte Ihre Wagen * 
; sorgfältig ab. Die zehn Gebote werden in | 
1 dieser Stadt nur teilweise beachtet." 

Die beiden musizierenden Gespenster haben 
sogar den Bischof von Exeter beschäftigt, an 
den sich spätere Organisten und der Kirclien- 
dior beschwerdeführend wandten. In England 
nimmt man es mit Geistern sehr genau, auch 
innerhalb der anglikanischen Kirdie. Im Kir- 
dicnbnch von St. John finden sicli mehrfadi 
Eintragungen über das Auftreten des Spuks. 
Als erster herichtete 1884 Vikar Harry Hitdi- 

cock, der mit dem bekannten FilmroiTiSseur 
entfernt verwandt ist, über den Geist Henry 
Ditton-Ncwmans. Reverend Robert J. E. Bog- 
gia hielt in seiner Chronik fest, daß zwischen 
1929 und 1944 das Phantom des Organisten 
am Orgelpult audi von Leuten gesehen und 
gehört wurde, die Dilton-Newman nidit mehr 
kannten. 1946 berichtete Vikar Sir Patrick 
Ferguson, daß er das Gespenst für einen Kir- 
diendieb gehalten und nächtlicherwei.se gejagt 
habe, als er durch Orgelspiel In der Kirche auf 
das Treiben aufmerksam wurde. 

Reverend Anthony Thriscott-Rouse predigte 
1934 und 1956 zweimal über das Gespenst. 
1958 beschwerten sich der damalige Organist 
Frederic Fea und der Kirchenchor beim Bi- 
schof von Exeter. Fea behauptete, das Ge- 
spenst stünde beim Orgelspielen neben ihm 
und würde Register ziehen, die im Notenblatt 
nicht vorgesehen wären. Der Chor fühlte sich 
beim Üben durch den Geist gestört, weil er 
ständig falsche Töne angeben würde. Es wur- 
de ein spiritistisches Medium gerufen, das sich 
in der Kirche umsah und behauptete, es wür- 
den zwei tote Organisten spuken. Der eine, 
Basil, hätte 1953 im Obergeschoß der Vikarei 
den Gashahn aufgedreht und .Selbstmord ver- 
übt. Er könnte keine Ruhe (Inden, da man 
vergessen hätte, sein Grab einzusegnen. Die 
Sache stimmte, die Einsegnung wurde nach- 
geholt. Trotzdem gab und gibt es In der St.- 
•Tohn-Kirche keine Ruhe. 

Die vertauschten Rollen 

Ober einen seltsamen Vorfall berichtete die 
italienische Presse. Ein junges belgisches Paar 
verlebte seine Flitterwochen In Venedig. Es 
herrschte mildes südliches Wetter und tradi- 
tionsgemäß fuhr man In einer Gondel auf dem 
Canale Grande. Aneinandergeschmiegt saßen 
die Jungverheirateten. Der Gondoliere teilte 
mit seinem langen Ruder die Wellen. 

Plötzlich blickte der Bräutigam erschreckt 
Ina Wasser: Seine Geldbörse war ihm aus der 
Hosentasche geglitten und über Bord gefal- 
len... „Meine Brieftasche!" rief der neuge- 
backene Ehemann und griff mit beiden Hän- 
den in die Fluten, aber das Geld ruhte bereits 
tief auf dem Grunde des „Großen Kanals". 

Der Gondoliere stieß mit seiner Stange im 
Wasser herum. Vergebens ... „Womit werden 
wir jetzt die Hotelrechnung bezahlen?" seufzte 
die junge Ehefrau. 

„Und der Preis für das Mieten der Gondel?" 
meldete sich der Italiener. „Wer gibt mir die 
viertausend Lire?" 

Der Bräutigam sudite den anderen zu be- 
ruhigen; „Ich werde sofort nach Hause tele- 
grafieren, um mir Geld überweisen zu lassen I" 

„Nein, nein, den 'Trick kenne ich! Ich will 
mein Geld sofort!" 

„Aber ich besitze keine einzige Lira!" 
„Dann bleibt nur eine einzige Möglichkeit. 

Sie werden jetzt das Ruder ergreifen und di« 
Rolle des Gondoliere spielen, wahrend idi 
mich neben Ihre junge Frau setze und gewis- 
sermaßen Ihre Rolle als Bräutigam überneh- 
me! Sie fahren uns so lange durch die Kanäle 
von Venedig, bis Sie die viertausend Lire, die 
Sie mir sdiulden, abgerudert haben!" Und der 
Ehemann willigte wohl oder übel ein 

f 



peuttch-sowjefitches Luflverkehrsabkommen; 

Mit Lufthansa und Aeroflot 

Frankfurt/Main - Moskau und zurück 

Das letzte dcutsihe FIukzcu«, das >1<iskau vor etwas weniger als dreißig 
Jahren anflog, warf Komben ab. Wenn nun im kommenden Frühjabr erst- 
mals wieder Maschinen mit dem deutschen Kennzeichen am Horizont der so- 
wjetischen Hauptstadt auftauchen, verfolgen sie friedliche Absichten. Sie be- 
finden sich dann im Anflug auf einen der Moskauer Flughäfen und bringen 
Politiker, Geschäftsieute untl Touristen in die russische Metropole. Das ist 
ein deutliches Zeichen für den Wandel der Zeit und für die Normalisierung 
der Hezieliungen zwischen der Bundesrepublik und der Sowjetunion. 

IJie cli.'Ulscli-sowji'tiM'liL'ii l.ufl\i"iki'his- 
bezichuiiKfii köniien auf eine laiitjo Tindilinn 
Zill üi'kblickun. Bercit.s im November lilül k:im 
4s 7ur ClriinduiiK cinor gemeinsamen ilculsrh- 
rii.ssisdicn Luftvcrkchrsgcprllsdiaft, iler 
DKllUI.lIFT, die im Mai 1922 den I.iniondienst 
{mf dor .Strecke KiiniRsbiTg Moskau aufnalim. 
KadKiem Berlin zum deutschen Aushumrs- 
flunhafen bestimmt wurde, belloß die DEUU- 
J^UKT die 2 01)0 km lange Moskau-Houte lag- 
lldi in beiden Riebtungen. 

Zu Beginn des zweiten Weltkrieges wurde 
die deutsdi-russische Luftverkehrsgesellschaft 
»ufgelöst; die beiden nationalen Fluggesell- 
«diaflen - LUFTHANSA und AEllOFLOT - 
ubernahmen den Flugbetrieb, der mit dem 

deut.'^dii.ii Einniaisd) in die Sowjetunion .sein 
F.nde fand. Damals dauerte ein Flug etwa 
zwölf Stunden. 

0.stpolilik brachte Wende 
Ki'.-t zu Heginn der sechziger .lahre erwachte 

auf beiden Seiten das Intere.sse an einer regel- 
müßigen Flugverbindung zwisclien einem 
zentral gelegenen Flughafen in der Dundes- 
repuülik und der .sowjeti.-;dien Hauptstadt. 
Zwar konnte im Jahre 19(iÜ der Charterllug- 
verkehr für Touristen aufgenommen werden, 
der Abschluß eines deutsdi-.sow,ietischen Luft- 
verkehrsabkommens. und damit die Aufnah- 
me des l.inienverkehrs, verzögerte sich jedodi 
immer wieder. Erst die Ostpolitik der Regie- 

Computer sind unentbehrlich 

Das neue Bonner DV-Progrannn kostet 2,4 Milliarden DM 

Schritt zu weitergesteckten Zielen, 
deutsch-sowjetische Abkommen sieht 

C'oniiiiitrr rrohein Ininier weitere .Vnwrn- 
dunKslicreiche. Schon jetzt wäre unsere Wirt- 
■chaft ohne diese elektronischen Datenverar- 
£cittings-.\nla|ten (EDV) nicht mehr denkbar, 
riir die weitere Entwicklung und Anwendung 
dieser jungen Industrie stellt die Bundesregie- 
rung viel Geld zur Verfügung. Das zweite 
DV-Programm. das bis I97.'> reicht, wird das 
8,5fuche der bisher ausgegebenen Mittel auf- 
wenden, nämlieh 2,4 Milliarden UM. Diese 
Summen sollen dazu helfen, dal) in der drut- 
It'hen Wirtschaft immer mehr Anlagen zur 
Datenverarbeitung eingesetzt werden, denn 
ile sind ein unentbehrliches Hilfsmittel zur 
Rationalisierung und zur Steigerung der I.ei- 
•tungsfähigkeit. 

Zugleidi bemüht sich die Bundesregierung 
mit ihrem zweiten EDV-Programm, der deut- 
chen Computer-Industrie zu einer besseren 
osition im Wettbewerb mit ausländischen 
irmen zu verhelfen. Die großen amerikani- 

ichen Firmen beherrschen den deutschen 
Jlarkt auf diesem Gebiet zu 74 Prozent. Das 
ist nicht nur eine beachtliche Stückzahl, denn 

Hier werden dem Computer neue Daten eingegeben. Voraus- 
setzung Ist die exakte Beherrschung des Programms und der 

ComputcrspradMk 

es handelt sich immerhin um 21 800 EDV- 
Anlagen in der Bundesrepublik. Es dreht sidi 
auch um sehr beträchtliche Summen, denn 
diese Anlagen stellen einen Wert von 11,6 
Miilianlen DM 4.u'. Lediglidi auf dem Teil- 
markt für kleine Redienanlagen sind europU- 
isdie DV-Unternehmen den Amerikanern 
überlegen, sie beherrschen den Markt zu 75 
Prozent. Aber dieser Teilmarkt macht nur 
ein Zehntel des Wertes der gesamten EDV- 
Anlagen aus. 

Für die deutsdien Hersteller Ist es aber 
auch wichtig, auf dem internationalen Markt 
wettbewerbsfähig zu bleiben. Die Bundes- 
regierung unterstützt daher Forsdiungs- und 
Entwicklungsarbeiten in der DV-Industrie. 
Dazu gehören u. a. die Entwicklung der Groß- 
rechner und Prozeßrediner der Firma AEG- 
Telefunken, eine Universalredinerfamilie von 
Siemens und kleinere und mittlere Anlagen 
der Firma Nixdorf. Auf dem Gebiet der prak- 
ti.schen Nutzung werden besonders gefördert: 
Demonstrationsprojekte im Bildungswesen 
und in der Medizin sowie die Entwicklung so- 

genannter standardisierter 
Software-Pakete. Man versteht 
darunter Computerprogramme 
für verschiedene Bereiche, z. B. 
für die Buchhaltung eines Be- 
triebes oder die Steuerung 
eines Produktionsprozesses. 

Über 700 Millionen DM - das 
ist fast das Dreifache der För- 
derung des ersten DV-Pro- 
gramms - fließen von 1971 bis 
1975 der DV-Industrie direkt 
zu. Die Bundesregierung rech- 
net damit, daß das DV-Pro- 
gramm damit die Wettbe- 
werbsfähigkeit deutsdier DV- 
Hersteller entscheidend ver- 
bessern wird. Dem gleichen 
Ziel dient die öiTentlidie Be- 
schaffungspolitik, nach deren 
Richtlinien DV-Herstellern mit 
europäischer Basis bei ver- 
gleichbarem Preis-Leistungs- 
verhäitnis „eine angcme.ssena 
Chance" gegeben werden soll. 
Darüber hinaus leistet auch die 
Deutsche Bundespost durch 
den Aufbau eines neuen Ver- 
mittlungssystems für Daten- 
übertragung, der bis 1975 In- 
vestitionen von 400 Millionen 
Mark erfordert, einen weiteren 
Beitrag zur Belebung des deut- 
schen DV-Marktes. 

Ab Februar 1972 werden LUFTHAnIa 
find AEROFLOT wöcfaentlldi Je 
auf det Strecke FraDkfurt/M.-Moakau ver- 

kehren. 

rung Brandt Scheel brachte hier eine Wende: 
Am 11. November 1971 wurde ein Luftver- 
kehrsabkommen zwisdien Bonn und Moskau 
unterzeiclinet und damit das Startzeidien für 
einen regelmäßigen Luftverkehr gegeben. 

Ab Februar 1972 werden LUFTHANSA und 
AEROFLOT wödientlich je zweimal auf der 
Strecke zwisdien Frankfurt (Main) und Mos- 
kau verkehren, Die Ijesondere Lage im geteil- 
ten Dcut.schiand macht es für die LUFTHANSA 
unumgänglich, sich vorerst auf einen Non- 
stop-Flug zu be.sdiränken, während die 
AEROFLOT eine Zwischenlandimg in Berlin- 
Schünefeid vornimmt. Beide Luftverkehrs- 
gesellschaften umfliegen die westlichen Luft- 
korridore nacli We.st-Berlin, um deren Sidier- 
heit niciit zu beeinträchtigen. Sobald jedoch 
die Frage der Ül)erliugrechtc mit der DDR 
und die der I,anderechte in Berlin-Tegel niil 
den westlidien Sdiutzmächten geklärt ist, wird 
die Boeing 727 der LUFTHANSA in West- 
Beriin zwischenlanden und dort Passagiere 
aufnehmen. 

Landeredite in Leningrad, 
Kiew und Taschkent 

Die Aufnahme des Linienverkehrs auf der 
Route Frankfurt (Main)-Moskau ist für beide 
Luftverkehrsgesellschaften nur ein erster 

Das 
den 

weiteren Ausbau der Verbindungen durch did 
Einriditung zusätzlidier Strecken bereits vor] 
per LUFTHANSA sind dabei sdion jetzt 
Landeredite in Leningrad, Kiew und Tasch- 
kent zugesprodien worden. Als Zwisdienlan^ 
dungsplätze stehen Warschau, Prag, Wien und 
Budapest zur Auswahl. Damit sind die Vor« 
aussetzungen für eine wirtschaftlich erfr.lg* 
reidie Nutzung des künftigen Strrckennetzi'i 
gc ;eben. 

Füi" den meist gruppenweise betriebenen 
Touristikverkehr hätte das bisherige System 
der Char'erflüße sicherlich auch weiferhirt 
ausgereicnt. Das Hauptinteresse an der Ein- 
richtung eines Linienverkehrs wird von de* 
Wirtschaft beider Lander bezeugt. Seitdem dis 
Sowjetunion sich an deutschen Messen, z. Ö, 
in Hannover, beteiligt, und Firmen aus de# 
Bundesrepublik in der Sowjetunion ausstellrr». 
hat sich das Fehlen einer regelmäßigen Flug» 
Verbindung als Hemmnis in der Kontaktpflrgf 
und damit für den Ausbau der Wirtschaft» 
liehen Beziehungen erwiesen. In der heutigen 
Zeit stehen die führenden Induslrienationeh 
in einem harten Wettbewerb um die Erschlie* 
ßung neuer Märkte. Sie greifen auch zu pro» 
tektionistischen Maßnahmen zum Schutz de» 
eigenen Wirtschaft, wie z. B. die USA mit de# 
Erhebung eines zehnprozentigen Einfuhrzoll^ 
Die deutsche Wirtschaft muß ihrerseits ba* 
strebt sein, neue Verbindungen anzuknüpf^ 
oder steigerungsfähige auszubauen. Das triffl 
für die deutsch-sowjetischen Handelsbezie# 
hungen zu. Die Eröffnung des Linienflugveri» 
kehrs fördert also die deutschen Export» 
Chancen. 

Neue Routen nach Ostasien 
Das deutsch-sowjetische Luftverkehrsab» 

kommen ist jedoch noch aus einem andere^ 
Grund wichtig: Die Sowjetunion hat si 
grundsätzlich bereit erklärt, der LUFTIIANSj 
das Recht einzuräumen, ihre Fluglinien nac 
Moskau und Tasdikent bis nach Ostasien 
verlängern. Der Fernostverkehr gewinnt füi 
die großen Fluggesellschaften immer mehr 
Bedeutung. Die UTFTHANSA muß zur 
noch erhebliche Wettbewerbsnachteile in Ka 
nehmen. Die zeit- und kostensparend 
Sibirien-Route blieb ihr bisher versperrt. Sii 
mußte ihre Passagiere und Frachten entwcde 
auf der Nordpol-Strecke oder auf der sogej 
nannten Hängebauchlinia das heißt über Südi 
ostasien in den Fernen Osten transportif ivrS 
Das deutsch-sowjetische I.uft- erkohrsabkomJ 
men wird hier Abhilfe schaffen Auf der Fluge 
strec4ce über Sibirien kann die t'FTHAN.SA 
in atjsehbarer Zeit ihre Passu; ■'■hnelle# 
und wirtschaftlicher nadi Tokio ouer .n . 
ostasiatische Zentren fliegen. 

„Abflug nach Moskau mit LUFTHAKS.\'< 
Flug", diese Lautsprecherdurchsage wird irl 
wenigen Monaten zum Alltagsgeschehen eu| 
dem Frankfurter Flughafen gehören. Die P;i3* 
sagiere werden sich ins Flugzeug setzen und 
dann beginnt der Flug - ein ganz normale# 
Flug in ein anderes Land. Kein anderes Ver« 
kehrsmittei als das Flugzeug bringt Staaten 
und Völker sdineller und besser miteinandeij 
in Verbindung. Nicht nur zeitlich, sondertl 
auch in den menschlichen Beziehungen. Da« 
eigene Erlebnis wird das Verständnis für deii 
anderen fördern. W R 3. 

ir aÄ 
Zeil 

Kauf 

Bald werden die Landungen der LUFTHANSA auf einem der Moskauer Flughafen zum .-Ml- 
tagsblld gehören. 

Das hlstoriselie Foto zeigt links eine russlsdie Tupolew ANT-9. redits eine deutsche Ju 52 dei j; 
»ERULUFT. Diese deutsch-russische Fluggesellschaft wurde zu Beginn des zweiten Wcltkriegci 
aufgelost. 3 Fotos: LUFTHANSA-Ariäii« 
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Eines Tages unterriditete mich die beste 
Ehefrau von allen, daß wir eine neue 
Wasdimaschine brauchten, da die alte, 

offenbar unter dem Einfluß des mörderisclicn 
Klimas, den Dienst aufgekündigt hatte. 

..Geh hin", so sprach ich zu meinem Ehe- 
weib, „geh hin, Liebliche, und kaufe eine 
Waschmaschine. Aber wirklich nur eine, und 
von heimischer Erzeugung. So heimisch wie 
möRlich." 

Die beste Ehefrau von allen ist zugleidi 
eine der besten Einkäuferinnen, die idi kenne. 
Schon am nächsten Tag stand in einem Neben- 
raum unserer Küche, fröhlich summend, eine 
original hebräische Wasdimaschine mit blitz- 
blank poliertem Armaturenbrett, einer langen 
Kabelschnur und ausführlidier Gebrauchs- 
anweisung. Es war Liebe aufs erste Waschen - 
dor Reklameslogan hatte nicht gelogen. Unser 
Zauberwaschmaschinchen besorgte alles von 
selbst, Schäumen, Wasdien und Trodmen. Fast 
wie ein Wesen mit menschlicher Vernunft. 

Und genau davon handelt die folgende Ge- 
sihichte. 

Am Mittag des zweiten Tages betrat die 
beste Ehefrau von allen mein Arbeitszimmer 
oline anzuklopfen, was immer ein böses Zei- 
dien ist. Und sagte: 

„Ephraim, unsere Waschmaschine wandert." 
Ich folgte Ihr zur Küdie. TatsSdillch: der 

Apparat war soeben damit beschäftigt, die 
Wäsche zu schleudern und mittels der hierbei 
erfolgenden Drehbewegung den Raum zu ver- 
lassen, Wir konnten den kleinen Ausreißer 
mxh ganz knapp vor Überschreiten der 
Schwelle aufhalten, brachten ihn durdi einen 
Diuck auf den grellroten Alarmknopf zum 
Slillstand und berieten die Sadilage. 

Es zeigte sich, daß die Maschine nur dann 
Ihren Standort veränderte, wenn das Trom- 
melgehäuse des Trodtenschleuderers seine un- 
wnhrscheinlidi schnelle Rotatiorutätigkeit auf- 
nahm. Dann lief zuerst ein Zittern durch den 
Waschkörper - und gleidi darauf begann er, 
w:e von einem geheimnisvollen inneren Drang 
getrieben, hopphopp daraufloszumarsdileren. 

Na sdtiön. Warum nicht. Unser Haus ist 

Die Wasclima,sch.ine 
Satire von F.phrnim Kishon 

schließlich kein Gefängnis, und wem Maschin- 
chen marschieren will, dann soll es. 

In einer der nächsten Nächte weckte uns 
das kreischende Geräusch gequälten Metalls 
aus Richtung Küche. Wir stürzten hinaus: 
Das Dreirad unseres Söhnchens Amir lag zcr- 
sdimettert unter der Maschine, die sicii in 
irrem Tempo um ihre eigene Achse drehte. 
Amir seinerseits heulte mit durchdringender 
Lautstärke und sdilug mit seinen kleinen 

Fäusten wild auf den Dreiradmorder ein: 
„Pfui, schlimmer Jonathan! Pfui!" 

Jonathan, das muß ich erklärend hinzufü- 
gen, war der Name, den wir unserem Maschin- 
dien seiner Intelligenz halber gegeben hatten. 

„Jetzt ist es genug", erklärte die Frau des 
Hauses. „Idi werde Jonathan fesseln." 

Und das tat sie denn auch mit einem ra.sch 
herbeigeholten Strick, dessen anderes Ende sie 
an die Wasserleitung band. 

Ich hatte bei dem allen ein sdilcitiles Ge- 
fühl, hütete midi jedocli, etwas zu äußern. 
Jonathan gehörte zum Einflußbereich meiner 
Frau, und ich konnte ihr das Recht, ihn an- 
zubinden, nicht streitig madien. Indessen 
müdite idt nicht verhehlen, daß es mich mit 
einiger Genugtuung erfüllte, als wir Jonathan 
am nächsten Morgen an der gegenüberliegen- 
den Wand stehen sahen. Er hatte offenbar 
alle seine Kräfte angespannt, denn der Strick 

war gerissen. 
Seine Vorgesetzte fesselte ihn 

zähneknirschend von neuem, diesmal 
mit einem längeren und dickeren 
Strick, dessen Ende sie um den Heiß- 
wasserspeicher schlang. 

Das ohrenbetäubende Splittern, das 
sich bald darauf als Folge dieser 
Aktion einstellte, werde ich nie ver- 
gessen. 

„Er zieht den Speidier hinter sich 
her!" flüsterte die entsetzte Küchen- 
diefln, als wir am Tatort angelangt 
waren. Der penetrante Gasgeruch in 
der Küdie bcwog uns, auf künftige 
Fesselungen zu verzichten. Jonathans 
Abneigung gegen Stricke war nicht 
zu verkennen, und wir ließen ihn 
fortan ohne jede Behinderung seinen 
Waschgeschäften nadigehcn. Irgend- 
wie leuchtete es uns ein. daii er. 
vom Lande Israel hervorgebracht - 

eine Art Sabrn, über unbändigen Freiheits- 
willen verfügte. Wir waren beinahe stolz auf 
ihn. 

Eines Tages war Jonathan verschwunden. 
Mitsamt seinem Kabel. 

Ich rannte von Haus zu Haus und fragte 
unsere Nachbarn, ob sie nicht vielleicht eine 
hebräisch sprechende Waschmasi-.iine gesehen 
hätten, die sich stadtwärts bewegte. Alle ant- 
worteten mit einem bedauernciet, Kopfschüt- 

f/.O. 

teln. Einer glaubte sidi zu eWnnem, daß sd 
etwas Alinllches vor dem Postamt gestandet] 
sei, aber die Nachforsdiungen ergaben, daß es 
sidi um einen Kühlschrank handelte, del 
falsch adressiert war. Nach langer, vergebi 
licher Suche madite ich midi niedergeschlagen 
auf den Heimweg. Wer weiß, vielleidit hattfl 
in der Zwischenzeit ein Autobus den armen 
Kleinen überfahren, diesen städtischen Wa- 
genlenkern ist ja alles zuzutrauen... Tränen 
stiegen mir In die Augen. Unser Jonathan, 
das freiheitsliebende Geschöpf des israelisdien 
Industrie-Dschungels, hilflos preisgegeben den 
Gefahren der Großstadt und ihres wilden 
Verkehrs... 

„Er ist hier!" Mit diesem Jubelruf begrüßt« 
mich die beste Ehefrau von allen. „Er Ist 
zurückgekommen!" 

Der Hergang ließ sich rekonstruieren: In 
einem unbewachten Augenblick war der klein« 
Dummkopf in den Korridor hinau.sgehoppcll 
und auf die Kellertüre zu. wo er unweigerlich 
zu Fall gekommen wäre. Aber da er im letzi 
ten Augenblick den Steckkontakt losriß, 
blieb ihm das erspart. „Wir dürfen ihn ni« 
mehr vernadiUissigen!" entschied meine Frau 
„Zieh sofort deine Unterwäsche nusl Alles!' 

Seit diesem Tag wird Jonathan so lang« 
vollgestopft, bis er mindestens viereinhalb 
Kilo in sich hat. Und damit kann er natürlich 
keine Ausflüge mehr machen. Er kann kauni 
noch atmen. Es kostete ihn merklidi Mühe, 
seine zum Platzen angefüllte Trommel In Be- 
wegung zu setzen. Armer Kerl. 

Gestern hat's bei mir geschnappt. Als ich 
allein im Haus war, schliih ich zu Jonathan 
und erleichterte sein Inneres um gute zwei 
Kilo. Sofort begann es in ihm untornehmungs- 
lustig zu zucken, und nach einer kleinen Weile 
war es soweit, daß er sich, noch ein wenig 
ungelenk hüpfend, auf den Weg zu der hüb- 
schen italienischen Waschine Im gegenüber- 
liegenden Haus machte, mit männlichem, ta« 
tendurstigem Brummen und Rumpeln, wie in 
der guten alten Zeit. „Geh nur. mein Jona- 
than," Ich streichelte seine Hüfte. „I.03!" Was 
zur Freiheit geboren ist, soll man nicht kncdi- 
terL 
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Unsere 

Preisschlager 

JEANS JEANS JEANS 

Brushed Denim Jeans 
4 Taschen, Kniewinkel, ausgestellt 
Farben: oliv, marine 

Wrangler Cord Jeans 
besonders schwere Qualität 
verschiedene Farben und Größen 

Wrangler Köper Jeans 
schwarz, verschiedene Größen 

Wrangler Blue Jeans 
verschiedene Größen 

Wrangler Damen Jeans 
Brushed Denim h.blau 

Wrangler Damen Stretch Jeans 
hochwertige Qualität in 8 Farben 
und allen Großen 

Old Kentucky Jeans 
verschiedene Farben und Größen 

Wally's Cord Jeans 
ausgestellt, verschiedene Größen und Farben 

Kinder Parka 
mit ausknöpfbarem Acryl-Futter 
tintenblau, verschiedene Größen 

jetzt nur DM 

^_33r9tJ jetzt nur DM 

^.38:5(3^ jetzt nur DM 

jetzt nur DM 

Jetzt nur DM 

^,34-30^ jetzt nur DM 

jetzt nur DM 

jetzt nur DM 

jetzt nur DM 

9.50 

9.50 

9.50 

9.50 

9.50 

9.50 

9.50 

9.50 

9.50 

Weitere aktuelle Sonder-Angebote In Cordhosen und in Brushed Denim, 
aufgesetzte Taschen, Knlewlnkel In allen GröBen und Farben 

WESTES3N SXORE 

Ihr Fachgeschäft, das größte und älteste Im Kreis Olfenbach 
Sprendlingen, Frankfurter StraBe 40 (an der Bushaltestelle) • Telefon 16 26 

Western Store auch In Augsburg - Berlin - München 
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Teppich-Fliesen- 

Riesenangebot!! 
Alle Preise ab Montag, 
den 31. Januar 1972 

Teppichfliese, 40 x 40. 
100"/» Nylon-Lauffläche, 
selbstklebend. 6 schöne 
Farben, qm 7,50, 
Stück für Stück nur DM 

Teppichtliese in 3 ansprechenden Farben, statt DM 11,— 
Stück für Stück nur DM 5,50 
Teppichfliese „Carlo SP", strapazierfähig und leicht zu reinigen, 
100 "/o Nylon-Lauffi., selbstliegend, 50 x 50. qm 19,80. 
Stück für Stück nur DM 4,95 
Teppichfliese „Markus-Super", 50 x 50 cm, schwere Qualität, 
100 "(0 Nylon-Lauffi., selbstliegend, qm 16,40, 
Stück für Stück nur DM 4,10 
Teppichfliese, 50 x 50 cm, schwere Schiingenware, leicht zu ver- 
legen. qm 22,-, Stück für Stück nur DM 5,50 
und eine Riesenmenge weiterer Fliesenangebote 
Teppicht>oden, 4 m breit 
Teppichboden, W/o Nylon-Schlingenware mit Waffel- oder 
Kompaktschaumrücken in ansprechenden Farben, 
qm nur 19,80 /14,50 / 9,95 
Tufting-Läufer, qm nur DM 14,50 
Tufting-Reste für Auto, Flur. Diele usw. äuDerst preisgünstig 
Teppiche in verschiedenen Größen. Farben und Mustern 
und sehr schöne Eng). Bett-Umrandungen, stark reduziert 
PVC-Beläge-Restrollen in großer Ausvi/ahl, qm ab DM 5,50 
Lieferung frei Haus ■ Kostenloser Parkplatz direkt vorm Haus 

MICHAEL A.ROTH 

Deutschlands 
größter 
Spezialist für 
Teppichböden 

OFFENBACH 
Sprendlinger Landstr, 79, 
Tel. 0611/83 4619 
Darmstadt, Mathildenp^atz 
Worms, Peterssir 31 
Mannheim Q 5. 11-12 

HERREN 

Anzüge   . ab 98,- 
MSntel u. Parker ab 60.- 
Hosen ab 20,- 
Saccot ab 20,- 
Pulli«  ab 10,- 
Hemdan   . ab 10,- 

Kliuterparkw   . ab 29,- 
Kbidaranoraka ...... ab 19,- 

EnS 
Oarmstadt, RledeseistraBa 68 

PamenwItdM und KInderwteeh« zu halban Ptvtean 

DAMEN 

Mantel  19.- 29.- 39,- 
Koslüme   ab 59,- 
Röcke •••••■••• 10,— 
Anoraks  29.- 34,- 
Blusen ab 10,- 

Midchen-HoMnanzUg« . . . 29,- 
Klndertiotan 10,- IS,- 

$ 

(n 

< 



Durch 12 

geteilt 

spart es sich 

Idchter! 

j'"»     

j Gutschein 
; Ich will genau wissen, 
• was ich beim Bausparen 
; profitieren kann, und bitte 
! daher um den kostenlosen 
• Prämienrechner. 
• 
• Ich bin bereits Bausparer D 
; bei Wüstenrot □ 

• Nime _ 
• Wohnort. 
S Knif . • 
• Strat« . 

Bitte an das Wüstenrot-Haiis 714 tuJwigsbiirn senden, wenn Sie sidi 
ocnTraimcnrcdmct nicht bei ilcr nädistcn Wüstcnrot-Bcratuncsstclle 
besorgen wollt;.. ' 

(Zutreffendes bitte ankreuzen) 

•X 

B.nusp.irern gibt der Staat: eine Menge Geld da/u. Als 
höbe Prämie oder als Stcuernadilaß. Arbeitnehmer 
Jiaben darüber hinaus noch besondere Vorteile. Wer 
jede Asäintliche Vergünstigungen voll ausschöpfen will, 
mußjährlidi t^ntsprccIiendcBnusparbcitTägc aufbringen. 
Deshalb sollte man sdion früh iin Jahr mil; dem Sparen 
Dcgtanen. Am besten gleich im Januar. Denn durch 
zwölf Monate geteilt spart es sidi leiduer. 
Wieviel Sie sparen müssen, um alle Ihnen zustehenden 
Vergünstigungci voll auszuntitzen, ctfaliren Sie durdi 
den „Wüstcnrot-Prämienrediner". Sie erhalten ihn ko- 
stenlos gegen Einsendung obenstehenden Gutsdicins 
oder bei der nädisten Wüstenrot-Betatungsstelle. 

  Bezirksleiter F. R. Keller 
Offenbach, Wiesenstraße 11 - Telefon 85 43 06 

Beratungsstunden: Langener Volksbank, Ecke 

Bahn- Friedrichstr. jed. Donnerstagnachmittag 

wustenrot 

Deutschlands größte Bausparkasse 

Für unsere neue Mitarbeiterin suchen wir 

möbl. 1-Zimmer-Wohnung 
In Langen oder näherer Umgebung. 

Bitte rufen Sie unsere Personalabteilung an: 

DEUTSCHLAND 
GmbH für lötfreie Anschlußfechnik 
607 Langen bei Frankfurt 
AMPereslraBe 7—11 
Telefon: Langen 70 91 
bei Durchwahl 709 
App. 270 

Urberach 
Komf. 3-Zlmmer-Wohnung, DM 375,- 
rd. 80 qm, Loggia, sofort beziehbar. 
Münster bei Dieburg 
3-Zlmmer-Wohng., Neubau, DM 295,- 
rd. 67 qm, sofort beziehbar. 

Ausitunfl: Telefon 0 6071 /32031 

Götzenhain 
am Villenviertel 
Luxuswohnungen 

Ruhige Lage, moderne 
u. großzügige Ge.stal- 
tiing, große Loggien, 
er.stklas."!. Ausstattung, 
teilw. Teppichbelag u. 
Isolierverglasung, Lift 
usw., bcziehb. ab 1, 1. 
1972. 
2 ZW, 67 qm, 

Miele ab 380,— DM 
3 ZW, 86 qm, 

Miele ab 490,— DM 
Tiefgarage direkt mit 
Lift von der Wohnung 
erreichbar, 40,— DM. 
MÜLLER & HINZ KG 

Frankfurt am Main, 
Tel. 293591/285812 
Große Bockenheimer 
Straße 37/39 

zu verkaufen. 
Im Birkenwäldch. 69 

Inserieren 
bringt Gewinn I 

250,- DM 

230 - DM 

300,- DM 

390.- DM 
420,- DM 

350 - DM 

AUS MEINEM ANGEBOT: 
Zur Miete; 
1 Zi-App mobl. m. Vollbad in 

Sprendlingen 
1 Zi-App m. einger. Kochn., 

I Teppichb. etc. Langen 
1 Zi-App m Vollbad, Einbau- 

schr anke etc. Langen 
2 Zi-Whg. m. Teppichboden etc. 

in Langen 
2 Zl-Whg. Langen NB 63 qm 
3 Zi-Whg. Urberach 74 qm Tep- 

pichboden etc.    
4 Zi-Whg. NB Egelsbach 100 qm 550,- DM 
4 Zi-Whg. Diel/enb. 112 qm m em- 
ger Kü . Teppichb gr Balk. etc. 600.- DM 
5 Zi-Whg Dreieichenh. NB m 

gr. Terrasse etc. 690.- DM 
Zum Kauf: 
Reihenhaus Urberach (Neubauprojekt). 

450 qm Grund. 127 qm Wohnfläche. 
Garage, Terrasse, Balkon, 4 Zi., Ku , 
Hobbyraum. sep. WC. Wohnzi. 36 qm 
Kü. 16 qm. Schlafzi. 20 qm. Ki 16,- 
"• 15.5 qm 181 500,- DM 

Bungalow Oberroden (Planprojekt NB) 
4 Zi, Kü., Bad, sep WC, 520 qm Ge- 
lände, 110 qm Wfl., Gar, 219 000,- DM 

Reihenbungal., 700 qm Gelände, 3 Zi., 
Kü., Bad. sep. WC. 105 qm Wohn- 
fläche m Urberach 194 000,- DM 

Komf.-Bungalow in Erzhaus. 250 000.- DM 
Luxusbungalow m. Einliegerwhg. Grä- 

fenhausen, 240 qm Wohnfl.. 5 Zi., 
Kü., Bad u. Brausebad, Partyraum, 
off. Kamin und 2-Zi-Einliegerwhg. 
und Schwimmhalle m. Becken 6,8' 
4.0 m, Terrasse, Garage 328 000,- DM 

Mehrfam.-Wohnhaus, 260 qm Wohnfl., 
550 qm Gelände, Bj. 1966, Garage, 
gepfl. Anwesen VB 315 000,- DM 

Luxus-Bungalow, 250 qm Wohnfläche, 
[ 1000 qm Gelände, mit Schwimmbad 

in Erzhausen 345 000,- DM 
750 qm Bauerwartungsland Langen, 

Am Steinberg 72 000,- DM 
1000 qm Wochenendgelände, eingez., 

Wasseranschl., Jungbäume elc. in 
Offenlhal 28 000,- DM 

1300 qm Bauerwartungslaiid Wall- 
dorf 70,- DM qm 

2600 qm Bauplatz Langen, mehr- 
gesch. Bauweise 265,- DM qm 

Büroräume zur Miete; 
55 qm Laden mit 15 qm Nebenräume 

im Zentrum von Langen 400.- DM 
Weitere Läden und Büroräume im 
Zentrum im Angebot. 

JAHNKE - Immobilien 
6070 Langen, Lutherplatz 2 
Telefon 2 18 61 -1- 2 43 02 

t NK 
sofort. 
) NK 

Münster bei Dieburg 
Erstkl. 4-/5-ZI.-Whg., DM 400.- 
Loggia, sep. WC. Erstbezug, ab 
4-Zi.-Wohng., 95 qm, DM 300,— 
großer Balkon, ab sofort 
2-Zi.-Wohnungen ab DM 220,— 
3-Zi.-Wohnungen ab DM 270.— 
sofort und März.'April beziehbar. 

Immobilien-Büro Kuck, 6115 Münster 
WalterstraBe 6. Tel 0 6071 /3 1648 

NK 
NK 

Dreieichenhain, Industriegebiet; 
17 000 qm 

langfristig zu verpachten 
als Abslell Lagerfläche: Gebäudeerrichtg. 
sowie Teilpacht möglich; voll erschlossen, 
dir. Straßenzufahrt: sehr günst. Konditionen. 

Langen, Zentrum; 
Lager-, Büro- und Praxisräume 

(125, 170 u. 350 qm in einer Etage) en bloc 
od. einzeln: Neubau, mit Lifts, LKW-Zufahrt, 
Parkplätzen. Tiefgaragen: 
sofort beziehbar; Miete nach Vereinbarung. 

Ladenlokale 
In 18-geschossig. Hochhaus zu vermieten, 
optimale Lage im Zentrum (Parterre, Eck- 
grundstück): ab 60 qm Verk.-Flache: jew. 
mit Lager Büroräumen: große Kundenpark- 
flächen. 
Frühjahr 73 bezugsfertig; 15.- DM'qm. 

Gerh. Schwaab, Immob., Langen 
Danziger Straße 3, Telefon 715 86 

SUCHE LAUFEND 
Möblierte und Leerzimmer 
1- bis 4-Zimmer-Wohnungen 
Häuser zur Miete 
Läden, Büros, l.ager, Grundstüdte, 
Bauplätze, Industriegelände 
1- bis 3-Familien-Häuser 
Mehrfamilien-Häuser 

IRMG. KOCH, IMM 
Telefon (06103) 2 22 20, jederzeit 

Durch um- 

und Ausbau 

mehr Rendite! 

Albrecht biete»; 
ALBRECHT KG 
Zweigniederl. 6082 Mörfelden 
HtSMnrIng 1-3 
Telefon (06105) 5091 

Albrecht - eines der größten Lebensmittel-Fllial- 
Unternehmen in der Bundesrepublik mietet Räume. 
010 sich für die Errichtung von Albrecht-Filialen 

^rsÄft^n^nrirdeÄ 
Geschäftsräume Im 
ErdgeschoO ab200qm 

Renovierungen, Ladenerweiterungen, selbst 
schwerste Umbauten auf eigene Kosten u< 

• Verlorenen Baukostenzuschuli £, 
• Zinslose Mietvorauszahlung mit langfristiger Tilgung 
• Hohen Mietertrag Maklerangebote erwünscht 

I ALBRECHT 

Transporte und 
Umzüge 

tägl. Ffm. — Darmstadt 
und Umgebung. 
E. AVEMARIA 

Egelsbach 
Heidelberger Straße 7 

Telefon 4 93 80 

Klaviere und Orgeln 
Ausstellung u. VerkauJ 
Klavierstimmer 

F. K U H N 
Nieder-Roden 
Frankfurter Str. 33 
Am Bahnhof- 
Parkplatz 
Tel. (06106) 2 14 34 

Er ist da! 

WS V bei höta 

Das ist Einkauf mit Profit! 

Die große 

Profitkauf-Teppichboden-Aktion 
läuft weiter im großen 

höta-Winter-Schluß-Verkauf 

Teppichböden bis zu 

50% billiger 

Teppichboden 
100 % Nylonflies, herrliche Farben, C AC einmaliger Sonderpreis netto DM qm 

Teppich boden 
100 »/o Nylonschlingenware mit Kompactschaum- OR rücken, einmaliger Sonderpreis netto . . . DM qm lOaVV 

Teppichboden 
100 % Nylonschlingenware mit Waffelrücken, 4/1 QC einmaliger Sonderpreis netto ' DM qm 

Teppichboden 
100 % Nylonschlingenware m 
rücken, einmaliger Sonderpreis netto 
100 % Nylonschlingenware mit Kompactschaum- 17.95 

Teppichboden 
100% Nylonschlingenware mit Kompactschaum- 4Q 
rücken, einmaliger Sonderpreis netto . . . DM'qm IVaOV 

Teppichboden 
100% Nylonschlingenware, gemustert, herrliche _ _ 
Farben, mil Kompactschaumrücken Ofl fiC 
statt 29,50 DM 30»/» billiger DM'qm fal/iUv 

Teppichboden 
100 % Nylonschlingenware, g 
schaumrücken, statt 34,- DM 30 V« billiger DM qm I 

Teppichboden 
100% Nylonschlingenware, sehr strapazierfähig, _ _ __ 
mit Waffelrücken, 
statt 34,50 DM 30 "/o billiger DM qm Iv 

Teppichboden 
100 % Nylonschlingenware, Hoch-Tief-Struktur mit __ 
Kompactschaumrücken, QC CC 

DM'qm LVaVlÜ 

100,% Nylonschlingenware, gemustert, Hoch-Tief- 
Struktur, mit Kompactschaumrücken, 
statt 42.50 DM 30% billiger DM qm 

100 % Nylonschlingenware, gemustert, mit Kompact- 23.80 

statt 36 50 DM 30 % billiger . 

Teppichboden 

29.75 

Tapeten 
auslaufende Kollektion, generell 50% billiger 

Teppichfliesen 
100 % Nylon, selbstklebend, 40/-.., 
einmaliger Sonderpreis netto .it., DM.qm 

Teppichfliesen 

8.95 

15.95 
100 % Nylon, freiliegend 50/50, 
einmaliger Sonderpreis netto . , , . , DM/qm 

Teppichfliesen 
100% Nylon, freiliegend, 50 50, schwere Schlingen- _ _ 
qualität, 100 % waschbar, Qm CA 
einmaliger Sonderpreis netto DM'qm 

Teppichfliesen 
100% Nylon, freiliegend, 50/50, schwere Sohlingen- 
qualität, 100 % wasserfest, QQ C A 
einmaliger Sonderpreis netto DM.'qm bVaVv 

Teppichfliesen 
100% Nylon, freiliegend, 50 50, schwere Schlingen- __ 
qualität, 100 % verrottungsfrei, QO gf\ 
einmaliger Sonderpreis netto DM.'qm OCiaf V 

Quaiitäts-Teppichböden von höta 
sind schon immer äußerst preiswert - 
jetzt sind sie noch billiger. 

Die beste Empfehlung 

höta 
Das fuhrende Facfigeschäft für Gardinen, 
Teppichböden, Bodenbeläge, Tapeten 

Langen, Gartenstraße 6, Tel. (0 61 03) 27 91 

Nr. 8 LANGENER ZEITUNO Freitag, den 28. .Januar 1972 

Wer will schon sein Geld verschenken? 

Das Finanzamt gibt Tips über Steuervergünstigungen 

Die Betrieb.«!- und IVr.sonalräte dc.s DflB- 
Ortskartclls hatten in der letzten Woche eine 
Arbeit.ssitzung im I.,angencr Finanzamt, um 
über die Möglichkeit der Steuerein.sparung 
bei Lohnsteuerpflichtigen informiert zu wer- 
den. 

Für jeden Lohnsteuerzahler müßte, so Ober- 
inspektor Han.s Feik. Stouerfachmann beim 
Finanzamt Langen, die eingehende Lohnsteuer, 
k.nrfe so etwas wie ein Alarmzeichen sein. 
Lohnsteuerzahler .sollten jetzt auf der neuen 
Lohnsteuerkarte für 1972 ihre Ermüßigung 
einti'agen las.sen. Wer sich jetzt Mühe fjibt 
und für 1972 alle seine Freibeträge eintragen 
läßt, erspart sich zu Beginn des darauffol- 
genden Jahres die Arbeit mit dem Antrag 
auf den Jahresausgleich. So verhindert man 
zugleich, daß der Staat über ein .fahr lang mil 
dem zuviel bezahlten Steuergeld zinslos wirt- 
schaftet. 

■Viele versäumen diese Chance, zu mehr 
Geld zu kommen, aus Wurstigkeit oder well 
sie nicht wissen, wieviel sie dabei verdienen 
können. Andere tun nichts, weil sie der büro- 
kratische Wirrwarr der Finanzamtspraxis und 
des Steuerrechts abschreckt. Dabei kann sich 
jeder von einem Steuerbcamten beraten las- 
sen. Er muß nur auf dem Finanzamt warten, 
bis er drankommt. 

Der Leiter des Finanzamts Langen, Re- 
gierungsdirektor Herbert Gerz, begrüßte im 
Sitzungssaal des Finanzamts die Betriebs- und 
Personalräte zu ihrer ersten Arbeitstagung 
in diesem Jahre. In den Finanzämtern des 
Landes Hessen, so führte Herr Gerz aus. wer- 
de jedem Steuerzahler, der etwas wi.s.sen 
möchte, bereitwillig fachlicher Rat erteilt. Au- 
ßer den Sprechtagen im Amtsgebäude am 
Montag, Dienstag und Freitag jeder Woche 
werden noch Abendsprechstunden in den Ge- 
meinden und Städten des Finanzamtsbezirks 
durchgeführt. Die Termine werden jeweils 
rechtzeitig in der Pre.sse angekündigt. Außer- 
dem gehen die Langener Steuerbcamten in 
größere Betriebe und nehmen dort die Lohn- 
steueranträge entgegen. Die Zahl der zu be- 
arbeitenden Fälle, so Finanzamtschef Herbert 
Gerz, wächst ständig. 78 000 Lohnsteuer- und 
Prämienanträge mußten von 14 ständigen Ar- 
beits- und zu.sätzlidien Aushilfskräften be- 
arbeitet werden. Seit Jahren leistet die elek- 
tronische Datenverarbeitung dabei wertvolle 
Hilfe, Sie wird verstärkt ausgebaut. Zu den 
Aufgaben der Lohnsteuerstelle gehöre auch 
die Prüfung der Arbeitgeber über die rich- 
tige Einbehaltung und Abführung der Lohn- 
steuerabzugsbeträge. die Bearbeitung von 
Pauschalierungsanträgen u. ä. 

Für den gastgebenden Personalrat begrüßte 
Frau Margit Tauer die Tagungsteilnehmer. 
Das anschließende zweistündige Referat über 
Lohnsteuer und einschlägige Vordrucke mit 
vielen Beispielen wurde von Obersteuerin- 
spektor Hans Feik gehalten. Danach unter- 
scheidet das Lohnsteuerrecht für Arbeitneh- 
mer zwei große Gruppen von abzugsfähigen 
Aufwendungen; Werbungskosten und Sonder- 
ausgaben. Werbungskosten sind Ausgaben, die 
zum Erwerb, zur .Sicherung und Erhaltung 
des Einkommens investiert werden. Sonder- 
au.sgaben hingegen sind Aufwendungen, die 
durch persönliche Belastungen und Verpflich- 
tungen entstehen. Die Abzugsfähigkeil dieser 
beiden Kategorien führt zu einer Minderung 
■'■■s steuerpflichtigen Einkommens. 

Was sind Werbungskosten? 
In der Lohnsteuertabelle ist für Werbungs- 

kosten bereits eine .lahrespauschale von 564 
DM eingearbeitet. Was darüber hinausgeht, 
kann man absetzen. Dazu gehören: Beiträge 
zu Berufsverbänden. Kosten für Arbeitsmit- 

tel, Fortbildungskosten, Ausgal)en für Be- 
rufskleidung, einschließlich Wa,s(hen und Rei- 
nigen, Aufwendungen für Fahrten zwischen 
Wohnung und Arbeitsstätte ohne Entfer- 
nung.sbegrenzung, auch im eigenen I'KW 
fPauschale unverändert 0,3fi DM je km ar- 
beitstäglich), Wer die Kilometerpauschale von 
36 Pfennig geltend macht, darf hier nur die 
halbe Haftpflichtprämie an.selzen. Wer den 
Werbungskostenpau.schalbetrag von 564 DM 
nicht erreicht oder kaum überschreitet, der 

auf die Kilometerpauschale verzichten. 
I" ür ihn ist meistens der volle Abzug der Ver- 
sicherungsprämie günstiger. Vielfach unbe- 
kannt ist noch, daß auch die Kosten für We- 
geunfälle zu den Werbungskosten zählen, 
wenn den Arbeitnehmer keine grobe Fahr- 
lässigkeit am Unfall trifft. Bei dopiiellcr 
1 laushaltfühnmg aus beruflichen Gründen 
kann man im bestimmten Rahmen die Mehr- 
aufwendungen für Veriiflegung ohne Einzcl- 
nachwcis absetzen, ebenso Unterkunftskosten, 
außerdern Fahrtkosten für eine Heimfahrt 
wöchentlich. VVer überwiegend mehr als 12 
Stunden täglich von seiner Wohnung entfernt 
ist, darf als Melirkosten für Verpflegung täg- 
lich 3 DM — ab 1. Januar 1973, für 1872 nur 
2.5() DM — pauschal geltend machen. Bei Be- 
schäftigung an standig wechselnden Einsatz- 
steilen genügt eine Abwesenheit von mehr als 
zehn Stunden: in solchen Fällen können täg- 
lich 5 DM für Mehraufwand an Verpflegung 
ange.setzt werden. Absetzen kann der Arbeit- 
nehmer ferner Umzugskosten und Kosten für 
Stellenbewerbung. 

Nach Abschluß der Berufsausbildung auf- 
gewendete Gelder für die Fortbildung sind 
in voller Höhe abzugsfähig. Gebühren für 
Vorträge' fallen unter diese Kosten. Handelt 
es sich iiei der Fortbildung um auswärtige 
Veranstaltungen, zählen auch Verpflegimgs- 
und Fahrtkosten dazu. 

Sonderausgaben beachten 
Von seiner grundsätzlichen Einstellung, daß 

die Kosten der privaten Lebensführung sich 
nicht steuermindemd auswirken dürfen, hat 
der Ge,setzgeber Im Bereich der Sonderausga- 
ben Ausnahmen gemacht. Einige Sonderaus- 
gaben-Posten können zudem voll abgesetzt 
werden, die anderen sind nur beschränkt ab- 
zugsfähig. Z^^ den beschränkt abzugsfähigen 
Sonderausgaben zählen die eigenen Beitrags- 
anteile ziir gesetzlichen Renten- und Arbeits- 
io.senversicherung sowie die Aufwendungen 
für die Krankenkasse. Wii+itlgster Posten 
unter den voll abzugsfähigen Sonderau.sgaben 
sind die Prämien für die private Kranken-, 
Unfall-, Haftpflicht- und Lebensversicherung 
sowie die Beiträge zu Witwen-, Waisen-, Ver- 
sorgungs- und Sterbekassen. Ausgenommen 
sind alle Sachversichenmgen. Zu den voll 
abzug.sfähigen Sonderau.sgaben zählen auch 
Spenden und Beiträge zu politischen Parteien. 
Bei den Spenden muß man aber eine vom 
Finanzamt anerkannte Spendenbescheinigung 
mitliefern. Auch die bezahlte Kirchensteuer, 
Vermögensteuer sowie Steuerberatungskosten 
wirken sich über den Sonderausgabenabzug 
in voller Höhe steuermindernd aus. Ebenso 
die ZIn.sen für die Inanspruchnahme von 
Krediten. Dazu zählen die Umsatz- und Kre- 
ditprovisionen für das überzogene Konto, die 
Zinsen für Anscliaffungsdarlehen und die 
Zinsschulden für Ausbildungsdarlehen für die 
Kinder. Ausgenommen bleitjen die Zinsen für 
das Hypotheken-Darlehen. Die Aufwendun- 
gen für Bausparverträge sind nur dann be- 
schränkt abzugsfähig, wenn nicht schon eine 
Wohnungsbau-Prämie beantragt wurde. Au- 
ßergewöhnliche Belastungen sind Ausgaben, 
die den Arbeitnehmer besonders hart treffen. 

Ihre Höhe richtet .=,Ich nach Einkommen und 
Familienstand. Absetzbar sind zum Beispiel 
Krankheltskosten, Diätkosten, Kuraufenlhnlt, 
Beerdigungskosten, Unterstützung bedürftiger 
Personen, Beschäftigung einer H.nu.sgehilfin 
•sowie auswärtige Unterbringung in Berufs- 
au.sbildung befindlicher Kinder u. ä. 

Ein ti'ichtiger Termin sei der 30. April 1972. 
Bis zu die.iem Tag mu.ß der Antrag auf Lohn- 
stcuerausgleirh 1971 beim Finanzamt einge- 
hen. 

Der DGB-Ortskartellvorsitzende, Stadtver- 
ordneter CJeorg See! dankte Herrn Feik für 
die ausführlichen Informationen und meinte, 
auch die Bedienstelen der Finanzverwaltung 
müßten ihre Steuern entrichten und auch sie 
ärgern sich darülier. .Aber ohne die vielen 
Millionen ehrlicher Steuerzahler gäbe es kei- 
nen Kilometer .«Ifraße, keine Schule, keinen 
Sportplatz imd all die vielen sozialen Ein- 
richtungen, die heute zur Daseinsvorsorge 
gehören, 

Herr Seel wies auf die näcliste Arbeitsta- 
gung am 23, Februar im Silzung.«.saal der 
Sladtwerke I.angen Gr.ibH hin. welche sich 
mit dem neuen Betriebsverfassungsgeselz be- 
schäftigen werde. 

Viel Arbelt mit Pässen und Auswelsen 
Wer sich in diesem ,Iahr auf UrlaubsreisG 

ins Auslantl begeben möchte, möge frühzeitig 
daran denken, seinen Reisepaß oder Personal- 
ausweis zu überprüfen, ob er noch gültig Ist, 
wenn die Fahrt angetreten wird. Für alle 
Ri isen ist in jedem Fall ein gültiger Ausweis 
rrfonierlich, wenn sie mit Grenzübertritt ver- 
bunden sind. Das gilt auch für die Kinder 
jeden Alters. 

Frühzeitiger Antrag für die Au.sstcllung 
eines Ausweises Ist angeraten. Die Elnwohner- 
nieldeabteilung nimmt ihn gern entgegen. Nur 
in besonders liegründeten Fällen sind kurz- 
fristige Au.sstellungcn möglich. Wer weiß, in 
welchem Umfang im vergangenen Jahr inner- 
halb der Stadtverwaltung Ausweise ausge- 
stellt wurden, kaim sich vorstellen, wesiialb 
man möglichst frühzeitig um einen gültigen 
Ausweis bemüht sein .sollte. Es wurden 1971 
insgesamt 1371 Einzel- und Famiiicnpäs.se, 
1509 Personalausweise und 5!)(> Kin<leraus- 
weise ausgestellt. Die.se Zahlen berücksichti- 
gen nicht Verlängerimgen und Änderungen 
von Ausweisen, für die nochmals mit ähn- 
lichen Zahlen zu reclmen ist. Man kann sich 
al.so vorstellen, daß es keinesfalls geniugt, kurz 
vor der Reise Ijei der Stadtverwaltung „nocii 
schnell einmal" vorbcizuschaucn, um sich 
einen Au.sweis au.ssteilen zu la.s.sen. 

Ein „hunds"-miserabler Tag 
Ein Beitrag zum Thema llundetoiletten 

Also, das war so: Mit einer prallqe- 
füllten Aktentasche — ganz im Ver- 
trauen: sie enthielt nichts als meinen 
Tagesproviant und nicht etwa eine Kol- 
lektion todsicherer Verbesserungsvor- 
schläge zur Senkung der Betriebsko- 
sten, wie sie Jeder Arbeitnehmer einmOf 
seinem Chef zur Durchsetzung einer 
Gehaltserhöhung auf den Tisch knallen 
möchte — mit solcher Aktentasche also 
bewaffnet, trat ich neulich morgens aus 
dem Haus — und in etwas hinein — 

Wer erinnert sich nicht an die Fern- 
sehserie „Salto mortale" — ich erinnerte 
mich auch! Ich schlitterte über den Bür- 
gersteig und hielt mich erschrocken an 
der Aktentasche fest. Wa.« unglaubli- 
cherweise Schlimmeres verhütete. 

Man weiß um das Brauchtum einsti- 
ger Diebes- und Einbrechergeneratio- 
nen, die den Ort ihrer Heimsuchung 
mit ähnlichem markierten. Der schöne 
Brauch ist bei den Langfingern inzwi- 
schen ja gänzlich abhanden gekommen, 
der Sinn für Homantik also auch in 
diesen Kreisen tot. Aber hier vor dem 
Haus war, wie näheres Hinsehen ergab, 
kein Zu'ei-, sondern ein Vierbeiner am 
Werk gen:esen. 

Das Ganze hätte ich schnell vergessen, 
aber, erschrecken Sie nicht, nach kaum 
hundert Schritt stieß ich auf ein Weite- 
res — mitten auf dem Gehsteig! Zwei- 
fellos ein ganz Unverfrorener, der hier 
sein wahres Gesicht gezeigt hatte. Doch 
dies hier lag noch „unberührt" in der 
Morgendämmerung, keine Schleifspuren 
von unsereinem, sehr friedlich und tük- 
kisch. Insgeheim, ich muß es zugeben, 
ergätzte mich der Gedanke an das Ge- 
sicht desjenigen, der als erster . . . 

Nach dieser Begegnung war mein In- 
teresse neu geweckt. Ich bin ein ma- 
thematischer Mensch, Zahlen sind mei- 
ne Schwäche. Wa.s wunder, daß ich auf 
meinem Weg jetzt die „Denkmale" einer 
hundeverliebten Stadt zu zahlen be- 
gann. Am Ziel meiner Wanderung, am 
Bahnhof, hatte ich l.t beisammen — he- 
denkt man, daß ich beileibe iiic/K rotji 
Steinberg, vom anderen Ende komme, 
weiß man das zu ivürdigen. 

13 — das ist kein gutes Omen. Es 
wurde ein „hunds"miserabler Tag. Die 
Nacht darauf war keinen Deut besser. 
Ich träumte, ich sei ein Hund, einer aus 
der stolzen Rasse der Schäfers, ein 
wehrhafter Ritter vom Ohr bis zur Pfo- 
te. Ich irrte und hetzte durch Langen, 
mit hängender Zunge und einem geivis- 
sen unguten, unaussprechbaren Gefühl 
dazu und rief in einem fort: „Sag mir, 
wo die Bäume sind! Wo .sind .sie geblie- 
ben?" Bis ein Beamter des hiesigen 
Kommissariats sich meiner annahm und 
mir bedeutete, daß er das große Ab- 
holzen der Bäume zutiefst bedaure, es 
aber nicht angeordnet habe. Doch der 
.Homo sapiens", zu dessen Gattung auch 
er sich zählen dürfe, werde mein Pro- 
blem, das Hunde-Problem Nummer 
Eins, schon noch lösen. Man habe die 
Hundekelte erfunden, den Hundezwin- 
ger, dann das Rezept für den Ihnide- 
kuchen — und jetzt bastele man an der 
Hundetoilette. 

So erwachte ich denn am Morgen ge- 
tröstet. 

Psychiatrische Nachbehandlung, ver- 
sicherte mein Hausarzt inzwischen, sei 
nicht vonnöten — r, h. 
PS: Helau! 

Freitag, den 28. Januar 1972: IlTinriGr 
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„Mit der Uhr kam der Teufel" 
Sonnenulir als erster Zeitmesser / Atomuhr, letzte Entwicklungsstufe? 

Ein Philosoph saKte einmal: „Mit der Uhr 
kam der Teufel in die Welt!" Dieser Aus- 
spruch ist vielleicht gar nicht so abwegig, denn 
die meisten Menschen stehen heule unter 
Zeitdruck. 

Die frühen Menschen lebten ohne Uhr. 
Wenn die Sonne »ufging. kam ein neuer Tafl, 
wenn sie unterging, war es Nacht. Und die 
frühen Menschen konnten am Anfang nicht 
einmal die Tage zahlen, da sie noch kein Zah- 
lertsystem erfunden hatten. 

noch iich«n vor rund HfWO Jahren gab se 
elniae aberwitzige Menschen, die den Tag 
gleichkam «usmesiien wollten. So erfanden atc 
die Sonnenuhr, die die Tageszeit an dem 
fJchatfen mißt, den ein hoher senkrecht ste- 
hender Gegenstand auf eine horizontale Plä- 
rfie Wn rlic prst* .'(onnemihr «ufgehairt 

* < . V 

(!er hrkanntr Trihlngcr t'hrcnturm. 
Fiito: Wesknmp 

.uiju. ikl iiidit bukuniil. Muti wuiU aber, daß 
.^ie Tust gleichzeitig bei den alten Chinesen 
und den alten Ägyptern auftauchte. Die Ägyp- 
ter bauten auch die ersten ölTentlithen Son- 
nenuhren. fhre Obelisken, die auf öffentlichen 
I'liitzen und vor öffentliclien Gebfluden stan- 
den, waren nämllcli nichts anderes als riesige 
Sonnenuhren, deren Zeiger die Obelisken bilde- 
ten. Da die Menschen nun in die Mühle der 
Zeit geriVti waren, wurden bald auch kleine 
tragbr^re Sonnenuhren erfunden, die auf Rei- 
■en mltsfnommen werden konnten. 

Nun erfüllten die Sonnenuhren an sonnigen 
Tagen durchaus ihren Zwerk, doch Ihr Nach- 
teil war, daß man bei einer Wolkendecke am 
Himmel nichts mit ihnen anfangen konnte. 
So erfanden die Ägypter die Waaseruhr, deren 
Prinzip darin bestand, daß ein Wassergefäß 
bestimmter Größe aus einem kleinen Loch 
Wnsvr abgab. War das Gefäß leer, war eine 
be.itimmte Zelt verflossen. Reiche l«ute hiel- 
ten sich »l.s Stotussymbol einen Sklaven, d^r 
nur dafür zu sorgen hatte, daß Immer recht- 
zpitiB Wasser nachgegossen wurde. 

Die alten Chinesen haben bekanntlich das 
FeuerMferk erfunden. Sie scheinen ein beson- 
ders inniges Verhältnis zum Feuer gehabt zu 
haben. Kein Wunder, daß sie auch die Feuer- 
uhr erfanden. Über ein Metallbecken wurden 
mit kleinen Metallperlen versehene brenn- 
bare .Schnüre gespannt, die an einem Ende 
angezündet wurden. Hatte das Feuer eine 
Metallperle erreicht, fiel sie mit metallischem 
Schlagen In das Metallbecken. Die Zeit, die 
das Feuer von Perle zu Perle benötigte, war 
das Zeitmaß. Diese chinesische Feueruhr kann 
auch als erste Uhr mit Schlagwerk bezeichnet 
werden. 

Kurz nach der Was.seruhr und der Feuer- 
uhr kam aucli die Sanduhr auf, doch sie war 
ein Notbehelf, da sie zu kurz lief, also zu 
häufig umgedreht werden mußte, Aufwiirt.s 
ging es mit der Zeitme.ssung, als der Mönch 

Man Jint bcobnclitot, daß beim Flicficn niclit 
nllzti selten öci den beteiligten l'ersonen 
Zahnschmerzen austreten. Man lint nach der 
Ursache gesucht und glaubt sie auch gefunden 
zu haben Schuldig an den Zahnschmerzen ist 
die Verminderung des äufSeren Luftdrucks. In 
den Druckkabinen der modernen Flugzeuge 
herrscht ja ein Luftdruck, wie er etwa einer 
nieereshiihe von 2 000 m entspricht. Die Arne- 
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rifcaner haben In auigedehnten Versuchen 
viele Tousinde Lmftwaffenangehörige in der 
Unterdruckkammer getestet und etwa bei 
einem Prozent das Auftreten von Zahnschmer- 
zen festgestellt. 

Man nimmt an, daß bei einer Verminderung 
des äußeren lA'.ftdrucks tfironisch entzünd- 
liche Prozestt an pulpatoten Zähnen aktit'icrt 

Gebert, der spätere Papst Sylvester II., die 
erste RHderuhr baute. Es datierte aber niKh 
fast 300 Jahre, bis sie technisch einigermaßen 
ausgereift war. Um 1300 ließ König Edward I. 
von England auf dem Westminsterturm von 
I.,ondon eine riesige Raderuhr einbauen. Rund 
40 Jahre später wurde dann In Mailand die 
erste Häderuhr mit Schlagwerk gebaut. Diese 
Uhren waren wahre Ungetüme. 

In den kommenden Jahrzehnten waren die 
Erfmder vor allem darauf bedacht, die Uhren 
kleinei zu bauen. Das gelang, als das Pendel 
erfunden wurde. Doch erst zu Beginn des 16. 
Jahrhunderts, als die Feder und die Unruhe 
erfunden worden waren, war die Vorausset- 
zung für Peter Henleins „Nürnberger Ei", die 
erste Taschenuhr der Welt, geschaffen, 

na Uhren damals sehr teuer waren, blieben 
sie lange Zeit hindurch Schmuckstück und 
Spielzeug für Reiche, 

Mitte des 17. Jahrhunderts bekamen die 
kleinen Uhren ein Uhrglas. Ende dieses Jahr- 
hunderts den Minutenzeiger. Doch es dauerte 
dann noch über 100 Jahre, bis der Sekunden- 
zeiger erfunden war. 

Heute nimmt die Entwicklung der Uhr einen 
Weg, der von der alten Mechanik wieder weg- 
führt. Nach der elektrischen Uhr kam die 
Quarzuhr, und die Zukunft gehört wohl der 
Atomuhr, die in rund 3 00(1 Jahren nur um 
eine Sekunde falsch gehen soll. 

werden. Durch den verminderten Außendruck 
dehnen sich Gase, die in der Pulpo entstanden 
sind, aus. Dadurch wird flüssiger Wurzelkanal- 
inhult in die Umgebung der Wurzelspitze ge- 
preßt und verursacht dort eine Reizung und 
damit Schmerzen. 

F.s ist also durchaus möglich, daß durch eine 
Flugreise vorher vorhandene, ruhende, viel- 
leicht sogar unbekannte Zahnherde aktiviert 
werden. Solche Herde zu finden, ist nicht 
immer ganz einfach. Es ist deshalb ganz 
natürlich, daß man die Belastung in einer 
Unterdruekkkammer als Methode zur Fest- 
stellung möglicher Herde im Zahn- und Kie- 
fernbereich herangezogen hat. 

Wer bei Unterdruck Zahnschmerzen be- 
kommt, ist sehr verdtichlig darauf, daß er tm 
Zahn- oder Kieferbereich einen Krankheits- 
herd sitzen hat. Tote Zähne - also solche, die 
keinen Nerv mehr haben - kommen hier vor 
altem in Betracht. 

Wer bei Flugreisen Zahnschmerzen be- 
kommt, sollte dies als drinpenden Hinweis be- 
trachten, seine Zähne auf bisher unbekannte 
Entzündungsherde untersuchen zu lassen. Vor 
allem deshalb, damit der Herd beseitigt wird, 
btfor er eine Allgemeinerkrankung auslöst. 

Dr. med. Sehr. 

Die Kurzgeschichte: 

Problem im Zoo 
Es war ein wirklich wunderbarer Zoo. Die 

Käfige strömten soviel Aprilfrische aus, als 
würden sie tHglich von Frau Saul>ermann per- 
sönlich geputzt Die Tiere waren so freund- 
lich, daß man sofort zwischenmenschliche Be- 
ziehungen zu ihnen bekam Und die Löwen I 
Die Löwen waren einfach ein Sonderangebot. 

Aber selbst dieser Zoo hatte Probleme 
Zoodirektor Peters richtete ernste .\ugen auf 

seinen Assistenten .Tung „Ich kann das nicht 
begreifen'" sagte er. 

„Ich auch nicht", meinte Jung. 
„Daß die Leute doch immer Abfall in den 

Löwenkätlg werfen müssen! Ausgerechnet in 
den Löwenkäflg Es sind so prachtvolle Tiere, 
und der ganze Abfall macht sie einfach nervös. 
Was machen wir nur?" 

„Ein Verbotsschild hängt schon da." 
„Ja. Wer beim Abfallschmeißen erwischt 

wird, muß 50 DM Strafe zahlen. Aber was 
hilft's? Wen's trifft, der bezahlt eben. Aus 
dem Handgelenk. Scliließlich ist bei uns der 
Wohlstand ausgebrochen." 

„Und einen Wärter vor den Käfig stellen?" 
„Das l<ommt zu teuer. Wärter sind selten. 

Und die paar, die unser Zoo hat, braucht er 
dringend für wlditigore Dinge. Nein, wir müs- 

Noch schöner 
Auf einem Verkehrsschild in Malmö kann 

man lesen: „Fahre vorsichtig! Im nächsten 
Jahr wird das Leben noch schöner'" 

sen da eine andere Lösung finden. Haben Sie 
keine Idee, Jung? Sie sind doch sonst Immer 
so einfallsverdächtig." 

„Ich glaube . ich habe eine", murmelte er 
plötzlich. 

„Und welche?" 
„Lassen Sie mich nur machen. Ich garantiere 

für den Erfolg." 
Und tatsächlidi Schon ab dem nächsten Tag 

wurden weder Papier noch Kaugummi noch 
Bananenschalen noch Taschentücher In den 
Löwenkäflg geworfen. Die Löwen hatten ein 
völlig neues Löwengefühl. Denn vor dem Lö- 
wenkäflg hing eine slgnalroto Tafel mit dem 
Text Wer Unrat in den Löwenkäflg wirft, 
muß ihn selbst herausholen I Mia Jert? 

Zahnschmerzen während einer Flugreise 

Die Stunde vor Mitternacht 

 ROMAN VON JANE BLACKMORE 
Copyright by Dörnor, Düsseldorf, durdi Verlag v. Qrnberg & Görg. Frankfurt/Main 

2!). Kortst^tzung 
„iNcin, icn naDe sie noch nie gehört. Uie muD 

von einer Telefonzelle aus gesprochen haben." 
Er schwieg. Der Draht summte. 
„Sind Sie nodi da?" 
„Ja. Hören Sie Sie fahren auf keinen Fall 

allein! Haben Sie verstanden? Ich komme mit " 
„Aber Sie müssen doch zur Verhandlung?" 
„Überlassen Sie das ruhig mir. Kommen Sie 

zum Old Bailey zur Verhandlung, dann wer- 
den Sie sehen ■■ Er unterdrückte ein Lachen 
Dann klang seine Stimme wieder klar. „Also - 
keine Eigenmächtigkeiten I Das ist sehr wich- 
lig. Wenn dic.se unbekannte Frau etwas zu 
fugen hat - dann muß ich dabei sein Und 
probieren Sie niclit, auf eigene Faust zu han- 
deln, Das dürfen Sie nicht Sonst verspielen 
Sie vielleicht unsere letzte wirkliche Chance." 

„Ich werde nittils unternehmen" verspracli 
Bie feierlich, „ohne Sie zu fragen," 

.Braves Mädchen So und letzt schlafen Sie 
Weiter'" 

Es klickte wiedei in dei Leitung. Sie wußte, 
flaß sie letzt nicht mehr schlafen würde. Sie 
Itand aul und ging zur Treppe Mandy stand 
In der Küclie 

„Das Wasser koclit gleich", verkündete sie 
gut gelaunt. „Noch einen Augenblick." 

Lisa lächelte Ihr dankbar zu. „Mandy". sagte 
sie warmherzig, „du bist ein Juwel." 

Sie saß wieder auf ihrem Platz im Ocrictita- 
«aal. Es war ihr. als habe sie Ihn nie verlassen. 
Es war alles wie gestern. Nur eine Frau auf 
der Geschworenenbank trug heute einen grü- 
nen Hut. Gestern hatte sie einen sdiwarzen 
aufgehabt Ob das ein gutes Zeichen war? 
Glaubte die Frau - trotz der belastenden Aus- 
sagen ■ auch an Jims Unschuld? 

„Kenneth Wilson .. Kenneth Wilson ..." 
Die wiederholten Aufrufe des Namens klan- 

gen wie ein Eclio. Als er an Ihr vorbeiging, 
nickte er ihr grüßend zu, Sie dankte mit einem 
kurzen Nicken des Kopfes. 

Er ging zum Zeugenstand. Er trug einen 
dunkelblauen Anzug mit Nadelstreifen. Sein 
Hemd wai blendend weiß, seine Krawatte 
paßte genau und war perfekt gebunden. Er 
gab sich selbstsicher, etwas salopp und wirkte 
sehr hilfsbereit und freundlldi Er würde auf 
die Geschworenen einen guten Eindruck 
madien. Ihr war nicht sonderlich wohl bei 
dem Gedanken, aber sie war durch so viele 
Höllen gegangen, daß sie allmählich immun 
gegen die Vorspielungen ihrer eigenen Phan- 
tasie war. Als er vereidigt wurde betrachtete 
sie forschend die Gesichter der Geschworenen. 
Sie waren passiv, geduldig, erwartungsvoll, 
aber irgendwie unberührt 

Ken machte seine Aussage mit fester, klarer 
■thnme. tr hielt seine Hände ndii« an d«V 

Seite, Als McAndrew sldi erhob, sah ts.en 
ruhig und gelassen zu ihm hinüber. 

Der Anwalt stand hoch aufgerichtet, s<hwei- 
gend. Die Atmosphäre sdiien plötzlich geladen, 
gespannt, McAndrew begann leise; er sprach 
jedes Wort deutlich aus, so daß seine Sätze an 
Intensität gewannen. Die Zuhörer saßen in 
gespannter Aufmerksamkeit. 

„Mr, Wilson, ist Ihnen klar, daß Sie unter 
Eid aussagen?" 

.Ja." 
„Sie behaupten, sie wüßten, daß Mr, James 

Bedington in der Wohnung Nr, 7 um seclis 
Minuten nach elf Uhr in der Nacht des 13. 
Oktober war?" 

.Ja." 

.Legen Sie sich nicht zu sehr fest?" 
„Wieso?" 
„Die meisten Leute sagen ,fün( Minuten 

nach elf. Wie können Sie behaupten, es sei 
genau sechs Minuten nach elf Uhr gewesen?" 

Ein leicht belustigtes Lächeln zog um seine 
Lippen, „Es gehört zu meinem Beruf, mit Zeit- 
angaben ganz genau zu sein. Ich muß meine 
Programme auf die Sekunde abstimmen. Mi- 
nuten werden da zu einer wichtigen Frage." 

„Ach so. Und Sie wissen, daß James Beding- 
ton in der Wohnung war?" 

„Ja." 
„Woher? Sie haben Ihn doch nicht gesehen - 

oder?" 
„Nein." 
„Oder haben Sie ihn gehört?" 
„Nein." 

- Usa beugte sich gespannt vor 
„Ich glaube Ihnen ohne weiteres, daß Sie 

durch Ihren Beruf zu genauen Zeitangaben ge- 
zwungen werden, Itr, Wilson.* McAndrews 
Stimme triefte vor Sarkasmus. „Aber haben 
Sie durch Ihren Beruf auch Ubersinnliche 
Fähigkeiten entwickelt?" 

„Ich hatte kurz zuvor einen Anrul vuii ... 
Bedington erhalten. Sie hatte mich gebeten, 
hinunter zu gehen und mit ihrem Mann zu 
sprechen." 

„Ein Telefonanruf? Und deshalb wissen Sie, 
daß er im Zimmer war?" 

„Der Portier hatte Ihn hereinkommen 
sehen." 

„Und ihn in Nr. 7 gehen sehen?" 
„Nein." 
„Und doch bestehen Sie darauf, daO er hin- 

ler der geschlossenen TOr war?" 
„Ich nahm an, daß er dort sei.* 
.Sie nahmen anl* MixAndrew sagte es mit 

tiefer Befriedigung. Er machte eine Pause und 
Bah auf seine Notizen. Als er weiterspracii, 
UaaM m maM «roblwollMd InterMalMl, 

„wurden sie bitte so freundltcai sein, s»jn 
diese kleine Karte anzusehen. Mr Wilson?" 

Lisa beugte sich gespannt vor. Ken ließ sich 
nichts anmerken, aber Lisa spürte mehr als sie 
sah, wie ihn eine leichte Angst ergrifl. 

„Aber gern", erwiderte er. Zum erstenmal 
klang seine Selbstslcherhelt nicht so überzeu- 
gend. 

Der Anwalt gab dem Gerichtsschreiber eine 
kleine, schmale Karte. Es war mäuschenstill 
im Gerichtssaal, als der Schreiber zum Zeu- 
genstand ging und die Karte hinhielt. Ken 
nahm sie. Sie sah, daß seine Finger einen 
Augenblick lang zitterten 

„Würden Sie bitte vorlesen, was auf der 
Karte steht?" 

Ken räusperte sich. „Es ist eine Anschrift." 
„Ja?" 
„Norman's Croft. Egham." 
Lisas Herz stand eine Sekunde still, dann 

fing es an, zu rasen. 
„Haben Sie schon ]cmals von dieser An- 

schrift gehört?" 
Ken zögerte unmerklich. „Nein." 
„Sie bedeutet Ihnen also nichts?" 
„Nichts." 
Der Richter lehnte sich vor und sah fragend 

über seine Brille auf den Anwalt nieder. 
„Darf Ich Sie daran erinnern, Mr. McAndrew, 

daß wir ziemlich beschäftigt sind", sagte er 
mit brummigem Humor „Haben Ihre Fragen 
mit diesem Fall etwas zu tun? Ich muß ge- 
stehen, daß ich Ihnen Im Augenblick nicht 
ganz folgen kann." 

Der Anwalt neigte sein Haupt vor dem 
Rictiter. „Euer Gnaden, ich versichere, daß sie 
mit dem Fall zu tun haben. Aber wenn Sie 
wünschen, kann ich auch eine andere Reihe 
von Fräsen stellen " 

„Ich danke für Ihre [-Ififlichkeit, Mr. McAn- 
drew." Der Richter lehnte sich in seinem Stuhl 
zurück und unterdrüdcte ein Lächeln. 

McAndrew hielt seine Hand hoch. „Kann 
Idi bitte die Karte wiedei zurückbekotnmen." 

Wieder Stille diesmal aber gefüllt von einer 
merkwürdigen Erwartung. Als der Gerichts- 
schreiber Ken die Karte abgenommen hatte, 
legte Ken seine Hand auf das Geländer des 
Zeugenatandes, als suche er einen Halt, Er 
hat die Anschrift erkannt, dachte Lisa Dann 
muß also Mary dort versteckt sein, 

McAndrew hielt seine Hand auf. Er hatte 
ein offenes Taschentuch auf der Handfläche, 
In das er die Karte vorsichtig einwickelte Er 
gab sie seinem Assistenten dei damit den Ge- 
richtssaal verließ, als habe er vorher entspre- 
chende Instruktionen erhalten, Lisa beobach- 
tete Ken Der hatte dem Assistenten nach- 
gesehen, Seine Knöchel waren weiß, so sehr 
hielt er das Geländer umkrampft. 

..Nun - Mr Wilson." McAndrew machte eine 
Pause, aber Ken reagierte überhaupt nltht, 
„Mr Wilson I* Seine Stimme war laut und 
scharf. 

Ken wandte sich ihm langsam zu, er schien 
von weither zu konunen. „Ja?" 

„Da ist ein Brief - angeblich vom Angeklag- 
ten geschrieljen - loh sage angeblich glauben 
Sl«. defl w w«bt Mt* 

„Warum nicht?" Eine Muskel zuckte in sei- 
ner Wange, „Es steht doch sein Name drauf." 

„Ach ja - sein Name. Aber ich habe ver- 
nommen, daß die Ermordete ihn Immer James 
genannt hat?" 

„Das weiß ich nicht." 
„Schade. Sie wissen soviel, und gerade das 

ivissen Sie nicht?" 
„Nein." 
„Haben Sie diesen Brief jemals in der Hand 

gehabt?" 
„Nein." 
„Sind Sie ganz sicher?" 
„Natürlich. Ich hatte doch gar keinen Grund 

dazu. Als Flanagan mich damals in der Nacht 
anrief, als er das Geschirr holen wollte und 
die Leicjie fand - da sahen wir Ihn auf dem 
Boden liegen. Ich sagte Ihm, er solle den Brief 
nicht anrühren." 

„Sie sagten ihm. er solle ihn nicht anrühren?" 
„Ja," 
„Und Sie haben ihn natürlich auch nicht t>e- 

rührt?" 
„Das sagte ich doch schon", erwiderte er 

scharf. „Mehr kann ich dazu nicht sagen." 
„Sie tun, was Sie können Sie helfen uni 

wirklich sehr." McAndrews Stimme klang 
honigsüß, „Sie haben also unter Eid ausdrück- 
lich ausgesagt, daß Sie den Brief niemals an- 
gefaßt haben Dann kann man doch wohl zu 
Recht annehmen, daß Ihre Fingerabdrücice 
keinesfalls auf dem Brief sein können?" 

Bevor er antworten konnte, ergriff der Rich- 
ter das Wort. „Mr McAndrew?" 

„Ja, Euer Gnaden?" Der Anwalt schien 
respektvoll und belustigt zugleich. 

„Ich weiß, daß Sie ein sehr fähiger Mann 
sind." 

„Danke, Euer Gnaden." 
„Und daß Sie ohne Zweifel den vorliegenden 

Fall genau verfolgen. Aber ich muß zugeben, 
daß meine Intelligenz nicht ausreicht. Ich kann 
Ihnen schon wieder nicht folgen." 

„Wenn Sie gestatten, so möchte ich nur nod» 
diese eine Frage beantwortet haben. Dann ist 
mein Verhör beendet." 

„Gut." Der Richter lehnte sich wieder zu- 
rück. 

Mr. McAndrew wandte sich dem Gerichts- 
hof zu, „Stimmt das, Mr. Wilson? Daß keine 
Möglichkeit besteht, daß Ihre Fingerabdrücke 
auf den Brief gekommen sein könnten?" 

„Keine." Die Vernehmung war ebenso kurr 
wie entschieden, 

„Danke. Mr. Wilson." 
Der Anwalt nahm Platz. Ken ging zuriick 

auf seinen Platz. Diesmal vermied er, Lisa 
beim Vorbeigehen anzusehen. Er verließ den 
Gerichtssaal. Lisa fühlte sich elend. Wie konnte 
McAndrew so unvorsichtig handeln. Er mußte 
doch wissen, daß Ken geradenwegs zu Mary 
gehen würde. Und daß er es wieder verhin- 
dern würde, daß sie mit ihr sprechen könnten. 
Sie wollte gerade aufstehen, aber McAndrew 
hatte es tjemerkt Er warf ihr einen befehlen- 
den. kühlen Blick zu. und sie blieb sitzen. 

Der Anwalt erhob sich wieder. „Mit Ihrer 
Genehmigung möchte ich gern einen früheren 
Zeugen noch einmal au&nifen." 

Fortcetcung folgt 
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Sparkassen führen Kleinkrieg mit DDR-Behörden 

Ks pchf um die Konten von Mitteldeutschen in cicr Hundesrepublik 

(hs) — Die Sparkassen In der Bundesrepu- 
blik führen einen zähen Kleinkrieg um An- 
sprüche, die DDR-Behörden an sie stellen. Es 
geht dabei um das Geld auf zahlreichen Kon- 
ten, die noch heute von Bewohnern Mittel- 
deutschlands in der Bundesrepublik geführt 
werden. Darauf hat der Sparkas.sen- und 
Giroverband hingewiesen. Teils handele es 
sich dabei um Guthaben aus der Zeit vor der 
Teilung Deut.schlands, teils um spätere Einla- 
gen, zum Beispiel aus Erbschaften, Unter- 
halts- oder Lastenausglelchs/.ahlungen. 

An diesen sogenannten Westkonten haben 
die DDR-Behörden nach den Erfahrungen der 
Sparkassenorganlsation „erhebliches Interes- 
se" gezeigt. Das zeige sich schon an den ein- 
schlägigen gesetzlichen Bestimmungen der 
DDR, die unter Strafdrohung fordern, daß 
diese Beträge von DDR-Bürgern gemeldet 
und — im Umrechnungsverhältnis 1:1 — ab- 
geliefert werden müssen. Solche Umtausch- 
aktionen. so ein Sparkassensprecber, entspre- 
chen häufig nicht dem Willen der Kontoin- 
haber und können nach der Recht.sprechung 
des Bundesgerichtshofes eine zum Schaden- 
ersatz verpflichtende Enteignung darstellen. 
Jedoch werde das Trpnsferverfahren im all- 
gemeinen formell ordnungsgemäß abgewik- 
kelt. Wiederholt habe sich herausgestellt, daß 
die Kontoinhaber trotz notariell beglaubigter 
Vollmachterteilung von der Angelegenheit gar 
nichts wußten. 

Zentral gelenkte .Aktion 
Die Sparka.ssenorgani.sation versucht, die 

Konten ihrer Dnii-Kuiiden vnr dem Zugriff 
der mitteldeutschen Behörden zu .schützen. So 
lehnen die Sparkassen Auskunft.sersuche oder 
Verfügungen durch bevoilmachtigle Rechts- 
anwälte ab. wenn der Verdacht besteht, daß 
die Mandatserteilung entgegen dem Willen 
des Kontoinhabers im Intere.sse der nDR-Be- 
hörden erfolgte. F.s habe sich aber herausge- 
stellt, daß die nDR-Rchörden eine zentral 
gelenkte Aktion eingeleitet haben, bei der die 
Kontoinhaber mehr oder weniger freiwillig 
den Transfer beantragen und ihnen dafür die 
Westguthaben von der Industrie- und Han- 
delsbank der DDR Im Verhältnis 1:1 in DM- 
Ost Im voraus gezahlt werden, Die.ses Ver- 
fahren verstößt auch gegen devlsenrechtliche 
Vorschriften in der Bund« srepublik. nie Spar- 
kas,senorganisationen: „Die Beauftragung er- 
folgt nur formell im Namen der Kontoinhaber, 
wirtschaftlich für die Industrie- und Handels- 
hank," 

Verschiedene Sparkassen mußten wegen 
dieser Fälle bisher noch nicht entschiedene 
Pro7es.se riskieren. Dabei seien Hintergrund 
und Ausmaß der Umtauschaklion von erheb- 
licher Bedeutung für die Entscheidung im 
Einzelverfahren. Es sei letztlich keine nur 
juristische, sondern eine weitgehend politische 
Frage, welche Wirkung den Maßnahmen der 
DDR-Behörden und der dortigen Kontoin- 

haber zukommen solle. Die Kreditinstitute 
.seien ebenso wie die Gerichte mit der liite- 
re.ssenwahnmg und Entscheidung dieses durch 
die politische Situation bedingten Problems 
überfordert. 

Klare Regelung gefordert 
Die Sparka.s.senorganisation fordert daher 

von den zuständigen politischen Instanzen ei- 
ne klare Regelung; für diese Fälle, Bis zu 
einer generellen Entscheidung müs,sen nicht 
nur Verfügungen tiber Guthaben, .sondern 
alle Im Namen der Kontoinhaber getroffenen 
Maßnahmen zunächst von der Bundesbank 
devisenrechtlich geprüft und genehmigt wer- 
den. Wenn aber die devisenrechtliche Ge- 
nehmigung erteilt werde, erscheine es kaum 
möglich, von den Kreditinstituten ein davon 
abweichendes Verhalten zu erwarten, erklärte 
ein Sprecher des Sparkas.sen- und Girover- 
bandes. 

Es gilt, den Wald zu schützen 
Den Waldbestand zu erhalten und nach 

Möglichkeil noch zu vergrößern, ist eines der 
Hauptanliegen des Umweltschutzes, nie Rein- 
heit der Atemluft und die ausreichende Ver- 
sorgung der Menschen mit Trinkwasser hän- 
gen in großem Maße von einem ausreichen- 
den Waldbestand ab. Obwohl dies weithin be- 
kannt ist, werden immer wieder Bäume ab- 
geschlagen, um Platz für Straßen, Industrie- 
ansiedlungen oder Parkplätze zu schaffen. Es 
fällt niemandem ein, das Rad der Entwick- 
lung aufhalten oder zurückdrehen zu wollen. 
Dennoch könnte mancher Baum und manches 
Wald,stMck noch stehen, wenn man vor dem 

Abholzen etwas mehr überlegt halte. Es dauert 
nur einige Mituiten, bis eine Motor'-äRe ihr 
Werk vollendet hat, es währt aller ,/iihre und 
Jahrzehnte, bis ein Raum wieder nachi;e\vacii- 
Sen ist. 

nie Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, die 
Buch in un.serem Bereich durch die (iruppe 
Dreieich vertreten ist, hat es sich zur Auf- 
gabe gemacht, einem unnötigen Verringern 
des Waldbestandes Einhalt zu gebieten IJunh 
Verhandlungen mit Behörden und Iniiustrie- 
firmen will man in Zusammenarl)eii mit den 
Forsthehörden Wege finden, wie ni:in dem 
Fortschritt dienen, trotzdem aber auf lebens- 
notwendige .Aufgaben Rücksicht nehmen kann. 
Die.se Tätigkeit hat schon in vielen Fallen Er- 
folge getragen und manchen Baum vor der Axt 
gerettet. 

nie Gruppe nreieich der Schul/genn inschaft 
Ist der Meinung, daß der Erfolg umso größer 
sein kann, je mehr Menschen sich in di-n 
nienst dieser Aufgabe stellen. Sie rufen alle 
Mitbürger dazu auf, Mitglied in dieser Organi- 
tlon zu werden, ner Jahresbeitrag von nur 
sechs Mark .sollte niemandem schwerfallen. 
Interessenten werden gebeten, sich mit Herrn 
Diegel (Tel. 8237.'i) in Verbindung zu setzen. 

Sportplatz an der Südlichen Ringstraße 
nie .Stadtverwaltung T.angen weist noch- 

mals darauf hin, daß der nördlich der Süd- 
lidien Ringstraße in unmittelbarer Nähe des 
Finanzamts gelegene Sportplatz, der zuletzt 
als Bolzplatz benutzt wurde, infolge des Neu- 
baus des I,angener Rathauses ab Anfang 
Februar dieses Jahres nicht mehr bcinielbar 
ist. 

IHenii^aus^ter 

aller Zeit 

Für Kraulwickel 

Rinder-Hackfleisch 
frisches deutsches 
Weißkraut — _ 
Klasse I, T<a Leislungspreis   , . 3iI#Pf 

 Für Kaninchenbrofen  

Poln. Kaninchenteile 

Bulg. Treibhaus-Gurken 
Klasse I, bitterfrei, 
400—500-g-Stück Leistungspreis « . • • • 1.18 

Schabefleisch 

Für ..Strammer Max" 

Latscha, kerniges 
Bauernbrot « cq 
außen kroß, innen zart, 1000-g-Laib ...... I «dO 

1.68 

Schweinebraten 
gegrillt 
frisch aus eigener Produktion, 
100 g Leislungspreis   , , 

Rotwurst 
nach Thüringer Art, 

Lffllw. I frisch ous eigener Produktion ^ g 
100 g Leislungspreis   • ■ • w 3 

Latscha reines 

Pf 

Stockmeuer DelikoteB- 
KalbfleischsOlze i 10 
100g  |«|0 

Itol. Rotwein 
jlambrusco", 
2-Ltr.-Flasche Lelstungsprelt • • • • ( 

Pflanzenöl 
0,7-Lfr.-Flasche Leislungspreis 

'• »o. 

Ifi l' 

mi 

Waldbaur 
Schokolade 
Vollmilch, Vollmilch-Nuß, 
Trauben-Nuß, 
Zartbitter, 
jede 100-g-Tofel 
Leislungspreis  

2.88 

Latscha-Heringssalat 
frisch aus eigener Produktion 
NEU: jetzt auch frei von ehem. 
Konservierungsstoffen. Schmeckt besser, AC 
istbekömmlicherl SOOq Le!itung(|>r*li 

Fertiggerichte 
Im Nu zubereitet!. 

Eisbein, 2 Scheiben ouf Sauerkrau) 

Schlochtpldtte auf Sauerkraut 

BratwGrstchen 
geräuchert, auf Sauerkraut 
jede 400-g-Dose 
Lebiungtprtit. • >.... . i 1.88 

Schweizer Brot 
750-s-Laib Lwstungtpreh. .1.27 

Pf 

Pott-Rum 
„Pott Club", 40 Vol.Vo, 
1/1 Flasche 
Leislungsprei  

gefijllter 
Kaffee-Kuchen 1 1Q 
„Weber", Stck. Leislungspreis ■ I • IO 

NESCAFE Gold_ — _ 

S.48 Leltlungspreit 

Bienen-Honig « ma 
naturrein, 500-g-Glat Uidungtprtif < • • ■•wO 

Pins 

Chlqulfa-Bonanen 
Kl,1,1000g Leisfungtprcit. , . 98, 

^bflob» nur Jn Haui/io/fsmtngtn^ tofanga H>rrof. 

s§ 



(WoIWs Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 2. Tropcnwind, 0. fünflLt 

cimnliiK ni.ch Ostern. 12. DiHkcllx-hiiltcr, II. 
TlrinlGwdn, 10. best. Arllkel, 17. Krcu/fs- 
Inschritt, 20. FUiß In Spanten, 22. Nu.snnlmh 
dl ' I'ferclos, 2G. Nebenfluß der Rhone, 27. 
Aristoknitie. 30. cliem. Verbmclung, 31 Iv.r- 
i)iT"liert 3:». Schwimmvogel, 30. tat.: Klipltr, 
Fiv" 37. Sdiutzhcnige der Artillerie, 30. \ iil- 
k.n in Ostafrika, 41 Scliwelzer Saßenhelcl, 
41 VValdtier, 44. Welnslork, 45 Spiel beim 
Skat 40. Bad In Belgien, 48. Klebstoff r.O 
S(hwed. KönlRSKeschlecht. 52. Rt gal, 55. Wind 
am Garda.sec, 57. erhöhter ,1' 
I.nblose. 02. Bedrängnis, 04. exot. Edelholz, 
Rr. Kiihantilope, 67. Parken, 00 Einfahrt. 71. 

Schachaufgahe Nr. U* 

Quadrillefigur, 56. dt. Sdirlllsteller, 58. Kluß 
durch Perpignan, 50. Schriftstück. 00. Aclilung, 
Würde, 62. Nachtvogel. 63. grob. 66. Strom In 
Afrika, fi7. Sportsehl itten, 68. Schick.sal, 70. 
eirktr. Maßeinheit, 72. lat.; und, 73. Abk. {ür 
Summe, 75. Abk. für Mittelalter, 76. Abk. für 
zur Zeit. 

Mixrätscl 

Irliind I-iindcssiiraclie, 73. rüm. Gott, 74. 
Haupt.-tadt in Kuropa, 70. Teil des Kußes. 77. 
lic nnpferd, 78. Teil des Schulies. 

.Spnkreciit: 1. Nadist riimung, 2. Kf/.-Z. 
Peine, 3. '/cichi n für Seemeile, 4 jap. Münze, 
5 rtelfendnick, 7. Strom durch Ü.stdeutseh- 
laivl 8. ft rtiggi'kociit, 0. Spielkarte, 10. Tier- 
produkt, 11. Kanton dei Schweiz, 12. bayer.: 
jMinmkopf, 13 gr. Uaum. 15 Ni'liinll. der 
l!iili'i( ll)e. IH. Hornau von Zola, 10. llerracher- 
ccliiiht im alten Peru, 21. Mündungsarm des 
ühelns, 23. Bruder .Jakobs. 24. Kignungspiü- 
fun" 25. durdi, mittels, 28. Wurfbild, 20. dün- 
nes lUattehcn, 31. tote l.ust, 32. arab.: Sohn, 
31 Cleläiulefonn, 35. Dun.st. 37. Kleidung.s- 
sl.ick, 38 sehr sdinell, 40 Stadt bei Teheran, 
42 let/le Span Königin, 47. Abk. f. Santo. 40. 
II ifendamm, 50. Mauer, 51. l..andenge Malak- 
k,i5 5;'. Künstlerentgelt, 53. eigensinnig, 54. 

ROMA 
KKIM 
RAGE 
NAME 
I,UNA 
GRAN 
LAflN 
EI.EN 
NEIN 

JAN 
ARA 
NEI 
NEO 
RIO 
ROH 
PRO 
MET 
SER 

Gewürz 
ein Erdteil 
Balkonpflanze 
Blume 
griech. Hafenstadt 
Vergütung 
Blasinstrument 
Grundstoff 
Meerjungfrauen 

Vorstehende Wortpaare sind so zu schüt- 
teln und zu vermengen, daß neue Wörter 
der angeführten Bedeutungen entstehen. Ihre 
Anfangsbudistaben nennen - In der gegebe- 
nen Reihenfolge - einen pnrtuRlesi,<;clien See- 
fahrer. 

Lustiges Sühcnrätscl 
Aus den Silben; a - a - arm - ben - bend 

her - den - e - el - fa - ge - gel - 1 - lach 
lo - mei - mö - mus - neun - nie - o - pel 
ra - ren - rit - roß - rot - schlag - se - ster 
tau - ter - tier - tö - tram - we - vmrm - ze 
*00 - sind 14 Wörter folgender Bedeutungen 
zu bilden: 1. Theaterplatz Im Tiergarten, 2. 
Kolloid e. Selbstlautes, 3. Geflügelhieb, 4. 
Pferdekerbtier, 5. Gegensatz zu Unterbein, 6. 
mehrfacher Mörder, 7. Brei aus e. Selbstlaut, 
8. auf keinen Fall ein nordischer Paarhufer, 
0. gesponnenes Weichtier, 10. Gegensatz zu 

Weiß zieht und setzt In 2 Zügen matt. 
KontrolKstellung. Wein: Kc5, Tg3, I.c8, Ld2, 

Bg5 Schwarz Kc4. 

Morgengrün, 11. heiterer Küsttnvogel, 12. töl- 
pelhaftes Lebewesen, 13. Spalte e. span. Arti- 
kels. 14. Holzraummaß e. ägypt. Gottes. 

Die Anfangsbuchstaben von oben nach un- 
ten gelesen - nennen einen sauren Schmet- 
terling. 

Konsonanten-Verhau 
nblndshhnfndtchmlnkrn 

An den richtigen Stellen mit Selbstlauten 
ausgefüllt, liest man einen Spruch über ein 
Huhn. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

Sihiiltelrätsel 
Keil - Nepal - Rinde - Eber - roh 

Diese Wörter sind so zu sdiütteln, daß neue 
Begriffe entstellen. Ihre Anfangsbudistabcn 
nennen dann die Hauptstadt von Ägypten. 

Riitselglcicliung 
(Gesucht wird x) 

(a b) t (c-d) t- (e-f) - x 
Es bedeuten: a) Korsett, b) Fuldazulluß, c) 

Glasplatte mit Liniennetz, d) Holzraummaß. 
e) Planelenname, f) Zeichen für Schwefel. 
X = Schloß bei Triest. 

Kombinationsrätsel 
Die Selbstlaute a 1 o u sind den Mitlauten 

m X n d m r t z so beizuordnen, daß die Na- 
men zwei bekannter Lausbuben entstehen. 

Kreuzworträtsel: Waagerecht; 1. Hieb, 4. 
Ried, 7. Tapir. 8. Isar, 10. Trip, 11. mit, 12. rue, 
13. Hus, 14. As, 15. Samum, 17. Bai, 18. Tief, 
19 Last. 20. SOS. 21. Barkassen. - Senkrecht: 
1. Heim. 2. Etat, 3. Bar, 4. Ritus, 5. Irre. 6. 
Depositen, 9. Sinai, 12. Rum, 13. Huf, 14. Aas, 
15. Stab. 16. Meer, 17. Bass. 19. Los. 20. Sa. 

Silbendomino: Demut - Mutter - terra - 
Rasten - Stengel - gelten - Tenne - Nebel - 
bellen - lenken - Kenner - Nerven - Ventil 
- tilgen - Genre - real - alle - Lea - aber - 
Berlin ■=■ Linde. 

Hier darf Rcslolilen werden: Auch im Hafen 
kann dein Sdiiff sinken. 

Wortfragmente: Arbeit macht das Leben 
süß. 

Großes Silbenrätsel: 1. Wiedergeburt. 2. Ol- 
denburg. 3. Musical, 4 Abziehklinge. 5 Ensell, 
6. Serviertisch. 7 Stundung. 8. Ilmenau, 9. Ge- 
sinde, 10. Karamel. 11. Ebonit, 12. Illlmanl, 13. 
Tilgung, 14. Elektronik, 15 Immortelle. 16. Ni- 
colai, 17. Fahrenhelt, 18 Eollenne, 19. Hara- 
kiri, 20. Lateran, 21. Elativ. 22. Relß.schiene, 

23. Ingwer, 24. Strandkorb. 25. Tauchsieder, 
26. Draisine. 27. Andernach, 28. Itzehoe. 29. 
Semikolon. — Wo Maessigkeit ein Fehler Ist, 
da Ist Gleichgueitlgkeft ein Verbrechen. 

Im Handumdrehen: Ries — Erna — zu 
Arge — Auer - Kent — Taue — Radi — lang 
» .Sauerteig 

Kombinalionsrälsel: Es ertrinken mehr Im 
Becher als Im Rhein. 

Z.ihlenrälsel: 1. Venedig, 2. Express. 3. Ross- 
lau. 4. Flunder. 5. Akustik, 6. Steinau, 7. Sach- 
sen, 8. Uppland, 9. Narkose = Verfassungs- 
urkunde. 

Kiinsonaiitenvcrhau: Hunger ist der beste 
Koch. , „ 

Si'haehaufgalie Nr. 4: 1. Th3 - f3. Tg5 - t5:i 
2. Tf3 - f5; matt! - 1 , Lg4 - 13;; 2. De2 - 
f3: matt! - 1. .... Le5 bei.; 2. De2 - e8 matt! 

Rätselgleichung: a) Verden, b) den, c) Kehr- 
aus, d) aus, e) Saale, f) Aale, g) Unke, h) KE, 
1) Fallbeil, k) Beil. - x - Verkehrsunfall. 

Schütlelrätsel: Lampe - Ort - Dame - Zier 
- Lodz. 

Heifei'cs Ällevlei 

PauSsne fand ein Bild 

niiiiiHiiimimimiimiMiiiiMmiimiiiiiiiiniinimiiMMiMiiinimMiiiiiimmiiimiimHiiimiiimiiinmiiiiimiiiiiiiimimMiiiimimiMiiiiiiiimiMMin 

Humoreske von Jeremias Reisig 
Eines Tages sdiUahzte Pauline zum Stein- 

rrv.eidien. Sie saß auf dem Sofa und heulte 
sidi die Augen aus dem Kopf. Paul sah es mit 
Bi stürzung. „Liebste", sagte er, „mein Gott, 
\va- ist?" 

Pauline sdiludizte und schluchzte und 
Fdiluchzte „Du fragst es?" jammerte sie. 
„Iluliuhuhu ...!" 

„So erkliire mir doch ...?" 
„Du brauchst eine Erklärung? Soll idi nicht 

weinen, wenn du mich betrügst?" 
Paul fiel aus allen Wolken. „Idi und dich be- 

trügen? Ich brächte es nie übers Herz!" be- 
teuerte er. 

„Du lügst, Paul!" 
„Ich sdiwöre dir .. 
Paulines Tränen liefen munter weiter. „Pfui, 

P.mü" rief sie empört. „Schwören willst du 
auch noch!" - Dann warf sie ein Bild auf den 
Ti. ch, das Foto einer jungen Dame. „Und was 
ist das? Ich fand es beim Aufräumen deines 
Srhreibusdis Und eine Widmung hat das Bild 
auch - huhuhuhu ...!" 

p.iul betrachtete das Bild. Und es fiel ihm 
wiv' Schuppen von den Augen. Es war Susan- 
nes Hild Das Bild der kleinen Susanne vom 

Beim Wintersport 

Tennisklub, für die er dereinst In Jugend- 
lidiem Oberschwang gesdiwärmt hatte. „Fasse 
dich, mein Engel!" sagte er. „Es ist ein Bild 
aus vergangenen Tagen, das Konterfei einer 
harmlosen Jugendliebe, nichts weiter, Susanne 
hieß das Kind, und ich kannte sie lange, bevor 
ich dich kennenlernte!" 

Pauline ließ das Taschentuch sinken und 
srtiaute Paul mit großen und verweinten 
Augen an Einen Augenblick schien es, ah sei 
ihr Kummer vergessen. Aber nur einen Augen- 
blick. Dann liefen die Tränen ärger als zuvor. 
„Huhuhu - huhuhu", schluchzte sie, „da hast 
du mich also schon betrogen, bevor wir uns 
kannten ...!" 

Rache 
Zwei befreundete Langfinger, Klemens und 

Robert, machten eine Gesellschaft bei einem 
Generaldirektor mit. Beim Verlassen der Tafel 
gelang es Klemens, sechs silberne Löffel an 
sidi zu bringen, und er brüsteie sich damit vor 
Robert, der nichts erbeutet hatte. 

Als er mit dem Kumoan teilen sollte, wei- 
gerte er sich. Begreiflieherweise ärgerte das 
Robert sehr, und er sann auf Rache. Da seine 
gute Stimme bekannt war, bat Frau General- 
direktor ihn später, dodi etwas zu singen. 
Robert bedauerte, abschlägig antworten zu 
müssen, da er nicht disponiert sei. Er erbot 
sidi aber, ein Zauberkunststück vorzuführen, 
und bat um sechs silberne Löffel. 

Als man sie ihm gebracht hatte, steckte er 
sie in die Tasclie und sagte nach einigen ge- 
heimnisvollen Beschwörungsformeln; „Neh- 
men Sie Ihre sechs Löffel bitte wieder an sich, 
Frau Generaldirektor. Sie finden sie in der 
Tasche dos Herrn dort drüben!" 

„Du Trottel, letzt hast du die Wasserski 
mitRenommen!" 

„Steig ab, IMäxchen, PapI wird es sonst 
zu schwer." 

                  

Die passende Freundin 
Kurzgeschichte von Max Florentin 

Neulich bradite mein Sohn, 18 Jahre a't, 
frischgebackener Besitzer eines nagelneuen 
Führerscheins und eines uralten Autos aus 
fünfter Hand, zum ersten Mal seine Freundin 
mit nach Hause. Der Sonntagnachmittag wurde 
im trauten Familienkreis begangen, es gab 
Kaffee und Kuchen, man unterhielt sich und 
versuchte, sidi ein bißchen nahezukommen. 
Am Abend brachte Jörg seine Flamme mit 
seinem Wagen nach Hause. 

Zu diesem Zeitpunkt stand mein Urteil be- 
reits fest. Ich wartete, bis Jörg wieder heim- 
kam und redete nicht lange um den heißen 
Brei herum. „Höre, Jörg", sagte ich gerade- 
heraus. „ich finde. Helga paßt nicht recht zu 
dir!" 

Einfach lächerlich 

Sicherer Beweis 
„Stimmt es, daß Irma wirklich glücklich ver- 

heiratet sein soll?" 
,Ja, ganz glüdcUch sogar!" bestätigte Lolita 

Ihrer Freundin, „sie nennt Ihren Gatten sogar 
Schatz, wenn sie gar nidits von Ihm will!" 

Es ist so weit 
Ein sehr reicher, «ingebildeter Kranker UeO 

mitten In der Nacht «einen Arzt kommen. Der 
Doktor untersucht« den P8tl«nten. bildet« 
frriKt- drein und sagte: »Haben Sie sdion Ihr 
Testament gemacht?" 

.Stebt m so sdüinun?' ri«t der reich« Mann 
•rschrodMO. 

„Lassen Sie einen Notar und den Pfarrer 
rufen!" 

„So dringend ist es?" stammelte der andere. 
„Ja, so dringend Ist es!" erwiderte der Dok- 

tor. „Ich möchte nämlich nidit der einzige 
Dumme sein, den Sie heute nacht unnütz ge- 
wed?t haben!" 

Hundertprozentig 
„Du glaubst also. In deinem Mann ein Ideal 

gefunden zu haben?" 
,0 Ja, hundertprozentig!" 
.Wenn «r sich in einigen Jahren aber 

Indert?- ^ ^ . 
JDann wird er •• eben zu bereuen haben* 

Jörg hob die Schultern. „Hab idi mir ge- 
dacht. daß du das sagst", meinte er. „Idi finde 
auch, daß sie nicht zu mir paßt." 

„Du auch? Na, da wäre es doch am besten, 
wenn du dich von ihr trennen würdest!" 

„Trennen?" Jörg schüttelte den Kopf. „Das 
geht leider nicht." 

• Genaue Zeit 
! In einem spanischen Provinzstädtchen 
i telejoniert ein Mann jeden Tag an das 
I Postan^t um sich nach der genauen Zeit zu 

erkundigen. Einmal fragt ihn das „Fräu- 
lein". warum er regelmäßig nach der Uhr- 
zeit verlangt. 

„Das ließt daran", erwidert der andere, 
„weil tai der Mann bin. der am Mittag die 
Fabriksirene in Betrieb setzen muß, und 
deshalb ist es notwendig, daß Ich die ge- 
naue Zeit kenne!** 

Das Fräulein vom Amt lacht und meint: 
„Welch ein Zusammentreffent Wir hier auf 
der Post stellen unsere Uhr nach Ihrer 
Fabriksirene!" 

„Ja - Ja wie soll Ich denn das nun ver- 
stehen?" fragte Ich verblüfft 

„Ja nun. Paps", sagte Jörg, .sdiUeßlich 
braudit man In meinem Alter eine Freundin, 
und.. 

.Und.. .7- 
„Und bei meinem Jetzigen Auto finde Ich 

keine besser«.. .1" 

Nr. 8 
LANGENER ZEITUNO Kieitug, den 28. Januar 1972 

Mehr als eine Milliarde für Hessens Straßen 
Ausbau dos Verkchrsnrl/.os wurde ISU stark voranKctrirt>en 

Mit einem Aufwand von weit über 
einer Milliarde Mark i.st der Ausbau des 
Stnißenverkehrsnetzes in Hessen 19il stark 
voran.^ctrieben worden. Wie sich aus dem 
Ecmeinsam vom Hessischen Mini.slerprasiden- 
ten Albert Osswald und dem Hessischen Mini- 
ster für Wirtsdiaft und Technik, Heinz Her- 
bert Karry, vorgelegten Rechenschaftsbericht 
fcrgibt, standen in diesem Jahr für den Bau 
sowie die Unterhaltung und Verwaltung der 
Bundesfern-, I.andes- und Kreisstraßen in 
Hessen 1 025 Millionen Mark zur Verfügung. 

Das I.and stellte 372 Millionen Mark bereit, 
wobei beim Ausbau der Landesstraßen die 
Verbesserung der Grundausstattung mit 
Durchgangs- und Erschließungsstraßen in 

allen Landesteilen vorrangig war. Darüber 
hinaus ist vorwiegend in den Verdichtungs- 
gebieten der Ausbau von Landesstraßen /.ur 
Erhöhung der Leistungsfähigkeit überlasteter 
Straßenabschnitte notwendig. Allein dafür be- 
willigte das Land für 1971 rund hundert Mil- 
lionen Mark. 

Für eine verbesserte Grundausstattung mit 
Straßen des überörtlidien Verkehrs zwisdien 
den Kreisen und innerhalb der einzelnen 
Kreise stellte das Land Hessen 1971 rund 23,5 
Millionen Mark zur Verfügung. Davon dien- 
ten 7,3 Millionen Mark der Beseitigung von 
Verkehrsnotständen und 9.6 Millionen Mark 
dem Umbau und Ausbau von Ortsdurchfahr- 
ten. 

Den gemeindlichen Straßenbau unterstützte 
das iJind 1971 mit Zuscliüssen von fast 50 Mil- 
lionen Mark. Da die Aufwendungen der Kreise 
und Gemeinden für den Straßenbau in den 
1 025 Millionen Mark für den Ausbau und die 
Unterhaltung der sogenannten klassifizierten 
Straßen nicht enthalten sind, dürften die Ge- 
samtaufwendungen für den Straßenbau in 
Hessen innerhalb dieses Jahres die Milliarden- 
grenze noch um eine sehr erhebliche Summe 
übersteigen. 

Zu den Straßenbaumaßnahmen von beson- 
derer Bedeutung, die 1971 in Hessen fertig- 
gestellt wurden gehören der Streckenabschnitt 
Ehringhau.sen — Wetzlar-Ost der Bundes- 
autobahn Dortmund — Gießen, der Neubau 
der Anschlußstelle Frankfurt-West der Bun- 
desautobahn Kassel — Frankfurt sowie der 
Streckenabschnitt Niederel.sungen — Diemel- 
stadt an der Bundesautobahn Ruhrgebiet — 
Ka.ssel. Allein diese drei Baumaßnahmen er- 

forderten einen Kostenaufwand von insge- 
samt 201 Millionen Mark. 

Hund «2.4 Millionen Mark wurden 1971 für 
Umiiehungsstraßen sowie Straßenverlegungen 
ein.'ädilicßlich Brückenbau und Bahnüber- 
g;mgsbcseitiRung bei sedis Großbaiimaßnah- 
nien aufgewendet. 

Um bei steigender Kraftfahrzeugdiohte den 
Straßenausbau zügig weiterzuführen ist in 
He.ssen als flankierende Maßnahme zur 
Straßenplanung der schon 1903 zukunftswei- 
send aufgestellte Verkehrsbedarf.splan zu 
oinein Teilplan des T.andesentwiekUingsplans 
weiterentwiekelt worden. - HD - 

I..'\NGFNF,R ZEITUNG 
Vcrnntworlllrti für Politik und I,okaTn«rlirlrlilcn 
Frlcdrlrti .Srliücltlrti; fllr UnterhnItiinR ii. AiuclKcn. 
Ch Kühn. - Druck und Verlag: nurtirtruckorfl 
Kühn KO. Langen. DarmslSdter Straße IB. Ruf !• .. 

Weißkrautsalat 
aus eigener Produktion, ohne ehem. 
Konservierungsstoffe, 
500g 

Schweine-Kotelett 0^ 

vom Kamm, 500g 

Hackepeter 
500g ••••••••••••«■•#• 1.95 

Brathähnchen TFj* 
950q Stück 

8,- 

950g Stü< 

oder 3 Stück 

Suppenfleisch ^ 
mit Knochen 500g 

Weiße Bohnen 
mit SuppenkfautVl Ds. v59 

Leberpreßkopf lA 
500g •••••••••■*•••■•• 

Orangensaft-Getränk ■■ 
1 Ltr. Vierkantflasche... Ijf 

Persil 4,5 kg Tragepackung 

10,98 

tragbares Fernsehgerät 
„Radiomarelli", Bildschirm 31 cm, 
volltransistoriert, für Netz- und Batterie 
betrieb, für alle Programme, farbiges 
Holzgehäuse, 6 Monate Garantie 

Sonderpreis 299,- 

Mädchen- oder 
Knaben-Slip Baumwolle 

hübsche 
Damen-Kasacks Nylon 

Kinder-Pullover 
Acryl, pflegeleicht, 
in vielen Dessins  

Damen-Nachthemd 
6,95 

Damen- 
Strumpfhose 
I» ^A^aht ■•••■»•••••••§# ^ 

Sonderangebot: 

Kochtöpfe aus Stahl für Gas, 
Kohle, Elektro 
buntes Dekor 

Waschhandschuh 

iiZil 

kauf-park-Eisbecher 
mit Früchten 
und Sahne ■ 
statt 1,95 nur 

An der kauf-park Tankstelle 

BENZIN 

49,9 

SUPER 

55/ 

Autowaschen uwachsen 31,50 

••••••••••••••••••••••••••••••• 

Im kauf-park finden Sie immer 
ein interessantes 

Reifen-Angebot 
••••••••••••••••••••••••••••••• 

Und weitere Service-Leistungen: 
Gartencenter Dresdner Bank 
Foto^Fachgeschäft Friseur-Salon 
Schaliplotten-Börse Express-Reinigung 
Möbelcity Wesner 
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Einkaufen zu günstigen Möbelcity-Preisen 

im i<auf-pai1< Sprendlingen 

Elegante, weiße Eßgruppe - Klapptisch mit 
echter Resopalplatte, Stuhle mit roten Sitzkissen - 
Sonderpreis nur Jli'WJi 

Möbelcity WESNER 
 WO Kaufen richtiQ Freude macht 

6230 Frankfnit-Höctwt Im kauf-park Im kai^-park 
KumiakizarStr 18-38 6500 Mairu-Wsisenau 6079 Sprendlingen 
Tirf • omi/aofM 31 WeberstraBe Offenbacher Straße tei..ueil/duinjn Tel; 06131/89169 Tel.; 06103/61523 

Die Kurzgeschichte: 

Seelische Grausamkeit 
Im Büro von Rechtsanwalt Quetsch-Pade- 

rewsky saß ein mittleres Ehepaar. Es war dat 
Ehepaar Knöller. Nach einem einziRen Blicft 
über das Ehepaar Knöller wußte Quotsrh« 
Paderewsky bereits, was es von ihm wnlite. 
,Sie wollen sidi scheiden lassen?" 

„Ja", gestand Frau Knöller. 
„Wegen seelischer Grausamkeit?" 
„Woher wissen Sie das?" 
„Das alte t.Ied", senf/te Quetsch-r^irii «s- 

ky. 
„Dann gestatten Sie, daß ich Ihnen das iilt* 

Lied neu vorsinge", sagte Frau Knöller ent- 
flammt. „Wir sind seit iwanzig Jahren ver- 
heiratet und mein Mann Ist Brlefträgpr." 

„Ein gesunder Beruf." 
„Ein sehr gesunder Man muß viel 7U FuQ 

gehen. Man kommt in Häuser. In Gärten. 
Viele Gärten haben Hunde und diese Hund« 
sind meistens bissig. Kun hat die Post, um 
ihren Briefträgern eine längere Lebenserwar- 
tung bieten tu kfinnen. ein Spray entwickeln 
lassen." 

„Gegen bissige Hunde?" 
„Sie haben es erraten Jeder Briefträger 

trägt eine Spraydose mit sich, die gewies« 
chemische Substanzen versprüht, gegen dl« 
bissige Hunde empfindlich sind. Die gröPli-d 
Beißer ziehen sich zurück und die Brieftriisei 
können sich eines gesunden Lebenswandels 
erfreuen und bleiben neurosenfrei." 

„Und wo kommt die seelische Grausamki-it 
ins Spiel'" 

„Genau hier." Frau Knollei schloß ange- 
ekelt die Augen. ..Seit zwei Wochen bringt 
mein Mann täglich seine Spraydose goRrn 
bissige Hunde mit in unser Reihenhaus " 

„Und sprayt?" 
.. und sprayt und spra.vt und sprayt. Ais 

i)b wir ein ungemein gemeinKefiihrliches 
Hundebiest in der Wohnung hätten." 

Quetsch-Paderewsky hob den Kopf. „Ein« 
Frage von Mensch zu Mensch Haben Sie eines 
in der Wohnung?" 

Hier öffnete Herr Knöller erstmals den 
Mund. 

..Nein", murmelte er. ..Abor seit vierzehn 
Tagen ist meme Schwiegermutter bei uns zü 
Besuch." Mia Jert* 

EBgruppe in Nußbaum natur. Sehr solide verar- 
t>eltet Die Sitzkissen sind mit einem strapazier- 
fähigen, grünen Stoff bezogen. Komplett mit 
Ausziehtisch zum einmaligen Vorzugspreis 
von nur 

272^ DM 

Besonders schönes Sideboard aus eigener Her- 
stellung. In Mahagoni mit weißen Fronten 
200 cm breit 345,- DM, 150 cm breit nur 

290,-DM 
Repräsentative EBgruppe mit Ausziehtisch aus 
echtem Sapeli mit Polyester-HochglartzOber- 
flache und Stühlen aus Buche mit goldfartienen 
Sitzkissen - nur 

474yDM 

Telefon wird schwarz gehandelt 
Anschluß lilappt nur mit Trick / Telcfonvcrmittlung per Inserat 

F.inem schwunghaften Schwarzhandel mit 
elefonan8chlUs.sen ist die Bunde.spost auf die 
pur gekommen. Während zur Zeit noch 

140 000 Bundesbürger auf Anschluß an das 
'"ernsprechnetz warten müssen, schlagen fin- 
lige Zeitgenossen der Post und ihren Warte- 
isten ein Schnippchen: Sie kaufen sich gegen 
lohe Prhmien ein Telefon. 

Die Oberpostdirektion Köln warnte Jetzt: 
jDer Handel Ist illegal." Gegenwärtig gehen 
Ermittlungsbeamte der Post in Köln dem 
Verdacht nach, daß sich mittlerweile sogar 
eine Vermittlungszentrale für „Schwarzmarkt- 
Telefone" in das lukrative Geschäft einge- 
Schaltet hat. 

Sogar in Zeitungsuniieigen wird tieute ge- 
worben: „Nicht abmelden sollten Sie Ihren 
Telefonanschluß, wenn Sie ihn nicht mehi 
benötigen. Wir zahlen eine hohe Prämie..." 
Die Interessenten machen Anschlußinhaber 
ausfindig, die gegen ein paar hundert Mark 
»uf ihr Telefon verzichten wollen. Die An- 
chlußinhaber melden dann ihren Apparat bei 
er Post unter der Bedingung ab. daß der 

Anschluß auf Jen Prämienzahler übergeht 
Diesen Trick durchkreuzt die Post allerdings 
In allen Fällen 

Die Schwarzhäiidlet haben sidi deshalb eine 
neue Methode einfallen lassen: Eine Rentner- 
fin, die ihren Anschluß verkauft hat, laßt 
>icli vom Käufer zum Schein als dessen Unter- 
inieterin einquartieren. Jeder kann sich ohne 

Schwierigkeit einen zweiten Wohnsitz zu- 
legen: Die Meldebestätigung der Stadtverwal- 
tung genügt. Daraufhin muß die Post dann 
.sogar nach den Bestimmungen, da es sich um 
eine Anschlußverlegung handelt, äie neuen 
Strippen vorrangig ziehen. 

Ein weiterer Trick: Anschlußinhaber, die 
eine neue Wohnung beziehen, lassen In der 
alten Behausung Ihren Anschluß bestehen und 
vermieten Ihn dem V/ohnungsnachfolger. 
Diese Methode hat den Nachteil, daß der 
Telefonkäufer zwar einen Anschluß hat, aber 
nicht offiziell im Telefonbuch steht. Dieses 
Geschäft ist allerdings nicht ohne Risiko 
.,Für uns ist In solchen Fällen nach wie vor 
der Anschlußinhaber der Vertragspartner. Er 
muß für die Begleichung der Rechnung ge- 
radestehen. Bei Auslands- und Übcrscegcsprä- 
chen kann das sehr teuer werden." 

Oder z.B. „Telefon-Besucher": Sie mieten 
sich tagsüber für einige Stunden bei Privat- 
leuten ein, die ihr Telefon nur wenig benut- 
zen, wickeln von deren Anschluß ihre Ge- 
spräche ab und übernehmen dafür die ge- 
samte Telefonrechnung. Für die Gastfreund- 
schaft wird zusätzlich eine Benutzungsgebühr 
entrichtet. 

Solche Geschäfte ktinnen nur wegen der 
langen Telefon-Wartelisten der Post so gut 
florieren. In der Bundesrepublik bestehen zur 
Zeit rund 9,6 Millionen Anschlüsse. Aber 
1140 000 stehen auf der Langzeit-Wartcliste. 

Autofahrer 
Aui einer Lnenuschrltt an eine franittsl- 

sche Zeitung: „Der beste Rat, den man heiit- 
intai^e einem Autofahrer geben kann: Kaufen 
Sie einen Wagen, damit die Autoindustrie 
angekurbelt wird. Bauen Sie für den Wagen 
eine hObsche Garage, damit auch die Bau- 
Industrie nicht tu kun kommt. Und dann 
fahren Sie mit der Metro, damit auch Sie 
etwas vom Leben haben." 

Beklcidungsordar den vom Aussterben be- 
drohten Raubkatzen das Leben retten. Ein 
einziger Londoner Händler hat innerhalb 
eines Jahres 25 Leopardcnfelle an Trommel- 
schläger verkauft. Sie stammen vorwiegend 
aus Kenia. Tigerfelle werden aus Indien im- 
portiert. 

Die soldatischen Musiker sind nicht sonder- 
lich vom befohlenen Traditionsbruch erbaut 
Viele Militärkapellen sind in der Vcrgangen- 
heit ohnehin kostenlos an die begehrten Felle 
gekommen, die ihnen von Gönnern in den 
überseeischen Commonwealthländern zum Ge- 
schenk gemacht wurden. „Die Nylonfelle 
sehen auf Entfernung zwar genauso aus wie 
echte", meinte ein bi.slang noch in echtes 
Katzenhaar gehüllter Trommler, „aber jeder 
sieht doch gleich, daß ihnen der Kopf und 
die Pranken fehlen." 

Platz für tausend Kleinigkeiten schenkt dieses 
Möbelcity WESNER-Sideboard in Nußbaum natur. 
Sonderpreis; 150 cm breit 290,- DM, 200 cm breit 345,- DM 

Mobeicity WESNER bietet Ihnen Qualitäts-Möbel zu besonders günstigen 
Preisea Für alle Wohnbereiche, in allen Stilrichtungen; Exidusiv-Möbel aus 
eigener Herstellung, die große Musterring-Kollektion, Modelle führender 
internationaler Marken. Bitte, überzeugen Sie sich selbst 

Günstige Parkplätze • Unverbinditehe Einrichtungsberatung • Eigene FInan* 
Zierungshilfe • Bis zu einem Umkreis von 100 km Lieferung frei Haus • Wohn* 
fertige Möbel-Aufstellung • Kostenloser Kundendienst 

290,-DM 

Sländrhen vor Hrin Fraucngcfüngnis 
Die Direktion des Frauengefängnisses von 

Ann Arbor (Midiigan) sah sich gezwungen, 
*iiie Verordnung zu erlassen, nach der es den 
ilännern verboten ist, den weiblichen Sträf- 
lingen abendliche Ständchen und Musik- 
(erenaden vor den Zeilenfenstern zu bringen. 
Anlaß zu der Verordnung gab die Tatsache, 
daß ein Junget Mann regelmäßig abends vor 
dem Zellenfenster seiner Braut, die wegen 
Betrugs in Haft saß, zärtliche Liebeslieder 
»ang und «ich dabei auf einer Mandoline be- 
Sleitete. Erst später merkte man, daß der Text 
dieser Lieder in Wahrheit versteckte Mittel- 
lungen und Ratschläge enthielt, die der Ge- 
fangenen zu ihrer Flucht verhalfen. 

Trommler mussea ihr Fell ausziehen 

Rritisches Verteidigungsministerium gibt dem Drängen der TierschUtzer nach 

Praktisches Sideboard in NuBbaurn natur aus 
eigener Herstellung - 200 cm breit 345,- DM, 
150 cm breit nur 

Die Trommler der britischen Militärmusik- 
kapellen dürfen nach einem kürzlich heraus- 
gegeben Erlaß des VertLMdigungsministeriums 
keine echten Leoparden-, Tiger- oder Bären- 
felle mehr tragen. Statt dessen sollen sie sich 
Kunstfelle aus Nylon kaufen. Damit schloß 
der Verteidigungsminister seinen Frieden mit 
den Tierschützern, die bereits seit geraumer 
Zeit die Verwendung der Raubtierfelle kriti- 
sieren 

Der Fell-Erlaß hat - wie alles im traditions- 
bewußten Königreich der Briten - seine 
eigene, lange Geschichte. Raubtierfelle gehö- 
ren seit vielen Jahren zur Uniformierung 
strammer Militärkapellen. In den Kolonial- 
zeiten des Britenreiches hatte es sich einge- 
bürgert, daß ein ins Mutterland „importierter" 
Eingeborener die große Trommel tragen 
mußte, hinter der dann der Trommler selbst 
einherschrltt. Der Trommelträger trug zur 
Dcsseren Unterscheidung ein Leoparden- oder 
Tigerfell. 

Als Königin Viktoria diesem Brauch ein 
Ende setzte, weil sie meinte, Engländer müß- 

ten stark genug sein, die Trommel zu tragen, 
zogen sich die Trommler Ihrer Majestät selbst 
das zum unentbehrlichen Requisit geworden« 
Fell an. Dieser Brauch hat sich bis auf den 
heutigen Tag unter den Insgesamt 88 Militär- 
kapellen der britischan Streitkräfte gehalten. 

Ihr Bedarf an Tigerfellen macht bei einem 
Stückpreis von 1000 bis 2 500 Mark einen 
erklecklichen Teil der Jährlichen Kosten von 
rund SO Millionen Mark für die Militärmusik 
aus. Dennoch war es nach Versicherungen aus 
dem Verteidigungsministerium nicht die Ko- 
stenfrage, die dem „barbarischen" Brauch nun 
ein Ende bereiten soll. Vielmehr soll die neue 

Die neue Generation ist da! 

Rekordn 

Besuchen Sie unsere Opel-Sonderschau am 28. und 29. Januar 
in unserenn neuen Erweiterungsbetrieb 

Vorstellung des neuen Rekord II und Probefahrt 

AUTOHAUS FRIEDR. A. SCHROTH KG 
Opel-Vertragshändler, 6070 Langen, Darmstädter Str. 52, Tel. 2 38 53 

# Berechnung nur bei Erfolg | 
gem. unt. Gesdiäfl»b«ding. Abflußsorgen??? 

■••«ittgung von V«rttopfung«n Joder Art. Autfrösen von Rohf' 
onsOlzen (Urin-, Wasscrslein in AbtluOleitungen), auch Kanal» Hochdruckspulwogen. 

Kanal-Rohneiniqungs Dienst ) 
G 1*1^1 ifpi Zontrole Hochiii. Im 0 (1 46 /14 24, Zweigslellont • rlUillCL Frankfurt SS tl IS, Maint 4 41 Ii. Wietboden^ 

• MM. Darmttodl 7 42 79 

I Verbilligte t 
Transporte und 

Umzüge 
.jederzeit - Tel. 2 1,3 2,3 

WARUM 

RENNEN 

SIE SO! 

GEHEN SIE DOCH ZUR 
WK6WARENKRE0ITBANK 
WENN SIE GEU BRAUCHEN 

Waren-Kredit-Gesellschaft 
eGmbH 

Langen, BatinstraQe III (Drogerle Eäiste), Telefon 2 36 77 
Gesdiäftszeit; Mo. — Fr. von 10 — 12 und 16 — 18 Uhr 

Drucksachen? Ruf 2745 

Maggi-Würze 

1000-g- 

Großflasche 

Wasa-Knäcke 
MjölkundRoggi 

Packung 

SUNIL 
3-kg*Tragekarton 

Jaffa-Orangen 

5 Stück im Neti 

DEKA 

Kfz-Zulassungs- 
dienst 

Versicherungen 
aller Art 

Herbert Kirchherr 
Langen 

Schillcrstraße 10 
Telefon 2 28 93 

Wieder ein tolles Angebot 

von Möbel-Schwind 
das französische Polsterbett 150 cm brt. 
.rifiit dekorativem Bezug 

795. 
dl^ Schrank-Kombinatlon ca. 400 cm breit,. 

«MwelßeitiSchleiflack 

^wt das nicht eine großartige Sache eine geschmackvolle und kdm- . 
■j^o^^le^^nrichb|ng^ 3^^ ■ 

ASCHAKFEIVIBURG # 
^Achten Sie genau auf die Adresse, damit Sie nicht ehttäuscht sind,!;" 
'^auf jedem Schaufenster und der Eingangstürmuß Möbel-Schwind 
geschrieben sein. ^ , - ; • 

Gravieranstalt • Stempel- n. Schilderfabrik 
WERNER SCHODEROHG 

Flrminschllder. Miichlninuhlldir leclm. SchlWir 
TiMMnil 

MÜNZEN-SAIVIMLER 
Album für hohe Ansprüche, 22x24 cm, 
mit je 2 BI. für 12, 20, 30, 42 Münzen, 
DM 13,—, desgl. Salzalbum, 23,5x24 cm, 
mit 8 Blättern für viele Münzsätze, 
DM 18,(j0. Alles Spitzenqualität, beide 
DM 29,75 !• Pto. 8 Tage UmtausÄrecht. 

BRIEFMARKEN-KONTOR 
6079 Buchschlag, Postfach 45/76. 

Aus eigener Zucht 

NerzhUte - Krawatten 
Jacken - Mäntel und Sonstiges 
kaufen Sie preiswert bei 

NERZFARiVI H.WESP 
Ggelsbach, BahnstraBe Sü, Telefon 4 92 27 
Konfektion wird maSangefertlgt I 

Polsterarbelten 
Telefon 2 14 04 

Langcner /cltung 
TELEFON 2745 

Gutes Abendessen bei Hähnchen-Erich 
an der B 3 - Telefon 2 34 50 

ab 17 Uhr geöffnet 
Frische Hähnchen auch zum Mitnehmen 

Sofortige Lieferung 

oline Anzalilung 

ihre erste Zahlung im April oder 

bei Barzahlung höchstzulässiger Rabatt 

Trotze em alle Radio-Hauptwache i/orteile; 
• Bis zu 32 Monaten Vollgarantie • Motorisierter Blitz- 
Heim-Kundendienst mit über 80 Fahrzenqen • Meister 
Zentral Werkstatt • Großauswalil. allem 234 Golorfern- 
setier in unseren 15 Laden vortuhrbereit • Besonders 
günstige Colorfinanzicrung • Hoctistpreise für IhrAlt- 

'gerät.z.B bis zu 500,-DM beim Kaut eines Farbfernsfcliers • 

Vergleichen Sie unsere^Sonderangehote, 

ab unserem riesigen Zentrallager: 

für jedermann 
500.- bis 10000.- DM 
Ausz. am selben Tag 

NAGLER-FINANZ Abt. Kredftv«rmltt)'jna 
Oftenbach, Frankf. Str. 56-62 

Im Europa-Haus ■ Telefon 882909 

CARL V\/EISS 
Umzüge 

mit Fachpersonal 

607 langen Lutherstr. 26 
® (061 03) 2 36 91 

Unverbindliche Unuugsberatung 

Pnllcti <■ Uixi 
11.368,-:i.63.- 

KsHirftr^ir 

HilliiiilTP82 
|348,.Ä15. 

tMbMdHim 

AKAI, 17Z0W. 
J NtnnlprdiAW:- 
1698,-38,- 

'lüi|iirlllT428" 
1.698.-.'S:68; 

Mmlktnilien 

Ctrnilii mit 
lO-PUltin-Wicliilir 
293,-»t 15, 
CMUttinreeorMr 

MIIBillaria ui 
Nibtili 
89,50 

Tlickfirniilitr tiictliniiiliir 

S9cm 
BlU 

Sllverfiinic SS 
384,-^116, 

Iltrw-toliQH 

kreoa mit Siirio- 
OieiHiir'i'ZBoxM 
398,-£16,- 

Halmritlii 

msBrns 

Bliygyiiid, UKWnli 
SntlMtUiliii 

118,- 

61 ea 
IN< 

InparlilMoilallTZ I 
478.-Ä18,- 
WiictatulihiH 

~la<iillUxoi, 
5k|ViNiiit«nit 

483,-£18,- 

Miiidt.UKW+MW 
nltMIzMI 

89,- 

IPreise wie noch nie 
lllEiyCEiFaibleiiiMlifcMiliitfcrt^^ f 

RADIO HAUPTWACHE 
Langen, Bahnstraße 16, Telefon 2 56 74 

LAMMPELZMANTEL 

preisgünstig im WSV 
3x in Kothgrintnplorlt (8. ä. HPMPtw.) KalMrploti (fltg'Ob. Frankf. Hof) 
Frqilktlirt Hauptwodit (U-Bohnhef) LEDER-VATER 

Deutschlands größtes Spesialgeschiift für Lederbftkleidung bietet einmalige Verteile beim Einliauff 



m 
Ihre 

Hollündifche 

Poularden 
Prinzeß", Handolskl. A, 

S gefroren, bratfertig, 

1200-g-StUck 3.49 

Schiemmerfilet 
6 ta Bordelaise 
und Romana, 

® Biifl jede Q QC 

9 400-g-Pckg. 

Französischer 

Schaumwein 
Bei Amour, 

1/1 Flasche 3 QK 
inkl. Steuer 

Roter Tiroler 
und 

Bauern wein 

2-Ltr.-FI. 2 98 
inki.Glas 

weiß. 

Original aui den USA 

MAXWELL 

House-Coffee 
liltorfertig gemahlen, 1" 

453-g-Dose 0|90 

Bulg. Gurken 

Kleinsückil 

eoO-g-Glas 1,28 

SRAR 

Wir suchen in verschiedenen Orten 
noch einige 
Hausbesitzer 

mit einer renovierungsbedürftig. Außen- 
tassade. auch Neubauten, die ihr Haus ais 

Muslerhaus 
% 

für eine Spez.-Acrylharzbeschichtung oder -Verkleidung - wetter- 
fest - kein Abblättern - abwaschbar - färb- und lichtecht - atmungs- 
aktiv - unerreicht haitbar - mit Garantie zu günstigen Bedingungen 

zur Verfügung steilen. 
ISOPLAST-WANDPLASTIK GMBH & CO. KQ 

67 Ludwigshafen - Dürerstraße 19 A - Telefon (06 21) 56 43 89 

KIOSK »ZUR KEGELBAHN« 
Inhaber: Siegfried Dauber 

607 Langen Hessen, Frankfurter SlraBe 32a. Telefon 06103 22b2l 

Tägl. frisch vom Grill: 
Vi Hähncnen mit Brot . . 3,35 

1 Rindswurst mit Brot . . 1.50 
1 Bratwurst mit Brot . . 1,50 

1 Currywurst mit Brot . . 1,60 
1 Hamburger 1,90 

Pommes frltes, Port 0,60 u. 1,00 
Zeitsctiriften - Romane • Illustrierte - Witzhefte 
Toto- und Lolto-Annahme freitags bis 19 Uhr 

Prost Hemiihser 
... das schmeckt 

Getränkeangebot: 
0,5 I, 20 Fl. 0. Pfand 

1 Ka. Henninger Export 12,50 
1 Ka. Henninger Kaiser-Pils 14,— 
1 Ka. Henn. Welhnachtsbocfc 15,95 
1 Ka. Henn. Hopfenperle 

(Pils) 12.50 
Öffnungszeiten; Täglich 9 30 - 13 30 u. 16 00 - 22.00 Uhr 

Montag Ruhetag 
Freitag. Samstag und Sonntag 9 30 - 22 00 Uhr 

1 Henn. Geschenk-Kassette 
(2 Dosen Bier und 
1 Piccolo MM) .... 

1 Nachfülldose, 3,75 I . . . 
4,95 
6,90 

OVERDICK-I.EÜCHTEN 
in 100 .fahren noch nru 

Fabrikation in 

Wohnraumleuchten 

mit 
die besten der Welt I 

Cirollc Auswahl in Club- u. I.osc- 
lamprn, Kronen- u. Wanillrurhtcn 

J. OVERDICK 
Nou-lüenhurR, Taunus.straftc R9 
Tolefon 2 2.5 BS 
Verkauf /. Fabriltpreiscn an Privat 

Auch samstags Reöffnet 

sorgen 
Ourchfeuchtung«n. Vorsottungen, 
M0rt«l2«rfall Infolgt Öl* od«r Qashelrung? 
Wir helfen mit tiner Votllsotlerung. 
Oarentit bis zu 15 Jahren • nach vorheriger kofttentoser PrQfung Ihres Schornsteins« 
Auch Schornstelnkopfrtparaturent 

(wf) AnIflillU nuMooMBMicoKa 
SctiomsteInttchniK 

6071G5tzenliain 
RheinstraBe lea 

Telefon 
(06103)82102 

Im Kalten sitzen Sie nie . . . 
... mit einer Jürgens-Olfeuerungl 

In einem Ortsgespräch für 20 Pf. 
können Sie uns Immer erreichen. 
Mit »JORGENS" kein RIsikol 

W. Winkel jr. 
Olbrennerfabrlkatlon 
Drelelchenhaln, Welmarstr. 7, Ruf 81194 

Reinemachefrauen 
für die Abendstunden von montags bis 
freitags für sofort gesucht. 
hfg Gebäudereinigung 
Langen, Ohmstraße 8, Telefon 74 07 

Pelznäherin und 

Staffiererin 
für sofort für unsere Maßabteilung gesucht. 
Wir zahlen Spitzenlohn. 

Müller & Co 
Sprendlingen 
Frankfurter Straße 87. Telefon 68442 

Preisgeflüster im 

Winter-Schluß-Verkauf 

Qualität und gute Paßform 
(nur Schuhe aus echtem Leder) 

Bahnstraße 115 

Das Haus mit dem umfassenden 
Schuh-Service 

ISSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSS! 

UfINTER 

ECHliUEE- 

iUCRKAUF 

mit S + S 

; Schlaraffenland-Preisen 

pper 
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Polstergarnituren »Sopo« aqa 
Sofa 4-silzig, 2 Sessel, lose Kissen statt 896,- U\/0|" 

« Polstergarnitur »VenedigM^Olft « 
W mit hochwertigem Sl<ai bezogen . . , statt 1518,- 
(/> 
^ Eckgarnitur lOIA 
^ 3-, 2- und 1-sitzig, mod. Handwebstoff statt 1548,— l£ Ivj" 
U) 
% Teppichboden 

HWP, 100 ®/o Bri-Nylon, Schiingenware, 
gemustert p qm statt 33,60 

Teppichboden »Platin« 
100% Du-Pont-Nylon, Beanspr.-Gr. IV, 

p. qm statt 45,— 

19,95 

29,95 

w Teppichboden »Orion« 
</) 100 "/o Ivlarken-Nylon, Beanspr.-Gr. Iii, OVl QR (A p. qm statt 33,70 C,t| Vw 
(/) 
^ Teppichboden »Saphir« 
S 100% Enka-Nyion, Beanspr-Gr. III. OQ QR 
^ p. qm statt 34,40 LV|VV 

I Teppichboden »Bukett« _ 
OT 100 % Du-Pont-Nylon, Beanspr.-Gr. III, X4.s)U 
« p qm statt 35,- I--r,VW 

1k     
i <n 

Gardinen um 1 3 im preis reduziert 
(/} 
0) DekoS um 14 Im Preis reduziert 
cn 

Wir suchen 

1 Glaser oder Schreiner 
Auch zum Anlernen stellen wir 
geschickte Leute ein. 
Beste Bezahlung. 

KURT PFEFFER 
GLASERMEISTER 
Frankfurt, Heimatring 15 
Telefon 9 61 41 45 

Privat: Lg., Am Steinberg 12, Tel. 215 03 
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Tagesdecken .... stau 69.-49)95 

Mohair-Wolldecken cc qr 
 statt b8,80ÜUj\/V 

Schlafdecken oq qc 
140 200  39,90 tVjVV 

Karo-Steppdecken -tn qc 
m. grauen Entenfedern u. „Prima"-Inlett statt 109,— * VjVw 

Kopfkissen . . .. 17,95 

Brücken . . ..19,95 

Bettumrandungen . . ■ ■ .59,95 

Deutsche Markenteppiche »Grevelour« 

— neue Messedessins — W©it unter Listenpreis 

2500 Rollen Tapeten . 1.95 
neue Dessins schon ab I 

Histor 

Kunstharzweißlackfarbe q pc 
0,75 Liter statt 11,55 

Langen 

Tel. 

22525 

iiiiiiillllllllllllllllli 
WOHNMARKT 

Scheu+Scheu 
lllllllllllllllllillillli 

August- 

Bebel- 

Straße 

8-10 
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EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 8 Geschällssleiie: Langener Zeilufig, 607 Langen, Darmstädter Straße 26 Freitag, den 28. Januar 1972 

Weniger Service bei der Narretei 
Wenn Narretei erfreuen soll, so richtig von 

Herzensgrund erfreuen, dann muß sie urtüm- 
lich sein. Sie muß sich dabei keineswegs in 
die Historie verwühlen, überlebte Bräuche 
aufleben lassen, sondern sie soll aus dem In- 
nern des Menschen entspringen. Damit ist 
nichts gegen die großen repräsentativen Ver- 
anstaltungen gesagt, die ein eigenes Gesicht 
und eine eigene Lebensbereclitigung haben. 
Aber die Narren allerorts seien davor ge- 
warnt, Imitationen in Klein-Klein aufzuzie- 
hen, die großen Programme en miniature 
nachzuahmen. Die Büttenreden beispielsweise 
wirken weit lebendiger und kräftiger, wenn 
sie, dies gerade in mittleren und kleineren 
Gemeinden, in das eigene Leben greifen und 
aus dem eigenen Leben schöpfen, statt sich 
auf die großen Ebenen auszurichten. Und noch 
ein Grundsatz; Nicht immer auf der Politik 
herumreiten, sondern nach dem Worte Lud- 
wig Thoma's: „Menscheti, Menschen san mer 
alle" die Alltagssünden herausstellen, die Ko- 
mik beschwören, die sich in dem oft närrischen 
Zusammen- und Auseinanderleben ergibt. Das 
alles braucht und darf nicht perfekt sein, je 
ungekünstelter eine närrische Folge ist, desto 
besser kommt sie trotz der Konkurrenz des 
„Närrischen Service" an. Närrisch spielen kann 
jeder, aber närrisch sein, das ist eine Frage 
humoriger Herzen, die die Schleusen heiterer 
Lebensweisheit öffnen. Richtiges, echtes Nar- 
rentum tut allen not, weil es Ventil eines 
Schalks-Sinns ist, dessen uiisfcrblidie Kraft 
Till Eulenspiegel verkörpert. H. K. 

. . . Herrn Alfred Hanlelmann. Brandenburger 
Straße 60, zum 71., Frau Marie Pering. Schil- 
lerstraBe 19, zum 77., Frau Marie Echtner, 
Dresdner Straße 31, zum 71., Herrn Herbert 
.lehmlich, Frankfurter Straße 13, zum 73. und 
Frau Elisabeth Herbei-t, Weedstraße Iß. zum 
72. Geburtstag am 29. 1. 
. . . Herrn Friedrich Schroth. Weed.'itraße 2, 
zum 79. Geburtstag am 30. 1. 

. , Frau Anna Gerth. An der Woogwiese 7, 
zum 84. und Frau Margarete I.otz. Nidda- 
sli aße 70, zum 71. Geburtstag am 31. 1. 

. Herrn Wilhelm Wagner. Mainzer Str. 20, 
zum 88. Geburtstag am 1. 2. 

Die LZ wünscht den betagten Goburtstags- 
idern weiterhin Glück und Gesundheit. 

Kreisfürsorgerin kommt 
e Die nächste Sprechstunde der Für.sorgerin 

des Kreises Offenbach findet am Dien.-;tag, 
dem 1. Februar, von 14 bis 15 Uhr im Rat- 
I-Tus (Zimmer 9) statt. 

Gewerbebetriebe nehmen zu 
e Wie aus einer Statistik des Ordnungs- 

amtes der Gemeinde Egelsbach hervorgeht, 
konnten im zweiten Halbjahr 1971 26 Ge- 
werbeanmeldungen und 13 Gewerbeabmel- 
dungen verzeichnet werden. Dies sind gegen- 
über dem Vorjahreszeitraum 12 Gewerbe- 
anmeldugen mehr und zwei Gewerbebabmel- 
dungen weniger. Somit waren in Egelsbach 
-um 31. Dezember 1971 285 Gewerbebetriebe 
fngrt-meldet. 

Arbeitsplatz im Schwimmbad 
e Die Gemeinde Egelsbach wild voraus- 

sichtlich Ende Mai dieses Jahres ihr neues 
Schwimmbad mit Freizeitpark einweihen kön- 
nen, das nach modernsten Erkenntnissen ge- 
plant und gebaut wurde, Zur Unterstützung 
dos Schwimmeisters wird noch ein tatkräftiger 
Hilfsschwimmeister gesucht, der ganzjährig 
beschäftigt sein wird. Ebenso werden noch 
für die Badesaison ein Kassierer bzw. eine 
Kassiererin sowie einige Badewärterinnen für 
Garderoben und Reinigunßsarbeiten benötigt. 
Hier ist auch eine Halbtagsbeschäftigung mög- 
lich 

SIcherheitsmaBnahmen 
e Aus Sicherheitsgründen wird zur Zeit auf 

Veranlassung des Gemeindebauamtes inner- 
halb des Bades um die einzelnen Becken eine 
Luttenumzäunung aufgestellt, die nidit über- 
stiegen werden darf. Speziell im Bereidi des 
Springerbeckens sollte darauf geachtet wer- 
den. daß Kinder und Besucher nicht zu nahe 
an den Beckenrand herantreten. 

Beleuchtung des Neubaugebietes 
e Die Gemeindeverwaltung gab belcannt. 

daß in den nädisten Tagen die Beleuchtung 
in der Karl-Nahrgang-Straße. der Feldstraße 
imd den dazugehörigen Stichwegen komplett 
installiert wird Es könnte jedoch bei anhal- 
tend strengem Frost passieren, daß eine ge- 
ringfügige Verzögerung eintritt. 

Auf alle Fälle ist daran gedacht, nodi vor 
Beginn des Frühlings die Beleuchtung zu In- 
stallieren. 

1. 

' ' 

Auf dem F-gclsbaeher Winicrsporthiicrl ..Im Brühl" wird der Schnee von den Kindern weidlirh genutzt. Zu lange miinteii sie bisher 
auf diese Freude warten. KN-Bild 

Realitätsfremde Vorstellungen 

Die Gemeinde antwortete der „Aktionsgemeinschaft" der Jugend 

e In letzter Zeit wurden nn^hrfadi von der 
„Aktionsgemeinschafl für Freizeit Egelsbadi", 
die von .fugendlichen ins Leben gerufen wor- 
den i.st, gegenüber Gemeindevor.stand und 
Gemeindevertretung Kritik laut. Die Gemeinde 
kümmere sich zu wenig um die Belange der 
Jugend und be.sonders um die Aktivität von 
„AFFE", wie sieh die „Aktionsgemeinschaft" 
kurz nennt. Auf diese Kritik, die sich vor allem 
im Hinblick auf fehlende eigene Räume für 
die Aktionsgemeinschatt bezogen, wurde jetzt 
von der Gemeindeverwaltung geantwortet: 

„Kata.strophale Raumnot — Flugblattaktion 
— Re.solution — 1000 .lugendliche ohne Mög- 
lichkeit der Freizeitgestaltung. So und ahnlieh 
konnten es vii'le Egelsbacher Einwohner in 
letzter Zeil in der Lokalpresse lesen. Was hat 
es mit all dem auf sich ? 

Vor einiger Zeit hat der aufmerksame Le.ser 
davon erfahren, daß sich in Egelsbach eine 
.Aktionsgemeinschaft für Freizeit Egelsbach' 
gegründet hat. Im Gründungsaufruf wurde 
mitgeteilt, daß als erste Veranstaltung am 
16. Oktober 1!I71 ein Beat-Abend im Bürger- 
haus vorgesehen sei. 

Zum gleichen Zeitpunkt erfuhren Gemeinde- 
vorstand und -Verwaltung aus der Presse von 
die.sem Vorhaben. Später war durch einen 
Handzettel Näheres über die genauen Ziele 
und auch eine .Kontaktadresse' zu erfahren. 
Wenn ein Mitglied vom Gemeindevorstand oder 
der -Verwaltung einen solchen Handzettel er- 
hielt, war das purer Zufall. In diesem Hand- 
zettel war u. a. zu lesen, die AFF'E" .denkt 
langfristig an ein Schüler- und Lehrlings- 
zentrum'. Inzwischen v.'urden einige Anträge 
der AFFE an den Gemeindevor.stand auf 
Überlassung von Räumen, auf Genehmigung 
zur Aufstellung von Plakatständern und auf 
finanziellen Zuschuß gestellt. 

Da eine Freizeitgemeinschaft Jugendlicher 
generell mit Wohlwollen der Verantv/ortlichen 
zu betrachten war, wurde allen diesen An- 
trägen stattgegeben, auch dann, wenn es sich 
um genehmigungspflichtige Aktionen handelte, 
ohne daß dazu rechtzeitig eine Genehmigung 
eingeholt war. Auch ohne große Formalität 
wurde der AFFE gestattet, den ausgebauten 
Keller der Wilhelm-Leuschner-Schule für ihre 
Zusammenkünfte zu benutzen, ohne daß dazu 
jedesmal neue Anträge als notwendig erachtet 
wurden. 

Inzwischen hatte eine zweite Gruppe noch 
Schulpflichtiger auf der Verwaltung vorge- 
sprochen. die eine Gemeinschaft mit ähn- 
licher ZieKsetzung gründen wollten. Diese jun- 
gen Leute hatten allerdings in bezug auf ihren 
Raumbedarf al.? erstes ganz konkrete Vor- 
stellungen. Sie wollten gleich ein ,Haus der 
Jugend', das eine ausreichend große Zahl von 
Cruppenräumen und einen großen Meeting- 
Raum für ca. 800 Per.sonen haben .sollte, er- 
stellt haben. Von der Verwaltung wurden 
die.se Jungens an die gerade ins Leben ge- 
rufene AFFE verwiesen, nicht ohne sie auf 
ihre realitätsfremden und zu einem nahen 
Zeitpunkt nicht zu erfüllenden Vorstellungen 
hinzuweisen. 

In einigen Gesprächen mit Vertretern der 
AFFE wurde erklärt, daß der C.emeindevor- 
stand bei rechtzeitiger Anmeldung jederzeit 
bereit sein wird, ihnen gemeindeeigene Räume 
zur Verfügung zu stellen, so das Bürgerhaus, 
den Lehrsaal im Feuerwehrhaus, Rathaus, 
Schulräume und Waldhütte, daß aber vorerst 
an ein eigenes Haus nicht zu denken sei. Es 
wurde' außerdem zugesagt, daß sie für ihre 
Treffs den Keller der Wilhelm-Leuschner- 
Schule benutzen können. 

Bei einem Gespräch rein privater Natur hat 
der Bürgermei.ster einem Vertreter der .^FFE 
seine Meinung mitgeteilt, daß eine Gemeinde 
so lebendig ist, daß Gemeinschaftsleben in 
einer Gemeinde so stark pulsiert wie Vereine 
und Korporationen lebendig sind; eine ver- 
antwortungsbewußte Gemeindeverwaltung 
muß die Belange all ihrer Vereine sehen und 
gegeneinander abwägen. Insoweit könnte auch 
die AFFE gegenüber anderen Vereinigungen 
keine herausragende privilegierte Sonder- 
stellung einnehmen. 

Jedem objektiven Betrachter ist deutlich, 
daß der weitaus größte Teil der von der Ge- 
meinde geschaffenen Einrichtungen auch und 
gerade der Jugend zugute kommt, ob es sich 
um Gemeinschaftsräume, Sportplatz, Sport- 
halle oder in Zukunft auch um das Schwimm- 
bad handelt. Aber man kann doch nicht schon 
nach einem Vierteljahr, wenn man zudem in 
seinen Flugblättern von einer langfristigen 
Zielsetzung spricht, erwarten, daß all das, was 
man sich wünscht, so vorhanden ist, wie man 
sich das als Idealzustand vorstellt. Solche For- 
derungen sind völlig fern jeder Realität. 

Es gibt in Egelsbach Vereine, die teilweise 
schon länger als 100 Jahre bestehen und heute 
noch ohne eigene Räume sind. Es gibt aber 
auch Vereine, die sich solche Räume zwar 
<lurch Mithilfe der Gemeinde, aber größten- 
teils doch mit eigenen Mitteln ge.schaffen 
haben. 

Wenn man dann noch von anderen Ver- 
einen, die sich mit vielen Opfern an Geld 
und Freizeit Räume dir Gemeinde hergerichtet 
haben, verlangt, sie möchten verschwinden 
und sieh andere Räume auf privater Basis 
suchen, dann ist das gegenüber einer anderen 
Vereinigung, ganz gleich welche Aufgaben sie 
im Bereich des menschlichen Zusammen» 
lebens in einer Gemeinschaft erfüllt, einfach 
unverschämt und zeigt egoistische Züge, die 
eigentlich in einer Gemeinschaft keinen Platz 
haben sollten. 

Nochmals: Die Gemeinde wird wie eh i^^id 
je versuchen, allen berechtigten Forderungen 
ihrer Bürger und deren Korporationen Rech- 
nung zu tragen. Wir glauben, daß es ihr bis- 
her auch in der Regel gelungen ist; sie wird 
dies jedoch in keinem Fall zu Lasten eines 
anderen tun. 

Die AFFE hat bisher im Gemeindevorstand 
und in der Gemeindevcrwaltug aufmerksame 
Zuhörer gehabt. Sie ist auch bisher mit dem 
Wunsch nach Räumen stets zufrieden gestellt 
worden. Was ihr nicht erfüllt werden konnte, 
weil die ständig freien entsprechenden Räume 
dies nicht zuließen, ist ein festes nur für sie 
ge.schaffenes Domizil für mehrere 100 Jugend- 
liche. 

Nun möge sich jeder selbst ein Urteil bilden." 

Faschingslrelben der Hundefreunde 
e Im Vereinshaus der Hundefreunde herrschte 

beim lustigen Faschingstreiben reger Betrieb. 
Nach Herzenslust wurde geschunkelt und ge- 
tanzt. Mitglieder und deren Frauen sorgten 
für die Bewirtung der Gäste. Da allen Betei- 
ligten der Abend so gut gefallen hat, wurde 
be.schlossen am Samstag, dem 12. Februar, ab 
20.11 Uhr das Faschingstreiben zu wieder- 
holen. 

SKV kommt zum Hexenball 
e Eine große Abordnung des 1. Sprendlinger 

Karneval-Vereins (SKV) wird am kommenden 
Montag um 20.11 Uhr zum Hexenball im 
Eigenheim erwartet. Etwa 40 Mädchen der 
Tanzgarden und die Elfer haben beim 
„Schlappewirt" diesen Besuch aus alter Ver« 
bundenheit festgesetzt, um Robert Ronde, derf 
einst in Sprendlingen seine Appelwoiabend« 
abgehalten hatte, eine karnevalistische Ova» 
tion darzubringen. Ronde hat als Neuerung 
in dieser Karnevalsaison die Monlags-Hexen- 
bälle geschaffen. 

Jahresversammlung der Naturfreunde 
e Am morgigen Samstag findet um 20 Uhr 

Im „Erzhäuser Hof" bei Mitglied Heinz Theig 
die Jahresversammlung des Touristenvereins 
„Die Naturfi-eunde•• statt. Der Vorstand er- 
wartet wegen der Wichtigkeit der Tagesord- 
nung den Besuch aller Mitglieder. 

CDU-Krelstagsfraktion in Egelsbach 
e .^m heutigen Freitag kommt im Eigen- 

heim die CDU-Kreistagsfraktion zu einer Be- 
ratung zusammen. An der Veranstaltung von 
Ifi bis 18 Uhr wird sich auch der Kt'--"-up- 
penvorsitzende West der CDU. Frank "'iiier, 
beteiligen. Zur Information ist der Vorsitzende 
des Ortsverbandes. Kirschniok. anwesend. 

H'iederfewäblt wurden Ortsbrandmeister Erwin Schroth (links) und sein Stellvertreter Gerd 
Me.vcr in der Jahreshauptversammlunif. Siehe Auch Bericht auf der nächsten Seite. EN-Bild 

Diebe am Werk 
e Von einem auf dem Parkplatz am Flug- 

platz abgestellten Personenwagen stahlen 
Diebe in den Abendstunden die Einsätze von 
zwei Nebelscheinwerfern. 
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über 4000 Stunden Dienst bei der Wehr 

Aus dem Jahresbericht der Egelsbaoher Freiwilliaen Feuerwehr 

c Krnnil wurilr lici der .lahrPshuiiptvrrsumn.luiiK tlfr I rriwilliKrn 1-ciirr« i-lir im Saal 
des Orrälrhaiisrs dcutlU'h, wrii'hp Lcistuncrn vtin drn Aktiven iinriKrnniit/iK liei fhiincpn 
«ic in Krnsirälirn KOicistct worden sind. Ortslirandmeister Krwin Schridh — der iiiirigens. 
uie sein Stellvertreter <ierd Meyer. einstimmiK wiederRewählt worden ist — erstattete 
den Tätiuiteitsberij'ht. demziifolRe von den Keiierweiirmännern bei Einsätzen zur Aiis- 
hildiinK oder für besondere AiifRshen wie beim Air-Market auf dem FhiKplatr 4 170 Stun- 
den eeoiiTert worden sind. 

IBii lia(l(> die Wehr oiniRe Hriinde *ii be- 
kämpfen, iK^i denen „oin hoher Grad an Oc- 
fnhi lic+>keil" bestanden hatte. AI* Im iVlai 
viele Keller üb< rsdiwemmt waren, war der 
Kinxnlr ro»+il cefnhrllrh. da lich bei der Fahrt 
ru drn F.tnsalmrten infolKe StraOpn(JI)er- 
siliwemmunu nlrfit ül>er»ehpn ließ. wt> die 
Kanal.Mlinrhte offen waren. Mani+ie Dt'ekel 
waren Hiiri'h den unKi-hi-uren Was.serdrurk ans 
Ihren I.aKem K<'hfil>en worden, so daß olnlRe 
RIniOen für den Kiihrzeimverkehr eben,«o ne- 
»prrrt werden ninlllon, wie für Fiißgünaer. 
Dir Feuerwehr htiUe dii"«e Aiir«;ibe ».wSIrlit+i 
übernommen. 

Kr()/o*i«ii«(ji'(nhr l)ei der Hiinrinhahu 
Als auf dir Ki.ienbahnsln'eke an einem 

Tankzup eine Adise helßi;elaüfen war, bp,slanH 
nelK-n der Feuer- audi noch F.xDiosionsRi fahr 
ll'er halle <lie FreiwilllKe Feuerwehr F.nels- 

eine wlftiliKe AufKal)e zu erfüllen. Im 
Zusammenwirken mit der I.annener Wehr 
konnte sie Unhell verhüten, obwohl die Ai+ise 
In nrnnd üeruten war. S<+iließll(ti war ein 
fin)ßfeuer In einer Werkshalle für die be- 
teiligten TiO-sHimannst+inflen mit erhöhtem 
Hislko verbunden «ewi'.sen. du das schwre 
D.ich hfiUe clnsliir/en können. 

Mit Nnchdnuk w.iiulle sich Ortsbr.iiidmei- 
sler Srhrotli K(^Ken den Mißl)rau(h von Feu- 
ermeldern. nerarllRe Fehlnlarme .seien I!t7l 
bi";onders häufiq aufgetreten, was nieht auf 
teelmi.sche MäiKjol, sondern biiswilimo Aus- 
losung zurückzuführen sei. Der Sprecher for- 
rlertp scharfes DurchKrelfen. wenn solche 
I.niitn festßosleUt werden. 

/ln,sl»i((Juno ständig i^erbvsaerl 
StiindlK bemühen sk+i auch un.sc-re Feuer- 

wehrmänner. ihn' Kenntnis.s<' zu erweitern 
und ihre Einsat/bereitsdiaft zu erhöhen. Der 
AtisbildunR dienten IS Übunfien, 7.ehn theo- 
retl.sdie Unterrichtsnbende, eine Abschluß- 
(ibunf; in VerblndunR mit dem ORK KRels- 
bach, eine InspcktionsübunR und eine Be- 
zirksalarmübung. Über den Rahmen dieses 
Ubunrsplanesi hinaus haben sich weitere Män- 
ner freiwillig zusfitzUchcn ÜbunKen unter- 
Eo"on. um ihre Ausbildung zu vertiefen 

An I^hrgangen des Kreises nahmen Brand- 
meister Waller Kühn und Oberfeuerwehr- 
mnnn Peter Ix>renz teil (Ausbildung am Ge- 
rätewnsen III). Einen Grundlehrgang ab.s-ol- 
vlerlen in Neu-Isenburg Oberfeuerwehrmann 
Karlheinz Domself, Feuerwehrmann Reinhold 
Kühn und Reinhard I.ampert. Oberfeuerwehr- 
mann Dieter Werner tind Feuerwehrmann 
Werner Wittmann l>esurhten einen Alem- 
BchutzlehrRonr; bei der Berufsfeuerwehr In 
Offenbnt+i 

r.iidii'iji Tlwmin üil Jahre nicfir 
Das .lahr 1071 brachte «»ine biv-Jonderc Eh- 

rung in der Egel.sbacher Wehr: Anläßlich der 
Tn.spektionsübung wurde Khrenbrandmoistcr 
T.udwif» Thomin für W .Inh''e aktiven Dienst 
bei der Freiwilligen Feuerwehr mit dein 
Deutiächen Feiierwehr-Ehrenknniz I. Stufe 
fiu.sgpzeichnet. I.öschmeister Hans Becker, 
Heinz Knöß und Walter Knoß erhielten für 

Induslriegewerksch. 
Pau-Steine-'^rden 

Am Sonntag, 30. 1. 72, 
10 Uhr, findet in der 
Eigenheim-Ga.ststätle 
ein 
Frühschoppen 
slatt. - - Der Vorstand 
liidt alle Mltülieder u. 
Freuntle her/lich eiii:- 

Wer erteilt Vater und 
Sohn 

Französisch- 
unterriehl 

zwecks Vervollständi- 
gung Ihrer Sprach- 
kenntnlsse in Egels- 
bach? 

Telefon 49754 

4 Spikes 
für VW 1300 

auf 4-Loch-Felgen 
montiert. Gr. 560 x 15, 
einen Winter gef;'>"'on, 
zu verkaufen. 

Telefon 43 71 

Kontoristin 
sueht zum 1. April 72 
Halbtagsbeschäftigung. 
Angebote erbeten unt. 
Off.-Nr. 98 an die LZ 

2.')irihriKe Dienstzeit das Khrenzeichen. Alle 
•liihilare waren ununterbrochen in der F,ß<-lK- 
baitier Feuerwehr tätig 

Drisbrandmelsler Erwin Rchroth dankte Ge- 
mcindevorntand und Gemeindevertretung für 
di'' slündige gul<' Unterstützung der Wehr. 
Fr bat Bürgermeister Wilhelm Thomin, die- 
sr-n Dank weiterzugeben 

Nac+i di-r Entlastung des Vorstandes kam 
es zur Neuwahl, bei der die Männer an der 
Spitze ebenso wiedergewählt wurden wie 
Rrtiriftführer Heinz Hüdterl und Ka.ssiercr 
Hans Becker. Als Pressrwart wurde Karl 
Strifier neu gewählt. Walter Kühn bleibt Ge- 
rätewart und Heinz Knöß ist Vergnügungs- 
aussohußvorsitzender. An der KreUdelegler- 
tenversammlung nehmen Rrtnhold Gaußmann 
und Peler txirenz leil. 

AiierliPtinun« durch den Rürgermeisler 
BürgenneiBter Thomin lobte die ausgezeidi- 

nete F.lnsatzbereilsrhaft der Aktiven und den 
hervorragenden Stand der Ausbildung. Ge- 
meinde und Feuerwehr seien miteinander eng 
verbunden. Man sdiStze die Hilfe der Frei- 
willigen Feuerwehr sehr hooh ein, bedenkt 
man, daß allein l!00 Stunden für Einsätze, 
2ir)() Stunden für Übungen und 1420 Stunden 
für d.-'n Air-Market aufgeiiracht worden sinil. 
D;ifiir gelte allen der Dank der Einwohner- 
schnri 

Von der Fahrbahn abgekommen 
e Auf der Bundes.-;traße .1 bei Bayer.seich 

wurde am 21. Januar gegen 23.15 ijhr ein 
rorsonenwngenfahrer durch den Rückfahr- 
scheinwerfer eines andi'ren Personenwagens 
geblendet und kam von der Fahrbahn ab Er 
landete mit seinem Auto im Straßengraben 
und stellte fest, daß an seiner Lenkeinrichtung 
ein .Schaden entstanden war. der auf rund 
400 Mark ge.'ichiitzt wurde. 

Turn-Leckerbissen in Egelsbach 
Eine Woche nach den Hessischen Meister- 

pi+iaften treffen sidi 4 der teilnehmenden 
Mannsehaflen zu einem freund.schaftlichen 
Verglelclickampf In der Egel.sbacher Turn- 
halle: 1, TSV Eschwege 2 der Hes«. Jugend- 
mann.schnftsmeisterschaften) 2. Vorw. Frank- 
furt. .1 TV T.angen (He.ssenmeister In der 
Rdiülerklasse), 4. SG Egelsbach (4. der He.ss. 
Jugendmannsctiaftsmeistersdiaften). Bei die- 
■ser Veranstaltung wird die neue Bodenlurn- 
matte, die erst soldie Wettkämpfe möglich 
mac+it, von Bürgermeister Wilhelm Thomin 
ihrer Bestimmung übergeben. Beginn der 
Wettkampfe: Sonnlag. 10 Uhr, Einturnen ab 
n Uhr. 

Evangelische Kirche Egelsbach 
Konntnit, den .10. Januar 1972 
B.30 Uhr: GoUe.«dienst (Pfarrer Giebner) 

11.00 Uhr: Kindergottesdienst 

Rentenzahltage 
für den Monat Februar 1972 

Egelsbadi (Zahlstrile Pofitamt): 
31. 1.: 8.30—12.00 und 14.30—17 00 Uhr 
Versorgungsrenten, Versicherungsrenten 
von Nr I —2000 
1. 2.: 8.30—12.00 und 14 .30—17.00 Uhr: 
Verslcherung.irenten von Nr. 2601—SchluB. 

Arztlicher Dienst 
Ärztlicher Notralldipnst: Samstag ab 12 Uh 
wenn der Hausarzt nicht erreichbar: 

29.'.30 Januar und Mittwoch, den 2 Fcbruai 
von 12.00 bis 24 00 Uhr: 
Hr. GUnps. Bahnstraße ,39, Trlefon 49231 

Zahnarztliehpr .\ottalldiensl s. unter Lange 
Apiitheken-Notfailberpitsdiart; Sonntags- un< 
Nachtbereifschaft beginnend Samstagnadi 
mittag; 

Vom 29. Januar bis 5. Februar 8 00 Uhr: 
KKPlsbach-Apothekp. Ernst-I.udwi?-Str. 4) 
Telefon 49677 

Ureieich-Krankenhaus Langen. I'plrfon ZOO 
Krankpnhaustransport, I'plrfon Langpn 2 37 I 

VViditigc I eictonanschlüsse 
Ormeindcverualtung: 41 2] 
Telefonische Feuermpidung: Tag und Nacht 

Telefon 4 92 22 und 2 37 22 
Foiizei-Kuf der für Egelsbach zuständigen 

Polizeistation Langen, Telefon 2 23 33 
Gr iiirindescti wester: 

Hedwig Lindenlaub, Am Berliner Platz I! 
Telefon 4 95 08 (privat) 

Ortsrohrmeister; Jakob Gral, WoogstraOe 2 

Wir h e i r a I e r 
am 2 9. Januar 1972 

6073 Egelsbach Hessen 
Niddastraße 65 

Gerhard Seiter 

Marlies Seiter 

geb. Paaschs 

6251 Dehrn'L?'--' 
Borngasse 1 

Kirchliche Trauung um 14 Uhr in der katholischen Kirche 
in Dehrn bei Limburg 

Ihre 
Vermählunq 
geben 
bekannt 

geb. Melchior 
Egelsbacli. Niddasstr 15 Friedewald'Hersfeld, Waldstr 4 
Kirchliche Trauung am 29. Januar 1972 um 13.30 Uhr in der 

ev. Kirche zu Egelsbach 
Die Feier findet im Eyelsbacher Hol statt 

Inseriere!. 

bringt Gewinn I 

Neu-Eröffnung 

Das erste 
Kosmetik-Institut 

in Egelsbach 
Kokmttitcht B*tiandlung: Dekoll«!*, 

RUdcen-OakolleM und GeaichttnwMafle 

Katharina Eckert 
6073 Egelsbach, KIrchenrottweg 9 

Termin nach Vereinbarung 
Tel 06103,'49709 - ab 29. Februar 40305 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenependen beim Heimgang meinM 
lieben Mannes 

Josef Roth 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Feige, Herrn Dr. Hambek, dem Bund vertriebener Deutscher und 
der Firma Fleißner. 

In stiller Trauer: 
Maria Roth 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, im Januar 1972 
Mainstraße 6 

Wir suchen für unser Freibad, das voraussichtlich Ende Mai (erlig- 
gestellt sein wird. 

1 l-lilfsschwimmeister 

1 Kassierer/in 

sowie einige Badewärterinnen 
(für Garderoben- und Reinigungsarbeiten) 

Der Hilfsschwimmeister wird ganzjährig beschäftigt; Kassierer in 
sowie die Badewärterinnen für da Badesaison. Halbtagsbeschäfti- 
gung ist hierbei möglich. 
B-'wsrbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten an den 

Gemeindevorstand der Gemeinde Egelsbach 
6073 Egelsbach, Rathaus 

Sie können auch anrufen oder vorsprechen, um zu erfahren, daO 
sich eine Bewerbung lohnt. 

Fijr die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unserer 
lieben Mutter 

Barbara Kraft 

geb. Seibert 

danken wir allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Giebner für seine trostreichen Worte 

In stiller Trauen 
Kurt Kraft 
Emy Berg 
und alle Angehörigen 

Egelsbach, Im Januar 1972 
Ernst-Ludwig-Straße 68 

DANKSAGUNQ 

Allen, die uns beim H»imgang unseres lieben Verstorbenen 

Rudolf Meinelt 

in so liebevoller Weise ihre Anteilnahme durch Kranz- und Blumenapendtn t>*kundat haben, 
sagen wir unseren herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Felge für (M« trösten- 
den Worte, der Firma Hoch-Tief, Frankhirt/Maki, aowie der Qewerkechlft B«u • Stein« • 
Erden für die Kranzniederlegungen, und allen, die urvterem lieben Veratorbenen die letzte 
Ehre erwiesen haben. 

In itlller Trauer: 
OertI Meinen uttd Angehörlf« 

Egelsbach. Wiesenstraße 7 

Wir sagen allen herzlichen Dank, die uns ihre Anteilnahme beim Heimgang unserer 
lieben Mutter, Schwiegermutter, GroßriNitter und Urgroßmutter 

Frau Margarete Kunz 

geb. Vollhardt 

durch Wort, Schrift, Kranz- und BKimenspenden bekundeten. Besonderen Dank der 
Singervereiniguffg und allen, die ihr das letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Familie Georg Kuni und Angehörige 
Frau Marg. Lötz geb. Kunz und Angehörige 
Frau Anna Leyer geb. Kunz und Angehörige 
Frt. Dora Kunz 

Egelsbach, im Januar 1972 
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Geringe Erfolgsaussichten des Clubs 
in Lampertheim 

Bei allem Respekt vor der Lelstungssteige- 
rug des Clubs, mit der er es vor einer Woche 
fertigbrachte, dem favorisierten SC Griesheim 
einen Punkt abzuknöpfen und sogar einem 
Sieg sehr nahe war, fällt es sdiwer, für den 
kommenden Sonntag einen Tellerfolg für 
möglich zu halten. Bei der Partie in Lampert- 
heim hat die Langener Elf aus versdiiedenen 
Gründen nur eine äußerst geringe Außenseiter- 
Chance: Die Gastgeber zählen nicht nur zu den 
technisch perfektesten Mannsdiaftcn der Be- 
ilrksklasse Darmstadt, sondern sind vor allem 
vor eigenem Publikum audi kämpferisdi In 
der Lage, eine Begegnung mit Kraft und Kon- 
dition für sich zu entsc+ielden. Sie verfügen 
neben Griesheim über den schußkräftigsten 
Angriff der gesamten Klasse und werden bei 
der Zahl der Gegentore lediglich von Dieburg 
und den beiden Ober-Rodcner Vereinen unter- 
boten. Alle diese positiven Eigenschaften 
haben die Elf aus dem Ried bisiier in der 
laufenden Saison stets in der Spitzengruppe 
fehalten und der Abstand zum Tabellenführer 

eträgt Im Augenblick nur zwei Punkte, so daß 
man nach wie vor berechtigte Hoffnungen auf 
den Titelgewinn haben darf. 

Um nicht aus dem engeren Kreis der Mei- 
ster.schaftsanwärter auszuscheiden, muß Lam- 
pertheim natürlich am Sonntag auf eigenem 
Platz beide Punkte gewinnen und sich damit 
für die 2:4-Vorrundenniederlage im Langener 
Waldstadion revanchieren. 

Nur dann, wenn es der Clubelf gelingt, sich 
durch eine wirkung.svolle Defensivtaktik und 
mit schnellen, steilen Kontern auf den zu er- 
wartenden Offensivdrang des Gegners einzu- 
stellen, ist eventuell eine Überraschung möglich. 

SV Bischofsheim am Berliner Platz 
Mit dem SV Bischofsheim erwarten die 

Schwarzweißen am kommenden Wochenende 
die Elf, bei der es in der Vorrunde zum er- 
sten Punktgewinn reichte. Nach drei Nieder- 
lagen erreichte man auf dem gefürchteten 
Hartplatz an der Ginsheimer-Landstraße ein 
1:1, daß vom Ergebnis her gerecht war, jedoch 
nur zustande kam, weil der Schiedsrichter 
damals den Gastgebern einen Elfmeter schenk- 
te. Diesmal verläuft die Partie jedoch unter 
völlig anderen Voraussetzungen. Vor einigen 
Monaten fuhren die Egelsbacher als kras.ser 
Außenseiter nach Bischofsheim und die An- 
hänger konnten nur hoffen. Jetzt sind die 
Schwarzweißen der Favorit und man erwartet 
geradezu einen klaren Sieg von ihnen. Doch 
man sollte sich vor Augen halten, daß dieses 
Spiel keineswegs eines von der leichten Sor- 
te ist, denn inzwischen sind die Bi.schofshei- 
mer ins Mittelfeld geklettert und ließen durch 
einige kaum erwartete Ergebnisse aufhor- 
dien. Am letzten Sonntag gab es zwar gegen 
den Tabellenführer TSG 46 eine 3:1-Helmnie- 
derlage, doch dies sollte kein Maßstab sein, 
denn die Egelsbacher wissen aus eigener An- 
schauung, wie stark die Darmstädter sind. 

Die Häuser-Schützlinge werden deshalb 
auch weit davon entfernt sein, den Gegner 
zu unterschätzen. Von der Kampfkraft her 
Ist er ihnen nämlich durchaus ebenbürtig. Es 
gilt also seine überlegene Technik auszuspie- 
len. Doch dabei könnte es, bedingt durch die 
sdilechten Witterungsverhältnisse, einen dik- 
ken Strich durch die Rechnung geben. Auf 
jeden Fall werden die Männer um Kapitän 
Friedhelm Basler alles versuchen, um die zwei 
Auswärtspunkte vom letzten Sonntag nicht 
wieder auf eigenem Platz zu verspielen. Die 
Abwehr schien in Urberach wieder gefestigt, 
und das sollte Garant dafür sein, daß die 
Punkte am Berliner Platz bleiben. 

Spielbeginn ist wie immer um 14.30 Uhr, 
während die Reserve um 12.45 Uhr beginnt. 
Auch hier dürfte sich für die Anhänger ein- 
mal ein Besuch lohnen, da die zweite Mann- 
schaft zur Zeit enorme Leistungssteigerung 
zu verzeichnen hat. 

Am Sonntag ab 18 Uhr treffen sich die 
Fußballer im Vereinslokal Theiß zu ein paar 
närrisch vergnügten Stunden. 
AH des 1. FC Langen enttäuschte beim 

Hallenturnier In Ober-Roden 
Mit einer stark ersatzgeschwäditen Mann- 

schaft (ohne Lehmickel und Leyer) hatte die 
Club-AH keine Chance, einen der vorderen 
Plätze bei diesem gut besetzten Tumder zu 
erringen. Da audi kein Auswechselspieler zur 
Verfügung war, standen die sechs Spieler 
pausenlos im Einsatz, was sidi natürlidi kon- 
ditioneil negativ bemerkbar machte. 

Die Club-AH begann mit einer 2:0-Nieder- 
lage gegen den späteren Tumiersieger, Ger- 
mania Oberroden I. Dabei wrurde dieser Geg- 
ner nodi vor wenigen Wodien dm Endspiel in 
der Reidiwein-Turnhatle von der Club-AH 
mit 2:1 besiegt. 

Im zweiten Spiel gab es wenigstens einen 
Lichtblidi mit dem 2:1-Sieg gegen die AH der 
SV 98 Darmstadt. Danach gab es eine saftige 
4:0-Sdilappe gegen den SV Bad Homburg, so 
daß es im Endergebnis nur zum 3. Platz inner- 
halb der Gruppe I reichte. 

In einem Einlagespiel gegen den vierten der 
Gruppe II, den VFB Friedberg, standen die 
restlos ausgelaugten Spieler der Club-AH auf 
verlorenem Posten und unterlagen mit 3:0. 

Das Elndspiel machten die Teams von Ger- 
mania Oberroden I und II unter sich aus. 
Oterroden I entsdiied dieses Match etwas 
glücklidi mit 1:0, nach Siebenmetersdiießen, 
für sidi. 

Enttäuschend auch die Leistung der Offen- 
bacher Kickers, die mit den Assen Zimmer- 
mann, Erbe. Sperl, Oskar Lötz und Dr. Ru- 
fcher nur den 3. Platz erreichte. 

\bschlieflend nodi ein I.x)b an den Gast- 
geber Germania Ober-Roden für die vorbild- 
liche Organisation und Durchführung dieses 
"^iirraers sowie für die Gestaltung des an- 
elilienetiden bunten Abends mit Preisvertei- 

lung. Musik und Tombola, 

SGE Sieger im Hallenfußbaliturnier der Damen JUGENDFUSSBAI.L 
In der Sporthalle der Ernst-Reuter-Schule 

standen si^ 8 Damen-Teams des Bezirkes 
Darmstadt zu einem Hallenturnier gegenüber. 
In der Gruppe I spielten SG E^elsbadi. SC 
Viktoria Griesheim. SG Maldien und FC Of- 
fenthal. in Gruppe II SSG Langen. TV Höchst, 
VfR Groß-Gerau und FV Eschollbrücken. 

Im ersten Spiel stand die SG Egelsbach dem 
stark verbesserten FC Offenthal gegenüber. 
Durch Tore von M. Hanke und T. Ziegert 
siegte Egelsbach 2:0. Im nächsten Spiel ver- 
lor die SSG Idingen gegen Eschollbrücken mit 
2:0. Malchen unterlag gegen Griesheim nvit 
2:1. Höchst besiegte Groß-Gerau mit 1:0. In 
einem schönen kampfbetonten, manchmal 
etwas hartem Spie] siegle Egelsbach gegen 
Griesheim durch 3 Tore von H. Lötz mit 3:0. 
In diesem Spiel wurde Egelsbnchs Torhüterin 
leicht angesdilagen und ge^en M. Rühl au.s- 
gewech.''elt. der es gelang, das Tor rein zu 
halten. Der VfR Groß-Gerau schlug über- 
raschend Eschollbrücken mit 1:0 und Malchen 
besiegte Offenthal mit 2:1. Langen u. Höchst 
trennten sich in einem kampfbetonten Spiel 
0:0 und Griesheim besiegte Offenthal mit 1:0. 
Langen und Groß-Gerau trennten sich 1:1. In 
diesem Spiel brachte Langen eine andere 
Formation ins Siiiel. Egelsbach besiegle Mal- 
chen in einem schnellen und schönen Spiel 
mit 1:0 durch ein Tor von II. I/)tz. Höchst be- 
siegte Eschollbrücken mit 1:0 und qualifizierte 
sich damit für die Endrunde. Nach Absthluß 

der Gruppenspiele ergab sidi folgende Pla- 
zierung: 

Gruppe I 
SG Egelsbach 
SC Griesheim 
SG Malchen 
FC Offenthal 

Pkt. Gruppe II Pkt. 
6:0 TV Hödist 5:1 
4:2 VfR Groß-Gerau 3:3 
2:4 FV Eschollbr. 2:4 
0:6 SSG Langen 1:5 

In den Üt)Oikreuzspielen mußte die SG 
Egelsbach gegen Groß-Gerau antreten. Nach 
erbittertem Kampf siegte EgeLibadi durch 
2 Tore von H. Lötz mit 2:0. Höchst und Gries- 
heim trennten sich 0:0 und durch ein 7-Meter- 
Stechen kam Höchst gegen Egelsbach ins End- 
spiel. 

Im Einlagespiel besiegte die E-Jugend der 
SG EgelsbaÄ Gräfenhausen mit 3:1. Um Platz 
5 und 6 siegte Eschollbrücken gegen Malchen 
1:0. Um Platz 7 und 8 besiegte die SSG Lan- 
gen Offenthal mit 1:0. Groß-Gerau besiegte 
Giesheim mit 1:0 und kam auf Platz 3. Das 
Endspiel zwischen Hikiist u. Egelsbach wurde 
eine klare Sache für die SG Egelsbach. Bis 
zur Pause führte Egelsbach durch Tore von 
H. Lötz 2 und U. Stapp bereits 3:0. H. Lötz 
erzielte mit einem Bombenschuß das Ender- 
gebnis von 4:0. 

Egelsbach hatte folgende Spielerinnen ein- 
gesetzt: U. Meyer (M. Rühl), T. Ziegert (G. 
Zedier). H. Kröselberg (B Basler), U. Stapp, 
M. Hanke (S. Benner)), H. I,otz. 

Klarer Sieg der SSG-Soma 
TSV Hanau 1860 — SSO Langen 0:3 (0:2) 

Am letzten Samstag spielte die Soma der 
SSG Langen beim heimstarken TSV 1860 Ha- 
nau. Die Langener brachten dank spicleri.scher 
und kämpferischer Leistung einen völlig ver- 
dienten 3:0-Erfolg mit nach Hause. 

Zu Beginn des Spieles dominierten klar die 
Hanauer und Langens Hintermannschaft hat- 
te viel Mühe, den Gegner in Schach zu hal- 
ten. Allmählich fingen sich auch die Langener 
und mi.schten prächtig mit. Als in der 25. Mi- 
nute Schmidt einen Eckstoß vors Hanauer Tor 
setzte, konnte Werner das 0:1 erzielen. Nur 
drei Minuten später konnte Blgalke mit einem 
16-Meter-Schuß auf 0:2 erhöhen. .letzt war 
Hanaus Hintermannschaft völlig konfus und 
den Langenern boten sich noch viele Tor- 
chancen, die nicht genutzt wurden, selbst 
Hunkel zielte aus einem Meter Entfernung 
daneben. 

Nach dem Seitenwech.sel waren die Ha- 
nauer wieder am Drücker. Die Langener Hin- 
termannschaft überstand audi diese Drang- 
periode des Gegners, wobei sich Torwart Mül- 
ler mehrmals auszeichnete. Bald hatten die 
Hanauer ihr Pulver ver-schossen und Langen 
kam wieder auf. In der 70. Minute geiang 

Werner nach einer Kombination über fünf 
Stationen das 0:3. Der gesamten Langener 
Mannschaft gebührt auf Grund ihrer kämp- 
ferischen Leistung ein großes Lob. Sie spiel- 
te mit: Müller, Esdorf (Ix-i.ser), Friedrich, 
Lipp, Herth, Bock, Schmidt (Hausmann), 
Keim, Werner, Bigalke, Hunkel. 

Sorna wieder auswärts 
Morgen am Samstag den 29. Januar muß die 

Soma der SSG Langen erneut auswärts, dies- 
mal beim VFB Offenbach, .spielen. In der Vor- 
runde konnten die Langener nur knapp mit 
2:1 die Oberhand behalten. Mit der gleic+ien 
Spielauffassung wie gegen Hanau 60 dürfte 
auch hier ein Sieg möglich sein. Treffpunkt 
der Mannschaft, Samstag um 13.30 Uhr am 
Clubhaus. 

Am Samstag, den 5. Februar, veranstaltet 
die Soma der SSG Ihren traditionellen Kap- 
penabend im Clubhaus. Freunde der Soma 
sind herzlidi eingeladen. 

Am Sonntag, den 20. Februar, findet das 
fünfte Hallenfußbaliturnier der SSG-Soma 
in der Adolf-Reichwein-Schule in der Zeit 
von 9 Uhr - 14 Uhr statt. 

Susgo spielt beim TV Dreieichenhain 
Am kommenden Sonntag tragen die Offen- 

thaler Susgo-Fußballer ein Punktspiel gegen 
den TV Dreieichenhain aus. Das Vorspiel in 
Offenthal endete mit 3:2 sehr glücklich für die 
Offenthaler. Am Sonntag werden die Dreiei- 
chenhainer dafür Revanche haben wollen. Man 
darf auf den Ausgang des Spieles gespannt 
sein. 

Hallenrunde der Handballer klingt aus 
Für die Aktiven der SSG klingt die Hal- 

lenrunde 71/72 aus. Am heutigen Freitag- 
abend findet um 20 Uhr in der Sporthalle Süd 
(Willemer Schule Sachsenhausen) das letzte 
Spiel der 1. Mannschaft statt. Gegner Ist der 
FSV Frankfurt. Beide Mannschaften haben 
weder mit Meisterschaft noch um den Abstieg 
Probleme, so daß man ein „ruhiges" Spiel 
erwarten kann. Für den FSV wird es darum 
gehen, die Vorspielniederlage zu revidieren, 
für die SSG ist Gelegenheit gegeben, die er- 
sten Auswärtspunkte zu holen. Man wird se- 
hen. Abfahrt ist um 18.45 Uhr am Clubhaus. 

DAMENHANDBALL 
In ihrem letzten Punktspiel hatten die SSG- 

Mädchen die Mannschaft des TV Groß-Um- 
stadt zu Gast, die in der Vorrunde zu einem 
klaren ll;2-Sieg kam und auch diesmal als 
Favorit galt. 

Bis zur Halbzeit kamen die Mädchen aus 
Groß-Umstadt durdi zwei Tempogegenstöße 
zur 2;0-Führung. Auch in der zweiten Hälfte 
hatte der Gast nicht das erhoffte leichte Spiel, 
im Gegenteil, jetzt mischten die Langener 
Mädchen kräftig mit und erreichten durch 
zwei Tore von Karin Richter und einen Tref- 
fer von Brigitte Fischer über einen 3:5-Zwi- 
schenstand ein recht achtbares 3:6. 

Sehr sicher spielte auch diesmal die Ab- 
wehr, die sich dem Gast aus Groß-Umstadt 
lediglich bei Tempogegenstößer\ geschlagen 
geben mußte. Selbst zwei gegen Langen ver- 
hängte 7-Meter wurden von Torhüterin Gabt 
Eck gemeistert. Im Langener Angriffsspiel 
fehlte leider Susanne Wege, die sich in einem 
Freundschaftsspiel während der letzten Wo- 
che an der Hand verletzte. Insgesamt brachte 
auch dieses Spiel eine deutliche Leistungs- 
steigerung. Der 2. Tabellenplatz, der aus- 
schließlich mit Anfängerinnen erreicht wurde, 
sollte bei größerer Spielerfahrung bis zur 
nächsten Punktrunde im Frühjahr doch zu ei- 
ninen Hoffnungen Anlaß geben. 

Hier noch einmal die Trainingszeiten für 
alle Mädchen und Damen, die siih für das 
Handballspiel Interessieren und dem Training 
einmal zuschauen oder aber aktiv daran teil- 
nehmen möchten: 

Donnerstag 18.30 — 20 Uhr in der Sport- 
halle der Reichwein-Schule. 

eybail 
' SSG. 

Unlösbare Aufgabe 
Als unlösbar erwies sich für die Volley- 

baller der SSG am Samstag in Offenbach die 
Aufgabe, gegen die beiden Tabellenführer 
Blau-Weiß Offenbach und Orplid Darmstadt 
zu Punktgewinnen zu kommen. Trotz 0:3- 
Niederlagen in beiden Spielen ließ sidi aber 
im Vergleidi zu den vorangegangenen Spiel- 
tagen ein leichter Formanstieg erkennen, der 
immerhin ausreichte, um die routinierten 
Gegner streckenweise in Verlegenheit zu brin- 
gen. 

Sollte diese ansteigende Tendenz anhalten, 
so haben die SSG-Volleyballer am Sonntag 
gegen den TV Groß-Umstadt und die VG 
Bensheim Chancen, vier Punkte nach Langen 
zu entführen und ein weiteres Abgleiten in 
der Tabelle zu verhindern. Dazu ist es aller- 
dings erfordeilidi, die in Offenbach gezeigten 
Fehler in der Abwehr zu vermelden und im 
Angriff mit mehr „Biß" zu operieren. 

Abfahrt nach Groß-Umstadt: Am Sonntag, 
den 30, Januar, um 8 Uhr an der Reichwein- 
Schule, 

TTC Langen weiterhin erfolgreich 
Die 2, Mannschaft des Tischtennisclubs Lan- 

gen, Tabellenführer der Bezirksklasse-Nord, 
hatte am vergangenen Wochenende keine Mü- 
he, den TSV Raunheim mit 9:2 zu besiegen. 
Lediglich G. Armer und H, Scheit mußten je 
eine Niederlage hinnehmen. Siegreidi waren: 
Sehring/Tron, Knothe'Armer, Sehring (2), 
Knothe, Tron, Reidl (2) und Scheit, Auf Grund 
einer erneuten Niederlage in Seeheim, die mit 
7:9 allerdings recht knapp ausfiel, ist die 3. 
Mannschaft nun aus dem Kreis der Meister- 
schaftsanwärter ausgeschieden. 

Mit einer enttäusdienden Leistung wartete 
die 4. Mannschaft in Griesheim auf. Die 5:9- 
Nlederlage gegen den nur mit 5 Mann ange- 
tretenen Gastgeber spricht Bände. Nur Bek- 
ker, Kaleschke und das Doppel Becker'Sall- 
wey konnten annähernd die gewohnte Form 
bringen. 

Weiterhin ohne Punktverlust bleibt die 5. 
Mann.schaft nach ihrem 9:0-Auswärtssieg in 
Braunshardt. Die Meistersdiaft dürfte diesem 
Team, das mit Wemz, Mattelat, Göpfert, 
Kirchner, Schlichtmann und Müller-Ali er- 
folgreich war, nicht mehr zu nehmen sein. 

Vorschau : Am kommenden Wochen- 
ende fährt die J. Mannschaft des TTC zum 
FSK Lohfelden. Ebenfalls an fremder Platte, 
in Münster, spielt die 2. Mannsdiaft. Die üb- 
rigen Mannschaften empfangen in Heimspie- 
len Bickenbach, Bl.-G. Darmstadt III und 
Eberstadt III. 

1. Ff I.ANC.E.N 
Die A-Jugcnd des Clubs k:im am vergange- 

nen Wochenende gegen die Manii.vdiaft von 
Olympia Lorsch zu einem klaren o:0-Sieiv His 
zur Pau.se hieß es durch Walter 1:0. Trotz 
Feldüberlegenheit und zahlreichen Torchancen 
blieb es bei dieser mageren Torausbeutc in 
der ersten Halbzeit. Auch nach dem ScMen- 
wechsel be.slimmten die Platzherren einileu- 
tig das Spielgeschehen. Trotzdi^m fiel erst 
Mitt^ der zweiten Halbzeit der erlösende 
zweite Treffer, den erneut Mittelstürmer Wal- 
ter markierte. Kurz vor Spielende gelang 
Linksaußen Werner der dritte Treffer für den 
I. FC I,angen. 

Die B-Jugend des Clubs konnte sidi gegen 
den FC Arheilgen ebenfalls mit 3:0 Toren 
durch.setzen. In einer einseitig geführlen f'ie- 
gegnung war der Sieg der Clubjugend zu 
keiner Zeit gefährdet. Wobst (2) und Fimtnel 
waren für den 1. FC Langen erfolgreich. 

Die C-Schüler des Clubr, kamen in einem 
kampfbetonten Spiel gegen die M:inn,^'ehaft 
von TSG Wixhausen zu einem 4:1-Sieg. Ria 
zur Pause führten die Platzherren durch ein 
Tor ihres Mittelsfiirmers Dörge und ein F.ir^-n- 
tor mit 2:0 Toren. Obwohl die X'ereinzelfen 
Konter der Gäste immer wieder uefiihr'ieh 
waren, blieben die Gastgeber stets Herr der 
I.age. Nach der Pause er/ielten die nä.stcnch 
einem Abwehrfehler ihren Khrentreffer. 
T. Strathiis und .Staudt h''«'ir"'rn d'e ["«t- 
lichen Treffer. 

Die D-Schüler des Clubs unterlagen t>el 
46 Darmsladt mit 2:0 Toren. Mit diesei Nie- 
derlage dürften die Aussichten auf eine Mei- 
sterschaft ausgeträumt se'n 

.Am kommenden W'fchrnenrie spielen: 
Die n-.Schülcr empfangen die .SG .Arheil- 

gen. Bei dieser Begegnung sind die Hiesti'en 
Favorit. Spielbeginn- 1d 'n TThr im WpM- 
stadion. 

Die C-Sdiüler muß zum SV Writerstfdt, 
wo es sehr schwer sein wird, weniestens einen 
Punkt mitzunehmen .Abr-'hrl: 14 ?0 Uhr rb 
Clubhaus. 

Die A- und B-Jugend des Clubs .sind an 
diesem Wochenende spielfrei. 

SSG LANGKN 
Die n-Jugend empfing auf dem Platz an der 

Zimmerstraße die .spielstarke Mannschaft von 
Susgo Offenihal. Gewarnt durch die hohe Hin- 
spielniederlage, wurde diesmal konsequent 
gedockt. Es entwickelte sieh ein schnelles und 
kampfbetontes Spiel. In der 19. Minute "e- 
lang dem besten Spieler der Offenthaler das 
0:1. Trotzdem ließen die Langener nicht n eh 
und boten weiterhin ein schönes Mannschafts- 
spiel. Kurz nach der Pause gelang Offenthal 
das 0:2, das auch das Endergebnis war. Trotz 
dieser erneuten Niederlage gebührt der Lan- 
gener Mannschaft für die kämpf^riseh .i^ehr 
gute Gesamtleistung ein Lob 

Die C-Jugrnd hatte Platzvorteil gegen die 
C II von SKG Sprendlingen. Mit großem 
Spieleifer begannen die Hiesigen, so daß der 
Gegner nur vereinzelt über die Mittellinie 
hinauskam. Mager erzielte bereits in der 
4. Minute das 1:0. Die Langener spielten jetzt 
noch stärker auf und das gegneri.sche Ge- 
häu.se wurde regelrecht bombardiert. In 
der ersten Spiielhälfte mußte der Sprendlin.ger 
Torsteher nodi 5mal hinter sieh greifen. In der 
zweiten Hälfte steigerten sich die I.angener 
in einen wahren Spielrau.sch und erzielten To» 
auf Tor. Insgesamt schössen sie 17! (siebzehn) 
und verbesserten damit ihr Torverhältnis 
ganz erheblich, so daß der 2. Tabellenplatz 
erreicht sein dürfte. Die Torschützen zu die- 
sem 17:0 waren: Mager (6). Schmidt r3V .Inctvlg 
(3), Eichler (3) und I.ukas (2). 

Die R-.Tugend mußte zu einem entscheiden- 
den Spiel um die Meisterschaft bri der SO 
Götzenhain antreten. Dieses Spiel konnte Lan- 
gen gegen den derzeitigen Tabellenführer mit 
2:1 gewinnen. Dieser Sieg hätte leicht höher 
ausfallen können. In der Langener Mann- 
schaft gab es während des gesamten Spiels 
keinen schwachen PunUt. Sein wohl bestes 
Spiel absolvierte L. de Ginder, der gegen den 
sehr starken Götzenhainer .Spielmacher zu 
spielen hatte. Beide Tore erhielte Helmut Nold 
nach gutem Zusammenspiel. 

Die A-Jugend kann den Ausfall von drei 
Stammspielern nidvt so einfach verkraften. 
Nadi Müller und Rühl mußte zum Spiel bei 
BSC Offenbach auch Lukas aussetzen. Dia 
Offenbacher, die im Vorspiel 7:2 besiegt win-- 
den waren, zeigten eine erheblich bessere Oe« 
samtleistung. Bis 10 Minuten vor dem Hp'b« 
zeitpfiff konnte Langen das Tor sauber hallen, 
dann gelang dem Gegner nach einem EcksiolJ 
der Führungstreffer. Nach dem Wiederanpfiff 
begann Langen redit flott, doch bereits nach' 
dreii Minuten hieß es nach einem Freistoß aus 
10 m Entfernung 2:0. Auch jetzt ließ der 
Kampfeswille der Spieler um Deißler und Reh 
nicht nach. Eine Kombinati'on über Reh zü 
Deißler und zurüdt bradite Reh in gute Srtiuß- 
position und es hieß 2:1. D'e Langener er* 
spielten weitere gute Chancen, doch erst ein 
Freistoß von Reh brachte das insgesamt \'er- 
diente 2:2. Bemerkenswert war die fair» 
Spielart beider Mannschaften. 

Vorschau (ür das kommende Wochenende 
30. Januar: A-Jugend — Wiking Offenbach 

(Sni^!lbeginn 10.30 Uhr). 
30. Januar: B-Jugend — Susgo Offenthal 

(Sr 'elbeginn 9.00 Uhr). 
2f>. Januar: C-.Igd. — FC Offenthal (Spiel- 

beginn 14.30 Uhr). 
nie D- und E-Jugendmannschaflen sind 

spielfrei. 
Die D-Jugend trifft sidi am Samstag um 

9.30 Uhr am SSG-Clubhaus. Von 10—12 Uhr 
ist Training in der Turnh-'le der Alb"rt- 
.Siliweitzer-Schule. 
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Hannelore Kohl in Hochform 

SIcR der U'incfi'sl Iioitn TV lloldolhorß 

Ohn^ ChTi«Jtc*l Kristukat und die bf'iüt'n .fu- 
n^orinnon Sigrid Holfmnnn und H^'ike Tit/.e 
Iriili-n dio TVL-Damon in Hoidolborß ßoern 
d"n nlton Hiviilon HTV nn. 

Diosor Veroin bofindol sich in Absl; .i 
f;ihr. Und zum erslon Mal spiHte dort die Kx- 
N.'ilional.spiolerin Billor wiedor mW. die in der 
lolzton Saison oißpntlich ihre Spiel-I.aufbahn 
botndot hatte. Sif+irr davon etwas «rsciiockt, 
ht»l die Mannschaft in der ersten Halbzeit nirht 
^jcrade ihr bost/^s Spiel. Ausnahme: Spielfiih- 
• {M in Hannelore Kohl. Obwohl sie ..n\ir" 
\ i Punkte erzielen konnte, hatte man den F.:n- 
druck, seien mindestens 3« gewesen. Im An- 
^riff war ihr nic+it einmal die erfahrene Hil- 
1' r 'tewachsen. Unter dem Krüh der I^'m^en^^r 
V •n ieidigte sie mit der Hintermannschaft WnU 
ti.iud IJüge (die chenfalls wieder eine guto 
l.vsfong bot) und Vera Bendel bzw. Marita 
HfMd. und war maßgeblich an der Steigening 
d(»r Martn.schaft in der zweiten Spielhälfte b<'- 
teiligt. Sicher auch Hannelore Kohl, die dem 
CJcf^ner manche Chance vereitelte. 

Marita Held erreichte nach ihrer Op<*- 
rnt.ion tm Sommer wieder die T.e^stung. die 
pn.nn Im letzt^^n .Tahr von ihr gewohnt war. 
Hnlhzeit 2f>:31. F.ndstand 59:73. 

Wenn man bedenkt, daß d.le I^angener Da- 
men In der Oberliga gegen dieso Mann««chaft 
^tets hoch verloren haben, kann man sich ih»-e 
«tiorme T.elstimgssteigerung in etwa vorstellen. 

Die Spielerinnen: Helga Adolph (25). Ursula 
Arnstadt (10). Vera Rendel (0). Marita Held 
(fi). Hannclore Kohl (13), Waltraud Tlöce (R). 
Mechthild Eckstein (2) 

Ato kommenden San^stag sind die TVI*- 
Damen in der n<»ldiwein-Ha11e um 20 Uhr 
(^laslL^eb(M' der TG Wiir/hurg. die in der Hiick- 
runde no(h kein Spiel verloren hat. 

TV-Juniorinnen I — BC Wiesbaden 
Damen (Hessenliga) 80:44 (30:15) 

Mit luu* sif hen Spielepinnen trat am letzten 
Sam>tag die 1. .Tuniorinnen-MannschafI in 
Wiesbaden gegen die namenmannsdiaft des 
BC ^Viesbiiden an Hie Lnngener .Tuniorinnen 
spi' N'n außer Konkurrenz in der T.andesliga 
d"»- Taimen mit. Die enge und kleine Halle 
ließ das •*«n»*oluile. wei1rnumir»e Spiel nicht 
zu. und auch Steildun-hbriiche waren nicht 
mo'.'.lich. So schalteten SIgrifl Helfmann und 
Heike 'l'it/e um «md v^rbliifflen Oegner und 
Mannschaflskameradinnen mit 4 treffsicheren 
Wolt^chiissen. Dadurch wurde nun die enge 
Dcrkung der Wiesbadener auseinandergezo- 
gen was Inge Riedl tmd Cabi Marx sofort mit 
Korblegern ausnutzten. 3015 für T,angen 
sland es zur Halh/eit. Nach dem Seitenweeh- 
ßel gelangeu den Wiesbadenern e-lnige schone 
Kö?*he. doch die T.angener Deckung war ag- 
firo'i'z'iv und sehr aufme?*ksatrj. und jede T.an- 
geni^r Spielerin war In Sehußlaune Als be- 
RiM^'lers t' f ff«5i<'h(M* erwies s'ch in den letzten 
Ii Minuten Ordil Ullrich Sie. die .Tüng«te. 
ließ wie ein alter Routinier die Verteidigung 
am gegnerischen Korb hnch«tHblich ..ausstei- 
gen" und erzielte - gut von ihren Kamera- 
dinnen anr.espielt allein 11 Köi'be, al-^o 
ß'» Punkte! Dio V/iechadenerlnnen waren 
deorinuert F.ndstand P0-t4 für die .Ttmiorin- 
nen des TVT. 

D'e SuieU-rinnen: H"lfmann (fi). Titze ffi), 
K.«rn ft). Riedl HP. Marx (10). Kneifel (12). 
TTUrifV. fOO) 

Weibl. Jugend — SV OISBU Rüsselsheim 
Am letz'en Samstag fand das erste Punkt- 

spel der weiblichen .Tugendrunde im T.an- 
gener Cfvmna.sium statt T^le Tliesigen hatten 
eine Mannschaft zu Gast, die erst vor einem 
halben .Tahr aufgestellt worden war und nur 
wenige Freundschaftsspiele durdifiihren 
konnte Da-; T.angener Team bestand aus dix^i 

iidchen. d'e im v(U'igen Jahr zur deutschen 

\ .1. lerniann.'»{*haft gehörten tmd au« 
acht fler Schulerinnenmannschaft dr^ V - - 
jahres, dazu Hanne I^othmann, Jahrgang T'?. 
also noch jetzt Sdiülerin. I>iese Mädchen Ick- 
tcn sich mächtig ins Zeug und cs fiel dabei 
au<*h der bessere Auabildungsstand auf. Nach 
acht Minuten stand es bereits 14:2 und zur 
Halbzeit 52:2. In der zweiten Hälfte steiger- 
ten si(h die Langenei Mädchen nocli. das Zu- 
sammen.spiel. die Pässe und die Steildurch- 
briiche klappten vorzüglich. 114:8 zeigte dio 
Tafel am Schluß des Treffens. Hervorzuheben 
Is* die Treffsicherheit bei d'^n Freiwürfen. 

Die Spielrinnen: Zellner (20). Rothmnnn 
(20), Aevers (16). Ullrich (15). Stahl (14). TToff- 
mann (13), Ric-linow (12). Müller (4). Hanke. 
I.eß, Rümmler. Titze. 

TV rangen Damen II — RC Darmstadt II 
Beim Punktspiel gegen den RC Darmstadt TT 

konnte Betreuer Kurt Dietrich nur 6 Damen 
einsetzen; der Gegner hatte allerdings auch 
nicht mehr mitgebradit. Die I^mgener Damen 
waren überlegen und gaben die nach drei 
Minuten errungene Führung bis zum Schluß 
nicht mehr ab Da Bärbel Dietrich eine ganze 
Reihe von artistischen Würfen unterbringen 
konnte und auch Rosita Beckmann diesmal 
häufiger erfolgreic+i war, fiel der Sieg für 
T.angen über den am Ende ziemlich erschöpf- 
ten Gegner deutlleh aus. Nach einem Halh- 
zelt.stand von 22:18 endete das Spiel 54:26 für 
die T.angenerinnen. Die Frelwurfau^beute be- 
trug 67 Prozent 

Die Spielerinnen* Dietrich (20). Bockmann 
(15). Ziegler (8). Wolff (6). Czala (3) und 
Schnitze (2). 

Herren I gewannen In Höchst 79:54 
Auch ohne Damentrainer Bernd Sladek und 

die verhinderten Müller luid Dunker kam die 
t Herrenmannschaft gegen den Tabellenletz- 
ten OSC Hörti.st H zu einem ungefährdeten 
Sieg, der bei mehr Konzentration noch höher 
hätte ausfallen können. Die Herren T stehen 
mit R:8 Punkten im Mittelfeld imd müssen 
aus den ausstehenden .sechs Spielen (davon 
vier TTeimspiele) noc+j 4 Punkte holen, um 
den Klassenerhalt in der hessischen Ver- 
bandsliga — Gruppe Süd — zu sichern. Am 
Samstag (17 45 T^hr Reichweinschule) treten 
sie gegen die TSG 1846 Darmstadt an und 
wollen sich für die fi8'55-Vorsplelniederlage 
revanchieren. 

F.s spielten in Höchst: Poeplau Cap. fOV For- 
noff (24). Köhni (2). Gnieh (8). Gof'bel (2). Uwe 
Jahn (18). G. Sladek (5). Stanton (11). 

Spiclahbriieh beim .Inniorensplel gegen 
I^Sr Mainz 

Das Spitzenspiel de»* Junloren-T.eistungs- 
runde Darmstadt zwisdien den 1. .Junioren 
und dem Nachwuchs de? Bundesligisten USC 
Mainz wurde kui'z vor Knde der Begegnung 
beim Stande v«>n 5t :49 für Mainz abgebrochen, 
als die Mainzer Mannschaft nach einer Ent- 
scheidung der für die axisgebliebenen Schieds- 
richter eingesprungenen Helga Adolph einen 
Tumult entfachten und den Anschreibetisch 
Im Dreieidi-Gymnasium stüi*mten. 

R-.Tnnloren TV I angen — ITSC Mainz 
Am vergangenen Freitag spielten die bei- 

den nodi ungeschlagenen Mannschaften, TV 
I.angen und USC Mainz, in I^angen. Vor ca. 
50 Zuschauern entwickelte sich ein sehr span- 
nendes und dramatisches Spiel, bei dem die 
Mainzer mit 4:0 in Führung gingen und ihren 
Vorsprung teilweise auf 8 Punkte ausbauen 
konlen. Während dieser 7^it hatte TiUngen 
viel Schußpech, doch zur Halbzeit gelang es 
ihnen trotzdem, auf vier Punkte heranzukom- 
men (10:12). Nach der Halbzeit konnte dio 
T.angener Mannschaft unter den Anfeuerungs- 
rufen der Zuschauer in der 9. Minute erstmals 
In Fühnang gehen. Die Führung wediselte 

nun dauernd und als kurz vor Sdiluß Lan- 
gen mit zwei Punkten in Fnhruncr ging, glirii 
Mainz Sekunden vor Sdiluß zum l.'!):20 au.s. 
F",in gerechtes Krgebnis mit dem beide ?.Ia) - 
S: .fien vollauf zufrieden waren. 

spielten: Th. Schwar/e (3), M. I-JUu-r r.',), 
J (»eiger, J. Butchek, Kl. Raab (2j. K'. Sur);« r 
(10), Th. (iärlner (4), J. Harth (2), R. (;reunl;e. 

Männlidie JuKcnd 
In einem Nachholspiel d'M- Heri)strunde 

trennten .««idi am Wodienende die männliche 
Jugend des TV T.angen und des T*.SC Mainz 
unentschieden 29:29, Halbzeit 12:1«. Danach 
stehen diese beiden Mannschaften mit je 
7:1 Punkten an der Tabellenspitze d^s Be- 
rliks Darmstadt. • 

Kangens Spieler: Sudcer (10). Imitier (8), 
Gärtner (4). .Schwarze (3) I^arth (2). Raab (2), 
But-chek, Geiger. Gremke 

JUGENDHANDBALL 
SSn l.nnKon 

SS(; A-.lui;i-iifl — TV Scclicim 7:0 (3;.1) 
SS(; A-.liiRontl — 'r<.|{ l),irms(acl( 7:1(1 (4:6) 

Dip A-.hiRcn'l hatte I'cdi und niiirk. Im 
prslpii S|)irl (iclant! nach fincm 5;ri-IUickstuncl 
Sekunden vor Sc+iluß noch ein 7:(i-Siej Ilin- 
geqen konnte man im zweiten .Spiel den miig- 
li<hen B S-AusRlcich ni<-hl nutzen. .lahnort ver- 
Rab am Knde freistehend. Nac+idem die Mann- 
■schaft KPKcn Se<'hcim gut gekämpft und ge- 
spielt hatte, machte man später den Fehler, 
r.u leichtsinnig zu spielen. So schloß die Mann- 
schaft die diesjährige IlalIensai.son doch noch 
mit einer Niederlage ah. Die Mannschaft or- 
reichte unter den sechs fast gleichwertigen 
Mannschaften einen guten Mittelplatz. 

Die Spieler; Dyrna, Dli.sse (2), Jähnert (8), 
Nouhert, Ueherschaer (4), Staufenbiel, Urschel, 
Schäfer, Götz. 

Um die „Wurst" bri 11- und D-Jugend 
Am Sonntagvormittag geht es bei den bei- 

den .lugendmannschnflen der SSCJ darum, 
sich für das Krelsend.splel zu qualifizieren, 
da.s die C-Jugend bereits erreicht hat. Die 
D-.Igd. hat (ab 8.30) als Hauplgegner den SV 
98 D.armstadt, der sich durch Spieler der SO 
Kgelsbach verstärken konnte. Der Erfolgrei- 
chere aus diesem Spiel dürfte auch Krelssie- 
ger werden. Bei der B-Jugend (ab 10 Uhr) 
fehlen nur noch 2 Punkte zur Gruppenmei- 
sterschaft, die Im Spiel gegen Schneppenhau- 
sen geholt werden sollten. Aber auch gegen 
Egelsbach müßte ein Erfolg möglich sein. Die 
Spiele finden In der Reichweln-Schule statt. 

Ihre letzten Spiele bc^streitet auch die Frau- 
enmannschaft der S.SG um 17 Uhr und um 
17.50 Uhr In Darmstadt gegen SV 98 und 
TSG -Iß Darmstadt. Auf das Abschneiden darf 
man gespannt sein. 

TV I..\NGEN 
A-J<i(l- souveräner Gruppensieger 

Mit 10:2 Punkten und 10.'i:24 Toren wurde 
die A-Jugend des TVL Gruppensieger. Damit 
steht sie, wie fast In jedem .lahr, im Kreis- 
meisterscliaftsendspiel. Der erste Gegner am 
vergangenen Sonntag war Eberstadt. Wie .so 
oft fanden die Jungen aus Langen am An- 
fang keine rechte Einstellung zu ihrem Geg- 
ner. Nach dem 0:1, sowie 1:2-Rückstand aber 
fanden sie zu ihrem Spiel vmd der Gegner 
halte keine Chance mehr. 

Der zweite Gegner an diesem Sonntag war 
Arheilgen, der zuvor den Favoriten 98 Darm- 
stadt bezwungen hatte. Der Gegner hatte auch 
nicht die geringste Gewinnchance. In diesem 
Spiel frei von Punktsorgen, klappte bei dem 
TV fast alles. Ein gute Abwehr- und Tor- 
wartlelstung, sowie ansprediendes Angriffs- 
spiel waren die Garantien für den Erfolg. 

Es bleibt nur zu hoffen, daß die gezeigten 
Leistungen auch Im Kreismeisterschaftsend- 
spiel endlich einmal gebracht werden. Es 
spielten; Pirwitz(l), Hunkel, Schiebel. Herth, 
Rindfleisch, M. Bahr (3). Eckstein (6), und Pa- 
nitz (10). 

TV-P.-JuRend 
l..'inKi>n — SS(i I.aiicen BI 0:^ 

TV t anRon — SO .ArhcilRcn 1:3 
Im Spie! gtgen dio SSG lAingcn, das 0:7 

verloren ging, mußte man ohne den im Trai- 
n'i verletzten H. Bretschneider antreten. Die 
S:;f'Fler gewannen dieses Spiel verdient. 

Gi i^cn Arheilgen mußte gewonnen werden, 
um nicht die Aus.sichlen auf den zweiten Ta- 
bellenplatz zu verlieren. Das gelang audi mit 
4 .1. Dio Abwehr stand gliinzend. so daß die 
Avhoilcer nur durch Steilangriffe zum Erfolg 
kamen. Im Langoner Angriff lief es dagegen 
n'cht wie gewohnt, deswegen auch die geringe 
Torau.sheiiie. Am F.nde hatte jedodi die TV- 
Mann.«chaft kna|)p dio Nase vorn. 

Am 30. Januar finden die entscheidenden 
.Spiele um den zweiten Platv gegen Darmstadt 
und Egelsba(+i .statt Der TV hat mit sechs 
Minuspunkten die günstigste Ausgangsposi- 
tion und geht deshalb hoffungsvoll in die 
Si)iele. 

SO KOEI.SBACH 
B-JuKend: 

SG Egcl.sbach — 4ß Darmstadt II 4:5 
SG Egclsbadi — SS Laugen 1 2:13 
SG Egelsbadi — TV Langen 7:0 
SG Egelsbach — SG Arheilgen 14:6 
SG Egelsbach — SKG Schneppenhausen 10:4 
SC: Egelsbach — 46 Darmstadt II 10:8 

Bereits im ersten Spiel wurde eine ungluck- 
lidie Niederlage kassiert. Gegen den großen 
Favoriten, SSG Langen I, hatte man sich von 
vornheiiein keine Chance ausgereduiet und 
mußte eine klare Niederlage hinnehmen. Man 
ließ sich aber durch diese Niederlagen nicht 
entmutigen. Dies bekam als erste Mannschaft 
der TV Langen zu spüren, den man klar mlA 
7:0 abfertigte. Im Spiel gegen SG Arheilgen 
lief es die erste Halbzeit nicht so gut, doch in 
der 2. Halbzeit spielte man sein ganzes Kön- 
nen aus und gewann nodi klar. Auch der Sieg 
über SKG Schneppenhausen war eine klare 
Sache. Gegen 46 Darmstadt II wollte man Re- 
vanche für die erlittene Vorspielniederlaga 
nehmen. Dies gelang aber erst in einem 
kampfbetonlen Spiel. Mit einem Torverhältnis 
von 47:36 und einem Punktestand von 8:4 
steht man auf einem vorderen Tabellenplatz. 

Für Egelsbach spielten: Klaus Becker (15), 
Klaus Chaloupek (12), Wolfgang Sdiroth (8), 
Manfred Schmidt (5), Thomas Bert (3), Werner 
Burkhardt (2), Ingo Gaußmann (1), Karl-Heinz 
Chalou|>ek (1). Volker Becker und Gerhard 
Schubeirt. 

Wir möcliten jetzt sdion auf die Jahre.s- 
hauptversammlung der SGE, Abteilung Hand- 
ball, am 10. Februar 1972 hinweisen. 

TV-Turnerinnen qualifizierten sich 
für die Süddeutschen Meisterschaften 
Nachdem die Schülermannsdiaft des TV bei 

den Gaumclstersdiaften gegen Egelsbach 
überlegen blieb, fuhr sie am Sonntag zu den 
Hessischen Meisterschaften nach Fulda. Voller 
Erwartung traten die vier Mädchen Gabriele 
Schäfer, Karola Fischer, Christine Winkler 
und Ute Fahm an das erste Geräte, Pferd- 
sprung. Hier konnte man eine deutlidie Stel- 
gerung feststellen. Karola und Gabriele zeig- 
ten hervorragende Leistungen am Stufen- 
barren. Am gefürchteten Schwebebalken 
trumpften alle vier Mädchen mit gekonnten 
Übungen auf. Am Boden war die Überlegen- 
heit der TV-Mädchen besonders zu erkennen. 
Die Ausführung der originellen und schwieri- 
gen Kürübung zog die Kampfrichter und das 
Publikum in ihren Bann. Die TV-Mädchen 
waren zum ersten Mal dabei und gleich Hes- 
senmeister! 

Auch die Einzelergebnisse sind beachtens- 
wert: Gabriele Schäfer erreichte den 1. Plata 
und Karola Fischer Platz 3. Christine Winkler 
und Ute Fahm kont*ten sich gut plazieren. 

Am 5./6. Februar wird diese Mannschaft das 
Land Hessen bei den Süddeutschen Meister- 
sdiaften in Schorndorf bei Stuttgart vertreten 
und um einen guten Platz kämpfen. 

Quelle-Waschmascilineii — 

unübertroffen inTecimik, Service und Preis! «bschmaschineii-Stwparade! 

PRIVILEG- 
U ntertisch- Raumspar- 
Vollautomat 

Mit 12 Programmen, 6 Schon- 
waschgänge mit Spulstop, 
Schleudergang, großes Fai« 
sungsvermogen von 4,S kg 
Trockenwäsche. 
Katalog- 
Besteil- 
Nr. 01993 

„'S, Bio-Luxus- 
Waschvollautomat 
PRIVILEG 26 
15 Programma. 3 Einspii, 
kammern, perfekte Einknopf- 
Vollautomatik mit Thermo- 
ExaktSteuerung und 8 Tempe- 
raturstufen bis 95 "C. Schleu- 
derleistung 420 U/min. Die 
Edelstahltrommel faSt 4.S kg 
Trockenwäsche (siehe Abb.), 
Katalog-Bestell-Nr. 01932 

Statt 
Solang« 
Vorrat 
reichtl 

il8r468r 

Bio-Waschvollautomat PRIVILEG 16 
Mit 13 Programmen. Fassungsvermögen 4,S kg. 
Automatische Waschmittel-Einspülung. 
Katalog-Bestell-Nr. 02047 ~ 
Solange Vorrat reicht I statt 
Bio-Waschvollautomat PRIVILEG 18 
13 vollautomatische Programme. Fassungsvermögen 4.5 kg. 
Automatische Doppelkammet-Waschmittel- 
Einspulung. " 
Katalog-Bestell-Nr. 02042 , _ , 
Solange Vorrat reicht I ^ 

Bio-Elektronik- 
Super- Luxus-Voll* 
automat PRIVILEG 28 
15 Programme, 3 Einspül- 
kammern. Durch die elektro- 
nische Regel-Automatik 
präzise wie ein Computer. 
Extrem hohe Schleuderleistung 
von 580 U/min. Großes 
Fassungsvermögen von 4,B kg 
Trockenwäsche (siehe Abb.). 
Katalog-Bestell-Nr. 02387 

Solang« 
Vorrat « 
reichtl 

».998^ 

648r 

M ATU R A-Autostatik 
Ein Vollautomat der Superlative mit modernster Einknopf-VollautO- 
inatik für 16 Grundprogramme. Schnellgangtaste. Separater 
Programm-Informator. Moderne BIO-AKTIV-Wollsiegel-. Schon-, 
Spezial- und Sonderprogramme. Großes Fassungsvermöaen von 
6 kg Trockenwäsche. Hohe Schleuderleistung von 720 U/min. 
Trommel und Laugenbehälter Edelstahl rostfrsi. 
Katalog-Bestell-Nr. 05884 

itaK m- 1098r 

Der Quelle-Elektro- 
kundendienst - der 
fröBte des Handels in 

uropa - ist immer 
für Sie dal 

Auf alle Waschgeräte gewähren 
wir ein volles Jahr Garantie. 

Die Noris Bank, die gröBta 
Einkaufs-Bank Deutschlands, 
finanziert Ihre Anschaffungen - 
sogar ohne Anzahlung I 

Quelle 

Warenhäuser 

...anOiuelle 

fährt kein Weg 

vorbei! 

I 

Zukunft bei 

Unser Unternehmen gehört zu den führenden Herstellern von 
fotochemischen Erzeugnissen für die Märkte In aller Well. 

Unseren Erfolg verdanken wir nicht zuletzt den besonderen 
Fähigkeiten und Leistungen unserer Mitarbeiter. 

Du Pont wächst. In unserem Werk Neu-Isenburg entstehen modernste 
Produktionsanlagen. Und neue Arbeitsplätze. Für Sie. Unsere 

Abteilung Anlagenbau und Workserhaltung sucht qualifizierte 

Mechaniker 

Schlosser 

Wir bieten: Spitzenlöhne, sicheren Arbeitsplatz In einem 
erfolgreichen GroBunternehmen, groBziigige Altersversorgung, 
freundliche Betrlebsatmosphäre. 

Vielleicht interessiert Sie auch das; in unserer Kantine können 
Sie täglich zwischen zwei Menüs wählen. Arbeitskleidung 
stellen und reinigen wir. Und für Ihr Auto Ist ein Parkplatz 
reserviert. Kostenlos und direkt vor der Tür. 

Senden Sie Ihre Bewerbung bitte an die Personalabteilung 
In Neu-Isenburg. Oder sprechen Sie doch gleich mit uns. 
Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMDH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/I^AIN, SCHLEUSSNERSTR.2. PERSONALABTEILUNa 

Per sofort oder später gesucht: 

Kontoristin 

Schreibkraft 
mit engl. Kenntnissen 

Sekretärin 
mit engl. Kenntnissen 
METALLWARENFABFIIK 
Rolf Rodehau 
Langen, Moselstraße 3, Tel, 22027 

Klaviere - Orgeln 
fabrikneu und gebraucht, Verkauf und 
Service 

Klavierstimmer F. Kuhn 
6061 Nieder-Roden 
Frankfurter Straße 33 am Bahnhof 
Telefon 06106/21434 

burkert 
Wir suchen 

Hausnneister- 
Ehepaar 

zum 1 4. 1972. 

Christian Bürkert 
Bau elektrischer Geräte GmbH 
6073 Egelsbach, Am Flugplatz 
Telefon 06103'4112 

Wir suchen per sofort 

Betriebselektriker 

METALLWARENFABRIK 

Rolf Rodehau 
Langen, Moselstraße 3. Tel. 22027 

Moderner Handwerksbetrieb in Langen 
sucht 

Bürokraft 
eventuell für halbe Tage. 
Wir bieten: Leistungsgerechte Bezahlung 
und gutes Betriebsklima. 

Off -Nr. 117 an die Langener Zeitung 

Möbelfabrik ^ Einrichtungshaus 
6079 Sprendlingen, Mainstr. 1-5 

Joh. Georg Schmidt KG 
gegr. 18S2, Tel. 6 7310 < 15 78 

Kommenden Sonntag von 14 -18 Uhr 

freie Besichtigung 
keine Beratung kein Verkauf 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorothcenstr. 8-10 

Wir stellen zum 1. August 1972 

weibl. und männl. Lehrlinge 

ein. 

Damen-Herren-Salon Schlapp 
Sprendlingen. Hauptstraße 53, Tel. (0 61 03) 6 70o7 

Mitarbeiterin 
für leicht erlernbare Tätigkeit gesucht. 
Umschulung und Einarbeitung möglich. 
Handwerkliche Begabung erforderlich. 
42-Stunden-Woche u. a. 

Labor Hattemer 
Langen, Nördliche Ringstraße 46 

Per sofort gesucht 

Maschinen-Schlosser 

Blechschlosser 

Schweißer A und E 

METALLWARENFABRIK 

Rolf Rodehau 

Moselstraße 3, Telefon 22027 

Wir sind ein großes Veriags- 
unternehmen im Rhein-Main-Gebiet 
Für unsere lebhafte u vielseitig arbeitend« 
Werbeabteilung suchen wir einen erfahre- 
nen und zuverlässigen 

Werbeassistenten 
mit besonderer Begabung für überzeugende 
Texte. Das Aufgabengebiet Ist umfassend. 
Wenn Sie über eine gute werbefachliche 
Ausbildung verfügen und einige Jahre In 
einer aktiven Werbeabteilung gearbeitet 
haben, wenn Sie außerdem noch anpas- 
sungsfähig sind, um sich in ein gut ein- 
gespieltes Team nahtlos einzufügen, sind 
Sie bald der 

Stellvertreter 

des Werbeleiters 

Bitte senden Sie sofort Ihre Bewerbungs- 
unterlagen unter Off -Nr. 115 an die LZ. 

hergehen 

Mitmachen - bei der Bahn. 

Eine idi^ Entsdieidung. 

Denn: Arbeit soll auch Spaß machen. Dienst nicht 
Plage,sondern DienstamKundensein.Vielseitig,abwechs- 

lungsreich. Kurz: interessant In guter Atmosphäre. 
Geloppelt mit Verantwortung. Selbständigkeit. 
Dia Weiterbildung wird gefördert. Damit cei 
Eignung auch der Aufstieg tlappt Der Arbeits- 
platz muß sicher sein und Zubinft haben. Bei 
gutem Lohn oder Gehalt Der Arbeitgeber sorgt 
für Kindergeld mit Zuschlag. Zulage:^ Prämien, 
Weihnachtsgeld,Vennögensbildung. Für Dienst- 
kleidung, Mittagessen. Für Kurund Urlaub in 
eigenen Heimen. Und vieles mehr. Wirklich eine 
kiuge Entscheidung; Dabeisein - bei der Bahn. 

Die Bahn, fmril 

Der Beruf, 
Einzelheitea erfahisa Sis au Ihrem BahohoL 

Unser Betrieb sucht zum sofortigen oder möglichst baldigen 
Eintritt: 

Büroangestellte 
mit guten Schreibmaschinenkenntnissen 

Telefonistin 

Schriftsetzer 

Pförtner 

Arbeiter 

Mitarbeiterin 
für die Kantine 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäftigung, Fünf-Tage-Woche 
(40 Stunden), gute soziale Leistungen, zusätzliche Altersver- 
sorgung. 
Sprechen Sie ganz unverbindlich bei unserer Personalstelle vor 
(Montag bis Freitag 8.00 bis 14.00 Uhr) oder bewerben Sie sich 
schriftlich mit den üblichen Unterlagen. 

Bundesdruckerei 

Betrieb Neu-Isenburg 
RathenaustraBe 53 Postfach 203, 

Telefon 4012 



MÄNNER VOM BAU! 

finden In unseren beheizten Fertigungshallen, bei Anwendung moderner 
Arbeltsmethoden, gute Arbeltsplätze. Da wir unseren Betrieb weiter aus- 
bauen, können wir neben guten Verdienstmöglichkeiten auch Aufstiegs- 
chancen bieten. 

Maurer 

Schlosser 

Zimmerer 

Eisenflechter 

mit Interesse an fortschrittlicher Bauweise sollten sich an unseren Betriebs- 
leiter, Herrn Treder, oder an unsere Ober-Meister wenden. Diese Herren 
geben Ihnen gerne Auskunft über Arbeit und Lohn. 
Telefon 0 61 03 /8313- 15 

DRESSLER SPANNBETON GMBH & CO 
KOMMANDITGESELLSCHAFT 
6072 DREIEICHENHAIN/HESSEN 
AN DER TRIFT 67 

Wahrscheinlich kennen Sie uns als moderne deutsche Bauunterneh- 
mung. Mit wachsenden Aufträgen brauchen wir weitere Mitarbeiter: 

Heute suchen wir für unsere Großbaustellen im Räume Frankfurt/Main 
und für unser Büro 

Wenn Sie ein wendiger Kaufmann aus unserer Branche sind, erwarten 
Sie in den einzelnen Abteilungen interessante Aulgaben, entweder als 
BAUSTELLEN-KAUFMANN oder in uns. Büro als SACHBEARBEITER 

In jeiHn Falle ist die Position vorzüglich dotiert. Wenn Sie Freude an 
Ihrer Arbeit haben, können Sie selbstverständlich eine Dauerstellung 
daraus machen. Wir erbitten Ihre Bewerbung mit den üblichen Unter- 
lagen bzw. telefonische Kontaktaufnahme unter (0611) 74 6011: 

Allgemeine Bau-Union 

6 Frankfurt am Main 1 

Corneliusstraße 3 

Zukunft bei 

Dupm 
Unser Unternehmen gehört zu den führenden Herstellern von 

fotochemischen Erzeugnissen fOr die Märkte In aller Welt. 
Unseren Erfolg verdanken wir nicht zuletzt den besonderen 

Fähigkeiten und Leistungen unserer Mitarbeiter. 
Du Pont wächst. In unserem Werk Neu-Isenburg entstehen 

modernste Produktionsanlagen. Und neue Arbeitsplätze. 
Für Sie Unsere Abteilung Anlagenbau und Werkserhaltung 

sucht qualifizierte 

Elektriker 

wir bieten: 
Spitzen löhne 
sicheren Arbeitsplatz 

In einem erfolgreichen Großunternehmen 
großzügige Altersversorgung 
freundliche Betriebsatmosphäre. 

Vielleicht interessiert Sie auch das: In unserer Kantine 
können Sie täglich zwischen zwei Menüs wählen. Arbeits- 
kleidung stellen und reinigen wir. Und für Ihr Auto ist 
ein Parl<platz reserviert. Kostenlos und direkt vor der Tür. 
Senden Sie Ihre Bewerbung bitte an die Personalabteilung 

in Neu-Isenburg. Oder sprechen Sie doch gleich mit uns. 
Telefon Neu-Isenburg 60 81. \ 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMBH 
GESCHÄFTSBEBEICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBURG b. FRANKFURT/MAIN, SCHLEUSSNERSTR. 2. PERSONALABTEILUNG 

Offene Postenbuchhaltung sucht 

verantwortlichen Mitarbeiter 
möglichst mit Kenntnissen in der Kostenrechnung 

als Alleinbuchhalter 
In Plastikfolienbetrieb mit ca 40 Beschäftigten, ca. 10 km südlich Frankfurt, für sofort 
oder zum 1. April 1972 
Angebote mit den üblichen Unterlagen und Gehaltsvorsleiiungen an 

A + P Werbung 
6079 Sprendlingen, Westendstraße 8 

Zukunft bei 

OUPOHT 

Unser Unternehmen gehört zu den führenden Herslellern 
von fotochemischen Erzeugnissen für die Märkte in aller Welt. 

Unseren Erfolg verdanken wir nicht zuletzt den besonderen 
Fähigkeiten und Leistungen unserer Mitarbeiter. 

Du Pont wächst. Auf der Südseite unseres Werkes in Neu-Isenburg 
entstehen modernste Produktionsanlagen mit neuen und 

ansprechenden Arbeitsplätzen. 

Wir suchen 

weibliche Arbeitskräfte 

die in unserem Filmkonfektionierungsbetrieb eingesetzt werden sollen. 
Die notwendigen Kenntnisse werden am Arbeitsplatz vermittelt. 

Es handelt sich um angenehme leichte Arbeiten, die überwiegend 
im Sitzen auszuführen sind 

Wir bieten; Spilzenlöhne, sichere Arbeltsplätze, freundliche 
Betrlebsatmosphfire, zutätzllche Alteriversorgung, ärztliche 
Betreuung und Kantlnenverpllegung. 

Wir stellen und reinigen die Arbeitskleidung. 

Bitte, senden Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung 
in Neu-Isenburg, oder sprechen Sie am besten gleich 

persönlich bei uns vor. Telefon Neu-Isenburg 60 81. 

DU PONT DE NEMOURS (DEUTSCHLAND) GMDH 
GESCHÄFTSBEREICH FOTOPRODUKTE 

6078 NEU-ISENBUBQ b. FRANKFURT/MAIN. SCHLEUSSNERSTR. 2. PERSONAUBTEILUNQ 

Moderne Betriebsräume 

Gutes Betriebsklima 

Leistungssystem 

5-Tage-Woche, freitags bis 14.15 Uhr 

Für unseren erweiterten Betrieb suchen wir 

weibliche Ganztagskräfte 
zur Bedienung von Schneidmaschinen 

männliche Arbeitskraft 

HOO! 
ISprendlingen, PhilIpp-Rels-StraBe 9 — 11 
iTelefon 06103 / 6 70 27 

Kontoristin 

Für unsere Preisabteilung suchen wir eine Dame für ein interessantes, selbständige« 
Aufgabengebiet, das Verständnis für Zahlen erfordert, Schreibmaschlnen-Kenntnisst 
wünschenswert. 

Neben überdurchschnittlicher Bezahlung, Urlaubs- und Weihnachtsgeld, guten Sozial- 
leistungen bieten wir einen modernen Arbeitsplatz, Mittagstisch und Fahrgelderstat- 
tung. 

Bitte richten Sie Ihre Bewerbung an unsere Personalabteilung oder rufen Sie uns an 
zur Vereinbarung eines Vorstellungstermines. 

607 Langen bei Frankfurt 
AMPerestraBe 7-11, Telefon Langen 7091 

DIUTSCHLAND bei Durchwahl 709 App. 270 
QmbH fOr AnichhiBtochnik 

Wenn Sie auf einen 

^ Büroberuf umsatteln wollen... 
^ < ... nutzen Sie die Chance 

1;: für einen neuen Start in eine gesicherte Zultunft. 
Wir bilden 

Damen bis iVlitte 30 
an einfachen Buchungsmaschinen aus, 

auch wenn sie fcfeina kaufiDännischen Vorkenntnisse haben. 
Ausreichend«tileie^enMHt zur Einarbeitung sichern wir zu. 

Die Betehiung ist ^eitgemäB und leistungsgerecht. 
Die Sozialleistungen unseres Hauses sind vorbildlich. 

Richten Sie Ihre Bewerbung mit Lebenslauf 
und Zeugni^bs^wiften bitte an unsere Personalabteilung. 

HESSISCHE LANDESBANK 
■ GIROZENTRALE' 

«OOOFrMkhrt 3288, TeC 

Kfz. - Hand werker 

für die techn. Betreuung und Wagenpflege des Firmenfuhrparkes 
(von Mercedes 300 SEL 6,3 bis VW) in Dauerstellung gesucht 

Berufserfahrene Herren (ca. 40-45 Jahre) mit guten Umgangs- 
formen. da auch al« Fahrer eingesetzt, finden gut dotierte Tätigkeit. 

MASA • DEKOR - GMBH 

6079 SpmidHngen, Frankfurter StraB* 145/147, Tal. 06103/61041 

Umzüge 

G. WAGNER 
Telefon 2 3119 
auch samstags 

MERCK 

Für die technischen Werkstätten unseres Werkes in 
Darmstadt suchen wir zum baldigen Eintritt tüchtige und 
zuverlässige, an einer Dauerstellung interessierte 

Rundfunk- 

Fernsehmechaniker 

Maschinenschlosser 

Betriebsschlosser 

Mechaniker 

Feinmechaniker 

Bleilöter 

Elektriker 

Elektromotorenbauer 

Wir bieten gute Löhne und beträchtliche zusätzliche 
Sozialleistungen. 
Interessenten bitten wir, bei uns vorzusprechen. 

E. Merck, Personalabteilung E 
61 Darmstadt, Frankfurter Straße 250 

Der Tennltvereln Buohschlag 
sucht 

Platzwart-Ehepaar 
zum 1. März 1972. 

Oberdunahschnittliohe Bezahlung und 
Umsatz-Provision. 
Näheres; Telefon Langen 6 62 16 

Europas 

Einkaufsverband 

für Eisenwaren, Hausrat, Glas/Porzellan, 
Elektrogroßgeräte 

Wir haben unser neues Lager in Mörfelden in Betrieb genommen und suciien für sofort 
oder später weitere Arbeitsl<räfte: 

Lageristen 
mit Fachkenntnissen 

Lagerarbeiter/innen 

Kraftfahrer Kl. II 

Gabelstaplerfahrer 

Fachkräfte für Wareneingang 

Elsenwaren, Hausrat, Glas/Porzellan 

Wir bieten l<risenfeste Arbeitsplätze, gute soziale Einrichtungen und Leistungen eines 
Großbetriebs (z. B. verbilligtes Mittagessen) sowie günstigen Einkauf in den von uns 
geführten Artikeln. 

Persönliche Vorstellungen erbitten wir Montag, 31. 1-, und Dienstag, 1. 2., von 14 bis 
19 Uhr, Anmeldung im Sekretariat. 

Nordsüd - Nürnberger Bund 

Großeinkaufsverband eGmbH 

6082 Mörfelden, Hessenring (Industriegelände) 
U 

Fotolaborantinnen 

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
finden interessanten Arbeitsplatz In unserem modernen Betrieb 
in Droieichenhain. 

Wir lernen Sie an und bieten Ihnen gute Aufstiegsmöglichkeiten. 

Arbeitszeit von 8 bis 17 Uhr und von 6 bis 20 Uhr stundenweise, 
nach Vereinbarung. 

Bewerbungen in der Zeit von 16 bis 18 Uhr und nach telefonischer 
Absprache. 

FARBFOTO-LABORATORIEN 
Dreieichenhain, Ringstraße 20. Tel. 061 03 / 8 12 29 

Wir suchen 

Maschinenschlosser 

für Montagearbeilen In der F0rtigun.g. Gleitende Arbeitszeit, ver- 
billigtes Mittagessen u. Fahrgeldzuschuß. Bushaltestelle am Werk. 

Phönix Armaturen u. Gerätebau GmbH 
Dreieichenhain, Feldstraße 1, Telefon 83 52 

^STRA Schuhmaschinen- 
fabriken 

E. G. Henkel 
6078 Neu-Isenburg, DornhofstraSe 40 
Für unsere Fertigung In modernsten Räumen benötigen wir 

FRÄSER 

MASCHINENSCHLOSSER 

SPITZENDREHER 

ELEKTRIKER 

Leistungs- 
lohn 

Stundenlohn 

In unserem Unternehmen sind Zuschüsse für ein Mittagessen 
eine Selbstverständlichkeit. Urlaubs- und Weihnachtsgeld sind 
tariflich festgelegt. 
Wenn Sie sich bewerben wollen, kommen Sie zu uns oder rufen 
Sie uns an. 

Telefon (06102) 8778 oder 8342 
Verlangen Si« unseren Herrn KoschlnskI 



JEDER PRESS EIN TREFFER! 

IM GROSSEN 

WINTER 

SCHLUSS 

VERKAUF 

vom 31. Januar bis 12. Februar 1972 

FÜR 8.00-UHR-KUNDEN 

60 Damen-Röcke » qr 
Gr. 36 - 50, Wolle, Synthelik "«VV 

2000 Da.-Feinstrümpfe _ ^ 
20 den, I. Wahl   ab "jwW 

3000 Da.-Feinstrumpfhosen ac 
Stretch und Krepp, I. Wahl .ab "|Vw 

3000 He.-Kurzsocl(en 
Baumwolle. Helanca. Frottee, I. Wahl ..•••• ab l| 

1000 Da.-Slips _ ac 
Baumwolle, Gr. 40-60 ..•.••.•■•••ab "jww 

500 Da.-Kasaks 9 
pflegeleicht   abW| " 

100 Da.-Kleider «c 
pflegeleicht, Gr. 36-50, ..•••••■•• 8b Ivj"" 

1000 Da.-Blusen ^ __ 
Flanell, Gr. 40-50    ab 

2000 Da.-Pullover e 
1/1 Arm, pflegeleicht, Gr. 38-50 ••.•■••• abW| " " 
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FÜR 8.00-UHR-KUNDEN 

150 He.-Oberhemden 7 qa 
Diolen-Slar mit der schwarzen Rose, Farben sortiert ■ 

2000 Kinder-Strumpfhosen 0 _ _ 
Helanca, Acryl, Kammgarn abW| 

1000 Teile Kn.-Unterwäsche «cn 
reine Baumwolle, Gr. 92-164  ab 

500 Kinder-Pullover c__ 
pflegeleicht, versch Ausführungen, Gr. 92-164 . • . abW| 

200 Kinder-Anoraks «e _ 
gesteppt, pflegeleicht   • • • ab 'Vi 

3000 Teile He.-Unterwäsche <■ oe 
Doppelripp, 100'/o Baumwolle, Gr. 4-7, I, Wahl ... ab IjbW 

2000 He.-Oberhemden a__ 
1/1 Arm, Baumwolle u. Nylon, uni u. gemustert, Gr. 37-44 ab ■ | 

500 Frottierhandtücher a ^ 
40x90, reine Baumwolle ...••• ab I j 

1500 Knäuel Wolle 
Synthelik, jedes Knäuel 6b 1." 

  
2000 m Kleiderstoffe 

AUS UNSERER STOFFABTEILUNG 

Jersey, Synthelik, uni und gemustert, pflegeleicht per Meter 8,90 

LANGEN 

Bahnstraße 101-103 

KAUFHAUS 

'B R ALJN hinter dem Haus 


